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THEMA DES TAGES 

Kurzatmige Debatte 
Sicher ist nach den bisherigen Erfahrungen 

kaum daran zu zweifeln, daß wir kurzfristig 
die Energiekrise überstehen werden. Noch 
halten sich ja die notwendigen Eingriffe in be- 
scheidenem Rahmen, und im Dezember wird 
der Bürger vor weiteren Einschränkungen der 
öl- und Treibstoffver.«orgung wohl vcr.schont 
bleiben. Auch lassen sich sicher unerwünschte 
Konsequenzen für einzelne Wirtschafts/.weige 
und übermäßige finanzielle Harten für soiyal 
Schwache abwenden. .Ja. vielleicht erreichen 
wir sogar tat.-achiich rascher als erwartet auch 
durch Anstrengungen aller Beteiligten einen 
Ersatz des knapper werdenden Erdöls. Doch 
bemerkenswert ist. daß in einer Energie- 
dfbatte des Bundestages, in der doch auch 
mannigfache konjunkturpolitische Aspekte zur 
F )rache kamen, weder von Seiten der Hegie- 
l ung, nocli von der Opposition auf jene Kon- 
sequenzen hingewiesen wurde, die eine Vei"- 
teuerung der Energie — sei es durch die stei- 
genden Erdölpreise, sei es durch die nidit 
billiger zu erschließenden neuen Energieträ- 
ger — unweigerlich nach sich ziehen werden. 
Auf Konsequenzen aucli für all das, was mit 
dem blumigen Wort „Lebensqualität" um- 
»chrieben wird. 

Insofern war die Energiodebalte — von der 
Erklärung des Bundeskanzlers bis zu den Bei- 
trägen der Sprecher der Opposition und Koa- 
lition — enttäuschend. Man erfuhr ja ohne- 
hin wenig Neues in diesem bunten Bouquet 
aus Zuversicht und Pessimi.smus. aus Lob für 
den Bürger und Kritik an der Regierung, aus 
längst l)ekannten Ankündigungen und wenig 
überzeugenden Alternativen, es sei denn, man 
nahm noch einmal mit Befriedigung zur 
Kenntnis, daß alle miteinander entschlossen 
sind, uns nicht durch die Erpressungsversuche 
der arabischen Ölscheichs eine neue Wirt- 
schafts- und Gesellschaftsordnung aufschwat- 
zen oder gar aufzwingen zu lassen. Gewiß, 
kurzfristig brauchen wir uns wohl keine grö- 
ßeren Sorgen zu machen, selbst um die Ar- 
beitsplätze nicht. Es gibt genug Möglichkeiten 
der Steuerung, Doch für die fernere Zukunft 
iBt ja nicht allein eine Fortsehreibung, eine 
Anpa,ssung des Energiekonzepts entscheidend. 
Vonnöten ist vielmehr eine Antwort auf die 
Frage, wie eine Industrienation, wie die In- 
dustrienationen mit der Herausforderung der 
unerwarteten und auch exorbitanten Verteue- 
rung ihres wichtigsten Rohstoffes, der Ener- 
gie. fertig werden, auf längere Sicht fertig 
werden. 

Natürlich kann man dazu heute noch keine 
fertigen Pläne und Programme erwarten — 
dazu kam die ganze Entwicklung wohl zu 
überrascliend, ist sie gegenwärtig noch zu 
unübersichtlich. Jedoch eine Regierung, die 
heute schon die Aufgaben der 80er Jahre be- 
schwört und bis zum Ende 2000 denken läßt, 
kann sicli um diese Problematik ebenso wenig 
drücken wie eine Opposition, die sich als re- 
gierungsfähig erweisen möchte. So gesehen, 
blieb die Energiedebatte kurzatmig und hek- 
tisch wie die ganze Diskussion der letzten 
Tage und Wochen, Dabei werden die Hefor- 
men für morgen jetzt niclit mehr so schwer 
von den Wünschen, als vielmehr von den Fak- 
ten von heute diktiert werden. Der Energie- 
mangel und die Energieverteuerung sind dabei 
das Faktum Nummer eins. 

Haupt- und Finanzausschuß 

behandelte 

Satzungsänderungen 

Der Haupt- und Finanzausschuß halte sich 
auf seiner letzten .Sitzung mit v-vr.^chiedenen 
Satzungsänderungen der Stadt zu befassen. 
Alle Vorschläge des Magistrats zu den Sat- 
zung.s- und Gebührenänderungen wurden vom 
Haupt- und Finanzau^.^chuß einstimmig ange- 
nommen, Die Stadtverordneten werden auf 
ihrer nächsten Sitzung darüber zu befinden 
haben, ob sie sich den Beschlüssen des Haupt- 
und Finanzausschusses anschließen. 

r;s wurde vom Magistrat eine Änderung der 
Satzung über das Friedhofs- und Beslattimgs- 
wesen sowie eine Gebührencrhöhung vorge- 
schlagen, Die Fälligkeitstermine der Grund- 
steuer, der Kanalbenutzungsgebühr, der Stra- 
ßenreinigungsgebühr und der Hundesteuer sol- 
len abgeändert werden. Die FDl'-Fraklion 
hatte einen Antrag gestellt, nach dem die Auf- 
stellung und Ausführung des Haushaltsplanes 
durch die elektronisclie Datenverarbeitungs- 
anlage erfolgen soll. Diesem Antrag hatte die 
Stadtverordnetenversammlung am 5. April 
1973 zugestimmt. Der Magistrat lial jetzt dem 
Haupt- und Finanzausschuß einen detaillierten 
Bericht vorgelegt über die Möglichkeiten der 
Ein.setzung der elektronischen Datenverarbei- 
tung. Der Haupt- und Finanzausschuß hat die- 
ser Vorlage zugestimmt. Ein weiterer Antrag 
der CDU-Fraktion lag vor. Er beinhaltete die 
Einführung des Modellversuchs „Tagesmüt- 
ter". Der Magistrat empfahl von diesem Pro- 
jekt abzusehen, da es sich bis jetzt um eine 
Modelleinrichtung der Landesregierung han- 
dele und noch keine Erfahrungen hierüber 
von anderen Städten und Gemeinden vorlie- 
gen. Mit Mehrheit hat der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß den CDU-Antrag abgelehnt. 

Der Stadtbusvcrkehr zwischen I.angcn und Kgel.sbach. der auch die Orlsteile Obrrlindrn 
und Uayersei<*h einl>e/ielil, rollt seit Samstag. Im Laufe des VoriiiittaKs, iiachdcni schon eine 
ganze Anzahl von Bürgern die Vorteile dieser neuen KinriclitunK kennengelernt hatte, rollte 
auch die „ot'tizielle Fuhre", zu der sich Kiimmunalpolitiker beider Gemeinden an der /.im- 
merstrafle eingefunden hatten. 

Postkutsche kam nicht, doch der Bug rollte Langener beteiligen sich am 
'Kunstpreis von Romorantin' 

. Ein langgehegter Wunsch der Egelsbacher 
Bürger ging am Samstag in Erfüllung. Die 
erste Busverbindung von Langen nach Egels- 
bach konnte in Betrieb genommen werden. 
Leider konnte die Postkutsche, die bei dieser 
offiziellen Eröffnungsfahrt dem Bus voraus- 
fahren sollte, wegen der Schneeverhältnisse 
nicht auf die Strecke. Dies tat aber der Freude 
keinen Abbruch. Ein blumengeschmückter 
Sonderbus fuhr mit Stadtverordnetenvorste- 
her Dr. Heinz Wleklinski, G«meindevertreter- 
vorsitzendem Dieter Wölk, Vertretern des 
Stadtparlamentes Langen und der Gemeinde- 
vertretung Egelsbach, Bürgermeister Hans 
Kreiling. Bürgermeister Dr, Günter Simon, 
Vertretern der Stadtwerke Langen GmbH so- 
wie dem Inhaber des Nahverkehrsunterneh- 
men Becker, Heinrich Mühlhausen, die ge- 
samte Strecke von Langen bis Egelsbach, mit 
allen Haltestellen ab. 

So konnten sich die Stadtväter gleich am 
ersten Tag ein Bild davon machen, ob sie die 
Haltestellen günstig für die Fahrgäste gelegt 
hatten. Endstation war das Eigenheim in 
Egelsbach. Hier hatten die Stadtwerke Langen 
die Fahrtteilnehmer zu einem Umtrunk ein- 
geladen, Bürgermeister Kreiling wies als Au£- 
sichtsratsvorsitzender di>r Stadtwerke dar- 
auf hin. daß diese Buslinie, die die Stadtwerke 
in Verbindung mit der Firma Becker betreibt, 
die beiden Gemeinden noch näher zusammen- 
rücken läßt. Sie diene dem beiderseitigen Ken- 
nenlernen und Verstehen. Es sei zu hoffen — 
so Kreiling — daß der Nahverkehr in Zukunft 
noch mehr benutzt werde, da dieser die Ur- 

banität besser fördere als der Individualver- 
kehr. Er hoffe, daß diese Verkehrsveibindung 
weitere Aktivitäten zwischen den beiden Ge- 
meinden fördere. Mit die.sen Worten spiele er 
keineswegs auf das in Kürze stattfindende An- 
hörungsverfahren über die Gebietsreform an. 
Er hoffe vielmehr, daß die.se Verkehrsverbin- 
dung für alle zum Vorteil werden möge. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon begrüßte 
die Langener Freunde herzlich in Egelsbach, 
Hauptziel dieser Buslinie sei, für die Bürger 
eine Verbes,serung der Verkehrsverbindung zur 
Nachbarstadt zu bringen. Wichtig sei, Ein- 
richtungen zu schaffen, die die Stellung des 
Bürgers verbe.ssere. Was die einzelnen Halte- 
stellen betreffe, müsse eine gewisse Erfah- 
rungszeit abgewartet werden, Änderungen 
seien dann immer noch möglich. 

Die französischen Freunde aus Romorantin 
haben an den Fördererkreis eine ehrenvolle 
Einladung ge.schickt. Langener Künstler 
werden darin aufgefordert, an dem Wettbe- 
werb „Erster Kunstpreis der Stadl Romoran- 
tin" teilzunehmen. Die Langener weiden 
mit 13 Arbeiten bei dem Wettbewerb vertre- 
ten sein. In der Zeit vom 4, bis 12. Dezember 
werden die Arbeiten im Museum des Rathau- 
ses von Romorantin ausgestellt. Unter der 
Schirmherrschaft des Sous-Präfekt Guyot und 
des Bürgermeisters, Mr. Thyraud, wird die 
feierliclie Preisverleihung am Samstag, dem 
8. Dezember, vorgenommen. Die Stadt Lan- 
gen, die die.ses Unternehmen entscheidend 
unterstützt hat, und der Fördererkreis werden 
Vertreter zu dieser Preisverleihung nach Ro- 
morantin entsenden. 

Wieder akute Gefahr durch Polio-Viren 

Minister Dr. Schmidt: Unbedingt für Impfschutz der Kinder sorgen 

Claus Demke erneut als Landtagskanditat nominiert 
Für eine erneute Kandidatur im Wahlkreis 

Offenbach Land West wurde der Langener 
CpU-Landtagsabgeordnete Claus Dcmke no- 
miniert, Ein.stimmig sprachen die Delegierten 
der Ortsverbände dem Kandidaten ihr Ver- 
trauen aus. Als stellvertretender Landtags- 
kandidat wurde Dr, Klaus Lippold aus Diet- 
zenbach ebenfalls mit überwältigender Mehr- 
heit gewählt. 

Kreisgruppenvorsitzender Frank Müller 
wertete das Wahlergebnis als Beweis einer in- 
tensiven und umfassenden Wahlkreisarbeit, 
die von Claus Demke während der letzten 
drei Jahr« geleistet wurde. 

Der £riseh nominierte Landtagsabgeordnete 

dankte im Anschluß an seine Wahl tür das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen und ver- 
sprach, gemeinsam mit seinem Wahlkampf- 
team und den Ortsverbänden seines Wahl- 
kreises einen sachlichen, argumentativen 
Wahlkampf zu führen. Claus Demlte appel- 
lierte dabei vor allem im Interesse der sach- 
lidien Qualität des Wahlkampfes auch an 
seine Gegner, diesen Wahlkampf sachlich und 
fair zu führen, Demke meinte dazu jedoch: 
„Was man da so in letzter Zeit zu hören be- 
kommt, stimmt mich allerdings hierin skep- 
tisch. Möglicherweise werden die politischen 
Gegner jedoch dann, wenn bei ihnen ebenfalls 
die Nominierungen erfolgt sind, wieder zu 
einer sachlichen Argumentation zurücäckchreru 

Eine erneute gefährliche Au.sbieitung der 
spinalen Kinderlähmung in der Bundesrepu- 
blik muß nach Ansicht des hessisclien Sozial- 
ministers Dr. Horst Schmidt ernsthaft be- 
fürchtet werden. Die Schuld an dieser Ent- 
wicklung trage vor allem die immer mehr um 
sich greifende Impfmüdigkeit. Schon heute 
verfüge nur noch etwa die Hälfte aller Kinder 
bis zu sechs Jahren über ausreichende Schutz- 
stofte gegen diese Krankheit. In den beiden 
letzten Jahren sei die Beteiligung an der 
ölTentlichen Schluckimpfaktion vielerorts so- 
gar bis auf rund 25 Prozent abgesunken. Da 
nacli mehrjähriger Pause in den letzten Mo- 
naten in mehreren Bundesländern wieder In- 
fektionen und Erkrankungen festgestellt wor- 
den seien, könne diese Impfmüdigkeit zu ver- 
heerenden Folgen führen. Zum Auftakt der 
diesjährigen kostenlosen Schluckimpfaktion 
appellierte der Minister eindringlich an alle 
Eltern und Erziehungsberechtigte, unbedingt 
für einen ausreichenden Impfschutz ihrer 
Kinder zu sorgen. Wer jetzt handele, brauche 
sich später keine bitteren Vorwürfe zu ma- 
chen. 

Nach den vorliegenden wissenschaftlichen 
Ericennlnissen sind in den letzten Monaten 
Polio-Viren aus anderen Ländern in die Bun- 
desrepublik eingesclileppl worden. Dr. Sclimidt 
forderte deshalb alle Personen ohne Impf- 
»diutz, die in jüngerer Zeit aus polio-ende- 

mischen Gebieten eingereist sind, zur Teil- 
nahme an der Schluckimpfung auf. Nur so 
könne einer weiteren Infektion vorgebeugt 
werden. Wie der Minister weiter mitteilte, 
sind zur Information dieses Per.soncnkrei.ses 
Merkblätter in seclns Sprachen herausgegeben. 
Sie werden in Reisebiiros sowie in den Be- 
trieben am Arl)citsplatz verteilt, um auch die 
ausländischen Arbeitnehmer voll zu erfa.ssen. 

Bei der jetzt angelaufenen Aktion sollen ne- 
ben den durdi eine mögliche Virusinfektion 
gefährdeten Reisenden vor allem Kinder der 
folgenden Altersgruppe geimpft werden: 

die seit Herbst 1072 geborenen Kinder, so- 
weit sie den 3. Lebensmonat vollendet ha- 
ben. Diese Kinder nehmen jetzt an der Er.st- 
impfung und im Januar 1974 an der Zweit- 
impfung teil; 
Impflinge, die im vergangenen .Tahr an 
einer oder zwei Impfungen teilgenommeii 
haben. Sie erhalten jetzt die zweite bzw. 
drille Impfung; 
die etwa 10-jahrigen Schüler der 4. Klasse. 
Die zwischen August und Oktober 1973 ge-. 

borenen Kinder werden im Januar 1974 zunl 
erstenmal geimpft. Nur alle drei Impfungen 
zusammen bieten einen wirksamen Schutz ge- 
gen die verschiedenen Enegertypen der Kin- 
derlähmung, Da der Impfschutz nur begrenzte 
Zeit anhält, müssen sich die etwa 10-jährigen 
einer einmaligen Nachimpfung unterziehen. 
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Nr 9T f. ANGF. NER ZKITDNO Dlenota«, den 4 D(>7:emb'r 1973 

HSfi-VorsiC/rndrr Karl Brrhm: 

AUS UNSERER STADT 
'i<'n 4 

U tinsclircllc'l an (illc . . . 

Nur noi-h » Ilm kornnicü " .r fiKificn 
/um WiiM chiTttolf.iiroibrn: ;»rfi pliostcn 
(l.inn. 'V'_'?in ah K.; <I't fKifi- KriUi-l hi*- 

d.c ui» Anlu'-:fn ; 'in S'h\\.ir/ 
-Mif h;rl)(Mi ni't fiiri). orl.'i ucnn tins 
unv«»rf» V'^r-.vHiwitfn in <lci Kern« um 
iiuscif \Viin--!hi' hilttn. l'nd d.K-li -tc: 
j*«*n .'riadc in dioon Tafion vor dL»m 
Kosl viele Wünsche in uns auf. die 
wir /.war niemals noticivn würden, die 
auch mit keiner Ctabe verl)un(l»'n sind, 
und die wir dodi mit vielen anderen 
Menschen «»'meinsam haben. Einen 
«roflen Wunsdi/eltel an alle könnten 
wir damit füllen, in dem alle jene Dinge 
rtufi?efiihrl sind, die wir im Alltag so 
hnufiK vermiR.ien. Verständnis und el- 
was mehr Fler/.liehkeit würden ohenan- 
»tehen. lJneia*»nnÜt7.iKkeit und Hilfsbe- 
reit«c+jaft bei den vielen kleinen und 
ijroßen I'annen unseres Alltags. Ktwas 
mehr Höflichkeit würden wir erbitten 
— und nicht nur von der .luvend — 
Kücksichtnatime Im Stralierjverkchr 
wiire ein woiti-rer wichtiger Punkt . 
f:s sind keine jjroden DinRc. die auf die- 
sem WunKchzelle! «lohen, es sind die 
lausend kleinen Anliegen, die eigentlidi 
jeder hat. die jeder wissen müßte und 

auch mühelos erfüllen könnte. Man 
braucht kein (Jeld dazu, aber etwas 
Niichdenkcn ist nötig; der Zeitaufwand 
ist meist ueiing. doih das Herz muß mit 
beteiligt nein. (Jewifl, wir haben allt» un- 
ser oiKcnes Päckchen /u trafen — aber 
sollte es wirklich nur so sein. da(i die 
Mensclien lediglich in Zeiten der Not 
/.usammenhalti-n? Wie körmen wir auf 
Frieden hoffen in dieser .so turbulenten 
Zeit, wenn wir nlclil alle bei uns selbst 
nnfanizen. alle Mißi»un«;1 imd allen Neid. 
(Irtiankenun'nkvit und K^oismus von 
\'ornliereiri juis unseren flt'r/en vciban- 
nen und ie weit uffm-n für alle M»mi- 
<rhr!i' 

im ii: 

. . . Il'ini Wilhrlin Worm-r, K'V-'l,sli:u-lu'i- 
IMI. zum 7il und Ki;iii Ami;i ricbor, 

T'hliiiulstr. 2!, zum III). f'.pburtsliiR um 5. IVz ; 
. . . I-'iau AtMi:i Sn!l\\i'>- i'csliilozzistfani- -1. 
zum H.*. iui(i !• rau Kiithariria Kiu'cht, Crorhiii t- 
ll.iuplmanu-.sir.clic !l, zuMi 7«. Cfburtslaii am 
C iKVA'ill'jlT. 

M<>;:c (I is ii.Hii' Jahr nur Culi's hriniicn, das 
wun.-ciil Ihnen Ihre 1,/,. 

Der Bürgo'tneister hat Geburtstag 
Hün4'*i'nicislt'r llan.. Ki'ellini^ feiert am Mitt- 

v.)ih, dem Dcv.ember, seinen 15. Cebui Ista:;. 
Di'r Ualhausdii'l' sa^te uns, dalJ dies für ihn 
<'1U Arbeilstai; wie jeder andere sei. Wer dem 
liüi'^oi"r]U'isler ^jratulieren m(>cJite, kann dies 
.•im Mittwoihnuiriion ab !i 45 Uhi im nathau.s 
Um. Die ..hariKener Zeilunj;" wiin.^elit dem 
CeburlstaK.-ikiiid für die Zukunft alles Gute. 

Jahrgangstreffen 
Jalu Han« IHil,^) !I6 hat am Mittwoch, 17 Uhr. 

ein (■esellijic.s Hei.-;animensein im Gasthaus 
„Hebenstock". 

,Iahr(!ant{ imm !19 erwartet regen Besuch 
nm Donnerstai» um 17 Uhr in der TV-Tuin- 
lialle. 

Zum .lahrtJanK lono 01 kommt am Freitag 
um 15.31) Uhr un kleinen Saal der TV-Turn- 
liallo der Nikolau.s. 

.lahruant! imKi 04 trifft sich nm Donnerstag 
fib 15 Uhr im Hotel Diitseh. Auch dt)rthin 
kommt der Nikolaus. 

JahrKanß 1911 12 hat am FreitaK, 20 Uhr, 
eine Zusammenkunft Im Gasthaus „Ileben- 
stock". 

In allen Fallen bitten die Kinberufer ihre 
Alterskameraden, zahlreich zu ersdielnen. 

Stüdtl.sflie Bühne Frankfurt 
Am San)staK, dem 8. Dezember, kommt für 

das Samstag-Abonnement D die Oper „Elekt- 
ra ", von Richard Strauß, zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 20 Uhr, der Bus fahrt 
IB.,50 Uhr Berliner Allee, XB.55 Uhr Rosen- 
Apotheke und 19 Uhr am Stresemannrini/ 
ab. 

».., ein tüchtiges Stück vorangekommen!« 

Dank an die Mitgliederr beim Ehrenabend der SSG 

l>c-r 7iir l'radilion xiu»rdi-nr Klircnahcnd drr Sport- und SänKiTKcinriiisctiatt fand am 
wrü.inRi-ncn Samslan im Saalr des ..l.äinmclirn" <t(aU. Kinr uroHr Anzahl von MilKlIcdi'rn 
wurde Hir sportürhi' IXolci-, br>,ondrrp Vrrdinifitr um den Verrin und für lani{.i;'hriR*- Mil- 
Clii'd'.i'huft ausKi'zi'idinct. Vcrrinsxorsiln-ndrr Karl ISrrhui gab i-incn rbcrblii-k iibrr drn 
aiiKi iihlii-kliihi n Stand dci Vrrrlni und kimntr rrfrrut frstslrlli'n, dal) man ..«'In lUchtlxi i 
SllicU A orani;rkonmirn" sri. 

Achtung, Stadtbusfahrer! 
Wif die Vrrkehrshetriebe der Stadl- 

werke Langen GmbH mitteilen, rüllt 
im Sonntagsfahrplan der Mnie EgeiN- 
bach — I.angen der Rum um 13.47 Uhr 
ab Egelsbacli und in der Linie Langen— 
Egeisbadi der Bus um 14.13 all Langen 
au.<i. 

N.mIi d«»r I''«*rtji4'<'«-Iuinn d«--- n»MH'n Spoit- 
«•■n'- i iin <hT \Vn « h;ihc . - Inr 
dir SS(; pr;tkt «irnn neuen Anl.ir^u i;«- 
geb^n. iJurch eine Modrrnisierunj; d« r Ver- 
ein?,at/ung und rm.«:lelhing auf /«it- und 
k' >ti'ns|)ar»*ndf A!)wirl;1unß in dor Vr»rwal- 
tu.ik' -.»1 man in\ Stande, den heut«» jmmer 
tMoTf-r V.«-rdt'ndfn Aufgaben ;ier(*dit /u wrr- 
d' n I-1 fri'ulir4i -ci. fi.iß nach fl« r notwendig« n 
iV'ü; .iU '•rhohung di«' Zahl der Kinlritt«* im- 
tin r noch groß« i al>. die der Austritte sei. 
Auch Hrjtragsruck-.tande .seien kaum /.u v<'r- 
"»jcimrn. <ia lund Mitulied'.-r am Ab- 
buciningsverfahren teiinehmrn. 

Auch das Wort von der Vereinsfamilie g#'lte 
noch immer, deim die Zahl derer, die das 
Angebot des Vereins als reine Oienstleistung 
ansidien. Fei erfreulich gering. Sdiließlich be- 
ruhe die Stärke eines Vereins nicht zuletzt auf 
der Zahl der passivt'n Mitglieder. Durch eine 
Vielzahl von Abteilungen und Neigungs- 
grupjwn könne man weite Kreise ansprechen. 
Dr-r Trend gehe dahin, daß Vereme mit einem 
b<'gren/.ten Angebotsspielraum zunehmend Er- 
sdiwernisse in Kauf /.u nehmen hiitten. 

Nel>en d**r rein organisatorischen Arbeit 
komme bei der SS(J aucli die Kntwieklung 
de« ÜHMtensport und die Fördfrunß des 
IxM.-^tungssporls nicht /u kurz. Auch hier 
müsse umgedacht werden, df-nn ein<' echte 
Spit/»'nleistimg setze in der heutigen Zeit 
nl(^lt nur Talent, sontjern auch unendlich viel 
Fleiß und unter Umstanden auch sehr viel 
Geld voraus. Daß Talenb* ohne Zweifel vor- 
handen seien, zeig«» dio Tatsache, daß beaclit- 
li(h Krff>lge beieits heute sichtl)ar seien. 

In <len Clruppi^n I{a.'^«'n.sport mit Fußball und 
Handball könne man sehr zufrieden sein. Die 
Fußt)aller suid unangefoehti'fi Tabellenführer 
der IJ-Klas.se Offenbael». die A-Jugend spielt 
in di-r Kreisleistungsklasse. Die H.uidballer 
geboren diM Oberliga an un<i und spielen fU»rt 
eine beaehtenswi-rt«* Holle. Die C'-.Iugend der 
Handball<»r ist Krei.^mc i'^ter. die H-Jugend He- 
zii ksmeister. die A-.Iugend ist hessischer 
VizemeistiM* und die M.ifldvn sind Kreis- 
mei.ster. Damit knüpfte die Handballjugend 

wieder afi die «dam l'*g»-ndaren Jahre i;»ß3 
bis Pifirt an. Krei^- und Hezirk'^meistertitel 

■ ib e-. auch bei den lur^/ien I/idilathleten 
und die blutjungen Ma>irhen der Turnabtei- 
Jung .safnmelten er.^te \Vettkampf< rfahrungen. 

Allerftinc; bedürfe es, äo führte Hrehin 
weiter au.s. noch vieler An,-^trengungen urul 
auch größerer Geldsummen, um eine echte 
Spitze /u erreichen und zu halten. In der 
heutigen Zelt, in der die .sportlichen T,eistunv^- 
Zentren wachsen, mü; ;e man in den Vereinen 
die Kriifte gezielter einsetzen. Man müs-e aber 
auch damit re<linen. (iaß hervorragende Ta- 
lente zu solchen Ste|l» ri abwanderten, wo sie 
bessere - mei.st u u tschaftlidie — Voraus- 
setzungen fiinden 

Das wirl.^chaftlictie Denken werde deshalb 
eine der Hasen für die weitere Vereinsarbeit 
.s< in. Wenn die Vereine den so oft gerühmten, 
unverziditbaren erzieherisdien Beitrag leisten 
müßten, für die G<'sundheitsvorsorge unent- 
behrlich seien und die immer größer wer- 
dende Freizeit sinnvoll nutzen hülfen, dann 
habe dies eben s<*inen Preis. Deshalb fordere 
die Rewaltigung öffentlicher Aufgaben durdi 
die Vereine einfach auch anteilig öffentliche 
Mittel. Es .sei heute ..In", sich fiir Randgrup- 
pen überaus styrk zu machen. Dinge zu pla- 
nen und zu finanzieren, für die „eventuell ein 
Bedarf da .sein könnte" Die Vereine als 
etablierte Gemeinschaften würden dadurch 
leider zum Teil in den Hintergrund gedrängt, 
obwohl b<»i ihnen ein Bedarf nicht eventuell, 
sondern tatsadilich vorhanden sei. Bei den 
Vereinen sei deshalb audi das angelegte Geld 
genutzt. Nicht auf Almosen komme es an. son- 
dern auf die gerechte Unterstützung, die der 
Aufgabe der Ven'ine angemessen sei. Brehm 
schloß mit dem Dank an alle Mitglieder. 
übungsli»iier und Helfer, die ihre Kraft für 
den Verein einsetzen, an alle Gönner und 
Freunde, di<' auf ancicMe Art an der Fort- 
entwicklung des Vereins mit^^ewirkt haben und 
an Stadt, Kreis und Land, die .seither Wohl- 
\s<ilh*n gezeigt hatten. 

Über di«' Ehrungen werden wir in un.serer 
nach>t<'n Ausgabe ausführlidi berichten. 

Warenangebot verleitet zum Diebstahl 

Dies ist nl«ht dir Auslage für rlnrn Husar, sondern die Beute von zwei 7ehn.iährigen Mäd- 
du»n. die die beiden im LauTe von zwei Wochen in einem Kuufhuus in der Huhnstraße 
machten. 

Der Gesamtwert der ge'stohlenen Waren be- 
lauft sidi auf rund K(M» Mark. Vom Kinder- 
.spielzeiig. über Kinderbüdier, KU'idungs- 
stucke, Kosmetik.i, Hau.shaltsjiegcnstiinde bis 
zum Modesdimuck reicht die Beute. Die bei- 
den „Einkäuferinnen" wurden erwischt, als 
sie eine Kleinigkeit in der M.mteltasche ver- 
sdiwinden ließen. Die Eltern wurden ver- 
stilndigt und mußten fassungslos entdecken, 
daß ihre Kleinen bereits ein kleines Waren- 
lager zu Hause versteckt hatten. Die beiden 
Kinder leiden übrigens keine Not zu Hause. 
Ihre Väter verdienen gut und können ihren 
Kindern die Wünsdie selbst erfüllen. 

Wir hörten von dem Gesdiäftsführer des 
Kaufhauses, daß im Durdischnitt tüglitii ein 
Fall von M'arenhnusdlebstahl entdeckt wird. 
Die Täter sind in allen Alterssdiiditen (von 
6 bis 80) zu finden und konunen aus allen 
sozialen Sdüditen. Meist sind es nebensüdi- 
lidie Dinge, die entwendet werden und stehen 
in keinem Verimltnis zu der Anzeige, mit der 
die Kleptomanen redinen müssen. Viele 
Diebe wt rden durch die Aufmerksamkeit von 
anderen Kunden entdedit. Das Kaufhaus hat 
für solche Ilmweise stet« eine Prämie bereit, 
denn letzten Endes belasten soldie Diebstähle 
die Kalkulation und werden nidit von der 
Versldierung ersetzt. 

Ein Wort zu den Diebstählen durdi Kinder: 
bei allem Verständnis für die Verlockungen, 
denen eine Kinderseele beim Anblidc der Rie- 
senauswahl von adiönen Dingen alisgosetzt Ut, 

Diebstahl ist ein Unrecht. In den meisten 
F'ällen sind die Eltern schockiert und können 
es nicht begreifen. d;,ß gerade ihr Kind, das 
dodi zu Hause alles hat. zum Dieb geworden 
ist. Auch die Eitern .sollten öfter einmal in 
die Spielz.eugsdiadUel ihrer Kinder schauen, 
ob dort nichts Fremdes aufgetaudit ist oder 
etwas, das die Größe des Taschengeldes über- 
steigt. Lieber früh eine Enttäusdiung erleben 
und dennodi helfen können, als abzuwarten, 
bis die Klauerei zur Gewohnheit oder gar zur 
chronischen Krankheit wird. 

Ausstellung,Gutes Spielzeug' 

wurde gut besucht 
eifreuhche K-rfolKubihmz konnte die 

Im Hiibmcn dct oche dr.. Spitvon Sozial- 
amt und Volkshodis hule der Stadt langen 
ver.di.'.l.illrte Aii'-^tcllunj; ..fiut,-- SpielmiR" 
%'i'rburhcii. Im ficiiicindc-niil der K • Mjilin- 
l.uther-C;pnicin'li> in I.;!ni;t M-()berlinclcn wur- 
den \.)m IB. b; - imhci >on ii; ;imt 
lullt 1 rtihhjndu in um! .hm Midbudn ei iu^en 
au.*. Linien und tlcr niiheren Umnebun^ 
.Spielgci ;ite und Hiicher im Werte von loixio 
Miirk .Iii.ßpstellt. l);i- ruml Ion .Spielohiekto 
sov. :r d.c (l;i7M-ehiii i,L;i> Kindi f- und .Im ■ nd- 
liti-nilui waren n:iili diel ;iuppin. vom 
Siiuüljn^::- bis 7.um .Iucend:il!er. auf.' , i^licdert. 

l'her l.iOn Besucher kamen zur Sj: •■^/cui»- 
schau davon mehr aU ein Drittel K:nd"r An 
'len bc?idcn I'upin'nspielaunuhrun.'un der 
•W'.K'n Puppenbuhne Krankfurt (..Wulle" und 

T>)- Zebra ■) nahmen ton Kind'-r teil: In Kin- 
der kaiiH'n zur I.e.-uiii; de, .Ti'i-ondh haiiiori 
M^-rb.'it Hi'ckmann 

Stadtbiidirrri uill helfen: 

Ausiändische Kirider ertialten Lesestoff 
Kine der HauptsihwieriKkeiten beim .S'liul- 

anfang für die Kinder au.slandiseher Arbeit- 
nehmer Ist die serinRe Hetmrr.schunK dei deut- 
schen Sprache. Oft .sitzen die Kinder teil- 
nahmslok oder mit fa.st stumpfem Ge.sit+its- 
au.'idruck auf ihrem .Stuhl. Der I.ehrer weiß 
niclit, ist es mangelnde Begabung oder nur 
das seringe Sprachverstiindni.s. Belm Spiet 
w.ichcn d.inn einzelne auf. Das Spredien lernt 
."lieh auch nach und nach mit den deut.ichen 
Kameraden. Doch da.? I.esen macht nodi län- 
ger große Mühe. 

Hierin will nun die Stadtbücherei helfen. 
Sie schaffte im November einige Bücher auch 
für unsere ausländischen I-eseanfanger an. Dl« 
r.eschU+ite des kleinen Sandro, die für dia 
.Sechs- bis Achtjährigen g«dacht ij»t, gibt es in 
den .Sprachen deutsch-Italienisch, deutsch- 
.«panisdi, deutsch-griechisch, serbo-kroatisch 
und deutsch-türkisch. Es Ist weiter beabsich- 
tigt. eine Abteilung für fremd sprach ige Kin- 
derbücher einzui ichten 

Nikoiaus kommt zu SPD-Rentnern 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Krauen veranstaltet auch in diesem Jahr 
wie<ler in Verbindung mit der Arbeiterwohl- 
fiihrt eine Vorweihnachtsfoier für Mitglieder, 
die über 65 .Jahre all sind Die Veranstaltung 
findet am 7. Dezember um 14.30 Uhr im FC- 
Clubhaus. Oberlinden, statt Um 14 Uhr fährt 
am Rathaus ein Bus ab, der die Teilnehmer 
kostenlos befördert. Weitere Haltestellen sind! 
Lutherplatz, F'avillon Becker (Bahn.straße), 
Kcke Walter-Rietig-'Südliche Ringstraße. Die 
..Motten" haben wieder ein heiter-besinnliches 
Pro;5i'amm zusammengestellt. 

Rodeiscillitten gestohlen 
Tianon gab es am Samstagmitt.ig, als cm 

kleini'.- sech.sjähriges Mädchen si'ineii R ..ii l- 
schlitten nicht mehr finden knnnti'. Ks hatte 
ihn vor cini'in Gc.schilft in der B.'hn^trnße ab- 
gfstfllt. um dort seine Mutler abzuholen. Als 
beide wiedi-r hci-au.'tr.iten. war (ier .Schlitten 
gestohlen. 

Auch Autüniarder wan n wieder unterwegs. 
Eine Schlußleuchte winde in der Nacht zum 
Kreitag an einem in der .Südlichen Ringstraße 
geparkten PKW Simca abmontiert und ent- 
wendet. In der Nacht zum Samstag wurden 
in der Nordend.straße die beiden auf den vor- 
deren Kotflügeln angebrachten Außenspiegel 
abmontiert und der am Kenster der P'ahrer- 
.SPite befestigte .Spiegel abgeris.sen. 

Fahrerfiucht iohtnt sichi nidit 
f'ili'ich zweimal vorsuchten in den letzten 

Tagen Kahrer nach einem Unfall davonzufah- 
len. In beiden Källen wurden sie von der 
Polizei sdinell ermittelt. Am Kreitagniorgen 
war ein Fahrer mit seinem PKW beim Zu- 
rück--toUen aus der Parklücke gegen ein an- 
deres P'ahrzcug auf dem Parkplatz in der 
Südlichen Ringstraße gestoßen und hatte sich 
trotz entstandenen Schadens von ca. 10(10 DM 
weiter in Fahrt gesetzt. 

Am .Samstagabend bog ein PKW-Fuhrer 
von der Schafgasse nadi links in das Sonnen- 
gäüchen ein, stieß jedoch wegen der dort 
parkenden Fahrzeuge und eines entgegen- 
kommenden PKW zurück, weil ein Weiter- 
kommen nicht möglich war. Beim Zurück- 
stoßen geriet er gegen einen abgestellten Wa- 
gen, wobei ein Sdiaden von ca. 200 DM 
entstand. Fußgänger machten ihn darauf auf- 
merksam. Er kümmerte sich jedoch nicht dar- 
um und fuhr weiter. Das veranlaßte die Be- 
obachter, den Vorfall zu melden. Bald war 
der flüditende Fahrer ei-rniltelt. 

Erste Weihnachtsverlosung im Kaufhaus Braun 
Am vergangenen Sam-stag um 11 Uhr fand 

im Kaufhaus Braun die erste der Weihnachts- 
verlosungun statt, die sich bis Weihnachten an 
Jedem Samstag zur gleichen Zeit wiederholen 
werden, ehe schließlidi alle Lose nodi einmal 
in eine Hauptverlosung kommen. Beim ersten- 
mal gab es folgende Gewinner: 
Je ein Fahrrad gewannen A. Gossen, Bahn- 
straße 101 und Käthe Heckmann, liihnstr. 128. 
Je einen Priisentkorb gewannen Johanna 
Ziermann, Im Ginsterbusch 11, G. Schulz, W.- 
Burk-Straße 16, Robert Wawzik. Im Glnster- 
bmsch 17, Verena Berthold. Röntgenstraße 17, 
Maria Jäckel, Caii-Schurz-Straße B4 

Je eine Langspielplatte haben gewonnen 
Amalle Köcher, Westendstraße 37; Bernd Hof- 
nionn, Wedtetidslraß« 44; Antje Lampert, Bür- 

gerstraße 21; Brigitte Poppke, Annastraße 62; 
Hannelore Liese, Wolfsgartenstraße 56; Kora- 
fae Marigan, Bahnstraße; Robert Wawzig, Im 
Ginsterbusdi 17; Karl Keil, Südlidie Ring- 
straße 51; Gisela Holzschoppen, Odenwald- 
straße 15; Anna von Hasa, Riedstraße 22; Karl 
Cyrys, Feldbergstraße 35; Brigitte Hortemann, 
Breslauer Straße 9; Elisabeth Krzon, Uhland- 
straße 16; Waller Kraus, Egelsbadi, Frankfur- 
ter Straße 5; Jürgen Sdierf, Westendstraße 29; 
Gisela Amtsbüdiler, Im Singes 9; Irma Schnei- 
der, Walter-Rietig-Straße 50 Rosel Vollhardt, 
Lessingstraße 5; Karl Thomas, Südliche Ring- 
straße 129; Anita Schmidt, Goethestraße 13; 
Magdalena Rösler. Südliche Ringstraße 145, 
Philipp Merdter, Finkenv/eg 9; A. Schneider. 
Am Belzborn 17; Claudia Kühmel, Nordend- 
struße 48, Beclrenvic Rotja, Elisabethenistr. 67. 
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Gemäldeausstellung bei der 

Dresdner Bank 
R. KerhiK auH Hnmorantin zeixt seine .Arheitrn 

In der Aussteilung franzosisiher Kun.stler, 
die der Fördeivrkreis für europäische l'ait- 
ner.^chaften gemeinsam mit der Kunstlei V er- 
einigung der Lanuener Partnei ^tadt Konu)ian- 
tin im April die.so- .lahres m Landen vei.m- 
Klaltete. waren auch mehrere Ihldci de.«. Ma- 
ler- U Heclus. Sem HildtM fiehii duidi die 
Präzision der Dai ^tellim^^kun.^t auf Der Ma- 
ler nimmt .-ioine Motive aus der lebcndißcn 
Natur, in der die Struktuiin und Sthat- 
tierungcn be.^^onder.-i beobachtet. 

Ileclus wurde in Hanelona geboien. 
kam aber schon früh nach <uikreiLh. so daß 
er heute zu di'n französischen Kunst lern ue- 
zählt wird Als Autodidakt bekaimlKi?wor(K ri, 
zeigte er seine Arbeiten, meist Ölbilder und 
Zeiihnunßcn. auf /ahlreichen Au'-^elluniicn in 
Mittelfrankreich. Kinige seiner Hilder konnte 
ch'r Maler naih der Ausstellung im April an 
eine LanK(*ner F'amilie verkaufen. 

In der Sch.ilterhalle <ler Uie.sdner Hank. 
I.ati>;en. Hahnstraßr H5, wenKn in der Zeit 
vom H» Dezember bis 11, Januar in einer 
Ausstellung weitere Arbeiten des Kunstlers 
«e/.eißt. 

titiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiintiiiiiitiiiiiiiitiiiiiNiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiH Trimm-Treff-Tankstelle fand viel Anklang 

Der /weite Sonntag des allgemeinen Fahrvef- 
bots verhef in unserem Stadtboreict» noch ruhiger 
als der erste. Nur ganz wenige Fahrzeuge waren 
auf den Straßen zu sehen - die glalten Sliaßen 
verlockten ohnehin nicht zum Fahren - und man 
hatte das Gefühl, daß wirklich nur diejenigen 
futiren. die wirklich dazu gezwungen waren Des- 
halb betrachtete man die Fahrenden auch nicht 
als „Privilegierte", sondern be<jaijerte sie höch- 
stens. daß sie zur Arbeit mußten Und wer tut 
dies schon gern am Sonntag 

Natürlich waren bei dem scJionen Weiter wie- 
der viele Fußganger unterwegs Tind modUen ent- 
decken - zumindest solange die Sonne schien — 
daß es auch ganz gut ohne fahrbaren Untersatz 
geht. Dafür hatten viele einen anderen Untersatz 
mit zwei Kufen dabei und zogen ihren Nachwuchs 
hinter sich her. War sonst der erste Schnee meist 
naß und taute sdinell weg, so kann man sich 
diesesmal wirklich nicht beklagen. Wenn er auch 
für Schneeballschlachten nicht so gut geeignet 
ist. man sieht auch weniger Schneemänner, so 
sind doch alle froh darüber, daß mar sich kerne 
nassen Fuße holt. 

Am Samstag waren in Langen zwei Feierlich- 
keiten der beiden größten Sportvereine unserer 
Stadt. So gut auch die Stimmung in beiden 
Sälen war, als der Uhrzeiger die zweite Stunde 
anzeigte, sah man die Besucher öfter nach der 
Uhr schauen, um nur nicht den Zeitpunkt der 
Nach-Hause-Fahrt zu verpassen. So brach man 
lieber etwas früher auf. Wenn auch die Manner 
Ihre Frauen gern auf Händen tragen; über eine 
weite Entfernung, damit das lange Abendkleid 
nicht in den Schnee kommt und die winzigen 
Ballschuhchen nicht im Schnee steckenbleiben, 
hatte es keiner der Herren gern getan. Dann lie- 
ber zu Hause noch ein Bierchen getrunken. 

Im Laufe des Sonntags kontrollierten die Be- 
amten der hiesigen Polizeistation 113 Autofahrer, 
die jedoch alle eine ordnungsgemäße Ausnahme- 
genehmigung vorzeigen konnten. Wo wenig ge- 
hobelt wird, fallen auch weniger Späne. Am gan- 
zen Sonntag gab es nicht einen einzigen Unfall. 
Wenn das nichts ist!? 

Dh' Iu.'uc.•^tc Varjjintt «.ivj Trimni-H«. v.cnuiij:. 
(Kr vom D»ul.schcn Sportbuiui aiiKt'Hulcn 
„'rrimm-'l'K't t-Tinik"'tcll< " an aul«jlo.scn Sonn- 

tagen. hatte nut .sein» in Debüt am vcrjianKi'nen 
.Sonntag gleich einen .--ehoncn l.rfolji /u \ej- 
/euhnen. Klauen und Männer aller Alter.*-- 
kla.sst ii machten :-ieh auf den Woß /u ihrer 
Tankstelle, aber nuht uni P.«Mi/in. >i»ndei n 
\im Saue;;'t()fl zu tanken und dabei gleich 
etwas für die I.iriio und den Kreislauf zu lun 
Naturlieh spielte auch «las schone Weller eine 
Holle. dalJ die Aktion .so anziehend wurde. 
Der Tnrn\('iem halte ins Oberlinden aul^^l•- 
ruten. So^tar ein Kamerateam d< s /DK hatte 
diesen ftuf vernommen, und ani SonntaRiiach- 
mittaji iionnten ich einige l.anjiener in de-r 
Sport ><liau al.-^ ..Kiin.M-hstar" bewund<*rn. 

An Kintall.^reithtum fehlte e> nidit. In emer 
Kcke wurden eilriji Tfjre ge.schoNsen, hier 
wurde l 'edei ball Mespi4*H, doi t mit der Kluß- 
stheibe ßt.'worfen. Am nahen Waldrand ver- 
ßnußten sich die Kleineren mit ihren Si+ilillen 
an {lei' Hosrhun^. die Alten n voranstaltelen 
Kar eiii Wettrenni'n mit ihren Schlitten. Selbst- 

Langener Maler In Long Eaton 
Vom 20. Okiolwr bis 17. November fand in 

Long Eaton eine sehr positiv beurteilte Aus- 
stellung statt. Kunstler aus I.ong Eaton und 
I..!ingen stellten ihre Arbeiten aus. IJie Bür- 
gemieisterin, Mrs. Calladine. und der Vorsit- 
zende des dortigen .Jumelage-Comitees, Mr. 
Conquest, begrüßten herzlicli den Langener 
Maler .loachim Wermann. Von den Künstlern 
der Partnerstadt brachte Joachim Wermann 
viele kollegiale Grüße mit und den Wunsch, 
daß dieser Erfolg Anfang für ein rege Verbin- 
dung zwischen den englichen und den deut- 
schen Künstlern werden miigf. 

Weihnactitsüberraschung bei den 
Jüngsten der SSG-Leictitathleten 

Auch in diesem .lahr gibt es bei den .SSG- 
Leichtathloten eine Weihnachtsüberraschung. 
Wahrend der Übungsstunde am treitag. dem 
7. Dezember, sollen die Weihnaclilsüberra- 
schungen verleilt werden. Im .Januar will man 
— aus Termingründen geht es im Dezember 
nicht mehr — eine keline Feier durdiführen. 
Die Verteilung der Präsente soll eine kleine 
Anerkennung für den Trainingsbesucli unserer 
•Jüngsten sein. An dieser .Stelle mochte die 
SSG-Leichtathletenabteilung allen Mitglie- 
dern. Freunden und Gönnern frohe Feiertage 
wünschen. 

Vorweihnachtliches Treffen der Pittler-Pensionäre 

Seil nunmehr 12 Jahren la>rt «-s /.u den 
netten (iJ'pfloK^nheiten im Hau.se.' Pittler, in 
der Vorweihnatiitszeit alio ehemaligen Mit- 
arbeiter /um Hosudi ,,ihres Untern<'hmens" 
einzuladen. Am vrrgan^t'nen Kreitag traf .sidi 
die j^rolle Pittler-Familie wieder; 139 f^ensio- 
närf waren diebmal der Einladung j^efolgt. 

Erfreut über die willkommene Abwechslung 
in ihrem R<'ntner-AlltaK kam es beim frohen 
Wie(iers<'hen mit den früheren Kollet;en zu 
lebhatten Gespräctien. Neben d<'m rein Per- 
sönlichen wurde vor allem über das betrieb- 
liche Geschehen di.skutiert; Auftrags- und He- 
schäftigunßslage interessierte die Besucher 
ebenso wie die neuesten Entwicklungen im 
Dreiunahchin<'nbau. 

Beim anschließenden gemütlichen Heisam- 
mensein in der Werk.skantine begrüIJle Vor- 
standssprecher Dipl-Ing. Tully die Rentner 
mit herzlichen Worten und gab einen Bericht 
zur wirtsdiaftli(tien Situation des Unterneh- 
mens. Danach sei zwar die Be.schaftigung bis 
Ende 1. Halbjahr 1974 gesichert, aber die er- 
hotTle konjunkturelle Belebung hätte sich, be- 
dingt durch bekannte währungspolitisdie 
Maiinahmen, nodi nicht eingestellt. Die Aus- 
wirkungen der gegenwartigen Ölkrise könn- 
ten noch nicht in vollem Umfang überblnkt 

wi lden. II« rr Tully b< d.n:'. rte. d;il3 man auf 
d«'n Kxp<>i linarkt'-n inen sdi.vereo Starid 
h.ibe und (iie Eiii.ig>lag4 de.s 1 ;n1<n.«hmens 
von Jahr zu .Jahr .•^chlechter uerde. D-^naeh 
ging der Vor.-tand>^>precher aul die arn 1. Juli 
1973 eingfluhrte n<ue Org..ni.>«alionstf>nn nä- 
hf'r r*in und erläuterte den autriu-i K.-iun zu- 
hörenri"n PensioniiiM-n Ziel und /weck rl:e>i r 
organisatorischen lJn>stellung Durdi die m rie 
KührungsorganisatIon m>11 denin; <h (he Kili- 
zienz d<'s Unternehmens- erhöht un(i das 
Widitigste für Rentner ein we^'•rdlie^ler 
Sdiritt zur Zukunftssiehei ung g«*tan v. erden. 

Den Au>.führtuig<*n s "iloli sieh B»'t»iel/,-r;' r- 
vorsitzender Rolf Schiifer an. enlijol '^i'*n 
.Ehemaligen" lierzlidu- (iruße dei lieUg- 

stiiaft und sprach die HofTnunn au.^. dalJ man 
audi künftig zu den beli< bti'u Jahre :f reff« ri 
einladen könne 

F'ur den reibung>losen or^ani.^aloi j-rl,. n 
Ablauf war Herr Erzmann von der P< rsonal- 
abteilung verant wort litii: für das l<*ibliche 
Wohl dcM" CJäst«' sorgte Küdu nchef D« bus mit 
.M'inem f^-rsonal. Die Zeit '/«-rging viel zu 
rasc-h bei Musik und Unterhaltung; schlielJh'h 
v^?rab^duedele man sich voneinander mit d« in 
Wun.^eh. auch im näch.-'tin .Jahr beim vor- 
weihnachtlidien TreJft'n der l'itt 1er-Pensio- 
näre wieder ge.-iund und muntej- dabc'i zu sein. 

41 .>tandlid) duiltcii audi eh.dlsd)la<-h- 
len nicht fehlen und eben.^o standen Wnld- 
läufe aul dem Pio.i^iamm. Nirgeiniwo war ein 
Zw.mg Je.stzu.-stelh n. wie da.'^ ja beim Trimmen 
ohiK'hin gehandh.ibf wini Wei uollte, konnte 
M>\iel tuii, wie ihm zutiaglieh war. Allen 
aber hat e: .Spaß gemacht uiul in der klaien 
.S(iin« » lufl gab r - aueh genügend Anr<-gung, 
sa h .inschlielJeiHi im „einarmig« n Heben" zu 
\ fr-.u< lien. wobi'i allerdings das Mii'rgla. als 
Ilaiiti'l di<'nl«-. Ein vielvei .-pj i ehender Anfang 
jed« nlalls ist gemacht. Man wird -fherj wie 
lange (Iie.'»!' I.eiden'-ehaft anhall. 

Ni^ht nur in) Oberlinden hen-eine Pdrieb. 
Audi aul flem Ki<.iz.eit-('enler dt-r SS^J w.»- 
ren Tiinunfan.s versanirrn-ll. um auf <i»e.e 
We;; e ulx r rh-n aulolo-« n Sonntag zu kom- 
men. 

Auf dem ober-n l'oto veir-uchen gera(ie 
zwei Trimmer, sich g«'genf>eitig in den Sdmee 
zu .stecken. Das ZDK-Kamerat( am (neben- 
.stehendes Hild) hält alh' Einzelheiten 
TV-Vorsitzender f iünter HliiKla iHildmilte) 
fn-ut über die gelungene Aktion. 

rtineUift 

Schmucker Geschenkpackung ODENWALD 

• Ansprechend gestaltot; mit ichönen Ooenwald-Motiven 
• quellreiner Inhalt; 6 Flaschen Schmucker Festbier 
• und nützliche Kleinigkeiten: 2 dekorative PilsJSIaser - 

1 Skatblatt-1 praktischer Flaschenollner ■ 2 Zundholzbrief^en 
1 Kugelschreiber • 2 Bierdeckel zum Sammeln(Odenv»ald-Motive) 

und das alles zu einem sagenhaft günstigen Preis, 
Fragen Sie Ihren Kaufmann oder Ihren Bier-Lieferanten. 
Sie können uns auct", direkt Ihre Bestellung telefonisch aufgeben: 

06061-5051 

oder schreiben Sie uns. Wir versenden in 
Im stabilen Postversand-Karton (lur zusatzlich DM-,75 plus Porto) 

Schmucker 

Brauerei Schmucker Ober-Mo8SauKG.6121 Mossautal-ooENw*. 
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AUS DER POLIZEIMAPPE 

Schnee verursachte Verkehrsunfälle 
Dx-. am Düniiersta« heftig einsetzende 

SdmpptiiMhon vriiirsadile einen Blechschaden 
V(»ii erheblichem Umfanj;. Auf der Mörfelder 

listi'iilSe kiim ein PKW im Schneematsch 
Ins Kutschen und Koriet dabei auf die Gegen- 
fahrbahn Dort stieß er mit einem entgegen- 
koinnu-ndi'n KiaftwuRen zusammen. Ein nach- 
foluender PKW niulite wegen dieses Unfalls 
bremsen, und wie meist in solchen Füllen, 
fuhr ein weiterer Wagen auf das bremsende 

Fahrzeug auf. Der Sachsdiaden dürfte ins- 
gesamt 10 000 Mark betragen. 

Auch am Freitagmorgen war der Schnee 
Ursache eines Unfalls, der allerdings glimpf- 
lidi ablief. Ein elfjähriges Mäddien kam auf 
der glatten Fahrbahn der Frankfurter Straße 
mit seinem Fahrrad zu Fall. Obgleidi un- 
mittelbar ein PKW folgte, passierte nichts 
Sdilimmes. Die Fahrerin des Kraftwagens 
hatte ihr Fahrzeug so in der Hand, daß es nur 
gegen das liegende Fahrrad stieO. 

Nicht so glatt ging es am Freitagabend ab. 
Da kam auf der B 48G in Höhe der Krötsee- 
schneise ein PKW infolge des Schneematsches 
ins Sdileudern und dreht« sich um die eigene 

Achse. Auf der Gegenfahrbahn «tieB es mit 
einem entgegenkommenden anderen Wagen 
zusammen, so dal] ein Sachschaden von etwa 
1600 Mark fällig. 

* Gegen die geöffnete Wagentür stieß an 
einen gerade abgestellten Wagen ein vorbei- 
fahrender PKW am Samstagmittag in der 
GartenstraOe. Nur eine halbe Stunde später 
ereignete sich an der gleichen Stelle ein an- 
derer Unfall. Ein neben einem Kraftwagen 
stehender Fußgänger wurde dort von einem 
ins Rutsdien geratenen PKW erfaßt und 
leicht verletzt. 

Weihnachtsgrüße in die DDR 
ifhrnki-n ist Ifirhtcr Kru-orrtm 

V.'i ihn.-H'.itcn nickt näher, und auch in die- 
sem rriicbt .sich die Friige, was wir 
,.nadi drüben" schicken. Die Zeit der I.iebes- 
giibenpiikete in die DDR ist längst vorbei, die 
Ansprüche sind auch dort Rcwach.sen. Mit 
PiiddinK'ü^en und Buckpuiver, Rosinen und 
Fertis.suppen möchte auch dort keiner zum 
Chri.itfest „überra.'chl" werden. Wer immer 
noch ni<!ht weiß, was er schicken soll. Andel 
vielleicht in den geänderten Bestimmungen 
für GeschenksendunRen eine Anregung. 

.Tct/.t können wir statt eines halben ein gan- 
zes Pfund Kaffee schicken. Statt wie früher 
50 Gramm Tabakwaren sind heute 2.')0 Gramm 
erlaubt, und jetzt dürfen wir auch bis 7U 1000 
Gramm Sdiokoladenprzeugnis.se dazupacken. 
Wenn wir unsmabei erinnern, daß in der DDR 
das billigste Pfund Kaffee noch immer 30 
Mark kostet, Kakao ähnlich teuer ist und die 
einfachste Tafel .Schokolade nidit unter drei 
Mark verkauft wird, dann versteht wohl je- 
der, warum sich nicht nur Rentner über soiitie 
Zuwendungen freuen. 

Endlich dürfen auch luftdicht ver.schlossene 
Behälter geschickt werden. Wie lange und wie 
vielen hätten wir in der Vergangenheit helfen 
können, wären Konserven erlaubt gewesen. 
,letzt bleibt uns nur die Qual der Wahl. Selbst 
Spirituosen (je Paket ein Liter) und Wein oder 
Sekt (je Paket zwei Liter) können wir in un- 
sere Pakete packen. Büchsenmilch, in der DDR 
rar und teuer, ebenso haltbare Schlagsahne, 
lcd?ere Fisdikonserven, vielleicht Lachs (es 
muß kein echter sein), geräucherte Sprotten 
oder Krabben bieten sich an — als Vorschlag 
natürlich, und als Zugabe vielleicht sogar eine 
Flasche Sekt oder Weinbrand oder Whisky. 
Schließlich ist Weihnachten. Und nodi immer 
bleibt Platz in unserem Paket für die auch 
heute noch begehrten Südfrüchte — egal ob 
Apfelsinen, Pampelmusen, Mandarinen, Fei- 
gen oder Datteln. Wir dürfen all das und noch 
mehr .schicken, denn un.sere Geschenksendun- 
gen müs.sen nicht mehr nur sieben Kilo wie- 
gen, sie dürfen bis zu 20 Kilo schwer sein. 
Weihnachten ist ein guter Anlaß, die.se neue 
Möglichkeit zu nutzen. 

Saison für den Braten 

aus dem Wald 
Wild nirht nur zur Weihnachtszeit 

VD. Die Jagdsaison ist in vollem Gange. 
Was da den ,Iägern vor die Flinte kommt, läßt 
sii+i daheim in Bratpfannen und Sdimortöp- 
fen in herzhafte Ha.senpfefTer, delikate Reh- 
rückcn und saftige Hirschragouts verwandeln. 
Ein reidihaltiges Sortiment an frischer Ware 
wird derzeit angeboten, teilweise bereits schon 
enthäutet und ge.spickt. Wildlleisch ist arm an 
Fett, reidi an Eiweiß, leidit verdaulich und 
von apartem Geschmack, der wohl auf die 
aromareiche Pilanzcnnahrung aus Feld und 
Wald zurückzuführen ist. Wild darf nach deoi 
Abschuß nidit gleich verarbeitet werden, son- 
dern muß 8 bis 10 Tage „abhängen", damit 
sich der typi.sdie Wildgeschmack entwickeln 
und das Fieichs ausreifen kann. Es muß einen 
frischen Geruch und eine dunkelrote Farbe 
haben. Wildflei.sch unterliegt der amtlichen 
Lebensmittelkontrolle. 

Das in deutschen Küchen am mei.sten ver- 
wendete Wild ist der Hase. ,Iung muß er sein, 
dann schmeckt er mit seinem zarten Fleisch 
am besten. Lassen sich die Löffel (Ohren) ein- 
reißen und der Bru.stkorb leicht eindrücken, 
dann handelt es sich um ein junges Tier. Zum 
Braten eignen sich: der Rücken — das zarteste 
Stück vom Hasen — er reidit für zwei Perso- 
nen, und die Keulen, die besonders ergiebig 
im Fleisch sind und den geringsten Knochen- 
anteil haben. Hascnläufe, Brust, Hals, Kopf 
und Innereien sind geschmort als herzhafter 
Ha.senpfeiter sehr beliebt. Soll der Hasenbra- 
ten recht saftig werden, wird er mit Speck 
umwickelt oder gespickt. Zuvor wird das 
Fleisch enthäutet und nach Belieben 24 Stun- 
den in ein Buttermilchbad gelegt. 

Auch bei Rehen und Hirschen schmeckt das 
Fleisch junger Tiere am besten. Das Alter ist 
am unzcrleglen Tier am Geweih und an den 
Zähnen zu erkennen. Das Fleisch älterer Tiere 
ist grobfaserig. Als die Krone aller Wildbra- 
ten gilt der Rehrücken. Man kann ihn enthäu- 
tet und gespickt kaufen. Oft wird auf das 
Spicken verzichtet, weil das Fleisch dabei zer- 
reißen kann. Mit Speck umwickelt gedeiht er 
gesalzen und gepfeffert zu einer Gaumen- 
freude wenn er alle 10 Minuten mit zerlasse- 
ner Butter begossen wird. Die Bratzeit dauert 
45—60 Minuten. Sein Inneres muß noch zart- 
rosa schimmern. Weitere Bratenstüdte von 
Reh und Hirsdi sind neben Rüdten die Keulen 
und Vorderläufe. Bug, Hals sowie Bauchlap- 
pen werden zu Ragout oder Gulasdi verwen- 
det. 

Der Hirschrücken wird wegen seiner Größe 
meistens so zerlegt, daß das ausgelöste Filet- 
stück in kleinen Portionen als Hirschfllet ver- 
kauft wird. Das gleidie gilt auch für die 
Hirschkeulen, die versdiiedene Stücke wie 
„Nuß", Waden- und Keulenfleisch ergeben 
und im Preis unterschiedlidi sind. Entgegen 
früherer Meinung braudit Wild nidit unbe- 
dingt gebeizt zu werden. Nur das Fleisch äl- 
terer Tiere legt man für einige Tage entweder 
in eine Essigbeize, die den typischen Wild- 
gesdimack nimmt, in eine Buttermildibeize, 
die ihn erhält oder in eine Rotweinbeize, die 
ihn delikat abwandelt. Rehrücken und Steaks 
sowie Wildfleisch aus der Tiefkühltruhe soll- 
ten auf keinen Fall gebeizt werden. Wil- 
fleisch, früher nur begüterten Haushalten vor- 
behalten, ist heute für viele preislidi er- 
schwinglich geworden. Ragout und Gulasch 
gibt es des öfteren als Sonderangebote redit 
preisgünstig zu kaufen. Wer sich zu Weih- 
nachten als Festessen einen Wildbraten 
wünsdit, bestelle ihn möglichst vorzeitig im 
Geschäft. 
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OFFtNTHAL 

o Wir gratulieren Frau Kllen Maria lUinna 
Pfeil. Querstraße 10. am .'i' Dezember zum 
B2. Gehurt-Slüg. 

o Rrntnertreffpiinkt am Mittwoch. Die Mit- 
glieder der Mittwoch-Nachmittags-Gesell- 
schaft treffen sich wieder am Mittwoch, dem 
B Dezember, um IS Uhr im -Sportkasino an 
der .Spes.<iir1 Straße. Zur Vorführung kommt 
der Film ..Hessen im Spiegel der Ge.schic^te". 
Außerdem stehen noch einige musikalische 
Beiträge auf dem Programm. Diejenigen Rent- 
ner. denen der Ftißweg zu beschwerlich er- 
sdieint. können abgeholt werden. Sie wollen 
sich bitte mit Herrn Konrad Zimmer, Wiesen- 
Straße n. Telefon fwns. oder Herrn Friedrich 
Wolfenstätter. Langener Straße 32. Tel. 5595, 
in Verbiridcne setzen 

Eltern wählten KlnderKartrnrat 
o Die Rliern der Kinder in den gemeind- 

lichen Kindergärten wählten die Elternver- 
treter für den neugeschaffenen Kindergarten- 
rai der die Gemeinde als Träger der Kinder- 
g.irlen und die Krzieherinnen bei ihrer Arbeit 
beratend unterstützen wird. Elternvertreter 
für den Kindergarten Feldstraße wurden: 
Reinhard Wolfenstätter. Lannener Straße 32; 
.lakob txihr. Diehurger Straße 24; Ute Keinath. 
Sr+iulstraße 22: Edith Keim. Mes'eler Straße 4; 
Anita Wolfenstätter. I.angener Straße 32 und 
TI''n .StraMss. \Valds''-aOe F.Uernvert-eter fiir 
den Kinderrjarten Friedhofstraße sind: Ri- 
eh irrt Nriss. Neek.irstraße 1 b: Renate Frank. 
Mninslraße 4 a: T.ilo Donner. Ln'instraßp 17: 
Mmika MenTel. T.ahnstrnße 17; Dieter Bürzel. 
Industriestraße 1" TTeIrnut Hnff. T-ahnstraHe R; 
GiHnin Kckert. ■R'-inin-^traße 3- Brigitte Fle- 
ming. T.ahnstraße 12 

Außerdem oebnren dem Kindergartenrat an 
die sielien Kinderfiärtnerinnen. die Gemeinde- 
\T5r*relp'* T'we .Tensen (FWV) und Rolf Mühl- 
bach (Srnv der Peicenrdnete Friedrich Wol- 
fenstätte- 'SPD) und Bürgermeister .Mhert 
Zimmer (F^VVi vom G"meindevorstand Als 
Vorsitzendf- der Kinderr'nrlenrates wurde 
Reinhard ^*'nTfenstät*er te\v;ihlt 

o Ijiineener Volksbank gab fleselr.ifls1ierieht. 
Zu der Mitali^deri-evsammlnnT der T.aniener 
Vo'kstian'- waren über ISO Mit^l'vder in das 
evannpüsehe Gemeindehaus f»ekomnien Direk- 
tor Norher' führte in seinem Berirhl nus. daß 
die Bank ..Ve^'nrresnnd" «ei, wnn r'i'ch in die- 
sem .Tahr nur vnn etwa ?r,fl 000 DA1 ein Ge- 
^vinn — a^^o der Trilfte des vorisen .lahres — 
7,\i erwarten sei Seil der Fusion vor ein paar 
.fahren sei bei de** örtlichen Z\vei:*niederlas- 
siinf* eine S!eiRertmT des nilar»"'vohmiens von 
7ft "'a zu r'erzeirhnen crewesen Für das lau- 
feiide .Tnhr sehe steh aber keine Steigerimg 
ab d'e Gesamtsumme vnn etwa R bis 9 Mtllio- 
ne" Marl: iverde wohl stabil bleiben. Diese 
Tendenz sei im «gesamten Sparkas^enb^reieh 
zn "i'^ohacht'^n .'Vls besonders ungünstig sei 
die Fntwiet.-hmg auf dem Sektor der Sparein- 
lagen Seit Dezember 1071 seien die Sparein- 
lat'en stnrV zMrüei:gef?an'»en; obwohl in die- 
sem .Iah»- ■">! Konten h'nzii.iekommen seien. 
w^Tnit ins:*e7amt 2^50 Konten bestünden, spi 
d'e l^nlwieV-lung rüekl.äufie. Wenn weni£»pr 
gesp:trt vei^de, müßten d'e Kredite teurer 
werden Darum sehe auf dem Kreditsektor 
die t.age zur Zeit ebenfalls n'eht besonders 
rosig aus Die T.anjener Volkshank werde aber 
trot.zdem in diesem .Tahr wieder eine r>ivi- 
dende \'on 8 Prozent auszahlen. 

Von der Tjingener Volksbank wurde in der 
Versammlung noch angekündigt daß für das 
Jahr 1974 eine Reise nach T.as Vegas geplant 
»ei Der Preis hierfür beträgt für fi Tage etwa 
1400 Mark. Interessenten wollen sich mit der 
Bank bitte in Verbindung setzen. 

o Weihnaehtibasar mit Kaffee und Kuchen. 
Am Sonntag, dem 9. Dezember, veranstaltet 
die evang. Kirchengemcinde ihren die.sjäbri- 
gen Weihnachtsbasar. Er wird im Anschluß 
an den Hauptgottesdienst gegen 11 Uhr im 
evang. Gemeindehaus eröffnet. Bis zum Abend 
haben die Besuclier die Möglichkeit. Hand- 
arbeiten, Geschenkartikel und Spielsachen 
preiswert zu erstehen. Ab 15 Uhr wird Kaffee 
und Kuchen zum Verkauf angeboten. Der Er- 
lös des Basars wird dem Behindertenheim in 
Geichsheim zur Verfügung gestellt. 

Sprechstunde des Finanzamtes I.angrn 
o Das Finanzamt Langen hält am Donners 

tag. dem fi. Dezember, von 17 bis 19 Uhr im 
hiesigen Rathaus eine Sprechstunde ab. Die 
Beamten des Finanzamtes nehmen dabei An- 
träge auf Gewährung von Lohnsteuerfrei- 
beträgen für das kommende .Tahr 1974 ent- 
gegen. Entsprechende Unterlagen für die Be- 
antragung der Freibeträge sind vorzulegen. 
Die nächste Sprechstunde findet dann erst 
wieder Ende .lanuar 1974 in Offenthal statt. 

GÖTZEMHAIN 

g Wir Rratullcren. Gostorn feierte Josef 
Kübel. Goethering 34. seinen 73. und Grete! 
Müller, Wallstraße 2. ihren 73. Geburtstnß; 
heute begeht Alfred Schade. Am Spitzen 
Pfad 5. seinen 70. Geburtstag. Mag ihnen allen 
ein gesegnetes Jahr beschieden sein. 

g Silberne llochzeil. Ihr silbernes Khejnbi- 
läum feiern heute die Eheleute Antnn und 
Hilde Scholtys.fiiek. Brühlslraße 19. Alles Gute 
für den vvelleren Lebensweg. 

g Gcmeindevcrtrelersitzting. Gemeiiidever- 
Iretervorsteher Karl Arnold lädt für Don- 
nerstag, den 6. De/ember. 20 Uhr, zu einer 
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung 
ins Rathaus ein. Auf der Tagesordnung stehen 
im wesentlichen Bauangelegenheiten. Neben 
anderen ist zu beschließen über Ankauf von 
Gelände zur Verbreiterung der (Gehwege an 
der Langenor und Frank^irter Straße, Er- 
weiterung des Kinderspielplatzes in der 
Hheinstraße. Verwendung der dem ehemaligen 
Schulverband Oreieich gehörenden unbebau- 
ten Gnmdstücke, Ausbau des Feldweges im 
Längerroth. Außerdem stehen zur Beratung: 
Änderung der Satzung über das Erheben von 
Erschließungsbeiträgen. Änderung der Stra- 
ßonbeitrags.satzung, Beschlulifassimg über die 
Satzung und den Beitragsschlüsst'l des zu 
gründenden Wasserverbandes zur Unterhal- 
tung der Bieber. Antrag der FDP-Fraktion 
auf Einrichtung einer Buslinie zwischen den 
Gemeinden Buchschlag. Sprendlingen, Drei- 
eichenhain. Götzenhain. Offenthal. Dazu kom- 
men Anträge von Ortsbürgern und einige an- 
dere Beratungspimkte. so daß noch vor der 
Weihnachtspausp .sehr vielfache Ent^-^^cheidun- 
gen zu treffen sind. 

g nie .VUi'nfeier in der evang. Kirche steht 
morgen nachmittag ganz im Zeichen des Ad- 
vents. Ein wertvolles Programm von Jugend- 
gruppen und Solisten wurde vorbereitet. Eine 
Autorin wird wiederum mit einer Erstlesung 
erfreuen und die Tische werden besonders 
festlich gedeckt sein. Alle Altbürger und Alt- 
bürgerinnen sind dazu sehr herzlich einge- 
laden. 

Bitte sprechen 5ie mit iins bis 

ziim 3I.Dezeniber. Es geht um 

die nächsten sieben J^ire. 

In etwa 7 Jahren haben Sie rund 10000 Mark auf der 
Bank, wenn Sie uns 6 Jahre lang im Monat 100 Mark 
geben. Da.s ist erheblich mehr, als Sie eingezahlt 
haben. Und wenn Sie damit bis 7.um 31. Dezember 
beginnen, verkürzt sich die Laufzeit sogar auf ö'A 
Jahre. Wie man 100 Mark im Monat abzweigen kann, 
ohne zu hungern, weiß die Commerzbank 
auch. Holen Sie sich den Prospekt - 
über das 10 000-Mark-Bündnis 
mit derCommerzbank. ,-^lß-. 

COMMERZBANK SÜi. 

Katholisches Volksbüro 
Das Sozialrechtlic+je Sekretariat der Diözest» 

Mainz teilt mit, daß die nächste Sprechstunde 
in Sprendlingen am Donnerstag, dem 13. De- 
zember zwisrtien 16.30 bis 18.00 Uhr in^ Pfarr- 
büro Wilhelmshof stattfindet. 

Viele gewannen beim 
Kaninchenzuchtverein 

Bei der Kaninchen- und Geflügelausstellung 
vor einer Woche (wir berichteten darüber) 
gab es eine Freiverlosung auf die Eintritts- 
karten. Der Kaninchen- und Geflügelziichlver- 
ein bittet, die Gewinne bei Erich Jähnert in 
der Schafgasse abzuholen. Und hier die (Ge- 
winn-Nummern: 

FreiverloMing Jugend: Nr. 123 eine Um- 
hängetasche. Nr. 5 eine Umhängetasche, Nr. 15 
ein Puzzle-Spiol, Nr. 9 ein Puzzle-Spiel, 
Nr. 100 ein Puzzle-Spiel. Nr. 72 ein Stoff-Tier. 

Fieiverlo»iimg Erwachsene: Nr. 225 ein FI. 
Rotwein, Nr. 562 eine Kerze mit Ständer, 
Nr. lf>9 ein Kaninchen. Nr/ 152 ein Garten- 
schlauch, Nr. 172 zwei Tauben. Nr. 10 zwei 
Tauhen, Nr. 442 eine Zvverghenne, Nr. 414 
zwei Tauben. Nr. 395 ein Henne, Nr. 183 eine 
Flasche Wein, Nr. 479 eine Flasche Sekt und 
Nr. E 5 ein Bowlen-Set. 

Vorlesestunde in der Stadtbücherei 
nie nächste Vorlesestunde in der Stadt- 

biicherei findet am Mittwoch, dem .■). Dezem- 
ber. im T.e.ieraum statt. Auf Wun.sch der bei 
der letzten Vorlesung anwesenden Kinder 
wird das Ruch von Kuno Knöbl „Das Tiger- 
nashorn" in Fortsetzung weiter vorgelesen. 
Die Vorlesung, die um 15 tJhr beginnt, wird 
etwa eine Stunde dauern. 

I.ANGKNFR ZEITUNG 
Veriintwor lllcli für Politik und Lokalnachrichten; 
Friedrich Srtilidlirti; fllr ünterholtiinB u Anzeigen: 
Ch Kühn — Dniek und VerlaR: Buchdruckcrel 
Kühn Kfl. t.angen. Darmstädler StraDe 26 Ruf 27 45. 

Beifahrerin schwer verletzt 
Leichte Verletzungen trug der Fahrer >uid 

schwere Verletzungen die Beifahrerin bei 
einem Verkehr-sunfall in der Nacht zum .Sonn- 
tag auf der -Südlichen Ringstraße davon. Auf 
der Brückenausfahrt geriet ein aus Richtung 
Mörfelden kommender Wagen ins Schleudern 
und prallte gegen eine Gartenmauer und 
•Straßenlaterne. Am Fahrzeug entstand Total- 
schaden. Der Gesamtschaden beläuft sich auf 
liOOO Mark. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette: 

1 1 1 0 0 2 2 2 2 1 1 
Auswahlwelle „6 aus 39": . 

4 5 13 18 19 31 (25):^~ 
Olympia-Lotterie: 3219 
I,ottozahlen: 

5 20 3Ü 33 37 43 (31) 
Süddeutsche Klas.senlotterie: 092191 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Lotto: Gcwinnklasse 1: 500 000 DM; Gewinn- 
kl. 2: 321 988,85 DM; Gewinnkl. 3: 5289,05 DM; 
Gewinnklasse 4: 83,15 DM; Gewinnklasse 5: 
3,95 DM. — Toto: 1. Rang 2158,05 DM, 2. Rang 
67,55 DM; 3. Rang 7,30 DM. — „6 aus 39"! 
1. Rang 380 552,25 DM; 2. Rang 6 342,50 DM; 
3. Rang 587,25 DM; 4. Rang 18,10 DM; 5. Rang 
2,70 DM. 

(Alle Angaben ohne Gewähr) 

I Verbrauchermarkt [|[ 
Filiale Langen, Südliche Ringstr. 182 

Knon' Klare Fleischsuppe 
4er-Packung . . .  1,18 

Wäscheweich 5 Liter 

Diamant Mehl i kg .... 0,99 

Sultaninen 200 g  0,99 

Tag Frischei Nudeln 250 g 0,79 

S'.jcki Knödel 330g ... . 1,18 

Sp. Nav IOrangen4kg . . 2,93 

Kernlos j Satzumas 1 kg 0,93 

Feigen 250 g  0,68 

Franz. Walnüsse 4oo g . . . 1,49 

Doornkaat 0,7 Liter 

Chantre 0.7 uter 8,£5 

Zinn 40 0,7 Liter  8.95 

Scotch Whisky 0,7 Liter . . . 8,95 

Sourbon Whisky 0,7 Liter . . 8,95 

Pfanni Püree 125    0,69 

Aus unserer Frischfleischabteilung 

Schweineschnitzel soo g . , 5,48 

Schweinebrater. und 
Rollbraten 500    4,68 

Eisbein soo g ... ,  2,28 

Schweine-Leber 500 g . . . 3,48 

Kasseler Leberw.zoo s . . • 1|55 

Fleischkäse 200 g, . . . . 1,25 



Reisen und sicK erholen 

M)an?etn Im ^ckncc 

Die AllKäiirr Fcrii-nortc sind stolz auf ihre Ski\vnn<ler\vfße 

AltKomcin bereitet der Überseeverkehr den 
Reedereien Surgeii. Auch das seluiellstc Sdiilf 
kiinn nidit mit dem KluKzeus konkurrieren, 
wenn „Zeil ist (Jeld" die Devise ist. Die 
Heederei „Italia", Italiens nrölJte PassaKicr- 
schiflahrls-Ciesell.schatt, will nun ihre Linien- 
dlenste Genua-New York dureh Zwisehcnstopps 
in }5arcelona, Lissabon und auf Madeira 
attraktiver machen. Die von acht auf /ehn 
Ta^G verlängerte Überfahrt mit „Michelan- 
gelo" und „Raffaelo" - beide rund 4« (KID BRT 
- erhält gewissermaßen „Kreu/.fahil-Appeal", 
wird unterhaltsamer und erholsamer. 

Auf dem Programm für 1974 stehen 9 Kreuz- 
fahrten in europäischen Gewässern und nach 
West-Afrika. Auf den Superlinern liegt der 
Mininiumpreis pro Tag dabei um rund 100,- 
Mark. Angeboten werden u. a. ab Genua eine 
neuntägige Osterrei.se mit I-as Palmas - Ma- 
deira - Casablanca, sieben Tage mit Casa- 
blanca - Lissabon, elf Tage mit Athen - Rho- 
dos - Beirut - Alexandrien und eine 23tägige 
Nordlandfahrt,. 

Kanada hat in der Provinz Ontario eine be- 
sonders ausgefallene Touristenunterkunft ge- 

hallen; einen aufgel)lascnen Polyäthylen- 
Ilallon, in dessen Innern sich Appartement- 
Wohnungen belinden. 
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

iler Sonne liegen und faulenzen an einem der 
unzähligen Strände des Festlandes oder der 
Ceorgian Bay Islands. Kr kann Wassersport 
treiben in den klaren, ruhigen Gewässern der 
llay: schwimmen, tauchen, Wasserski fahren, 
rudern, segeln oder mit dem Hausboot unter- 
wegs sein. Die große Natur bietet sidi zum 
Wandern und Campen an. Der nahe I.ake 
S meoe gilt als eines der fischreichsten Ge- 
wässer Kanadas - mit Hechten, Barschen, 
^'.'eißrtsdien und Forellc-n. Und wer Groß- 
^ adtluft nicht ganz missen möclite: Toronto ist 
nicht weit. 

Midland 
among the 
errichteten 

selbst Ist dureh „Sainte-Marie 
Hurons" bekannt geworden. Dort 
1639 Jesuitenpater mit Hilfe von 

g^wad^^ 
Kin l'aradies für AnRlcr: tiord.m Island in Ontario, Eine Anlege- e.,i„tP-Marie among 

«teile iiir Motorboote ist vorhanden, ,he Hurons ift orfgTna 1? 
getreu wiedererstanden, 

Laien, Handwerkern und Soldaten, inmitten Der Besucher findet heute noch die 
tiefer Wildnis im Huronengebiet die erste künfte der .lesuiten, die Kircjie, die Getreide- 
diristliche Mission. kammer, die Sclimiede und die Werkstatt des 

Die Huronen waren zu Beginn des 17. Jahr- Zimmermanns, das Hospital und die '''"Sge- 
hundcrls nodi eine mUdilige Nation. Ihre Zahl zogenen Hütten, in denen die Huronen li^len. 
wird auf etwa 30 OÜO geschätzt, Sie hielten Und von den Türmen der Palisaden uberblickt 
praktisch den Sclilüssel zu einem riesigen er wie einst das weite Tal, aus dem vor menr 
Handelsreich in Händen. Von ihren befestigten als 300 Jahren die feindlidien Irokesen erwar- 
Döriern aus trieben sie einen regen Pelzhan- tct wurden. 

Ciraz, die stciermärkische Landeshauptstadt, 
baut den Flughafen aus, so daß Start und 
Landung von Mittelstrecken-Jets ohne Be^ 
schränkung möglich sein werden. 

Wildhaus, der hochstgelegene Kurort c.eg 
Obertoggenburgers, erhält eine neue Sport- 
halle mit Curling- und Kunsteisbalmen. 

l'ersicn will in den näch.^ten Jaliren 50 lu ua 
Flughäfen anlegen. Sie sollen gleichmäßig auf 
alle Provinzen verteilt werden. 

Bad Neuenahr bietet bis April 1974 eii^ 
Winterpauschalkur ab B83 DM an. Sie umiaöj 
drei Wochen Unterkunft, Arzthonorar, Kur* 
mittel und Kurtaxe. 

Urabant, Hollands „gemutlidie Pro\inz^ 
wirbt in diesem Winter wieder mit 
Bungalow-Paket und reduzierten Preisen lül 
seine waldreiche Ferienlandschaft. Garmisch-Partcnkirehcn hat eine komlorr 
table Tennishalle mit internationalen Turnierr 
maßen bekommen. Sie ist ganzjährig geoHnet. 

Bad Berneck wull einen für die Bundes- 
republik beispielhaften Naturlehrpfad anlegen 
lassen. 

Von Toronto aus in die Wildnis 
1971: Ferien am Huroiicnsee / Blick ins Tal der Irokesen 

Mit «lein Sessellift aiil das Nchi'lhorii. 

Ins Wallis - auch der Weine wegen 
\ i.i ri( rn und I.iilschbcrg, durch den 22mal 

täL'liili auch Autoverladezüge verkehren, ist 
(las Wallis, der .sü(llidi.<te Schweizer Kanton, 
gut zu <'rii'ichen. Kür si-ine Beliebtheit als 
tlrlaubsziel ist bezeichnend, daß hier in der 
/eit vom .lanuar bi.s Augu-t diese ; .lahres elf 
I'ro/enl mehr Giisleübirnaditungen uezählt 
wurden als im Vorialir. während .siih die Zi.hl 
liir die .Schweiz insge.-iaint mit 'iH.H Millionen 
nii.ht VI rändert hat. Auf der Leinwand erleh- 
leii die Ciiste bei einem Besuch von Walliser 
Fremdenverkehr;- und Weinexperien in 
FianUfiut. was das Wallis mit seinen Til \'ier- 
lausendern im Winter zu bieten hat. In reiz- 
vollen Konirasten und amüsante n F.inslellun- 
,",en passiert Revue, wovon der \\ interurlaubei 
t-.lumt. Von den 103 .Seluveizei Oit. n, für die 
ili) deutsehe Reiseveranstalter (i^il Ferien-I'au- 
schalvarianlen anbiettn, liegen lili im Wallis. 

I.anglaufloipen, Wanderv.i go und llallenli. .ler 
bieten ,S!>ortmoglidikeiten audi denjenigen <li9 
-ich nicht unbedingt auf den Pisten tuniTij. ln 
wollen. Besonders preisgün.itig sind Früii. !u- 
kurse, .lanuar-, Langlauf- und Friihling:- ki- 
arrangements. Kinder von '1 bis l'l .lal'i.eii 
reisen übrigens in der Schweiz /urn hre-a 
Preis. ... 

;\hi r au' h > einer Weine wegen i: das V. .is 
ein lohnendes Zid, wie die Pra entation ■ r- 
'.vii>>. I''endanl. .lohannisli rg - ii itil niit ' m 
Rheing.'iuer zu verw<'Ch:-eln Kr'^iitage t er 
Döle sind die Namen, die man - idi ir.. m\ 
Siillle. Wer sieh eingehend mit den W'. ' er 
Wi lnen heschiiltigen niiiihie, .-nlU^' die V'iO 
eriilfnele Weinberr.slralle von M.irtigny r.adi 
.'<algeseh am Kehlen liliöni'ufe' .nllan;.!: ii- 
melfi und sieh reichlich Zeit /.'jui l'rol>f;en 
nehmen. 

L^niendienste mit Kreuzrchrt-Appf al 
Siiperlini'r der ,,llalia" auf neuem Kurs 

lung hat auch die Skisdiulc Nesselwang einge- 
richtet. Wer hochalpinc Ambitionen hat, ist bei 
der Ski- und Bergsteigcrschulc Tegelberg gut 
aufgehoben. Alle, elir; erfolgreich mnen Kurs 
bc'i einer deT 59 übrigen Skischule n im Allgau 
oder im Kleinen Wal.sertal absolviert haben, 
besitzen das Rüstzeug für eine zünftige Ski- 
wanderung. 

Vor fünf Jahren wurde in Oberstdeirf ehe 
BeTg- und Skisehule Überallgäu gegrünelet. 
Sie hält nicht nur Grundkurse^ in Klettern 
für Anfänger unel Fortgeschrittene ab, sondern 
audi Skiw.inde'rkur.M'. Ihre I.ehrer haben den 
Ski mit einge-legte m Se;e'hundfe*ll e'ipre>b1, e-inen 
S|)ev.ialski, der sich in ganz besonele re-r We ise 
für ele n Teunenskilauf e ignet. 

Mit einem Skiw.-melerab/e'iehe'n be':e)hnt 
Ober-Ieiorf alle Freunele des weiße^n Sports, die 

niuilius und Lukiill an der Mosel 
Dor „llcrnknslclcr Ktilirinrisdie .Sjjioe/el", ein 

ZH,seiT)iTTie?n.sehhe/l i?em Gnstronoine», lüifl in 
Ziisfimmerinrbrit mit (lern llotcl- uml (ja.st- 
xliillenvcrbnnd und der intcrrssicrlcu O/Jent- 
Ihlikcil >iptie' Mo.scl.spe-.inlifnlen ctihvickeln 
oder in Verf/e'.sse?nhpi( fjeratvtie lüieeier kre' 
ieren. Alle Feiiischmeckvr, Kiirhr, Wcitifreiinde 
und llausfr'iiii-ii sind aufi/crufi'n, ?nil;ie- 
marhcn in nro/lmullrrs lU-.pptMichvrn zu 
.•stiiberu oder biaher slrcnr/ gehütete Korli- 
yeheimnisse Ireizusiehen. Karten zur Te-if- 
iKi/jnic (IM (iiCA'cr Aktion sithI' Ix'i den )7io.s(n- 
Irtne/i.selien l'remdenverkehraiimtern ru vrhiil- 
ten. KinaendeHvhlnll ist der .11. Uczeniber IIIT3. 
Atn t'i. März werden die „Siieiinliliiten" iler 
öffentliehkeit vori/estellt und die Vcrbriide- 
riiuif i'an liaeehus und Ijukull {icjeiert. 

fe'rn elen Aljfahrtspi.^le'ii ihre HretlUreude^n 
sueluMi. Wer elas Abzeiehe'n ; rwerbe'ii will, muß 
in 14 T.e;en 40 LeiipeMi-Kilonie'ter zurüekle!.;e n. 
Uas sinii piei T.ig iiidit ganz vier Kilonu'te r, 
womit sie-h nie^mand zu iiberanstrenge'n 
braucht. Zum Fi v.'eili eles Abzeidiens gibt die 
Kurverwaltung Siiiw.iiieU'r-Auswe'ise .'uis, ehe 
an bestimmten Punkten kontrolliert und abgc- 
sti'mpe'lt we-ielen. 

Um audi elie Jugend mit dem WinU>r- 
Waneiern vertiaul zu maelien, hat das Deutsche 
,luge'ndhe-rbergswerk elen F.r.stbesteiger eler 
KiceM'-Nordwanel, Ander! Ile>ckmair, als Leh- 
rer verplliditet. Re'gelmäßig hält er im Winter 
in der .liigi-ndhe'rbe rge Kornau Le'hrgänge' für 
•lugendlidie und Wanderführerkur.se für l.eh- 
rea-.ab. Nidil die Heranbildung eines perfekten 
Sklfahrers f*t sein Ziel, sonelern elie riditige 
Bewegung auf eleni Ski im Gelände. 

Auch auf elem Kis leickt Spe)rl allseits der 
Piste. Mandlmal budistäblich über Nacht ver- 
v\'ande:ln sich die AllgäueT Seen in glit;icrnde 
Kisflädien, wie zum Beispiel der Heipfensee? 
im Füssener Land exler ele>r große Alpsee bei 
Iminenstadt. Dann tummelt sich jung und alt 
auf dem Eis. Be'im Eisstocksdiießen gehl es 
laut und fröhlich zu. 

Ein neibler Verwandter des Eis.stocksdiießen.s 
ist das Curling. Es faßt, von Oberstdorf aus- 
gehend, im Allgäu immer stärker Fuß. Es 
kann überall ge'spielt werden, wo eine genü- 
gend glatte Eisflädie vorhanden ist. Der Cur- 
Img-Sport ist noch aus einem anderen Grund 
beliebt. Eine ungeschriebene Regel verlangt, 
elaß die siegende Partei die unterlegene zu 
einem Drink einladen muß. Stilgerecht ist ein 
sdiottischer Whisky tür ein Spiel, das aus 
Schottland stammt. 

Zu ile-n .schönsten Urlaubsgebie^en der Welt- 
• ■uch für eU'n Westeureipäer interessant - wird 
m der nächsten Ferien.saison die Georgian Bay 
in Ontario, Kanada, gehören. Mögliehkeite>n 
eines solchen Urlaubs im Geeirgian Bay Na- 
lionalpark, einem Teil des sagenumwobenen 
I luron(>n-Sees, sowie im angrenzenden Gebiet 
gibt es genug. 

Da.s Städtchen Midland, das man als Aus- 
ingspunkt wählen könnte, liegt etwa andert- 

halb Auto.stunden nördlich von Kanadas zweit- 
j.iößter Stadt Toremto, die man im Direktflug 
\im Frankfurt exler Zürich aus if/ neun Stun- 
ele-n erreicht. 

De;r Urlauber findet einen breiten Fächer an 
I'.tiiolungsmöglichke'iten. Er kann einfach in 
iiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiMit 

del mit den Franzosen, 
deren Stützpunkte wei- 
ter im Osten lagen. 

Die Freundschaft mit 
diesem Indianervolk war 
für die französischen 
Siedler und Händler 
wichtig. .Aus diesem 
C.rund betrieb der erste 
Gouverneur von Nouvel- 
le France, Samuel de 
("hamplain, die Chri- 
stianisierung der Huro- 
nen. Im Tal des Wye- 
Flusses ließ er unter Bi- 
schof Jean de Bre^^beuf 
die erste ständige Mis- 
sion errichten. 

Wer viel Ze it hat, kann mit „Cliristeifmo 
('eileimbo" (rund oOOOO in IH fage-n tvir 
701) Mark ve.n Trie>t nadi Buenos Aires Iah: i n 
imel dabei Abstecher in Venedig, iimI-.!'"-.!.!«-- 
Neapel, Genua, Cannes, Barcelona, 
.semie Rio de .laneiro und Santos machen. 
fU'm gleidien Kurs verkehrt von Neapel 
audi die „Augustus". Zur südamerikanisclu' 
Westkü.ste fahren „Demizetti", „Rossini" 
„Verdi". 28 Tage dauert die Reise,   - 
Zwischenhäfen werden angelaufe^n; Fahrtko- 
sten all 1 073 Mark. 

BedaucrlicherweMse sind keine Arrange me'nts 
mit de-n Fluggesellschaften möglich, die einen 
verbilligle-n Rückflug ermöglichen. 

Zwischen Elchen und Bibern 
Der Pukaskwa National Park, ein 725 tjuar 

dratmeilcn großes Gebiet am Norelufer elei 
I.ake Superieir in Kanada, ist als Wildnis-Lr^ 
holungsland freige'ge'ben worden. Urlaul)e< 
können hier wandern, campen, kanufahren 
und botanische Exkursionen unternehmen. I)i# 
Gegend besteht vorwiegend aus Felshügcin, 
Seen, Buchten, Inseln, Wildbächen und Was» 
serfällen. Zum Tierbestand gehören Karibu», 
Elche, Hirsche, Biber, Nerze und Luchse. 

Immer nvlir Mensdie^n, nicht nur ältere, 
e Tilele cke'n elie anregeneie Lust eles Skiwan- 
.ii ins Sie komme-n untrniniert und mit sdiwa- 
■ it-n Ne'rven in e.'inen Urlaub, der überfällig 
. 1 Als Skiwanelerer brauchen sie sich nicht 
,1s Stielkinder der Piste fühlen. Kurze Auf- 
lege und sanfte Abfahrte'n auf Skiwe'gen, 

. auch ejhne We-delkün.ste bewältigt werelen 
ii'.nnen, sind Leistungssport genug. 

2(> Allgäuer Ferienorte sind stolz auf mar- 
l'ierte unei gespürte Skiwanderwege. Obeirst- 
(lorf Wirei se inem Ruf al.s Winte;rsportzentrum 
mit 4« Kilome'tern Skiwanderwegen gereeht. 
\n zwe ile'r Stelle liegt Ilinelelang mit 42 Kilo- 

i-ie tern. Aueh Plremten rangiert mit 40 Kilo- 
nietern noch in eler Spitzengruppe. 

Das Skiwandern enthe'bt den UrlaubeT man- 
ilu'r Bi ele^nken ge'gen einen Winterurlaub. Er 
br.iudit nieht erst die heihe Schule ele-s We eJ-. ln.s 
"1 etrle-rnen. Die Anfangsgründe für ein rü- 

iges AussehreMten im Sdinee sinel rasch e>r- 
h rnt. In Fischen gibt es eine ausgesprodie^no 
.^'1; iwanele-rschiile. Eine eigene Waneierabteii- 
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Wochenende und ,,Düsselspaß'' 
Ks lohnt sich, einmal per „Düsselspaß 

lüit Düsselpaß" über elas Wochenende in elie 
iiMielrhein-we'Slfälische Ilaiiiit.staelt zu fahre^n. 
I ie Staelt hat in Zusarnmenarbe'it mit eie^r 
lie utsehen Bundesbahn für die nädisten Mei- 

Itrizveilie- Kemlrastr in Düssoldeirf: das neue 
Schaiispie-liiaus nehe-ii de'ni 'I'h.vssen-lloe-hhaus. 
Im VeirderRriind da» FollRängeTparadios auf 

der Sehadowstralle. 

nate e-in Programm für Woehenendpauschal- 
i'c^isen nach Düsse'ldeirf aufgelegt. Es ijietet 
nicht nur heihe Fahrpreisermäßigungen, sem- 
d(?rn auch ein „I)üsselpaß"-Sche>ckheft. Wer 
die!ses Heft in eler Ta.sche hat. kann u. a. 
koslenleis Altbiew trinken, ein Variete besu- 
(lien, zum Tanztee gehen oeler ins meiderne 
\'.e'lle>nbad. Dem Paiisdialprogranim hal sidi 

■ im e'rste^n Male' je't/.t auch die holländisdie 
■Slaatsbahn angeschlossen. 

Tempo-Stopp in Jugoslawien 
Wichtiger Hinweis für alle Bundesbürger, elij 

während der Wintersaison mit dem Auto 
.Tugoslawien fahren weillen". In Slowenien, 
an österreidi grenzenden nordwestlichen 
desteil Jugoslawiens, i.'it eine allgemeine 
pobegrenzung in Kraft getreten. Bis 
April 1974 darf dort auf Hauptstraßen 
noch mit maximal 100 kni/st gefahren werele 
während auf den Nebenstraßen „Tempo 
gilt. Hauptstraßen sind durch ein- oder 
stellige Nummern gekennzeichnet,   - 
eine dreistellige Zahl die Nebenstraßen mar- 
kiert. 

natürlich von 
3 X in KttharlncnfHort« («. d. Hatiptwacht) 

(geg0Aüb«r Frtnkf, Hol) 
Fronkfurt (U Bahnhori LEDER-VATER 

LAMMPiLZMANTEL 

o . u t. . h I. - d . , r 8 B . . . la, t.J . r H . 1 d „ n , b 1. . M . ij. 

BiÖTEST sucht 

im Zuge des weiteren Ausbaus der Entwicklungs- und 
Kontroll-Laboralorien 

I aborant/in 

Chem.-Techn. Assistent/in 

Pharm.-Techn. Assistent/in 

für chemisch-analytische Wareneingangsl<ontrollen voi 
Chemil<alien sowie Belriebskontrollen anorganischer und 
organischer Pharmaka. 

Sie sollten zu echter Teamarbeit bereit und an verantwor- 
tungsvolles, selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. 

Wir bieten ein gutes Gehalt, die In der chemischen Industrie 
üblichen Sozialleistungen und. wenn nötig, Hilfe bei der 
Wohnraumbeschaffung. 

Ihre Bewerbung mit ausführlichen Unterlagen richten Sie 
bitte an die Personalabteilung der 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 5, Telefon 06103'85057 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort und Schrift, für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Schmidt 
jeb. Jung 

sagen wir allen Bekannten und Nachbarn unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, 
sowie Herrn Herbeck und seiner Klasse. 

In stiller Trauer 
Walter Schmidt 
Horst und Jürgen 
und Angehörige 

Langen, Goethestraße 23 

Am 2. Dezember 1973 verstarb unsere liebe Mutter 

Frau Eäise HÜtawsky 
geb. Kontny 

im Alter von 85 Jahren. 
In stiller Trauer 
Erika Leicht geb. Hiltawski 
Hjgo Leicht 
Gisela Gerke geb Hiltawski 
Walter Gerke 

Langen, Schillerstraße 3 Christa Hiltawski 
Wolfgang Hiltawski 
Lilo Hiltawski geb. Senske 

Beerdigung; Donnerstag, 6. Dezember 1973, 14.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof. 
Anschließend Rec^utem in der St. Albörtus-Magnus-Kiiche. 

(^ein innigstgeliebter, treusorgender Mann 

Herr Erwin Riemann 

*2.10.08 t2. 12. 73 

ist nach einem arbeitsreichen Leben plötzlich von mir gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Annl Riemann geb. Hammersclimidt 

Langen, den 3. Dezember 1973 
Weserstraße 18 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. Dezember 1973, um 
11 Uhr in der Friedhofshalle des Langener Friedhofes statt. 

ALUMINIUM- 
ROLLÄDEN 

speziell zum nachträg- 
lichen Einbau. 
Bestes Material, preis- 
wert. fachgerechte 
Mont=ige. schnelle Liefe- 
rung. 

M A - P A - L U X 
Verk.-Büro Rhein-Main 
609 Rüsselsheim 
Hassloctier Straße 175 
Tclston 06142 52954 
Mo. - Sa. 9 - 13 Uhr 

Aulo-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig Täglich 
14—18 (auch MI), Sa. 
10—16 Uhr. 
rell-I.aser Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

KREIS OFFENBACH 
der expandierende Induslrlekrels 
Im Herzen des Rhein-Main-Gebietes 

Wir suchen für unser DREIEICH-KRANKENHAUS IN LANGEN 
die 1. Hessenklinik. 
ein modernes Allgemein- und Unfallkrankenhaus mit >153 Betten, 
zum t Januar 1974 oder später 

1 Foto-Laborantin 
In Teiizeitbeschäftigung 

Der Einsatz erfolgt m dem modern ausgestatteten radiologischen 
Zentralinstitut. 
Wir erwarten; gute F.ichkenntnisse und Berufserfahrung, 

sorgfältiges Arbeiten. 

Wir bieten: O leistungsgerechte Vergütung nach dem BAT 
013. MonatsvergUtung 
9 großzügige Urlaubsrcgelung 
0 alle im öffentlichen Dienst üblichen 

Vergünstigungen 

Bitte bewerben Sie sich bei der 
Verwaltung des Dreieich-Krankenhauses, 607 Langen 
Röntgenstraße 20, Telefon 20 02 82 (Durchwahl) 

Junger Mann 
technisch Interessiert, m Führerschein Kl, 3, 
für Büro / Versand Lager / Zoll gesucht tur 
unsere Büros Langen fvlörfelden. 
Vorzustellen bei 

Kluge-Ingenieurdienst 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 72, Tel. 71295 23010 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

„Hicolon" Ist allbewäbrt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,20. Nur In Apotheken. 

Wohnschrank 
Eiche mit Nulibuuin, 
1,60 m breit, billis ab- 
/.ugebcn. 

Telefon -19211 

FAHRER 
sucht Nebenbeschäftigung 

für samstags. Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 

Jft.-Nr. 1080 an die LZ erbeten 

Kraftfahrer Kl. 3 

als Aushilfe (vom 18. 12. 1973 
bis 19.1.1974) 

Stundenwelse (Dienstag- u. Freitag- 
.... nachmittaB tjasüinmt). jionst nach 

Bedarf, mögl. mit Telefon, gesucht. 
Bezahlung nach Vereinbarung. 

Langener Zeitung 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

.^htlufl-SoFBen? Besel- 
tiguue von Verslop- 
funs! jeder Art, Aus- 
frason von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kiiriairohrreinigungs- 
dienst G. FieJitel KG, 
Tel Offenbach 83 33 77 
Eleßante 

Couchgarnitur 
Dralonbezuß. lose 
Duune^nkissen, fiuterh., 
DM 40«,-, zu verkauf, 

Telefon 27351  
Küchenschrank 

sehr sdiöne Ausführg.. 
nalur, zu verschenken. 

Gutenbergstraße 15 

DANKSAGUNG 

Hans Syroth 
t 23. 11. 1973 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme an dem schweren Verlust, 
den ich durch den Tod meines lieben l\^annes erlitten habe, spreche 
ich meinen tiefempfundenen Dank aus. 

Besonders danke ich Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen 
Worte, der Abordnung der Fa. Pittler AG und allen, die durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden, ihre Anteilnahme erwiesjn haben 
und ihm das letzte Geleit gaben. 

Elly Syrotli 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Dezember 1973 
Im Wiesengrund 30 



Dein (Ollle mMi 

[%IAniKo! 

ut-filivibüh::e 

Di. bis Do. 20.30 Uhr 

Ein Western mit Pfiff 
und Feuer - Hier 
fliegen die Fetzen ! 

TELEFON 22:109 LICHTBURG 

Wegen Heizungsschaden keine Vorstellung 

..Ihr Nikohms-Einkauf 

hei S PA R 

Span. Navel Orangen 
Kl. I "»-kg-Tragelasche 

Span. Satsumas 
Kl. I 1000 g 

Belg. Jonathan 
Kl 1 2-kg-Trngelasdi8 

Californ. Walnüsse 
neue Einte . . . . 

Rk'sciiausw'cilil 

und (h'hück 

250-g-BGiilel 

3.48 

1.19 

1.39 

168 

9 

ll'cili/uiclilsiiuinncr 

Mon Cheri .... . . t5er 

0 

Jccobs Edelmocca 

Doornkaot . . . . 

Hansen-Rum 
40" 

500 g 

0.7 Lilor 

0,7 Liier 

m 

2.780 

6.95 O 

8.98 

6.98 

SP. 
Mainz 

REWEI 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rindergulasch, mager . ■ . . . 500 g 4,58 DM 
Rindfleisch zum Braten .... 500 g 4,98 DM 
Zigeunerbraten, bratfertig gewürzt 500 g 5,68 DM 
Suppenfleisch, Brustkern . , , , 500 g 3,28 DM 
Jagdwurst  200 g 1,28 DM 
Wegen der starken Nachfrage diese Woche nochmals: 
Kasseler, gerollt, eig. Herstellung . 500 g 5,98 DM 

IIeul<>, nicnsUig.ibend 
Stammtisch 

20 Uhr im Treppciicn. 

Jahrgang 1904/05 
Wir Ircffon uns Mitt- 
woch, den 12. Dez., in 
DroicMchcnhain Jib 
17 Uhr in der Turn- 
hallo. FufiKan^or nm 
Paddoltouh 15.30 Uhr 
(Kleine Mühle). 

Jahrgang 1907/08 
Unser monatl. Spnzicr- 
ßans findet Honnops- 
ta^. (). Drz. (Nikolaus) 
statt. Treffpunkt am 
Ileßweji um 14.30 Uhi 
Kndziel: Drei Eichen, 
Dieieichenhaln. Um 
recht zahlreiche Betei- 
lißunß wird ßebeten. 

Wa.sserya.s.se 
Frisch ist doch besser 

Vorbestellungen 
für frische 

Gänse und Enten 
werden 

entj»ej4cnKcnommen 

ElfCTRDNiCBRUELEMENTE 

>fl/lr suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Registratur, 
evtl. auch halbtags. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Bittner. 

Spoerle Electronic KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-StraBe 1 
Telefon 06103 62031-38 

SPOERLE ELECTRONIC 

Ständiger 

Beratungsdienst 

über alle Bausparfragen 

Montag - Freitag von 9 — 13 u. 14 - 18 Uhr 
Samstag von 10 - 14 Uhr in der 
Beratungsslelle Neu-Isenburg, 

Wilhelmstraße 2. Telefon (0 61 02) 3 77 97. 
Bezirksleiter DIpl.-Klm. Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg, Friedrich-Lisl-Straße 19, 
Telefon (0 61 02) 3 69 22. 

Landes® 

Bausparkasse 
die X Bausparkasse 

der Hessischen LandesbanK und der Sparkassen 

Fender-Box 
8(1 Watt, für 200,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 0ß!03 71102 
Moderne 4.sitzi(;e 

Couch 
mit 2 Drehsesseln 

lo.so Kissen, in. Dralon- 
bezügen. zu verkaufen. 

Telefon 23522 

Wa.sserKa.'^se 
Frisdi isl dodi besser ! 

Für 
Karpfen, Forellen 
und alle Sorten an 

Kcinfisohen 
worden BestollunKen 
ontgOKenRenommi'n 

Am 6. Dezember 1973 

haben wir 25 Jahre 

unsere Wäscherei 

Hiermit danken wir allen Kunden für das uns entgegengebrachte Ver- 
trauen. Wir vkferden auch weiterhin bemüht sein, Ihre Wünsche zu- 
friedenzustellen. Gleichzeitig wünschen wir allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr. 

Familie Breidert 

Familie Cronen 
Sprendlingen, Gartenstraße 9 
Telefon 6 70 52 

4-Zi.-Wohnung 
in Ober-Roden zu ver- 
mieten, NB, 11,'i qm, 
Bad, Dusche, Balkon, 
Hz., .sep. WC; DM 420 
plus DM 60. 

Telefon 0B074 »8227 

3-4-Zi.-Wohnung 
Parterre od. 1. Stock, 
in ruhig. Lage von ält. 
Ehepaar zu mieten od. 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ 
Ohne Makler! 

2-, 3- u 4-Zlmmer- 
Wohnungen 

ab sofort zu vermieten. 
Kaulion kann durch 
Bankbürgschaft ersetzt 
werden. 

Langen 
Dieburger Straße 1 
(Hoclihaus), Tel 24182 
Kiosk 

an schnell entschloss, 
Pächter ab 1. 1. 1!I74 
oder früher aus fam. 
Ch'ünden abzugeben. 
Kein Abstand. 
Tel. tiigl. v. 18-20 Uhrl 

08103 «2113 
Bauplatz 

i. Sprendlingen, Eisen- 
bahnstraße 157, 530 qm 
Schiilzungswert Orls- 
gericht DM 95 400 geg. 
Ilöch.^tangcbot zu ver- 
kaufen. 

Auskunft Tel. 06103/ 
2 !IH 86 wodicntags 
15—18 Uhr 

Raumpflegerin 
für tiigl. 1 Stunde von 
Mo. bis Er. gesucht. 
Leichte Arbeit, beste 
Bezalilung. 
Off.-Nr. 1(184 a. d. 1.^ 
Zu verkaufen: 

Bettcouch 
DM 40,-; 

2 Sessel 
ä DM 10,-; 

1 Paar Schnallen- 
skischuhe 

Größe 40, DM 40,-. 
Telefon 22395 

~ y 
Klavier, 
Farbfernseher, 
I>uaI-StereoanlaKe, 
Sofa, Sessel, Tisehe, 
Kiiehenmöbel, 
elektr. Grill. 
Toaster, l.ampen 

weg. Umzug zu verk. 
Telefon 06103 49792 
4 Spikes-Reifen 

mit Kelgen (6.00-15 L» 
4-Loch) f. VW-Variant, 
sehr gut erhalten, füi 
100,- DM abzugeben. 

Telefon 71153 

4 M * S-Winter- 
reifen 

mit 5-Loch-Felgen, 
5.90 X 13, zu verkauf. 

Seipel 
Wilhelmstraße 65 

HL 

MARKT 

Suppenfleisch 
Brust -t- Querrippe 

Kinderbraten 
iiosle Qualität, 

l^imiergouiasch 
cart -i- mager 

600g  

Fleischkäse 
olengebacken 

2,98 

4,98 

3,98 

1,28 

Nescafe Gold 
200 g Giaa 

empf. Pr. 15,95 9,98 

Zinn 40 
0.7 llr. Fl. 

empf. Pr. 13,75 8.98 

Original Seitmann 

Kaffeeservice in ^ 
mit Dekor, für4 Personati, 11-tlg. 

Trumpf Pralinen 
200 g Packung 

Span.Orangen 
„Navelinas" oder 
„Meinzelmännchen* 
Klasse 1,4 kg Trsgetascha 

empf. Pr. 5,59 

Schöller Eiscreme 
«Fürat Püekler Schlemmerbombe" 

2,98 

Elisen Lebkuchen 

1.000 ml 2,98 200 g Packung 
Champignon Sahnecamembert SQX f. I.Tr. ßountU 
125 g Schachtel 

1,49 

empf. Pr. 1,68 
nur in hauthattsObHchon Mangen solango Vorrat reicht 

JJ8 Familien-Packung -.69 

Span.Clementinen 
. .Heinzelmännchen' 
aromatisch, süS -1 kernlos 
Klasse 1,2 kg Tra9°tasch9 

MIschnüssa 
tinta 19/3 

500 3 Beutel 

OtTafelifpfel 
„Golden Deliciaus" 
Kl. II 
2 kg Tragetascha 

6070 Langen, BahnstraUe 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 97 Gescliäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 4. Dezember 1973 

Am närlislen Sonntuß: 

Die Katze aus dem Sack Basar der Krankenfraternität 

Große Auswalil 

PELZMÜTZEN 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodic;ka 
Schllleistraße 66 
Telefon 4 95 85 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19 

Angebote vom 4. bis 5- Dezember 
Hackfleisch, gemischt, stets frisch . 500 g 2,98 DM 
Friscfier Hausmacfier Preßkopf . . 250 g 1,88 DM 
Flelscfikäse, einfach lOO g 0,59 DM 

Angebote vom 6 bis 8 Dezember 

Schweinekotelelt, Stiel und Kamm 500 g 3,38 DM 
Schweinelendenbraten, 
ohne Fett, wie gewachsen . . . 500 g 4,48 DM 
Rindswürstchen, herzhaft gewürzt, ca. 95 g 0,78 DM 
Paprikawürstchen, 
eine Spezialität .... Stück ca. 125 g 0,95 DM 

Oftmals wissen wir nicht, woran wir 
mit einem anderen Menschen sind, und 
wir verhalten uns mißtrauisch, solange 
wir verhalten uns mißtraui.sch, solange 
kennen. „Irgendetwas muß doch hinter 
seinen Roden stecken", grübeln wir 
manchmal, „man müßte nur dahinter 
kommen, was er eigentlich mit seinem 
Verhalten bezweckt!" Aber meist erken- 
nen wir erst, worum es geht, wenn der 
andere die Katze aus dem Sack läßt, 
also seine wahren Absichten kundtut, .le 
nachdetn. ob wir zurückhaltend waren 
oder ihm voreilig Versprechungen mach- 
ten, wird uns die Aufdeckung seiner 
Pläne, die Preisgabe des vorher so ängst- 
lich gehüteten Geheimnisses, erstaunen, 
amü.sieren oder aucli recht unangenehm 
sein. Iminer aber ist der andere, der so 
lange über sein Vorhaben Stillschweigen 
bewahrte, uns gegenüber im Vorteil, und 
wir kommen uns nicht selten genasführt 
vor. 

Es ist darum nie falsch, einem solchen 
Menschen gegenüber ein gesundes Maß 
an Mißtrauen zu zeigen, denn eine so 
spät aus dem Sack gela.ssene Katze 
kann für uns eine ebenso böse Überra- 
schung bedeuten wie jenen Leuten, die 
„eine Katze im Sack" kaufen und sich 
nachher wundern, daß man sie damit 
betrogen hat. Beide Redensarten sind 
gleichen Ursprungs und schon seit lan- 
ger Zeit im Volksmund gebräuchlich wie 
ja auch die übrigen, zahlreichen bild- 
lichen Wendungen, zu denen das schnur- 
rende Haustier seinen Namen hergege- 
ben hat. 

. . . Frau Kunigunde Petry, Ostendstraße 13, 
zum 76. und Herrn Anton Stannek, Odenwald- 
Straße 10, zum 72. Geburtstag am ,*). Dezember; 
. . . Frau Else Knüß. Weedstraße 7. zum 75. 
und Frau Phiüppine Anthes, Mainslraße 27, 
zum 70. Geburtstag am 6. Dezember; 
. . . Frau Marie Schneider. Rheinstraße 
zum 73. Geburtstag am 7. Dezen'iber 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

„Erwachsenenbildung und ihre 
Bedeutung" 

e Zu diesem aktuellen Thema hat die Egels- 
bacher .SPD für Freitag, den 7. Dezember init 
Hans-.Iürgen Bettinger (Leiter der Kreisvolks- 
schule Offenbach) und Hans Hofmann (Ge- 
schäftsführer des Kulturkreises Egelsbach) 
zwei kompetente Referenten eingeladen. 

In unserer progressiven Lerngesellschaft hat 
man sich an die Nolwendi.gkeit des lebenslan- 
gen Lernens gewöhnt. Eine abgeschlo.^sene 
Grund- und Berufsausbildung reicht nicht 
mehr aus, um sich den ständig wandelnden 
Anforderungen im Berufs- und Gesellscliafts- 
leben anzupassen. 

Die Egelsbacher SPD bemüht sich mit ihrer 
Veranstaltung, die Lernbereitschaft bei allen 
Schichten und Altersstufen (Schülern bis Rent- 
nern) zu wecken, denn die Demokratie lebt 
von der Aufklärung aller, von der Informiert- 
heit über die gesellschaftliche Wirklichkeit, 
die man braucht, um diese rational beurteilen 
und sinnvoll gestalten zu können. 

Die Veranstaltung findet am Freitag, dem 
7. Dezember um 20 Uhr im Feuerwehrhaus 
statt. 

20 Jahre Kulturkreis 
Egelsbach 

Hans Ilofmann, der Ceschäflsführcr des Kiit- 
turkrcises, bei Keiner .'Insprauie. 

e Der Kulturkreis Egelsbach beging am 
Sonntagvormittag in einer Feierstunde in der 
Aula der Ernst-Reuter-Schule .sein 20jähriges 
Bestehen. Zahlreiche Gäste waren erschienen, 
unter ihnen Erster Kreisfaeigeordiieter Wil- 
helm Thomin, Kreisbeigeordneter Hans Salo- 
mon, der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Dieter Wölk, Bürgermeister Dr. Günter Simon, 
Vertreter des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung, Pfarrer H. U. Giebner, 
Ella Schulz und W. Mosch als Vertreter der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen, Ver- 
treter der Egelsbacher Vereine. Geschäftsfüh- 
rei Hans Hofmann zei.gte in seiner Ansprache 
die Entwicklung des Kulturkrei.ses Egelsbach 
auf. .Andere Redner wiesen auf die Bedeutung 
der Erwachsenenbildung in unserer heutigen 
Zeit hin. Die Veranstaltung wurde musika- 
lisch von den Leitern der Egelsbacher Musik- 
schule, Lutz Wagner und I.ena Müller, um- 
rahmt. Wir werden in unserer nädisten Aus- 
gabe ausführlich über die .lubiläumsfeier be- 
richten. 

.•\uch in diesem .lahr führt die Kranken- 
fraternität Egel.sbach und Umgebung wieder 
einen Weihnachtsbasar durch. Viele schöne 
Dinge werden zu einem außerordentlich gün- 
stigen Preis angeboten werden. Der Erlös aus 
diesem Basar kommt dem Ferienheim für Be- 
hinderte zugute. Für die.se.s Ferienheim, das 
der Caritasverband Offonbach und die Kran- 
kenfraternität Frankfurt bauen, wurde kürz- 
lich in Offenbach der Grundstein gelegt. Mit 
diesem Fei'ienliaus füi" Behinderte wollen der 
Caritasverband und die Krankenfraternität 
eine Modelleinrichtimg für Ferien- und Frei- 
zeit der körperbehinderten Menschen schaf- 
fen. Die Krankenfraternität Egelsbach und 
Umgebung, die 137 Mitglieder zählt, hat zur 
Grundsteinlegung 2000 Mark gespendet. 

Spenden für den Basar werden noch bis 
zum .S. Dezember angenommen. Geldspenden 
können auf das Konto der Volksbank Dreieich. 
Zwx-igstelle Egelsbach Nr. 12I20(i320()8 und auf 
das Postscheck-Konto Frankfurt Nr. 3207H()-I!06 
überwiesen werden. Der Basar findet am 
Sonntag, dem 9. Dezember von 10.30 bis 18 Uhr 
im evangelischen Gemeindesaal statt. 

Die IMiilze des Uürserhaiises reichten am Sonntag beim I»KK-Weihnafhtsbasar nicht für 
«'■'•«•'••'•"■istrr war da und hatte sogar einen Scheck für da» IIKK CltlilCl. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon wünschte 
den) DRK einen guten Verkaufserfiilg. Er er- 
innerte daran, daß für die vielen angebote- 
nen Gegenstände über 'iOO j\rbeitsst.un<ien 
ehrenamtlich autgewendet wurden. Der Erlös 
bringe Mittel ein. die das Helfen erleichterten. 

Musikalisch umrahmt wurde der Nachmit- 
tag von den „Mikados", die flotte Rhythmen 
spielten. Der gemischte Chor der Sängerver- 
einigung 1864 mit Manfred Keil als Solist 
brachte besinnliche und heitere Wei.sen. Die 
Chorleitung hatte Karlheinz Hagelgans und 
am Klavier begleitete Gudi'un Hagelgans. 

Kaum waren die Waren „enthüllt", setzte auch schon der .Insturm efn. 

Gewerbeverein 

Egeisbach 
Am Mittwoch, dein 5. Dezember, um 
16 Uhr kommt der 

NIKOLAUS 
auf den Hof der Ernst-Reuter-Schuie 
mit einem Geschenk für die Kinder. 

Sonntagsfahrverbot hielt keinen ab 

DRK-Weihnachtsbasar hatte Rekordbesuch 

e Drangvolle Enge herrschte am Sonntag- 
naciimittag im Saal des Bügerhauses, bereits 
ehe der alljährliche Weihnachtsbasar des 
DRK-Ortsverbandes offiziell eröffnet wurde. 
Die Sitzplätze waren im Nu belegt, denn es 
lockte ein reichhaltiges Kuchcnbufett zum 
naciimittäglichen Kaffee. Noch waren die vie- 
len Hand- und Bastelarbeiten mit Tüchern 
abgedeckt, aber viele Kaufinteressenton stan- 
den schon bereit. 

Heinz Slrohmeier, der erste Vorsitzende des 

DRK, begrüßte die Gäste, unter ihnen Bür- 
germeister Dr. Günter Simon, Erster Kreis- 
beigeordneter Wilhelm Tiiomin, Pihienvorsit- 
zcnder des DRK -Johannes Werkmann, Kreis- 
bereitschaftsführer des DRK, Fritz Heinrich 
und Kreisbeieitschaftsführerin des DRK, Berta 
Schäfer, Vertreter des Gemeindevorstandes 
und der Gemeindevertretung. Strohmeier wies 
darauf hin. daß der Basar in diesem .Jahi- zum 
l.'itenmal abgehalten werde, und daß sehr viel 
Mühe und Arbeit darin stecke. Es sei eine 

große I.eist.ung, die das DRK in jedem .Taiir 
hier vollbringe, denn es geschehe ohne jede 
Hilfe von außen. Der Erlös, so .sagte Heinz 
Strohmeier, werde wieder den Alten und 
den hilfsbedürftigen Menschen zugute kom- 
men. 

Erster Kreisbeigeordnetor Wilhelm Thomin 
überbrachte die Gi'üße des Kreisausschusses 
und Grüße von Landrat Walter Schmitt, der 
durch das Fahi'verbot am Kt)mmen gehindert 
war. Er freue sich — .so Thomin —, daß das 
DRK mit diesem Nachmittag wieder vielen 
eine Ftvude bereite. Das DRK bedürfe der 
weiteren Unterstützung durch die Bevölke- 
rung. denn es habe große Aufgaben zu erfül- 
len, die der Staat und die Gemeinden nicht 
alle erfüllen könnten. Die paritätischen Wohl- 
fahrtsverbände würden helfen, viele Pro- 
bleme zu lösen. Wilhelm Thomin rief alle Bür- 
ger auf, in den paritätischen Wohlfahrts\er- 
bänden tätig zu werden und sie zu unter- 
stütziMi. Er bedankte sich beim DRK für die 
Ausrichtung dieses Basai's, der wieder eini- 
gen iiilfsbedürftigen Menschen zugute käme. 



Nr. 97 
I>iens'ai;, don 4. Dczeniher 1973 

Neun Club-Tore in Götzenhain 

OV)Wohl der I'liitz in CJot/.pnhüin mit oinci 
Cti in cm hohen Srhncp.^fhidit bodcsfld w;ii. 
tnmen die 8(1 Gui/.irihaiii und der 1. t'C 
T.;iii"on am SaM^-l:l^nlll■ll^liUil^! itii- Hnm-kiin- 
(li 'li'S Fi-o>indscli:insspiol iiu-: Diibf^l hoffliTi 
dii' /.ur n-K'.asso !>,ch»ii'tidi'n dall 
<1||' Kombinationen der teihni.^ili iihei-l('«enrn 
('t,i-tc weitgehend im tiefen Schnee stecken 
bleil>en würfleti. 'r(Ml\^"Pise traf dies zwar zu, 
(loch sehr bald zeisle sich, daß die I,ansener 
Mannschaft eher in der I.aKC war, auf Kenaue 
Steilpässe und weite Klani^en umzuschalten. 
Dabei ain« sie «leichzeitiK mit ihren Kräften 
sparsamer um und war ihrem Geijner dann in 
der 2. Halbzeit konditionell hoch überlegen. 

Auf diese Weise Ring Gölzcnhain trotz sei- 
ner anfünnlich recht energi.scheu Gegenwehr 
schließlich mit 0 « unter und muUte froh .sein, 
«lall die Nieilerla(?e nicht zweistelli« ausfiel. 
Kur den Club konnte man deshalb auch nicht 
von einem wirklich ernstzunehmenden Kampf 
sprechen. Ks war für ihn vielmehr ein Trai- 
ninjjsspiel unter echten winterlichen Bedm- 
Humjen, das ihn nicht zur Überheblichkeit 
verleiten darf, denn den Stürmern wird in 
der Darmstiidter A-Klasse auch in Zukimft 
das Toreschiellcn wesentlich schwerer fallen 
als ffesen diesen Sparringspartner aus der 
Offenthaler R-Klasse. Andererseits war ein 
flerartif?es Schützenfest vielleicht einmal nö- 
tlK, um das Selbstvertrauen des I-angener 
Ansriffa, der in den zurücklioRenden Punkl- 
Hpielen mehrfach ein Tor 7ai weniR schoß, zu 
starken. 

Hei der SchilderunR des rtchl ein.seitiRen 
Spielverlaufs kann man sich weitRchend auf 
die TorfolRe und ciniRe zusätzliche hundert- 
prozentiRc Chancen beschränken. 

In dei 10. Minute nahm Ileu.ser na(+i einem 
Klankenwechsel von Fischer erstmals genau 
Maß und der Ciötzenliainer Feldspieler Wei- 
r^enborn konnte nur noch mit der Hand ab- 
wi'hren. Den fällipen F.lfmeter verwandelte 
SieRel sicher zinii (I 1. Danach landet« ein 
Ili-m-Schuß von Kaden auf VorlaRe von 
Schmidt Ranz knapp neben <l(^m Pfosten, 
Schmidt scheiterte nach weitem AlleinRanq an 
Wi'ißcnborn und Schulz verfehlte das Ziel von 
der Sirafraunmrenze nur um Zentimeter. 

Auf der C'.eRenseile nuißte I'awelka in den 
ersten 20 Minuten nur einmal in len tiefen 
s-hnee l.iuchen, um den Ball vor dem anstür- 

uden Mittelstürmer Marquardt unter sich 
')ef^i'aben 
)ns 11:2 enluicknlte sich in der 2.'i. Minute 

aus einem von Fischer hoch herein^cRebcneii 
Tvkball, der nur kurz atiRewehrt wurde. 
Schulz war zur Stelle imd halle mit seinem 
N.rh ■huß F.rfole. Fünf Minuten spater sc- 
w.inn der Giitzenhainer Torhüter Schäfer 
noch r '"'na' ein Ii'iMl ircren den aRÜen I.nn- 
Rener ^T tirlstiirmer Hoch Vur/ vor d-m Se!- 
t,,p. . • \-er\vand"'le Schmidt p'ien Piie''- 
paß "on ''■■H-n iinh:il'h.-ir ''"n fl ? 'I .Ih7e't- 

und f örfnete rliimil e'"e ''on n'chf 
.'s 1 ''■'iren hinterelnai''"'-' 

n-»« n I resultierte aus rlnem ''n s^ch etwas 
vei un^Iiickten no<>enschiiß nach k--, f(,T.""r 
■^'■'^arbeit vr>n ^'orstonner TT, fToffelner. Ks 
frti'if,. oln iinhMttbriror Dir^Vtsr^oß au^ *^'an'.-e 
\'on I* 'iiser 7'"" 0 und nachdppi ein wei- 
te -es Tir von <5-hiT>'''t wegen anaebli'V'er Ab- 
sp;t»s(e"i'ni; In Her r,^ Min>itp 7<i imre-ht "ieht 
anprV-üpnt worden verwe'-tet» H"r Phib- 
AtitMslürmer In der 70, Minute e^ne Flseher- 

;»ii« t^ur/er Distanz zum 0:fi. 
Während Heuser und Fisc+ie*" der an d'esem 

T.T'e mit seinen Schüssen elnfat+i kein Gluck 
hatte le einmal nur den Pfosten trafen, er- 
höhte Sr-hmidt in der 75 Minute auf 0 7. Das 
n-fl war dann ein tvpisrhes Abstauber-Tor von 
Schmidt nach kurzer Vorlage von F'srher. und 
zwei Minuten vor Sihluß stellte Heuser im 
\nsrhlun an einen nur kurz abRewehrten 
Fernschuß von Kaden den (i n-F.ndstand her. 

Heim Cl\ib wurden in diesem Freund.schafts- 
sniel zunäihst Piwelka, Jäkel. Zirpel, H. 
Hoffelner. Siegel. Kaden. Schulz. Tleuser. 
Böhm. Si'hmidt und Fischer einfeselzt Nach 
dem Seitenwechsel k'^m Gölltzer für Schulz 
und Milte der 2. Haib/eit wurde Sieijel von 
Spielertrainer /willinR abgelöst 

Woihnachlsfeifir des 1. FC Langen 
..Weihnachten beim rlub". so lautet das 

Motto der diesiähri'!<'n Weihnachtsfeier des 
1 l.-'P I.angen. Der Vorst,md lädt dazu schon 
heute alle Mitglieder. Freunde und Gönner 
des Vereins mit ihren Ani'vhöriRen für Frei- 
tag den 14 Dezember ins Ciubhaus WaUl- 
stadion recht herzlich ein Die Verantwort- 
lichen. die d'Csmal nicht unter Zeildruck stan- 
den. sondern rechtzeitig mit den Vorbereitun- 
Ren beRonnen haben, werden sich bemühen, 
ein stilvolles l'roRiamm zn bieten Anschlie- 
ßend spielt das bekannte „Inlerton-Ttio" aus 
Sprendlingen zum Tanz. Außerdem wartet 
eine reichhaltige Tombola auf glückliche Ge- 
winner. 

Glanzvorstellung des TVL im Spitzenspiel 

TV I.ansen — 1 V Bültelliorn 2,1:11 (12;«) 

«<uM.~.pün{ SfMftle l»el«n aus 
ln'^Wn>a- nstSTlft-r nMrksklas.se mußtch 

(unf Spiele ausfalli'n. Spitzenreiter Ileppcn- 
hc ni mußte siih zu llau.se gegen Dieburg mit 
einem lorioscn Unentschieden zufriedengeben 
und hat nur noch einen Punkt Vorsprung von 
l'eberau imd Egelsbach. Vom siebten auf den 
fünften Platz kam Roßdorf nach seinem 3:2- 
Krfolg in Eppertshausen. Bischofsheini und SF 
Heppenheim trennten sich 1:1. 

.\m kommenden Wochenende haben die 
Si'tin'arzweißen die Flf aus Pfungstadt zu 
(last und sollten gegen den Tabellenvierlen 
eigentlich zu beidi'U Punkten kommen. Im 
Spitzenduell stehen sich der Zweite Ueberau 
und der Krste FC Heppenheim gegenüber. 

Es spielten: 
Uczirksklasse Darmstadt 

OK Darmstadt Am. — KSV Urberach ausgef. 
SV Raunhein» — TG Ober-Roden ausgef. 
4il Darmstadt — FV Biblis ausgef. 
KV Bischofsheim — SV Heppenheim 1:1 
Germ. Ober-Rodcn — FC Erbach ausgef. 
KV Eppertshausen — SKG Roßdorf 2:.i 
FC Heppenheim - Hassia Dieburg 0:0 
Pfungstadt — SG Uelierau au.sgef. 

1 FC Heppenheim 15 ;i.'i:21 21 .'.I 
2. Sü Ueberau 14 :i2:22 20:» 
3. SG Egel.sbach 15 42:25 20:10 
4. SF HepiXMiheim 15 :!4:2G Kl:12 
5. SKG Roßdorf 15 31:2« 1B:12 
(i. 41) Darmstadt M 37:30 17:11 
7. KSV Urberacli 15 33:19 17:13 
8. FC Erbach 14 25:23 1B:12 
». TG Ober-Roden 14 32.30 14:14 

10. Hassia Dieburg 15 '"--i 13:17 
Jl. SV Haunheini 14 28:27 12:18 
12. FV Biblis 14 25:32 12:1(1 
13. FV Eppertshausen 15 24:33 12:18 
14. Pfungstadt 14 28:26 11:17 
15. <»8 Dannstadt Am. 14 21:3« 10:18 
1«. SV Bischofsheim 15 19:38 8:22 
17. Germ. Ober-Roden 14 1«:38 7:21 

Am kommenden Wochenende spielen: SG 
Egelsbach — TSV Pfungstadt. SG Ueberau 
gegen FC Heppenheim, Hassia Dieburg — FV 
Eppertshausen. SKG Roßdorf — Germania 
Ober-Roden, FC Erbach — SV Uischofsheim, 
SF Heppeniieim — TSG Darmstadl, FV Biblis 
Segvn SV Raunheim, TG Ober-Roden — Darm- 
stadt U8 Amateure, spielfrei: KSV Urberadi. 

Ein Nachholspiel in der B-Klasse 
In einem Nachholsplel dfr f>-Klasse Offen- 

bai'h 1 rennten sich der FC Offenthal und dei 
BSC Offvnbach unentschieden 1:1 In der Ta- 
belle gab es d:idurch kaum eine Veränderung. 
Offenbach rückte um einen Platz vor auf den 
vierten Tabellenplatz, der FC Offenthal nimmt 
nach wie vor den sechsten Rang ein. An\ kom- 
denden Wochenende wird mit der Begegnung 
BSC Offenhach gegen Oberrad die Vorrunde 
abgeschlossen. 

li-Klusse Offenbarh-West 
FC Offenthal — BSC 911 Offenbach 

1 SSG Langen 12 
2. Eiche Offenbach 12 
3. Zeppelinhein» 12 
4. BSC 99 Offenhach 11 
5. TfB Offenbadi 12 
«. FC Offenthal 12 
7. Susgo Offenthal 12 
II. TV Dreieict\enhain 12 
!) TG Sprendlingen 12 

10. FT 11 Oberrad H 
11. SG Gölzenhain 12 
12. Sparta Bürgel 12 
13. Wiking Offenbach 12 
a. K. Tü. SC Neu-lsenbg. 13 

Mit einem in der Höhe nicht erwarteten 
23.11-Erfolg über den bisherigen Tahellen- 
zweiten Büttelborn konnten die TV-Hand- 
baller ihre Spitzenpo-ition behaupten. Na<h 
den beiden letzten, etwa schwächeren Spielen 
bii! die Munnschaft wieder eine überzeugende 
T.eislung. die helle P.egeistorunR unter den 
zahlreichen Zuschauern hervorrief. In dieser 
Form muß der TVI. als Melstei schaftsfa\*oi il 
Nummer I angesehen werden. 

Moralisch gestärkt durch eine ..Seelen- 
massage" des Trainers Backeshoff Ringen die 
Gastgeber mit Riößter Konzentration und unj 
bändigem Siegeswillen sofort ..zur Sache". 
Man ließ sich auch durch die Sonderbewachung 
von Spielmacher Riedel nicht irritieren und 
n.ihin .lost zus.ätzlich in den Rückraum. Na<h 
vor sichtigem Ahlasien beidiTseits in den 
ersten fünf Minuten eröffnete Bültelborn den 
Torreigi'n mit dem 1:0. dem Beyer allerdings 
schon im Gegenzug den .Xusgleich folgen ließ. 
Überhaupt war Beyer — nun befreit vom 
Prüfungsstreß (wir gratulieren ihm zum ersten 
Staatsexamen) - an rliesem Tag von keinem 
Büttelborner Spieler zu halten. Die gegneri- 
.sebe Abwehr, offen und defensiv eingestellt 
durch die Abstellung eines .Sonderbewachers. 
fand einfach kein Gegenmittel gi-gen die 
Sprung- und überraschenden Seilwürfe der 
I.angener Wurfkanone. So konnte Beyer, der 
v<m seinen Nebenspielern immer wieder In 
günstige Schußposition gebracht, allein in den 
ersten 25 Minuten sieben Treffer im gegne- 
rischen Gehäuse unterbringen, die zusammen 
mit drei Toren von Dröll und Riedel eine 

11 
38:9 21:3 
34:33 1« 8 
40:21 15:9 
31:18 14:B 
25:24 14 10 
31:23 13 11 
27:20 12:12 
23:21 12:12 
25 21 11:13 
25:2!) 10:12 
15:27 8 16 
18:37 HIH 
14 «1 2:22 
28:44 9:17 

Ansprechende Leistung beim letzten 
Bundesligakampf 

TV^ I.angrn — Tlid. Oppau 199,75:205.00 

Der Wettkampf zwischen den Mannschaften 
TV 1862 Langen und Tbd. Oppau endete mit 
dem erwarleten Sieg der Gaste. Erst jetzt 
•zum Rundenende boten die TV-Turner eine 
ansprechende Ix-istung. da mit Rümmler 49.15, 
Knatz 4!i.05. Wagstaff 48.55 und Bauer 4B.15 
Punkten die Sechskämpfer dicht zusammen 
lagen Besonders zu erwähnen sind die 
Übungen am Seitpferd von Wolfgang Dureck 
und am Reck von Ixithar Knatz, die mit 8,85 
Punkten benotet wurden. 

Die Riege aus dem T,eislungszentrum Oppau 
turnte trotz ihrer Jugend reifer und sicherer. 
Hervorragend Reinhard Ritter und Volker 
Rohrwick. die beide zum A-Kader der Deut- 
si+ien Kunstturner zählen. Neben SV Neckar- 
ulm und Baver Leverkusen wird diese sym- 
pathisclie Mannschaft Mitfavorit sein, wenn 
es am 15. Dezember in Gelsenkirchen um die 
Titelvergatie der Deutschen Mannschaftsmei- 
stersi+iaft gehl. 

Nachdem auch der zweite Versuch mißlang 
den Bundesligaerhalt zu schaffen, muß sich 
die Langener Turnführung etwas einfallen las- 
.sen um den Anschluß nicht zu verlieren. Bei 
einer Basis von wettkampferfahrenen Turnern 
wie sie im Turnverein I-angen vorhanden ist, 
dürfte es nicht schwer sein, sich in Zukunft 
verstäikt um den Nachwuchs zu kümmein. 

K(iKl.SBA< Ili:K NA( IIKK IITKN 
„Geheimkominando Zenica" 

Aus der Reihe ..Inti i e.ssante Bucher aus 
der Gemeindebücherei" wird heute der Ro- 
man ..Geheimkommanilo Zenica' von Ali- 
stair MacLean vorgestellt. 

Die iMgentliche Mission dieser miitigen 
Männer, nämlidi den jugoslawischen Parti- 
sanen zu Hilfe zu kommen, ist gesciuckt als 
Gegenspionage getarnt. Die Operation tragt 
die Codebezeichnung ..Kolonne Ur". Sclion 
seit zwei Monaten haben die Briten versucht. 
Verbindung mit den »luRoslawen aufzunen- 
men. Sie haben vier Militärmissionen ohn3 
Erfolg nach Bosnien ge.schickt. Fast der ge- 
samte Nadi.schub über den Luftweg ist in die 
Hände der Deutsdien gefallen. Die Deutschen 
haben alle Funkcodes entsdilüs.selt und in 
Suditalien ein Agentennetz crridilel. Nun soll 

10:4-Führung eigabin und die Huit.lliorner 
zur Aufgabe der .Siin(lerl>ewaehuiiR bt'wogen. 
Damit konnte Langen, nun in gewohnter For- 
mation. in der Folge.'.eit und be.sondei'- in der 
zweiten Hälfte sein KreisUiufer-piel a'if/i hen. 

Die Langener Abwehr blockte erfiik:reidl 
den gefahilidien Linksh.inder Göll-- nleuchtor 
ab, unteiband re.htzeitig d.is Ruttolb-irner 
Sturmspiel und ließ auch am Wurfkreis kei- 
nen Gegner zum .SeliuB kommen Auiti Tor- 
hüter Diesel stand seinen Vordeileuten in 
nichts nadi und h.itte sich sofort gut aut die 
gegnerischen Würfe eingestellt. Beim Stande 
von 12:H wurden die Seiten gewediselt. 

Auch nach dem Wec+isel diktierten die Ein- 
heimischen eindeutig das Spielge.scchelien und 
bauten in regelmäßigen Abständen ihre tüh- 
rung aus. Fünf Minuten vor dem Ende, als 
das Spiel mit 19 9 bereits entschieden war 
und die demorali>ierten Büttelborner zu re- 
signieren begannen, setzte der TVL zu einem 
friosen SchluUspurt an, in des-en Verlauf »Im 
der TVU. getragen von der Begeisterung sei- 
ner Anhanjjer, in einen Spielrausch steigerte, 
dessen krönender Abschluß das 23:11 
einei Traumkombinaton Riedel-Fanitz-Uröll 
biUiele. Der TVL hatte ein großes Spiel ge- 
liefert, in dem Beyer in der ersten und Riedel 
In der zweiten Halbzeit die Akzente setzten, 
in dem sich alle Spieler nahtlos in die Mann- 
schaft einfügten, der ein Gesamtlob gebührt. 
Fazit dieser Partie: „Der TVL ist wieder der 
Alte" Er zeigte wieder die spielerisoie rorni, 
die ihn die Tabellenspitze erklingen ließ, und 
vor allem auch die Einstellung, die zur Vei> 
tcidißung dieser Position ebenso erforderlich 
ist — Es spielten und warfen die Tore; Diesel, 
Droll (4). Jost. Riedel (2), Panitz (5). Beyer (11), 
Kantuzar, Eckstein, Seidler (1) und Nippoid. 

Nächste* Heimspiel bereits am Freitag 
Wie schon das Spiel gegen Büttelborn, hat 

der TVL auch sein nach-stes Heimspiel wegen 
des Fahrverbots von Sontag auf Freitag (7. 12.) 
vorverlegt. Gegner ist die SKG Erfelden, dla 
am unteren Ende der Tabelle steht. Trotzdem 
sollten diese Mann.schaften, die im Abstiegs- 
kampf bekanntlich unerwartete Kräfte mo- 
bilisieren. nidit unterschätzt werden. Bitte 
merken Sie sich schon jetzt diesen Spieltermm 
vor. Spielbeginn ist wieder um 18.30 Uhr. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Verbandsliga — Ciruppe Süd 

SSG Langen — TV Altenhain 12:11 
Vorw. Frankfurt — TSV Braunshardt 6:14 
TV Reinheim — SG Niederrad 23.IJ 
1. TSV Mainaschaff 7 116:99 10:4 
2. TV Alteinhain 8 115:110 10:6 
3. TSV Braunshardt B 98:94 9.7 
4. SSG Langen 8 99:89 9:7 
5. TV Wicker ' 9.- .18 8.6 
6. TV Reinheim B 1'^ '"® ^ 7 
7. SG Niederrad 8 103:115 6.10 
8. Vorw. Frankfurt 8 18 123 2:14 

ßezirksklasse 3 — firuppe West 

TGB 65 Darmst. II — SKV Mörfelden 8:15 
TV Langen — TV Bültelborn 23:11 
TV Nauheim — TV Gustavsburg 10:20 
1. TV Langen 7 
2. TV Gustavsburg 7 
3. TSG 46 Darmstadt 7 
4. TV Büttelborn 7 
5. SKV Mörfelden 7 
6. TGB 65 Daimstadt II 7 
7. TV Nauheim 7 
8. SKG Erfelden 7 

138:92 11:3 
116:93 10:4 
93:90 9:5 
97:101 B:6 
93:DR 6:8 
89:103 6:8 
74:94 4:10 
79:110 2:12 

„Kolonne 10" Aufklärung schaffen und die 
gefangenen Agenten befreien. 

Den Helden von Navarone bleibt nach 
ihrem letzten Auftrag wenig Zeit zum Aus- 
.schlafen. Sie werden sofort mitten in den blö- 
delnden Kampfkessel nach Jugoslawien gellü- 
gen, wo sie mit Fallschirmen abspringen müs- 
sen Von nun an liegt ihr Arbeitsfeld in den 
rauhen, zerklüfteten Bergen Bosniens und in 
der Zenicaschludit. die mit ihrer Brücke cm 
heißumkampftes Ziel ist. Die.se Brücke sollen 
sie sprenßen. Dabei sind die todeaniutiRv n 
Männer ganz auf sidi gestellt. Verlassen kön- 
nen sie sich nur auf Kameradsdiaft und — 
CJlück. 

Dieses Buch (Nr. 948) kann in der Gemein- 
debücherei gegen eine Gebühr von \yöchent- 
lich DM 0,10 ausgeliehen werden. Die Aus- 
leihe von Büchern findet im Bürgerhaus jeden 
Donneistag von 18 bis 19 Ulir statt. 

.■\-Klasse Darmsladt 

SV Darmstadt 98 II — TG Traisa 8-12 
TSV Pfungstadt II — SG Egelsbach 6:1- 
SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadt 18.24 
1. TG 75 Darmstadt 8 184:88 14:2 
2. SG Egelsbach 8 127:98 12:4 
3. SG Weiterstadt - 7 
4 TG Traisa 8 105:13o 8.8 
5. SG Arheilgen 7 ® ^ 
6. TSG 46 Darmstadt II 7 143:1.S6 6.8 
7. TSV Pfungstadt II 8 84:136 4:1- 
8. SV Darmstadt 9B II 7 46:144 0:14 

Frauen-I5-Klasse Diimistadt 

SSG Langen — SKG Rüßdorf LO 
TV Asbach — Schneppenhausen II 1:0 
1. SSG Langen 7 195;.^? !?:} 
2 TV Asbadi 7 76:3o M-i 
t RW Darmstadt 6 43:54 6:6 
4. SKG Roßdorf 7 l(i:42 3.11 
5. Sdineppenhausen II 7 18:56 3:11 
6. TuS Griesheim 6 9.68 ^.lu 
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Auf ganzer Breite billig mit einem Riesenangebot 

solicBer Deiuerisraise 

Deshalb sparen Sie im kauf-park Geld. Wann immer Sie kommen. 
Wo immer Sie hingreifen. Hierzu nachstehend einige Anregungen für Ihren nächsten Einkauf: 

Qr undnahrungsmlttai 
Gervais Danone Joghurt sort acrPckg -.79 
Ramee-Camembert 50 j u&g 1.29 
Kondensmilch 7.5 .Fciioeh sJOoDose -.49 
Haller Frischei-Teigwaren Sp.ighciii.G.iboii. Bandnudein. empf Preis 1.48 jede 2500 Pckg -.99 
Zucker-Raffinade mitioi lOOOgPckg. -.98 
Livio-Öl ompl Preis 2.75  600 ml 2.12 
Cocosfett 2£0g -.49 
Molkereibutter zsoqPckg. 1.69 
Flora-Softompl Pieis-89 SSOgPcka --79 

, .' .i : Tiefkühlkost 
Igio Schlemmerfilet aiaBordeiiiiso. . . 4oog 2.98 
Speise-Eis  lOOOmiramiltenbechGr 1.79 
Fischstäbchen aoogPckg. 1.39 
Pommes frites  i i<q 1.49 

Getränke 
Orangensaft 12 Fl.a i Lir Kasten o.Pfanä 
Bitburger Pils 20FI öO 5Llr Kasten o.Pland 
Cinzano rosso oder bianco jede 0,7 Ur Fl. 
Frz. Cognac ..Boilard" cmptPr 14.50. o,7Lir.Fi. 
Bourbon Whiskey ,.Mc Henry" Uber 8 Jalire alt. empl. Preis 15 95  
Schwarzer Johannisbeerlikör 
Edelkirschlikör, Kroatzbeere icdeo.7Lir.Fi 
Alexander Prädikat-Sekt Inki Steuer.0,75Ur Fi. 
Goriot. frz. Rotwein  1 Lir Ft o Glas 

9.48 
16.98 
4.48 
9.98 

0,7Ur.FI. 9.98 

4.98 
3.98 
1.38 

Konserven 
Schattenmorellen o stein 720 mi 1.98 
Formosa-ChampIgnons I.Wahl,. . .425miDoso 1.37 
Eier-Ravioli ssomiDose 1.18 
Heringsfilet InTomatensoOe  200g0osc -.59 

Überraschung für groß und klein, 
am 6. Dezember 

dl» Dune 
Frottee-Schlafanzug ausdemHauso Schorlana' 19.95 
Strumpfhose OrioninvielonDoss.undFarben . , . . 4.95 
Handtaschen verslellb.Schullcrriomen, aktucilo Formen und Farben    19.95 
Nylon-Kittel m Bordüre odorSlickorol, in vteion modochon Farben, Or. 38- 54  8.95 
Lurex-Bluse modische Form  16.95 
IM—?n»iMH!|J|IUlT:^| 
EinKauTStaSChe m.Roißvcrschlußvoriasche, .... . Uborsching. f urbon rot. grün, gelb blau, braun 14.95 
Badezimmergarnituratig. Froiteo uni u.bodruckt. 14.95 
Personenwaage Tritifi.icho farbig sort., 
130kgTragekrafl. I JahrQarantie  11 >95 

Gläsersortiment -Weingl.iscr.ÜkÖrschalDn. Scktglaaor. Soklschalen. Cognocschwenkor. Diorlulpen - »01 Sichtknrton 6 Stuck 19,95 
Sektkelche SerKartonotlo  
Elektr. AllesschneiderRiTTER ..Eioctronic 06' 
mil Aufschnitfschlitton und roslfroiem nestohalter Spe7«ilme33or au» roslfroiem Edelstahl, 
Golfiobo wartungsfrei  
KaffeeautomatniTiER .ProgoidK 45' mil oingobjulcm Filter, thormostatischo Warmhalteplatt Kanno Jenaer Gfaa. 5 Tassen  
Stereo-Kompakt-Anlage Schneider ts 2000R kpl. mit Pluttenwectisler und 2 Lautsprectierboxan, UKW/MW/KW Ausgangsleistung 2«IOW.Nußhaiim natur 698.OO 
Elektro-Öl-Radiator zooow. 3 siufon»ctiairunfl 98.- 
Cocktailkissen Vek^ur-Saml.ln vlelenFarben 30.30 4.95 

40'40 6.95 

1.98 

69.0O 

65.00 

Schlager.... Stihilager.... Schlager 
Abgabe der Sonderc^ngebote nur in haushaltsublichen Mengen, solange Vorrat 

4.75 Rinder-Rouladen 

Bratwurst hausm.Art 

500g 

500g 

Rinder-Leber aufgetaut, 500g 
Oldenburger 
Landrauchschinken 250g 

Lambrusco Ital.Rotwein. 2Ltr.FI. 

Napoleon French Brandy 38°i 
enip1.PreisJ196;0,7Llr.FI. 

Mon Cheri 
25 St. Pckg.. empl. Preis&OO" 

2.45 

1.95 

2.98 

1.99 

6.98 

3.98 

Span. Navelorangen ki 11 4 kg 

kommt der Nikolaus in den kauf-park 

Langer Samstag, den 8. Dez. sind unsere Häuser durchgehend von 8-18 Uhr geöffnet. 

2.98 

Span. Satsumas Kl II. looog -.98 

Forstmeister C no 
Hasenteile j^^kg U.SlD 

Kinder-Skihose IQ QC 
Helanca, statt 

Knaben-Sportsakkos aq >^1- 
und Blazer stanbisherfl»eo7^90'fcSfi 1 O 

Mädchen-Kleider " lO nc 
versch Müdelle.slattbisher59t0Cr"49.0(r 

Kinder- ^ Vic 
Ski-Stiefel stattbisher^90' IDiSJO 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 • Sprendlingen, Offenbacher Str 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str.44 • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wetzlar, an der B 277 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 • Raunheim, direkt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str: 110 

Drei Tage vor Weihnachten wurde Mutters 
rotes Zimnner verschlossen und hieß von 
da an bis zum Epiphaniasfest das Weih- 

iiachtszimmer. Wir putzten zweimal täglich 
den Messinggriff und das Türschloß und preß- 
ten Nase und Ohr ans Schlüsselloch Schritte, 
Papiergeraschel, Klirren von Glas. Von Stun- 
de zu Stunde änderte sich der Duft. War etwa 
der Weihnachtsbaum schon im Zimmei. und 
wir hatten es wieder nicht gesehen? Hirten 
und Engel gingen ein und aus. das Krippen- 
spiel wurde geprobt, wir waren an Wunder 
gewöhnt, einige erklärten sich, wenn das 
Christkind geläutet hatte, andere nie. Das 
Christkind! Das war nicht etwa das Kind in 
der Krippe. 

Daß Zusammenhänge bestehen könnten, ha- 
be ich erst viel später entdeckt. Wenn an Win- 
terabenden die Sonne untergegangen war und 
den Himmel rot angehaucht hatte, zog Mut- 
ter uns ans Fenster: das Christkind backt 
Plätzchen. Das Christkind las Wunsdiz.ettel, 
zog Puppen neue Kleider an. füllte die Tüten 
im Kaufmannsladen und klingelte mit dem 
silbernen Glöckchen zur Bescherung und öff- 
nete die Tür zum Weihnacht.szimmer. Das Je- 
suskind war in der Kirche. Zu Hause war das 
Christkind, Es hatte Ähnlichkeit mit unserer 
Mutter, die am Weihnachtsabend ein helles 
Kleid trug, aus lavendelfarbenem Georsette. 
Freude macht warm; die Töchter bekamen ihr 
•mönsles Sommerkleid angezogen. 

In einem Jahr geschah am Morgen des vier- 
^ndzwanzigsten Dezember etwas sehr 
Schlimmes. Wir wußten gleich alle, daß es 
schlimm war: Die Tür zum Weihna«Tszim- 
mer stand auf. Wer war drin gewesen? Wer 
hatte die Tür nicht versdUossen? Wir wurden 
verhört, mit Blicken und Worten, zusammen, 
Jann einzeln. Erst von der Mutter, dann vom 
X? tJ* noch im Studierzimmer über den Weihnachtspredigten saß. Vorwürfe, Beteue- 
Hingen, Tränen und immer wieder: Nein 
jch nicht!" ' 

Der Verdacht blieb an mir hängen. Das war 
Ijur zu begieiflich^ in Jedem Jahr schlich ich ms Weihnachtszimmer und naschte eins 
voa den bunten Tellern der Eltern unü aer 

Seit jenem Abend 
Adventserinnerung von Christine Brückner 

großen Schwester. Helle Empörung, wenn es 
entdeckt v. urde, und es wurde jedesmal ent- 
deckt, jeder wußte, wie viele Zimtsterne und 
wie viele Marzipankartoffeln auf seinem Teller 
waren. Vom Weihnachtsbaum na.schte idi. was 
mir erreichbar war. in jedem .Jahr konnte ich 
ein Stück höher langen. Mein Vater knüpfte 
daran Betrachtun^jen über die Höherentwick- 
lung des Menschen. Vermutlich sprach er über 

was für ein Unterschied das war. ob man vor 
der Be.scharung oder nacliher ins Weihnachts- 
zimmer setilich. Es fehlte doch auch gar nichts! 
Ernste, bekümmerte Gesichter. Der Tag ver- 
ging langsam, ohne Hast und ohne Heiterkeit, 
die Engel und Hirten waren längst fort. Ich 
hockte in meinem Schmollwinkel, zwischen 
Ofen und Wand, hinterm Ofenschirm. Sie ist 
verstockt, hieß es. Sie scliämt sich. Sie wird 

den Darwinismus und prophezeite, daß meine 
Arme immer länger und länger würden, wie 
der Hals der Giraffe. Ich kannte keine Gi- 
raffe. Mein Vater war nie darauf bedacht, 
sich seinen kleinen Töchtern verständlich zu 
machen; eines Tages würden sie alles ver- 
i-tohen, dies und das blieb Jetzt schon haf- 
ten. Der Verdacht bo'Ü.Mnd. ein durchaus be- 
?rüru'eter Wr(|,-~ht. Hio Kifine war im Weih- 
nacUu^iuuuirl Mietnancl schien zu begreUen. 

schon kommen, sie wird uns doch nicht das 
Weihnachtsfest verderben. 

Ich kam nicht zum Mittagessen, nicht zum 
Kaffee. Vor Traurigkeit und Verzweiflung 
konnte ich gar nicht mehr reden. Am At)end, 
in der Lichterkirche, schien mir, als sähe mein 
Vater immer nur mich an. Ich war es nichtl 
Man glaubte es nicht. Man glaubte mir nicht, 
obwohl ich die Wahrheit gesagt hatte. Da» 
war taniaßbar. Heine Eltein konnten nicht un- 

terscheiden, ob ich log oder ob ich die Wahr- 
heit sagte Ich habe geflunkert; als ich klein 
war noch mehr als später Niemand glaubt« 
mir. wenn ich behauptete, daß ich siebeniind- 
neunzig Ostereier gefunden liätte Wenn ich 
Zahlen nannte, hörte keiner hin Alles spii.ch 
gegen mich. Das sah ich ein. Ich grübelte: 
Was muß man tun. damit einem geglaubt 
wird? 

Ich war fünf .Jahre alte und dachte über die 
.Schwierigkeit, die Wahrheit zu sagen, nach. 
Darüber denke ich nodi immer nach, unbe- 
lehrt durch Erfahrungen, bereit zu immer 
neuen Versuchen. 

Das Ctiristkind läutete nicht zur Bescne- 
rung. Meine Eltern waren konsequent. Si« 
hatten ein Kind, das lügt, da konnte man 
nicht Weihnachten feiern wie in anderen .Jah- 
ren. Es wurde gesungen, die Krippe stand un- 
term Baum mit sämtlichen weißen Wollschäf- 
chen. alles wie immer, nur ohne Geheimnis.se 
und wunderbare Enthüllungen. Ich bekam ein 
kleines Waschgeschirr mit Porzellankrug und 
Schüssel, mil Seife und Handtüchern. Ich 
wollte damals Waschfrau werden, das lag an 
der alten Frau Budde, die immer zum Wa- 
schen kam. Außerdem wollte ich einen Mis- 
sionar heiraten Mit Hilfe dieses Waschge- 
schirrs ließen sich meine Lebensziele aufs 
Glücklichste miteinander verbinden: ich holte 
mir die Dorfkinder und kämmte sie. wusch 
sie und salbte ihre aufgesprungenen roten 
Händchen mit Vaseline 

Ein sdilimmes Weihnachtsfest. Neues Un- 
heil! Die Dorfkinder waren geduldiger, sie 
ließen sich wastJien und cremen, zumal sie mit 
Süßigkeiten belohnt wurden. Für diese Beloh- 
nungen mußte icli wieder auf Raub ausgehen, 
wieder ins Weihnaditszimmer. Sie lügt und 
sie stiehlt! Man konnte kaum noch mit dem 
Kind reden. 

Als das Weihnachtszimmer wieder Mutteri 
rotes Zimmer geworden, da klärte sich, war- 
um damals die Tür aufgestanden hatte. Alle« 
war wieder gut. Nur, daß ein Kind gelernt 
hatte, daß man ihm nicht ansehen kann, wenn 
es die Wahrheit «agt 
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Sornitoflsbroten aus dem Automaten 

Mod„n,l.° IH.tbcdlc»u««.l8.l«" In J.p.n h.hm kein, K.«.c„ mrt. 

Postkarte genüqt 
Aul enie flute Idee kam die Pol>"' 

in einem englischen Kleins'ndlrlini • 
bat jeden, der sirh unerln.iht e.ncr, Wn- 
ocn „auspeliehrn" hat, uet 

rtt" .^".'...en »er^en der harten Au o- 
kvacker bescherte ihnen bereit ■ 
Woche nach dem .Aufruf fiin '< ■ 
t...i Alirrdniiis kamen -""ei cH'S 
Ii,m, dn.s „nnr- ,JrHh-.HdcrI K.lo."Ctcr 
iiieil enijerni ist    

Der Bien«nk<)rl> 
K.in H.-slaurant in New York is. n».;h 

wolUu unli.ngäl em ,V Anlwui (" 
dm l'rei.se, Mlstor", w.ir il.«' Anlwuii 

Slällll 

;:=i;rs=r;n'^;9:'»^£S MrlTinnR rini A .iroio m 

nie iaoanische GroßBladlhausJrau Ist Ihrer 
eu?ipä Xon und sogar Ihrer am^Hkan™ 

L.«, ^ huhnn In den grbßtf-n Städten Japans 
dfe totale Selbstbedienung" eingeführt, l"'j®" 

ü^e Salärbls zum Frlschflelsd, alles aus 
Automaten die mit Münzen oder mit n der 
sogenannten Sclbsthedlenung.sbnnk erstande- 
nen Jetons «ffüttert werden 

ni.r Kinrlclitunii die.-.«: Autonialenlädcn ging 

5EHrisS3^rss 

verschwenden wir habt 

Srä,Trsr..r.t?sv-;'ö:; 
schSfle beRonnen " 

Um dl.,- Kunden ni<J.t er.st auf die 'dce korn- 
Sfl''"n''um"dle'übn^ Automaton:mUigen 

rliiS » » 
iipdpulunK Jcr fritnlliaien Bindung, ^ 
' w.i iXv.hnton durch dl. ko.m.sch-n K..n- 
UclIi.lioiH'n vcrlorrnKuganRen 

\*or fiinf .!ahr<*n sei nun Liitnus in i««» 
Wa,me-zeich.-n einr,. tr.-t,.n. das nicht nur < as 
/...l.h. n d. i Fr.Mh.-i1. son.U-rn auch d-^ , 

I.. I.- itiiilicnl.'bcn ausüben D.'i" ' lan.i. n 

infi ('i<'inrin'=jnmkoit piniiiunK n. 

handelt die Immer nur eine beschränkte Wa- 
renauswahl zur VerfügunR halten, wurden die 
ersten Tolal-Läden ganz im SUl der Selbstbedienungsladen eingerichtet ' 
geschlo.ssencn statt offenen Regato. Und dicbe 
lausende von FBchem bieten au* das Ange- 
bot eines grollen, gutsortierten Supermarkts. 

Aufschnitt aller Art, Braten In „Portionsau- 
tomaten", Obst und Gemüse 1^°""®" 
Äinw'urf genauso 
Wertfächern entnommen werden wie Kon er 
ven, Feinkost, Spirituosen, Tlefkilhikost Fer- 
     

Marke Eigenbau 
ICinom munteren (ireis hn Aller von fast 

neunzii! .lalir. n wurde in l,on<lnn der Fütir.r- 
sehcin rntzuRcn Oi r rüstige Mann halte sU^ 
seltist ein Motorrad RcbasteU. Auf emern be- 
nuenien Klubsessel sitzend, ratterte er auf sei- 
nem ..KiBenl.au Motorrad • diirrh die GeRind 
«ml überall, wo er aufkreuzte kam 
kehrsfmn ins Stocken, weil der lietagte Mann 
mit seiner Konstrukti.m Aiilselien erreRle. 

      

llm'ciidite, Suppen und V\asdipuKei. Violas 
i>.t"/u Kinkiiufsbelragcn von ummredinet 20. 
'ii tr. und 411 Mark zusammennestellt in soge- 
"nannlen Kombination..- und Kert.gautomalea 

Sl,.tt de.-, blsh.'ngen ""gin! 
Uli der Kunde eine zusammenKefalUAe bin 

kaüfslüte oder Tasriie. die gegen Einwurf 
..Iner kleinen Münze i benfalls »"s dem Auto- 
j,äu n kommt Es besteht die M»«' 
wohl Bargeld einzuwerfen als du^ Kauf 
S.en in'der sogenannten Selbstbedienung- 
ivink zu rrslchen. Dabei werden auf d< n ein 
gewechs.lten Betrag im voraus drei Prozent 
Rabatt gegeben. 

Die Klirzueschichte. 

Etwos ganz Verrücktes 
Mit Gänsehaut denke ich noch an die Zelt 

zurück, als Ich in New York «aHuP'f «e, 
war bei Mr Gallups Institut für offentlich^e 
MeinunßsforsdiunR tälig und mußte aoi 
Stunden am Tag wildfremde I^ute Inter- 
view.'n Das Entsetzlichste passierte mir bei 
der Umfrage ,Was würden Sie tun. wenn S^e 
10 000 Dollar Im Pferderennen gewannen. 
Idi hatte bereits 2f. Leute hinter ^r. die alle 
das Geld eigentlich rocht ordentlich an^gelegt 
hatten, als ich an Nummer 26 kam Er san 
aus wie ein Kaktus in Zivil: grün, giftig und 
""!wcnn idi lOOUO Dollar gewlnnim würde?" 

'"^^r überlegte. „Ich bin sehr zufrieden und 
habe alles, was ich brauche", sagte er dann. 

Icli täte also was ganz Verrücktes mit dem 
Geld. Etwas, wovon idi schon inhrelang ge- 
träumt liabe. Ja." 

„Und das wäre?" . , . 
Sein Blick wurde lila. „Ich wurde all den 

Leuten die ich auf den Tod nidit riechen 
kann, beleidigende Briefe schreiben Mit min- 
destens zehn Schimpfwörtern dnn. Der Brief 
kommt mich dann auf 50 Dollar Strafe, denn 
die verklagen midi natürlich Aber das kann 
ich inir ia dann leisten." ^ . 

Wenn man länger für """"Pßrief 
dert man sidi über n.^ts "P™ 
50 Dollar" rechnete ich. ..für 10 000 uoimr 
können Sie also dann 200 beleidigende Briefe 
Äen. Haben Sie denn soviel Leute, die 
<?ie iuf den Tod nicht riedien können' 
^Er sann nadv „Elgentli* nidtt". sagte er 
dann. ..Nein, ich glaube, idi 
Dollar aus. Da hätte Ich sogar noch 200 Dollar 
"Yn dem°MoiTient kam em Bote 
Telegramm. Der Kaktus in Z'V» "ß 
las es Sein Gesicht begann zu strahiere 

Ob Sie's glauben oder nicht", s^rte er, 
„soeben habe id, tatsädili^ 
10 000 Dollar N^ 
sdion weiß, wie ich mein 
die 200 Dollar .sind noch verwertbar, und 
200 Dollar 

Sein Gesicht wurde rauiul „„ß-ir 
Für 200 Dollar Strafe konnte 

bandgreiflidi werden, egal an wem 6 e Gal- 
lup.schnüfflcr" schrie er lle • 
gcLgensdiütze, Sie Notizbudimarder Sie . • 

Tm letzten Moment rettete midi die Poii'®|- L-Siöfl nächsten Tag habe idi meinen 
Beruf gewechselt. 

Sterne beeinflussen die Ehe 
M V .IV astr..l..«iMlu- lU-nUerin vi.-ler HoHywoo.lstar. . . . lulinuplft l loreiit.- \.<l>. .'"«r.iiui. 

Fi«p hunder^tcjusencJ Mspk in rt-'l iBüiitJO ROMAN VON PE1RA LORENZ 

C„... .lU b. »c..o«-..res...ar,M. Tuoln«.n, dar^i VerU. v. Or-be.« . Gör. Kraokfurt a M 
(i:! Fortsetzung) 

lc l\ wil luiüils zi i i.'d.'n .\ul Männer seiiiei 
Ari f.illen die kluusien Frauen herem Aliei 
icli hitl»' ;,i'it |c .'itiiMi leisen Argwohn g'-fi.'ii 
M. iisihen die nie einen Siliiiitzi'i maiheri 
niemal; /erzauFt sin.l oder ■■.dirTiiitiMK'" "ande 
h.ilii ii und lederniann ila- uleidie. verbwuili- 
chi' l.iiilieln /.eigi'ii 

V'»!» Fi iuiU'in H;tho wiUM«. ii'l» diiß !5alinj: 
eini AnwiiMspraxe- eioftin't h.ine und ini 
KoiPiiien «.11 Ei w.ii Knrtiii.iivn von ugenil- 
rm.-m C.esitrifisfii'und emplnl.len worden und 
s.-it .■mein l:ihi hatte et ihn in inehieie km.i- 
pliznTt.' Sai-Iien eingesdialiet hauplsachli.'h 
wenn ; um Frae,.'n nach iuislanfli'-i'h gelten- 
d.'i, H-.-h' üing FhrgelziR bi; in die Kinqer- 
ppit-.-n t.ib Siiline «ich die cnii.t" Muh. Im 
Ii Iii.- wie 1. h erliil" aueli politlsdie .■\iiilHtio- 
i„., mrl hieß alli;eniein: ..IVi wini .einen 
\V> 'IM.Ii.'II " 

i,,-i,.iu ...Ii ei aus. uikI li.'iialiin ei adi 
\ H.iid:. u;ii adit nn die.seni Tae ni.idite ich 

nii.- .tiif d.n Wie zu F.-idinand Gdllnei 
T.i,;-üI>it hatte e.s getaut, und .lie Strallen 
v..iien glatt Mein gutei. :illei M.iX kroch 
r,-i.hlidi lan.i'^ani d.ihin Ei biaiiihte unbe- 
din-i neue He.fen Abei »b sich das nodi 

F.:. .v.i halt> neun, als ich von deüi unitor- 
nii.Mien Pförtner im E'rasidium erfuhr. Kom- 
niiss.ii Göllner sei voi fünf Minuten fortge- 
fahren Waubüberfall in einem Supennarkt, 
dei Naditwachler schwer verletzt, dei Tresor 
uu.iu. iiuimt - „ , ,1 u 

Idi bm nun mal .lournalistm Deshalb maiJi- 
ti- Uli tmdi sof.>ri auf die Sudie nadi h'erdi- 
nand Göllnei Raubüberfall. Tresorknacker - 
man kann /.ai nidit sdmcll g.'nug da sein. 
Pl'i ideidien ;nbl eben Sdilagzeilen. in jeaer 
Zeitung' . . , . _ 

f'X dauerte eint Weile, bis Ich midi zu der 
SlralSe duiilitfelraiit hatte. Reger Verkehr 
herrschte idi mußte seharf redits halten, well 
Max Baujahr 196U, laufend von schnellen, 
bchnittigen Wagen überholt wurde Außerdem 
niulito Ich aditgeben. den Supermarkt nicht zu 
verpassen Dann geriet die zwelspuilge Ver- 
kehrs.sdhlanee völlig Ins Stödten Von ferne 
hörte Idi die Sirene eines Streifenwagens, der 
«idi Platz schaffte 

Ein sdiwarzer Mercedes glitt links an mir 
vorüber, ein amerikanischer Wagen, in dem 
vier Neger saßen, dann ein dunkelgrüner 
Jeh das war doch Rico! Rico f^ombardi in Ei- 
nern Alfa Homeo! Er fuhr fast neben mir d^ 
hin, zwanzig, dreißig Meter, bemerkte mleti 
•bor nicht Wohin modite er um diese Zelt .. 

Ich mußte ihm nach. Vielleicht war das die 
beste Gelcgenheitl Nur, ai» der Autoschlsnge 
herauszukommen, die fast Stoßstange »o 

stoll.stange sich vorwärtsbewegte 
..in Kunstsiiick Mehrere Versu.-he iniRlant,<n 
SdiljeHlich sdiaffte ich es mit einem lollkuh- 
nen Ausbruch entgegen l.-dei Verkelirsdiszl- 
plin In Gedanken horte ich es bereit« krachen 
und splittern als ich ganz sdinell siharf nach 
links auss<-he.ie - Es klappte Hie 
f'.csti-n di'i vor und neben mir t.ilirenden 
vihor^ah ich einf.i'*h 

Idi erkannte daß Ri.o vor der niidislen 
Kreii/iinc das Blinklicht einschaltete und 
nia.hte es eln-nso Wir mußten lange war- 
ten lange genim um die Sehildei J;.' 
iZin«2 links *micM anderem nach Bad Homburj, 
li.f/t grün Rico zou den .Mfa bereits m die 
Kurve l.h überholte die drei vor mit rück- 
sichtslos genei ,>uf dei glatten Straße bein.ihe 
ins S.-hleudern und dachte daß ich wohl noch 
nie so Idiotisch gefahren sei Dann halle ich 
ihn VOI mir den grünen Alfa I-eider nitht 
lange Wir waren außerhalb I rankfiiits auf 
einer Schnellstraße angelangt Ich versuchte 
mein Bestes, doch der Alfa hatte wemgstens 
hundert PS mehr unter der Haube als Max 
Binnen zwei Minuten sah ii4i sehr weit voraus 
nur n.ich die Schlußlichter von RIcos \\agen 

Resigniert bog ich in die nächste Querstraße 
links ein und wendete Schade! Ich hatte es 
im Gefühl Heute wäre Ich Rico auf die Spur 
gekommen, hätte Ich Felix' Wagen gehabt. 

Das war es' Der Ferrari mußte her'Er stand 
unbenutzt in Hamlmrg Ja. mit dem ■'errari 
war ich beweglicher, den konnte niemand ab- 
hängen Und niemand hier kannte ihn^ 

Den Supermarkt, in dem einßebrornen wor- 
den war. fand Icii nidit Dafür Kommissar 
Göllner um halb zehn in seinem nüchternen, 
sdiübigen Büro cj,,„iK 

Er hodcte ungewohnterwelse am iscnreio- 
tisch, beide Ellbogen aufgestützt, mit einem 
Gesic+it wie Rübezahl. 

3ie -t" knurrte er mißgelaunt. „Sie haben 
mir gerade nodi gefehlt." rKiinBr" 

Ich muß mit Ihnen sprechen, Herr GöRner , 
sagte Idi tapfer „Es tut mir leid, daß Ich da- 
mals nidit ganz die Wahrheit 

Ach lassen Sie midi zufrieden Mag nidiU 
mehr hören heute " Er machte eine Bewe- 
gung, als wolle er etwas von seinem SchreiD- 
tlsch wischen „Manchmal bin Ich'» leid, diesen 
verdammten Dreck der nie ein Ende 
Rauben, morden, stehlen, plündern - 
Tag das gleiche Seit heute mittag ha^ Ich 
nichts gegessen " Er stand auf, langte nach Hut 
und Mantel „Idi brauche ne Tasse Kaffw und 
•n anständigen Kognak. Wollen Sl« mitkom- 
""wfr saßen fast *wei Stunden In einem net- 

ten altmodis.-hen Lokal Göllner wa. Iiier gut 
bek:iiint Dei Kaffee war aiusgezeidinet der 
K.iHivik hatte genau die riditige Temperamr 
Allmählich besänftigte sidi das „pg 
Sicht des Kommls.sars "lei«^ plitte 
bekam er Hunger und bestellte eine Pla"e 
nach Hausmacher Art Dazu Bier, auch für 

"",*ielen Dank, aber idi bin eigentlich kein 
Biertrinker -" . „ 

Hier wird's Ihnen schon schmecken. 
Göllner hatte recht Es war Besotide- 

res an dem Bier in ,ge"iütlichen altva^ 
terlichen Kneipe wo der Wirt leden Gast per 
sönlich begrüßte das Bier eigenhändig zapfte 
und nebenan biedere Familienväter in Hemds- 
ärmeln Dillard spielten 

Während Göllnei mit der Platte 
madier Art, die aus Fleisdiwurst, oulze, kal- 
tem Braten und Kartoltelsalat bestand auf- 
räumte. konnte ich ihm ohne 
meine Geschuüite erzählen Keine Silbe 

soso", madite Göllner. alp " 
St. ck beiseite legte „Klingt n f' 
leuerlidi, was? Kann das sonst gar nuht aus 
stehen dieses Slicriodt-Holmes-Spielon An- 
dcr.Tseits - Herr Wirt, noch zwei Bier. Ut 
natürlich auch n gräßlicher Gedatjke^jemand 
sitzt unsdiuldlg im Kittchen Gut, ich küm 
mere midi um die Sache. Und Sie halten v.ei- 
tcrhin die Ohron auf. , « » n«,».«. 

„Danke", sagte ich froh. Und: rost, 
Göllner!" 

wVwisditen uns beide den saftigen Schaum 
vom Mund setzten die Glaser "«'def ""d v.a- 
ren uns einig Ich hatte einen zuverlabsit,en 
Bundesgenossen in Sadien Nori Jantzen ge- 
Wonnen. 

Wird gemacht", sagte Meyer zwo vergnügt. 
Für dich tu Ich ja beinah alles, meine Suße^ 

Noch was bitte Laß dir vom Hausmeister 
meinen WohnungssAlüssel geben Ich brause 
den Pelzmantel und ein Abendkleid^ Am be 
sten das grüne. Es hängt redits itri SAraiik -. 

Drs grüne, das so ausgesdinltten , zitierte 
Meyer. „Haben Madame weitere Befehle. 

Knautsch die Sachen nidit In eltien Koffer, 
lee sie ins Auto Wann fährst du los? 

Um drei, denke Idi. Hab bis mittag Dieiist 
In'der Redaktion. Gegen halb sieben bin Ich 

Fahr oidit wie ein verrü.iter AIT^ Dem 
Ferrari brauchst du nur leise aufs Gas zu 
"'l^beiv^Abo, bis Samstag halb sieben. Mit 
Hochaditung. Schätzciien." 

„Servus. und schönen Dank, Sig^l 
Aber das hörte Meyer sdion nlAt mehr In 

der Morgenpo8t"-Redaktion hält niernand 
den Hörer eine Sekunde ISnger In 
unbedingt nötig. Und „Big Boss hat seine 
Leute scharf gedrillt. 

Idi beeilt« mich, aus der Innenstadt heraus 
und auf den Weg lum Gefängnis zu 
Am Montag hatte Idi mit Göllri« 
gesessen. Mittwoch hatte er mich angerufen 

und gesagt, daß Nori mich dringend zu spre- ären wünsche Freitagnadimlttag sei Be- 
sudiszeit Am Donnerstagmornen eröffnete 
n"ir Kortmann. daß er samt 
Tace verreise, Verwandtenbesuch in Zürich. 
Tdf solle mir ein gemütlidies 
chen Sie fuhren mittags Kortmann. seine 
Frau Tommv mit Kindermädchen und Erik, 
de^-in semer blaugrauen 
sdimud? aussah Es fiel an dein Ja« ^e* 
crt«riAr«; auf er war schon ein netter öursmt.» 
nrachtvoll gewachsen, mit breiten Schultern 
und kräftigen, durchtrainierten Muskelti Wie 
er die sdiweren Koffer spielend leidit hinaus- 

'^N^mn^r audi nidit gerade mit geistigen 
Qualitäten gesegnet war. ich 
hen daß Nori sich in ihn vergafft hatte Nur 
ob diese Verliebtheit auf die Dauer angehalten 
hiitte - das be7.\veifelte idi 

Im Gefängnis mußte ich diesrnal lange 
wi rten bis ?di zu Nori durfte I* saß ai^ 
^ner hölzernen harten Bank. zwisAen emern 
alten Mütterdien und einer aufgetakelt WasserstolTblonden Das Mütterchen brabbelte 
unentwegt vor sidi hin und stank nadi Knob- 
lauch Die hodibusige Blondine neben niir 
strikte einen Duft von in 
Schweiß aus Beiden schien das Walten in 
dem langen, muffigen Flur nichts Nei^s. 

Endlidi wai es soweit Aber zwisdien Nori 
und mir gab es heute einen grobmasAigen 
Draht .Jeder Besudier konnte nur knapp 
einen Meter diesseits der Barriere beanspru- 
chen Die Blondine mit dem penetranten Vell 
chenparfüm stand wieder neben mir. 

Nori hatte sldi zu Ihrem Vorteil verändert 
Auf dem grauen Anstaltskittel """8 sie einen 
Än Kragen, ihre Augen wirkten lebhafter, 
und das schöne rötlidie Haar lag trlsm ge 
Tasdtn tn weichen Wellen Jhr s^males 
Gesicht Sie lächelte, als sie meinen Blick be 

■"twlr haben zwei Mäddien ""ter uns die 
von Beruf Friseusen sind •. «agfe sie „Wenn 
Besudistag ist, braudieti «V; "''J* 
ten Wir dürfen sogar unter die Dusche. 

Es krampfte mir das Herz zusammen, sie 
rede^zu horenhnijn eine Kleinigl^it ^'^Se- 
brächt Leider mußte__ich das Packdien in der 
Anmeldung abgeben," Fräulein 

Ich weiß. Danke schon, für alles, »Tauiem 
Lorenz Sie sind die einzige, die Wenn Sie 
""beschenkt. Nori", haLn^ie 
haben wenig Zeit. Was ist los? Was haben Sie 
mit Herrn Göllner bespro^en? 

Von da ab flüsterten wir mlteinanaer. r-iw» 
eine dreiviertel Stunde lang. 

„ich habe die Wiederaufnahme meines Ver- 
fahrens beantragt", sagte Nori. „Seit dem Tag, 
da Sie bei mir waren. Ist mir 
daß idi den Kampf nidit ausgeben dart M^ 
gen die Leute denken, was sie wollen^ Idi bin 
unsdiuldlg. idi will hier raus, muß hier 
raus 

(Fortsetzung folgt) 

VMnachfsemkaofmif TEJSQllIIMM?: 

E einkaufen 

in ütien toom-Riesenmerkten 

r Preisknüller: 

d 

cä! 

2,98 
Kasseler Kamm 
goldgelb geräudiert 500 g 

Kasseler Kotelett o qq 
goldgelb geräuchert 500 g 

„Herta" Tiroler _ no 
grobe Schinkenwurst 100 g fww 

Gek. Hinterschinken i qq 
zart, saftig u. mager 100 g l,ww 

Rttmerbraten 2,,. 1,85 

6,98 

7,85 

Roastbeef 
gut abgehangen 

Rinderlende 
gefroren 

200g 

500 g 

500 g 

Aus unserer SPEZIALITATEN-ABTEILUNG: 

Kasseler- 
Steak-Rolle 2sogZ,70 

Paprika-Pastete i on 
100g 

2,15 
GetUllte Pute 
«m Aufschnitt 100 g 

Aus unserer Obstabteilung 

Kaliforn. Walnilsse 
KI. I. 500-g-Beutel 

Deutsche 
Tafeläpfel 
„Cox Orange', Kl. II 2 kg-Beutel 

1,88 

1,59 

Becht's Sonnenblumen- 
Margarine _ £<Q 
250-g-Becher empf. Prel« —,89 

„Drei-Kronen-Mokka" 
Bohnenkaffee a ac 
500-g-Packung empf. Prtiis 8,45 

Negerküsse 
(Mohrenköpfe) 20-Stück-Packung 

Sardinen In 01 
125-g-Dose 

Aorskosen 
halbe Früchte, 850-ml-Doo9 

NesqutcH 
800-g-Dose 

Allg. Enifiientalcr 
45'' o Fett 1. Tr. 500 g *"5' 

Ban-bsl 
50» o Fett. i. Tr. 200 g ■?' 

-,98 

-.39 

3,4 

Pommes frltes _ 
gefroren, 1-kg-Packung 9 

Trumpf Wappenklasse 

Pralinen 
400 g-Packung ompl. Preis 8.— 2,99 

Bourbon Whiskey 
Old Kentucky, 4 Jahre / Dll 
0,7-l-Fla5che ff«#«# 

Coca Cola oder Sprite 
12x1-l-Fla3che(-t-Pland) ^ QR 
Original ' 
polnischer Wodka a qc 
40'/o Vol., 0,5-l-Flascho 

Spätburgunder 

Rotwein 
0,7-l-Flasohe 1,59 

Gäste-Set-Geschenkpckg. 
(4 Stück Seife, 2 Gästehandtücher fS QC 
versch. Farben) emp(. Preis 10,- Uf »f vJ 

Kölnisch Wasser 
Geschenkpackung c 7c 
mit 2 Stück Seile empt, Preis 8,25 W) ■ 

12,95 

„Fenjala türkis" 
(1 Schmuckflasche Cremebad 
und 2 Stück Cremcfselfe) 

empf. Preis 21,95 

„Irish Moos" 
Herrenkosmetik 
(1 Flasche After Shave, 1 Tube wam 
Rasiercreme, 1 Stück Luxusseife) # 

empf. Prel« 12,95 ■ 

Reise- und Sport-Tasche 

1R - in verschiedenen Farben ■ wf 

Reisekoffer, 70 cm 
aus strapazierfähigem Material 
in verschiedenen Farben 

Weihnachts- 
Langspielplatte 
mit vielen beliebten 
Weihnachtsliedern empf. Preis 5,— 

Zier-Kerzen 
in vielen Farben, z. B. Stumpen 
Tropf- oder Blockkerzen 

14 cm 3,95 10 cm 2,95 

Geschenk-Papier 
mit weihnachtlichen Motiven 
3-m-Rolle empf. Preis 2,10 

29,58 

2,95 

1,25 

Rivaneil Kaffee-Set 
mit Dekor, farbfest für Spül- 
maschine (6 Tassen, 6 Unter- 
tassen, 6 Dessertteller) 

BMF-Eis-Set 
(Eiseimer mit Zange) 

Weinheber 
Kunstschiniedeeisern, 1 Liter 

Digüal-Wecker 
mit 24-Stunden-Weckautomatic 

Isolierkanne 
1 I, für heiße und kalte Getränke 

19,95 

13,50 

14,50 

34,50 

9,95 

Riar Haarspray 
Großdose empf. Preis 5,9S 

Luftschwebehaube 
mit Oberhitzungsschutz 
Temperatur stuienl. einstellbar 

1,69 

34,50 

Ariel 
3-kg-Tromm9l 

Soft-Wäsche- 
weichspüler 
5-l-Flasche 

Melitta Kaffeeautomat 
für 8 Tassen. Warmhalteptatle 
Schalter mit Kontroll-Lampe 

6,98 

3,98 

54,50 

AEG-Handstaubsauger 

„Vampyrette de Luxe" 

Leifhelt-Teppichkehrer 

„Regulus" 24,50 

Geflügelschere 
Edelstahl, rostfrei 

Brigitta-Gläser 
3er-Packung 

8,95 

1,95 

Orfgfnal-Schlemniertopf 

4,- 

2,25 

Elektrische Zahnbürste 
kompl. mit 4 Kurzkopfbürsten Oß RA 
und Ladesuckel OU|VV 

Puppe mit Schlafaugen 

3,45 

für 4 Personen 
biät alles im eigenen Saft 

Hanf-Tisch-Set 
rund und oval, in vielen Farben 

ca. 28 cm, 
wasch- und kämmbares Haar 

Kuschelkissen 
in Tiermotjvon, Acrylflaus 
mit Füllung, ca. 40 cm 0 

Tischdecke 
Leinenslruklur, 100Vo Acr^ 
fleckunemphndlich. versc 
Farben, Gr. 100 x 400 cm 

Herren-Jersey-Hemd 

15,90 

19,90 

7,95 

Diolen/Colvera. mod. Button- 
down-Kragen. aufgesetzte 
Brusttasche. Knopfleiste, 
Sportmanschette. in vieler» 
hochaktuellen Farben, 
Gr. 38-44 

Herren-Pullover 
Acryl, Vi Arm, Rundausschnitt 
gemust. Vorderteil, Gr. 46-54 

Herren-Socken 
100% Acryl, in vielen Farben 
mit seitlichem Zopfmuster 

Damen-Pullover 
reine Wolle, Vi Arm, 
Vorderseite gemustert. 
In 6 versch. Farben, Gr. 38-42 

Kleiderstoffe 
150x150, in verschiedenen 
Dessins und Qualitäten 

13,90 

I,75 

12,50 

II,50 

Einkaufstasche 
stabile Ausführung, 
in vielen Farben 

Aktentasche 
viele» verschiedene Modelle 
2. T. mit Vorlasche 

Herren- 
Umhängetasche ic: cn 
in schwarz und braun I wjvU 

Abgabe der Sonderangebole nur In haushalfsQblichen Mengen, solange der Vorrat reicht 

'ff? 
'A'ÜH 

Egelsbacil ■ Kodenbach bei Hanau * Friedrichsdorf/Ts. * Grieslielm/Damstadt 
Hahn ■ Heppentielm - Heusenstamm * Frankenthai - Neuwied * Koblenz 
Öffnungszeiten: fulontags bis Freitags 9.00-18.30 Uhr durchgehend 

Super-Sdndertmfliler 
in Dudenhofen, Egeisbach T 

^ ' Rodenbach .^v ^ 
TraictoriiiiitNSnDar J 
r>«iuHt9i*rt^ Holt, gumnii-l^r ^ K DK 

f. tiervitt. fo^tchön. ytabli 
Cheilekamii j «i- 

• fOf400 VarsO«h^.V9r»ahäfft | | DR 

Auio-Ra^dlo V'. ,, , 
ÜKW.+ Mvy, kompifitliift -,. i,>3!|i;-TQO t 
Ltfutipractur^und Einbaut^, " I Mwi 
Koffer-PiattenspijBiOr i 
2 Geschwindigkeiten, Tonarmlift, DD ^ 

automairs^e Endabfchaltyng 
istflreff-^nlaöe'« ^ kompl. mit 2 LautsprachertK>xen,^ 1 MD ^ 

, 2 Geschwindigkeiten, Tonarmllft .1 •'' 

Fissler-Pfanne'.bratfein"" 

mit Elehtroboden und Dackel 26,80 
.v,"» ■ . ■ • 

Jenaer-Glas-Serie 
Cjirina.mit peitor' V iV «. 

Schfiaael (ntt DacKeVlÄUr.'."' 11,95 

SchbtshI mlf Dackel,12,50 

Schüaial mit Deckal. 2,8 Lir. f ,: 16,50 

Öffnungszeiten Im Dezember 1973 für 
unsere Märkte: 

Montag bis Freitag 
von 9.IX)-18 30 Uhr durchgehend 

an allen Samstagen 
von 8.00-18.00 Uhr durchgehend 

außer Samstag, den 29.12. 1973 
von 8.00-14.00 Uhr 

am Montag, 24. 12. 1973 
von 8.00-14.00 Uhr durcfigehend 

am Montag, 31. 12. 1973 
von 8.00-14.00 Uhr durchgehend 

Damenhose ^ _ __ Synthetik. vollwaschbar, bügelfrei. | D l%|1 
mod. Schnitt, Gr 36-44 I 

Damen-Jeans __ __ paapeliarl» weit geschnittan. OO 

Herrenhose 
Schurwoite, Synthetlk. voll- ^D ^|1 
waschbar, Gr. 46-54 + 94-102 WWiWU 

Kinderhose mit Gürtel 1Q Rfl 
mod. Schnitt. Gr, 116-164 I WyVW 

Kinder-Latzhose 
Baurrvwolle/Synttietlk. mit aufges. | /I RD 
Beinteschen cmd ReißverschluB I ^9%# V 

Knaben-Hemd ^ mi. 
unl oder mod. gestreift. g DR 
Gr 116-176 f I^V 

Herren-Freizeitiacke «««■-«« Jeansstil, mit mod breitem 1 D KD 
ReiBverschluB ''V ^ I wyVV 

Kinder-Sciiiupflacke • _ 
sctiwere Acrylv^re. « QR 
In modischen Deesins . WywW 

Achfl-TtechifekB 
pll*gelalclit,'Hochal(taell«.Cai|ian. | T Df1 

''Kinid^lütßi' v' 
. Wolfe/SynttHiilk, 'in'vefjcti,' Fartwtn ■ "9t\ 
;.0r. I?5j.iq4-yv, 

Dain^nhauWchuhe A nc 
in vWen Farben t'- 
Dantenhausschuhe 
in vielen Farben t'- 

..lY* ■■ • 
Bettwäsche^': - 
Mart^ehqualltftt..-. ' H - 
Bezi^ und .Kissen, Garnitur 29,50 

Dudenhofen * Hessen-Center 

Am 6. 12. 1973 um 16 Uhr landet der Nlkolaus mit dem Hubschrauber auf unserem Parkplatz in Egelsbach und bringt viele Ül>erraschungen für groB und klein. 

^5 (,|j .|g kostenlos« Karussellfahrten für alle Kinder. 



Soil Filde l!t72 arbiitet tn Ilr. m.-n .;iiu 
iuK. ncl.-iK< ne »riukcrei, in di-r der ^r- 
iin Ili r „Uri mrr .Iiigrndiircsse xur /.< il 
-,fi IiiE<n<l- lind juRindciRcn«- 
•.Unikl Kis /.um .lahrosi ndr. so das /. e! 
sollen liiiT SO Zi-itiinRi-n JunRrr l.futr au. 
nr. ni. li lind d. ni HmUr. is 
d.n. ni.- l inriititonK ist in d.-r Uiind.sro 
piihlik «•innialii;.     

[ c:<)sla Cordalis | 

( UkII zur Probefahr» ein , 
; K,„ „nraktwcs Aupchot will Co.la ( 
, , / c o cS") Kn«/rr 
1 ,eh,rs M.-rcr<!.'s 220 Cou„6 (m.( 2.8-^ 

' „.r-MMO v^acken. Der 
r.rsn.o^^uu «rr.spnch. dem 

i Hesit-cr: „SolaTin«- Wnnrn 
5 ,nr,l sein ICigcutiimcr von jeder rvnnicj 
\ I r-rro,Iuklior>ov eine M.isikcnsette n«- 
5 Uhcvkl bekomme, - nbspidbnr im Kos- 
l ,otte,i-ncrordor des Wancns," Em Mni- 
} ',.T,s für evevlnrttc Merc.sevtc» d.o- 

srs I.iel.)i(.l'er(i..(os: Die Farbe des Un- 
n.'..s ist ro.s^-metnllic, er )m( 

,1 „-„rfle IW.< lic''""' , 
:,re,ten Mn.srl.ir.P 12 r,<in Um „efahrm. 

' Fnr rrol.efnhrten", i'ersieliert Co.sln, 
\\ stehe U-h iinfiirlirli seil)sf Ver/ii- 

' — 

Mit 15 Jahren ein Nervenbündel 
,,u,en<ni.h<. ..rhoU... suh Im S.hw.„,«„ld / S<.<h,v,örhl.|e Kur 

   

IÄ« rrrrsrÄ r.Ä£: i 
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  ' 
R,.,rils Millo (l.-r SOor .Ti'hro war foslge- 

word. n, daß bei .luRondlichon m .lu - 

tr,t. n. H, «.nn.n.le orK.m.s.ho ^ 
hdnncn in iviiifi''n .Tiilirf-n 

rli.n in ic'Wcils s.'clis Wochen Knmkheiten dos 
Kr. isl.-.ufs, des Stüt/,:.pp;.rj.tes djT Atcmv-cfee 
und vi'K'tative Dystonu'n h.h.indiU. 

iinr leil. nd.' Ar/t dos II^iiisos, Or. Stcph|m, 
orkl irto. d:iß ein Viorti 1 der junRc n Pationton 
mit Krkrankuiit;. n dfT 

l,.r Hor/muskclschvviiche, 

krankunßcn. 
Wir sind uns darüber klar", saRte Dr. Ste- 

nh^n daß der DauororfolR einer solchen Ku 
:?l;;rvon"deni spatoror. VcrhaUc. 
ncn üblumgiR tun'ist, sondrrn 
Irn nicht nur wiesen. 
sio sollen es dann im weitorrn Leben rcaii 
si<-rcn." 

D ,S juRondsanatorium in Bad "ürrhcim ist 
■ -.i ch d,o Klinik Auonlal für junRo Mad- 

,i' n e-,n/ auf die Bi^dürfni -se junRor Men- 
^c^ön'eC^RcHch.ot. In drei .woiRCschos.,Ron 

          

Heusern die durch verRla.sto yerbindunßs- 

SS™ SÄ „.i( 'iH Holten für msRosaint IfiH 1 aiienun. 
"irR;m."nenVorden sie in D.cibo.t-Z.mmorn 
untergebracht. 

n-is .TuR(>ndsana1orium kann nur die 

liehen UiitersuehunR. 

Die 2:»,iahriR0 llolUiml. nn , 7, 
Sinith stellt si.h '""^•■1"". 'riri s. C 
l„.i uns vor. I»ie .\-Seile ist d,, 
l -issunn von „«.uitarinan . der 15 Iii« I |»av ill « onie 

Wie vertont nron 

frss'«.'ssraÄV I™ 
nremor JuRondpresse 1064 sind die •""'"j';'": 

Journalisten über '',7' i'rms'Abich 
redaktour Rotunden. Ihm folßte Hans Abicli 
und ic'l/.t Kliius Kfllinp. _ __ •* 

Weldio ZeitunR in den Verein Bremer .lu- 

^'inT^nit dö/"srdT'är.TÄ.eSaV.:-uren 

Verein müssen überzeugend 
welche Konzepiion ihre Zeitungen hab 
welche Ziele ihre Zeitungen J"J°'8^"s(Su- 
\;<.rnin Bremer Jugendpresse wiibt an scnu 

Gebrauch gemadU. 

Triumvirat wieder zu dritt 

Double Dimple". 

Mehri re »ut/end Nrwtoiner betreten jährlieh 
die deutsche SehlaRerszene. Unter ihnen war 
vor Rut /.wel .lahren auch Henner Iloier. Für 
Fachleute war er liein l'nliokannter mehr: als 
Sänger der „Ratties" und als Mitbegründer 
der Les Humphries Singers. Im Herbst 19il 
begann er seine Solokarrierc mit der Elgen- 
homposition „Oli, ia la ia". Die deutsehe Ori- 
ginalversitm des Haniel-Boone-Hits „BeautifuI 
Sunday" und die Titelmelodie des „Himmel- 
hunde"-Films folgten. Nun bringt er wieder 
Eigenes: die beiden Kompositionen „leb »»or 

Musiii" und „Lieben und Leben". 

seine Dias? 

Cjaenes Presseienttum för jugentireilolileure 
• lUnn/Mifie iti Bremen / 5« /e.d.nRon 

D..n Anfanu mad.te B dl"drr 
m.>r Kinna auf dom traditionollon „Ball ciojr 13 r iin*iM\(lnrt*^so"* eine Druckniiischine. 
fn^Bri-mons Hombcrtiviortel wurden Räume 
•inRomietPt. Ks entstand nicht nur eine Druike- 
koroi sondorn ein riditiRos Pressezentrum - 
mit VoVlragsraum, Beirat-Büro, Büro des ioi- 
derkroises der Br.-mor Jugcndprosse, Fotola- 
bor und Ausstollungsllache. 

Getragen wird der Vorein der Bremer Ju- 
gendpresse. dem die 
in Bromon ang.-höron. von einem Foideikicis. 

Mädchen in KnickerboAern 
|>c,S,hu..c,iunec.„-l...U / Pun.pl..s™ und S.-h.cl.nn,»!» 

rnt,. t«.hind.lt weiiUMi als im f.ntRosehritto- folj, b( nanu nrrvosi r Stönmuon. 
lun Aller, und im l-.dK mr\u •„ 
,1,0 b... juiiRon l.. ut. n 

;rrjr'KS;;;r::s— 

„uke Fllington ist wieder in der llundesre- 
„uhlik. Vom 29. Oktober bis /um .V Novem- 
i,..r erfreut er seine Fans mit fünf K»n/ert. n. 
und zwar in den Stiidten UamluirR. 1 rank- 

lurt. Karlsruhe. Hannover und München. 

T)io Freu.l.- am FotoRrafioron hiiit mit dorn 
I'. dienen dos Auslosoknopfes niüU 

Sri;- 
hrom Dia-Abond durch VorUinunR die n 

stoiRorn. . 
nor Einwand, daß dar"'" aufeinander abR.js..^ 

Ser"r;,Äel b^eM Serien von «jU- 

-d;-ÄS -Äeln u -0. 
kanntesten Urlaubsziele ohne Platten 

r' o^ ohne Rro'^ß^n ti^chnischen Aufwand 
!::=d°Ües PvortraRos im 

Musik geordnet werdi-n. 

ViH-itig. mU ,rGitar"% 
sHner neuen 

-r:n;p.rrt!:rv^U'^ü:r..Ä 

. F-ittchen am Taillenbund und 
Cben^soR^ Bügelfam.n. Dazu 

^ ^ ^ tragen. Sporlschiw 
he oder Boots. Hemdbluse. 
Strickwestc und 

„Schiebermüt/-e" 
oder Ballonmütze 
orgiin/en den 
Dreß 

Stiefel passen 
(j-r) zu „Rundum' -Ho* 

sen (ohne Bügel» 
falte), und wenn 
Beinlinge etwas 
länger sind. Dazvf 
trägt man einefli 
der schicken neuen 
Blousons, die sicn 
über einem sehlt 
breiten Strickbund 
weit und liissi^ 
bauschen. Alles irt 
allem machen die- 
se Kombinationen 

gerade mit Idealmaßen ausgestattet sind. 

Stargeflüster 

Zur Zeit auf D<="'''^hlandtourneo sind di« 

kaner. Der Titel der jüngsten „»ly 
Are Smiling". 

„ja Richter. Jung-UnterhaUer ist mcht mU 
Gewalt komisdi. wenn er im 

ausdnandeTzufallen.'in^einen Fernsehtyp unl 
einen Alltagsmenschen^ 

Mary Koos will veHegen^' 

Sf. Uefle'sie bess^ ausgehoben als in 
Gefilden des deutschen Sdilagois. 

bisher. 
Fred, ""d keß, wi.« 

        ' 

1 Porträt 

I Viktor Klimenko- 
1 ein eciiter Kosake 
1 Viktor Klimenkos Vorfahren ^ind Kosa- 
H kcn. Geboren wurde er in den 
1 Zweiten Weltkrieges, am 22. November 
" 114*^ und zwar in dem Dörfchen Sw 
1 walka "n der Ukraine. 1045 «ohen Sava 
i und Olga Klimenko mit ihrem Sohn \ iktor 
i nach Finnland. Dort, hoch oben im Noi^- 
i den wuchs Viktor als ein Kind der Natur 
1 auf. Nod, heute, wenn 
= tungen dazu Zeit lassen, geht Viktor gern 
1 an diesen Ort zurück. 
1 Nach der Schule arbeitete er zuerst beim 
1 Bau einer Eisenbahn und spater in emem 
1 Kalkbrudi. Sozusagen über Na^t wurde er 
= ein Star. Nadidem er bei dem Direktor 

 - - — — - - 

PlattenveröffentHdiungen in 38 Ländern^ 
Mit seinen 31 Jahren ist Viktor als Thea 
lor- und Filmschauspieler, als Musical , 
Sdüager- u^ Fernsehstar mit eigenen 
Sendungen beliebt. ir.,Hnka" und 

Mit seiner ersten Single fKaiinKa „Kofake^atrouille" will Viktor Klimen- 
ko au^ deutsÄe Fans gewinnen. 

1 Unser 
Sdutllplalien "'«^fausgcbra^t. Autir^ 
den meisten europäischen Landern 

Schenken - was man sich 

selber wünschen würde 

Bei Weihnaclitsgriißen in die ODK neue Ilestimmungen Iieiuhten 
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Gepflegte Gemütlichkeit: 

Medizin geo^n IMIinusgrcicle 

„Giipsholm" - ein Name, ein Klang und der 
Inbegriff unbeschwerten Urlaubs in nordischen 
I.iindem. Wer hätte nicht gleidi Tucholskys 
hoiter-nielancholisches Liebespaar vor Augen, 
das in einem sdnvcdischen Schloß dieses Na- 
mens zauberhafte Tage verbringt, fernab und 
losgeiöst vom sdinellebigen Alltag - in einer 
Welt, die geprägt ist von der Stille und Klar- 
heit nordischer Landschaften, von frischer Bri- 
se und leuchtenden Farben. 

Von ähnlichen Eindrücken inspiriert, sduiJ 
ein Designer die Trinkgiasserie „Gripshülm", 
die von den SCHOTT-ZWIESEL-GI.ASWER- 
KKN AG in diesen Tagen herausgebracht wird. 
Aller nidit nur die Stimmung eines skandina- 
vi.sdien Urlaubs, auch Stil- und Formgefühl 
der nordischen Länder haben dieses Glas be- 
einflußt. Der Norden, bekannt für die herbe 
Schönheit seiner Designs, stand Pate an der 
Wiege dieser neuen Glassdiöpfung aus dem 
Bayerischen Wald. 

Unbestreitbar läßt die Form dieser Gläser 
Burh die Vision dampfender „Seelenwärmer" 
vor uns aufsteigen, feuriger Grogs und Glöggs, 
dii! winterlidie Erstarrung aus unseren Glie- 
dern und Gemütern vertreiben. Wenn sidi 
draußen Feuchtigkeit und Kälte an uns heran- 
Edilcidien, wenn der erste "Frost klirrt, wenn 
Kauhroif die Natur wie ein glitzernder Schleier 
umfänpt, dann sudien und finden wir Gebor- 
genheit in unserem Zuhause, wohlig erwärmt 
durch eine zuverlässige Heizung oder einen ro- 
niuntisdien Kamin. Da rückt man näher zuein- 
ander, da w:rd kritisdi diskutiert und argu- 
mentiert. Aber auch manch bcsinnlidics Wort 
wird gesprochen, das zu sagen man sich in be- 
sdiwingten Sommernächten vlelleiclit gesdieut 
hatte. 

Doch nicht nur die Geselligkeit liebt den 
■W .nter und umgekehrt, audi einsame Stunden 
hallen in dieser Jahreszeit ihren ganz beson- 
deren Reiz. Selten hat man Gelegenlieit, sich 
so intensiv mit sich selbst zu beschäftigen 
wie an stillen Winterabenden, durch Dunkol- 
liL-lt und Kälte von der übrigen Welt abge- 
sdiirmt, mit sich selbst als einzigem Ge- 
sprächspartner. Jetzt i.st der Augenblick ge- 
kommen für ein gutes Buch, das man sdion 
lange lesen wollte, für das Einkleben der 
Urlaubrfotos, für eine geliebte Schallplatte 
oder auch ... ein wenig Selbstbesinnung. 

Wenn das Jahr seinem Ende zugeht, Ist man 
geneigt, eine Bilanz - ohne Zahlen - zu ziehen, 
ein wenig nadizudenken über Erfolge und 
Mißerfolge. Hühopunkte und Nackenschläge 
der vergangenen Monate. Manch Ruter Vorsatz 
iit sdiun in soldi einer ruhigen Stunde geboren 

worden. Und nicht alle guten Vorsätze pfla- 
stern den Weg zur Hülle, einige werden audi 
verwirklicht. 

Aber ob allein oder in geselliger Runde, ein 
Glas - oder Gläschen - hodiprozentiger 
Ingredienz kann die Gemütlichkeit noch stei- 
gern. Und die Gläser der Gripsholm-Serie tra- 
gen durch ihre Form dazu bei, soldi eine 
behaglidie Atmosphäre zu unterstreldien. Die 
ausgewogene Linienführung harmoniert mit 

oder Canasta, Domino oder Bridge - es ist 
nidit wichtig, ob die Spielregeln komiiliziert 
oder einfach sind. Entsdieidend Ist, daß Sie für 
ein paar Stunden an nldits anderes denken, 
als im Spiel möglichst gut abzusdmeiden und 
dem Gegner ein Sdinippdien zu sdilagen. 

Haben Sie dagegen einen dieser stillen 
Abende für sich allein, wie wäre es damit, in 
aller Ruhe eine Geschenkliste für die bevor- 
stehenden Festtage aufzustellen? Haben Sie in 

jeder Umgebung, und der baudiige Kckh 
strahlt friedvolles Wohlbehagen aus. Ein aus- 
gereifter Rotspon sdimeckt aus diesen Gläsern 
ebenso wie ein spritziger Weißwein oder ein 
kühler Klarer, letzterer natürlich aus einem 
Schnapsglas. Wie wäre es übrigens, wenn Sie 
sich durch die skandinavische Form - und das 
kalte Wetter - dazu anregen ließen, einen 
steifen Grog zu brauen und ihn im Freundes- 
kreis oder beim beschaulidien Alleinsein zu 
genießen? 

Vielleicht sollten Sie audi wieder einmal 
einen Griff in die Spielkiste tun,denn spielend 
kann man sich wunderbar entspannen. Schach 

Foto; SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

den zurückliegenden Monaten über mehr oder 
minder heimlidie Wünsche Budi geführt, dann 
ist es jetzt an der Zeit, diese Notizen auszu- 
werten. In schwierigen Fällen könnten übri- 
gens auch die Gripsholm-GIäser Sie aus even- 
tueller Gesdienk-Verlegenheit befreien. Denn 
formschönes Glas findet imr.ior erfreute Ab- 
nehmer. 

Sie sehen, der Winter muß nicht grau und 
trist sein. Lassen Sie sich von unseren Vor- 
schlägen anregen, und trauern Sie dem Sommer 
nicht langer nach. Gewinnen Sie vielmehr der 
sogenannten sdilediten Jahreszeit die besten 
Seiten ab - sie hat ihrer eine ganze Menge. 

Unfallgefahr, 

wohin man schaut 
In fast allen Bcrufszwelgun sind die Aiboits- 

zeiton im Vergleich zu früher kürzer gewordim. 
Diese EntwicklunR scheint nodi nldit abRe.sdilos- 
sen zu sein. Die Verkürzungen der Arbeltszeit 
haben zur Folge, daß der Zeitraum, in dem der 
BerutstätiRe ohne gesetzlichen Unfallversidie- 
rungssdiiitz Ist, immer größer wird. Er macht 
häufig schon zwei Drittel und mehr des Jahrea 
aus. 

An den Wochenenden wird das Unfalhisiko 
Im privaten Leben nodi dadurdi erhöht, daß oft 
weite Autofahrten auf übervölkerten Straßen 
unternommen werden. Die zunehmende Freizeit 
führt bei vielen Mensdien auch zu ungewohnten 
Beschäftigungen, die mandieiiel Unfallgefahren 
mit sich bringen. Und selbst während der Nacht 
ist man vor Unfällen nicht sicher; immer wieder 
hört und liest man von Unglücksfällen, bei denen 
die Betroffenen gewissermaßen im Schlaf ülier- 
rasdit wurden von Brand, Blitzschlag, Explosio- 
nen oder tJberschwemmiingen. 

In der Bundesrepublik ereignen sldi täglich 
etwa isnoo Unfälle, es sterben jährlidi mehr al.t 
30 ODO Menschen durch Unfälle. Im vergangenen 
Jahr kamen allein bei Verkehrsunfällen 18 73j 
Personen ums Leben, rund 527 400 wurden ver- 
letzt. Bei Unfällen im Haushalt und bei Freizeit- 
beschäftißungen gab es fast 11 000 Tote und efWa 
2 Millionen Verletzte. 

Das sind erschredccnde Zahlen! Und nidit um- 
sonst hat man den Unfall als die „Pest unserer 
Zeit" bezeichnet. In einer stündig und immer 
schneller sich verändernden Umwelt hat der 
Mensch zunehmende Schwierigkeiten, sich redit- 
zeitig und rlditig anzupassen. Dieses Problem 
entwlAelt sich zu einer ernsthaften Bedrohung 
der Menschheit. 

Noch vor einigen Jahren verunglückten mehr 
Menschen bei der Arbeit als im Privatleben. Das 
hat sich grundlegend geändert. Von den zur 
Zeit auf nlAt natürliche Weise ums Leben kom- 
menden Mensdien sterben nur rund 13 Prozent 
bei der Berufsarbeit, dagegen ruud 55 Prozent 
im Straßenverkehr und etwa 32 Prozent im Ha_i^- 
halt sowie im sonstigen privaten Lebensberoidi. 
Für die weitaus meisten Unfälle gilt also nicht 
der gesetzlldie Versicherungsschutz aus dei Be- 
rufsgenossenschaft. Das oft unterschätzte Unfall- 
risiko Im privaten Leben kann aber durdi eine 
private Unfallversidiorung abgesldiert werden. 

Die Berufsgenossensdiaft zahlt bei Berufsunffil- 
len mit dauernder Einsdiränkung der Erwerbs- 
fähigkeit laufende Unfallrenten. Die private Un- 
fallversldierung hingegen sieht eine Kapitalzah- 
lung vor, die es dem Versicherten gegebenen- 
falls ermöglldit, einen anderen Beruf zu ergrei- 
fen, Pin Geschäft zu eröffnen oder sldi an irgen^ 
einer Unternehmung zu beteiligen: auf 
kann Jedoch die Versldierungssumme auch als 
Rente gezahlt werden. 

Die Kosten für eine private Unfallversicherimg 
sind verhältnismäßig gering. Außerdem kann der 
Beitrag im Kähmen der Sonderausgaben vom 
steuerpfliditigen Einkommen abgesetzt werden 
Genaue Informationen darüber erteilen jederzeit 
die R + V Versidierung, Wiesbaden, Taunus- 
Btraße 1, deren Fillaldlrektloiien in allen großen 
Städten des Bundesgebietes und in West-Berlin 
sowie die genossenschaftlichen Kreditinstitute. 

7war fchlon noch die w. ihnaditlichen Deko- 
rationen, doch dio Schaufenster der Ge diäftu 
gmd schon vollgcpackt mit kostbaren, prakti- 
schen und unnützen Dingen, dio In wenigen 
Wochen ihren Platz auf den Gahentii^duMi tin- 
d. n sollen. „Geschenkt wird in diesem Jahr 
nichts", beteuert ober auch «o mancher und 
g.'denkt damit, seinen ganz pcrsönlidien Sta- 
bilitätsbeitrag zu leisten. 

Der Verzicht auf Geschenke, mit denen man 
sich selbst in or.'^ter Linie beweison wollte, was 
rnan sich doch alles leisten kann, ist sicher 
vernünftig. Um so mehr Gedanken sollte man 
sich über jene Geschenke machen, die nicht 
nur Freude bereiten, sondern darüber hinaus 
dazu beitragen sollen, men.schliche Boziehun- 
gen zu erhalten, das Verständnis füreinander 
zu vertiefen. Das gilt vor allem für die Ge- 
schenksendungen an Verwandte und Freunde 
In der DDR. 

Die Zeit der „Liebesgahenpakete" ist lange 
vorbei, wenn auch nodi immer viele Dinge, 
die uns selbstverständlidi erscheinen, für 
weite Kreise der Bevölkerung unerschwing- 
lich sind oder zumindest zu den Besonderhei- 
ten zählen, die sie sich nur seilen leisten kön- 
nen, die oft auch nur in minderer Qualität zu 
haben sind. 

Nodi immer stehen darum Genußmittel 
hoch im Kurs: denn für die billlgsle Sorte 
Kaffee zahlt man in der DDR für das Pfund 
80 Mark, und eine Tafel Schokolade gibt es 
nicht unter drei Mark. Ein ganzes Pfund Kaf- 
fee darf letzt eine Geschenksendung enthalten 
und lOÖO Gramm Schokolade. Diese Vor- 
schriften sind dem Merkblatt „Hinweise für 
Geschenksendungen in die DDR und nadi 
Berlin (Ost)" zu entnehmen, das bei den Po.st- 
ämtem erhältlidi ist. In diesem Faltblatt sind 
aber nicht nur die erlaubten Hödistmcngen 
angegeben, es enthält alle wichtigen Informa- 
tionen, damit unsere Geschenkpakete unbean- 
standet den Empfänger erreichen. Noch Immer 
gilt zum Beispiel das Verbot, den Sendungen 
Schriftliche Mitteilungen beizufügen. Nur das 
Inhaltsverzeichnis ist gestattet, den Weih- 
nachtsbrlef muß man gesondert schicken. Auf 
der Verbot.sllste stehen u. a. auch Medika- 
mente - weder Herztropfen noch Rheuma- 
Jabietten gehören ins Weihnaditspaket - audi 
keine Filme, Briefmarken, Kugelschreiber mit 
Worbeaitfdruck oder Münzen. Am besten liest 
man sldi das Merkblatt einmal genau durch. 
Man kann darin nämlich eine Menge guter 
Tips finden, für das, was man sdiicken darf. 

Beispielsweise Konserven. Satt zu essen hat, 
wie gesaßt, auch drüben heute jeder. Aber für 
ein festlidies Essen könnte unser Paket so 

manches beisteuern. Pikante Fischkonserven 
vielleicht oder eine Dose Schildkrötensuppe, 
auch haltbare Sdilagsahnc oder eine Doaa 
Leberpastete. Aber auch Büchsenmildi ist be- 
gehrt, da sie nicht nur rar, sondern audi t.eucr 
ist. 

Feigen und Datteln sind für den bunten 
Teller hodnvillkommen. Nur selten ausrei- 
chend am Markt sind auch Südfrüdite aller 
Art, Orangen, Grapefruits, Mandarinen, übri- 
gens stehen audi Spirituo.sen nicht mehr auf 
der Verbotsiiste, 1 Liter pro Paket ist erlaubt. 
Und für den, der mit Liebe die Gaben aus- 
wählt, y.ird es nidit sdiwer sein, sie auch 
liebevoll zu verpacken. 

Je enger der Kontakt mit un.sercn Freunden 
und Verwandten Ist, je öfter Briefe gewechselt 
werden, desto leiditer wird es fallen, das ridi- 
tige Geschenk auszuwählen. Und wenn man 
als Maßstab das nimmt, was einem selbst 
Freude madien, was man sich selbst wün- 
schen würde, kann die Wahl nicht ganz falsch 
sein. Für junge Damen und auch für die nidit 
mehr ganz so jungen gehört dazu alles Modi- 
sche. Das kann ein hübsdier Sdial sein oder 
eine sdiicke Bluse mit passendem PuUundcr - 
die Spanne ist weit. 

NaÄ den neuen Bestimmungen sind auch 
Sdiallplatten in Gesdienksendungen erlaubt. 
Allerdings nur, soweit diese „Werke des kul- 
turellen Erbes oder des wirklich kulturellen 
Gegenwarts.schaffens" betreffen. Erfahrungs- 
gemäß werden solche Bestimmungen sehr eng 
ausgelegt. Heiße Popmusik wird mit Sicher- 
heit kein Kontrolleur durchgehen lassen und 
wohl audi nidit die gängigen Schlager der 
Hitparaden. Klassische Musik Internationaler 
Interpreten wird hingegen unbeanstandet die 
Kontrollen passieren. 

Es liegt nicht nur im Interesse derer, die 
wir beschenken wollen, sondern audi in un- 
serem eigenen, die Bestimmungen der DDR 
strikt zu befolgen, denn für entschädigungslos 
eingezogene Sendungen haftet die Deutsche 
Bundespost nicht. Und sie kann audi nicht für 
rechtzeitiges Eintreffen der Pakete garantie- 
ren. Wichtig ist es darum, alle Sendungen 
rechtzeitig, d. h. redit bald auf den Weg zu 
bringen - denn echte Festtagsfreudo bringt 
nicht das angekündigte, .sondern nur das an- 
gekommene Paket oder Päckchen. A. R. 

Als Erinnerung 
an den Militärdienst können sldi Franzo.vn 
jetzt einen Wecker kaufen, der nicht das üb- 
lidie Klingeln ertönen läßt, sondern ein mit 
der Stimme eines Unteroffiziers gedonner- 
tes „Levezvous", zu deutsdi „Aufstehen!" 

Ost-ltiTlin bei Nacht; Itiiiiinifl Uber den .Mpxanderplat/. 

Radeln jetzt noch leichter 
Neuer Fahrrad typ; das Lciditliuifrad 

Es gab eine Zeit, und sie liegt etwa 30 Jahre 
zurück, als Tourenräder mit Suporballonreifen 
große Mode wurden. Damals verständlich, 
Fahrräder benutzte man vorwiegend für den 
Weg zur Arbeit, der häufig über Kopfstein- 
pflaster oder höckerige Wegstrecken führte, 
und da war das sdiwere Treten, bedingt durch 
den größeren Rollwiderstand dieser quabbclig- 
weidien Reifen das kleinere Übel gegenüber 
Stößen und starken Erschütterungen, die der 
Radfahrer sonst zu erdulden hatte. 

Die Zeiten haben sich entscheidend gewan- 
delt. Radfahren ist Freizeit- und Erholungs- 
sport geworden, die Straßen sind nicht wieder- 
zuerkennen - audi Radwege bieten zumeist 
eine glatte Oberßädie an, die das „Schluckver- 
mögen" der Bereifung, was Unebenhelten an- 
geht, nicht mehr hoch beansprucht. 

Im Ausland, vor allem In ausgesprochenen 
„Fahrradländem" wurden daraui« die Konse- 
quenzen gezogen: Immer mehr bürgerten sich 
schmale Fahrradbereifungen ein. Sie sind viel- 
fach zur Norm geworden, und auch die ex- 
portstarke deutsdie Fahrradindustrie liefert 
ihre Räder für die meisten Märkte ausschließ- 
lich mit solchen Reiten, die bei etwas höherem 
Luftdruck dank der schmalen Profile wesent- 
lich leiditer rollen und damit die Bezeichnung 
„Leichtlaufräder" verdienen. 

Also müheloser fahren, mit gleichem Kraft- 
aufwand mehr Kilometer beim Radwandern 
zurücklegen - darauf kommt es an! Die Berei- 
fung mit der Bezeichnung 26 x 13/8 Zoll 
madit's möglich; sie gibt dem normalen Sport- 
rad eine Lelditlauf-Garantle, die nidit nur auf 
der kleineren „Aufstandsßädie" dos schmalen 
Reifens beruht, sondern auch in dem gerin- 
geren Gewicht von Felgen und Bereifung, die 
als „umlaufende Massen" beim Anfahren 

kreisförmig besdileunigt werden müssen; jodcs 
Gramm mehr oder weniger ist hier von Be- 
deutung. 

•Schmale Fahrradbereifungen, international 
bewährt und begehrt, werden sich auch in der 
Bundesrepublik durchsetzen, zumal bei den 
für den Freizeitgebrauch verwendeten Model- 
len. Die Angleichung an den In vielen Indu- 
strienationen vorherrschenden Fahrradtyp ist 
wohl nicht aufzuhalten. 

Der Absatzrekord, den die USA mit 13,9 Mil- 
lionen verkauften Fahrrädern im letzten Jahr 
vei-zeichnete, beruht nldit zuletzt auf einem 
ausgesprochenen „Sport-Look"; zu Verkaufs- 
rennern wurden vor allem „Leichtgewichts- 
Räder" mit Rennlenker, Vielfachschaltungen 
und sdimalen Reifen. Solche Modelle erfreuen 
sich auch bei uns als Rennsporträder wadi- 
sender Beliebtheit. Ihre Faszination des leich- 
teren Fahrens geht nun auch auf die Leidit- 
lauf-Räder über. Wo liegt der Unterschied? 

Rennsporträder erweisen besonders auf län- 
geren Strecken ihre Vorteile bei annähernd 
rennsportlidier Körperhaltung. Nun Ist es 
nicht jedermanns Sache, „gebückt" zu fahren - 
darum haben sportlidie Räder, die auf elno 
normale Haltung zugesdinltten sind, neben 
Klapprädern den gröfSten Anteil am Inländi- 
schen Verkauf. Ihr bisheriger Naditeil: eine 
Bereifung, die aucli für Weg und Steg abseits 
der Straßen gedadit ist, mit der Eigenschaft, 
daß sie sdiwerer „rollt" als schmale Reifen, 
die neben Qualität aller Teile zum Charakte- 
ristikum der neuen Leichtlauf-Räder gehören. 

Das Radeln auch bei den üblldien Sportmo- 
dellen jetzt noch leichter madien, und zwar 
durch verringerte Roilverluste sdimaler Reifen 
und kräfteschonende Gewiditseinsparung - das 
ist es, was die Leiditlauf-Räder wollen. 



Achtung! 

Therm-o-matic Heizung 

Moderner Heizkomfort 

o Die Heizung ohne Kesselsniage, ohne Rohrsystem 
für Mieler - Untermieter - Vermieter - Alt- und Neubaubesltzer 

Sie brauchen nicht IBnger auf Helzkomtort verzichten. 
Ohne Mauer u. Stemmarbelten. Die Heizung kann beim Auazug mitgenommen werden. 

Ohne Ofen-Heizen auf ganz neue Art! 

Rohrkern-Raumheizung 
Einzelräume statt Ofen 
vollautomatisch, betriebsfertig aulgestellt. 

schon ab 448,- 
■ Ganze Wohnungen 

vollautomatisch beheizt, ohne Aufsicht. 1434 " 
betriebsfertig aufgestellt. schon ab J 

Räume einzeln vollautomatlsc»! "re"gulle^b°ar" ^ Kein 
lußwarmc Räume - Sehr wirtschattliche Heizung - Kern Kohle-, Asche- u. Ölschlepp 

Kein Ölgeruch - Sauberste Helzlult - Langjährige Garantie 
Vormittags 10.30 Uhr, nachmittags 14.30 u. 17.00 Uhr 
Bitte Uhrzeit beachten - nach Beginn t(ein Einl.iß 

Vorführuno! 
Morgen. Mittwoch. 1 Tag in Langen 
Hotel „Deutsches Haus". Darmstädter Straße 25 

Hier nur einige Tips von 
vielen Möglichkeiten: 

Echte 
Orientteppiche 
Der Kauf eines echten 
Teppichs ist Vertrau- 
enssache. Kommen 
Sie ins Fachgeschäft. 
Sie werden von unse- 
rer reichen Ausv^^ahl 
begeistert sein. Herr- 
liche Stucke aus Per- 
sien, Afghanistan, 
China, Pakistan, 
Rußland und Türl<ei. 

Teppiche 
Ein breites Sortiment 
der bekanntesten 
Markenqualitäten 
wird auch Ihre Wün- 
sche erfüllen. Ob Tep- 
piche oder Brücken In 
„Modern oder Clas- 
sic" oder Langflor- 
teppiche, v^ir halten 
alles für Sie bereit 

Echte 
Berberteppiche 
Aus Algerien, Tune- 
sien und Marokko, 
einmalig in Schönheit 
und Qualität. Pracht- 
stücke, wie man sie 
selten sieht. 

Teppichboden 
Wir bieten Ihnen erst- 
klassige Markenqua- 
litäten, von der Schiin- 
genware bis zur hoch- 
wertigen Veloursqua- 
litdt. Gönnen Sie sich 
einen Teppichboden 
von T H.Gestalten 
Sie Ihre Wohnung 
behaglich. 

Samstag, langer 
Wunsch^eltel-Samstag, 
durchgehend bis Ib.00 Uhr 
geöffnet. 
PATlmoglichkcitcn im Hof 
und auf dem Oachparkpbtzl 
Partvscheino der Parkhäu- 
ser werden mit DM —.50 
vergütet. 

Weihnaciits- 
Uberraschungen 

für die ganze 
Familie! 

Besuchen Sie 
Tritsch + 

Heppenheimer, 
Darmstadts 

, großes Spezialhaus 
Ifür Raumausstattung. 

Warten Sie mit 
dem Einkauf Ihrer 

Weihnachts- 
geschenke nicht bis 
zur letzten Minute. 
Wir bieten Ihnen 

in allen Abteilungen 
unseres Hauses 

eine Fülle 
herrlicher 

Geschenke. 

Gardinen 
Kommen Sie zu T i H. 
Wir gehen mit der 
Zeit. Ein aktuelles 
Gardinen-Angebot 
erwartet Sie. 

Aussteuer 
Ideale Geschenke; 
Tagesdecken, Dau- 
nen u. Steppdecken, 
Schlaf- und Reisedek- 
ken. Einziehdecken, 
Reform-Unterbetten, 
Bett- und Frottier- 
wäsche, Wäsche- 
korbe und -truhen. 

Bade-Shop 
Alles für Ihr Bad in 
modischen Farben; 
Badeteppiche, Garni- 
turen, Vorlagen, 
Bade-Hocker und 
Kosmetik-Boxen. 

Tapeten 
Neue Tapeten lassen 
Weihnachten noch 
schöner werden. 

Kleinmöbel 
Gardorobenmöbel 
und -Spiegel in 
Modern u. Schmiede- 
eisen aus unserer 
Abteilung im Keller- 
geschoß. 

Kunstgewerbe 
Hübsche Kleinigkei- 
ten und Geschenk- 
artikel in reichhaltiger 
Auswahl ous unserem 
Verkaufsraum im 
Erdgeschoß. 

Das führende Spezialhaus 
für Raumaubtaltung 
Darmstadt, Ecke Elisabß- 
lhen-/Wilholminenslraßo 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden. Boden- 
beläge. Tapeten. Gardinen, 
Aussteuerwaren und 
Garderobenmbbel 

PFEIL 

900 
AWW PSanos 

Cembali • Elektr. Orfjeln 
Lioferunq frei ♦ Kundendienst 

GröBtes Klnvtorhaui 
Deutfchlonds 

Piano-Lang 
Franklurl, Sitflslraße 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

Wenn Sie eine BESONDERS 
große Ausvirahl In 

Krokotaschen 

selven wollen, gehen Sie zu 

Leden. 
Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

„HIcoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6 20 Nur in Apotheken. 

PFEIL 

Berutsausbllduno zum Fahrlehrer 
B'iU' nPb«nberull. riogilch. Ein tebensbo^ Ml AUer 21. Fohrpr. 3 Jahre, Au^.:*" Amil. ane>k«nnle 
Dusseldorl, Lindcmannslr.22. Tel. 66 2708 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Chic - Eleganz - Qualität 
finden Sie in unseren Modellen In 

- "^elzocLötit - A'Ciez 

Darmsladt. Wilheintinenstraße 19, Telefon 2 20 03 

Mit dem 

3S-Wertpaket 

finanzieren Sie 

^ Ihre Lebensversicherung 

^ ob. 

JLU •- 
■'/v 

3S-Wertpaket; Gemeinsam entwickelt von der HYPO-Bank und 
den Afvl-Versicherungen. Ein Kauf — drei Vorteile: 

durch Beteiligung an Grundbesitz 
und erstklassigen Wirtschaftsunter- 
nehmen über den iii-Fonds Nr. 1 
und den ALLFONDS 
durch eingeschlossene Kapital- 
Lebensversicherung 
durch Einmalzahlung. Danach arbeitet 
das Wertpaket für Sie 
und bedient Ihre Lebensversicherung. 

Keine Sorge, daß Sie sich ijm alles kümmern müssen. 
Sie entscheiden nur einmal. Und erwerben damit eine 
optimale Substanzanlage, die zusätzliches Kapital auf- 
baut. Und das mit vollem Versicherungsschutz und steu- 
erlichen Vorteilen. 
Unsere Mitarbeiter informieren Sie. 

Substanz: 

Sicherheit: 

System: 

(iia? 

Aachenertmd Ml inttiener 
Vefscheiuiädi 

SUBSTANZ 
SICHERHEIT 

; STEM 
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Jeden Dienstag mit der Illustrierten ItiindfiinkbrllaEP „rtV 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM I OJO DM TrilRcrlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3.90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Incl. 5,5 «/o MwSt). Einzelpreis: 
rllenstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u.Verlag: Kühn KG, 
1070 Langen bei Ffm., Darmstiidtor .Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den nintliclicn lli-knnnlni;iHiiiiit!<'n 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40DM für flie afhtgespaltene 
Milliineterzeile, im Textleil 0,95 DM für die vlergcspaltfiie 
Milliinelerzelle ( 11 "/o MwSt. Prcisnachliisse nach Anzeigcn- 
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Die dänischen Wähler bereiteten am Diens- 
tag nicht nur der Regierung, sondern allen 
fünf seitherigen Parteien eine empfindliche 
Niederlage. Die .SPD büßte um ein Drittel 
Ihrer Stimmen ein und ging von 70 Sitzen 
auf 46 zurüH?. Die sie seither stützende .So- 
zialistische Volkspartvi brachte es nur auf 
11 Abgeordnete, so daß keine Regierungs- 
mehrheit mehr besteht und Ministerpräsident 
Jörgensen am Mittwoch den Hücklrill erklärte. 
Jedoch auch die Opposition verlor entspre- 
cliend an Zustimmung. Bei der Kon.servativen 
Volksparlei kam es fast zur Katastrophe, sie 
erhielt nur etwa die Hälfte der .seitiierigen 
Stimmen. Dafür .setzten sich fünf neue Par- 
teien durch — darunter auch die Kommuni- 
sten mit .sechs Abgeordneten — und ziehen 
Ins Parlament ein. 

Nach diesem Ergebnis wird die Regierungs- 
bildung außerordentlich schwierig sein. Der 
Vizepi'äsident der .Sozialdemoki'atischen Par- 
tei Dänemarks, Olesen. äußerte sich sehr pes- 
»imistisch, es seien chaotische Verhältnisse 
geschaffen worden. Andere Politiker und be- 
sonders bundesdeutsche Betrachter meinen 
dagegen, trotz der stärkeren Zersplitterung in 
nunmehr zehn Parteien, spreche einiges da- 
für, daß Dänemark durcliaus eine stabile Koa- 
litionsregierung erhalten könne, gerade weil 
keine der traditionellen Parteien es .schafft, 
eine Minikoalilion, die regierungsfähig ist, zu- 
iammenzubringen. Voraussetzung ist aller- 
dings, daß die Sozialdemokraten die Lehre aus 
Ihrem Debakel ziehen und sieh darauf besin- 
nen. daß sie in Dänemark nicht Klassen- 
kampfpartei. sondern Volkspartei sein müs- 
sen. Eine Orientierung der Partei .lörgensens 
zur Mitte hin würde die Zusammenarbeit mit 
den Demokraten der Mitte des Ex-Sozialde- 
mokraten Jacobson ebenso ermöglichen wie 
eine Koalition mit den liberalen Agrariern 
und vielleicht sogar Baunsgaards Links-Libe- 
ralen. 

Zu einer solchen großen Koalition mit einer 
sicheren Parlamentsmehrheit — unter Aus- 
.schaltung .sowohl der Kommunisten und 
Volks.sozialisten wie auf der anderen Seite der 
zwar sehr erfolgreichen, aber unseriösen Fort- 
schrittspartei des Ilechtsanwaltes Glistrup — 
könnte die gegenwärtige Energiekrise mit 
ihren Schalten, die sie auf die wirtschaftliche 
Entwicklung de.s näch.sten Jahres wirft, er- 
heblich beitragen. Ganz davon abgesehen, daß 
die ökonomi.sche Situation des Landes ohne- 
hin nicht sehr rosig ist und alle Parteien aus 
der Tatsache, daß jeder sechste Wähler dem 
Blender Glistrup seine Stimme gab, die Kon- 
sequenz ziehen müssen, daß die Belastbar- 
keit der Bürger eine Grenze erreicht hat, daß 
die Bürokratie nicht noch mehr aufgebläht, 
die Steuerschraube nicht noch weiter ange- 
zogen werden dürfe, die Geldentwertung ge- 
bremst werden muß. 

Nicht nur unter diesem Aspekt sind die dä- 
nischen Wahlen ein politisches Lehrstück — 
vor allem für die .Sozialdemokraten. Sie mach- 
ten deutlich, daß man den Wohlfahrtsstaat 
schätzt, solange er nicht zu viel kostet. Die 
Wähler kehren seinen Propagandisten jedoch 
den Rücken, sobald die per.sönlidie Kosten- 
Nutzen-Rechnung nicht mehr aufgeht. Und 
überdies ist das Wahlergebnis von Dänemark 
aucli eine Warnung an jene, die glauben, die 
Sozialdemokraten müßten wieder ein betont 
marxistisches Profil gewinnen. 

Die Linke gehört nidit zu den Siegern vom 
Dienstag. Die Kommunisten eroberten ledig- 
licli jene Mandate, die die Volkssozialisten 
verloren. Die Sozialdemokraten jedoch muß- 
ten zweifellos — wie die anderen traditionel- 
len Parteien — viele Stimmen an Parteien der 
Mitte und sicher auch an Glistrups Anti- 
Steuer- und .Anti-Bürokratie-Bewegung ab- 
treten. Gewiß, Danemark ist nicht die Bundes- 
republik. Bei uns sind eher Stim.menverlage- 
rungen als neue, erfolgreidie Parteigründun- 
gen vorstellbar. Doch daO die Wähler ange- 
sichts eines ähnlichen Trends der Sozialdemo- 
kratie auch hier abwandern, davon künden 
die Meiungsumfragen der jüngsten Zeit sehr 
deutlich. Christian Decius 

I aniren verändert ständig »ein OesUht. Das tahrzehntelange VValirzeUhc n, die Stadtkirrhe. Ist längst von den HoHihäusern am südli.lteii 
Ortspingang iibersi'hattet. Nun hat auch das Hochhaus unmittelbar neben der Friedhofsmauer (rerhts) gewaltig an Hohe gewonnen. 
" rTohtig u„rgeXma.^^ «ar. gerade dort einen Wohnturm hinzuhauen? - Darüber streiten die Meinungen .n unserer Stadt. 

Sterbende Linden in der Bahnhofsanlaye 

müssen gefällt werden 

Die über lOOjährigcn Linden in der Bi.hn- 
hofsanlage sollen nach einem Beschluß di s 
Magistrats in Kürze teilweise gefällt werden. 
Nicht aus Altersgründen, wie man vielleicht 
annehmi'n kiinnte — Linden können bekannt- 
lich weitaus älter werden —, sondern ganz 
einfach deshalb, weil schädliche Umwelti'in- 
flüsse, wie Autoabga.se, .Streusalze, Absinken 
des Grundwasserspiegels ihr Wachstum 
hemmten und große Teile des Baumkör|)('rs 
zum Absterben brachten. Der Blattwuchs ist 
nur noch spärlich; die meisten Blätter sind 
verkümmert und fallen bereits im August 
ab. Weder die 1972 mit einem Spezialdünger 
durchgeführte Hilfsaktion, noch das zur För- 
derung eines neuen Austriebs durchgeführte 
teilweise Absetzen der Bäume auf etwa ein 
Drittel ihrer Höhe hatten den gewünschten 
Erfolg. Es waren danach weder ein normales 
Wadistum, noch eine verbesserte Begrünung 
festzustellen. 

Aus all den genannten Gründen sieht die 
Abteilung für Garten- und Frii-dhofswesen 
keine andere Möglichkeit, als zunächst die 
Hälfte der 31 Baumveteranen, d. h. 16 Stück, 
abzuholzen und an ihrer Stelle Platanen an- 
zupflanzen, Platanen, die ebenfalls .schnell 
wachsen, haben Linden gegenüber den Vor- 
teil, daß .sie be.sonders widerstandsfähig gegen 
Umwelteinflüsse sind. Da ein Teil der alten 
Linden '.unäch.st noch stehenbleibt, könnten 

Propyläen Kunstgemeinde 
In der Stadtbücherei 

Den Kunstfreunden der .Stadt Langen bietet 
die .Stadtbücherei durch die Anschaffung der 
„Propyläen Kunstgeschichte" eine willkom- 
mene, sehr wertvolle Bereicherung. Sie haben 
nunmehr Gelegenheit, die ersten neun Bände 
dieses neuen Standardwerkes der Kunstge- 
•schichte, das auf 18 Bände anwach.sen soll, in 
der Stadtbücherei einzusehen. Diese dekorativ 
in T.eder gebundenen, farbig illustrierten 
Bände werden vielen Freude bringen. Sie 
umfassen lückenlos die ßrofien Werke bis zur 
Gotik. 

Am Sonntag erhöhte Verkehrskontrollen 
Nach -Auskunft der Langener Polizeistation 

verlief der zweite Sonntag, an dem das Fahr- 
verbot galt, sehr ruhig. 118 Kraftfahrzeuge 
wurden überprüft, alle Fahrer hatten eine 
ordungsgemäße Fahrerlaubnis. Am kommen- 
den Sonntag — so Hauptkommis.sar Paul 
Höfling — sollen die Polizeikontrollen ver- 
stärkt werden. 

.-.ich die jungen Bäumchen in ihrem Sdiutz 
gut entwickeln. In einigen .lahren, wenn sie 
herangewachsen sind, könnten dann die rest- 
lichen Linden abgeholzt und durch Platanen 
ersetzt werden. 

Wie sehr man von .seiten der Stadtverwaltung 
bemüht ist, der ähnlich wie hier unumgäng- 
lichen Abholzung von Bäumen durch die 
Anpflanzung neuer Bäume und Sträuclier ent- 
gegenzuwirken, g(*ht .»US der Tatsachi- hervor, 
daß im vergangenen Ilirbst für 15 000 DM 
Bäume und Sträueher angepflanzt wurden. Im 
einzelnen handelt es sich um 280 Nadelgroß- 
sträucher (Eiben, Sumpfzypressen. I.ebens- 
bäume, Wacholder), 23U Kiefern, 40 Laub- 

bäume iLindeii. Aka/ien. Ka.stanien), 2050 
Laubhol/st rauctier (HO verschiedene Arien). 
Während die Laubholzsträueher vorwiegend 
zur Verstärkung der Wind.sdiutzpflan/ung nn 
S.SG-Freizeitceiiter sowii- zur l'ionierbegrü- 
nung auf dein eh<*maligt.'n Mullgelände am 
Steinberg und im Mühltal verwandt wurden, 
wurde die Mehi/ahl der Kiifern auf din 
Friedhof gepflanzl. Einige fanden in den 
Grünanlagen am Merian-Hodihaus und auf 
di-m ehemaligen Müllplatz am Steinherg 
ihren Platz. Die Laubbäume verteilten Mch 
in die Bi'rliner Allee den städtisi+ien Kindi r- 
garte-n, den Lcukertsweg. den Kinderspielplatz 
Neurott, das Strandbad und den Friedhof. 
Ebenfalls für den Friedhof waren die Nadel- 
großsträudier bestimmt. Dariiber hinaus wur- 
den am Lutheiplatz. Karlsplatz und Strese- 
mannring 600 Ro.sen angepflanzt, zwisehi n 
denen üIkt lOÜOO Tulpen-. Krokus- und Nar- 
zissi'nzwiebeln ein<'n l'rüht'n Frühlingsflor er- 
warten lassen. 

Stadtwerke bitten um Abbuchungs-Aufträge 

Von April bis Dezember war an die Stadt- 
werke fünfmal in zwtimonatliclurn A^)^-täIlden 
ein fe.stgesetzter Abschlagsbetrag zu zahlen. 
Bei der Ablesung am Jahresende wird nun 
der tat.sächliche Verbrauch festgestellt. Bei 
einem Mehrverbrauch muß nadigezahlt. wer- 
den. bei einem Minderverbrauch dagegen 
wird der zuviel gezahlte Betrag ütjeiwiesen. 
Nach dem für 1973 gemessenen Verbrauch 
wird sich die Hohe der für 1974 zu leistenden 
Abschlagszahlungen richten. 

Die Jahresverbrauchsal>rechnung für 197.i 
sowie der für 1974 neu festgesetzte Abschlags- 
beliag werden bis Mitte Februar 1974 zuge- 
stellt. Die Abschlagsrale, die erstmals im 
April 1974 bezahlt werden muß, entspricht 
einem Fünftel des letzten Jahresverbrauchs. 

Nach Angaben der Stadtwerke Langen ha- 

Auch Radfahrer kriegen Kilometergeld 
E.xakt 4 Pfennige pro Kilometer erhalten 

Radfahrer, die mit dem eigenen Drahtesel 
eine Dienstfahrt für ihren Arbeitgeber unter- 
nehmen. Es sind also nicht nur die Auto- 
fahrer. die ein Kilometergeld beanspruchen 
können. Der ADAC hat die Lohnsteuerridit- 
linien einmal genau durchgesehen und dabei 
weitere Entsc+iädigungssätze entdeckt, die Ar- 
beitnehmer dann verlangen können, wenn sie 
für ihren Chef mit einem Privatfahrzeug un- 
terwegs sind. Mopedfahrer erhalten mit 
8 Pfennigen pro Kilometer doppelt so viel wie 
Radfahrer, die Besitzer von Motorrollern oder 
Motorrädern 14 Pfennig. Für Autofahrer ist 
dieses Kilometergeld am 1. 11. 19"4 nach 
jahrelangem Kampf des ADAC um 7 aul 
32 Pfennige angehoben worden. 

ben 75 Prozent der Langener Verbraucher 
terminen direkt \"on dert;ii Gir<>konto abge- 
eine Einzugsermäehtigung erteilt, so daß dm 
Teilbeträge an den bekannten Fälligkeils- 
rufen werden können. Die Stadtwerke wiJ'"" 
den es begrüßen, wenn die.se für beide Seiten 
beciueme Zahlung.sart noch mehr Anhänger 
finden würde. Auskünfte hierüber erteilen 
alle CJeldinstitute und die Stadtwerke. 

Die Stadtwerke bitten all ihre Kunden, bei 
schriftlichen oder telefonischen Anfragen 
(Telefon 2771) immer die auf der Jahres- 
abrediiiung angegebene Kunden-Nummer an- 
zugeben. 

Heizöl sparen - ohne zu frieren ! 
WiHitige Hinweise für die Besitzer 

der 10 .Millionen Olöten und Olherde 
Die Ölkrise wird voraussichtlidi in den 

kjjinmenden Wochen voll durdischlagen. Zu- 
satzlich zu der zu erwartenden Olknappl.eit 
kommt noch die Verteuerung des Bi-ennsiolls. 
Grund genug für die Bürger, die ihre ^\on- 
nung mit Ötbfen beheizen, alles zu tun, um 
sparsam mit dem Brennstoff umzugehen. 

Neben den üblichen Maßnahmen (Abdienten 
der Fenster und Türen, 
Wohnung, abends rechtzeitig Rolladen sc^ je- 
Ben) ist es jetzt wichtig zu wissen, 
Ersparnis man durch regelmäßiges Entrußen 
der Öfen erzielen kann: Ein unsauberer, ver- 
rußter Ofen kann bis zu 3() Pro^nt 
Heizkraft einbüßen! Deshalb stellt regel» 
mäßiges Entrußen eine der bedeulendsleo 
Sparmaßnahmen dar. Am einfachsten i.no 
saubersten entrußt man mit speziellen Ent- 
ruliern. Solche Olofen-EntruUer gibt es im 
Lebensmittelhandel und in Drogerien. 

THEMA DES TAGES r ' 

Dänische Wahlen 

betonen Trend zur Mitte 
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Radarkontrollen in der Südlichen Ringstraße Kirchliches Zeitgeschehen ^ I*avrlin1nffi«rh# \ nr<r9»«r«»iliA für CKa»«. 

AUS UNSERER STADT 

I. inRi n, den 7. l)( /<-inbc r 1!I73 

Rote WeihnachtsskrtH' 
(iotd<n oder fiilhcrn slolll m;in sich 

KotiHMnhin dl«' Woihnaditsstci ne vor — 
wonn sir» alxT ;in l incr wadiscn. 
dürff-n sio nurh rr>t sein Knd in diesem 
Slrrnrn-Hot Jililcn sdion ^oil oini- 
««»n Wodu'h dir BluincnKcsiiiJiflr imso- 
rcr S1;k11. Ks i^t eine sclt.snmr IMlanzo, 
deren an«<'blldie Biütinstcrnc wir da 
bf*\vijnd«Tn. Angeblich dcs\veK<?n. weil 
OS »ich dnboi Rar nidit einmal um oino 
Blüto handelt, sondern IcdiRlieh um 
färbto Laubblatter, die den Rahmen für 
die unscheinbaren, knosponhaften Blu- 
ten abj'eben. Die leuchtende F^arbe soll 
dabei dir Inst'klen nnl()ci?<'n. die bei der 
unnuffalliRen Gestalt der Biüt<'n hier 
>?ar keinen Honi^ vermuten würden. 
Kuphorbia pulcherriina, iWr Weih- 
nachtsstern. zfthlt /u der weitverbrei- 
teten Familie der Wolfsmllchßewüdise, 
von der bei uns die (.'ypressc n-Wolfs- 
milch und das kleine Springkraut wohl 
die verbreitetsten Vertreter sind. In 
ihrer urspriin^hd^^'n Korm war die von 
uns als Advent?- und W<'ihn.»ehts- 
sdimiuk so beliebte rflanze ein buschi- 
U.'r Strauch. diT -^rst durch gärtnerische 
/.üchtunß seine Gestalt erhielt. 
Nur wenigen Blumenfreunden ßelinjil 
t*>. einen V/eihnaclitsstern auch im fol- 
«enri-^n Jaiir noch einmal zum Blühen 
zu hrinfien. Aber w. nn seine roten Ster- 
nonbUilter »ud^ nur eine Blütezeit lauft 
leuchteti, so erfüllen sie dodi unsere 
trüben \Vin1er1n"e evolisdiern 
Glan/ ... 

ra>t wie eine Sdinellstraßr mitten durdj die 
St;>dl wiikt die Südlidie Hing^traße Schon 
seit ihrem Ausbau verlod^te sie die Auto- 
fahrer '/u höherer ('»^»sduvmdißkeit. als in 
0^t.s^tra^ien erlaubt ist. n.ai.scr stießen in 
Ihrem Verlauf ni(+it überall unmittelbar an 
ihr«' Be;*ren/uni;. Seit sie nun zur neuen 
Autobidin lun nadi Osten wcit<'r «efuhrt 
wurde und nach Westen zu über die Btindes- 
l^ahnuberfuhrunß unmittelbar schnellen An- 
sddufi zur nahen Autobahn erhielt, fallt es 
bcNonder.-- im I)iiidiK«>nKsverkehr sdiwer. auf 
einmal den Kuß vom Gashebel \\ej»/unehm«'n 
luul >idj auf die Stadl(<e>ch\vindiukeit voti 
f>(l Kilcun' ter um/uslellen. 

N;idi wie vor i.st jedoch die Sudlidie 
Ktraßi' i'ine Ortsstraße und darf auf ihr die 
Geschwindigkeit von 50 Kilometer nidit über- 
sd ritten werden, nadnrkontrollen. die \on 
7.« it zu Zeit Im Stadtßebiet durdißeführt wer- 
d<'n. ßclten darum vor allem dieser ..Kenn- 
st ledv-e". Sie sollen helf<'n, die überhöhten 
G»»schu indißk'-iten auf das normale Maß zu 
biinßen und damit die Unfälle, die ßerade auf 
der Südliehen Binßstraße sehr hiiufiß auf- 
treten, eindämmen. 

So riditete die Polizei bei ihrer letzten 
Radarkonirolle im verßangenen Monat wie- 
derum ihre Aufmerksamkeit besonders auf 

einen Teil dieser Straße und zwar von H;uj8 
Nr. 2r>9 in Hiditunc Bundegstraße 3 Tn »ler 
Zell von 8 17 bi-H l'J45 Uhr wurde die Ge- 
sduvindißkeit von 841 Kraftfahrzeußen ge- 
messen 

Das Krßebnis in diesem Vur/en 7.eitab- 
.Nland war. daß 35» Kahrer ein Verwarnunßs- 
Keld t ntriditc n mußten und sieben Kahrer 
eine Ordnunf^T^widrißkeitsan/» iße erhielt• *11. 
Uie Moch. tße.jchwindißkeit. d e an diesem Mor- 
gen geme.ssen wurde, waren 76 Stunden- 
kilometer Das hatte ein Bußgeld \on 60 UM 
zur Kolß«'. Schn<'llfahr<n kann erheblich ins 
(JeUl laufi'n. Wer bei T<MniK> zwischen 59 und 

Stundenkilometer eiwisdit wird, muß ein 
Ver\\ ai nunßsaeWl in Hohe von 10 Mark be- 
zahlen. zwisdien 64 und 68 Stundenkilometer 
sind es sdion 20 Mark, bei 6!» b^^. 73 Stund« n- 
kilometf'r beginnt das Bußgeld, hi« r sind es 
schon 40 Mark, die ka.ssiert wcrd^-n, bei 74 
b: 78 Stundenkilomet4'r 60 Mark, bei 7?« bis 
83 Stundenkilometer I0(i Mark, bei 94 bis 
93 Stun<lenkiU>meter l>o Mark, h<'i 94 bis 
103 Stundenkilometer IIUO Mark, bei 104 bis 
113 Stimdenkilometei 300 Mark und bei 114 
bi.t 123 Stundcnkilomeler 100 Mark. Werden 
90 Stunde'fikilonn'tj'r auf einer Strecke ge- 
fahren. wo nur 50 erlaubt sind, dann wird 
zusät/lidi /u dem Bußgeld der Kührersdiein 
eingezogen. 

. . . Krim M:irß;iirt(" Hcinpel, Südl. Rinßs- 
Btr.'dif 225, /.uiu K3.: Krau Kehna nri'ssl<'r, 
Kr.inkfurter StralJc fiO. zum 85.; Frau Mar- 
garete Instinsky, Südl. RitiKslraße 176, /um 
81 ; Frau Anna Grcn/. MittclweR «, zum Bit. 
und Herrn Willi Sander. Im IIas<'nwinl<fl .12. 
zum 81. Geburt.staK am 8 12. 
*tmi 8ü. C^eburtstaK am 10. 12. 
. . . Frau Marie Quanz, Kladi-sbadistralJc 14. 
riim an. G('burt..;taK am 10. 12. 
. . . Krau Caroline Duwe, Im SinKo.f 24. zum 
8:!., Krau Pauline I'r/.ybilla. Am Bel/.born 17. 
luni 78.; Herrn Willi Kobis, Südl. RinR.str. 123, 
lum 78. und Krau Martha Kettlitz, Florian- 
Geyer-Straße 19. zum 76. Geburt.staß am 11. 12. 

Kin ge.sundos und glücklidies neues I.ebens- 
lahr wün.scht audi die LZ. 

Silberne ilorhzeit 
Am 11. Dezember begehen die Eheleute 

Karl Schäfer u. Ehefrau Anneliese fjeb. Groh, 
Fahrgas.se 10, das Kest der Silberhodizeit. — 
Herzlidien Glüekwun.sch! 

* Her JahrcanK 1»09 10 trifft sidi am Don- 
nerstag, dem i;}. Dezember, in der Turnhalle. 
Es wird um zahlreidien Besuch geboten. 

* Der JahrKang 1904/03 spaziert am Mitt- 
wodi, dem 12. Dezember, durdi den Drei- 
eidienhainer Wald. Treffpunkt ist 15.30 Uhr 
die Kleine Mühle am Paddelteidi. Gegen 
11 Uhr will man dann in der Turnhalle des 
TV in Dreieidienhain zum „gemütlidien Zu- 
•ammensein" eintreffen. 

* Das Ciustav-Adolf-Krauenu'rrk will seine 
niich-ste Zu.<animenkunft am 11. Dezember, 
15 Uhr, im evang, Gemeindehaus in der Bahn- 
Btraße zu einor Adventsfeier ausgestalten. Elin 
gutes Täßchen Kaffee und ein Stück Kuchen 
werden dabei gereicht. 

Die TV-AlIrnkamerudsrhaft kommt am 
11. Dezember um 15.30 Uhr im „Haferkaslen" 
zu.sammen und will in froher Hunde den 
sedistcn Jahrestag ihres Bestehens Ijegehen, 

* Die Woihnaditsfrier beim „Frohsinn" 
findet am Samstag, dem 15. Dezember, um 
20 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" statt. 
Die Kapelle „Kidelio" wird für frohe, unbe- 
sdiwerte Stunden sorgen. Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlich eingeladen. 

SPD-Jahreshauptversammlung 
Der SPD-Ort .«verein Langen lädt für Frei- 

tag, den 18. Januar 1974, um 20.15 Uhr zu 
»emer Jahreshauptversammlung in die TV- 
Turnhalle am Jahnplatz ein und bittet sdiun 
heute die Mitglieäer, sich den Toi'min vorzu- 
roerken. Auf der Tagesordnung stehen neben 
dem Beridit des Vorstandes die Wahlen der 
Delegierten. Beratung von Antragen und ver- 
■diiedene andere aktuelle Fragen. 

7.11 den Tiirnkindern den TiirnvrrrlnH kam der Nlkolaii«. Etwa 70 der .lOngstrn aus dem 
(Irfnlgr des Turnvatprs Jahn waren in der Turnliallr versammelt, sangen Liedehen und 
liencn sirti W'rihnarht.sKfsdiiehten vorlesen. Als drr rolbrniantrite Nikolau» mit dem langen 
weinen Bart auflanrhte und manches zu sagen hatte — besser auf den Turnlehrer hören 
und nlrtit so viel I.ärm marhen — herrschte Spannung. Dodi als die Kleinen Purzelbäume 
auf der Turnmatte sdilugen, war der Nikolaus versöhnt und hatte für alle ein Ciesehenk. 

Dia-Vortrag von Joachim Wermann 
.,Kad des Werdens" 

Am P'reitag, dem 14 Dezember, wird um 
20.;ill Uhr im Langener Club Voltaire ein Oia- 
Vortra"; von Joadiim Wermann über das tibe- 
tisL-he .,Rad des Werdens" stattfinden. 

Joadiim Wermann, der während seines fast 
sedisiührigeii Asienaufenthaltes längere Zeit 
in Nepal, davon 4 Monate in der Gemein- 
schaft tibetischer Miindie verbradite, will 
mit seinem Vortrag ein tibetisches T.chrbild 
zum richtigen Verständnis der wahren Reali- 
tät der Welt geben. „Die herrschende materia- 
listische Denkweise, die alles seelisdie und 
geistige Leben nur noch als Funktion der 
wirtschaftlich-materiellen Verhältnisse be- 
trachtet, kann keine menschenwürdige I..e- 
bens- und Sozialordnung gestalten, ja sie er- 
weist sich sogar letztlich als unzulänglich für 
eine Lösung selbst der wirtschaftlidien Not- 
wendigkeiten unserer Zeit" (Rent Maikowski). 

Der Club Voltaire wurde auf ausdrücklichen 
Wunsch des Vortragenden für die Veranstal- 
tung vorgesehen, denn „die Frage der Be- 
schaffenheit der Welt ist ja aui-h ein Voltaiie'- 
sdies Thema 

Staatstheater Darmstadt 
Miete Na: 9. Dezember, 17—22 Uhr „Die 

Meistersinger von Nürnberg", Im großen Haus. 
Im 1. Platz sind pro Karle DM 3.80 und im 
3. Platz DM 2,10 auf das Konto .■>401 bei der 
I.angener Volksbank — Theaterring, Miele Na 
— zuzuzahlen. 

M 1 e t e 1. a : Dienstag, 11. Dezember, 20 Uhr 
im großen Haus: „Der Barbier von Sevilla". 
Abfahrt des Busses zu den gewohnten Zeiten 
an den bekannten Haltestellen. 

Miete La: Dienstag. 25. Dezember, um 
18 Uhr: „Die Meistersinger von Nürnberg". 
Die genauen Abfahrtszeiten des Busses und 
die Zu/.alilungen werden reditzcitig an dieser 
Stelle bekanntgegeben. 

Donaufahrt des „Wandervogel" 
Am Samstag, dem 8, Dezember, findet um 

19.30 Uhr im Musikpavillon der Dreieich- 
Schule ein Buiuer Abend statt. Dia- und Film- 
vorführungen beriditen über den Ablauf der 
Fahrt auf der Donau, und Lieder, Tänze und 
Sketche verrnitleln einen Kindrudc vom kul- 
turellen Programm des Jugendbegegnungs- 
treffens in Traisinauer in üsterreidi. Vor Be- 
ginn des Bunten Abends bieten ab 18.30 Uhr 
an gleidier Stelle einige Gruppen des Wander- 
vogel D. B. auf einem Weihnaditsbasar selbst- 
gefertigte Geschenke an. Für beide Veranstal- 
tungen wird um freundlidie Beachtung und 
zahlreidien Besuch gebeten. 

Letzte Auslosung des Volkssparverein 
Am kommenden Dienstag, dem 11. Dezem- 

ber. um 17 Uhr findet in der Schalterhalle 
der Langener Volksh:mk, Langen, Bahn- 
•straße 11 — 15, die BB. Auslosung bzw. die 
diesjährige Weihnaditsauslosung des Volks- 
sparvereins Langen und Umgebung e. V. 
statt. 

Sie findet unter der notarielU'n Aufsicht 
von Herrn Reditsanwalt und Notar Hormann 
Barth statt. Das beaditliehe Splelkapital von 
DM 27 350,— wurde um die Weihnachts- 
prämien in Hohe von insgesamt DM 5200,— 
ergänzt, so daß der stattliche Betrag von 
DM 32 500,— verlost wird. Das Füllhorn For- 
tunas ist aiii+i zur letzten Auslosung wieder 
prall gefüllt. Die Weihnachtsprämie von DM 
1000. - sowie zwei Hauptgewinne zu je 
DM 500,-- und viele Gewinne bis zu DM 5.— 
warten auf ihre Abnehmer. Im Anschluß 
werden die Restbeträge als Auflösungsprämien 
verlost, da der Volkssparvcrein aufgelöst wird. 

Zu dieser Auslosung sind die Mitglieder und 
Gäste recht herzlich eingeladen. (Auf die An- 
zeige in dieser .\usgabe wird hingewiesen.) 

Der Stadtbus am Sonntag 
Die Stadtwerke I/angen GmbH als 

Verkehrsbetrieb des Stadlbusses teilt 
mit. daß am kominenden Sonntag der 
Stadtbus ohne Pause alle Stunde ver- 
kehrt. Die Abfahrtszeiten sind aus dem 
B'ahrplan „Sonn- und Feiertag.sverkehr" 
'.u eisehen. 

Zollamt zieht ins Rathaus 
Das Zollamt Langen zieht am 2. und 3. Ja- 

nuar 1974 in seine neu<'n Diensträume, die es 
bei der Stadt Landen im Rathausneubau an 
der Siidlic+ien Ringstraße 80 ßemietet hat. Die 
bisher ß'^nutzten Diensträume in der Nörd- 
lidien Rinßstraße 15 entspredien nicht mehr 
dem enorm gewachsenen Arbeitsanfall. 

Das Zollamt ist örtlich z.uständig für einen 
Import- und ex|X)rtintenslvcn Zollamtsbezirk, 
der sich immer mehr zu einem wirtschaft- 
lichen Sdiv.'erpunkt im Rhein-Main-Gebiet 
entwickelt. Kr umfa(3t die Gemeinden Neu- 
Isenburg. Zeppelinheim, Sprendlingen. Buch- 
schlag, Götzonhain. Dreieichenhain. Offcnthal, 
Langen und Egelsbach, ded<t sich also mit 
dem Westteil des Kreises Offenbach. 

Das Zollamt ist für den Publikumsverkehr 
montags bis donnerstags von 7 bis 16 Uhr, 
freitags von 7 bis 15,30 Uhr geüfinet. Das 
interessiert besonders Bürger, die Heizöl- 
Erlaubnisscheine beantragen wollen. 

Der Umzug wird so organisiert, daß dring- 
liche Amtshandlungen am 2. Januar noch in 
den alten Räumen und am 3. Januar bereits 
im neuen Rathaus durchgeführt werden können. 

ra.vdioloKisrhr VortragHreihe für Eltern 
Im VortragfiSflal der Kath. Pfarrei Hl. Tho- 

mas von Aquin m Oberlinden findet eine psy- 
diologisdie Vortragsreihe für Eltern slatt. Im 
Hintergrund stehen konkrete Fälle au« der 
Praxis der Sdiulp^ychologen. 

Donnerstag. 13. I>rr.emher, 20 Uhr: Dipl- 
Psych. R. Gibit/ ..Aggression und Möglichkei- 
ten der Aggre^^'ionshowältiiiunß". 

Donnerstaß. 24 Februar 1974, 20 Uhr. Dipl - 
Psydi H Klcinhenz- ..Konzentration — Kon- 
zentration.sschwächen — Konzentration.«lrai- 
ning". 

Donnerstag. 14 Märr 1974 20 Uhr: Dipl - 
Psyiti. R, Gibit/ ../um kindlidien Spiel" 

Aus drr SiadlkirdimKrmrinde 
(irmcindr-Naflimlttttg 

Am kommenden Sonntag, dem 9 Dezem- 
ber 1973. findet um 15 Uhr unser Gemeinde- 
Nadimittag im Gemeindehaus (Eingang Frank- 
furter Straße) statt. Mitwirkung; Kintlerdior 
der Evang. Stndtkirdieng«'meinde. Die Frauen- 
hilfe hat wieder einen Razar vorbereitet. Der 
Reinerlös aus diesem Bazar ist für Bethel, die 
Nieder-Ramstadti r Heime und lur den Neubau 
des Müttergenesungsheimes in Trautheim bei 
Darmstadt bestimmt. 

Un.ser Büchterti.sch mit Schrifttum. Kalen- 
dern und Spruchkarten steht bereit, Kaffee 
und Kuctien werden gereidit. 

Die 2. Adventsandadit am konmienden 
Mittwodi, dem 12. 12. 73. 19 Uhr im Ge- 
meindehaus (Eingang Frankfurter Straße) 
wird Pfarrer Dr. Ziegler In Form von Blld- 
bfMrächtungen halten. 

? üwoL 

Apofneken 

Arztlicher Nntfalldienit am Wochenende 
Sonnabend, den 8. Dez., 12 Uhr, bis Montag, 
den 10. Dezember, 7 Uhr: 

Dr. /aeliert, Gartenittr. 112. Tel, 2 37 44 
Sonntags- und Felertags-NotfalIsprech.<!tund« 
von II bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xr'/llieher Notfalldienst am Mittwodi. dem 
12. De/ember von 12 bis 24 Uhr; 

l»r. Zaeliert, Gurtenstr. 112, Tel. 2 37 44 
'/ahnärztlirJier Nntfalldlensl für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
ür Offenbach-Sladt 

8 9. und 12. Dezember: 
Dr. Wolf Träger. Offenbach 
WaldütraBe 3r>, Telefon 81 62 8« 

Im westlichen Kretsgeblet; 
Dr. I.ntz-Dietrr Faigt, Neu-Isenburg. 
Seliönbornrlng 1. Telefon 0 61 02 / 5 20 07 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Ern.<*t Frledrirhs, Steinhelm, 
Oenossrnsriiaftsstrafle. Tel. 0 (il 81 ' fi 13 77 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 

tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8 .30 Uhr. 
So.. 9. 12.: Gartrn-Apothrke, Gartrnstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Mo., 10. 12.; Einhorn-Apotheke. 

Bahnstr. 6». Tel. 2 26 37 
Di., 11.12.; Apotheke am Lutberplai. 

Lulherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 12. 12.: Rraiin'sche Apotheke, 

Lulherplatz Z, Telefon 2 37 71 
Do., 13. 12.; Münrhsche Apotheke, Darm- 

itädter Straße 1, Telefon 2 23 15 
Fr.. 14. 12.; Oberlinden-Apotheke, Berliner 

Allee S, Tel. 77 1.1 
Sa., 15. 13.: Rosen-Apotheke. Bahn- Ecke 

Friedridistrane, Tel. 2 23 23 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 

Montags bis freitags 8 30 — 12 30 Uhi und 
14 30 — 18.30 Uhr, samstags 8 30 — 13.0U Uhr 

Bereitschaflsdienst der Stadtwerke 
vom 7. 12.. 16 Uhr bis 14. 12.. 7 Uhr telefonisch 
zu erreichen; Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser; Wolfram Leyer, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 38 
Für Stiom; Walter Jost, Egelsbach, 
Rheinstraße ;)8 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 8. n. 12. 1973 hat Stadt.schwester Gisela 

Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, Tele- 
fon 7 91 16, Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesdiwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, 
betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wllhelm-Leusdiner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuerl 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — S. Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-I.euschner- 
Platz 3—9 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat Gespradisauf- 
xeldinung Tag und Nacht möglich) 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Der < ir\M*rbe> rrrin erin.'ierl: 

Stadtjugendring plante auf seiner le'zion 

Vorstandssitzung neues Seminar 

Draußen vom Walde komm ich her . . . 
Diesen Satz und d e anschi L'ßendcn bekann- 

ten Verse konnte man gestern abend m vielen 
Hausern hören, wenn der Niko'aus kam und die 
Kinder teils angstlich, teils belustigt, böse oder 
gute M^ete zum Nikolausspiel machten SchlieB- 
lich kam der Niko'aus nicht mit dem Schlitten 
durch den verschneiten Wnterwald Dafür hatte 
das Tauwetter dieser Woche gesoigt und man- 
chen Hausherrn die Ölheizung wieder kle ner 
drehen lassen, gewissermaßen auch ein Ge- 
schenk vom Weihnachtsmann Weist kam der 
Nikolaus oder einer se'ner vielen Mitarbe ter mit 
dem Auto, verlas gestrengen Tones ein vor der 
Tur emplangenes Zettelchen, auf dem die l\^isse- 
taten der Kiemen standen. 

Wenn er mcht gerade zu der Zeit kam, in der 
auf der Mattscheibe ein Krim, n der K.nderstunde 
flimmerte, wurde er noch geduldet und auch die 
geschwungene Rute machte längst mcht mehr 
den Eindruck wie früher. Heute wird nicht mehr 
in den Sack gesteckt da gibt es Fernsehverbot, 
das wiegt schwerer. 

Auch in der Liedauswahl der Kleinen hat sich 
manches geändert An Stelle von . Schneeflöck- 
chen" tönen eher die neuesten Songs der Hit- 
parade von den kindlichen Lippen, und der doch 
allwissende Weihnachtsmann kann leicht in Ver- 
legenheit kommen, wenn er zwar mit den Ster- 
nen am weiten Himmelszelt in seiner täglichen 
Umgebung vertraut ist. aber die Stars aus der 
Welt der Jugend nicht kennt. 

Bei allen Wandlungen der Zeit ist immerhin 
eines geblieben: der Anlaß, die Kinder zu be- 
schenken. Und diese Sitte wird wohl auch weiter- 
hin das Entzücken der kleinen Buben und Mäd- 
chen bleiben, meint Ihr Tobias 

Cltih Voltaire; 

Programm für den IMonat Dezember 
Samstag, 8. Dezcmboi*: Derrick (er gewann 

bei vcrsdiiedrncn Folkiorcfestivals in Eng- 
land Preise) singt eigene und 'rernde Lieder. 
Eintritt 2.50 DM, .Si-hüler. Lelirlinge. Studen- 
ten 2.00 DM, 

Freitag, 14 Dezember: Da.s Ttud des Werdens, 
der Langener Maler Wermann hält einen Vor- 
trag mit Musikbeispielen über fernöstliche 
Kultur und Religion. Eine Gemein.si-haftsver- 
anstaltung mit der VHS Langen. 

Samstag, 15. Dezember; Wolfgang Uster 
singt politische Lieder, die man hören sollte. 
Eintritt 2..50 DM. Schüler, lA>hrlinge. Studen- 
ten 2.00 DM. 

Weihnachten und die Weihnachtsfeiertage 
hindurch bleibt der Club ge.schlos.sen, ist je- 
dodi zwischen den .Jahren am P'reitag, dem 
28. Dezember, und Samstag, den 29. Dezem- 
ber, geöffnet 

öffentliche Juso-VorstandssItzung 
Die nächste mitgliederöffentliche Vorstands- 

sitzung der Jungsozialislen findet am Mitt- 
woch, dem 12. Dezember um 19.30 Uhr im 
Naturfreundehaus statt. Wer mit dem Auto 
dorthin mitgenommen werden möchte, kann 
sich an die Vorstandsmitglieder wenden. 

Die 2. Sitzung des Theoriearbeitskreises, 
bei dem es um die Erarbeitung eines Grund- 
lagenwissens geht, findet am Samstag, dem 
15. Dezember um 14.30 Uhr im Club Voltaire 
statt. InteiTessenten sind heiv.lich willkommen. 

DAG-Ortsgruppe Langen 
untersucht Preispoiitik 

In einer Vertrauensmitarbeiter-Konferenz 
befaßte sich der Vorstand der DAG-Orts- 
gruppe Langen mit der Preispolitik. Dabei er- 
klärte Bezirksleiter Friedrich Kuhnle, daß ein 
staatlidi verordneter Stopp der Preise und 
Löhne als geeignetes Mittel zur Bekämpfung 
des Pieisanstieges au.s.scheidet. Die mit einer 
solchen Maßnahme verbundenen Gefahren für 
die Ordtiungspolitik, insbesondere die Tarif- 
autonomie der Sozialpartner, rechtfertigen 
diesen massiven Eingriff in den Wirtschafts- 
ablauf nicht. Ein Preis-Lohn-Stopp führt zu 
einer Benachteiligung der Arbeitnehmer in 
der Einkommensverteilung, weil davon aus- 
zugehen ist. daß Pruduktivsteigerungen von 
den Unternehmen durch Preissenkungen nicht 
weitergegeben würden. 

Ein allumfassendes staatliches Preiskonlrull- 
s.ystem wird von der DAG im Unterschied zu 
einer stärkeren Kontrolle marktbeherrschen- 
der Unlei'nehmen ebenfalls als ungeeignet ab- 
gelehnt, da e.s technisch nur schwer durch- 
führbar ist und auch nicht die eigentlichen 
Inflationsursacherr bekämpft. 

Um zu mehr Preisstabilität zurückzuführen, 
forderte die D,\G-Konferenz eine Ver.schär- 
fung des Wettbewerbs. Dazu gehören die 
Verhinderung marktbeherrschender Konzen- 
tration. eine Liberalisierung der Einfuhren, 

Nahrungsmitteln, eine .sorg- 
fältigere Auswahl der Angebote bei öffent- 
lichen Ausschreibungen, eine dringend erfor- 
derlidie Prüfung der Preispolitik marktbe- 
herrschender Unternehmen und gegebenen- 
falls die Einführung eines staatlichen Preis- 
überwachungssystems füf die.se Unternehmen. 
Dazu solle kommen eine den konjunkturellen 
Erfordernissen angepaßte Ausgabengestaltung 
der öffentlichen Haushalte; vorerst die Fort- 
setzung der Politik des knappen Geldes und 
ein stärker aufeinander abgestimmtes Verhal- 
ten der EG-Partner. 

Viele haben schon gewonnen — 
viele werden noch gewinnen ! 

In Go.-^rhiiflon. die ein Pl»knt der „Ak- 
tion Glücksstorn" {uishangen hüben, ßibt 
<'S in den WochtMi vor Wrihnarhtrn 
Glücks.stei Tie. Sf) werden die Lose be- 
zeichnet. die m;in ohne Kauf/.wjmg er- 
halt und mit denen man Geldbetrage 
von und in Mark gewinnen kann. Da- 
bei mul^ man nicht erst auf eine Aus- 
losung warten, sondern kann auf der 
Stelle begluckt oder aber auch ent- 
tauscht sein. Schließlich karm nicht jedes 

gewinnen, aber immerhin sieht ein 
Gesamtbeti ag von über 20 ODO Mark 
zur Verfügung. 

Aber nicht nur durch ein Ix)s karm 
man gewinnen. Die T.anucner Geschäfts- 
welt halt ein so reichhaltiges und bei 
aller Qualität auch preisgünstiges An- 
gebot berejt, daß es schon einen Ge- 
winn l^rdeutet, in Lang<Mi gekauft zu 
haben. Ohne lange Anmarschwege und 
vergeudete Zeit in Autoschlangen kann 
man hier in Ruhe seine Besorgungen er- 
ledigen. Dies allein sollte sdion Anlaß 
genug sein, in imserer Stadt zu bleiben. 
Es ist auch einfacher, wenn das eine 
odrr andere hinterher umgetauscht wer- 
den muß, wenn die gute Oma ein Hemd 
zu Weihnachten schenkt und nicht be- 
dadit hat. daß der zwanzigjährige Enkel 
nicht mehr hineinwachsen kann. 

Hei einem Kauf in Langen bleiben 
auch die Steuern in der Stadt: sie kom- 
men über gemeinnützige Einrichtungen 
wie Kindergart^'n, Spielplätze. Kreizeit- 
einriditungen und Altenbetreuung wie- 
der den Bürgern zugute. 

Gemütliches Beisammensein 
in der Kirchschule 

Seit einem halben .Jahr fuhrt das Sozialamt 
der .Stadt gemeinsam mit dem Stadljugend- 
ring Spielnachmittage für die gei.'^tig behin- 
derten Kinder durch. Im Sommer gab es die 
Spielnachnnttage im Naturfreuridehaus an» 
Steinberg und in den Wintermonaten in der 
Kirchschule. Am kommenden Dienstag, dem 
11. Dezember, treffen .sich Kinder, Eltern und 
Betreuer um 10 Uhr in der Kirchschule /u 
einem gemütlichen Beisammensein. 

Blumenpracht 

beim Winterball 

Viele Gäste fanden sidi am .Samstag in der 
TV-Turnhalle zum Winterball ein, der den 
Höhepunkt der gesellsdiaftlidien Veranstal- 
tungen des Turnvereins bildet. Der Saal halte 
durch /ahlreiche Blumenarrangements ein 
testlidies Aussehen erhalten. Am Eingang er- 
hielten die Damen die traditionelle Blume — 
und die Herren beim Anblick der Tombola 
Lust zum Geldausgeben. 

Vorsitzender Günter Blinda kam den An- 
wesenden bei seiner Begrüßung poeti.sch. 
nannte neben Hand-, Basket-, Volley- und 
Was.serball auch den Winterball als Abteilung 
und vergaß nidit, der holden Weiblichkeit mit 
charmanten Äußerungen den Hof zu machen. 
„Tanzen ist jetzt die Parole, daß der Kreis- 
lauf sich erhole", meinte Blinda. Das ließen 
sich die Besudier nicht zweimal sagen. 

Die Kapelle Benz blies aus vollen Rohren 
durch alle Tanzarien. Nach einer wirklich 
originellen Polonaise gab e.s keinen Stillstand 
mehr. Eine Verschnaufpause gab es, als Paare 
des Tanzclubs Blau-Gold ein Turnierpro- 
gramm in den Standardtänzen aufs Parkett 
legten. Der Applaus für diese gekonnte Dar- 
bietung war verdient. In der Kellerbar floß 
der kühle Sekt. Die Tombolalose waren 
schnell vergriffen. 

Fazit der Veranstaltung: wer einmal einen 
Winterball besucht hat, läßt sich die Gelegen- 
heit zum nächsten nicht entgehen. 

Am 27. November traf -Idi der Vf>rstand 
tl«> Stadtiugendrings m der ..Guden Stubb" 
d«»s .hmendcafi's zu einer turnusmäßigen Sit- 
zung. Vorab berichteten die Leiter d<M* ver- 
•st hiedenen Arbeitsg(»meinsdiaficn des Stadt- 
jugendrings über ihn* Aktivitäten 

I)H' .lugj'nd/eitung des Stadtjugmdrings . D.is 
Forum', die kostenlos an alle I>an;:ener .lu- 
gi-ndlichen verteilt wird, wird in diesem .l;»hr 
nictit mehr erscheinen Fiir das .Jahr HI74 hat 
man einen Vertiag mit einem I^angener Druk- 
kereiunternehnien abgeschlossen, der die Sl- 
dierstelUmg des regi'lmäßigen Erscheinens der 
Zeitung etleichtern soll 

Ein wesentlicher Tagesordnungspunkt war 
noch einmal die Aufarbeittmg de^ Verlaufs 
und der Ki gebnisse des am 17.'IR. 11. durdi- 
ßeführten Wochenend^enjinars in Gelnhausen. 
Einhellig wurde festgestellt, d.iß das Serr^inar 
gute EriTebnis.-^e gebracht hat und daß die 
Teilriehmer zufrieden na«h Ifause gefahren 
sind Der Vorstand hat sich daher entsdilos- 
sen, ein weiteres Wodienendseminar zur 
Gruppenleiterschulung durch zufühien, das 
auch neue Ergebnisse für die Arbeit des 
Stadtjugendrings bringen soll, da der alte 
Vorstand im März nächsten .Jahres auf der 
.lahreshaiiptx'i'rsammlung zurücktreten wird. 
Der Termin für dieses zweite .Seminar ist vor- 
aussid)11lch der l, bis .3. März 1974. Dabei soll 
der Teilnehmerkreis erweitert werden, die 
Konzeption des letzten Seminars, bei dem 
man theoretis(+ie Arbeit und Diskussion und 
das Erlernen von praktiM-hen handwerklichen 
Technikrn kombiniert hat. soll erhalten blel- 

Kinderfreizeiten für Kinder 
in den Weihnachtsferien 

Das .Strzialamt der .Stadt Langen bietet 
Kindern im Alter von bis 12 Jahren vom 
M. bis 8. .Jatuiar eine Winterfreizeit in der 
.fugendhej bcMge Hilders in der I?hön an 
Jiuben und Mädel, die lai.^t haben. <^jnen Teil 
ihrer I''(»rien In der flann g<'wiß wierlei- ver- 
schneiten nbon zu verbringen, können sich 
zur Teilnahme im allen T^athaus, .Sthereibau, 
Zimmer 10. meldi-n. D^r Teilnehmerbeil rag 
beträgt 40 Mark. In ihm sind die Ko,^f<n für 
lJnt(»rkunft. Verpflegimg. lahrt und Betreu- 
ung eingeschlossen. 

Fü! <lie.s<'lbe Zeit lä<it das städti.N<he .Ju- 
gendamt die Kinder, die den Abenteuerspiel- 
platz an der Nr>rdlicb."n F?lngstraße besuchen, 
zu einer Winterfreizeit in der .Jugendherberge 
in Büdingen ein. 

Hans Peter Wilke gewann den erslen Preis 
bei der Tombola des TV-VVinterballs: einen 
transportablen Fernsehapparat. Frau Sommer 
hatte als „Glüeiisree** die für ihn glüekliehe 
Hand. 

ben. Der vorläufige .Arbeilslitel für die « . .S<>- 
mtnar lautet- ..Probleme <lcr Schaffung e in , 
günstigen Milieus für Kinder". Drr prak- 
ti.^fhe Teil des Sefninars .<011 die,'--niitl In V4'r- 
schi<'<!enen parallel ancebotcnen A i beitsliM-i- 
scn ablaufen- 1 ?,i«'fler" (es .ollen neue f.e- 
fler für die Gnippenarb(»it d;-.kuieit und ge- 
lernt werden), 2. „nolzbeirbeituni^" (au-; Holz 
«Jollen kleine Tiere \Mid andt^e Figuien ( nt- 
•»tehen). ..Tan/en' (leicht ejlernb.ue Täp/e 
für die (Jrupfjenarbeit M>1!i-n \f)r{!e^1v11t wer- 
den). 

Zum Abschluß wunle ntKli v«>n « .r)eni C,e- 
spräch mit Burgermeister Kreilin? zur Ver- 
teilung der Räume im ehemaligm Hath.ms- 
komplex berichtet. Der Stadt jugendnng st« ' te 
daraufhin .>eine Haumforderungen /uv;nnn ( n, 
um sie rechtzeitig dem Bin'germri.ster /u iiber- 
mitteln Der Staflt jugendiing arbrjtet hur 
mit dem in letzter Zeil ge^t und<'t»'n Aktions- 
komitee .Jugendzentrum zusamm« n J e 

Beheizung der Großbaumaßnahmen 
Bei der Verwaltung wutde verschiedentii<h 

angefragt, ob und weshalb die Großbaurnaß- 
nahmen trotz der Energiekrise beheizt wer- 
den. Das I'resseamt des Magistrats teilte d.:/u 
mit: 

Von der Heizzentrale im Hathausneub.ui 
wird auch die BezirkssparkasM- mit Fcjn- 
wärme versorgt. Die Bezirkssparkas.-e würfle 
am I. November bezogen, die Wärnn-lief»*! ung 
begann am 20, Okiober. Für den Ualhausnru- 
bau selbst w\n*de am 15. No.embfr die Ihä- 
zung vom (ienerahmternehmer angedreht, um 
den Innenausbau fertigstellen zu können und 
ein Einfrieren von Wasserleitung« n zu v^Mlun- 
dern. Viele Arbeiten, wie / B. da < Kleben ^ on 
Teppichböden. Tischlerarbeiten usw. können 
nur bei bestimmten Haurntemperaluren aus- 
geführt werden, imd gt'rade dieM^ Aust>,iii- 
arbellen werden z. Z. mit Hochdruc k durch;'.«*- 
führl. damit der zum .lalire.svnde voi ges< In ne 
Übergabetermin eingtfhaltcn werden kann 

Bcm der Baustelle Bürgerhaus'Hallenbad 
sieht die .Sache etwas andeis aus. Hier w;rd 
in der zweiten Dezemberhalfte eine NotbehiM- 
zung in Gang gesetzt, die nur .so viel Warrne 
liefert, daß die Temperatur nicht unter Ot» C 
absinkt. Somit kann der technische Ausbau, 
wie vorgesi'hen, trotz winterlicher Tempeia- 
luren, urgehindert weitergehen. 
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiittiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Worte zur Woche 
D«r Größte ist der. der die Natur und./iie 

Wundt^r f(?rnt und erfährt. Di ^ Mlrhf« 
kann, noch erfährt, noch weiß, ist tot. 

Paracelsus {* 10. 12. 14!».3) 
Gibt es Zukunft. Ewigkeiten, so ist's die 

Gegenwart, in welcher man sie findet. 
Chr. D. Grabbc (• II. 12. 1801) 

Die Fratien wünschen Gleichberechtigung 
unter Ausbau ihrer Vorrechte. 

.lohn Oshorne (• 12. 12 lf<2J)) 
Der Geist hat .seine ewigrn Hechte; er h ßt 

sich nicht eindämmen durch .Sat/ungrm. 
Heinridi Heine (' Kl. 12. n!t7) 

Das .Steckt npferd ist das ein/ige Pferd, das 
über jeden Abgrund trägt. 

Friedrirh Hebbel (• \:i. 12. lHt)3) 

Barbarafeier 
der Oherscli/esier 

Die I.andsmannsdiaft drr Obersdilesier, 
Ortsgruppe Langen, lädt fiir den kom- 
menden Samstag, den 8. Urzemlier, um 
20 Uhr zur Barbarafeier ins l.andrs- 
flUchtlingshrim ein. An den offiziellen 
Teil srhlienen sieh das traditionelle 
Wellwurstessen und ein gemiitliehes 
Beisammensein mit Tanz und IVIusik an. 

* 
Mit der Barbarafeier gedenken die 

Oberschlesier der Heiligen Barbara, 
deren Namenstag der 4. Dezember ist. 
Sie zählt zu den vierzehn Nothelfern, 
und die Legende berichtet, daß Sancta 
Barbara die Tochter eines reichen Bür- 
gers in der kleinasiatischen Stadt Niko- 
media gewesen sei. Ihrer Schönheit we- 
gen soll der Vater sie in einem Turm 
verborgen gehalten haben — dennodi 
wurde sie mit der Lehre Christi be- 
kannt. Und ihr grausamer Vater über- 
lieferte sie darob dem Gericht. So starb 
sie einen qualvollen Märtyrertod. Im 
deutschen religiösen Leben spielt der 
Kult der Heiligen seit jeher eine große 
Rolle. Bereits der älteste Kölner Fest- 
kalender nennt ihren Namen. Seit dem 
1.5. Jahrhundert haben große Maler Ihr 
Bild gestaltet. Die Artilleristen er- 
wählten Sancta Barbara zu ihrer 
Patronin, und alle Berufssiände, die mit 
Pulver oder mit Feuer zu tun hatten, 
taten es ihnen nach. Ein wesentlich we- 
niger rauher Aspekt der Barbara-Ver- 
ehrung ist der alte Brauch, am 4. De- 
zember Zweige in die Vasen zu stellen, 
um sie bis zum Weihnachtsfest zum 
Blühen zu bringen. Als „Barbarazwei- 
ge" gelten dabei Kirsche. Pfirsich, Ap- 
fel und Birne ebenso wie Flieder und 
Quitte. Auf der Tanzflädie rlB der Betrieb beim TV-Winterball nicht ab. Alle Tänzer zeigten sieh 

„fit" und nutzten die Zeit bis zum vorverlegten Ende der Veranstaltung. Die Stunde „X" 
des autolosen Sonntags forderte ihren Tribut, 
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roDOcroxjnaaauuijaucrjptxoxaxa: 
I 

I ly^t /HahicL MZ ,/tkn^: sf)etiUch uni kütaet 

f^ölil#rm0l»«l-8B«Marict 
- Oiict^Anbach-dnduttriegebief JülU%v.*Uablg-Str, 16 

Qu^litatspolsterniobel iu enorm güfi[|ligen Preisen! Wie wir bi-icits Ih-ikhlitin, wurde iti der 
vert'iiiiKenc-n Wnihe dci- Urijiihriue X.eitunus- 
wi ilMT Siliiillcr iiiiler dem V<rdiuhl der he- 
im i;eriK(lieM /.eit'chrifteiiwi'ibunK im St;idl- 
ti'il ()l)iM linden von di r l'oli/.ei le;,lKeiioninii n. 
Der M.mn l iilte. ;iiil d:is Mitleid der Men- 

n biiiieilil. l ine ruhieiidi' CcMhiilile er- 
7,ililt, und Ulli Me nl.iubw. idm zu ni;ulieii. 

er ;tn Kfueken. I>u!t'li di«- Aufiiierks.ini- 
keil eiin i' Kr.iu kennte ihn d.. I'(ili/ei diiiK- 
fi sl ni^ieheii i;ine IMili i ^iKhuni; heim Aml.s- 
iir/t in Otleiibiieli eiKiib. d;ill <ler Miinn vnll- 
koinmi n uesund \v:n*. Mi ;4ehörte /u einer 

nuf LU(»wlflstr.Q9-;#1 a. 44 A, 
r'o S< I n M(inwi^0inn^ 

rlim^ jgMOSfloi'Pi'WJP 

y.<*itsi'lirini'iuv<'i i)t i kohume, die aus lunf Mniin 
b« itanii und in onuni Hold in Dudenhofen 
wohnte. 1);» seine Papiere in Orcimin« waren. 
rnuIJte ihfi die I'oh/ei nacli Feslstellunj» der 
l*ers{)nahen wuuler freilass<'n. Wie Nich jel/t 
heraus.stellte. hat er sein „Arheit.s«ehiet ' so- 
fort naeli Dic^hin« vorlebt. 

Hauptkoinniissar Paul llöflinu saßte dazu, 
dali die Poli/.ei er>t jetzt erfahten habe. dal5 
7.U d<'ni Kl»M(*heti /ei!|>unkt, als SehuMei* mit 

ElrwIchlungthMS 6078 Neu-lsenburg Frankfürler/Schulstr 
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Fechterprüfung in Offenbach 
Fünf TVI.-MitRlieder legten am Büß- und 
Beltat! ihre AnfängerprüfunR als Fechter 
ab. Einer der Teilnehmer, der tunfzehn- 
jähriiie Tankred Börner, berichtet über die 
Prüfung: 

„Am 21, November fuhren wir: Gerd Schlegel, 
Mathiaa VVildemann, Jürgen Rath, Roswitha 
Börner und Tankred Börner in Begleitung 
unseres Keehtlehrers Wulf Jonen nach Offen- 
bach, um dort beim Fechtclub Offenbach zu- 
sammen mit etwa 30 anderen Feclitschülern 
aus ganz Hessen die Fechterprüfung abzule- 
gen. Diese ermöglicht es uns, an allen Feclit- 
turnieren teilzunehmen. Von dem Ablauf die- 
ser Prüfung war uns noch nichts bekannt. 

Im Fechtclubheim legten wir unsere neue 
Turnierfechtkleidung an, wobei wir uns beim 
Anziehen der russischen Elektrowesten gegen- 
seitig helfen mußten. In der Fechterhalle bot 
sich uns ein eindrucksvolles Bild: 30 ganz weiö 
gekleidete Fediter in einer Linie. In der prak- 
tischen Pi-üfung fochten jeweils zwei Fediter 
gegeneinander und die anderen erläuterten 
die Fechthandlungen. Es dauerte lange, ehe 
alle ihre Fechtkünste bewiesen hatten. An- 
schließend wurde in mehreren Gruppen das 
theoretische Wissen geprüft. Alle Teilnehmer 
bestanden die Prüfung " 

weimal gestreift 
Am Dienstagnachmittag bog ein Kraftwagen 

mit Anhänger von der Fabrikstraße nach 
rechts in die Mühlstraße ein, um dann weiter 
nucli rechts in die Bahnstraße zu gelangen 
Dabei streifte er bereits in der Fabrikslraß.- 
einen geparkten Wagen. Offenbar bemerkte 
cior Fallier dies nicht und setzte seine Fahrt 
fort. In der Mühlstraße streifte er dann einen 
zweiten dort abgestellten PKW. Hier nahir. 
der Fahler den Anstoß war und hielt sofort 
an dar Unfallslelle an. Der Schaden beläui- 
sich auf etwa 1500 Mark. 

OLHJUUUU 

L'itti liM« frayt „er", ivvun du? Qut'ckstlber- 
säide ücs Therinonu'tcm titu den Nullpunkt 
pendelt? Diene Fraye iriferessiert nicht tiuf 
die Herren Ehemnntwr, .Sohne und „Bcylei- 
ter", sondt;rn «udi dit» zuycJwriyen Evas, 

Im Vordergrund stelil der sportlich« 
Knrzmantel in sWdnn^rr 5i/houcü<*, ror 
n!fr?7i U'oKc. Oft mit Konfraatplaid' 
jufter und riel „/nnrnfrlx'71", d h. großem 
Aui^stnttnngmufxoand iine Y.eitungS' tind 
Pfl/Jmsdicn. 

An zweiter Stelle dürfte der Caban zu 
nennen spin, aus Tuch, Flausch, Loden oder 
Nappa. Die Variante für den älteren Herrn 
j.<( der lütederenoeckte Stutzer, viel/ach mit 
Pelzkragen. 

Der modisch-elegante Wollmantel im 
PaIßtot-5til ist schlank und ähnlich dem 
modisch-jupendlichcn Anzug geschnitten. 
Er toeist breite, leicht oebogene Revers 
und breite Patten sowie große Knöpfe auf. 

Eine neue Richtung deutet sich Im So/t- 
Look des Raglanman- 
tels mit Bindegurt an: 
weich verarbeitet, le- 
ycr pr.schnitten, saf- 
tiges Material. 

Der Trench-Stil 
rundet die breite Pa- 
lette der Mantelmodf 
ab. 

LINKS AUSSEN: Er und 
frfc im Loden-Look. Sie 
trägt einen Mantel mit 
Bindegurt, er mit Leder- 

knöpfen. 

LINKS: Zwei aktuelle 
Mantelmodelle der Bal- 
lon: ein Zweireiher mit 
Pelskragen und ein Ein- 
reiher mit Raglanärmeln 

und Brustknller. 

OBEN: liitere^iMate Va- 
rlanten für Jüngere Her- 
rent link» ein Modell 
mit Raglanärmeln, 
Schulterklappen und 
Bruatkoller; rechts mit 
eingesetzten Xrmeln und 

Bindegurt. 

S 1-u(m: DIH Studto Köln 

/-'■yj'f "'l'"'^ " 'iJJinffi • ' "■* ■ "-rrynryinnrinnriririri. innm 

Betrügerische Zeitsc^iriftenwerber 

bauten auf Mitleid der Menschen 

SPD wählt Ihre Kaniidalen 
Der Ijnlei l»e/ii k Km- der So- 

Ziiildeninki u'i.'fhcn Partei hait am Situ.-- :• 
um !t i;hr im Iiiir,4ei hau:t von .Spi i tid'm. i- ii 
.Sf.ric \Vihn:r--. : infi*: i'ii/. b. Wil'Ii'; .li'i' Ta- 
HcsiiMlri: ;!'. p-'ikt i ' de Xufstvrunu iiii'I 
Wahl df Kiindid'it"M für d.r 1 nndla;; :'.v:ih4 

und d' ~ i-ti .StciI■.■r.:! *-*fr. ih!a;.,i n 
Mild de: H- - -'tu.' :S- ■ :..mi:ii .'.er Dr. Hor.-I 

.11 U.id Ii!.; ili- .. ti Stell-, ni li,-ii.'r der 
niM SIT- 'J • ■.i -.i/'-nde K.ii'l We- 

b-M- 

SPD-D; inniichkeitsantrag wegen 
chiippircher Flüchtlinge 

Ij.c Ki.;i 'tun d'-r Sl'l) bittil in tiiiem An- 
tiiii'. den M:ii"i.--trat zu bcauftr.iRi-n. m Zu- 
?-.;imint'n;n l)t it mit dem I.andt-Nflüchlliniv^Iiigfr 
du- orgilniMltlln^c^H•n Voiirj.-sftzunKin für die 
UrtrcuiinC. politi.^du r Fluchtlingi- aus Cliile in 
I,:inf^in zu .srh,iff<r.. Zur Hcj'.rundung \%ird 
anyviulirl: ..Nadi (lfm Militiirput.sch in Chile 
liabi-n Mth eine H<-ihe di mokrati.schfr .Staaten 
l)i ri it ( i klart, ixiMti.'.chP Kmigranten ;ius Chile 
iiul'iim hmi n. rlaninter auch die Bundes- 
republik. dii' in di n nädi..<ten Tagen die er- 
sten Fliktitlinge aus Chile erwarti t Da.s Kand 
Hi'--in wird einen Teil die.'-ir F.migranten 
aufnehmen, wobei das I^and' sflüc+itlingslager 
I.ingen i'ine »Tste Station .sein wird Unab- 
hängig von den vielfältigen sozialen und or- 
gimi.satorisehen Voraussetzungen, die das 
Landesflüititlingslager zur Betreuung der 
politisehen Flüehtlingi' bietet, .soll mit diesem 
Antrag der Magi.strat der .Stadt Langen be- 
auftragt werden, seine Kinnehtungen zur Be- 
treuung der Emigranten zur Verfügung zu 
steilen, soweit di(^s erforderlieh ist. Dies wird 
in erster I.inie die Hi'i'atung der Flüchtlinge 
betreffen." 

fj Hier spricht die 

^ Kunst- und Kulturgemeinde 
Lannen 
K»»i)/erl des Dernhusi^i (}uarteUs 

am Sonntac (!»■'« !* Przenilier. um i;n l Itr 
im i.v (ii'mrliid^ haiiv. I,a'ii;rn ll.ihn'tr. l(i 
T;-)!/ Oikri'f w.rd d::s Dornlnis»ii-Qiiartelt 

'-«•Ii! '/.u. < <■ zum Kimzert am .Sunntau. d"m 
'I Dezemtjt einh; it'.'n. Musikfreunde I.<uiv.-:'ns 
-Ih- n .^ieh de ii.ilb i 'ienralls nicht duieli die 

h ih! bi- ehi .irkunni'H :'l<l; il!i n 1;:-m n. denn das 
I'i i-i .iinin '-i'i p'uli! i iivn - 'hl r ;iit'.'!'i;hen 
Ab-nd. 

u," Kun tln l'.ail H.irtucin (1. Violine), 
A!o; ■ \ir rier (2 Vi'iline). TVido Hi i-en 
(Violat und .liirc Wiedel hold (Violoncello) sind 
Mitgliedei dl'.-. -Symphonie-Orehextei - des 
Hir-is(h<n UuiKifunk- und haben sich, naeji- 
dem -ie sich l!»iii /um IJoi nbusch-Quari<'tt zu- 
sammi'n--chl() M.'n. mit ständig -ich sii i;;i.ri in 
Krfolg durch temperamentvilK . kult;\' .'.es 
Mu-;/ii ren zu einem K.'.mmeruvrhe ter eige- 
nen I'rofils emporuearbeitel. 

An diesem Abend werden WeiV-e \ on 
Haydn. Bartok und Beethoven zu C;<liür 
kommen. 

Vorverkauf der Kinti ittskarten dureli die 
Volksbank Oreieich. I.angen. und Ke^tkaiti'n 
an der Abendkasse. Mitglieder haben freien 
Kintritt. 

Knicken im Oliei liriilen von Haus zu Il.iiis 
zog. ein anderer Werber von der gleichen 
firuppe mit Namen Hiichholz ebenlalls mit 
Knicki'n und einer Mitleid erregenden (!e- 
sehiehte die Bewohner des Sehring-Hnch- 
hau.'e^ aufsuehte. Offen'.iehtlieh hatte er dort 
mit seiner Zi'itsehrift<'n\verbung grolJeii Kr- 
folg, denn i'r zeigte einem llausliewohner eini' 
gaii/e Anzahl von Vertrügen. Zu si'iner rühr- 
seligen riesdiichle eiziihlle ei- noch. <laI3 das 
Celd <ler llilde-ileiiiemanii-Stiftung und dem 
Verein für spasli.sch geliihmte Kinder zuguti' 
komme. 

Inzwisehi n s.nd Anzeigen aus dem ganzen 
Ii.nun Offenbach bei der staatiiehen Kriminal- 
poli/ei in Heusenstamm eingegangen. Weitere 
Kriniltlungsverfahien gegen Schüller und 
lUiehholz liegen aus di'in Haum Bochum und 
Aachen vor. l'aul Höfling empfiehlt dringend 
allen, die einen solchen Vertrag unterschrie- 
ben haben, diesen bei den Verlagen B. und M. 
stornieien zu la.ssen und beim staatliehen Po- 
lizeikommi.ssariat Heusenstamm in doppelter 
Ausfertigung Strafanzeige zu stellen. Paul 
Höfling führte dazu aus, daß es sich in diesen 
Fallen um betrügeri.sche Zeit-sriiriftenwerbung 
handele, die Täter erfüllten den Bestand des 
Betruges nach dem Strafgesetzbuch und auf- 
grund die.ser Tatsache mülHe solchen Betrü- 
gern das Handwerk gelegt werden. 

Radfahrer schwer verletzt 
Schwi-re Verletzungi'n zog sicti am Mitt- 

wochmorgen ein Hadfahrer zu, der von der 
Dieburger Stralie nach der B 3 heralifuhr und 
auf der Kreuzung mit einem vom Rathau.s 
herkommenden I'KW zu.sammenstieli. Beide 
Fahler gaben an. dall die Ampel für sie 
grün angezeigt habe. 

v^rundmuslkkurse beginnen 
nach Weihnachten 

Bei der Cleschiiftsstelle der Volkshochschulo 
I.angen gingen für die neuen (irundkurse der 
.lugendmusikschule mit Blockflöten über IbO 
Anmeldungen von Kindern ein. Aus diesen 
Anmeldungen wtwden nunmehi' Kurse zusam- 
mengestellt. F.s ist beabsiriitigt, den Unter- 
richt in Riiumen der laidwig-F.rk-.Schule und 
der Albert-.Sehweitzer-.Schule durchzuführen. 
Der Beginn ist nach Ablauf der Weihnachts- 
ferien vorgesehen. I')ie Kitern der Kinder er- 
halten reclilzeitig Mitteilung über den ge- 
nauen Termin. 

Das erste Fahrrad der Weihnarfitsverlosung 
des Kaiifhanses Brann fand seinen Gewinner. 
Die sieben.iiihrige .Annette (iossen aus der 
Kahnstrafte Ireute sieh, als ihr (iesehäftsführer 
Ciünther Diisehner das sehieke Fahrrad aus- 
händigte. Am Samstag um 11 Uhr wird es 
wieder eine lleihe von Gewinnern gehen, 
wenn die zweite Zwisehenauslosung erfolgt. 

Dieter Bahr FDP-Lan'^^agskandidat 

D"r auf der DelegiertentüKimg der H)l' mit 
Mehrheit c.ewahlle KiUididat der KDI' für 
den WahlkieiF 4(i. Dieter B ihr. i.-t in Langen 
Xind in -.iMiiem Wahlkreir kein fnbekamiter 
nielir Schon eit ,Iahicn bi wegt er sieh .-mf 
d. r i>oliti.-cb n Biihni Der l!'t:i m Breslau 
geborene Sehl' ler wecti elte ~chon bald naeti 
Nii-derMicti-en über. Kr be-chlull .i'ine .Scliii:- 
zeit mit iem Aiiitiir in Stade Mbe. Im glei- 
dien .i ihr er nach j.ancen, wo er ..Im 
li. lv'Hirn- 13 /II Hiiii.-e is| Sein Studium der 
Matli ■iiiatik i'i Hr.-inkfurt -chlolj i r ab Dilil - 
M ,1 i'. iiialir.er lü'l'l in D.irmsladt ab. Dort 
hli. il er /im.i.iist al.- we ,en>.cbarthcb.'r Mit- 
Jllil.ilir i'll nelll;<he|1 I' echellZe Iii lUMl. Seil 
1. -.piii 1V7() ,iih ■•■t - i Irl d.-r D.-ut- i.'-n 
l,ii:;iiaii. ' ■.(; aiil dem Kt'. iii Main-l'lui'.b;iti n 
in ile;- Haup'abteiluni; 1 ii.l.'iiverai b. 'luiK-, 

S III" poliliiihe Tiitigk.'it innerhalb der l-'DP 
b.-; ..im mit . .nem Beitiill zu den Di ut.-chen 
.Iiinc,'' ii"'kial< n (D.IDi am 1. No\ i nibi r lÜfiS. 
F.e,.; ■ lüi;;! r akte .-r in- Stadtparlami'nl I.an- 
gen für d. n au: fl'sundheil gründen zurüek- 
getr- tenen Sladt\' i'ordii. ten Kurt Birken 
ri.iil; I!I71 v.-urd.- ' r zum Voi sit/end.'n di-r 
I,.iiir,.'niT l'DI' g. u-alilt. Kndi- tfiT:! iib.'rnahm 
er <i.'ii V.II It/ dir KDI'-Stadlvenirdni'ten- 
fraktion in I..iiigen. Diet. r Hahr et stellvei*- 
tntender Kraktionsvorsit/ender im Kreislag 
Offenbaeh. Seit /wi-i .lalin n gebiirt i r di in 
FDI'-I.andesaussebuß für t'inweltpolitik an. 
rSei tler Id/ti-n I.andtagsvvahl k.indidierte er 
Hilf IMatz aiit der l.aruleslisl.' der 1-DI . M.t 
CeiiiiKtuiing komiti' er verbuehin. daß iin 
W,.hlk|-eis )(i <ler /\nt<il der FDI' von II I 
Biif tl.-l Prfizent stieg iinfl somit v-'i-sf-iitlnh 
Ober dem I .■infl'^srl!ireh"''*iniM vfin Uli I . 
7ep' lag. 

S.'ine Interessr-nsciiwerj^iinkte gelt.-n d, r 

IJmv.-.-ltpi.litik, di.- er ab B'-standtell der (",■■- 
si-liscti.iftsiHililik b.'gii'ilt mit di'in Ziel, Tin- 
weltsehutz und -planung auf dir B.isis \ii- 
niinftici'r Komproiiii mit d.-m t(-ehrii'.!i. ii 
Kurt .-lirilt tind Wirt-.' .il. .v.:elistum in Km- 
klang zu tiringen. D-./i. ist er haehm-iiin tnr 
kommunale Finanz- i.nd Wirt-'-iiaft-ii:;litik. 

Nr. 0S I, A N G E N F. K ZEITUNG 

OFFENTHAL 

ol.ebhafte Sitzung der Clemeindeverlretung. 
Die letzte Gemeindevertretersitzung verlief. 
ßx'4enüber der zurückliegenden Zeit. i<ußer«:t 
lebhaft. Der Antrag der SPD-Fraktion, den 
B lu eine.s .Mtenwohnheimes zu beschli. I5en 
und die Mittel noch im Haushai' 1974 /-'J be- 
rücksichtigen, wurde dahingehend abgeändert, 
daß sich zuerst einmal der Bau- und I'la- 
rungsaiisschuß hiermit befass' n und inner- 
halb von vier Monaten eine Planungs- und 
F;nanzieiU'i,',-vor!a;;e für die C;emeindeveitre- 
ti'Mg erarb'"iten solle. Die Genieindevertreter 
w .l en der .\nsieht. daß sich in die.sem Aus- 
schuß nenii^i lid Baufa-.hlcute befinden, die 
olitie H.ino .ir nut'':die Vorarbeiten in plane- 
nscher Hinsicht le.sten können. Auch Bürger- 
nv-ster .-Mbert Zimmer wider.setzte sich ener- 
g si!h dem SPD-.-\ntra«: ..Ich lasse mich nicht 
noch einiii.il von der Gemeindevertretung 
überfahren. Bevor das .Mtenheim in die Pla.- 
niing geht, muß die Finanzierung klar sein. 
Anderenfall.: werde ich von meinem Recht, 
v.-rbrieft in der Hessischen Gemeindeordnung, 
O'braud) matlien, und gegen einen Besdiluß 
d. r Gemeindevertretung Widerspruch geltend 
machen ■■ Bürgermeister Zimmer spielte da- 
mit auf das gegen ihn abgesdilo.ssene Diszi- 
plinarverfahnen der Aufsiiiitsbehdrde an. — 
Der I. Nachtragshaushalt und der Stellenplan 
Warden von der Gemeindevertretung besctilos- 
sen Die K nrichtung eines einheitlichen Ruf- 
und Meldes.vstems für die Freiwillige Feuer- 
wehr wurde von den Cieni'eindevertretern mit 
d -r Begründung abgelehnt, daß dieses System 
no.h nicht zur vollen Zufriedenheit ausgebaut 
sei. — Zu lebhaften Diskussionen kam es über 
die weiteren Anträge der SPD-Fraktion. We- 
ßen der Öffnung der Spielplätze in den Kin- 
dergärten kam es sogar zu einigen persön- 
lichen Vorw'ji'fen. Sprecher der FWV waren 
der Ansicht, daß genügend Spielmöglichkeiten 
für die Kinder gegeben seien. Kindergarten- 
K|)ielplälze dürften nicht von „Rowdys", wie 
es bei anderen Spielplätzen geschah, kaputt- 
gemaclil werden. Mit den Stimmen der FWV 
■U'urde die Öffnung der Spielplätze an Nach- 
mittagen und an den Wochenenden abgelehnt. 
Wegen der Unterstt?llmöglichkeit für die zur 
Sdiule fahrenden Kinder kam man überein. 
daß in der Borngartenstraße eine „billige" 
Warlehalle erstellt werden solle. Man will 
sich mit den ortsansässigen Banken in Ver- 
bindung setzen, die, wie in anderen Gemein- 
den, solche Hallen aus Werbemitteln zur Ver- 
fügung stellen. — In den nächsten Gemeinde- 
vertretersitzungen wird ein Tagesordnungs- 
punkt ,.Aktuelle Fragen" aufgenommen. Ein 
entsprechender Antrag der .SPD-Fraktion 
wurde mit einer Stimme Mehrheit angenom- 
men. Die SPD versicherte, es gelte au.sschließ- 
lidi. aktuelle Fragen schnell zu behandeln. — 
Schließlich beschlossen die Gemeindevertreter, 
daß beim .Straßenverkehrsamt die Einrichtung 
V'on Fußgängerüberwegen in der Langener 
Straße und Friedhofstraße beantragt werden 
soll. 

o Sohulturnhalle für Offonthal. Nach Mit- 
teilung des Kreisschulamts soll von dem ge- 
planten Ausbau des Saales im ehemaligen 
Gasthaus „Zum neuen I-<)wen" abgesehen 
werden, weil die Kosten dafür zu hodi wür- 
den. Dafür sicherte der Schuldezernent des 
Kreises, Hans Salomon, zu, den Neubau einer 
Schulturnhalle in das Dringlichkeitsprogramm 
d»>s Kreises aufzunehmen. Bereits I97.'> könne 
mit Baumaßnahmen gerechnet werden. Bür- 
germeister Zimmer meinte dazu, die Entschei- 
dung ist zwar zu akzeptieren, hilft jedoch 
nicht über die momentane Turnhallensituation 
hinweg. 

o Bürgermeister nimmt Stellung zum I'er- 
Bonalkostenvergleich. Bürgermeister Albert 
Zimmer (FWV) zeigte sich über einen vor eini- 
gen Wochen veröffentlichten Vergleich über 
die Pei'sonalkosten der Gemeinde Offenthal 
und Götzenhain nidit besonders erfreut. Aus 
einem gegebenen Anlaß wurden von der Ge- 
meinde Götzenhain die Personalkosten zwi- 
schen den Gemeinden Götzenhain, Dreieichen- 
hain und Offenthal prozentual nach den Haus- 

haltssummen verglichen Bürgermeister Zim- 
mer ist der Ansicht, daß sgldie Vergleiche 
hinken. Der prozentuale Anteil der Per.sonal- 
kosten in Götzenhain müs.se zwangsläufig im- 
mer niedriger liegen, da Offenthal in der 
Summe gesehen einen niedrigeren Haushalt 
habe. M.in müs.se hier, zwecks eines reellen 
Vergleidies. schon die effektiven Zahlen her- 
anziehin. Auch auf dem Bereuh dis Kinder- 
gartenwesen- sei ein entscheidender Unter- 
schied zu der Gemeinde Götzenhain. Götzen- 
hain habe nur einen Kindergarten in gemeind- 
licher Tr:'Sersch-.if(. In Offenthal .sei.'n es 
zwei mit insuesamt 17.5 Plätzen, Allein die 
Personalkosten für die beiden Kindnigärten 
betrügen in Offenthal I'l.lH Prozimt der Ilaiis- 
halt.-summr Ziehe man diese von den Gc- 
samtpei sonalkos'en ab. verblieben für die 
reine Verwaltung. Genieindearbeiter, Kasse 
u. a. no<h 24.01 Prozent von der ordentlichen 
Haushalt; sutne an Person.ilknsten. 

ERZHAUSEN 
ez Gute Erfolge der Geflügelziiililer. Auf 

der Geflü'-:(?lschaii des Geflügelzucht\'creins 
1929 im Gasthaus ..Zum Er/häuser Hof" 
errang mit HO Punkten Wolfgang Wannema- 
cher auf seine Zwerg-Italiener schwarz den 
Leistungspreis. Den Georg-Philipp-Berck-Er- 
innerungspreis erhielt Karl Wannemacher 
(28 Punkte) auf seine Italiener schwarz. Den 
besten Hahn (Zwerg-Italiener sdiwarz) hatte 
Gerhard Augustiniak und die beste Henne 
(Italiener schwarz) Karl Wannomacher au.s- 
gestellt. Die beste Taube zeigte .losef Kraus 
mit Verkehrtflügelkröpfer blau. .losef Kraus 
erhielt auf Vei-kehrtflügelkröpfer schwarz 
einen Hervorragend-Kreisverbandsehrenpreis. 
einen Zusdilagsehrenpreis, dreimal sehr gut 
und einmal gut; Verkehrtflügelkröpfer blau, 
hervorragend, verbunden mit der Erreichung 
der Plakette der .Sparka.s.se Darmstadt und 
zweimal sehi gut! Verkehrtflügelkröpfer rot, 
einen Hervorragend-Ehrenpreis. einen Zu- 
schlagbehrenpreis und \ iermal sehr gut; Ver- 
kehrtflügelkröpfer gelb, den Ehrenpreis der 
Gemeinde Er/hausen drei Zuschlagsehren- 
preise und dreimal sehr gut. Karl Wannema- 
cher auf Italiener schwarz, die Plakette des 
I..andrats des Landkreises Darmstadt, einen 
I.andesverbandszuschlagsehrenpreis und vier- 
mal sehr gut. Gerhard Augustiniak auf Zwerg- 
Italiener schwarz, hervorragend, verbunden 
mit der P^reichung der Plakx'tte der Spar- 
kas.se Darmstadl, einen Hervorragend-I.andcs 
Verbandsehrenpreis, drei Ehrenpreise, drei 
Zuschlagsehrenpreise, fünfmal sehr gut und 
aditmal gut. Gerhard Augustiniak auf Elster- 
piirzler rot, drei Zuschlagsehrenpreise, vier- 
mal sehr gut und dreimal gut und auf Orien- 
talische Roller, einen Ehrenpreis, viermal sehr 
gut und einen Zuschlag.sehrenpreis. .lakob 
Maas auf Italiener kennfarbig, einen Ehren- 
preis, zwei Zuschla.gsehrenpreise, auf Zwerg- 
Wyandotten braungebändert, einen Ehren- 
preis, einen I<andosverbandszuschlag.sehren- 
preis und einmal gut. Heinrich Wannemacher 
auf Zwerg-Wyandotten gestreift, einen Ehren- 
preis der Gemeinde Erzhausen, einen weiteren 
Ehrenpreis, einen Zuschlagsohrenpreis dreimal 
sehr gut und dreimal gut. Walter Heinz auf 
Rodeländer, einen Ehrenpreis der Gemeinde 
Ei-zhausen, einen Zuschlagsehrenpreis, zwei- 
mal sehr gut und zweimal gut. Herbert Seh- 
nert auf Strasser schwarz, einen Ehrenpreis 
der Gemeinde, einen Landesverbandszu- 
schlagsehrenpreis, vier Zuschlagsehrenpreise, 
siebenmal sehr gut und zweimal gut, auf Mon- 
dain sdiwarz, einen Zu.schlag.sehrenprei.s und 
einmal sehr gut, auf Modeneser Gazzi schwarz 
zweimal sehr gut. Alfred Becker auf Ilaliener 
silberfarbig, einen Ehrenpreis und Zuschlags- 
ehrenpreis, einmal sehr gut und viermal gut. 
Ewald Haaß auf Zwerg-Wyandotten weiß 
einen Ehrenpreis, einmal sehr gut und einmal 
gut. Wilhelm Kumb auf Seidenhühner wild- 
farbig, zwei Zuschlagsehrenpreise, zweimal 
gut u. auf Zwerg-Rodeländer, zwei Zuschlags- 
ehrenpreise und einmal gut. Wilfried Neusei 
auf Zwerg-Lachshühner, zwei Zuschlag.sehren- 
preise und zweimal gut; Friedrich Neusei auf 
Italiener kennfarbig, einen Zu.schlagsehren- 
preis, sechsmal sehr gut und einmal gut. 

In der Jugendgruppe erreichte Wiilf:',.in.; 
Wannemacher auf Zwerg-Italiener sclu\. z 
einen Hervorragend-Ehrenpreis, einen Ehren- 
preis der CK-meinde Erzhausen, zwei Zii- 
sdilagsehrenpreise, zweimal sehr gut und vier- 
mal gut; Berthold Arheilgen auf Zwerg-Ita- 
liener silberfarbig, einen Kreisverbandsiu- 
genilzuschlagsehrenpreis, z.wei Zuschlagsehren- 
preise und dreimal gut. Auf Zwerg-Italiener 
schwaiv. ern-ichte Gerhard Augustiniak den 
Wandeipreis mit 32 Punkten. Außerdem hatte 
ll.'rbert .Sehnert in einer Voliere fünf Strasser 
schwarz u. eine Mondain schwarz ausgestellt. 

GÖTZENHAIN 
R zum Advent. Dii» Götzonhainer 

Kanloroi beuitol für Sam-5t;i4. don 15. De- 
7omber um IH Uhr allen Musikfreuiuicn und 
Mcnsdicn. die in der Advcnts/.eit eine besinn- 
liche Stunde sui+ion. eine besonders werlvolle 
Abendmusik vor. Zum Vortrag kommen Cho- 
rale aus dem Weihnaihtsoratorium. Solis aus 
dem Messias. Kccards so köstlidie Motette 
..Maria übers Gebirge geht" und Hachs Can- 
tate „Nun komm, der Heiden Heiland." Mit- 
wirkende sind Solisten aus der Kantorei, der 
Chor und das verstärkte Kammerorchester 
der Götzenhainer Kantorei. Die Gosamtleitunß 
ließt in den Händen von Dr. Helmut Pk-kert. 

ß Kirchliche Xltenfelern. Nachdem schon am 
ersten Adventnndimittag tiie älteren Mitglie- 
der der katholischen Kirchengemeinde sich zu 
einer adventlichen Keier /.usammenfanden. 
feierten am Mittwodinachmittag etwa 100 äl- 
tere frohbewogte Menschen Advent im evan- 
gelischen (^icmeindehaus. Neben der Zeit ent- 
sprcdienden Vortragen, Ansprachen der Pfar- 
rer, Solidarbielungen und gemeinsamen Ge- 
sängen erfreute das Zusammensein im Ker- 
zenschein. Heide Male entbot auch Bürgermei- 
ster Tielmann .seine Grüße und lud zugleich 
für die am drillen Advent stattfindende Alt- 
hürgerfeier der Gemeinde ein. 

Auch in Amerika wird der lUieinKauer 
geschätzt 

.Tede dritte Flasche Wein, die im letzten Jahr 
aus Hessen exportiert wurde, ist in den USA 
getrunken worden. Während 1970 für rund 
2.0 Millionen Mark Wein in die Vereinigten 
Staaten ausgeführt wurde, erreichte der 
Weinexport aus Hessen in die USA im ver- 
gangi nen .Tnhr einen Wert von über 4.7 Mil- 
lionen Mark. 

Uellagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, au(5er bei den 

Postbeziehern. Heilagen vom Kaufhaus Hill, 
Langen, und Grünewald-Kleidung, Groll- 
Zimmern, bei. 

Amtliches Adreßbuch 

der Stadt Langen 

mit Einwohnerverzeichnis, 
Branchenteil und 
Wissenswertem aus Langen 

im Verlag der 

Druckerei Kühn KG, Langen 

Aus der Welt des Films 

Bahr attackiert Dr. Schmidt 
Mangelndes IX'mokratleverständnis hat der 

F l).P.-I.andlag>kandidat Dieter Hahr .seinem 
„nuitmalilichen ■ SPD-Konkurrenten. dem 
Hessisihen Sozialminister Dr. Horst Schmidt, 
vorgeworfen. Zu der Äußerung von Dr. 
Schmidt, er wolle sich seinen Wahlkr ^^^eg- 
nern nicht auf Podium<di.»^kussioncn stellen, 
um „denen kein Publikum zu schaffen", 
meinte Hahr, der saturierte und bequem auf 
seinem Minislersessrl sil/ende Sozialminister 
meine wohl, er braudic m die.sem Wahl- 
kampf nidit zu stellen. Hahr wörtlich: ..Ich 
hoffe, daß Dr. Schmidt auf seinen Solo-.rran- 
stallungen genügend I^ublikum finrlt^ 

NiditsdestotroU forderte i^ahr seinen .-sozial- 
demokratischen Kontrahenten auf. sich in Po- 
diumsdiskussionen zu .^teilen ..und sich nicht 
feige auf seinen Ministerpo>icn oder .seine 
Pseudobürgersi>redistundcn zurück/u ziehen " 
Kr selbst, so Bahr, werde auf jeden Fall einen 
offensiven Wahlkampf fühn n und dabei i^ch!^ 
nungslos auch „Fehler de.-> SPD-ZuMpfordf 
im Wahlkreis 46 ' aufdecken. 

; Weihnachts-, 

I Neujahrs-, 

Glück wunschkarten 
h 
^ mit Motiven aus Langen 
j, und Texteindruck 

liefert schnell und preiswert «■ 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstädter Str. 26 >»■ 

0 

Zehn grlhe Fäuste für die Rache (UT) heißt 
der neue Reißer der HonRkonK-Produktion. 
Zwei Brüder befreien in dem China-Thriller 
die Freundin des einen aus der Gewalt einer 
japanischen Gangsterbande. In heißen Karate- 
schlachten und mit vielen Tricks werden die 
Banditen aufs Kreuz gelegt. Interessante 
Schauplätze, viel Tempo und Spannung kenn- 
zeiclinen das Geschehen und die Bildfolge 
dieses chinesi.schen Schwertkämpfer-Films. 

(icibU'tb c ■Uä.diuc^ 
Kvanßclische Kirche 

Samslai;. di-n K. Di zcmher I!)73 
17.30 Uhr: Wochenschluümusik in der Sladt- 

kii'cbe (Kantor Rhode) 
Martin-I.ulher-Kirche, Ilerliner Aller 31 
18.0(1 Uhr; 2. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
SonntaK. den !). Dezember 1973 (2. Advent) 
Sladtkirclie 

Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. ZicRler) 
l'rediRttext: Offb. 3, 1—■ : ! 

Il.I.'i Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gomeindenachmiltag, Mitwirkung: 

Kinderchor der Stadtkirchongemoinde 
C.emeindehaus, BalinstraHe 40 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Ehepaars Frau Ruth und Peter Seifert 
(Solisten) (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Rom. 15, 4—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Llither-Kirche, Rrrlinrr Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Laubert 
Predigttext: Rom. 15, 4—13 

10.45 Uhr: Kindergotte.sdiens: 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrirli-Stralle 4 
10.00 Uhr: Gotesdienst unter Mitwirkung des 

Kinderdiors (Pfrn. Trösken) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 9. 12.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. 12.; fällt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
BahnstraOe 123 

Samstag 17 Uhr Gottesdienst 

TOTALAUSVERKAUF 

■fr^.... 'i • . ■ > V 

Ab sofort beginnt unser amtlich bewilligter Totalausverkauf wegen Geschäftsaufgabe 

Polstermöbel und Couchtische 

Büromöbel, Dekogegenstände, Stehlampen, Großfoto, Sofakissen, 

fabrikneue Modelle außerordentlich reduziert 

r- 1 _ I Mehrere moderne 
Fernsehsessel . , 

5ißO - Couchgarnituren iQ|r . 
f IUO| Dralon-Velour-Bezug DM fvV| 

jnd viele Polstergelegenheiten. Aus unserer Dekoration: Punkt3trahler komplett DM 19,50 

multi-polster-markt Langen-DleburgerStr.l -Tel.25347 

Elegante 

Stilgarniti / nQC « 
statt DM 2465,- jetzt DM 

Hochwertige 

Seidenkissen 
mit Naturfederfüllung Stück DM 



Nüsse 

erfüllen Wünsche 
Siisff : -1(1 Snnfttkür- 

nrr. .Su' si'irf nicht nur die IrrkiTstcn, 
nicht tiiir liochircrlipc Nnh- 
nitii'-"!'"'''- »I'""'"'" 
niiih in ilcn Muthen der 
Volf.cr i'iiic urnfle Hullc 

(cclin^n bösen Zau- 
ber nh, Nussc frfitlirn 
WiHi.'^c/ic, ATtiSNP nind 
.Si/iubf)l ilrr Kruchlbnrki'it 
tiltfl «Iis cuiHcn l.cbcna. 
All» hi'i(iniN(hcm .Abcrylnii- 
bcu tic'liscKcn fUc Kii'se, 
trie vieles andere auch, in 
imyere christlichen fiTfiuehc 
und III unsere Weihiinehtn- 
ZPi( II her. ATnri aß nie einst 
vor allem heim Feit der 
Winterxririnenuende, hing 
sie sich «iifBereihl nlii 
schmiiclcendc Kette um und 
verwandle sie zu t'it'fein 
Fest|(cb«(k. Von der Sitte, 
bei der Gehurt eines Kin- 
de« einen I^ußhaum als 
„Lehentbaum" zu pflnn- 
len, berichtet nnethe in den 
„Leiden den jungen Wer- 
ther". 

notiert, 

Griff nach den Wunderkerzen 

Di r Al.ieilunKsloiler Toupal hatte 
fahl im Novembtr geheiratet '""'1'*:/^'* 
ilchalb beizeiten mit der Fraije beRcli-lft^en, 
was er seiner Gattin 7.u Weihnachten sdien- 
ken solle. Nud» der Gepflogenheit der Diiek- 
toren beriet er sich mit vielen, und dann ent- 
»thloll er »Idi nai-h seinem Kopf. 

„Ich kaufe ihr ZiRaretten". sBRto er sich ..Ich 
k^fe Ihr Ranze hundert Stück Sie wird 1- reu- 
d* halben, weim sie mir nac;h dem Abendes?! n 
immer eine wini juihlfton können." 

Wir stellen ein: 

Buchdrucker 

für OHZ und OHT 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langensf Zoitunp 

Langen. Darmstädter Straße 26, Toi. 27 46 

Fr handelte so ur.d als neRenKcsdici.k fand 
«r ein prächtiges seidenes Hem'l ""d eine 
Krawatte unter dem Weihnacht'ibaum vor. 

Das einmal erprobte Rc/.ept beabsichtigte 
er auch heuer zu wiederholen. 

Nur so nebenbei erwiihnte er zu Hau.so. daß 
die Modefarbe der Qiier- 
und die Neuheit sind Krawatten mit Quer 
slreifchen und gin« i" '1'® Tabaktrafm wm 
hundert Trabuko-Zigarren. 

Er ließ dann seine Gattin unt« dem Weih- 
nachtsbaum das I'aketchen bekannten tor- 
mat« auspacken und quittierte freundlich ih- 
ren HHck voll freudiger Öberra.siliung. D?"" 
1, "t er zu seinem Geschenk. Durch vors rii- 
tlges Betasten stellte er Textilien fest und machte eine zufriedene Miene. 

Kr entfernte die Umhallung und eiildeckte 
eine prächtige, raffiniert gesdinittene Spitzen- 
j<;'rnilur in llollblau. 

,nu bietest mir das immer an. wenn wir 
ins Theater oder in ein Konzert gehen , .sagte 
Krau Toupalovfi. „Gewiß macht dir 
Kreude " 

k^i zünde die Wunderkerzen an , sagte 
llerr Toupal. denn ihm fiel nichts Pas.sendcies 
i'in. 

Glückbringender Karpfen 
Bikanntlidi zShlt der tn Hier gesottene 

Karpfen bei vielen Familien zu den f.ecker- 
iDiäsen des Heiligen Abends. Die Sitte Ist uralt. 
Sie stammt aus Böhmen, wo sich König Otto- 
kar zur Weihnachtszeit einmal Im Schnee ver- 
irrte und von frommen Mönchen vor dem Er- 
frieren gerettet wurde. Im Kloster bewirtete 
man den König mit einem Karpfen, well man 
nichts anderes hatte. Die Volker erweiterten 
die Sitte insofern, als sie die großen Scbuppip 
als glücli^bnngend aulljewuhrten. 

Sparen 

und Jugend 

Sparfreude und Sparwillen werden kelnenn Menschen mit in die 
Wiege gelegt. Zum Sparen müssen wir erzogen werden und uns 
selbst erziehen. 
Dergleichen schafft niemand allein mit guten Reden, sondern 
durch Beispiel und eigene Erfahrung. Widmen sich Elternhaus und 
Schule dieser wichtigen Aufgabe, so zeigt sich bald, daß es sich 
gelohnt hat, schon frühzeitig zum Sparen anzuhalten. Das bestä- 
tigen jene Jugendlichen selbst, die schon im Kindheitsalter zu 
Sparern wurden. 
Sio haben vieles Im Leben leichter; sie erreichen mehr, weil sie 
durch Sparen mehr Geld haben und Immer Geld haben. 
Sparen entwickelt Tugenden, zu denen auch Ausdauer und Weit- 
blick gehören. So werden Junge Sparer in der Regel auch weiter 
gesteckte Ziele erreichen. Freilich, hier gilt die Spruchweishp't: 
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nur noch schwer. 
Sparen hilft, das Leben zu meistern! 

Ihre VOLKSBANK DREIEICH 

4 Spikes-Reifen 
5!«) X i:i, für Opel He- 
ki>id til. für «II,- DM 
zu \'erkaufen. 

Ilorbert Kühn 
Egelsbach 
Drc.-^dner Straße .'U 

4 neue 
Spikes-Reifen 

mit 3-I.och-Kelgen 
(Gr. 14.5-13) zu verkf. 

Telefon 2 94 48 
Fiat 124 

mit Heckschaden, TÜV 
April 7.'). neu bereift, 
fahrbereit, günstig zu 
verkaufen. 

Peter Hanke, 
t>angen. 
Hügelstraße 33 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(kompl.), neuwertiger 
Küchen- sowie 
Wohnzi.-Schrank 

zu verkaufen. 
Telefon 2 21 01 

, AbfluU-Sorgcii? Besel- 
Flat 770 I tigurig von Verslop- 

Baui tilh«. TÜV 10 Vf.,! f""t« Art, Aus- 
(iittltio km, aus 1 Hand frören 
zu verkaufen für DM , «V'"- Kanairohrrelnlgungs- 

dienst G. Flehtet KG, 
Telefon 21852 Tel Offenbach 83 33 77 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestallungen, Überführungen 

»p\etät« 

Otto \nh. 
Wbtl»*«"'' 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar 

VW 
Bj. «4, 7.U verkaufen. 

Telefon 29288 

4 Spikes 
mit KelgiMi. 560 x 13. 
billig zu verkaufen. 

Telefon 2 41 77 

8 Spikes-Reifen 
Ut5 X 14. mit Felgen, 
preisRünstig abzugeb. 

Telefon 7 18 23 
Verk.iufe 4 guterhalt. 

Spikes-Reifen 
auf Felgen für .^udl 
no 75. 

Tel 0rvl03 21Bt)fi 
Ritterburg 
Ritter und 
Trix-Eisenbahn 

abzugeben. 
Telefon 7 21 73 

Audi 72 
zum Aussctilachten, 
sehr gut erhalten, km- 
Stand 28 000, zu verk. 

Jakob Scherschel 
Noidendstraße 14 

Jetzt 

daran denken: 

Wohlfahrts- 
marken 

für die 
Glückwunsch- 
P0St~ Briefmarken 

im Dienst 
des Menschen 

Hausbesitzer 
Haussockel naO^feucht 

Farbe blättert ab 
Putz fällt ab 

Wir legen im Spezial- 
vertahren Haussockel 
trocken. Durch unser 
Verfahren lösen wir alle 
Probleme der Mauer- 
leuchtigkeit sowie Kel 
lerisolierung einschließl. 
Verputz und Anstrich 

Bautenschulz 
A. W. Wilhelm 

Tel. 06 11 ' 54 30 36 / 37 

Wohlfahrtsmarken 
Xsind 

  ^ erhältlich bei 
iL 'i der Post 
»•" V und bei den 

V' Freien 
Wohlfahrts- 

# verbänden 

2 Schneeketten 
PKWAK-UZ für VW- 
Kater, neu, DM 100,-. 

Telefon 2 35 78 
abends u Wochen- 
ende. 
4 M ' S-Spikes 

(t>,40 X 13) 
4 Lochfelgen 

(Oix'l-Carav ), DM 90,- 
4 Spikes-Reifen 

(H,4t) X 7,00 S H 13) 
5 Lochfelgen 

(IVUMcedes). DM 180,- 
Iiangeii, 
Teleton 2 32 49 

Kfz-Zulassungs- 
dlensl 

Versicherungen 
aller Art 

Herberl Kirchheri 
Langen 

Schlllerslraße 10 
Telefon 2 28 93 

Kinderski 
(1,3U m), mit neuwertig. 

Skistiefeln 
(Gr. 33) für 35,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 7 27 41 

Bargeld per Post 
für alle Zwecke — bis 25 000,— DM, auch 
an Ledige, getrennt Lebende. Geschiedene 
gegen Verdienstnachweis zu banküblichen 
Zinsen — ohne große Formalitäten — 
streng vertraulich Bei Krankheit Wegfall 
der Raten, Auch für Schuldablösung und 
Grundschuldablösung — Kreditentscheid 
per Telefon möglich oder schriftlich. 
Kreditagentur M. Kuppinger 
6471 Hitzkirchen. Am Lindenberg 3 
Telefon (06054) 753 
Zweigstelle 0611 672868 

isW" 

Schöne Weihnachtsbäume 
aus dem Sauerland. 

BLAUTANNEN mit und ohne Ballen, in 
großer Auswahl. Verkauf ab 8. Dezember. 

BENDER 
Langen, Wiesgäßchen 12 

PAULA 

ARNDT 

geb. Bintjewald 

DANKSAGUNG 

Für die Zeichen der Anteilnahme. Freund- 
schaft und Verehrung, die unserer lieben 
Verstorbenen auf ihrem letzten Wege dar- 
gebracht wurden, sagen wir unseren herz- 
lichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Heinrich Arndt 

Am 3. Dezember 1973 verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, Bruder. Schwager und Onkel 

Christoph Dietzel 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
.^nna Dietzel geb. Zelfang 
Familie Willi Dietzel 
Familie Fritz Schäfer 
und Angetiörige 

Langen, Außerhalb 53 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Dezember 1973, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, im Dezember 1973 

Dieser Film ist absolute Spitze Der nenesta 
harte Oaiigster-Film aus China Kar.iteKampte 
von atemlierauljender Härte. 

Sonntag 14 00 Uhr 
Ein Maichen-Spieltilm 

Die Heinzelmännchen 

Sonnlag 16 00 Uhr 
JiigentIvorstBlIiing 

Fr. u. Mo 20.30 Uhr 
Sa. u So 18 00 u. 20.30 ll'il) Dl« OStMIINr.H Hl> 

r 

TELEFON 2 22 09 LICHTBURQ 

Zur Zeit wegen Einbau einer neuen Heizung geschlossen 
I 

Praxis Dr. Mentzel 

vom 6. bis 15. 12. 1973 
geschlossen 

Vertretung haben alle Langoner fdc-tiar/te 
für Innere Medizin 

SILVESTERBALL 

Kartenvorverknuf hat begonnen 
Näheres GestsIHtte t ämmchen 

Schafqasse 
SiciiBtn Sie sicfi frühzeitig 

eine Tisftikorlo 

AUTOJUNO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telelon 0 6102/85 00 

Mollig warm durch unsere Spezial-Heizlülterl  
Freitag, Samstag unrl Montag - tagl 20.30 Uhr 

Er halte das Geld, er hatte die Macht, er scheute kein RIslkol 
Jean-Paul Belmondo. Carla Gravlna. Charles Denner in 

DER ERBE 
Regie Mictiael Winner - Ein Film iirn Männer, Morder. Monopolel Breitwand-Farbfilm   

SpHlvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr. „BETTKARRIEHE" - Frech u. tlotlj 
Famlllenvorstellung Samstag 17.15 Uhr „MAX UND MORITZ 

Ab Dienstag, tagl 20.30 Uhr. bis Donnerstag 
Candice Bergen. Peter Strauss in dem Scope-Farbfilm 

DAS WIEGENLIED VOC» TOTSCHLAG 
Das Cheyenne-Massaker   

• Privater Gebrauchtviragenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhrl • 

Frankreich liegt ganz 
in unserer NShe. Sie 
finden es. 

Restaurant FRANCAIS «LE COQ- 
Sprendlingen, KIrchstr. 20. Tel 06103 1897 
Donneistag Ruhetag 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuurtg im 
Kachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Romerberg 15. Tel. 266195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Füllen Privat: Geissen, Dreieictienhaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/86722 

SPD Ortsverein Langen 

EINLADUNG 
zur Jahreshauptversammlung 1974 
Freitag, den 1B Januar 1U?4, um 2Ü 15 Uhr 
TV-Turnhalle Jahnpiat/:. 

Vorlautige Tagesordnung: 
1 Eröffnung und Begrüßung 
2 Buricht des Vorstandes 
3 Wahl der Delogierten 
"1, Antrage 
5 Versdiiedenes 

Alle Mitglieder sind lierjliiii eingeladen. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene FerUgung, da- 
her giinsllg Täglich 
14—18 (audi Mt.), Sa 
10—10 Utir. 
Fell-Lager Mürfelden 
ntissel.sheimer Sir S6 

Neuzeitlich denken - Führerschein schenken! 
Bei uns Gutschein« erhältlich . 

I 
»}■ 

i 
I»- 

0 

Fahrschul-Shop G. Schmidt 

Langen, l\/1ühlstraße 1, 
Telefon 06103/29655 oder 06071/32449 

Theoret. Unterricht montags und donnerstags ab 19.30 Uhr, 
Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr. 

Bei Anmeldung bis zum 19. Dezember 1973 halten wir für Sie eine 
Überraschung bereit. 

Wir wünschen unseren Geschäftsfreumlen eine 

FROHE ADVENTSZEli: 

Langen Volkssparverein und Umgebung eV, 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gell. Kenntnis, daß unser« 

88. Gewinn-Auslosung 
(Weihnachtsverlosung) 

am Dienstag, dem 11 Dezember 1973, nachmittags 17 Uhr, In der Sctialteihalle der 
Langener Volksbank. 6070 Langen, Bahnstraß« 11-15, stattfindet 
(Siehe auch lokaler Teil) 
Die Auslosung steht unter notarieller Aulsicht Der Gewinnplan sieht «inen Betrag 
von Dli^ 32 550,- vor und gliedert sich v^ie folgt 

1 Weihnachlsprämle *u DM 1 000,— DM 1 000,— 
6 Sondergewinn« lu DM 250,— DM 1 500,— 
6 Sondergewinn« lu DM 200,- DM 1 200,— 
6 Sondergewinn« xu DM 150,— DM SOO,— 
6 Sondergewinne *u DM 100,— DM 600,— 

25 Sondergewinn« 
2 Hauptgewinne 

10 Gewinn« 
40 Q«wlnne 

275 Gewinne 
560 Gewinn« 

2450 Gewinn« 
3362 G«winn« 

DM 5 200,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu JM 

500,- 
100,- 
50,- 
20,- 
10,- 
5,- 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

1 000,- 
1 000,- 
2 000,- 
5 500,- 
5 600,- 

DM 12 250,- 
DM 32 550,- 

Da der Volkssparverein nach dieser Auslosung aufgelöst wird, werden die Rest- 
beträge als 

„Auflösungsprämien" 

Intewsierte Mitglieder und Freunde sind freundlichst eingeladen, an dieser Aus- 
losung teilzunehmen. Vorstand 

Einbauschränka 

in Ihrenr. 

Schlafzimmer ? 

Wie oft habenSie schon daran gedacht? Schwierig 
wird es nur, wenn es millimeter-genau passen soll. 
Wir kennen das. denn wir schlagen uns täglldi für 
unsere Kunden mit diesen Problemen herum. 

Unsere .Einbau-Spezialisien" zerbrechen sich auch 
gerne für Sie die Köpfe. 
Sie werden sehen: Es gibt auch ein Einbau-System, 
das millimeter-genau in Ihr Schlafzimmer paßt. Dafür 
garantieren wir. 
Kommen Sie zu uns. Fragen Sie uns. Die Auswahl 
ist groß, die Preise günstig. Sie werden staunen. 

Ihr ,,Einbau-Studio" 

in Langens 

größtem Möbelhaus 

LANGEN - OBERGASSE 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

llculc, Fic-itaH, 21).IT) 
SiiiKstiinilc 

im Vcri'in'-liikal. 

Zur Mjtwirkuni! :i. ticr 
Iturliaralrirr 

treffi-n wir iin^ ;im 
Sanist;ii^. « I)r/.i'ml)or, 
um 2(1 Ulli- im Kludil- 
liiisswohnheiiii. 

NiUnlaiislriiT 
SoniitiiK. !t. Dc/.fiiilicr, 
Iii Ulli-, i. Hntrl Wcill- 
l!ol<l   

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
MillWDcti, dem 12. De- 
zember um Kilii) Uhr 
im ..Hebenstoei^*'. 

Mill 

Die Nikol.iiisli'ier lür 
un.MTi' Kiruler findet 
moruen. Sain.sta;^. um 
If).:«! Ulir im ('liit)l()kii 
. Deutsches Haus" 
statt, f Üln'i iaMlnin- 
Ken i^t uesurjjL  

Jahrgang 1901/02 
Wir treflen uns am 
Mittwocti, dem 12, De- 
zember um IT) Uhr im 
Cafe UT. 

Jahrgang 1902 03 
trifft Mch a. Mittwoch, 
dem 12. 12. um IT) Uhr 
in den „Drei Kiclien". 
Fulluaniier um H Uhr 

m HenwcK 

wir haben uns ver'obt 

mnilc galloy wcnwr kölhcl 

1, dezember 1973 

frankfurter strafle 31 langen gerhart-hauplmann-strane 10 

Jahrgang 1905/06 
Miltwfjch. (It n 11!. 
um Uhr vorweih- 
nai'ht lieh«' 

im l)«'iitsrh('n Il.ius, 
l):ii tn>tiUI1<'r Stralkv 

Gutmüblicrtes 
Einzelzimmer 

HcizunR. HaiibcnutzR., 
Kodinisi'ho. an mög- 
lichst drutschcn Herrn 

b sofort oder spiiter 
zu vermieten. 

Aneinoncnwpß 28 

Jahrgang 1906 07 
Mittwoch. 12 Dr/.i-in- 
bcr ab 17 Uhr 

Advont- 
/usiioiiiiriikuiitt 

TV-C;a.Ms1:itt(' m La 
tt^n. 

Der Hessische Minister der Finanzen hat mich mit Wirkung vom 
4 Dezember 1973 zum 

STEUERBERATER 

bestellt. 

1 Zimmer u. Küche 
und 

2 Zimmer mit Küche 
Altbau, ab sofort zu 
ermicteii. 
Frankfurter Str. 24 
Iwi Mac'k 
1-Zi.-Appartement 

on Privat ab .sofort zu 
ermiet. WC. DustJie, 

Tel., Mnnat.siniete 190,- 
DM 4(1.- Uml., 

2 MM Kaution. 
Tel 7 92 !)R 

Ludwig Welker 

Mem Büro befindet sich wie bisher in Langen. Walter-Rietlg-Str. 10 

Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkameradschafl 
Uhmti' nächste 

/usaintiH'nkunlt 
Dicns'a«. II. Uc/.cm- 
b(M" um Uiu" im 
liafcrkastcn (Brunnen 
.•^tubot 

Jahrgang 1909/10 
DoniuT.^tan. 13. Dez., 
17 Uhr. trcffj'n wir uns 
in (!"]• TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1911 12 
Wir trcffi-n uns licutc 
um 2(1 Uhr im (Jasl- 
haus /un) l<i'l)fustock. 

Mor^iun. Samsta« um 
IG Uhr findet im V<*r- 
einslokal „Hotel Wcin- 
gold" unsere 

Nikola usii'iiT 
statt, zu der die Kin- 
der und Knkcl der ak- 
tiven SänKor herzlichst 
ein;;ehulen sind. 
Die 

>V(>ihn;i( hlsli'ii'r 
des VeriMtifl [indel nm 
SamsliiK. dem 15. De- 
zember 73 um 20 Uhr 
im Saalball „/um 
Lammchen" stall, zu 
der alle Mitglieder 
und Kreuuile herzlichst 
eingeladen sind. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1912 13 
.Sam.stau. «• Dezember 
211 Uhr 

/usa ninienkiiiitt 
im ..Hebenstock" . 

PIZZA-Abend 
am SainstaE». dem 
l."). l)i-/<-mbrr 
im Cafe Weber, 

KHelsbaeh 
Telefon 1 IM 77 

Zu verkauten; 
.1 IN'lzni.iti(el, .schwarz, 

braun, ^^rau. flr 41) 
und 42 

Klfiilersilirank und 
KnniitHMle, altmod., 

Hill bi-rMliriink. 
roter 'rei»l»icliläiil'er, 

fa.st neu 
SlmibsauKer mit l!oh- 

nennaschine. 
Scliweriner Stralie 3 
Telefon 7 21) 17 

Neue resttau^klcidmi)! 
■hw , ' 1. \Veb|ii-lz- 
iiekf m l'el/kraHen, 
r. 48, für 210,-, schw. 

SiKrinkleiil (I'ailetteii) 
Cr. 4ii. für .schw. 

it blau, iK Aliend- 
kli-iil, (;r. 41). fiu 
selber ''i-.Manli-l, 

r. 4H, für 121).-. 
Speck. Hahnstr. 23 
ab 1(5.30 Uhr 

Verkaufe Münzen 
Tiilcr — Kaiserreich. 
HimdesreiHiblik. 
Kichto. Humboldt. 
I.eipnitz. 

Telefon 7 !)4 42 

Hausbesitzer 
Haussockel naß, feucht, 
Faibe bl.itto't ab. Putz 

fällt ab 
Wir logen im Spezial- 

verfahren Haussockel 
trocken. 

Durch unser Verlahren 
lösen wfir alle Probleme 

der (i^auerfeuchtigkeit 
sowie Kellerisolierung 
einschl Verputz und 

Anstrich. 
Bautenschutz 

A. W. Wilhelm 
Tel. 06 11/54 30 36/37 

L. K. G. 
Heute .il)end 

.Nikotaiisl'eier 
im Kü.ver der TV- 
Turnhalle. liruiKt doch 
mal die Damen mit. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
Ort.sKruiipe l.anuen 

Am SamslaR. H. De- 
zember um 20 Uhr 
treffen wir uns zu der 

Jalires- 
absclihililrier 

im Naturfreimdehaus 
am SteinberH. Wir la- 
den alle Mitglieder 
recht hei/.lich ein. 

Der Vorstand 

Bi's.scr 
2 tl 58 tvuhirn ! 
Kernsch-Service 

Verkauf 
I>. Oeeh.sner 

Südl Ringst r. 69 

Kinderski 
80 cm. DM 10,- 
ilO cm. DM Ifi,, 

Ski 
2.0.T m, m. Sichcrheits- 
bindun.i!, DM tio,- 

2 Sprungrahmen 
1 X 2 m, DM 20,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 23 -12 

Tranbarer 
Fernseher 

f^rundiK Klitc 1230. 
31 cm, neuwertiK zu 
verkaufen. 

'I\>1. 0(il03'7 23 .V2 
Wohnzimmer 

billiK zu verkaufen. 
Ii. Waibcl, 
KeldberKstr. 35 
Wohnzt.-Schrank 

2.20 X I,(i0 m, zu verkf. 
Siidl. HiiiKstralle 247 
Telefon 2 23 30 
GAGGENAU 

(iasherd-I.uxu.s 
vollsesich. Kochstellen 
Gi'olJbackofen m. Grill 
u. Fenster, äulterst 
preis«., zu verkaufen. 
W. Mo.^ch. F.lisabethen- 
str 28, Tel. 2 21 31 
ab 13 Uhr 

Elektr. Gitarre 
Rebiaucht (Marke 
llaK-strom), zu verkauf 

Tel. 0t>103/2 19 22 
Skistiefel 

z. Schnüren. Gr. 39, u. 
Rollkunstlaufschuhe 

Gr. 39, zu verkaufen. 
Pirwitz, 
Südliche f{inK.str. 57 

Suche seijrauchte 
Herren- und 
Damenski 

ca. 2 m und l.KU m lg. 
sow ie 

Da.-Skischuhe 
Gr. 40. 

Telefon 2 97 43 

Ski 
180 bi.s 183, mit Si- 
cherhoitsbindung, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 7 23 42 

Gartencentb. 
Birten/ee 4»ll 

im 

Moderne vier^itzige 
Couch 
mit 2 Drehsesseln 

lose Kissen, m. Dralon- 
bezügen. zu verkaufen. 

Telefon 2 3.1 22 
Mädchenfahrrad 

rot, kompl, (8—13 
■lahre), lu Zustand, für 
DM 80 zu verkaufen. 

Thierolf, 
W -Rietig-Straße 32 

• Mieten oder Vermieten 
• Kaufen oder Verkaufen 
• und Geldanlage 

ist immer Vertrauenssache 

Immobtlfen 
FRIEDBERGER 

BahnstraBe 111—113 
Langen 

Telefon 29842 

Güterhaltenes 
Schlafzimmer 
Eckbank, Couch 
und Tisch 

preiswert abzugeben. 
Winkler, 
Nördl. ningstr. .")2 
Philips- 
Stereoanlage 

mit 2 Boxen, Neupreis 
480,-, f. 300,- zu verkf. 

Telefon 2 43 «8 
Ballettschuhe 

Gr, 12 (ca. 33—33) und 
ein fast neues 20er 

KIndertahrrad 
billig abzugeben. 

Telefon 73 53 

I Wer erteilt 
Nachhilfe 

für .Schülei . 3 
j in Deutsch u. 
1 malik? 

Telefon 29288 

Klas-e 
M.ithe 

If««» 

RAOia 
VOIGT KUEIIM, 

iulerhaltenen 
Wohnzl.-Schrank 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 2 17 38 
Ohrsessel 

7.U kaufen gesucht. 
Telefon 7 2« 72 

Wohnschrank 
F.iche mit Nulibaum, 
1,1)0 m breit, billig ab- | 
zugeben. 

Telefon 49211 

Altbau-Sanierungen 
Schwammschäden 

Feuchtigkeitsschäden 
Kellerfeuchtigkelt 
Mauerfeuchtigkeit 
Balkone / Terrassen 

Wohnungen u. Fassaden 
Kondensschäden / 

Ausblühungen 
Rufen Sie uns an: 

w/ir inlormieren Sie 
kostenlos. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
mit voller Garantie des 
Erfolges, schnell und 

dauerhaft, auch in 
schwierigsten Fällen. 

A. W. Wilhelm, 6 Ffm 
Bautenschutz 

Eckenh. Landstraße 461 
Tel. 06 11 54 30 36 - 37 

Gebrauchte 
Fernsehgeräte 
mit Garantie 

alle Programme 
I schon ab DM 58,— 
RADIO-SCHNAUDER 

Ruf 211 01 
Südliche Ringstraße 

FuObodenverlegung | Feuchtigkeitsschäden 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

GKI.KGKMIF.IT ! 
2 X ItU U Isupliiin 
Groß-Lautsprecher 
!• 4(> \ 

mit Geluiuse. Neuprei.s 
.340.-DM. für nur ä 

283.- DM abzugeben. 
Telefon 29102 

Feuchte Wände 
in acht Tagen trockon [ 
durch Spezialputz mit] 

Garantie. 
Übernehmen Aufträge: 
Putzen, Isolieren, Sanle-1 
ren usw. Wasserdichte 
Isolierungen vonTerras-] 
sen, Dächern, Schwimm- 

badern usw. 
W. WILHELM 

Tel. 0611 / 54 30 36/37 

Hausschwamm 
auch schwierige Fälle 

beseitigt nach dem 
neuesten Stand der 
modernen Technik. 

W. WILHELM 
6 Frankfurt am Main 

Eckenheimer Ldstr. 461 
Tel. 06 11 / 54 30 36/37 

2-Zlmmerwohnung 
(Miete bis 350.- incl.) 
in I..angen bis März 74 
gesucht. Sozialber - 
.Schein vorhanden Kr- 
bittc Ihren Anruf bis 
24. 12. wegen Kündi- 
gungstermin. 

Tel. 0(il31'3 51 46 

Möbliertes Zimmer 
m. H.dkon, Bad- und 
Küchenbenutzung, 

Kühlschrank steht 
zur Verfügung, Neu- 
bau, nur an dcut.sche 
tJerui'st. sof, zu verm. 

Speck, Bahnstr. 23 
nach 16 30 Uhr 

Miibl. l-/,i.-\V(>hni!, 
.anRcii: 2Ki),-; 

NB. 40 (|m. Nähe 
Bahnhof st'p. Küthe. 
Bad'WC. An seriösen 
terrn oder Dame ab 

. 1. zu vermieten, 
(i. Schwaat) Imin. 

Danziger Straße 3 
Telefon 7 15 86 
1-Zimmerwohnung 

mit Küche. Bad in 
I.angen. Oberga.sse, 
zu vermieten. 

.\nfragen an 
Ludwig Ilancke 
Neckarstraße 15 
Telefon 2 13 42 
Möblierte Zimmer 

zu vermieten, sep. Ein- 
gang, Küchen- und 
Badlwnulzung. 

Telefon 4 20 24 

2-Zlmmerwohnung 
Hz., w W , etc. 2. .Stock 
mit kl. .Schräge, ca. 
50 qm in 4-Fam.-IIaus, 
l uh. Wohnlage, möbl. 
(evtl. leer), zu wrmlet. 

Telefon 2 18 6(| 
2 Zimmer, 

Küche, kompl, einge- 
richtet. ohne K.iution, 
zu vermieten. 7,u be- 
.sichligen Bahnstr. 29 
bei Hirt. ,Th 19 Uhr. 
Samstag und .Sonntag 
ab II IThr. 

2 Zimmer, Küche 
Bad in Egelsbach, ca. 
72 qm. Neulvuiwohng . 
zentr. I.age, in d. Nähe 
de.s Bahnhofs, vor Pri- 
vat ab sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 06106 3370 

2—3-Fam.-Haus 
von Privat zu kaufen 
gesurht. 
Off.-Nr. 1087 an die I.Z 

2-Fam.-Wohnhaus 
I.angeii (1x3 Zi , Kü., 
Bad. 2 Zi., Kü . Bad) 
600 (|m Gelände, be ;ter 
Zustand, 193 Odo VB. 

•lahnke Immobilien 
607 I^angen, 
l.uthrrplatz 2 
Tel, 2I86I 24279 
2-Fam.-Haus 
von Privat 

volle 7b-Abschreibung, 
19 km südlii+i Fiank- 
furt. zwei 4 Zi.-Wohg., 
eine Einliegei wohng., 
Komf.-Au.sstattung, 
ruh. Südwohnlage, an- 
celegter Garten, K.iuf- 
prcis DM 296 000. 
Off.-Nr. 1082 an dit I.Z 

Nachmicter für 
2-Zimmerwohnung 

Küche, Hnd, 1. Sprend- 
lingen ges., Miete 283,- 

Spenglerstraße II 
■Suchen für eine Mit- 
arbeiterin zum I. I. 74 

2-Zimmerwohnung 
mit Bad, ZU, Balkon 
in Flgelsbach oder 
I.angen. 
Angebote an Fleissner 
GmbH u. Co., 
Egelsbach. 

Telefon 41 41 
3-Zimmerwohnung 

(Neubau), 80 qm, für 
390,- DM ■ Umlagen 
zu vermieten. 

Tel. 06103'2367I 

Ohne Makli-rl 
2-, 3- u 4-Zlmmer- 
Wohnungen 

ab sofort zu vermieten 
Kaution kann durch 
Bankbürgschaft ersetzt 
werden. 

Langen 
Dieburger Straße 1 
(Hochhaus). Tel 24482 
5 Facharbeiter 

(Metallbereich) suchen 
Arbeit vom 21. 12. bis 
2. 1. 1974. Auch Hilfs- 
arbeiten. 
Off.-Nr. 1084 an die LZ 
Suche dringend 

Installateur 
für kleinere Arbeiten. 

Dreieichenhain, 
Telefon 8 22 84 
ab 18 Uhr 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Raumpflegerin 
für tügl. 1 Stunde von 
Mo. bis Fr. gesucht. 
Leichte Arbeit, beste 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 1084 a. d. LZ 

Im Stadtzentrum I.an- 
gen 

3-Zlmmerwohnung 
mit Bad. Küche, /.II. 
Trockenraum, Keller, 
Balkon zu vermieten. 

Telefon 06103/23848 

In Egelsbach 
1-Fam.-Haus 

bestehend au.., 2 gr. u. 
2 kl. Zimmern, Küche, 
Bad, ZH. Mietpreis 
DM 300.- Umlagen. 
Abstellplatz für Au'os 
vorhanden. -Vb 1. 1. 74 
bi'zug.sfertig. 
Off.-Nr. 1093 an dii' 1.2 
Mod. Komf.-Bungalow 
in Langen 
3 HL 0876 Bj. 73, 
Gashzg., ca. 200 qm 
Wohnfl., iiber 400 qm 
Grdst.. kurzfr. bezieh- 
bar, Ruhige Wohnlage. 
VP.: riM 36(1 noi) 

623 I''tm.-llokhst 
Geoeschusslr 31 
Tel. 0611 .10 10 31 

Leitender Angestellter 
sucht bis I. Mai 1974 
eine großzügige und 
ruhig gelegene 

S'/'-Zi.-Wohnung 
1. Raum I.angen-Mör- 
felden. 

Tel. (06103) 230.34 
4-Zi.-Komf.-Wohng. 

19 km südlich Frank- 
furt. in 2-Fam.-Haus 
von Privat. Volle 7b- 
Abschreibung. Fest- 
preis D.M 139 00« I)M. 
Off.-Nr. 1081 an die LZ 
673 qm 

Bauerwartungsland 
in Egelsbach und Bau- 
sparvertrag gegen 
Höchstgebot zu verkf. 

Telefon 4 23 64 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Da.-Kunstiauf- 
rollschuhe 

mit Stiefeln, Gr. 41/42 
Da.-Schnürstiefel 

schwarzes Leder mit 
Feltfutter, Gr. 7, billig 
abzugeben. 

Tel. 75 36, 
ab 17 Uhr 
Pelzjacke 

gewach.sen. Lammfell, 
Gr. 50, neu. DM 1050. 
für «00.- DM abzugeb. 

Telefon 76 96 

Unsere Weihnachts- 
sonderangebote! 
SoIiweillKeräte bis 270 
Amp., Geräte mit .\us- 
rüstung ab nur 180,—. 
Kreissägen mit AEG 
Motor von 2,3 bis 5,4 
PS, schon ab nur 200,-. 
Ilandkreissägen ab 
110,—, Doppelsclrlcifer 
ab 90,—, llubctinasch,, 
Bohrmasch,, Kompri's- 
suren, .Mrtaltkreis. 
sägen, neu bei uns 
Sciiuhputzmasch. mit 
Schmutz- und Glanz- 
bürste, Putzmittelbe- 
halter und leistungs- 
starken 220-V-Motor, 
nur 140,-. — Besuchen 
Sie uns! 

BME-Maschinen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen. 
Petei-Müller-Str. 5 

Guterhaltener 
Puppenwagen 

zu verkaufen. 
607 Langen, 
Mühlsfraße 13 

Student sucht einen 
Sessel und 
2 Nachttische 
Telefon 48 74 

Für gepfl. 1-Personen 
Haushalt 

zuverlässige Hilfe 
.selbständig arbeitend, 
in Dauerstellung 1 -x 
wöchentl. donnerstags 
von 8 bis 15 Uhr ges. 

Telefon 22215 
Damenfriseuse 

25 ,1., in ungekündigt. 
Stellung, sucht zum 
1. 1, 1974 in Langen 
neuen Wirkungskreis. 
Off.-Nr. 1088 a. d. LZ 

Rixi-Polofahrrad 
neuwertig. günstig zu 
verkaufen. 

J. Siefen. 
Kollwitz.str. 10 
Telefon 7 19 16 

Welcher .Student er- 
teilt Gvmnastin 
(Kla.sse a) 

Nachhilfe 
in Mathematik? 

Telefon 2276H 

.Ständig höhere Mie- 
ten oder VermüRcns- 
bildiing durch Kauf 
einer FigenUiniswoli- 
nung. Wer kann da 
noch zögern? Kntsclipi 
dend aber ist die Lage! 
Verkehrsgünstige 
Kigentumswohiuingen 
in wenig geschossigen 
Baiiweiken werden 
bestimmt nicht hilliger. 
Kaulen Sie jetzt in 
Langen, Wiesensir, 2, 
die letzten 2-, 3- und 
l-Zi,-\Vcihmingen, sehr 
gute .\usslaltg.. noch 
mit voller 7b, zinsver- 
billigte H.vpolhekeii 
über 

Fritz Rcdlin 
Immobilien 
607 Langen, I.ieber- 
maniistraüe 25 
Tel. 06103/7 21 30 

Märklin-Anlage 
ca. 1,20 X 2,50 m, mit 
reichl. Zubehör zu 
verkaufen. 

Telefon 2 43 74 
ab 18 Uhr 

1 Suche gebrauciites 
Notstromaggregat 
(220 V) 

I Zusdiriflen bitte unter 
I Off.-Nr. 1085 an die LZ 

Wir .suchen zuverläss. 
und tüclitigen 

Lagerarbeiter 
Bitte rufen Sie uns 
unter der Durcluvahl- 
nummer 06103 709270 
an oder kcmimen Sie 
bei uns vorbei. 

AMI" 
Ueulschland (imbli 
607 I.angen 
.VMl'erestraHe i-11 

Lehrer erteilen grUndl. 
Nachhilfe 

in Mathematik. Latein, 
Englisch, Französisch. 
Off.-Nr. 1089 a. d. LZ 

Architekt 
für Wohnhaus-Anbau 
gesucht. 
Off.-Nr. 1091 a. d. LZ 

2-F"am.-Hau.^ Langen, 
6 Zi., 680 (|m Grdsl., 
160 000 VM; 2-Fam.- 
Haus Langen, beste 
(-.eschiiftslage. 180 (lOO 
VB: Luxus-Bungalow 
b. I-.angen. 220 qm Wfl. 

83 000,-; Komf. Haus 
Dietzenbach. 2 x III) 
qm Wfl., Kamine. Bal- 
kone, 30 qm Terrasse, 
135 qm Souterrain. 
400 000; Hotel Garni, 
12 km südl. Ffm., 
20 l-Zi.-App.. C.esell- 
schaftsraum, 330 000.-. 

Profeld-Immobilien 
607 I-angen-Oberlind., 
Breslauer .Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Wiihnungen in jeder 
Größe in Langen und 
Umgebung zu vermiet. 
4-/i.-Khs. Obrrlindeii, 
Fbr., 700,- Uml. • 
Kaution. 
Verkäufe: 
4 y.W KiW Langen, 
ruhige Lage, 2-Fam- 
Haus, Garten, 106 qm 
Neubau, ä 1230.- 
Buiigalo» b. Langen. 
5 Zi. u. Einlagerapp., 
220 qm WF. Gaiaue, 
sehr komf.. 2()0 000.-. 
6-Zi.-Hs.. Dietz.enl).ich', 
138 qm WF. mod. .'Xus- 
stattg.. 7b. 215 000.- 
4-/,i.-llaus, I.angen, 
120 qm WF u. llobbvr. 
20 qm. B,i. 72, Garage, 
203 000,- VB 
Bauiilätze in L.mgen 
u. Umgebung zu verlt. 
Fragen -Sie bitte an. 
S.\<HS Iininob. KD.M 
Langen, Bahnslr. 113 
Teleton 2 32 48 
BTi.-o Mo., Di„ Do., Fr. 
I0-i2 u. 15-18 Uhr, 
Sa 9-12 Uhr 

Kiosk 
an schnell entschloss 
Pächter ab I. 1. 19' 
oder früher aus fani 
Gründen abziigcbcn 
Kein Abstand. 
Tel. tägl. V. 18-20 Uhr 

06103 82113 

Gelände 
günst. Kap -Anlage 

ca. 3000 qm, Egelsb.. 
Heidelberger Str.. best, 
geeignet t. Garten- 
od. Freizeitgelände. zu 
verk gegen Hochstan- 
gebot. auch in Teilab- 
schnitten. 
Off.-Nr. 1090 an die I>Z 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und prelsw/ert von 

Schilder-GÖT S C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchstaben 

> 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 9P Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, rlen 7 Dezember 1973 

Gemeinschaftsfeier 

der Alteinwohner 
e Der Gemeindevorstand hat alle über 

70 Jahre alten Kinwohner von Kgelsbach 
zu einer am Donnerstag, dem 13. De- 
zember um 15 Uhr im Eigenheim stalt- 
findenden Gemeinschaltsfeier eingela- 
den. Bürgermeister Dr. Simon weist in 
diesem Zusammenhang darauf hin, daß 
auch die Ehegatten, die das 70. Lebens- 
jahr noch nicht erreicht haben, lierzlich 
willkommen sind. 

Der Gemeindevorsland hat wieder da- 
für gesorgt, daß die älteren Bürger an 
diesem Nachmittag ein paar frohe und 
u^besdu^'erle Stunden miteinander ver- 
leben können. Wer den Weg ins Eigen- 
heim nicht zu Fuß zurücklegen kann, 
wird gebeten, sid^ im Rathaus (Zim- 
n^er 10) zu melden, damit die Gehbehin- 
derten mit dem Auto abgeholl werden 
können. Außerdem ist fui die Gemein- 
schaflsfeier ein Kaffegedeck mitzubrin- 
gen 

Nü, M/V fji'ht's denn ? 

Todsicher beginnt mit die^en vier 
Worten das Gespradi, wenn zwei Men- 
schen aufeinandertrelTen, ganz gleicli in 
welchem Grad der Bekanntschaft oder 
Freundscliaft sie zueinander stehen. Die 
Höflichkeit erfordert es einfach, daß 
man fragt, wie es dem anderen gehl. 
Aber ist diese Hiiflichkeit nicht lieute zu 
einer gleichgültigen Floskel gewoidm? 
Wohl ein paar Dutzend Mal am Tag 
wird man so im Vorübergehen gedan- 
kenlos und leichthni gefragt: „Na. wie 
geht's denn?" Und eben.^o oft erkundigt 
man sich selbst pllichtschuldigst aber 
uninteressiert nach dem Betinden des 
anderen. Dabei ist es den Menschen im 
Grunde meist völlig gleicligiiltig, wie es 
um den anderen steht. Die Frage ist 
wohl auch gar nicht ernsthaft gemeint, 
und eine erschöpfende Antwort erwar- 
tet nienumd darauf. Sagt aber doch ein- 
mal jemand mehr als: „Danke, gut", so 
hört man kaum hin, weil man mit sich 
und seinen eigenen Sorgen vollauf be- 
schäftigt ist. Die Menschen von heule 
wissen einander kaum nodi andere als 
materielle Dinge zu saß<'n. Die Leute 
laufen eben alle nebeneinander her, 
ohne sich umeinander zu kümmern. Das 
mag audi der Grund sein, warum man 
so gedankenlos nach dem BeHnden 
fragt. Und dabei gehört doch gar nicht 
viel dazu, diese Worte wirklich anteil- 
nehmend auszuspred^en und zu en^plin- 
den Sicherlich würde es den Menschen 
selbst viel be.sser gehen, wenn sie sich 
wirklich einmal darum sorgen würden, 
wie es den anderen geht. 

Bildung ist ein Grundbedürfnis der menschlichen Natur 

/J ' 

, . . Frau Mathilde Kiefer. Weedstraße 32, 
Eum 78. Geburtstag am 8. Dezember; 
, , . Frau Josefa Gröpl, In den Obergärten fiO, 
zum 83.. Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13. xum 80.. Herrn Friedrich Sleppan, 
Margaretenstraße 3. zum 75. und Herrn Hein- 
rldi Kohl, Rheinstraße 69, zum 73 Geburts- 
tag am 10. Dezember. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Silherne Iluchzeit 
Die f'heleute Gustav Fischer und Frau Eli- 

sabeth geb. Kühn. Egelsbach. Messeler Straße, 
begehen am 11 Dezember das Fest ihrer Sil- 
bernen Hochzeit — Herzlidie Glückwunsche. 

Kulturkreis Egelsbach besteht 20 Jahre 

.Xnläülidi seines 20.iähriK(-n Kesleheii.s hatte <ler Kiiltiirkreis am SoiinlaKVorinillaK/u riner 
I-eier.slnnde in tlie Aula der Krnst -Keulri-Srinile eiiiKeiadeii. Unter <len <*äsleii warm aiM-li 
Erster KrfisbeiKeordiieter Uilhelin Ihoiuin. Kreisbetueordneler Hans Saloinun, er uar we- 
gen des i'ahrverbotes mit dein l-ahrrad aus Sprendlingen geUominen. der \ursil/ende «ter 
(Gemeindevertretung. Mieter Wölk. Bürgertneisler Dr. <iiinter Simon. Vertreter des (ienieinde- 
vorstandes, der (temeindevertretnnK. Tlarrer Hans l'lrieh (fiebiier. I efn rr «Irr l- gelsliai her 
Schulen. Vertreter der l-.gelsbarher und belreiindeter V«'reiiie au.s iler Naebiiarsehail. 

Der (ieschaft.^fuhrer d« s Kuiturkiei^» •. H.tns 
Hofmann, gab einen tlberblick ubi r die i:nt- 
wicUlung des Kultin krejx s in tii n vergange- 
nen 20 Jahren. Kr wies darauf hin. daß der 
Initiator dt s Knlturkreises der tiamalige Bur- 
germeister Loren/. Wannemach"r war. Kiner 
Besprechung im Ratiiaus am 20. St pt. 15)53 
sei der Zusammenschluß eines „lo.sen Kn-ises" 
erlolgt, der sich der kulturellen Fragen der 
CJenuin<ie aiuu hinen sollte Der K>eis best.ind 
aus den Herrt n Karl Lt n^per, CJiorg Heek. 
Georg Schlapp. H<ins Müller, Lehrer Bär und 
Hans Hofmann. Von diesem Cir<-mium wurde 
auch der Nanu- „Kulturkreis Egilsbach" ge- 
schaffen. 

Im Aniang war ein Deli/il 
Hans Hofmann sagte wi'itei': „Der Kultur- 

kreis ist heute aus der (iemeinde nicht mihr 
wegzudenken, weil er die vor dem September 
1053 fehlende Fimktion in <li'r Genu'inde tat- 
sächlidi zu erfüllen veiniag." Hofmann er- 
innerte an die ersten Veranstaltimgen und 
an den ersten Gesduiftsberielit. der mit einem 
Defizit von 267,20 Mark abgeschlo's>en habe. 
Hier sei die Gemeinde bereitwillig eingesprun- 
gen. Gute Unterstützung hätte der Kultuikreis 
in der Anfangszirit auch bei den benachbarten 
Volkshodischulen Dreieidienhain, Langen und 
Sprendlingen erhalten. Das gute KInvernehmen 
zu diesen Institutionen bestehe heute noch. 
Seit 1957 .sei Karl Lemper Vorsitzender des 
Kulturkreises, nachdem Hans Müller von 
Kgelsbach weggezogen .«^ei. Kine ganze Reihe 
von Mitarbeitern sei in den vergangenen 
Jahren hinzugekommen. Heute zählten da/u; 
Karl Lemper, Gcürß Sdilapp, Willi Grein. 
Kurt Sdiober, Helmut Schreiber. Walter 
Schienz, Günter Gräfe, Dieler Wölk, Paul 
Funke. Friedel Bürks. Ernst B<;yer und Walter 
Kraft. Georg Heck habe leider aus gesund- 
h<'itlichen Ciründen aussch<'iden müssen. 

Es habe natürlich auch Hodis und TietV in 
der Entwicklung des Kulturkri'ises g< g( ben, 
tührte Hans Hofmann weiter aus. So hätten 
bedauerlicherweise die Theat<?rauffühiungen 
wegen zu geringem Interesse abgesetzt wer- 
den müssen. 

Auf die Aufgabe des Kulturkreises ein- 
gehend, sagte Hofmann: „Von der Erwach- 
.senenbildung erwartet die öfft?ntlichkeit. ins- 
besondere der Besucher von Veranstaltungen, 
Kursen und Arbeitskreisen, dafJ er dort die 
Möglichkeit zum Informieren, zum Leinen 
und zum Bilden erhalt. Ich glaube sagt-n zu 

koniK-n, daß uir mit umm rt-ni .illjahrliehen 
I'rogi.unm, tias v.ir d< r KneL^bather Huigi i - 
schaft /ukonimen las.sen, fh-n voilu r genann- 
ten Bildungsft»i(!« i nngeh weitgehenfl; t ejjt- 
.--preehen " In 10 Kui>cn nrdt-n in »iux ni 
Jahr so Ihilmann -- OJio l^•l^onen von 
rjie.si>ni Bildung.-^angt l)(4 (iebr.iut h nwu hen. 
An den Auslantisstudienrei:« ii. die seit lO.lah- 
n ii /um Programm geborten, hat!« n lOOO Per- 
sonen teiigenoinmi'u. Zum Ab.Ncbluß .seiner 
Ausführungen sagte <l< r (Je.'-ehäitsfuhrrr: Du- 
Mitarbeiter haben es sl<'ts zu .vehat/en ge- 
wiU3t, welche Unterstützung und j-'tJi'flerung 
die (fi'emien d«'r Gemeinde, (leuH inflfVi-i tr«- 
tung und (iemeindevorstan«! ims liab« n ange- 
deihi-n lassen. Fn-i konnti ii v^ir In den 20.lah- 
ren wirken, dabei uns w<jhl bewußt, wo un- 
sere Ciren/en lagen. Hoffen v.ir. daß aueii in 
Zukunft das gute Einvernehmen b<-st< h» n 
ble)b(-n möge." 

Burgermeister Dr. (iunter .Snnon ubeiinit- 
ti'lte die {iliickwünsehe des (Jeineindevor- 
standes zu dem .lublläum. B« i der Definilir»n 
d< s Wortes ..Kultur" im P^roekhaus habe er 
folgendin Schluß gezogen* ..Man konnte der 
Auffassung .sein, daß «-ine Vereinigung, die 
sich Kulturkreis nennt, ilie Autgabe hat. sich 
mit all <lem zu bef,i.ssen. wa.^ unter Kultur 
verstanden wird. Diese Aulfassung wäre 
natürlich nidit richtig, weil es verschiedene 
Kriterien gibt, die die Kultur ausmachen. .So 
wird deutlich, daß die Befriedigung der 
Grundbedürfnisse der menschliehen Natur In 
unserer Zeit, die von d«'r Tendenz der per- 
i-önliehen und saihbizogenen Spezialisierung 
geprägt ist, nur eine Aufgabe d« r Gemein- 
schaft sein kann. Und ebenso können die 
Mittel zur Erreichung dieses Ziels nur von der 
Gemeinschaft im Zusamiiu'nwirken der dieser 
Ciemtinschaft angehörenrien individit-n «e- 
sciiaffen wurden.'* Dr. Simon wies darauf 
hin. daß der Men.-eh außer Nahrung, Kh-idung 
und Obdach noch ander«- Grundbedurlni.'^se 
habe. Es sei Bildung im weitestt*n Sinne des 
Wortes. Und die.se Aufgabe könne nicht von 
der (iemeinschaft insgesamt, sondern nur von 
einzelnen Per.sonen gelöst wertlen, wolx i es 
aber Aufgabe der politischen K'hper.schaften 
sei, <n1spre<hen<le Institutionen zu schaffen 
und zu unterhalten. 

Sehlde allein reicht nieht aus 
Dr. .Simon fuhr fort, man habe im Laufe 

der Z<'it erkannt, daß die Schule alU-in rueht 
ausreiche, und .-thon gar nicht mit dem Ab- 

gang von fler .'^< hule sei dt r BiWIuiuJspi f»/fß 
aligt .^('i)lossen. Aus du >i-i l-.ikf nntnl.'^. la i<tUH 
. ei vor 20 .Jahren der Kultuikreis aul An- 
le/vmg »ler (J»rn«-jntle ge.>(haflen w«u<l<n. mit 
dem /.n l. iuif drm (Jcbiel dt r atilSer-fhuh- 
.»ehen Bilduiii'. ujid di r Erw.ieh.-'en«*nbii<hing 
tatig /M wt idfu. 1)1 .Suntm .-.igte wi il« i ; ,.Un- 
: er Kuiturk:M^ h;it « gt >ehartl mit »N r 
> ^■lb.^K•er.■ tanillH Inn Hilf»- der Gi-ufinde ,ilj«'r 
/u allerer st durch den .-v'-ih-tlo: t-n l-linsat/ .« i- 
ner » hieiiamtlith tatigt-n Mitglied»-«' imd dt i«-ri 
Fähigk« it. /n fiU«-nnen. v a.- gt-lr.it-t lu'fl 
u as ankommt" Dr. .Sim«»n ci.tnkle alh n Mit- 
arbetlcrn des K«ill tu ki ei, • hjmI v. 'invHiH; 
v.'t-itei hin guten Ki lolg. 

|-.r>t( r Kj't i.sb« igi tjidia lt j Wilhelm 'I hm im 
uberbi aehti- tlie < irnße d« K i ei.--.iU' .chij -. . s 
und die (inißt- \(«n Latalral W.ilti-r .Sthii itl, 
dei' wegen tle l*'.ihrveib(»tt ni<-lit .m -ii-r 
F«'i< r leilnehmen konnte Tliomin dankte • n 
Mann« in. die >eit ".Mi .lahr« n bi-p-it >md. .'ie 
Arbeit «l«-, Knlturkrei-/u ul»i rn« liiu< n. >ie 
Aiiigaben de: Kult Ulk reis«hathii in «an 
20 .Jahren « int- i ntirme Witn<ilung eilal -n 
und - i-i be ' iihdfi iij-v. .'II. daß ich «In- 
arb( it« r nicht hätleri • ntmutii'.en la.-'-n ' «h 
Wilhelm Tlaanin wimsehte tlem Kulliui. i.-- 
fur sfine ^'«-»ttie Ailx-il vi« l Krlolg. 

.Slündig«' W eil<>rl)ilduMK ist wielitiK 
Ki'eisoeig« ()r«lm t'-r Ilan.s Saloun/ii .>pi « h 

vtjn det Verbun«lenlH-il fl'-r Kreisvolk.a:« «n- 
sehul«- mit dem Kuiturkreis Egt Isb.tch. I*a li«/b 
hervoi. daß <*s in unserer lu-utigen. in J>e- 
wt gung g<-rat( n< n GeselL-^-chafi l:« ine al.^<'- 
.schlo.-sene Bildung mehr galje. Und s« üt 
näl.me die standige Weiterbildung und .is 
W«'iterlei nen eine wichtigt* .Stell«- ein. II ns 
SalonuMi sagte weiter: .Der Kieis f)ffenlj.keh 
weiß um die.st- n«>twendig<'n Bildungspioz« se. 
In der Errichtung seiner Kreisvolksliochscluile 
haben diese Prozesse institutionell und oiga- 
nisatorisch eine öff<*ntlieh-r<'ditliche Legitima- 
tion tThailen Die Kreisvtjlkshochschule Offen- 
badi versteht ihre Aufgabe so. in einem ko- 
oj>erativen Verbund mit den örtlic+ien Oiga- 
nisationen der Erwadi.sinenbildung eng zu- 
sammenzuarbeiten. Wir tiu>vhu>n nift ftcf 
K reis Volkshochschule nicht eine z<'nt rale Er- 
wachse nenbildiiiigsorganisalion aufbauen, di^ 
die ortliclu n Vf>lk.-h«>ehsehulen .iblösen wurde. 
Wir gehen davon aus. daß die.^e Krei.seinrich- 
tung in die (Gemeinden und .Städte unseres 
Kreises hineinwirken und den örtlichen Or- 
ganisationen Hilfcm Ix'i ihrer täglichen Arbeit 
geben sollen Wir wären töricht, w<'nn wir die 
guten örtlichen Volkshochschulen überflüssig 
madien wollten." Salomon wi<*s darauf hin, 
daß der Kulturkreis f^gelsbach im <"Je.«:aml- 
bild der Kreisv«)lkshochsehule Offenl>;tch eifien 
bedeutsamen Stellenwert be.-it/.J-. 

{Wei1«-r auf d»'r näehsl«.-n .S«*itr) 

e Hatte man üic Zahl der Kinder schätzen 
stillen, die sich am MitIssochnaehmittag auf 
di'in Hof der Ernst-lieuter-Schulü eingefun- 
den hatten, man wäre sicher über tausend 
gekommen. Ur.sache für die.ses (iewimmel — 
vi(.'!e Muttis und Omas waren auch da -- war 
die erwartete Ankunft des Nikolaus. Der (je- 
werbeverein hatte den guten alten Mann mit 
dem weißen Bart bestellt, um den Egelsbacher 
Kindern eine Freude zu bereiten. Mit Ver- 
spätung. die die Erwartung und Spannung 
uodi üruLier werden ließ, kam dei- Ersehtile 

sdiließlich auf ejr.« m pferdegeztigenen Biau- 
ereiwagc-n. Was sich dann abspielte, war 
.sdion nicht mehr leierlich. Das Gedränge war 
grenzenlos und obwohl über Laulspreeh«r- 
wagen mehrfach versichert wurde, daß tur 
alle etwas im Sack des Nikolaus .sei, kam nur 
langsam Hube in die drängende Kinderschar. 
Letzten Endes aber konnten alle zufrieden 
sein, auch die Männer des Gewerbevereins, 
die ziemlidi eisdiöpft waren, als alles vor- 
über war. 

e Die nächste Mütterberatuiigsstunde findet 
am Mittwoch, dem 12. Dezember um 14 Uhr 
In der Gesundheitsslation des Bürgerhauses 
.statt. 

Der Gewerbeverein schickte den Nikolaus 

Wasserableser sind unterwegs 
e Mit der Ablesung der Was.serzäliler ist be- 

gonnen worden. Die Hauseigentümer werden 
gebeten, die entsprechenden Vorkehrungen zu 
treffen, damit die beauflraglen Gemeindebe- 
dienstelen ohne Verzögerun;; die Ablesung 
vornehmen können und nicht mehrmals ein 
Haus aufsuchen müssen. 

Nikolaus bei den Hundefreunden 
e Am Sonntagnachmitlag um 15 Uhr hat der 

Nikolaus seinen Besuch bei den Kindern des 
Vereins der Hundefreunde angekündigt. Die 
Mitglieder werden deshalb gebeten, mit ihren 
Kleinen in das Vereinshaus am Dressurplatz 
'U kommen. An der gleichen Stelle treffen sidi 
am Dienstagnadimittag auch die Frauen der 
Mitglieder zu ihrer geselligen Zusammenkunft. 

Hoch auf dem l'fcrdewagen thront der Niko- 
laus. Daß er die Hute schwingt, hat nur sym- 
holiselie Bedeutung. Am Ende erhielten doch 
alle Kinder ein Geschenk. Es war Schwer- 
arbeit zu \ errichten, bis die vielen Kinder auf 
dem Hof der Keuterschule (nebenstehendes 
Kild) zur Gesehenkverteilung ,.Keordnet'* 
v> aren. 
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Bildung ist . . . 
(Kort: i l'Ulli; von Rrilc Ii 

D.t Viir.it/cnfli- fl'T (ii-iii'iiiili'iTtrctim«. 
Di.l.r Wnlk. hrtonti' Hii' WuhtDikcit, dm 

.-in Ii;iih l'i-iii.ihcnil Hil(lunKsini)«li(ti- 
k' itm /.n liirti n. In I';;<-|sl):i(Ii rmIii' i's iivifii r- 
<!■ III Mi'li' V( I ■nie. «Iii- . i-lii' :iktiv ■.•■jcn. 
!>:•).T Wölk: .Iii'- Viirinc sine) linnvr Kiit 
■VM" ihre (li nioindo li.T Kiilliirkri-i- in liiin- 
Ii. Iiiili 1- C'IIK'II "iit'-n IM.it^ I'in. Kr h;il)f 
Hi : hnllcri. vii-li' r ihn- Kri i/.i il 
siiivnll nul't.n. i)>r Kiiltiii !;ifi: liiibi- 'in' 
(• •![,-!■!:.iftliilirn V i-.iiilcriiiv.'n cikiinnt und 

(• Vcr.insl.iltMiii'iTi der Z"il iiiiKi |!:iljt. Kr 
si kl in • iior Z'rki'l, sondern stehe 
nil 'ii l:iii;;( iii offi-li. Il.-r (li'nu-iiidi vi rln tunu 
S' n:ink /.ti s f.'.'n, d:if) ■ ■■ in diiv i m .Iiilir den 
Zits<hiil( fiir (!en K'illiukii ;- um d;)*; Urri- 
f:i(lii' crliiiht. Dicli r Wölk uhorri iclile :ils Aii- 
erkeniiuiiK ui'd I>;ink im Nani'-n dci (Irnvinflc- 
viMtn Iiin;4 ;m di n Voisit/ondon K;irl l.cmpcr. 
(:• .iK.ri'.riihrcr IImi;, llormiiiin und Willi 
firi-in für ihn- ;2(li;iliri(;e flircnninllichc Tiili«- 
kt'ii im lailturkrcis don Kt;e!;,h;iflicr Silhor- 
dukiilon 

Vüi ;il/ciid( r Kurl l.i ni[)( r iiIiciKiib 11.ms 
Hofmtinn liir ^eini- Tutifikeit, <lie '-r mit 
Idr.ilismus und 'r;itkr;ifl iiusul»', ein liild hN 
Ani'rkctinunn IlurKi'rmcisti'r Dr. Ciuntcr Si- 
mon vi'rl:i^ « in C.lucUwiinsch ;rlireil)fn des 
Iii" svschen Kultu^mini^ti-rs l.iidwiR von Krii'- 
di liui'U. :m Iliins llofniann t'.crir-liti'l v.ur 
und in dem di-r Kiillusmini.sicr dii- Iniliulivi' 
lind den Kinfiillsrciclitum von ll.ni.-. IIofni;inn 
lier:ius.':truh. Der (IciiH'indevor.sl^ind hatli- für 
den Jubilar einen Olympia liildljand als (ie- 
selienk aU'^Hewalilt. Kin Vertreter de:, VdK 
iiberreidile Karl l.eniper einen Hlumen.slraiilJ. 
Die würfline Keierslunde wurde miisikaliseli 
umrahnil von dein Leiter der KKelsbaeher 
lVIu:.ikscliule l.ulz WaRner und I.ena Müller. 
Sie Kpielten Musikslüeke zu vier Händen am 
KLi'.ier von WoIfcaiiK Amadeii.s Mo/art. 

DRK-Kurs „SofoitmaOnahmen am 
UnfallorV 

e Das Deutsdie Kote Kreu'. K«el.sbaeh führt 
am 17. und III Dezember einen Kurs für „So- 
fo'tmaliiiahmen am Unrallort ' durcli. Der 
Kurs beKinnt jeweil.s um I!l.3(l Uhr im Keucr- 
wehrh.ius. Ks ist ein Unkosteiibeitrai; von 
10 Mark fiir diesen Kurs zu enlriihlen. Küh- 
rei .;rheiii!jcwei ber mü.s.sen den Nachweis er- 
bringen, dali sie an einem stildien Kurs teil- 
Kenommeii haben 

Spülung des Wassernetzes 
e Am II. Dezember wird das Ortsnetz der 

■WusserversormmK im gesamten Ortsbereieh 
j?espüll. Der (lemeindevorstand bittet um Ver- 
ständnis, wenn aufRrund dieser SpüluiiH Re- 
wisse Drueksiliwankiinsen im Hohrnetz auf- 
treten. 

Kamniermu&ik beim Kulturkreis 
e Der Kulturkieis lädt zu einer Kainmer- 

nuisik-VeranstaltunR am SamstaR, dem H. De- 
zember, um 17 Uhr in die Aula der Krnst- 
Reuter-Schule ein. Auf dem I'roRramm steht: 
Sonate für Klavier zu vier Händen C-Dur. 
KV. 521 von WoIfRanR Amadeus Mozart; So- 
nate für Cellu und Klavier r-MoII o|). 5 Nr. 2, 
Ad;igio sostenuto ed e.spressivo-AlIeRro molto 
piu tosto presto von I.udwiR van ne<'thoven; 
von Johannes Urahms: Aus der SammliinR 
„Deutsche Volkslieder"; AdaRio und AlleRru 
As-Dur op. 7(1, im Volkston a-MolI (aus op. lOi;) 
für Cello und Klavier von Hoher! .Schum;iim; 
Polonaise eis-Moll op. '2& Nr. 1 von Krederik 
Chopin und von Kranz Schubert. Variationen 
für Klavier zu vier Händen e-Moll. Ks siiielen 
I.ena Müller und l.vitz WnRner, Klavier. 
Ursula Petz. Cello, CJesanR I.ena Müller. Der 
Fmiritt ist kostenlos. 

Staatstheater Darmstadt / Ttieaterring 
Die nächste Kahrt ins Staatstheater Darm- 

stadt der Hesucherfiruppe Egelsbach in der 
I-a-Miete findet am Dienstag, dem II. Dezem- 
ber statt. lÄur Aufführung im GroUen Haus 
gelangt die Oper ..Der Barbier von Sevilla" 
von Gioachino Ros,sini. Die Vorstellung be- 
ginnt um 20 lihr und dauert bis ca. 22M0 Uhr. 
Abfahrt mit dein Hus in Egel.sbach Ii).15 Uhr 
an den vorgesehenen Plätzen. 

Nach Beaumarchais' erfolgreichem Mode- 
lustspiel entstand Gioachino Rossinis komi- 
sche Oper „Der Rarbier von Sevilla". Graf 
Almaviva sudit mit Hilfe des Rarbier.s Figaro 
die schöne Rosina zu gewinnen, indem er 
Ihren Vormund, Dr. Bartolo, der eine Heirat 
mit seinem Mündel plant. In einer turbulenten 
Verkleidungskomödie übertölpelt. Durdi ihren 
unersdiöpflichen Melodienreichtum — die be- 
kannteste Arie dürfte Figaros „Ich bin das 
Faktotum der scdiönen Welt" sein —, ist das 
Werk eine der auch heute noch meisigespiel- 
ten Opern. Seit der Uraufführung seines 
„Barbier von Sevilla" war Rossini zu Leb- 
zeiten unbestrittener Herrscher der europäi- 
Bchen Bühnen. Audi bei uns verbürgt dieses 
Meisterwerk die Unsterblichkeit der italieni- 
schen opera buffo mit ihren Typen der com- 
media dell'arte, ihrem geistvollen, ausgelasse- 
nen Spiel und ihrem unbeschwerten Übermut. 

Die musikalisdie Leitung der Darmstädter 
In.szenierung hat Antonio Almeida, Dirigent 
der Pariser Oper, die Inszenierung besorgt 
Nikolaus Sulzberger Im Bühnenbild von Peter 
Schulz. In der Rolle des Figaro alternieren 
Peter Binder und Richard Salter, Grat Alma- 
viva wird von Walter Kräutler und Wilfried 
Plate verkörpert. Ro.sina haben Gertie Char- 
lent und Hiroko Kashiwagi übernommen und 
die Rolle des Bartolo spielen Nick Herbosch 
und Alfred Kuhn. 

Beilagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Kauf- 
haus Hill, Langen, und Firma Grunewald, 
GroQ-Zimmem, bei. 

Kinder basteln beim Kulturkreis 

e I.ii.'^lii! und farbenfroti Roht es mittwiK-h- 
r.idimiltaRs in einem Kla.-^pnraum der ?>n';t- 
Hciiter-Sehulo zü. lx_T Kulturkreis hat in die- 
M-ni .Jahr /.um i'istenmai einen Mal- und Ha- 
s:e;:iur-. für Kin;ler in .sfin Programm aufRe- 
nninnien. Dor Andrang war .'io groß, daß nicht 
alle Kinder anRi'iiommi n werden konnten, und 
dr-r Kurs nuf-rteilt werden mußte. Krledil 
Mi.' k' i '>m Kulturkreis und Initiator des M.'il- 
iiiiil l!.i-.:. Ikur: -AnfanR Kebruar 
V, : .l'.'. dl ;;ri>i;'n Krfi)l(;i ■ weRen. ein neuer 
Kui.: ab-i-nulten. d:imit iiu"ii <iie Kii.der mit- 
miH-hi n k(»nnlen. die jet/t abRe\vie>cn eideii 
miillt! n. 

rill " der AnieiUm« dir Kim.sierzieherin 
I*.i.\;r.te Herlin haben die fiinf- bi: elfliihriRen 
K; i'ii-r in den bisher abRebaltenen eeh.-. Dop- 
pelstunden III Doppelstunden umfallt fler 
Kurs , liistiRe Ka perlepuppen, Tiere aus 
K'e:-tenn:i ;;e, Knrkstempel, Masken aus l'.i- 
p;ertiitcn. Stotf ipplikationen und C.'ollaRen 

hergestelU. Freies Malen, so RanT: nach den 
Vorstellungen der Kinder, machte be.sonderen 
Spaß. In den n.i(4is1en vier Doppelstunden 
werden die Kinder, so Brigitte Berlin. Fabel- 
tiere aus Styropor, Arbeiten aus Kreppapier 
und Weihnaditsbasteleien herstelion. In der 
letzten Kur.sdunde .soll für die Kllern eine 
kleine Ausstellung Resl.jltet werden. Die Ki- 
tern werden gebeten, etwas fleh,-ick mitzu- 
bringen, denn die letzt'' Kursstunde soll mit 
el'ier kleinen Keler a;> -es''h!os- n werden 

I'iivdel liürks betonte, daß die Einführuni: 
d:e-es Ma'- und II."stelkurses nur durch die 
Kt.'iterhöhunR für die KuUurRemeinde durdi 
flie (rennende rnöRlieh war. Die Kinder hatti-n 
einen Betraq von 10 Mark fiir den Kur. zu 
e'ili-:.Ilten, der nur für die Reschaff'niR von 
Material verwendet wurde. Ks .sind nicht nur 
lv;elsbadier Kinder, die an den NachmittaRen 
iliie Kreude haben, e- sind auch Kinder aus 
Arheilgen. Erzhausen und Wixhausen dabei. 

ErfoSgreiche Geflügelzüchter aus Egelsbach 

Kreisgeflügelschau in Urberach 

e Am 1 und ?. Dezember fand die Krei.sge- 
flüitelsehau D-eieich in der Schulturnhalle in 
Urberach stalt. Züchter au.s dem Gebiet Drei- 
eirh stellten 7I!2 Tiere den acht Preisriebtern 
vor. Davon wurden 5»! Tiere von neun F.gels- 
badier /.üehtern ausgestellt. 

Die erfolRreiehsten Züchter waren Heinz 
.laxt und Adam Hat'cnmeier. Heinz ,Iaxt be- 
kam einmal vorzüRliih. einmal hervorragend, 
zweimal seiir Rut ZiisehlaRspreis und einmal 
sehr Riit für KiiiRtauben weiß. Adam Katzen- 
meier erhielt für Hhodeländer Huhner rot 
zweimal hervorraRend. einmal sehr Rut Zu- 
sdilaRspreis, zweimal Rut. Auf dieser Kreis- 
.schau 1!)73 wurden die höchsten Auszeichnun- 
gen vorzüRlieh nur viermal und hervorragend 
zwanziRmal veiRebcn. 

Die weiteren Züchter: Johann Rei-ker er- 
rang mit KiipfeiRimpel Tauben schwarzflüR- 
llR dreimal sehr gut und einmal Rut. Karl 
Bernhard bekam für seine Zwerg-Wyandotten 
Hühner schwarz einmal sehr gut Zuschlags- 
preis, einmal sehr gut und dreimal gut. Krie- 
del Busse ereichte mit den .sehr seltenen Ita- 
liener Hühner hell einmal sehr gut F.hren- 
ptvis, zweimal sehr gut Zuschlag.-preis und 
dreimal die Note Rut. Mit Italiener Hühner 
schwarz erreii'hte der gleiche Züchter einmal 
sehr gut und einmal gut, .seine ThürinRer 
■Schwalben Tauben wurden zweimal mit sehr 
gut Zuschlagspreis, dreimal mit sehr gut und 
einmal gut bewertet. Für Strasser Tauben in 
sechs verschiedenen Farben bekam der Züch- 
ter Walter Kunze einmal sehr gut f;iirenprcis. 
iMMMWiMnMnniiiiniimiiiiHiiiiiHHimin 

dreimal sehr gut ZuschlaRspreis, viermal sehr 
gut und viermal gut. Der Juqendzüchter Ilans- 
Joachini Kunze würde bei sechs Tauben Uern- 
hardiner .Schcfken schwarz mit einmal sehr 
gilt Ehrenpreis, zweimal sehr Riit Zuschlags- 
preis, einmal .sehr gut und z.weimal mit der 
Note Rut belohnt. 

Diese Züchter haben bei starker Konkurrenz 
ihre züchterischen I.,eistunRen unter Beweis 
gestellt und ihre Bestätigung gefunden. Mit 
dieser KreisgeflüRelschau ist für die Mehr- 
zahl der Züchter das Zuchtjahr 1973 beendet. 
Ks werden schon für das neue Zuchtjahr Vor- 
bereitungen getroffen, um im nächsten Jahr 
wieder die züchterischen Ix;istungen vorzu- 
stellen. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvan^olisohe Cicmcindc Egelsbac^ 

De neie Bus 
.lel/t hawwo intT en lUis. 
middein Laafe is jol/.t Sdiluli 
Nach LanKO. Bayorsoiih — 
was sin mer jel/.t so reidi. 
Aus Nord un Süd im Wost 
vcM'lasse mer es Nesl 
Uli fohrn nach I.,angunKon. 
wer kennt von uns das sehon'.' 
In seiner ^anze LiinK' 
vom Bergfried bis ins lanne, 
do kann mer uns dann finne. 
was jjibt das e (ledräiiu! 
lUi aaeh die Länder laafe 
un dun in Klsdibath kaafe, 
un wo's was C'tudes t;ibt — 
was sin mer dann beliebt! 
So ßehts allmi\hlich weider 
un uffwarts uff de Leider, 
bis allen kimmts zu Ohrn, 
dali mer sin Städter worn, 
un KIschbaeh un Lan^e 
zum Standesamt sin «anKe. 
Sie wolle aans wem beide, 
so Kud könnde se sieh leide, 
was woar, das war vergesse — 
dodruff freit sich Hesse! 
Wer Maiui is un wer Fraa, 
das is dann aanerlaa. 
weil solche gure Khe 
iwwerall sin ßern ßosehe. 
De Name waaß idi schon: 
KGILOLANGUNGON ! 

K. Br. 
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Bücherspende des Kreises 
e Bei der Gemeinde Egel-sbac+i traf eine 

Bücherspende des Kreises Offenbach ein. Die 
neuen Büdier werden zur Zeit von der Bü- 
chereileiterin inventarisiert; sie können schon 
in Kürze ausgeliehen \\"erden. 

Jahreshauptversammlung 
der Abteilung Roll- und Eissport 

e Die Abteilung Roll- und Eissport der SGE 
hat heute abend (Freitag, den 7. Dezember) 
um 20 Uhr ihre Hauptversammlung. Treff- 
punkt ist im Bürgerhaus (Empore). Auf der 
Tagesordnung stehen der Jahresbericht des 
Vorstandes. Beridit der Abteilungaleitung, 
Kas.senbericht, Heridit des Kunstlaufobmanns 
und der Bericht der Jugendwartin. Es folgen 
die Entlastung und Neuwahl des Vorstandes, 
Anträge und Versdiiedene.s. 

Die Eltern werden gebeten, die Kinder ent- 
spredienden Alters an dci- Versammlung teil- 
nehmen zu lassen. 

Naturfreunde Egelsbadi 
e Am Sonntag, dem 9. 12. 1973, findet eine 

Nachmittagswanderung statt. Treffpunkt um 
13 Uhr am Waldheim. Gleichzeitig weisen wir 
auf den Familienabend am 15. Dezember 197S 
im Gasthaus .Erzhäuser Hof (Theiß) bin. 

SolintaR. 9. Dezember 1973 
9,.'10 Gottesdienst (I'fr. Adam) 

11 (M) Kinderßottesdiensl 
Donnerstag, 13. Dezember 1973 
20.00 Gemeindeabend inj Advent 

(j»emeinsam mit der kath. Gemeinde) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ökumenischer Advent 

Auf einen gemeinsamen Abend im Advent 
freut man sich in der evangelischen und ka- 
tholischen Gemeinde in Egelsbach. Er .soll am 
Donnerstag, dem 13. Dezember um 20 Uhr 
sein, diesmal im Evang. Gemeindehaus. Bis- 
her stand bei den ökumenischen Gemeinde- 
abenden immer ein Thema mit Referat und 
Ge.spräch im Mittelpunkt. Jetzt möchte man 
einfach einmal beisammen sein im Licht des 
Advent. Wer immer sich etwas erwartet von 
der besonderen Aus.sage der Lieder, Bilder 
und Erzählungen zu dieser Zeit vor Weih- 
naditen, ist herzlich eingeladen. 

25jähriges DienstjubillSum 
Herr Wilhelm Feix. 
Wrstendstr. 3. be- 
ginR am Restri- 
Rcn Donnerstag in 
der Fa. SAMSON 
— Apparatebau in 
Frankfurt sfin 25- 
jiihriRes Difiistju- 
bilä'.im. Der Ecels- 

bacher Bur,-;er 
wurde im K.'l)ruar 
II'!" in Libocho- 
w.'in rSSH Rebo- 
ren. ist verheiratet 
und hat eim- Toch- 
ter. I!>18 beRiinn er 
als Miigazinarbei- 
Irr seine Tätigkeit 

im Ilau^e .S.MW.SON. bald rückte er auf zum 
MüRazlnverwalter. I!I,S7 wurde er als Sachbe- 
arbeiter in der Planung ins AnResteltcnver- 
haltnis iibernommcn und lO.'iB zum Gruppen- 
leiter für den Bereidi Pneumatik ernannt. 
Firma und Arbeitskollegen gratulieren ihm zu 
st!inem Jubiläum. Auch die I.angener Zeitung 
sdiließt sich an und wünscht ihm neben rech- 
tem Wohlergehen und seiner verantwortlichen 
Tätigkeit auch die nötige Zeit für seine Hob- 
bys: Garten, Hund und klassische Musik. 

Amtliche Bekanntmachung 
Der F.ntwurf der ersten Nachtragshau.shalts- 

satzung Hj. 1973 liegt zu jedennanns Einsicht 
im Rathaus Zimmer l.'i, in der Zeit vom 
10. bis 17, Dezember 1073 aus. 

F.gelsbach, den 5. Dezember 1973 
Der r.emeindevorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Ärztlicher Dienst 
Xrztllcher Notfalldlenst; Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausarzt nldit erreldfibar: 

8 9. Dezember und Mittwoch. 12. Dezember; 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 6S 

7.ahnHrztli(jier Noiralldienst: s unter Langen 
Apotheken-Notfallbercllschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 8. bis 16. Dezember um 8 Uhr: 
Apntheke am Bahnhof, 
Halmstralte 17, Telefon 4 90 08 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonl-sche Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

PolizeistatioD Langen, Telefon 2 23 33 
Dreielch-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon l.angen 2 37 11 

Gemeindeschwester; 
Hedwig Lindenlaub. Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Bargeld per Post 
für alle Zwecke — bis 25 (X)0,— DM, auch 
an Ledige, getrennt Lebende, Geschiedene 
gegen Verdienstnachweis zu banküblichen 
Zinsen - ohne groBe Formalitäten — 
streng vertraulich Bei Krankheit Wegfall 
der Raten. Auch für Schuldablösung und 
Grundschuldablösung — Kreditentscheid 
per Telefon möglich oder schriftlich. 

Kreditagentur M. Kuppinger 
6471 Hitzkirchen, Am Lindenberg 3 
Telefon (06054) 753 
Zweigstelle 0611/672868 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

GroBe Auswahl 

PELZMÜTZEN 

PELZ-IMÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

J- WIR HEIRATEN 
V 

Gerliiuie Inzko 
geb. Rüster 

Egelsbach, Bahnstraße 75 

Franz Inzko 
Maria-Elend 

Kärnten'Osterreich 

Die kiichliche Traung findet am Samstag, dem 8. Dezember 1973. 
um 14 Uhr In der evang. Kirche zu Egelsbach statt. 

DANKSAGUNG 
Für die große Teilnahme an dem plötzlichen und für uns allzu 
frühen Heimgang meines innigstgeliebten Mannes und herzens- 
guten Vaters 

Gottfried Rühl 
danken wir allen von Herzen. 

in stiller Trauer: 
Irmgard Rühl und Kinder 

Egelsbach, Im Dezember 1973 
Mainzer Straße 23 

Nr. 98 
NACHRICHTEN 

Fn itag, drn 7. Ui/iiubci l!i73 

Am Samstag ist Langener Fußballderby S.SG-llandbaMor: 

Auch ohne den Reiz der Punklcjagd werden 
I.angens Fußballanhiingcr am Sam.stag eine 
Begegnung erleben, die an .Spannung einem 
Vcrbands.spiel in nichts nachstehen dürfte. 
Auf dem SSG-Sportplatz an der rechten 
Wiese wird um 14.30 Uhr das große Derby 
zwischen dor SSG und dem FC Langen an- 
gepfiffen. 

Beide Mannschaften spielen in ihren Grup- 
pen eine beachtliche Rolle. Die SSG ist mit 
einem Fünf-Punkte-Vorsprung Halbzeitmei- 
ster der Offenbachei B-Klasse. Das Punkte- 
konto von 21:3 ist beachtlich und auch das 
Torverhältnis spricht für sich. Mit geschos- 
senen Toren hat die SSG den zweilstiirksten 
Sturm ihrer Gruppe und mit 9 eingesteckten 
Treffern die beste Hinlermannsdiaft. 

Dieses letztere Priidikat kann auch die 
Mannschaft des FCL für sicii in Ansiiruch 

nehmen, denn mit 12 Toren mußte der FC- 
Torhüter am wenigsten von allen aus der 
Darmstiidter A-Kla.sse hinter sich greifen. Da- 
gegen gibt es fünf Manrisdiaften, die mehr 
Tore geschossen haben als die Clubstürmer. 

Man wird am Samstag sehen, wie weit sich 
der Klassenunterschied bemerkbar macht. 

Am letzten Wochenende trumpfte der Club 
mit einem fltn-Erfolg beim B-Klasse-Vertreter 
Gölzenhain beaditlich auf. Morgen allerdings 
wird ein anderer Wind wehen, denn die S.SG 
ist wesentlich stärker als der Götzenhainer 
Nachbar. 

Von der Spielanlage her können beide I.an- 
gener Atannschaften ein ansprechendes Spiel 
garantieren. Es ist zu erwarten, daß viele Zu- 
schauer sicli dieses Derbv ansehen wollen. 
Bleibt z.ii hoffen, daß das Wetter keinen SI rieh 
durch die Rechnung macht. 

Guter Start in die Rückrunde 

Letztes Vorrundenspiel der 
Schwarzweißen 

Wenn der Wettergott nicht einen Strich 
durch die Rechnung madit. bestreiten die 
Schwarzweißen am morgigen Samstag ihr 
letztes Punktspiel in der Vorrunde. Gegner ist 
der T.SV Pfungstadt, der bisher mit recht un- 
terschiedlichen Ergebnissen aufwaitete. Für 
die Sch\varzweirJen waren die Pfungstadter 
in den bisherigen Spielen ein recht angench- 
nier Gegner, denn die Partien wurden meist 
eindeutig beherrscht. Dies bedeutet jedocHi 
noch lange nicht, daß es auch diesmal so sein 
muß, denn gerade in dieser Runde bewiesen 
die Giislo, daß sie mitunter unberedienbar 
sind. Zudem könnten die bestimmt nidit idea- 
len Bodenwrliültnisse dem Zufall Tür und 
Tor öffnen. Man sollte deshalb die^Heqeg- 
niing auf Egelsbacher .Seite höllisch ernst neh- 
men, denn man kann .sich einfach keinen wei- 
teren Punktvorlust erlauben. 

Der Tabellenerste und -zweite Heppenheim 
und Ueberau treffen an die.sem Wochenende 
aufeinander und nehmen sich auf jeden Fall 
Punkte ab. Deshalb besteht für die Schwarz- 
weißen die Möglichkeit, bei einem Sieg den 
zweiten Tabellenplatz zu übernehmen, ja man 
konnte theoretisch sogar noch die Ilalbzeitmei- 
•steisvhafl erringen. Um den nötigen Schwung 

'^üekrunde zu bekommen, muß die 
, pif am Samstag !I0 Minuten bren- 

sie zwei Wochen Zeit hatle sich 
uleses Spiel vorzubereiten. Spielbeginn ist 

morgen am Berliner Platz um 11.30 Uhr die 
Reserve beginnt um 12.45 Uhr. 

Die AbtpiUins KuHhall der SGK wiid beim 
mürgigen Heimspiel den Karten Vorverkauf für 
Ihre traditionelle Weihnarhlsfeier am 22. I)e- 
zember im Kigenheim-Saalbau starten. Es 
wird eine Tisehnumerierung gehen, und Mit- 
giiider, Ireunde und Gönner haben morgen 
auf dem Sportplatz die .Möglichkeit, sich recht- 
zeitig einen Platz zu dieser Weihnachtsfeier 
ZU sichern. 

10. Hallenfußballturnier der SSG-Soma 
Nachdem auf dem Feld die Fußballpunkt- 

spiele der Sorna abgesetzt worden sind, ver- 
anstaltet die SSG am Samstag, dem 8. De- 
zember, ihr 10 Hallenfußballturnier. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 14 Uhr in der Adoif- 
Reidiwein-Schule mit folgenden Mann.schaf- 
ten: Germania Oberroden, SG Egelsbach 1 FC 
Langen, SSG Langen III, TG Sprendlingen, 
^pvgg. Erzhausen. Viktoria Griesheim, SSG 
Langen Sorna. Gespielt wird in zwei Gruppen 
zu je vier Mannschaften. Die beiden Endspiele 
uin die Plätze eins bis vier beginnen ceeen 
18.30 Uhr. ^ feegen 

Heute am Freitag findet die Monatsver- 
sammlung der Sorna um 20 Uhr im .S.SG- 
Clubhaus statt. Das Erscheinen aller ist wegen 
des Hallenturniers wichtig. 

TVL — Erfelden bereits heute abend 
Wie schon in der letzten Woche tragen die 

TVL-Handballer auch dieses Heimspiel be- 
reits am heutigen Abend um 18.Hd Uhr in der 
Halle der Adolf-Reichwein-Sduile aus. lirfel- 
den sieht zwar zur Zeit am Tabellenende, doch 
weiß man. wie schwer man sich gegen diesen 
Gegner vornehmlich in der er.-iten Halbzeit des 
Vorspiels tat. Wozu Mannsdiaflen der unte- 
ren Tabellenhiilfte angesichts des Absticgs- 
gespenstes fiihiß sind, bekam man schon am 
eigenen Leib im Spiel gegen Nauheim zu spü- 
ren. Die .Spieler sind daher bcreils gewarnt 
und die Devise für den fri.schgebackencn Ilalb- 
zeitrneister kann daher nur lauten, mil deni- 
.-ielben Elan und Kampfgeist wie gegen Büt- 
telborn auch in diesem Match anzutreten. Will 
man die hervorragende Ausiiangsposition be- 
haupten. darf man sich keinen PunkUerhist 
mehr erlauben, denn die Verfolger Guslavs- 
biirg und 4ti Darnistadt sit/en mit einem bzw. 
zwei Punkten Absland didit im Nacken. 

Der TVL hofft trotz der ungewohnten An- 
wurfzeit auf eine gute Zuschauerresonanz wie 
in den bisherigen Spielen. Denn auch der en- 
gagierte Zu.-chauer kann, indem er der Mann- 
schaft durdi kriiftiges Anfeuern den Kücken 
stärkt, seinen Beitrag zum Sieg leisten. Und 
dies vor allem dann, wenn es gilt, der Mann- 
schaft über eine zeitweilige Schwächeperiode 
hinwegzuhelfen. Erfelden kann zwar als Au- 
ßenseiter relativ unbeschwert aufspielen, den- 
nocii wäre alles andere als ein Langener Sieg 
eine Überraschung. Die Mannschaft wird in 
unveränderter Aufstellung einlaufen. 

Schon jetzt seien alle Mitglieder u. Freunde 
der TV-Handballabteilung auf die am Don- 
nerstag. dem 20. Dezember in der TV-Turn- 
halle stat.lfiiKlende tjahresiiauplversammlung 
aufmerksam gemailit. 

Be.s.ser hatle die Riickrunde in der Hallen- 
Verbandslisa für die SSG-Handballer nidit 
beginnen können. In einem diamatisdien 
Spiel wurde der Tabellenzweite aus Allenhain 
in der Sporthalle der Adolf-Reidiwein-Sdiiile 
mit 12:11 Toren zwar knapp, aber dennoch 
verdient besiegt. Der Erfolg war hochverdient. 
Erstens zeigten die Einheimisdien den größe- 
ren Einsat/willen und auch das rouliniertere 
Spiel und zweitens verstand es die Mannschaft 
um Spieleilrainer Conrad großartig, den kurz- 
fristigen Ausfall von Torwait .Sparr, der sich 
eine Stunde vor Spielbeginn einen Hexen- 
schuß zugezogen halte, zu überwinden. Mit 
Rainer Kbei lein wur<ie nun der dritte Torwart 
in diiMi- llalK'nsaison eingi-selzt — Torwart 
Manfred Muller fällt bek.inntlich wegen eines 
Meniskusanrisses für d>Mi Re.sl der Runde aus 

und allgemein rief die Leistung von Rainer 
Eberlein, der seit vier Monaten nicht mehr 
zwi.schen den Pfosten stand und in dieser Zeit 
auch kaum trainierte., bei Spielern und Zu- 
schauern ungläubiges Kopfschütteln hervor. 
Denn als er erst einmal die anfänglichen Un- 
sicherheiten abgelegt hatte, wurde er zur gro- 
ß''" Stiit/e seiner Mannschaft und bewahrte 
die S.sc» in den kritischen Phasen \'or einem 
Rückstand. 

Kiitgegen ihrer sonst igen Cewohnheil waren 
die I.aiu'ener Spieli'r gleich /.u Beginn des 
Spieles „voll da" iinrl er/iellen durch Fackel- 
niann und Lehr (2) in den ersten fünf Minuti^i 
eine :i:0-Fuhrung. Danach erhielt Mannsch;ifls- 
kapltäii Lehr einen .'^onderbewacher und diese 
gegnerische Maßnahme schaffte allerlei Ver- 
wirrung. So konnte Altenhain auch prompt 
den Gli-ichstand herstellen F.iii weiterer Tref- 
fer von Lehr (M'gab rlas 4:H abiM* durch einen 
Siebenmelir zogen die Siiieler aus dem Tau- 
nus g'.eich. Klug bracht*^ seine Farben wieder 
mil einem Tor in Kronl. aber nochmals folgte 
der .\uspleich. In den lelzlen tieiden .Spiel- 
niinuten sihaffle Volker Müller mil zwei 
lrcif(*in. wobei er den zweiten durch einen 
direk* \'i-i wandelti'n Freistoß erzielte, den 
I'ausenstand von 7:.) liir die SSG. 

Nach <lem Wechsel erhöhte .Sleuernagil so- 
fort auf 8:.'i. und nun schien alles für den 
Gastgebei zu lauten, aber eine uiiei klärhehe 
Sdiwächeperiode ließ Allenhain gefiilirlich 
aufkommen. Während dieser Zeit bewählte 
sich Torwart Eberlein mehrmals, und gestärkt 
durch seine „Taten" und durdi die lautstarke 
Unterstützung ihrer treuen AnhängerMhar 
gelang es den SSGUm'u. sich wieder /.u fangen 
und aus dem Gleichstand von 8:8 einen 2- 
Tore-Vorsprimg durch Fackelmann und Lo- 
renz zu machen. Aber wiederum glückte 
Altenhain das 10:10, iedodi Lok-uz und Klug 
stellten den allen Abstand wieder her, dem 
der Gast nur noch ein Tor in der allerletzten 
Spielminute folgen lassen konnte. 

Durch diesen Sieg haben die SSG-Iland- 
baller wii'der Ansdilul.t zur Spitzengruppe ge- 
funden, und die in den letzten beiden .Spielen 
gmeigte Leistungsstelgerung läßt hoffen, ilaß 
die Mannschaft doch noch in den Titelkampf 
eingreifen kann. 

Mit den SSG-Handballern nach Nied 
Trotz des sonnläglichen Fahrverbots müs- 

sen die -SSGler am Sonntag bei der SG Nieder- 
rad antreten. Das Spiel findet um 17.l.'i Uhr 
im Bürgerhaus Nied stalt, und um den I.an- 
gener Handballfreimden die Gelegenheit zu 
geben, die ManiischafI dorthin zu begleiten, 
wurde ein Bus gemietet, der um Ifi Uhr am 
Pa\'illon des Reisebüros B(M-ker in der Hahii- 
slraße startet. 

Gegen Niederrad verloren die Langener ihr 
Heimspiel in der Vorrunde mit 12:14 Toren, 
und wer das Spiel gesehen hat. wird noch gut 
in Krinnerung haben, wie dieser doppelle 
Punktverlusl zustande kam. Spielertrainer 
Conrad und seini' Männer haben sich deshalb 
für Sonntag einiges vorgenommen und wollen 
aus f|i r nicht gerade idealen .Sporthalli in 
Nied beide Punkte diesmal mit nacli Hause 
nehmen. 

EgsSsbacher Handballer siegten in Pfungstadt 12:6 

Waldlaufmeisterschaften 
und Meisterschaftsfeier 

e Nachdem vor wenigen Tagen die Jugend- 
lichen und Aktiven der Egelsbacher Leicht- 
athleten iiire Meister-schaftsfeier in Form einer 
zünftigen Party (mit rustikalem kaltem Bü- 
fett) absolvierten, sind am kommenden Wo- 
chenende die Schüler an der Reihe. Der Mei- 
sterschaftsfeier, die im Clubraum des Hunde- 
spoitvereins staltfindet, geht eine interne 
Waldlaufmeisterschaft voraus. 

Um 14 Uhr beginnen in unmittelbarer Nahe 
von der Autobahnbrücke (Hundedressurplatz) 
die Läufe mit den Schülerinnen C (800 m). den 
Schülern C (1000 m), den Schülerinnen B 
(1000 m). den Schülern B (1200 m), den Sdiü- 
lerinnen A (1000 m) und den Schülern A 
(1500 m). Anschließend treffen sich dann alle 
Teilnehmer im Clubraum des Hundesportver- 
eins zur die.sjährigen Meisterschaftsfeier. 

Im ersten Spiel der Rückrunde mußten die 
E:4v-'Isbacher Handballer bei dem Tabellenvor- 
letzten TSV Pfungstadt antreten. Gewarnt 
vor dem starken Spiel der Plungstädter in 
Clötzenhain. machte man sich auf ein schweres 
Spiel gefaßt, zumal die Gäste <lem drohen- 
den Abstieg entgehen wollten. Die Platzher- 
ren konnten audi mit 1:0 in Führung gehen, 
doch gelang es Rüster und Lenz, die Grün- 
weißen mit 1:2 in Führung zu bringen. Zwei 
7-Meter-Tore von Lenz ergaben den 1:4-Halb- 
zeitstand. Pech hatte Rüster mit einem Pfo- 
stenschuß. Ende der Halbzeit konnte Mix 
einen Strafwurf meistern. 

Nach die.ser schwachen ersten Spielhälfte 
hoffte man zu Beginn der zweiten Halbzeit 
auf ein besseres Spiel. Zwei Tore von Lenz 
ergaben einen sidieren 6:2-Vorsprung und 
man reclinete auf Egelsbacher Seite mit einem 
sehr hohen Sieg. Doch dieser klare V^orsprung 
verleitele die Egelsbacher dazu, daß sie ihren 
Gegner nicht mehr ernst nahmen. So kam es. 
daß Pfungstadt Tor um Tor aufholen konnte 
und bis zur 40. Minute den Ii:6-Gleichstand 
erreicht hatte, .letzt besannen sich die Egels- 
badier Handballer wieder auf ihr Können. 
Ein wichtiges Tor erzielte P. Welz mit einem 
verdeckt geschossenen Wurf aus der 2. Reihe. 
Nach zwei weiteren Toi'ien des an die.sem 
Tage gut aufgelegten Lenz stand es neun Mi- 
nuten vor Schluß 6:9. Durdi diese Tore ver- 
loren die Pfungstadter sämtliche Spielideen 
und so kam es, daß die Egelsbacher durch 
Tore von Schleif und Kappes trotz dem 6:6- 
Gleichstand noch einen klaren 6:I2-Sieg er- 
ringen konnten. 

Trotz dieses Sieges zeigten die Egelsbacher 
unerwartete Schwächen im Zusammenspiel 

und es bleibt zu hoffen, daß es Trainer Bern- 
hardt versteht, diese bis zum nächsten .Spiel 
au.szu räumen. 

Durch die erste Niederlage von TG 7S 
Darmjtadt besteht für die Egelsbacher die 
.^u.ssiclil, nodi Tabellenführer zu wei den. Vor- 
aussetzung dafür ist allerdings, daß jedes 
Spiel auch gegen sogenannte schwache Geg- 
ner einst genommen wird. — Für Egelsbach 
spielten: Mix. Gaußmann, I.enz (7), II. Schlerf 

1^)10 sphöinsten Q^schenlt^ Vorh 

isradter'"'''^ 
ehhqUs' 

Ernst-LudwIo-StraDe' 

(2), P. Welz (1), Kappes (2), Schreibweis, ,Iost, 
Hickler, Eisenbach. 

Vorschau; Trotz des Fahrverbutes spie- 
len die Egelsbacher Handballer am Sonntag 
in Darmstadt gegen die SG Arheilgen. Die 
Arheilger werden alles ver.suchen, die im Vor- 
spiel erlittene knappe I6:14-Niederlage zu re- 
vidieren, zumal sie mit 6:8 Punkten bei einer 
weiteren Niederlage noch mehr in der Tabelle 
abrutschen können. Für Egelsbach bedeutet 
dieses Auswärtsspiel, daß man unbedingt beid« 
Punkte gewinnen muß, zumal durch den un- 
erwarteten Punktverlust von 75 Darmstadt 
der I. Tabellenplatz in erreichbare Nähe ge- 
rückt ist. Anpfiff in der Darmstädter Stadt- 
halle um 17 Uhr. 

Preis-Sensation 

indes 

Die echte Spar-Chance für Sie: 

Sto!lenwän(je — 6 verschiedene Programme, in 
Eiche rustil<al, in 4 Breiten, i<omfortabel ausgestat^ 
tat, zu sensationellen unübertroffenen Preisen: 

Kommen Sie In die Möbelcity WESNER, und 
schauen Sie sich diese Angebote an. 
Sie geiten selbstverstäncjlich nur solange der Vor- 
rat reicht. 

Und noch etwas — wir liefern noch bis zum Fest. 

300 cm breit - nur 

360 cm breit - nur ^ ^ M M " M ■ 

370 cm b e t nur 1.998f MObelCl]|^ WESNER 

410 cm breit — nur 2.298f wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park6079Sprendlingen-OffenbacherStraße-Telefon06103/61523 

I 
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Schöne Erfolge für den TTC Langen 

Im Punkt.-iMi'l TiM-iiU nniM-Kibs 

I,;,nu,.n .^ohl m;in ;iuf rti'- miltl' i«! 

P,,.rk.-../ iron üt.er- 
„ic r.ruy « I..n«.n-r. ki.ir hiiVDi- 

riiccndo ^ ^or Kin^at/ von 
briiio Kin/,»-l Ktn/ol- und einem 
Knotho. Kr k.m Kür 

d:iu» rlirh('r\%' i^'« 'i.,«« hinnchmf-n.   ■ „ '4'.,_NiPd<'rU.ße hinnehmen nno ' . ThiemJinn 
I,c.rt>Rl.ch ' -'m. SU*.-r d,e IMnlU-n 
und Wi.Knfr konnirn .tls l- 
verlnhs«*n. u-iWwfhke PoUhoff, 

u, <lrr Aufs..- l.mc ,,..,^,.anR 
Dcj-,-n. MHinff. Hi jk bereits ani Uions- 
,|„. t Mnn.isrhan (1 s T ^ konnte <ia- 
la« 'I'Sr. Wixlii'HM-n Hl -i-' 
n„l Cl.-n cr^-len wunnsAafl vcr- 

l,en obev-Hmnstadt nidjt 7." 
iTiochte Hueh ji^sieü hallrn die I^nn- 
bremsen. N»eh in der Spil/.en- 
g,.„,.r Hieh KifnlRrei^'f' waren 
Ki iippe (lei pf Hiinsih, Wein/, 
s;;'.v.'.rl Muner-Al.. H^nsch. ll.TÜampf und 
Kiiclinei 

rtann R-R''n rt-'" 
dvnch K.ne Km.el 
bei Ni<>mi.nn . n<l Ku^^^^ Konnten. M.il- 
g,.Reti .^" ,!{ Niemann MattelHt ut.d 

?;s s;:?n""Än"?,r:.'S,on 
iH'winn der Sdiülc» beteiliu^- , .. 

w. Kuppors 

Mlunßen b<lc(5le rfrri Nif^dcr- 
4 oi itv 7wp! SicRf^i» 8iann< n art.i i 

issssss 
nehmen 

Sieqpswillrn So knni 'laH ri 

m ; s.«« a,,. m. 

S(1 i:RClsl.a.li - ss(i l.anRrn 0:1» 
Nrh d.-m 'Iiiton F.rscbni:: r.c-en Mortaii 

(las KrKPbni-. einigermaßen in den C.iuiMn^ 

.,V.t. n. H.n/u kam. daß zwei Spieler verleUt 
., . .n und nur als Statisten kf""" 
• - S')T1 t Ii Ittf der (Iruppenfavorit SSO I^n- 
uVn alle Vorteile für -.(h, da die Egel.sbachcr 
sleuh na.h dem Spiel Recsen Modau ßosen sie 

"* An dieser Stelle mö^-hten wir auf dit> am 
Sj'iistaanachmiUaR sUUfindende WeihnachU-.- 
feier fm- die Handballscliüler im Waldheim 
hinwe -;en D.e Vevan.staltunR beginnl um 14 31) 
Uhr. Hirt AI find alle aktiven Schüler und 
KUcrn reuht hcr/.lieh eingeladen. 

Pie T/mnener können endlich einmal mit 
bi Kter ni'Set/unß spielen. 

{WFBr'  
8 Pos. Aschaffenbg. 4.8 P. 424;S01 Korbe 
ü vfT Mirhiiril 4:B P. 3on.4.w rworut. 

10. VfBÄ-n' 2.12 P. 4,7:497 Körbe 

l.mriiil- ">"1 Sihiilerniaiinsetiaft^n 
j , ( M in K»t. r l orm 

„ie 1 .lugend kam n'.'pp"! 
deiitlich'Mi 7 M-t'» liefen Weiler- 
Mhemier l.isrt»'«' , !:,nem kainpf- 
Ma.lt II kam die ungeschlaReno 
M Iiiiisehatt \on • , .i„.„ Spi<'len, be- 

"utb^i H1.2 Punkten gute Cban- 
i-en auf die "'j"h. bnlein einen 

Die U. .lugend ^ ,,„^.b ,„it 1:7. 
sil,v. acben holte den Kliren- 
1),.. Doppel 1 .edl.l St.it 

.h""l,e' Mann^^'" erholt u.^ /e.f'.U- " ,,,1 Clriff. l.edir,Uc+» 
i N; ..d.■c. 

;^;;;;,g, i::;^;ei'b'V-^ 
^:-r!"::ufwa;;e;e.|^K:-^^^^^ """ 

"•^''''flimrbo uü^«' H. l.mne mit 

,„Uen in 
einm:il s.eKincn 1 Ki'l)P>'i-s Pni-»" 
Kgel.^baeb beim | .t ^ „f ei'rn 1 ahnl-in 11 
verloren dabei ibi '■ 
Ba>> es mit 7 0 einm denttieb. n . . , , 

in, Spt/.enspiel s-IM.-,. sidi d.e 1. SUuilLi 

SGE t - Weiterstadt/Braunshard» I 9 6 
Das leUle Spiel der Vorrunde bn.^^le^i_n 

stand mit diel ■ „ pie Mann- 

/en einen 3:l-Voisprung erkämpft. Im oberui 
Paarkreu. siegte der blendend 
H Schrol.h souverän, wahrend K. ■ 
,lem starken Angriffsspiel seines 

r;rs"r" m"™drüber!h;""i-..- smei 

'm Wt eine; l,r-.vourösen I.eisti.ng stellte 

''ei!,"n r;X'er\-ö'''.>'knU im^lie» <hu-eh sein 

•n"<"n e'n hevii'^'^^nde'- Vnr^nvung erl'amnft 
i:''i s:;,::; 

' „ iMM I-'I Hootip" ..et-.n-' de,- S'e.' 
t \ e*'r»n ^eh»" l<n:'nn« n S'er» von 

derl-irte auch nicht« "e'irtiadet. denn . h nth 
Br^.ntie ha"en ihr Doppel tierc.ts sidier he- 

..gD.djlL-— - Trfrf.i.;hai'h zii'üirnmen 
■•;;rTm'';o;,<tX;^en TTC narm.-.dt an 

Her TahelVn^-mi/.e bleiben ,f die 
p{i-i;.-unde hei el.en^n gim'^lnem \ " 
.^rni'e rhnnc". erstmal-! eine Kroismeistei 
srtnf n-idi K^elsherti 7U holen. 

Kriii uler SiiR der .liiniorinnen 
Am let/.tcn Freilag traten die Junionnm.n 

die bisher alle Spiele für sich ent.chtid.n 

sr'^r .rÄ?i. v.,.r^lam«l. h« 

rSShis'saÄ 

veichnet sich seit langer Zeit wieder einmal 

heraus, die das Spiel bis zum SchlulJ sicher 
'"'Kf spielten: Ullrich sv.hi 
Rothmann (»1. Uichnow (H), Zellnei (0), Stahl 
(4), Hompel (3), Kün^ler (2). 

Ufrrrn III knapp RosehJaRen 
In einem Freundsdiaft.sspiel gegen den BC 

s»= nrv'-HSB 
Siiiel über lag die I,angenet Mannsdiaii in 

cewonneft. ^ 
Fs spiel'en: Kühne (I4>, H.irstel M Hem- 

pi-l' (tt, .lahn (4), '/"tiner (31, UiuischiT (. , 
c.euekler (fi). 

iuiit. 

Am Samstan yorentscheidendes 
Spiel der Herren 

5<;SV-Hebe^" lanc!*^ten fünften Saisontag 

Cecen di.- CJaste aus Hanau gelang den 

halb''so''de<itlich aus. weil den 

i^ESf3=H3 

Siulhe-ssenliga abgestiegen i«»; , 

dem Südl.i - enliga-Meister. 
Für langen ging diesmal wieder 

lie tt intel Seine Mitwirkung wirkt sich 
rmnier ^ 87''-j\R "m Sen Td 

u:, Tun StXn792,5 kg im Zw^kampf 
l„.chftrecke bringen.^ Er -reicWe^J^^^KP; 

waren im f^eikamp 225 kg ^ ^e- 
Die.se Leistungen n-"/-™.'" ^SV — noch 
.Vits /.ehn .Tahrc aktiv für den KSV nocn 

nie eivieU.n können Bei ihm kann man sagen, 

1k <(4ialfte 22f> kß im Zweikampf. ^: 
qV Vff teilten und 130 kß slolien. die für ihn 
5fi KP ergaben, Raimund l-el mger konnte 
177 5 kg im Zweikampf 
rol-itiven Wertiutft erreichen. Kr sdiaffle 70 KR 
im Roitien und 1117 kR .^!""?7"kB'Äei- 

Ä' 
können. 

Am Samstagabend bestreiten die 1, 
iini \<i Vhv ein vorentscheulendes Spu inn 

B-lugend — TV (;rolt-<ierau I41:tl 
-Ohne Mühe besiegt..' die B-,Iugend den l 
.•■oß-Gerau mit 141:44. Uie ^ Vn,' 
Icr I Geiger (14), Kl. Raab (121, J. Baith (4(1), 
Th .Schwarze (18), O. Vontz (8), H Spitzbaith 
(?),' A. Zipf (15), R Greunke (8) I . i^c^n^, 
<10), .1. Butchek (14). Couch: .1. Kühl. 

BC Ilarmstadl II — Junioren 
Ohne U. F.hrenberg und Th. Scb«;^a>/A. die 

zu einem Siclitungslehrgang des Deutsch 
Basketballbundes (.lahrgang l!l:'8) eingclad. n 
waren, besiegten die .Junioren ' f 
chen Spiel d.'n BC Darmstadt mit 44 38 (20-1^ 
A Zipf (8). .T. Butschek (8). KK Marx (2 . 
J. Barth (12>, R. Greunke (12). O. Vontz (..)■ 

TV-Basketballer widmen sich 
dem Breitensport 

Trimm dich durch Basketball" lautet de 
Aufruf der TV-Baskcthall-Abteilung. "a""' 
wenden sich die Ba.sketballer 
Freizeit- und Breitensport zu. Seit vor drei 
Monaten Langener Hausfrauen angeregt wur- 
den, sich durdi Basl^etballsplelen zu tnmm^i 
fanden etwa 20 Frauen montags, von 19 bis 
•)0 Uhr den Wog in die Turnhalle der I-ud- wlg-Kric-Sdiule. Sie hatten "^vor noch nidit 
Basketball gespielt. Inzwischen ist diese Spie^ 
lind Sportstunde für viele zurnngenehmen Ge- 
wohS geworden tmd -anc^io klagen schon 
wie Trainerin Gi.sela ,.ahn versi^e. daR ^ 
eine Wochunstunde zu wenig .sei. Oti I V \.\ir« 
s eh daher um Erwe.terung der «bung^^ 
für seine Freizeit^portleniinnen bemuhi n 

'"iHudi den großen Zuspruch des ereteii An- 
ge te^,Tr.nfin dich durch Basketball ' mutig 
geworden, wollen die BasUetballer nun das GesiJilecbtcrgleicligcwicht Wiedel 
und audi Männern V;" 
spurtlidier Betiitiguivg in den ''""J 
tiietun. Unter Anleitung einei qiwl ^>'=» 

Neben einführenden Übungen und K> 

iS'srSÄ»; 

folgen. 

JUGENDHANDBALL 

TV I.anRon 

-SSHsSÄ nen de 1"'"'::^" Lo'.vorsprung nadilaufen. 
rd:rs..KrÄÄ,n.« « 
a., Spl,l mr.»„„ 

SVfnÄ, i! m».».. Ch. Hardt. 
P. Bridi, H. Reinhardt. G. Sdimitt. 

SG Egflsbach 
SO EneUbach - TSV Modau 7:3 

Trotz Sdiwierigkeiten bei der Mannschaft^- 
.Äum Vi.«-,f; »ly-Ä 

AutsteiKende Form hält an 
i„ Zeit deutlich ansteigende 

:«n"' «rtJn... »nl» ^ 
irAuerbadi gegen den Favoritensdiiedc OSU 

srs; S"<;s si 

fr«'HÄÄ 

ten jedod» konnte man an die Leistunge 
vorherigen Begegnung anknüpfen In einem 
harten Fight auf s-RSdTs^and 

r JÄ mit ".5^ Ämen. Diese 

fäsfr. 3 Gewinnsau do^ ^«^^^1^^ d"m 
Ärhrer-^ ^ 

'l^^ch^-egÄoS-cSst'Lr- u^d k^nl- 
los unterging. 

Wenn sidi diese sehr positive Tendenz dei 
letzten Wochen weiter fortsetzt, kann m»" 
der am Wodienende beginnenden RuArund, 
von der ersten Herrenmannschaft nodt einige 
erwarten. , tw 

Als erstes wird am SamstaR g^gen den TV 
Gelnhausen angetreten, der ein n.d,t allzu 
sdnvieriger Gegner sein dürft . 

, sirÄ-rirc™"." Än'b.s 
J»o FOSC und den TV Neu-Isenburg, 

legln den EOSC und den TV Neu-Isenburg 
ebenfalls am Samstag. 

Die Damenmannsdiaft ^nv^feä 

halle der If^wig-Erk Schu Sonntagnadimittag ab 14.30 OTrsma^^^ 
zu unterschätzenden EOSC Offenbacli 
trartit Wiesbaden und vom EOSl, uiienu 

SENSATtONSPBEföE-1= 

^egen FiV.at AulQabe 

süp® 

LZ-S PO RTN ACH RICHTEN Freitag, den 7. Dezember 197> 

Nr 9« 

117 Mitglieder wurden ausgezeichnet 

SSG-Ehrenabend verdeutlichte eine erfreuliche Entwicklung 

In irdcm .lahr vrransti.ltet die «P«";'- /eidien der Orselligkrit stpM. aber «Iriclwe K lansjühriRe VercinszugchörlgkeU auszu- 
?;:::!;;dcrc Verdienste ''-.y-:;///,, 'illrsim'sU. nidit weniger als 117 Mitglieder 
zeidiiien. Uenn in diesem lalir am \ » ^ betraten und ihre Auszeichnungen in ».'"P 
^a^einandrr dir Bühne des «■'7;"'^'7-^-';;;\;;':'rin der SS<i eil. guter ist. Dies klang auch 

Vereln' oJsitzenden Karl Brehm an, «her die wir bereits in unserer 
,e\".e'n"M.s.abe berichtet haben. Valloz, Xnv.- Det- 

zcr, Krwin Pfeffer und Hans 'W""''"'''*- 
Vom Was^crsportvcrcin in der hbtr wui- 

den Klaus Schneider mit Kurt Lindner zwei- 
ter Hesscnboster in der Zugvogelklasse und 
Franz .löset Drcnkard mit Vorscholmann drit- 
ter llessenbcster in der gleichen Klasse. Diese 
beiden Mannschaften verzichteten auf ein 
F.hrenge.schenk zu Gunsten der Jugend, di i 
nun ein Geldbetrag für die Förderung iibci- 
wiesen wird. Als Anerkennung erhielten sie 
die Verdienstnadel des Vereins. 

Deutscher Hoch.schulmeister im Riesjen- 
slalom wurde in der vergangenen Sai.son .lui- 
gen Hanke von der Skigildo, Diese schont 

I-hrenaussUiußvorsit/ender !■>■>"• 
,v >r es vorbehalten, eine Ri'ihc Jon Mitglu- 
riern für ifiiahrige Virei-iszugehorigkeit niit 
der silbernen F.hrennadel auszuzeichnen. E. 
w ,ren Alfrod Herold. Gudrun Schroth. Gun er 
Sc- roth Eugen Becker. Lotte Schafer .lo- 
Ki K..uanan... Else I.aloi und Margot 
Krüger. 7.wei Sängerinnen, die nie eine Sing- 
stunde versäumen. Carmen und 
Staub, wurden von Fian/. Dohle, dem^. Vo - 
«itzenden als Beispiel für andere geeint. lui 
groß.. Verdienste im .Xufbau der 
eruppe überieichte 2. Vorsitzender Heinz 
Ipenglei die silberne Verdienstnadel an 
Heideloi c Mal/;unsky. 

im Kugelstoßen. Alle erhielten als Anerken- 
nung einen SSG-Pulli. 

Der Beifall der Anwesenden galt auch den 
Trainern Werner Bernhard und Paul Vincenz. 
die einen erheblichen Anteil an den Erfolgen 
der Leichtahleten haften, wie der Vorsitzende 
'"'"Dirwei'bliche Jugend der Handballer errang 
in der Hallensaison die Kreismeisterschaft 
wurde Dritte in der Bezirksmcisterscban und 
Pokalsieger. Auf dem Feld wurd^e sie Krei.s- 
und Bezirksvizemeister. Alle Madchen eihic 1- 
ten einen SSG-Pulli. Es waren Gabi Eck. 
Birgit Glitsch. Brigitte Fischer, Anne Bend.ik, 
Bärbel Fels. Corinna Berbert, Eydia Pietreck, 
Ulrike Nitsche, Karin Grabner. Beate rhierotf, 
Marita Kraft, Angelika Merth, Renate Krauss. 
Karin Richter, Sieglinde Umstadter, (-hiistini 
Guldner. Sabine Steiger, Elke Fieber, Kirsten 
Baum und Birgit Kiicher. 

Die C-Jugend der Handballer wurde Kreis- 
meister im Feld und in der Halle, ist in dei 
laufenden Runde noch ungeschlagen und ge- 
wann sechs große Turniere. Mit 
Pulli wurden bedacht: Mathias Gnll, 
Brehm. Ingo Hofmann. Günter Saider. Hai ald 
Müller, Ingo Hamm, Klaus Bönig, M.infied 
Pfitzne'r, Joachim Altschmidt, Stefan Raubei 
und Hans Appelrath. 

Auch die Handball-B-Jugend erhielt di n 
SSG-Pulli. Sie ist Kreis- und Bezirksjieistei 

- im Feld und qualifizierte sich ^ir die Be- zirksleistungsklas.se der Halle. f'JJ 
zwei bedeutende Turniere und ist duich ihn 
Spieler Heil, Nowak und Klug in diT Be- 
zirksauswahl, durch Klug sogar audi in dei 
Hessenauswahl vertreten. Hier die N""«"", 
Armin Heil, Peter Hotz, Kl^aus Krawietz. Ge d 
Müller, Klaus Nowak, Thomas Best, \ u ' 
Wannemadier, Detlev Klug, Andreas Maul, 
Roland Wacker, Rainer Berti, Rainer Eidihorn 
und Holger Schumann. 

Schließlidi hatte auch die A-JugUKt bt- 
nditliche Erfolge aufzuweisen. Nach Kreis- imd 
Bezirksmeister wurde sie auch Hessischei 
Vi meistcr im Feld und führt auch in der 
Halle die Tabelle ungeschlagen an. Audi eine 
Reihe von Turniererfolgen gehen auf das 

Vorsitzender Karl Brehm hatte auch für die 
Handballmädchen ein (".escbenk als .\nerkeii- 
nung für gute sportliche Leistungen. 

Konto dieser Mannschaft, die mit Klug, .l.ih- 
nert Noll, Räuber. Vikari und Beck m Aus- 
wahlmannschaften vertreten wai. l'''wart 
Rainer P. 'ck wurde sogar in die Sudw est- 
Auswahl berufen und ist zur Bildung einer 
Nationalmunnschaft eiiigela len. Die witeien 
Spieler sind; Steinbadier, Kernchen. Knppner, 
Tilhof. Steitz, Blisse, l.uschtinetz, Knöchel, 
Becker. Maiwald, Schubert. Kratky, Nuubert 
lind Ahrons. 

Umrahmt wurde die Feier von Gesangsyoi- 
trügen des gemischten Chores, anschließL'nd 
spielte die Kapelle „Ramona" zum Tanz. 

Peter Bonk - 

Dritter der 

Deutschen 

Meisterschaft 

-■e r.auslballmannsdiaft mit Rolf Küllges. 
Wilhelm Martin. Michael Mentzlaw. Karl 
Schulz, Karl Martin und Ewald Latige schaffte 
den Aufstieg in die A-Kla.sse und erhielt als 
Ap. rki.nriing einen Kasten Wein. 

l>ie 12. Mannsciiatt der Fußballabteilung er- 
re.dile in der \ ergaiigenen Runde die Meister- 
Ediall III der B-Klasse Üffenhach-West und 
gehört aucii in der laufenden Saison zu den 
führenden Mann.-^diaften ihrer Gruppe. In 
diesem Zusammenhang wurde auch die erste 
Mannschaft (.rwähnt, die in ihrer Gruppe sou- 
veräner Ilerbstmeister wurde. Die Reserve- 
Jnaniischart erhielt für ihre Mei.sterschaft eine 
komplette Spielerbekleidung. Es waren: Ste- 
fan Vinkow. Rudi Rühl, Horst Schüler, Detlev 
I-ange. Peter Hanke. Klaus Stark. Joachim 
E'iiiner. Hans Fenzel, Wenzel Hausmann. Jo- 
H.liim Teilte. K. H. Steitz. Alfred Bartl. Stefan 
'■ '.areeiL, Paul Schreiber. Werner Starke. 

Leistung wurde be.sonders gewürdigt 
Die Abteilung Leichtathletik war in diesem 

•Jahr sehr erfolgreich. Insgesamt wurden acht 
Kreismeister- und drei Bezirk.smeistertilel er- 
rungen. Diese Erfolge zeigten die ersten 
Fruchte der Schwerpunktbildung, von der man 
sich in Zukunft weiteren Aufschwung eriiotft. 
Martina Kroh wurde Kreismeisterin im Hoch- 
sprung, im Vierkampf. Zweite im 35 und 
ßO Meter Hürdenlauf, Zweite bei den Bezirks- 
meisterschaften im Hochsprung und Bl) Meter 
Hürdenlauf. Ralf Nikolaus wurde Kreismeister 
im Weitsprung und Zweiter im 35 Meter 
Hürdenlauf sowie Bezirksmeister im 60 Meter 
Hürdenlauf. Stefan Tull kann sich Kreis- 
meister im Hochsprung und Bezirksmeister im 
60 Meter Hürdenlauf nennen, Andreas Kapp- 
ner Kreismeister über 400 und 800 Meter, 
Edgar Sdiinolinski wurde Kreismeister über 
3000 Meter und Jürgen Preuss Bezirksmeister 

Ijungeiis scliiiellster Sport- 
ler, der Fonnel-Vau-Kenn- 
falirer Peter Bonk, wurde 

_ J■toiitschen Mei- 
Kubik/entimeterklasse. Aus 
der Hand des bekannten frü- 
heren Rennfahrers Husehke 
von Ilanstrin erhielt er im 
Berliner Ililton-Ilotel seine 
Auszei(.hnung. AiiOerdem 
erhielt er einen Pokal da- 
für, daß er als Einziger mit 
einem Fahrzeug der Marke 
Eigenbau be.stehen konnte. 
Alle anderen Wagen der 
Wettbewerbe waren werks- 
seitig betreute Fahrzeuge. 
Auch der Berliner Regie- 
rende Bürgermeister Klaus 
.Schütz beglückwünschte die 
Sieger. 

kleinen Preis.' Profitieren Sie davon! 

Urgemütliche Gestellgarnitur in 
massiv Eiche rustikal! 
Strapazierfähiger Bezug mit gobelin- 
artiger Ornamentik! 
Zum empfohlenen GLOBAL-Preis 
von nur 

2A^ 

Endlich wird Rustikales preiswert! 

Wir bringen sie schon wieder: Die ganz große Leistung! Zum ganz 

Stollenanbauwand in echt Eiche 
rustikal! 380 cm breit! 230 cm hoch. 
Eine meisterlich verarbeitete, echt-urige 
Eiche-Wand mit vielen, vielen Variations- 
möglichkeiten! 
Zum empfohlenen GLOBAL-Preis von nur 
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Schöne Erfolge für den TTC Langen 

Im Piinkl>pu-1 (In Clruppi-nlifln narmstjdl 
R..l.,nK M.'un^'hnfl fl.-> T.^cl.Irnnis. Uibs 
I,an«i'n -•ndlich wicd.-r . inmal cm '1"I>P<'''J 
I'iinkti!<-v.inn. Obwohl mim iiuf rt._is miU . r(, 
I'.iaikrcii/. 'rn.ri Bosl vcr/.ii'ht<n 
Kinn die l'.irtic (-r'^rn l.ampiTtlu'im uber- 
r.>-chrml.TW..is.. kU.r !».:) an <1k- l.anR.nrr, 
AussdilaRK-lxnd waren wohl " 
raRcndo Spi.'l d. s KrsaWmanm-s ''"l"'""- 
beide F.inzel Rewanii. sowie der Kmsat/. von 
Knothe. Kl- kam /u einem Kin/.el- 
niipiielerfolK /.usammen mit 
die ubrißen I'nnkte sorgten HW Heidl (2), Ar- 
nier (2) und Ili'ini'cke. „ u,. 

Die :i Mannsiliaft murile als emziRP b<- 
d.iuerlieherweise «eKen den Spitzenreiter 1 IC 
PfmiiiMadt eine 4 ;!.-NiederlaRe hinnehmen. 
r,edißlich neirhert Ü.Mdl, 'l'''";'";'"" 
und Watjner konnten als Sießer die I latt« n 

^ In der AufstelUmR Kalest+ike, Potthoff, 
Deu.n Altbnff. Heeker und Bieber bezwang 
,1,,. 1 Mannschaft des TTC bereits am Diens- 
ta« Tsr. Wixhausen III » 3 und konnte da- 
mit den eisten SieR errinRen^ „y,.,« «er- 

Uen SieReszuR der 5. Mann.schafi Y 
moehte aueh (he TCiS Ober-Hainstadt nicht zu 
bix-msen. Nach dem 9:B-SieK halten ^«n^ 
ßcm-r sifh auch woiU'rhin in dfr Spitzen 
Klimpe de, H-Klasse Nord. ErfolRreich waren 
Siegelt Wem/ (2), Ilerlrampf Hiinseh. Wein/ 
.Sii veit, Muller-Ali, Ilan.sdi, lleitrampt und 
Kirdinei. 

.liiRcnil- und Sehiilcrmannsrhaflrn 
di's iCC I.anKi-ii in RUtor Tnrm 

Die 1 .liiRend kam in ArheilRcn zu eineni 
deutlichen 7:l-KnolR. wobei nur das Doppel 
Themier l.isrtier unterlaR. (.eRen Weitei- 
Madt II kam die Mannschaft zu einem kampl- 

7 Auch V)ish<'r unßt'scluagoni-' 
M ,niis(^,art von St. Stephan 11 wurde nut 
7 I nach teilweise dramatisdien Spielen, 1h- 
•/wiiiiRen. Nur Werner verlor .sein Kin/.el. Die 
Maimsdiafl mit Lischer, Thiemer, I,inne und 
Wi rner hat jel/t bei ir.;2 Punkten Rute Chan- 
cen auf di(! ilerbstmeistersihaft. 

l):e 2. .luRend halte ReRen Ilahnlein einen 
scliwadvii TaR und unteilaR hoch niil 1:7. 
]),.s Doppel l iedlei Statec/ny holte den I'.hren- 
luiiiUI li. im V:l-SieR in Ni •der-Iiamstadl 
/.i-,"le sieh die Mannschaft Ru' i-rholt und 
halle da Spiel sielur im Ciiff. I.eihr.licli 
II.-rill verlor iie;',en die Nr. 1 der flasim'ber. 
Ger.ei I) uin-^l.idl W II Rab i'S einen 7;li- 
F.rfolR, wobei be-ionders Stahl, der lur den 
verhindeiteu lierlh spielte, mit einer Ruten 
LeistunR auf«aii. te. Fiedler, Slal.'c/ny und 
Hi ll; ware i außerdem erfolRreich. 

Killen überraschenden 7 :■! - KrfolR feierte die 
weiblidie .lui",end über di'n TV Seeheim. Kine 
Kule I.ei.iluiiR bot vor allem H. I.'une mit 
„pn +;TnrH «nrt "'t+wH -»rnr 
einmal sleRreich. Die I. Schüler battim in 
KRelsbadi beim 7:1 ki-iiie Miihe. Klippers Pape 
verloren dabei ihr Doprel. CeRCn Hähnlein II 
«ab es mit 7:(l eini-ii di'iiltichen Siei", 

im .Sp t,.eM:.piel set.-l.'ii sieh die I. Schiller 

dann ReRen (irafenluiusen knapp mit 7.4 
durch. Kine hervorragende I.eistun« boten da- 
bei Niemann und Küppers, die ihre Kin/el 
geRen starke GeRner Rewinnen konnten. Mat- 
telat sowie die Doppel Niemann Mattelat und 
Küppers Pape waren je einmal erfolRreich. 

Die 2. Schuler beendeten die Vorrunde mit 
einem 7:4-Krfol({ K<.'Ken Arheilgen II. Ueson- 
deren Anteil an die.^em Sieg hatte F. Jonizyk 
mit zwei Kin/.el- und Doppelsieficn mit Stahl. 
Stahl, Kirdmer sowie das Doppel M. Pape/ 
I.ewe' waren aulJerdeni am z-weiten Spiel- 
ßewinn der Schüler beteiligt. 

W Küppers konnte sich beim Bezirksranß- 
llslenturnier der Schuler in Urberach für dio 
niich.ste Runde qualifizieren. Na<ii guten Lei- 
stunRen belcRte er in semer Gruppe den 
4. Platz. Zwei Siegen standen drei Nieder- 
laRen geRcniiber S(?in Mannsdiaflskamerad 
C Niemann wird nm Wochenende in Gießen 
bei den hessisdi<*n Sduilermeisterschaften teil- 
nehmen. 

SGE I - Weiterstadl/Braunshardl I 9:6 
Da.t letzte Spiel der Vorrunde brachte in 

KH'elMba(ii einen Höhepunkt. Der Gast avi3 
Weiterstadl war der vorjührige Meister und 
stand mit drei Verlustpunkten nur einen 
Punkt hinter der SG KRel.sbach. r)ie Mann- 
schaften traten in kompletter Aufstellung an. 
Kßel.shach also mit Wodiczka, Schrolh, Branke, 
Bormuth, Belinsky und Zagolla. Die beiden 
Kr(jffnung.-.d()i)i>el brachten durch Wodiczka/ 
Bormuth und Schroth'Branke zwei Zähler. 
Durch einen Sieg von Belin-sky, bei einer Nie- 
derlace von Zagolla, halten die Rot-Schwar- 
zen einen 3:l-Vor.sprunR erkämpft. Im oberen 
Paarkreuz siegte der blendend aufspielende 
H. Schroth soiiveriin, während K. Wodiczka 
dem starken Ancriff.sspiel .seines Gegners we- 
nig eti1gei*,enzuset7.en hatte und unterlaR. Die 
Spiele von Branke und Bormuth waren an 
Siwnnimg kaum zu übertreffen. Beide konn- 
ten sich am Knde über ihr sehr gutes .Spiel 
freuen Dureh Niederlapen von Belinskv und 
wiederum Za'^nl'a kam der Ctast auf fi 4 hei- 
an Mit einer br'i\*oiirdsen I.eistimR ,stellte 
Hein/ Sitiroth. (fer beste Sii'eK'r des Tai»es, 
seinen Ge'Tner vö'U" kalt und ließ durch sein 
konsefiiienles .'STv*riff; s')ieI dem Geener üh(*r- 
haunl Ir-ine rii i'iee. .*.1"^! Wodic/ka siecte. 
so (l 'ß e'n bemii'-'ndev Vorsnru'ic; erl'ämtift 

kop'ile i'.ovinul'i errna"!!' iliireh et- 
wa'.* imk(*'1'"*^''^vi'et 'n d***' Kiidph^^^e 
/'an:' kn'ipn den '^■e"niinl;I. AiiHi Pranke war 
(1 ,** p,-rnirhieT* He..* fi T'iint't'^s Tiieht \'orhehal- 
' >>1^ Cii'-'' i"id Ronlie" t'e'rin ^ der S'e" 
■ )">i".ic-h d"<'<'h e'>i'>n «e'i'- lcn:'nr>en .S'en \-nn 

-l.-i-r) ,>-ivii'h. AHp..,(r,n<; h'i'e r''<e Mle- 
■ lerlaee auch ni(+its -^esehndet. denn S-tT-oth' 
Br inke hT"en ihr Donpel bereits siilier be- 

.fpdelj_ 
— kreip'e H-e SG FTel'-.bneh zusammen 

mit dem Ti'mkt'Tte'''hen TTC"* Darmstadt an 
der Tnbenensri't/i» bleiben und hat nun in der 
Pfieti'-unde bei ebenso günstigem Verlau'' d'e 

Clvine". erstmals eine Kreismeister- 
S(+inf' naeli KrTetstiarh zu hn'en. 

Siegeswillcn So kam e,. dafl d s 
lorene Sp:el klar mit 7 :t .lu v.ero -i 
konnte. Ks siiielten: M 'hael Hohn. A.n ' 
Wurm (2). .-Nntl'eas r, ■ . a 121. l- :ank K-; 
(1). Thoma- Fritsch (1 , ,Iaviel Dia/. (I), InRo 
Becker 

S(i llgplsbach — SS(; I.angrn n:l4 
Nach dem guten »gebni. qe:;en Modau 

konnten d;e Kgelsbacher Bubci im zweiten 
.Spiel nicht mehr die Kraft aufbrinj?en, um 
das F.rgebnis einigermaßen in den Grenzen zu 

l' i'.li n Hinzu kam, daß zwei Spieler verletzt 
n und nur als Statisten mitwirken konn- 

ten. So'Ti'l hatte der Gruppenfavont SSG Lan- 
gen alle Vorteile für sich, da die Egelsbacher 
gleich nach dem Spiel gegen Modau gegen sie 
atitrelen mußte, 

.•\n dieser Stelle mochten wir auf die am 
.Samstagnachmiltag stiittfindende WeihnachLs- 
feier für die Handballsduiler im Waldhcim 
hinweisen, DI.' Veran.staltuns beginnt um 14.SII 
Uhr, Hierzu find alle aktiven Schüler und 
Eitel n recht herzlich eingeladen. 

KSV-Heber land-^ten fünften Saisontag 

GeRcn die Ci.ste aus Hanau gelang den 
l.anRener C.ewichthebei n in ihrem lel/ten 
S,iis(inslart. überrast+iend hodi mit K|y/u 
11)4,7 Kp, (lei luniie Sa .ini-ieR in dieser Vei- 
band.srunde Der S.eg tiel allerdings nur (les- 
halb .so deutlich aus. weil di^- Hanauer Buo- 
noiiio im Reißen dreimal an der Last von 
Id.T kg heiterte. Nach die.sein iMißgeschick 
di i'Gasle V .11 die SiianniuiR dahin. Die Mann- 
schaft a.is Hanau resignierte. So konnten die 
I,anReii.M im Stoßen auf Nummer Sicher gehen 
und Olui" Risiko den unangefochtenen SieR 
unter Dach und Fach bringen. Der KSV steht 
nun mit 111:2 Punkten an der Spitze der Süd- 
hessenliR.i. Diese Position kann nur gehalten 
werden, wenn die SprcndlinRer und die 
Sehweinheimei Gewichtheber noch Federn las- 
»•n. Die endgültiRe Entscheidung hierüber 
fällt am 12. .lanuar, dem letzten Kampftag der 
Südhessenliga ist die erfolgreidiste Saison 
de.s KSV, seit er aus der Hessenliga in die 
SüdhessenliRa abgestiegen ist. Eines steht je- 
dodi bereits fest: .Sollten weder die Sprend- 
linger noch die Schweinheimer einen Kampf 
verlieren, so sind die KSVler punktgleidi mit 
dem Siidli -s enliga-Meister. 

Fiir Langen ging diesmal wieder Rolf Feser 
an die Hantel. Seine Mitwirkung wirkt sich 
immer .stimulierend auf die ganze Truppe aus. 
So konnte Feser mit 87,5 kg im Reißen und 
11)5 kg im Stoßen 192,5 kg im Zweikampf z>ir 
Hochstrecke bringen. Er erreichte 72,5 Kp, 
womit er bester Heber des Abends wui de. 
Ihm am nächsten kam Friedhelm Eckert. Er 
stellte mit 9,') kg im Reißen seine persönliche 
Bestleistung ein und im Stoßen mit 130 kg 
einen neuen pei-sönlichen Rekord auf, Das 
waren im Zweikampf 225 kg u. relativ 64,2 Kp, 
Die.se Leistungen hat Eckert — er hebt ja be- 
ivits zehn J,ihre aktiv für den KSV — noch 

nie er/ielen können Bei ihm kann man sagen, 
je aller desto stärker. Norbert Weidner ge- 
lanfien 59,7 Kp. Er brachte Hl) kg im Reißen 
und 117,5 kg im Stoßen zur 1 lodistrecke. Das 
ergabim im Zweikampf 207.5 kg. Heinz Nick- 
las sdiaffte 225 kg im Zweikampf. Er k(mte 
95 kg reißen und 130 kg .stoa(>n, die für ihn 
,5R Kp ergaben. Haimund Lellinger konnte 
177.5 kg im Zweikampf und 4l).7 Kp in der 
relativen Wertuiift erreichen. Er sdiaffte 70 kg 
im Reißen und 107 kg im Stoßen. Der .lugend- 
lidie Torsten Libl>ach meisterte 70 kg im Rei- 
ßen und 95 kg im Stoßen. Sein Zweikampf- 
resultat v(m 165 kg ergaben 36.2 Kp. Er wird 
sidi im näctisten ,)ahr um etliches verbessern 
könnrn. 

JUGENDHANDBALL 
TV l.angen 

Zum erstenmal gelang der B-Jugend ein 
doppelter Punktgewinn in dieser Hallensaison. 
Die SG Egelsbacii wurde mit 11:2 klar besiegt. 
Im zweiten Spiel gegen TSG Modau began- 
nen die Langener sehr leichtfertig und muß- 
ten einem Drei-Tore-Vorsprung nachlaufen. 
In der zweiten Halbzeit konnten sie jedodi 
das Spiel für sich entsdieiden. 

Es spielten: A. Dick. I. Müller, B. Hoffmann, 
R. Ratke, H. Kintscher, B. Hübener, Ch. Hardt, 
P. Brich, H. Reinhardt, G. Schmitt, 

SG Egelsbach 
SG Egelsbach — TSV Modau 7:3 

Trotz Schwierigkeiten bei der Mannsdiafts- 
aufstellung gelang es den adit eingesetzten 
Spielern, das wichtigste Spiel gegen Modau 
xu gewinnen. Die Mannschaft zeigte einen un- 
geheueren Einsatz und einen nie erlahmenden 

Erneuter Sieg der ,Iuniorinnen 
Am letzten Freitag traten die Juniorinnen, 

die bisher alle Spiele für steh entscheiden 
konnten, zu ihrem 6. Spiel gegen den TV 
Heppenheim an. Das Spiel begann hektisch, 
war Jedoch ausgeglichen. Zur Halbzeit hieß 
es 21:21. 

Nach der Pause begann die TV-Mannsdiaft 
mit neu(;m Druck, spielte von Anfang an 
sdmell und aggressiv und führte schon nach 
vier Minuten mit 10 Punkten Unterschied. Die 
Gäste konnten den Vorsprung nicht mehr 
iiufhohm. Die spannende Begegnung endete 
52:37 für I.angen. Die La-i.gener Mannschaft 
zei(hnct sich seit langer Zeit wieder einmal 
durch schnelles und gutes Zusammenspiel aus. 
Hierbei ragte besonders Christa Hoffmann 
heraus, die das Spiel bis zum Schluß sicher 
dirigierte. 

Es spielten: Ullrich (12). Hoffmann (10). 
Rothmann (9), Richnow (H), Zellner (0), Stahl 
(4), Hempel (3), Klingler (2), 

Herren III knapp geschlagen 
In einem Freundsdiaft.sspiel gegen den BC 

Wiesbaden unterlag die dritte Herrenmann- 
schaft nur knapp mit 43:38. Fast das ganze 
Spiel über lag die Langener Mannsdiaft in 
Fuhrung, doch in der letzten Minute konnte 
der BC Wiesbaden einige Leichlsinnsfchler 
der TV-Spieler zum glücklichen Sieg aus- 
nutzen. Die Wiesbadener, die die Langener 
nodi aus d(M- vergangenen Saison kannten, 
waren übei" die Rule I.eistunR der dritten 
Herren erstaunt, schließlich hatten sie im 
letzten .T.ihr noch mit 70 Punkten Unterschied 
gewonnen. 

Es spielten: Kühne (14). Hörstel (5), Hem- 
pel (t), ,Iahn (4), Zellner (3), B:uisdier (2), 
Geuekler (fi). 

Am morgiRcn .Samstag treten die drillen 
Herr» n b(M der SKTI Roßdorf an. In dei* 
neuen .Spoi'tlialle wird ein SieR kaum zu 
erwarten sein, scbließlieh sind die Roßdorfer 
als Be/irksliRa-AbstelRer Ranz be.sondeis hodi 
ein/.ustuf.n. Abfahrt: 16.45 Uhr am Finanz- 
amt. 

Am Samstan vorentscheidendes 

Spiel der Herren 
Am SamstaRabend bestreiten die I. Herren 

um 19 Uhr ein vorentscheidendes -Spiel um 
den Verbleib in der Hessenliga. Dabei müssen 
sie beim Tabellenlet/ten VfB Gießen antreten. 
Gießen muß unbedingt gewinnen, um nicht 
den An,schluß an das Mittelfeld zu verlieren. 

Die I,angener können endlich einmal mit 
bester Be.setzung spieli-n. 

T.ibelleni'nde der Hessenliga: 
6. GW Frankfurt 4:8 P. 372:398 Körbe 
7 TV Langen 4:8 P. 412:455 Körbe 
8 Pos. Aschaffenbg, 4:8 P. 424:501 Körbe 
9 VfL Marburg 4:8 P. 336:133 Korbo 

10. VfB Gießen 2:12 P. 447:497 Körbe 
K'.liigend — TV <lroß-(ieraii 141:14 (R7:1U 

-Ohne Mühe besiegte die B-Jugend den TV 
.oß-Gerau mit 141:44. Die eingesetzten Spie- 

ler: J. Geiger (14), Kl. Raab (12), .1. Barth (40), 
Th. Sehwarze (18), O. Vontz (B). II. Spitzbarth 
(2), A. Zipf (15), R. Greunke (8). P. Hering 
(10), J. nu1(hek (14). Coach: J. Kühl. 

nc narmsladt II — .lunioren 
Ohne U. Ebrenberg und Th. Schwarze, die 

zu einem Siditungslehrgang des Deutschen 
Baskelballbundes (Jahrgang 1958) eingeladen 
waren, besiegten die Junioren in einem schwa- 
chen -Spiel den BC Darmstadt mit 44:38 (2fi:12). 
A. Zipf (R), J. Butschek (8). Kl. Marx (2). 
J. Barth (12), R. Greunke (12). O. Vont/ (2) 

TV-Baske'iballer widmen sich 
dem Breitensport 

..Trimm dich durch Basketball" lautet de 
Aufruf der TV-Baskotball-Abteilung. Damit 
wenden sich die Basketballer zunehmend dem 
F'r^izeit- und Breitensport zu. Seit vor drei 
Monaten Langener Hausfrauen angeregt wur- 
den, sich dur<i» Basketball.splelen zu trimmen, 
fanden etwa 20 Frauen montags, von 19 bis 
20 Uhr, den Wog in die Turnhalle der I,ud- 
wlg-Erk-Schule. Sie hatten zuvor noch nidit 
Basketball gespielt. Inzwischen ist diese .Spiel- 
und Sportstunde für viele zur angenehmen Ge- 
wohnheit geworden und manche klagen schon, 
wie Trainerin Gi.srla .lahn versicherte, daß die 
eine Wodienstunde zu wenig .sei. Der TV wird 
siih daher um ICrwCiterung der Übungszeiten 
für seine Ficizeit-^portleriiuinen bemühen 
müssen. 

Durch den großen Zuspruch des ei-sten An- 
gebotes „Trimm dich durch Basketball" mutig 
geworden, wollen die Baskclballcr nun das 
Ges(hlechtcrgleidigewicht wieder herstellen 
und auch Männ( rn GeleRenheit zu spielerisch 
sijortlidier Botätiguiii; in den Wi lermona.en 
bieten. Unter Anleitung einer qualifizierten 
Übuny.sleiterin können Miinner, die ihrer Ge- 
sundheit einen guten Dienst erweisen wollen, 
freitags von 20 bis 22 Uhr in der Tiunhalle 
der Sonderschule, Zimmerstraße (hinter der 
Reidiwein--Sporlhallej Basketball spielen. 
Neben einführend(>n Übungen und gymna- 
stischer .^uflockerung wird das Schwergewicht 
dieser Ballspielaben(1e das .Spiel mit dem Bas- 
ketball sein. Wer also das passive Fernseh- 
wochenende nicht schon am Freitag beginnen 
will, sollte -sich zur aktiven Freizeitbetätigung 
entschließen und erstmals am Freitag, dem 
14 Dezember um 21) Uhr in der Sonderschule 
dem Ajfruf „Trimm dich durch Basketball' 
folgen. 

v(§)lleybql! 

Aufsteigende Form hält an 
Ihre In letzter Zeit deutlich ansteigende 

Form stellte die erste Herrenmannsdiaft beim 
wohl sihwersten Turnier der Vorrunde am 
vergangenen Samstag erneut unter Beweis. 
In Auerbach gegen den Favoritenschreck OSO 
Hödist, der schon einigen Spitzenmannschaf- 
ten ein Bein gestellt hatte, ließen si<dt die 
SSG-Se(hs durch das routinierte Spiel des 
Gegners nicht verblüffen, sondern sicäierten 
sidi sehr schnell die ersten beiden Sätze. Erst 
Im dritten Satz zeigten sich einige Konzentra- 
tionsschwächen, die der OSC konsequent zum 
15:13-Salzgewinn ausnutzte. Danach harmo- 
nierte das Langener Angriffsspiel jedoch wie- 
der wie in den letzten Wochen, so daß mit 
dem Gewinn des 4. Salzes und damit des 
Spieles zwei Punkte verbudit werden konn- 
ten, mit denen vorher nicht unbedingt zu 
rechnen war. 

Gegen den Spitzenreiter TSV Auerbadi ka- 
men die etwas erschöpft wirkenden Langener 
zwei Sätze lang nicht recht ins Spiel. Im drit- 
ten jedoch konnte man an die Leistvmgen der 
vorherigen Begegnung anknüpfen. In einem 
harten Fight auf Biegen und Brechen wurde 
dem Tabellenführer nach einem 0 ;5-Rüc4cstand 
der Satz nodi mit 15:9 abgenommen. Diese 

kämpferisdie Einstellung blieb der SSG- 
Mannschaft audi im folgenden Satz erhalten. 
Nach wediselvollem Verlauf reichte beim 
Stande von 14:13 und 16:15 l'unkten die 
Nervenstärke jedoch nicht mehr aus, einen 
dieser beiden Satzbälle zum 2 ;2-Satz-Aus- 
gleich zu verwerten. So konnte Auerbach 
diesen 3. Gewinnsatz doch mit 18:16 für sidi 
entsdieiden; wie viel die SSG-Sechs dem 
Tabellenführer abverlangt hatte, zeigte sidi 
im darauffolgenden Spiel, als der TSV Auer- 
bach gegen den OSC Höchst sang- und klang- 
los unterging. 

Wenn sich diese sehr positive Tendenz dei 
letzten Wochen weiter fortsetzt, kann man in 
der am Wochenende beginnenden Rückrund- 
von der ersten Herrenmannschaft noch einiges 
erwarten. 

Als erstes wird am Samstag gegen den TV 
Gelnhausen angetreten, der ein nicht allzu 
schwieriger Gegner sein dürfte. 

Die zweite Herrenmannschaft bestreitet das 
letzte Turnier der Vorrunde in Offenbach 
gegen den EOSC und den TV Neu-Isenburg, 
gegen den EOSC und den TV Neu-Isenburg 
ebenfalls am Samstag. 

Die Damenmannschaft rundete das Lange- 
ner Volleyball-Programm mit ihrem ersten 
Rückrundenturnier in der heimischen Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule ab. Zu (jast am 
Sonntagnaciimittag ab 14.30 Uhr sind die mcht 
zu unterschätzenden Mannschaften von 
tracht Wiesbaden und vom EOSC Offenbad» 

Äungsverkauf«- 

SENSATIONSPREISE-1- 

FUia*-Aufgabe 

als Beispiele NEU-ISENBURG 

„e»d.srtiritt 

. superÄ 

kleinen Preis! Profitieren Sie davon! 

Urgemütliche Gestellgarnitur in 
massiv Eiche rustikal! 
Strapazierfähiger Bezug mit gobelin- 
artiger Ornamentik! 
Zum empfohlenen GLOBAL-Preis 
von nur 

2M6r 

Endlich wird Rustikales preiswert! 

Wir bringen sie schon wieder: Die ganz große Leistung! Zum ganz 

Stollenanbauwand in echt Eiche 
rustikal! 380 cm breit! 230 cm hoch. 
Eine meisterlich verarbeitete, echt-urige 
Eiche-Wand mit vielen, vielen Variations- 
moglichkeiten! 
Zum empfohlenen GLOBAL-Preis von nur 

2^ 
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Dritter der 

Deutschen 

Meisterschaft 

ISTEREHRU 

117 Mitglieder wurden ausgezeichnet 

gSG-Ehrenabend verdeutlichte eine erfreuliche Entwicklung 

In jedem 
/iMdifii der 
brsondfiT V 
ziMclinoii. W 
niirticiniindi 
fang nehinr 

in drr Hv 
Icl/trn 

:;dirBi.h„ede,I,l^.md.en-S=^.es bc-tr^ 
■n kennten, so ze.gt .-l'- an, iibor bereits in unserer 

■de des Vereinsvorsitzenden 
!nbe berichtet haben. 

I.hn-n:iu:;>diulJv<irsit/endcr Krilz Hunkel 
war es vorbehalten, eine Reihe von Mitglie- 
dern für 2r)iährige Vereinszugehörigkeit m;t 
der silbernen Ehrennadel au.'szuzeichnen. f-s 
waren Alfred Herold. Gudrun Schroth, Günter 
Sdiroti), Kugen Beeker, Lotte Schafer, ,Io- 
hanna Kaul'manu, Ei.'-e I.aloi und Margot 
Krüger. Zwei Sängerinnen, die nie eine Smg- 
■tunde viT-^aumen, Carmc-n und Dagmar 
Staub, wurden von Franz. Dohle, dem 2, Vor- 
gil/eiiden als Beispi-l für andere geeint, iur 
große Verdienste im .\ufbau der Leislungs- 
cruppe überreichte 2. Vorsitzender Heinz 
Spenglei die silbi-riie Verdienstnadel an 
Heideioio Mat/.unbky, 

Wolfgang Hiller, Hermann Valloz, Xaver Det- 
zer, Erwin Pfeffer und Hans Wunderlich, 

Vom Wastfcrsportvcrein in der SSG wur- 
den Klaus Schneider mit Kurt Lindner zwei- 
ter Hes.senbcstcr in der Zugvogclklas.se und 
Kran/. .loscf Drcnkard mit Vorscholmann drit- 
ter Hessenbester in der gleichen Klasse. Diese 
beiden Mannschaften verzichteten auf cm 
Ehrengeschenk zu Gunsten der ,Iugend, der 
nun ein Geldbetrag für die Förderung über- 
wiesen wird. Als Anerkennung erhielten sie 
die Verdienslnadei des Vereins. 

Deutscher Hocbschulmeister im Riesen- 
slalom wurde in der vergangenen Saison .Jür- 
gen Hanke von der Skigilde. Diese schone 

im Kugelstoßen, Alle erhielten als Anerken- 
nung einen SSG-Pulli. 

Der Beifall der Anwesenden galt aueh den 
Trainern Werner Bernhard und Paul Vincenz, 
die einen erheblichen Anteil an den Erfolgen 
der Leichtahlelen hatten, wie der Vorsitzende 
hervorhob. 

Dio weibliche .Tugend der Handballer errang 
in der Hallensaison die Kreismeisterschatt, 
wurde Dritte in der Bezirksmeisterschaft und 
Pokal.sieger, Auf dem Feld wurde sie Kreis- 
und Bezirksvizemeister. Alle Mädchen erhiel- 
ten einen SSG-Pulli, Es waren Gabi Eck, 
Birgit Glitsih, Brigitte Fischer, Anne Bendak, 
Bärbel Fels, Corinna Berbert, T.ydia Pietreek, 
Ulrike Nitsche, Karin Grabner, Beate Thierolf, 
Marita Kraft, Angelika Herlh, Renate Krauss, 
Kai-in Richter, Sieglinde Umstädter, Christine 
C.uldner, Sabine Steiger, Elke Fieber, Kirsten 
Baum und Birgit Köcher. 

Die C-.Iugend der Handballer wurde Kreis- 
meister im Feld und in der Halle, ist in der 
laufenden Runde noch ungeschlagen und ge- 
wann sechs grolle Turniere. Mit dem SSG- 
Pulli wurden bedacht: Mathias Grill, Michael 
Brehm, Ingo Hofmann, Günter Saider, Harald 
Müller, Ingo Hamm, Klaus Bonig, Manfred 
Pfitzncr, .loacliim Altschmidt, Stefan Räuber 
und Hans .\ppelrath. , . , 

Auch die Handball-R-.Iugend erhielt den 
SSG-Pulli. Sie ist Kreis- und Bezirksmei.ster 
im Feld und qualifizierte sich fiir die Be- 
zirksleistungsklasse der Halle. Si(^ gewann 
zwei bedeutende Turniere und ist durch ihre 
Spieler Heil, Nowak und Klug in der Be- 
zirksauswahl, durch Klug sogar aueh in der 
Hes.scnauswahl vertreten. Hier die Namen: 
Armin Heil, Peter Hotz, Klaus Krawietz, Gerd 
Müller, Klaus Nowak, Thomas Best, Vivo 
Wannemacher, Detlev Klug, Andreas Maul, 
Roland Wacker, Rainer Berti, Rainer Eichiiorn 
und Holger Schumann. 

Schlleßlidi hatte auch die A-,Iugend be- 
nchtliche Erfolge aufzuweisen. Nach Kreis- und 
Bi'zirksmcister wurde sie auch Hessi.scher 
Vi meister im Feld und führt auch in der 
Halle die Tabelle ungeschlagen an. Auch eine 
Reihe von Turniererfolgen gehen auf das 

Vorsitzrnder Karl nrehm hatte auch für die 
llaiidballmiidcheii ein CJesehenk als .Anerken- 
nung für gute sportliche I.eistiuigen. 

Kf)nlo dieser Mannschaft, die mit Klug. .Täh- 
nert, Noll, Räuber, Vikari und Beck in Aus- 
wahlmannschaften vertreten war. lorv. all 
Rainer P'ck wurde .sogar in die Südwest- 
Auswahl berufen und ist zur Bildung eiuer 
Nalionalmannschafl eingela len. Die wi iteren 
.Spieler sind; Stcinbacher, Kerneben, Krippner, 
Tilhof, Steitz, Blisse, Luschtinetz, Knöchel, 
Becker, Maiwald, Schubert, Kratky, Ni ubert 
und Ahrens. 

Umrahmt wurde die Feier von Gesangsvor- 
trägen des gemischten Chores, anschließend 
spielte die Kapelle „Ramona" zum Tanz. 

I)ic Fau.stballmannsdiar! mit Rolf Köilge.s. W llu'lni Martin. Michael Montzlaw, Karl 
Bcliulz, Karl Marlin und Ewald Lange schaffte 
den Aufstieg in die A-Klasse und erhielt als 
Anerkennung einen Kasten Wein. 

Die 2. Mannschaft der Fußballabteilung er- 
re dii,. in der vergangenen Runde die Meister- 
Bdiait in der B-Klasse Offenbach-West und 
gehört aueli in der laufenden Sai.son zu den 
fuhrenden Mann.schaften ihrer Gruppe In 
diesem /.iisammenhang wurde auch die erste 
V .r"n I in ihrer Gruppe sou- veräne r Hcrb.'stmeister wurde. Die Re.serve- 
inannscKift erhielt für ihre Meisterschaft eine 
ko.nplelte Spiclerbekleidung. Es waren: Ste- 

p"i" i'i Sdiüler, Detlev I.ange, IMer Hanke, Klaus Stark. Joachim 

H ■ !!n'i- Hausmann, ,To um I elke. K. H. Steitz. Alfred BartI, Stefan 
I P:uil Schreiber, Werner Starke, 

Leistung wurde besonders gewürdigt 
Die Abteilung Leichtathletik war in diesem 

Jdhi sehr erfolgreich. Insgesamt wurden acht 
Kreismeister- und drei Bezirksmeislertitel cV- 
lungen. Diese Erfolge zeigten die ersten 
sieh''^n 7 J' von der man sich in Zukunft weiteren Aufschwung erhofft. 
Martina K.roh wurde Kreismeisterin im Hoch- 

'IP ^'if^rkampf. Zweite im 35 imd bO Meter Hürdenlauf, Zweite bei den Bezirks- 
meister.schaften im Hochsprung und «0 Meter 
liurdenlauf. Ralf Nikolaus wurde Kreismeister 
im Weitsprung und Zweiter im 35 Meter 
Hui den auf sowie Bezirksmeister im 60 Meter 
Hürdenlauf. Stefan Tull kann sich Kreis- 

""'.I"*sprung und Bezirksmeister im t)0 Meter Hürdenlauf nennen, Andreas Kapp- 
ner Kreismeister über 400 und 800 Meter 

«■■«•'i'^'neistei übe^ ■iOOO Meter und Jürgen Preu.ss Bezirksmeister 

Lanßcns scImoUstor Sport- 
U*r. der Fonnel-Vaii-Kenn- 
fahret Teter Bonk. wurde 

ionischen Mei- 
Kubikzenlimeterklasse. Aus der Hand des bekannten frü- 
heren Rennfahrers Husehkn 
von Ilanstein erhielt er im 
Berliner llilton-llotel seine 
Auszeichnung. Außerdem 
erhielt er einen l'okal da- 
für, daß er als Finziger mit 
einem Fahrzeug der Marke 
Eigenbau bestehen konnte. 
Alle anderen Wagen der 
Wettbewerbe waren werks- 
seitig betreute Fahrzeuge. 
Aueh der Berliner Regie- 
rende Bürgermeister Klau.s 
Schütz beglüekwünselite die 
Sieger. 



Kleines Glück 

Eine AdvcntsRCSchichtc von Doris .lannausch 

Wia ledes Jahr kurz vor Weihnachten stand 
ilc In der Küche, um Vanilickipferln zu bnk- 
kcn. Die Wohnung, ja, das ganze Haus duftete 
noch tagelang danach. Von .lahr 7.u .Tahr gm- 
uon sie Ihr leichter von der Hand, denn die 
Kunst des Klpferlformens mußte erlernt sein 
und verlangte nadi Fingerfertigkeit. Die 
er.'^len, die sie In ihrer Jungen Ehe «Pform' 
hnttc, sahen verheerend aus und glichen bröK- 
kclnden, unförmigen kleinen Asten, gerieten 
7.U dunkel oder blieben weiß, ohne den küh- 
nen Schwung, der sie auszeichnen sollte. Man- 
die ähnelten kantigen Widerhaken oder dün- 
n-n Würmchen, die einen passi»»ierten Ang- 
lir bestimmt zu spöttischen Bemerkungen 
v>Tanlaßt hätten. Nun aber gelangen sie end- 
lich so, wie sie sein sollten: In schöner Regel- 

.>i„:ißinkeit reihten sie sich auf dem Riech an- 
einander und warteten darauf, gebacken zu 
wi lden. Die Kinder standen ehrfürchtig her- 
um zilhlltn immer wieder die aiipetitlichen 
Cebiide und ris.-cn .sich darum, sie in die 
Büchse Inn zu dürfen. I'nd wie jcde.s .Tahr 
reichte ihnen die Mutter den Teller mit dem 
fi I i igen r.ebärk, .schob sie aus der Küche uml 
sagte- „Aber vorsiclitig und nicht nasch^. 
Nur die große Tochter hielt sicli von der Ku- 

AdM-ntsiniisiU. 
Toto; Stiililer-Havaria 

Zeit haben 

Si itdem wir die Zeit messen k(innen, hal)en 
wir keine Zeit melir - c.liwohi wir durdi die 
teclini.'^clien Emmgenschaflen dauernd „Zeit 
gewinnen-. - Kaum bi f;ann ein neuer .laiires- 
/vl<Uis, .so ist er aucii sclion durcheilt und zer- 
ronnen. Offen und unverhüllt rechnen wir 
uiiM-re Zeil auf. Sellen nur ist noch Raum 
für ein (leheimni.s, für . (was Unergründliches. 
AÜrs ist von vornherein cinj;c'tiilt und he- 
niesl^en. - Wehe dem, der Zeit hat, Zeil zu 
haben scheint, t'.r wird zum Stein des Ansto- 
ßes. .It? weniger ein Menseii Zeit hat, uni .^o 
intei-essaiiter ersehetnt er vielen. 

Neulidi .sah icii einen jungen Mann an e inem 
Gekiauiomaten hantieren Kas! eine Stunde 
l.mu rang er dem Cehiiu.se k.irge Oewinnc ai). 
ül)er ihm aber teille die nahiihofsuhr die Zeit 
in Stunden und Minuten ein. Kin hiTrliehes 
Abeniiiot flutete über die Diidier - aber iler 
iuMiie Mann -ah nicht-, als die toti.unde 
Siiieibe eines kleini'n, ras.selnden Aulfin.iten. 

Hans Christ 

Abscb-ied und Neubeginn 

N'ieh stürmischem Abschied brachen jetzt 
die Iii 1.^.' .. I'i. linde Marie •Zemk..v»!; i.Ue iiul 
einmal aet. l.iduska aus der Telefonzentrale, 
der lUicliliai'ei KoiiieeU. die Kassiererin .lecl- 
licUov ued die Kontivi islinnen .lerka und Vi i a, 
Alle wolilen sie begleiten, aber sie erklärte, 
daß sie nndi etwas ordnen miisse. f^aiit war 
die Tiir hinter ihnen zugefallen. Der Raum 
war voll TabakraiieJi. l.angs.im ging Marie 
zum Fenster und öffnete es. Sie tauchte ihr 
(lesicht in <lie kühle I.uft. Unten auf der 
Straße gingen die Leute unter Regenschirmi^. 
So ein Wetter, dachte Marie, und ich habe 
nicht einmal einen Hegensdürm bei mir. Ich 
muß mir morgen den alten Sdürm mitbrin- 
gen, damit ich einen Iiier immer parat habe... 

In diesem Augenblick durdizuckte sie ein 
stechender .Schmerz. Morgen . Kür sie gibt es 
hier kein ..Morgen" mehr... Von morgen an 
hat sie hier nichts mehr zu suchen. Von mor- 
gen an i' l sie Rentnerin . Sie fror plötzlich, 
sie schloß das Fenster und blickte traurig um 
sich Vier Schreibtische in einer Reihe hinter- 
einaiuler: der vim Capt'k, von Vanek. von 
Konicek und ihr eigener. Sie trat zu ihm und 
streckte die Hand nadi der l.ampe mit dem 
grünen Sdürin ans. Der gediimpfte I.ichtsdiein 
vertrieb die Dämmerung. Marie .setzte sidi auf 
    

Stadttor 
Von l.uilwic Hiito 

Kingekkinml hegt es zwisdien den Resten 
der Stadtmauer, die eine feine Hand nicht 
g;m/ ver.srinvindeii ließ. So ist es immer noch 
eine Tür, die diirdi tarre Wände ms Innere 
fiihrt. Dicke (}uadei.. ragen mit steinfest ge- 
fügtem Mörtel, ir.'js .-teht unter dem P"«- 
seh.ircM des Wappen;, über dem Rogen Uber 
"dem graiigriinen Schindeldach springt eine 
kupfeiuededue lUeine Barockzwiebel wie ein 
übermütiger Scherz in die Luft, von einer 
kun.-tvoH ge.schmiedeten Kisenfahne überragt. 

Von St. Annen lautet die Glocke. Die sang 
schon, als Rauern Einlaß suditen vor dem Tor. 
Und das sah Wallensteinsche Söldner und fri- 
deriziani.-che Füsiliere. Durdi seine Wölbung 
flog die Kunde von l.euthen und Leipzig, von 
Sedan und l.üttich. über sein Pflaster rum- 
pelte die gelbe Postkutsche und der dunkle 
Wagen, schritt der Handwerksbur.sche und 
stöhnte der .'Vrmsünderkarren, quoll buntes 
Bürgerleben, als die engenden Wälle fielen, 
die Menschen hinausdrängten in Gärten und 
Grün, in Berge und Buchten. Als sie Gott 
fühlten im Wehen der Halme, im Wunder der 
Weite, hinweg über die getrübte Helle heiliger 
B'enster. Als sie das Vaterland fanden, das 
größer war als mauerumhegte, städtlsdie Ge- 
rechtsame. Tief sinkt das Tor im Traum und 
Stille. Und abends scheint der Mond freund- 
lich auf den grauen Landsknedit der guten 
Stadt. Sie hat ihn .sdion lange nicht mehr 
nötig und könnte ihn abbredien. Er weiß das 
wohl. Aber je weiter die Stadt ihre Netze 
über die Grenze wirft, die er einst hegte, 
desto schöner leuditet sein Alter, und desto 
l '-ber lacht sein gutes Gesicht In einen laute- 
1 n Tag. dem er behaglidi zuschaut wie ein 
C roßvater dem Spiel fröhlicher Enkel. 

Kr/.iihlunR von A. Hartlov.i 

den Stuhl... Sie .seufzte, öffnete eine .SdiiilJ- 
lnde nadi der anderen. Nein, er, ist mcht» 
mehr von ihr darin, nur die Tasche und die 
Handschuhe. Sie sduiut ins Leere. I^reiiind- 
/.wanzig ,lahre arbeitete sie hier bi reits - und 
nun ist der letzte Tag da ... 

Was wird sie morgen beginnen' Was wird 
sie übermorgen anfangen? 

Ihr wurde plötzlidi bange, als sie sich diese 
giinze unendliche Reihe von Tagen ohne rt gel- 
mäßige und bestimmte Plliditen vorstellte. 

Bis heute war ihre Arbeit das, was ihr Leben 
ausgefüllt hatte. Danach wird nichts mehr 
sein. Langsam erhob sie sidi. zog sidi an, 
verab.schiedete sich mit einem rasdien Strei- 
cheln von „ihrem" Schreibtisdi. löschte das 
Lidit aus und ging. Es hatte aufgebort zu 
regnen Marie entschloß sidi, zu Fuß nach 
Hause zu gehen. Sie ging durdi die Gassen 
und nahm kaum wahr, daß um sie herum 
Leute gingen, Autos und Straßenbahnen fuh- 
ren, daß die Schaufenster der Geschäfte hell 
erleuchtet waren. Sie sah alles - und nichts. 
Desltalb j^esdiah es auch, daß sie an 
Straßenecke beinahe mit einer jungen Brau 
/.U'^aTuinenßestoßen wäre, die eine volle Ein- 
kaufstasdie trug. „F^ntsdiuldigen Sie. bitte , 
sagte Marie eilig, ohne aufzuschauen, und 
ging mit gesenktem Kopfe \yeiter. Aber die 
Frau hatte sie erkannt und rief: „Warten Sie 
auf midi, Frau ZemkovA. wir gehen ziisani- 
men!" . , . ,. , 

Marie war die Aufforderung gar nicht heb. 
Sie wäre heute lieber allein gegangen, auch 
wenn sie Frau Kolarovä gern mnclite. Aber 
abweisen konnte sie sie nicht gut. So gingen 
sie zusammen, spradien von Alltagsdingen, 
und Frau Kolarovä erzählte ihr audi, daß ihr 
Töditerchen Helenka plötzlich erkrankt sei 
uiul sie sie gleich vom Kindergarten ins Bett 
gi'bracht habe. Als ihr Mann kam, lief sie. 
um einzukaufen unti sich gleich telefonisch 
für den niidiston Tag von der Arbeit zu ent- 
schuldigen Vielleicht würde das Kind sogar 
einige Tage liegen müssen. Und dabei wurde 
jede Hand im Betrieb gebraucht. „So geht es 
uns allen, die keine Großmutter haben, die 
uns in so einem Falle zu Hause vertreten 
kann", beklagte sie sidi. 

Sie wartete eine Weile, daß ihr Marie etwas 
darauf erwiderte, aber die ging versonnen 
neben ihr her. schaute geistesabwesend vor 
sich hin und sagte kein Wort. Frau Kol.irova 
wußte nicht, wie sie sich das sonderbare Be- 
nehmen erklären sollte. Vielleicht hatte sidi 
auf ihrer Arbeitsstelle etwas Unliebsames er- 
eignet, entschuldigte sie sie im stillen. Sie 
fühlte sich fast erleichtert, als sie zu Hause 
waren. Im Erdgesdioß verabsdiiedeten sich 
die Frauen voneinander. 

Marie ging langsam in das zweite Stock- 
werk. Lautlos schloß sie die Tür ihrer Woh- 
nung auf. Sie machte kein Licht, sondern ließ 
sich sdiwer in den alten Lehnstuhl fallen. Sie 
saß im Halbdunkel, still, ohne Bewegung, und 
blickte zu dem hellen Reditedc des Fensters. 
Sie saß lange so. Plötzlidi schred<ten sie die 
lauten Töne eines Blasinstrumentes auf. die 
aus dem nachbarlichen Radioapparat kamen. 
Die Horaks sind nadi Hause gekommen, 
wurde sie sidi bewußt. Der kleine Honzik 
erzählt iidier etwas Lustiges aus der Schule, 

ehe und der darin stattfindendi n 7.errmen!e 
fern. , , , 

Als die Mutter das nädiste Bli ch in di n 
Ofen schob, schaute sie auf die Uhr Sie hatte 
sedis Minuten Zeit. Sechs Minuten, um v i h 
ein wenig hinzusetzen und auszuruhen, fxier 
doch nicht? Eigentlich müßten die wie Kraut 
und Rüben durcheinanderliegenden Rivi ple 
geordnet werden. Aber die Himde hielun 
still, die Gedanken kamen mit dem sich ver- 
stärkenden Duft. 

■So weit sie sich zurückerinnern konnte, g .b 
es in ihrer Kindheit kein Weihnachi^fest ohne 
Vanillekipferln. Sie waren ebensowenig wig- 
zudenken wie der Tannenbaum und die Sd- 
berßlückchen. Wie „Stille Nacht". Kerzen und 
Lametta. Der Duft, den sie ausströmten, ge- 
hörte mit zu den ersten Dingen, die sie als 
Kind bewußt wahrnahm. F.r schien sagen /u 
wollen; „Es Ist bald soweit, es sind nur noch 
wenige Tage bis Weihn.ichten. Freut euch 
Kinder und seid brav, damit sich auch riiic 
Eltern freuen, denn es soll ein schönes l est 
werden!" 

Als sie heranwudis, hielt sie sich von (ler 
Küche fern, wenn die Wcihnachtsb.ickerei im 
Gange war. ..Es ist Zeit daß du lernst, end.teh 
selbst Vanillekipferln zu backen!" «'K'e 'Jie 
Mutter eines Tages. Doch sie zuckte nhfalnß 
die Achseln, denn sie hatte andere Sorgen 
und vor allem - andere Intere.ssen. Die Selig- 
keit der Welt hing nicht von Vanillekipfei In 
ab! 

Nächstes .lahr". versprach sie der Muiur 
gniidig, „nächstes .lahr bestimmt!" I'nd sie 
flüchtete aus der Küche. 

Doch im nächsten .I.ilir wurden keine ge- 
badcen Zum ersten Mal in ihrem I.eiien. 
Denn es war Krieg, und es gab keine Zutaten. 

daß sie jetzt alle so ladicn. Der .IiiPL'e ist ein 
lu tiger Kerl und ein ger.uiides Kind. 

Hier stockten ihre Gedanken. Ein gesundes 
Kind... Aber halle nicht Frau Kolarovä von 
ihrer erkrankten Kleinen gesprochen, und daß 
sie niemanden habe, der ihr Kind versoigte . . 

Und wie .sie darüber nachsann, fiel ihr 
plötzlidi etwas ein. Es war ein so ungestümer 
und lebhafter Gedanke, daß er ihr nicht mehr 
erlaubte, weiter untätig dazusitzen. Marie er- 
hob sich, voll Unruhe drückte sie beide Hände 
an die Schläfen. Könnte das sein? Könnte sie 
das machen? ... u 

Wenn es nötig war. konnte Marie sidi rasch 
entschließen. Kurz darauf läutete .sie bereits 
an der Wohnungstür der Frau Kolarovä. Ihr 
Herz klopfte laut. Es dauerte nidit lange, daß 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHtllllH'llllll""llllltlllllllHIIIIIII'llll'" 

Zu rer/(iii(jt'n. dn/i einer alles, was er je 
gelesen. Iiolialleu Italien sollte, ist wie ver- 
langen. dall er alles, was er je gegessen hat, 
iiocJi in sieh trage Kr hat von diesem leiblich, 
t'oii jeiieiu gei.sfig gelebt und ist geworden, 
was er ist. Arthur Sdiopenhauser 
iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

ihr geöffnet wurde, aber Marie kam dieser 
Augenblick sehr lang vor. Mit ein wenig zit- 
ternder Stimme erklärte sie, warum sie ge- 
kommen war. 

„Sehen Sie, Frau Kolärova, ich bin von mor- 
gen an Rentnerin, ich werde nicht mehr be- 
rufstätig sein; wenn es Ihnen also recht wäre, 
würde ich zu Ihrer Helenka kommen, und Sie 
könnten beruhigt zur Arbeit gehen... So 
könnte idi wenigstens nlandimal die Groß- 
mutter spielen und wäre noch nützlich. Mit 
einer ungeduldigen Frage in den Augen blickte 
sie F'rau Kolarovä an - und die drückte ihr in 
der er>tin freudigen Überraschung sdiwei- 
gcnd und dankbar beide Hunde. 

• • 
; f.iebc unter Hier .'lugen ; 
j unter vielen Augen. ; 
I Oer Allds ; 
j trägt die Tierl.-rei.s;eic/ieii. j 
: Die y.eitschrifti n herlleii j 
! Ich. Du. Kr. Sie, Ks. | 
S Dem Krebs die Scheren grhinidrn. 
: Otis .S'derblnf verga.'^sen. 
i Den I.riinen dureh glühende Kci/en gejagt 
: Und die llihel hat dnrh recht. 
I Die IJolKrejUien malen 
I das .liingsle dericht - 
i inifu'iirls nnrt nhiriirts. 
S Den Hahnhof 
I umspannt Kra Angchcos lilau. ; 
: Dieter tlnffmann 1 

Man war froh, das Allernötigste zu haben. 
So blieben Woiniung und Fest ohne Duft. )ie 
Seligkeit der Welt hing nidit von Vanille- 
kipferln ab, gewiß nicht, aber jetzt da sie 
fehlten, war es wie ein Fest ohne L ehe. Als 
fehle das Symbol der Tradition, der Vor- 
freude, des kleinen Glücks. 

Und ein Jahr später lebte sie, wie viele 
andere ihrer Generation, nicht tnehr im El- 
ternhaus. sondern in einem kleineii Unter- 
mieterzimmer in einer fremden Stadt, wohin 
es sie versdilagen hatte Auch in die.sem ,Iahr 
gab es keine Vanillekipferln. Und all die fol- 
genden .lahre auch nicht. Die Mutter starb. 
Ohne ihr gezeigt zu haben, wie die Kipferln 
geformt und gebacken werden. Nur ein Re/i pl 
blieb als Erinnerung. Aber was ist schon ein 
geschriebenes Rezept ohne die kleinen Ratti- 
nessen. hinter die man erst durdi Erfahrung 
kommen kann?! Sie standen nicht dann. Viele 
.Tahre später erst, als sie eine eigene Fanidie 
hatte, beherrschte sie die Kunst. \ anillekip- 
ferln anzufertigen. 

Die sedis Minuten waren um. Als sie das 
Backrohr öffnete, riß die älteste Toller die 
Tür auf; „Kinder, das riecht ja toll! Kann 
man ein bißchen was probieren'" Die Mut er 
schüttelte den Kopf: „Da mußt du 
Weihnachten warten. Aber es ist Zeit, daß du 
endlich lernst, sie selbst zu backen. All 
bist du!" Die Toditer ladite, denn sie hatte 
andere Sorgen. Audi andere Interes^sen. Die 
Seligkeit der Welt hing sdiließlidi nicht . . 

„Nächstes Jahr", rief sie, ..nächstes Jahr 
bestimmt!" 

Bestimmt", nickte die Mutter, »ganz be- 
stimmt mein Kind!" Dann sortierte sie die 
goldgelben Gebilde auf den Tellei. 

Die Last der Chimäre 
Von Charles BaudcJaire 

Unter einem großen grauen Himmel, m 
einer großen staubigen Ebene, ohne Wege, 
ohne Hasen, ohne eine Distel, ohne eine 
Brennessel, traf ich eine Schar Men.schen, die 
gebückt dahinschritt. Ein jeder von ihnen trug 
eine riesige Chimäre auf dem Rucken, so 
sdiwer wie ein Sadt Kohle oder wie die Rü- 
stung eines gepanzerten Ritters 

Aber das entsetzliche Ungeheuer war nicht 
fine träge Last; Im Gegenteil: es umklam- 
merte und preßte die Menschen mit seinen 
elastischen und mäditigen Muskeln; es hängte 
sich mit den langen Krallen an seine Brust, 
und sein fabelhaftes Haupt überragte die Stim 
des Menschen wie einer jener eisernen Helme, 
durdi welche die alten Krieger den Schrecken des Feindes zu vergrößern hofften. 

Ich fragte einen dieser Menschen, wohin ste 
gingen. Er antwortete mir, daß er dies nimt 
wisse, weder er noch die andern; daß sie aber 
offenbar Irgendwohin gingen, da sie von einem 
unwiderstehlichen Drang getrieben weiden, 
voi-wärts zu gehen ... 

Etwas Seltsames war zu beobaditen: Keiner 
dieser Mensdien sdiien dem wilden Sdieusal, 
das sidi ihm an den Nadten hängte und an den 
Rücken klammerte, zu zürnen; es schien, daU 
sie es als einen Teil seiner selbst ansahen. Alle 
die müden und ernsten Gesiditer «ugten von 
keiner Verzweiflung; unter der blendenden 
Himmelskuppel, die f""«, 
Erde, die ebenso trostlos wie der Hunmel war, 
gingen sie mit dem ergebenen AusdruA jener 
dahin, die Immer zu hoffen verurteilt sind 

Und der Zug schritt an mir vorüber und 
taudite in die Atmosphäre des Horizonts, c^rt 
wo die gewölbte Oberfläche des Pia"«'«" '■'f 
der Neugierde des menschlichen Blicks ent- 
zieht. 

Einige Augenblicke 'ang sudite 1^ dK;s^ 
Geheimnis zu verstehen. Aber bald übet 11^ 
mich die unwiderstehliche 
mich noch tiefer beugte, als selbst jene ei 
waren, die von Ihrer Chimäre erdruckt wur- 
den. 

t 

Wir suchen; 

Lageristen 

Uk unseren 

B^lmllplattenvertrleb 

Sind Sie ein Schallplattepfreund, und 
möchten Sie auch in Ihrem Beruf mit 
Musik zu tun haben, dann sind Sie bei 
uns richtig. 
Vi^ir sind ein führendes Unternehmen 
in der Schallplattenbranche und 
suchen junge, aufgeschlossene 
Männer, die In unserem Schall- 
plattenvertrieb als Lageristen arbeiten 
sollen. 
Ihre Aufgaben bestehen darin, Sortl- 
mentsbestellungen unserer Kunden 

zusammenzustellen und darüber Karlei 
zu führen. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitar- 
beit kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt, Fahr- 
kostenrückerstattung und Zuschuß zum 
Mittagstisch. 
Sind Sie Interessiert, dann nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. 

Wenden Sie sich an das Personalbüro, 
1 Schwarz. 
W. D. Warr«n Comp. KQ 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WÄRREN OOIWIP<%> 

HÄHNCHEN ERICH 

Waldrestaurant 

Schützenhaus 
Samstag und Sonntag ab 
11 Uhr mittags geöffnet 
Begehrt ist unsere Serbische 
Bohnensuppe mit Einlage. 

I . . Butterhähnchen 
RNOrZONdie Besten 

Langen-Oberllnden Tel. (06103) 71608 

OI£4;I:L-aiäkkt 
ACHTUNG! 

Sie sparen DM 3430,— 
boim Kauf einer 

Hammond - B 3 
statt DM 18 980.- DM 15 550,- 

Elgener Kundendienst - Orgelschule 
Frankfurt am Main 

Nordlieimstraße 4. Telefon (0611) 63 16 31 
Darmstadt 

Kasinostraße 19. Telefon (06151) 2 36 68 
Wlesbaden-Blebrldi 

Adolfsplatz 2, Telefon 6 66 40 
Rodenbach 

Somborner Straße 36 Tel. (06184) 5 08 46 

Schwarz-weiß und 
Farbfernsehgeräte 

Stereoanlagen 
in groBer Auswahl zu günstigsten Preisen 

bei bestem Kundendienst bietet an 

FERNSEHTECHNIKERMEISTER 
OECHSNER 

Südliche Ringstraße 69, Telefon 2 11 58 

NOTVERKAUF 

7 Farn. Wohnhaus 
in Egelsbach. NB, 600 qm Wot;nfl. 800 qm 
Gelände. 2 Garagen etc., für DM 500 000,— 
sofort zu verkaufen. 

Jahnke-Immobilien 
Langen, Lutherplatz 2, Tel. 21861 u. 24279 

Langener Zeitung '^ 27 45 

Die individuelle 2-Zimmer-Komforl- 
Eigentufiiswohnung in Langen 
Hochparterre in 5-Fam.-Haus 10 Min. bis 
Zentrum. Ruhige Lage mit Garten. Neubau, 
Bezug ca. 1. 7. 74. 54 qm, Wohnzi. 20,5 qm, 
Schlafzi., Kü., Eßdieie, Bad ' Dusche / WC, 
Balkon, Hobbyraum. Teppichböden, Natur- 
holzfenster, Rolläden, 
ab DM 62 500,- (= DM 1183,-/qm) 
Keine Maklerprovision! 
G. Schwaab Immobilien 
Langen, Danziger StraBe 3. Telefon 7 15 88 

UT-FILMBÜHNE LANGEN 
sucht zuverlässige 

KASSIERERIN 
für 2 Wochenende im Monat 
Bitte rufen Sie an unter Nr. 2 92 09 

Könner 

machen 

Pausen 
Wir stellen auf unseren langen 
Fahrten Immer wieder fest, 
daß es nur ein Rezept gibt, 
wieder fit zum Weiterfahren zu 
werden Pausen machen, 
frische Luft, ein wenig 
Gymnastik und ein kleiner 
Spaziergang. 

Deshalb: Wir 
bekennen uns 
zum 

KlinKiwedisel 
im Verkehr. 

CIndy & Bert 

Und unsere 
Freunde audi. 

DHUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Preisgünstiges 
1-Familien-Haus 

in Mörfelden mit Platz für 
eine große Familie: 7 Zim- 
mer, 170 qm Wohnfläche, 
Neubau, kurzfristig bezieh- 
bar, Kautpr. DM 215 000,-, 
bar erl. DM 72 000,-. Alle 
Steuervorteile, keine 
Grunderv^erbsteuer. 

7AUFINA 
lrvnoMionKAjl'tgt<JV9ik*ijlb«ratLng 
6000FrV)kfcjrt-r\)Stf«ch 16129 Kaivrrstraö« 1 («iHoflmirkQ T«l. iO«l 1)264644 

Wir suchen für unsere 
Abteilung Bui hh.iltung 
Maschinen- 
Buchhalterin 
Wir arhcilpn Sie Kcrnc 
ein. 
Wir bieten einen mo- 
dernen Arbeit.'iphitz, 
über. kirchsfhnitliic'lK; 
Bezüge, gute So/.ial- 
leistungen inul Allers- 
ver.wrRunR. Mittass- 
liscb unil FnhiKi'lil- 
er.^tatlllng.. 
Eni Hebendes Weih- 
n.irhts^'eld wird über- 
nommen. 
Bitte rufen Sie Frau 
•Sdiröpel unter der 
nurehuahl 116103 
7011271) an oil. kommen 
Sie bei uns vorbei. 

lleutsehhind 
(imlill 
tiOT l.angrn 
A>ir«Testr. 7 — 11 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich. auch samstags 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9.3 80 

AMP sucht zu sehr Ru- 
ten Bedingungen einen 
Einrichter 
für die Stanzerei; 
Metallfacharbeiter 
(möglichst Werkzeug- 
macher oder Fein- 
mechaniker); 
2 deutsche Arbeiter 
für die Bedienung von 
Stanzautomaten In 
Schichtarbeit; 
Lagerarbeiter 
für un.ser Fertigwaren- 
lager. 
Bitte rufen Sie Frau 
Schröpel unter der 
Durchwahl 0G103/ 
70027(1 an od. kommen 
Sie bei uns vorbei. 
Entgehendes Weih- 
nachtsgeld wird über- 
nommen. 

AMI' Deutsrliland 
Cimbll 
fi07 I.angen 
AMPi-resfr. 7 — 11 

Haben Sie Beziehung zum Geld? 

Wenn ja. sind Sie für uns der richtige Mann oder die richtige Frau. 
Ganztägig ist nämlich sofoit oder abor auch später eine 

Kdssierer(in)pcsition 

bei un,'-. in einer unscter Filialen neu zu be;-jtzen D.i<! AHer spielt 
keine Rolle; auch die berufliche Ausbildung nicht. Nur der Umgang 
mit Geld. Ordnung. Fleiß und Freude am Boiuf sind Grundvoraiis- 
solzunqen und selbstverständlich ein freundliches Wosen sowie 
Konlalitfreudigkeil gegenüber den Mitmenschen 

Sollten Sie Interesse haben, dann wen- 
den Sie sich bitte direkt an Herrn Karl 
(Telefon 06103 2741). Dort erfahren Sie 
dann alles Nähere. 

LAIMGEIMER VOLKSBAfVlK 
Die Bank mit dem freundlichen Service 
6070 Langen, BahnstraBe 11-15 

Wir sind ein lührendes Unternehmen 
im Schallplatlenvertrieb und suchen 
zum 1. Januar 1974 eine 

Bürokraft 
mönnlich 

mit technischem Verständnis zur Karteifüh- 
rung, Postabwicklung und anderen kaufmän- 
nischen Tätigkeiten. 
Neben einem guten Gehalt bieten wir Ihnen 
die üblichen Sozialleislungen (Mittagstisch. 
Urlaubsgeld. 13. Monatsgehalt, Fahrkosten- 
rückerstattung). Interessiert Sie diese Tätig- 
keit, dann rufen Sie uns an und verlangen Sie 
das Personalbüro. 

W. D. Warren Comp. KQ 
6079 Buchschlao, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

Wir suchen per 1. 1. 74 
oder spater einen zu- 

verlässigen 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. III) 

Wir bieten eine den Lei- 
stungen entsprechende 
Bezahlung, Urlaubsgeld 
und Weihnachtsgratifi- 
kation. Es erwartet Sie 
5in angenehmes Be- 

triebsklima. 

Bitte rufen Sie uns an 
und vereinbaren Sie mit 
unserem Herrn T i t z - 
mann einen Vorstel- 

lungstermin. 

NORDMENDE 
Rhein-Main Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 061 03./62021 

Ist Ihnen 

Ihre Frau eine 

Pöggenpohl 

wert? 

Bitte besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir beraten Sie. 

Poggenpohl 

küchendesign 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter / 
Edce SchulstraOe 

JUNGE DAMEN 
mit PKW für leichte Außendiensttätigkeit zu 
Marktuntersuchungen Im Einzelhandelsbe- 
reich im Großraum Frankfurt gesucht. 
Keine Verkaufs- und Werbetätigkeit. Keine 
Branchenkenntnisse notwendig. 
Wir bieten interessantes Fixum. Spesen, 
km-Geld, Weihnachtsgeld. 
Wir erwarten nur Bewerbungen für eine 
vertrauensvolle und selbständige Dauer- 
stellung. Ihren handgeschriebenen Lebens- 
lauf und ein Lichtbild senden Sie bitte an: 

LODGE Service GmbH 
Einzelhandelsberatung 
4 Düsseldorf, Hüttensir. 30, Tel. 0211/375676 

Fahrverbot?? 
Keine Noll Sie genießen den Sonntag mit 3 GLOCKEN Eier* nudeln, denn d 1 e sind lecker, locker, leicht gel<ocht — sooo frei- 
zeitfreundlich und preinwertl (Guten Sonntag mit 3 GLOCKEN (Heute noch einkaufen!) 

Wollen Sie In einem jungen Team mit- 
arbeiten? Wir suchen ab sofort eine 

Phonotypistin 
für selbständige Arbeiten, auch halbtags. 
Steno nicht unbedingt erforderlich. 

Harald Wender KG 
Sprendlingen, Herrnrötherstraße 37 
Telefon 6 78 00 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •ue» nebenberufl. möglich. Ein Leb«n«benff ■■1 Alter 23. Fahrpr.d Jahre. Ausk.iHH AmII. anerkannt« Fahrlehrer-Fachtchul« 
Düsseldorf, UndemBnnttr.22. Tel. 662706 

Bekanntes Großhandois-Unternehmen 
sucht zum 1. Januar 1974 

Lagermeister 

Erwünscht sind: Kaufmännische Kenntnisse 
und Fijhrerschein Klasse Iii- 

Zuschriften erbeten unter Off-Nr. 1092. 

in 
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. T.auMnd königlich«: Qabeij und ( 
MllbWnaMr aus alle/ Herren Länaer. C 
Nützlic^ßS und Vers|)ieltes. Grad- 
Ilniges (ihd V^schnörkelles,. 

" Extravaganles. Niedliches und 
Praktisches.^ 
Qeben Sia'döm sachlichen Zeitalter 

,,,;^flnen Hlelhen Schnörkel, Schenken Sie 
■'_,lhr" pöer „ihm'' oder einlach sich 
«elbsl mal was ganz anderes 

^i,xSchenken Sie Phantasie. Schon das 
, Aoss'uchen macht SpaB 

i " .f«« 
Hoizkijnsthandwerk, handgezogene 

'■Kerzen, ffatelgerät, Kupfertormen, 
^ 1- Glasei' und Keramik, Heiintextilien,' 

-• «Bastwaren, Dekorlaokwaren, Holi- 
?plelzeug. Weihnachtsschmuck. - • 

' Lampen,vTagesaeol<en ete. 
■> ^(Für Kenner einige Namen: ' - 

• „ Steltpn's Cylinda-Üne, Design • 
^VArne Jacobsen, Arabl« „Ruska" und 

jiW'lto'*"» Ftora-3eriei Tauperle- 
SV y^nd Prl^ma-Sprie, WIesenthalhütte .) 

Gessmann 

Boutique und Galerle im Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg, Frankfurter / Ecke Schulstr. 
Telefon 0 61 02 / 2 25 80 - 2 37 96 
z. Zt. Ausstellung Peter Ohlow: 
„Regenbogen, Engel und Galaxien" 
Hinterglasbiider und Objekte 

Offnungszoitcn 
9-ie.30: - Sa 9-16.00 Uhr 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopt-Reparaturen • Kamln- 

Isolierungen ■ Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. (06151)35215 

.AbriuU-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fragen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanairohrreinigungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel Offenbach 83 33 77 

Neubau-Erstbezug 
ab 1.1. 1974 

Langen, ruhige Wohnlage. 
1 Minute zur Hallestelle Stadtbus. 

1-Zi.-App., Dusctie, WC Tel. 120,- 
1-Zi.-App., Dusctie, WC, Flur 280,— 
1-Zi.-App., Kochnische, Flur, 

Dusche. WC, Tel. 210,- 
Dlus Unkosten und Kaution. Off -Nr. 1086 

Wir suchen für zwei unserer Mitarbeiter: 

1 möbl. Zimmer 

1-Zimmer-WoKnung 
mit Kochnische, Dusche. Waschgelegenheit, 
möglichst nicht Uber 200,- DM. 

Fa. Dressler 
Planungsbüro 
Langen, Darmstädter Str. 1, Tel. 2 55 77 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege. Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 

48 Eigentums- 

wohnungen 

In Langen, Egolsbacher Straße 16 
(4-geschossiges Objekt) 

40 X 3-Zi.-Wohnungen ab DM 92 000 
8x1-Zi.-App. ab DiM 34 000 

Bezug ca. 15. August 1974 

7b-Absctir.l Keine Maitierprovision! 
Günstige Finanzierung. 
Komf.-Ausstattung. 

Bauliche Sonderwünsche können berück- 
sichtigt werden. Unverbindliche Beratung 
ieden Samstag von 14.00 bis 16.30 Uhr auf 
der Baustelle. 

Bauherr: BLABO, Baugesellschaft Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103 72637 

Heute 3 GLOCKEN Eier-llBdelHi 
• • • • • lacker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Pe-Ka-Basar 

I Pelz- und Ledermoden 

I für die junge Dame 

I schick ^ sportlich 

wmtim Darmstadt - Adelungstraße 9 IH 

SCHORNSTEINSORGEN? 
Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell; Innenisolierung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei Öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisolierungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Telefon 06131/25698 ab 18 LMh 

\ 

Achtung Tiefstpreise - Achtung Tiefstpreise - Achtung Tiefstpreise 

Preisgünstige Wciltnachtsgescheul<e 

vom Modehaus LIESE 

Kleider ab 49,50 

Mäntel ab 99,50 

Modehaus LIESE 
Langen, Bahnstraße 45, Telefon 2 27 62 

< 
Achtung Tiefstpreise - Achtung Tiefstpreise - Achtung Tiefstpreise 

NORMA -der sichere p* 
Partner für L Zur stetigen Expansion unsere« 1 

i Filialnetzes suchen wir in ■ 
verkehrsgünstiQer Le^e ^eeignetA 

K Objekte In Orten ab 5000 Einwohnern. H 
B Wir bieten Ihnen eine krisenfeste) 1 
B lukrative Oauermieteinnahmot 1 
B die Ihnen eine solide H 
V Rendite garantiert. Senden Sie uns H 
W bitte Ihr Angebot mit Lageplan 1 

und GrundriBskizze. H 
Auch Maklerangebote interessieren tins. ■ 

NORMA 

NORMA LtbtntmmtmandeltgAttllKliMI mon.H 
8500 Nürnberg, Taf«lf«ld»tra6« 41 ■ T«l. 09 11 / 73 10 13 1 

Nr. ns I, ANGENER ZEITDNG Frcit.iß, don 7. Dc/.ombor 1973 

Durch Nachlässigkeit der Eltern geschädigt 

Faclipsyriioloite sprach im KincIcrRarten 

Die Zinssch'*ine eines Jahres - 

sechsmal so hoch wie die Zugspitze 

Aktirn und Rcnti-n ruhen siihcr in Trosorcn „Das rohe Ei und der Rohling" war der 
Titel eines Vortrages, den der Neu-I.-ienburger 
Fachpsj'chologe Ralph M. .lüliger am vergan- 
genen Donnerstag im Kindergarten am Leu- 
kertsweg hielt. 

Auf Einladung des Sozialamtes imd der 
städtischen Kindergärten waren etwa 80 In- 
teressenten, in der Mehrzahl jüngere Frauen, 
erschienen. Der Vortrag behandelte die Be- 
deutung des Gefühls- und Gemütslebcns für 
Kinder, .Jugendliche und Erwachsene. Der Re- 
ferent, der seit drei Jahren in Neu-Isenburg 
ein Institut für Schüler- und Erwachsenen- 
bildung unterhält, begrüßte es, daß auch einige 
Väter gekommen waren, da gerade sie den 
psydiisch bedingten Problemen ihrer Kinder 
besonders skeptisch gegenüberstünden. 

Ausgehend von der Tatsache, daß ein hoher 
Prozentsatz von Kindern und .lugendlichen 
durch die Nachlässigkeit ihrer Eltern psychisch 
geschädigt sei, hob der Referent im Laufe sei- 
nes Vortrags vor allem die Bedeutung des Ge- 
fühlslebens und des.«:en ruhender Grimdlage, 
des Gemüts, hervor. Die heutzutage so häutig 
anzutreffende Verkümmerung des Gemüts 
führte er als Ursache von Neurosen und Ge- 
mütskrankheiten an. Typische Symptome 
eines unterernährten Gemüts seien die weit- 

Der Räuber sucht die Dunkelheit und die 
Einsamkeit. Wenn Sie dorn Hüuber ausweichen 
wolU'n, müssen Sie die Stellen meiden, an 
denen der Räuber lauern könnte. Das soll 
niclit heißen, daß Sie bei abendliehen Wegen 
immer von Angst gepeinigt .sein müßten. Aber 
es ist einfacher und weniger aufregend, der 
Gefahr aus dem Wege zu gehen, als in sie 
hineinzulaufen. Der kürzeste Weg ist nicht 
immer der sicherste. Ein kleiner Umweg durch 
helle und belebte Straßen ist dem Abkür- 
z.ung.sweg durch dunkle Gassen vor/.uzielien. 
Das gilt in besonderem Maße, wenn Sie grö- 
ßere GeldlDeträge oder Wertsachen bei sieh 
führen. Sind Sie sicher, daß niemand gesellen 
hat, was Sie bei sich führen? Es ist kein Zu- 
fall, daß ein erheblicher Teil der Raubüber- 
fälle Leute betroffen hat, die vorher andere 
haben .sehen lassen, wieviel Geld sie bei sich 
führen, — die sogar damit angegeben haben, 
wie gut gefüllt ihre Brieftasche ist. 

Wenn dann noch das spätere Opfer etwas 
angetrunken ist, ist es nicht verwunderlich, 
daß dunkle Elemente, die eben noch fröhliche 
Mitzecher zu sein schienen, sich plötzlich als 
brutale Räuber entpuppen. Das ge.schieht inei- 

verbreitete Haltlosigkeit, Wankelmütigkeif u. 
Gemütslosigkeit der Heranwachsenden. Mit 
Fallbeispielen aus seiner Praxis verdeutliclite 
der Vortragende die vielschichtige Problemat- 
ik solcher Gemütsschäden und betonte, daß 
auch hier Vorbeugen besser als Heilen sei. 

Dabei ging er auch auf sein soeben erscliie- 
nenes, aber noch nidit im Buchhandel erhält- 
liches Buch „Freispruch für die Väter?" ein, 
das nicht nur den Vätern, von denen sich viele 
„auf der Flucht" vor ihren Kindern befänden, 
sondern beiden Elternteilen als verständlicher 
Helfer und Ratgeber in Erziehungsfragen zur 
Seite stehen solle. Wie der bekannte Hoch- 
srhuldozent und Ps.vchologe Dr. W. Hemsing. 
selbst Autor zahlreicher Büclier über Kinder- 
und Jugenderziehung, .«chreibt. sollten mög- 
lichst alle Eltern, vor allem aber die Väter, 
dieses Ruch lesen. Es gäbe dann weniger 
„mißratene" Söhne und Töchter, weniger 
Schulversager, weniger neurotische Jugend- 
liche. 

Nach dem Vortrag entspann sich zwischen 
Referent und Teilnehmern eine lebhafte Dis- 
kussion, und es wurde begrüßt, daß weitere 
Vorträge dieser .'Xrt für Anfang nächsten 
Jahres geplant sind. Die genauen Termine 
dieser Veranstaltungen werden rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

stens auf dem Heimweg oder auf der .Suche 
nach einem Lokal, ..wo noch was los ist", 
oder auf dem Weg zu einem erhoiften .Schä- 
ferstimdehen. Da sind die Mitzecher gern lie- 
reit. den eben gewonnenen Freund zu beglei- 
ten. und an der nächsten dunklen Ecke ge- 
schieht dann das Unheil. „Zechanschlußraub" 
heißt das in der Fachsprache der Kriminali- 
sten. Manchem Opter eines solchen Zeehan- 
schlußraubes ist es .«ehr peinlich, daß und un- 
ter welchen Umständen der Raub sich ereignet 
hat. Sie neigen dazu, lieber das Ge.schehene zu 
verschweigen und den Verlust hinzunehmen, 
als sich den polizeiliehen Erhebungen, viel- 
leicht auch dem Ge.spött anderer iuiszusctzen. 
Aber sie sollten nicht vergessen, daß dadurch 
den Räubern nur Mut gemacht wird, es bald 
wieder zu versuchen. Deshall) .sollte der.jenige, 
dem solches zugestoßen ist, nicht schweigen, 
sondern unverzüglich die Polizei rufen und ihr 
alles sagen — alles, auch wenn es im Augen- 
blick etwas peinlich sein mag, Einzelheiten zu 
otTenbaren. die man lieber für sieh behalten 
würde. Aller vielleicht kann die Polizei gerade 
daß ihr rückhaltlos alles gesagt und jeder — 
oder ji'de! — Beteiligte nach Kräften genau 
beschrieben wird, die Tüter fassen. 

Was haben Deutschlands höchster Berg und 
die Zinsscheine von Wertpapieren gemein- 
sam? Nichts. Aber wenn man die jährlieh an- 
fallenden 120 Millionen Zinsseheine überein- 
ander stapeln würde, dann wäre im Vergleich 
dazu die Zugspit/e nur noch ein Hügel. Denn 
sechsmal so hoch türmte sich die Papierfsäulo 
mit den Scheinen, die von den Rentenwerten 
allgetrennt werden, damit die Zin.-.in Hießen 
können. 

Mit der Wertpapierverwaltung vollliringt 
die deutsehe Kredit wirtsdiaft eine j'norme 
I.eistung für die Millionen Anleger. Der Be- 
grilT „Verwahrung" klingt altmodi.seh. Den- 
noch ist dadurch für die Aktionäre und Ren- 
tenbe.-.ilzer eine bequeme und sichere Lösung 
gefunden worden. Ilire Papiere liegen in Tre- 
soren ganz überwiegend bei den Wertpapier- 
sammeibanken, den .sogenannten Kassenver- 
einen. Die.se Stellen verwahren für dii- Ban- 
ken und damit für deren Kunden alle Arten 
von Wertpapieren. ?;igentums-Übertragimgen 
werden einfach dinch Umbuchen vollzogen. 
Die Wertpapier-Urkunden brauchen also nach 
Abschluß eines Geschäfts nicht bewegt zu 
werden. 

Seit dem Krieg wird, wofür sich die Com- 
merzbank nachdrücklieh einge.-ietzt hat, die 
Vermögensbildung über Aktien, Renten und 
Investnientfonds immer breiter. Ende 1072 
waren auf 5.3 Millionen Depot kirnten deut- 
scher Kreditinstitute DM-Rentenwerte im No- 
minalbetrag von 22-1 Milliarden DM und deut- 
sche Aktien mit einem Nennw(M t von 31) Mil- 
liarden DM verbucht. Hin/n kamen Anteil- 

Neue KKH-Krankenscheinscheckhefte 
ohne zeitliche Begrenzung 

Ab 1. Januar 1!)74 gelten bei der KKII neue 
Krankenschein-Seheckiiefte, dii' in die.sen Ta- 
gen versandt werden. Wie die Geschäftsstelle 
Langen, Bahnstraße 85 dazu mitteilt, werden 
alle Mitglieder spätestens Iiis Mitte Dezem- 
ber in den Besitz der neuen Krankinsehein- 
Seheckhefte kommen. 

Neu ist, daß die 14 Krankenscheine im 
•Scheckheft zeitlich unbegrenzt gelten und so- 
wohl für Mitglieder als auch für Mitversicher- 
te ausgestellt werden können. P^iner solchen 
Regelung stand bisher die „Krankenschein- 
prämie" entgegen. Die.se entfällt jedoch im 
neuen Jahr auf Anordnung des Gesetzgebers. 

Zusammen mit den Krankenschein-Scheck- 
heften werden auch die Berechtigungsscheine 
für die kostenlosen Krebsfrüherkennungsun- 
tersuchungen für 1974 übersandt. Die Zahn- 
schein-Seheekhefte gelten in der bisherigen 
Form weiter. 

scheine an inländische Wertpapier-Invest- 
ment-Fonds im Wert von über 13 Milliarden 
DM. 

Die sogenannte „Girosammeiverwahrung" 
hat für alle Beteiligten Vorteile. Sie unterliegt 
den strengen Regelungen des Depotgeset/es". 
Der Anleger braucht sidi nicht selbst um 
Zins- und Dividendentermine zu kümmern; 
seine Werte sind in den Tresoren sieher nn- 
terg"bracht. Von den Volksaktien z. B. betln- 
den sich heute mindestenx 9(1 "'n in Sammel- 
verwahnmg. 

Weihnachtswunschzettel 
der Deutschen Bundespost 
„\V<'lhnurhJs|iost! Bitte erst am 24. ölfiirn!" 
Durch diesen Text auf einem Kk'bn/.ottel, 

der an don Pakelschaltern erhälllieh ist, wird 
der Empfänßer eine Sendung sofort als Weih- 
naditssenduni; erkennen, auch wenn sie vor- 
zeiliß eintrifft. Folßendo Selihißleimine bittet 
die Post für die Einlirferun^ ein/uliaiten: Sen- 
dungen nach dem Ausland um so früher, ic 
weiter die Entfernung auf dem I.arul- (»dt-r 
Seeweg ist: Anfang De/ember nacli furopiH- 
schen liindern. IjUft|)ostbricfsenduni;en spä- 
testens bis 15. 12.; Luflpostpakele bis Anfang 
Dezember (Ver/.o)lungs/eitraum beacht'-n». 

Päekeh<?n und Pak( le in die DOH utid rwuh 
Berlin (Ost) bis 8. Dr/ember. Päckchen, Paketo 
und lVlassendrucl<sachen innrrhall) des lUin- 
de:;qrbiets mit Rerlin (WesH bis 14. I^c/«'inber. 
Dieser Termin gilt audi für Kalender, Pro- 
spekte, Ka'aloge und Wannsendunuen /.u 
Werbe/WickiMi. S(»fern solclu^ (lejienstimde 
■'oitlich und thematisch nicht an VV<'ihn;»('hten 
g<4>unden sind, empfiebll es <id). die.si» erst 
nach dem 27. Dezember einzuliefern. 

Hrii'fe und I^»stkarten sj)\vie Sendunjjen mit 
lebenden Tieren bis 20. J3e/eml)er. 

Angeldern gibt die Post nodi lolgende Hin- 
weise: Wurf.sendimgen können vom 15. bis 
2(). Dezembi'r nicht angenomtnen werden. Die» 
Kapazität der Telefonleilungen isl bi»>renzt 
und liißt es nidit zu, daß alle F(Mn.spi»x'hleil- 
n(»hmer gleichzeitig um /\iiend des 24. IDczem- 
ber oder in der Silveslernacht fernmündliche 
Glückwünsche übermitteln. Sie ersparen sich 
daher u. U. Arger, wenn Sie vor oder während 
der Feiertage Ihrem Partner mit einem Glück- 
wunsch Freude bi'rt iten. 

Sie sparen Zeit, wenn Sie Ihre Sendungea 
während der Vormittags- oder frühen Nach- 
mittagsstunden einliefern. Die Postämter 
geben Ihnen gern Auskunft über die erweiter- 
ten Schalterstunden in der Vorweiiinachtszeit. 
Es versteht sich von selbst, daß alle Sendungen 
gut verpackt und deutlich adressiert sind. 

Straßenräuber 

ni 
n 

für Sie iiiMl lliri; 
• 1 • • 

Fragt! lies Gcliles, 

sontlcrii das Ergcliiiis 

guter Itlceii. 

Wir hallen sie. Kostenlos. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-8, 
Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr. ^ 
Verkauf über den Handel und das Einrichlungshandwerk. 
Unverbindliche Besichtigung. 
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Fischhändler auf dem Kindleins Marckt 

Kildcr nus der /eil um Weihnathten im alten Nürnberg 

Viele Menschen leiden an Krampfodern 
nie Technik - sprich; der fahrbare Untersatz 

" hat bcujirkf, daß die natürlichen Bewe^ungs- 
organe des Menschen, seine Beine, von vielen 
Leuten nicht mehr genügend henützl tiierrfeii. 
Fs ßibt deshalb heute viel mehr Krnmplader- 
beschwerdcn, rc/ihrend dieses Leiden friiher 
auf Menschen mit Stehbervfen (Verkäufer, 
Kellner) tind Frnuen während und nach der 
Schwangerschaft („Kindsadern") beschränkt 
war. 

Das Leiden entsteht, tirenn der Rückfluß des 
niüfs avs den Beinen nicht durcfi zusätzliche 
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Muskeltätigkeit (gehen) gefördert wird oder 
wenn gar ein Hindernis (z. B. Fvtthaitch im 
Sitzen) diesen Riickstrom erschwert. Auch 
Verstopfung kann eine solche Bremse sein 
und ist dcsholb nicht selten die Ursache i'on 
Hämorrhoiden (früher auch „goldene Ader" 
genannt). 

Wer zu Hämorrhoiden oder Krampfadem 
neigt, sollte deshalb (neben eventueller medi~ 
kamentiiser Behandlung} folgende l'orbe»- 

gungs- und Heilmaßnahmen beachten: Stehen 
und Sitren be(;i/nsli(;t die Bildung von 
Krampfadern. Gehen und Liegen mit erhöh' 
tem Füllende des Bettes hilft die blutiiber- 
füllten Beine entleeren Deshalb regelmäßig 
Srhwimmen, Hadfahren, Wandern. Gj/mnustifc. 

Das Tragen eines pinsfischen Verbandes um 
ein Bein mit ausgebildeten Krampfadern, der 
nur im Liegen abgenommen wird, ist durchaus 
zu empfehlen. D'e Spannung, mit der er an- 
gelegt wird, ist dabei wichtig Den Verband 
(oder den richtig angepaßten Gummistrumpf) 
immer nur nm abgeschwollenen Bein anlegen/ 

Gut wirken abendliche Wechself uPbäder. 
Dabei wird abwechselnd das Bein in Wasser 
i-on 41/ Grad (ein bis zwei Minuten) und in 
Wasser ron 20 Grad (in Sekunden) getaucht. 
An Nahrungsmitteln ist alles verboten, was 
Was.ter im Körper jururicholt oder dick tnarht. 
Also verboten: scharf gewürzte Speisen, koch- 
sahhaltipe Mineralwasser, Süßigkeiten, fettes 
Fleisch, fette Wurst, fette Fische, fettes Ge- 
flügel. Verboten sind auch getrocknete Hül' 
scnfrüchte (Bohnen. Frbsen, Linsen) wegen 
der Blähu'irkung. 

Zu raten ist vor allem zu Obst, Obstsäflen 
und Gemüsesalaten (roh) wegen ihrer Abführ- 
wirkung und treil sie Vitamine zuführen. An 
l'/eilmitteln (innerlich und äußerlich) haben 
sich besonders solche betrährt, die Roßka- 
stanie. Arnika, HamameUs, Card Mariae ent- 
halten. Man muß sie allerdings eine längere 
Zeit (Monate^) regelmäßig anvienden. 

Dr. med. Schreiber 

Gefährdet weiches Wasser den Kreislauf? 
Unlersuihtins Londoner Wissensiiiafller / 4!»9 Testpersonen mittleren Alters 

Weihniichtszcil im ailcii Nürnberg, wie sie 
»Ich Hus nulhenlifchen Berichten und ver- 
bürgten ZeuRnisscn darsloIU Diimalj ßab C3 
bereit« das „Kindlcinssinßen" Anno nftü 
«ohrcibt .losepli Kellner In dem Büchlein . Vor- 
stclIunR der Öffentlichen, Sehbaren Gobräu- 
dien In Niirnbcri?": „In NürnberR pflegen in 
der Advent Zeit die Schuler bey Sankt Se- 
bald, Sankt I,aiirnnt imd den Spital (deren 
»iimptlich Traclit in schwar/cr Kleidung, 
sdiwarzen Müntcin und weisen Kriigelein be- 
Mi hen) des Abend vor den Hiinsern herum- 
ivisingen.' 

7,u der Zeit wuide auch in Jeder Kamilie 
die „suHc War- gebacken: Zimtsterne, Butter- 
7,cuK, Krüchtebrot, Pfefferniißle, braune Pliitzle 
und Eier/ucker. Dieser Kier/uAci, falschlldi 
»uch Marzipan genannt, wird seit Jeher mit 
„Modeln" aus Molz odei Ton hergr,'=tellt. Die 

.Drrjüyfnnnte knulUinf TJLiirckt. 

Die erste Darstellung des Nürnberger ( brist 
kindtesMiarkt aus dem .fahr 178.5. 

„Modelsti-cher" werden bereits Im 1.1. Jahr- 
hundert genannt. Ihre kleinen Kunstwerke 
von biblisclien Motiven bis zu den Damen 
und Heitern der narockzeit und den iilumen- 
verz.ierten Herzen des Hiedermeier gibt es in 
den Museen zu sehen. 

Das bekannteste und beliebteste Weih- 
nacittsRcback sind und bleiben die Nürnberger 
I.ebkuclien, deren llerst"tlung schon Im 
' l. Jahrhunüurt veibur(il ist, Nonnen bereite- 

ten aus Honig, Mehl und allerlei Gewürzen 
„Ilonigkudien", wahrend die Mönche den 
stark gewürzten „Pfefferkuchen" bevorzug- 
ten. Dabei verstand man unter „Pfeffer" auch 
andere fremdliindische Ingredienzien wie 
Kardamom, Zimt, Nelken und Muskat. 

Nürnberg wurde ni<Jit von ungefähr zur 
I.ebkuchenstadt. Die weltweiten Handelsbe- 
ziehungen seiner Kaufleute brachten auch die 
kostbaren Gewürze aus dem Orient hierher. 
Und der Honig, der andere Hauptbestandteil, 
wurde von den einheimisdien Bienenzüchtern 
geliefert, den „Zeidlern". Die Zeidler, die mit 
der Armbrust bewaffnet waren, wurden eben- 
so wohlgeadilet wie die Lebküchner, Davon 
kündet die Nürnberger „Lebküchnerei-Ge- 
reditigkcit". eine Ratsverordnung des Jahres 
moo. wonadi nur in 14 Häu.sern der Stadt 
I.ebkuchen hergestellt werden durften. 

Kehren wir noch einmal zurück zum Christ- 
kindlesmarkt, der sich aus dem schon vor 500 
•Jahren abR<'liallenen „Thomosmarkt" entwik- 
kelte. In den Ratsurkunden findet sich 1527 
ein Hinweis, wonach an den Stadttoren 1 012 
Fuhrwerke und Karren gezählt wurden, die 
/.um Markt hereingekommen waren. 

Die erste Auskunft über den Charakter des 
Marktes verdanken wir der Genauigkeit, mit 
der Georg Christoph Behaim, seines Zcidiens 
Hürgerm"ister von Nürnberg, sein „Hauss- 
büchleyn" führte. Im Dezember 1653 findet 
sich darin ein Kintrag über die gesamten Aus- 
gaben, die er „auff dem Kindleinsmarckt" 
machte. Und etwas später führt der hohe Herr 
einzeln auf, was er gekauft hatte: „Dockenwar 
(Puppen), Gheulein (Pferdchen), Leckkuchlein, 
Marizebon (Marzipan), Zuckerwar, Fasten- 
speis und War für die Maldt (die Magd)." 

Die erste Beschreibung des Marktes Ist in 
lateini.sdier Sprache erhalten. Sie stammt von 
dem hochgelehrten Herrn Johann Christoph 
Vi'agenseil, Professor an der nürnbergisdien 
Universität zu Alldorf um 1700. Die erste bild- 
lldie Darstellung in Kellners Schilderung der 
Nürnberger Bräudie vom Jahr 17S5, ein Kup- 
ferstich, zeigt geradezu militärisch ausgerich- 
tete Ilolzbuden auf dem Hauptmarkt, und 
darunter steht zu lesen: „Unter den Jährlichen 
Messen. Märckten und Kirchweyhen in Nürn- 
berg Ist der sogenannte Kindleinsmarckt der 
sehenswürdigste, indem auf selbigen zu 
\hendzeit bey Lichtern verkauft wird. Dieser 
Marckt wird eingetheilt erstens In den grosen 
gegen den Krebsstoek über, und zweitens in 
den k'einen auf der Fleischbrücken. Auf bee- 
den wird allerhand .Spielzeug. Zucker und 
auch nützliche Waare verkauft Die ge.salze- 
nen Fisdihiindler. welche durdi ihr beständi- 
ges Feuer zum Haringbr.iien die Gegend be- 
leuchten, machen diesen Marckt sehr ange- 
nehm. Dieser Kindleinsmarckt fängt sidi an 
am Sankt Barbara Tag und endet sich am 
hoiliKcn Cliri.stabend." 

So angenehm der Umgang mit welchem 
Wasser beim täglichen Iländewa.sdicn ist, so 
gefährlicli kann welches Wasser für Herz imd 
Kreislauf weiden. Das geht aus einer Unter- 
suchung der Londoner „School of Hygiene and 
Tropical Medicine" hervor, bei der 245 Män- 
ner aus sechs verschiedenen, mit hartem Was- 
ser versorgten Städten mit 244 Männern aus 
sechs Weichwasser-Kommunen verglidien 
wurden. Alle Testpersonen standen Im mitt- 
leren Alter, 

Die Londoner Wi.ssenschaftler prüften bei 
ihren 4!I9 Versuchspersonen die Pulsfrequenz, 
den Blutdruck und den Ciiolesteringehait des 
Blutes. Ks zeigte S!(Ji deutlitii. daiJ die Be- 
wohner von Städten mit weidiem Wasser 
generell einen höheren Blutdruck, eine ra- 
sdiere Pulsfrequenz und mehr Chole.sterin im 
Blut hatten als die Angehörigen der Ver- 
gleichsgruppe. Besonders häufig war erhöhter 
Blutdruck bei den 56- bis G.'ijährigen aus Ge- 
genden mit weidiem Wasser festzustellen. 
ÜberiascJienderweise ist der Einfluß der Was- 
serqualität auf den Blutdruck und di.'n Chole- 
bterinaciialt des Blutes - der etwas über die 

Neigung zu einem Ilerzanlall aussagt - sogar 
größer als die Wirkung, die vom TabakgentiO 
ausgeht. Es spielte bei der Auswertung prak« 
tisdi keine Rolle, ob eine Testperson Rnuchef 
*******••*••*•*•••••••••••••••••••••••••••••••••••#••••••»«# 

Nixon schwimmt auf der Suppe 
Ein Mädchen In der Suppe itt der letzte 

Schrei in den USA. JVach Suppeneinlagen in 
Quartett- und Spielkartenform fllbt et nun 
Teigwaren, die den Köpfen von Filmstar» und 
Poütifcem nachgebildet sind. Die Rechnuni/ 
der Nudelfabrikanten ging bereits auf. Seit 
LIz Tai/lor, Sophia Loren, Dick und Doof oder 
Präsident .Vlron auf der Suppe dahcrschwim- 
men, werden weit mehr Teigwaren gekauft. 
•**•*••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

war, früher einmal geraudit oder schon Immer 
nldit geraucht hatte. Im Gegenteil: In den 
Weidiwasser-Städten waren Blutdruck und 
Cholesterlnsplegel bei Niditraudiern etwas 
höher als bei Raudiern. 

Füp hundeplfsusend Mark in bsp 
ROMAN VON PETRA LORENZ 

Cojjyrlght by Horiog-I'i ussuverlai!. Tübingen, durdi Verlag v. Grabcrg Si Görg, Frimkfurt a M. 

(II Fortsetzuiigi 
„Na ciidlicii! Wissen Sie, daß Idi jetzt bei 

Kortnianii ariieite?" 
„.la, von Herrn Göllner. Meinetwegen, nidit 

wahr? Sie tun so viel für mich und 
„Jetzt hören Sie um Himmels willen damit 

auf. Nori Wir haben Wichtiges zu bereden. 
Was wollten Sie mir sagen?" 

Nori preßte ihr Gesidit dicht gegen den 
Maschendraht Ihre Hände auf der schmalen 
Ilolzbrüstung zitterten. 

„Mir ist in/wisdien eingefallen, was damals 
geschah. Unmittelbar, bevor Idi mit Tommy 
das Haus verließ Um vier halte Frau Kort- 
maiin mir aufgetragen, den Brief zur Post zu 

►bringen, er sei äußerst widitig. Kurz danach 
■fuhr sie fort, wie jeden Dienstag, wenn der 
Chef den Abend am Stammtisch verbringt. 

iTommy und ich waren bis gegen fünf Uhr im 
jGarten Dann fiel mir der Brief ein. Ich ging 
jins Haus, holte für Tommy kalte Milch aus der 
'Küche, und da fragte mich Ronny, ob idi auch 
etwas trinken mödite 

„Ronny?" 
„Ja Sie goß die Milch für Tommy in den 

Becher und für mich ein Glas Fruditsaft, 
Beides stellte sie auf den Tisch in der Diele, 
vor dem Kamin Ich weiß es genau, denn ich 
stand mit Erik in dem Gang, der zu den Wirt- 
sdiaftsräumen füiirte. Es muß mir damals ent- 
fallen sein in der Aufregung und den endlosen 
Verhören." 

I „Weiter!" forderte ich ungeduldig. 
. „Während idi mit Erik spradi, ging Tommy 
inach olien, weil er unbedingt ein Spielzeug 
>mitnelinicn wollte. Er kam mit einem weißen 
riüschhasen herunter, seinem Lieblingstier. 
Tommy hat dünn die MilcJi ^utrunken und icli 
dun Saft; bis zum letzten Tropfen. Ls war ja 
so heiß an dem Tag 

j „War sonst noch Jemand in der Halle?" 
( „Nein, niemand außer Erik Aber der stand 
%\eit entfernt von dem Tisch. Außerdem 

' „Sdion gut. Nori." 
„Da ist noch was. Fiäulein I-oienz. Das 

Spielzeuß. den weißen Stoffhasen, hatte Tom- 
my nod) bei sidi, als er draußen vor dem 
Postamt spielte Aber nachher, am anderen 
Tag. als sie ihn Er hat ihn nicht mit zu- 
rudcKobradit, den Hasen 

Die Tür hinter uns ra.«:selte. Eine laute 
klimme verkündete „Ende der Be.^uHiszeit. 
Bitte. Kehen Sie." Die Blondine neben mir 
streekle dem Mäddien hinter dem Gitter mit 
geübter Bewejfung rasch etwas tu. 

Nori starrte mich aus weit aufgerissenen 
'vHände sinken, und der leb- naite Funke in ihren Augen erlosdi wie eine 
ausgeblasene Kerze. 

L «Halten Sie die Ohren steif, sagte ich 

schnell. „I.anao wird's nidit mehr dauern " 
„Wie t;cht es Tommy?" fragte sie mit rauher 

Kehle »Hat er schon mal nach mir Kefrayt?" 
„Kr vermii5l Sie natürlich Ich werde ihm 

saßen daß Sie bald wiederkommen, und 
Meine Stimme versaßle Ich sah 7.wei TiÜ- 

nen an Noris Na.se ontlanßlaufen. sah die 
Hoffnungslosigkeit in ihrem Gesicht und ging 
so schnell hinaus, daß ich als erste das schwere 
Eisentor passierte, das zweihundertvierzig 
Frauen und Mädchen von der freien Welt 
troiuite 

Kurz vor Ladenschluß kam idi nach Frank- 
furt zurüiit, hielt vor der näciisten Apotheke 
und bekam von einer freundlidien Jungen 
Angestellten die Auskunft, daß es mehrere 
Sdilafmittel gibt, die nicht unmittelbar, son- 
dern erst etwa eine Stunde nadi dem Ein- 
nehmen wirken; sie seien aber durdiweg re- 
zeptpfliditig Leider konnte ich mir die ver- 
schiedenen lateinischen Namen nicht merken. 

Geeen sieben meldete Alfons durch das 
Haustelefon, Herr Doktor Saling sei da. 
Gleidizeitig teilte er mir mit. er fahre mit dem 
Abendzug zu seiner Familie Herr Korlmann 
h.ibe ihm übers Wochenende freigegeben Ob 
ich n(><^ irgendwelche Wünsche oder Be- 
fehle 

Gute Heise und viel Spaß, wünschte ich 
Doktoi Saling saß In meinem klemen Büro, 

gentlemanlike von Kopf bis Fuß. Ein ver- 
bindliches FiScheln um den schmalen, energl- 
sdien Mund 

„Wie ich höre, Ist das Haus fast leer", be- 
grüßte er mich. „Idi wollte mit Herrn Kort- 
mann einige wichtige Sachen durchsprechen. 
Schade' Wenn Ich gewußt hätte 

„Mir war von Ihrer Verabredung mit Herrn 
Korlmann leider nldits bekannt, sonst hätte 
ich Sie angerufen." 

„Wahrscheinlich hat er vergessen, es Ihnen 
zu sagen Sehnde meinte idi deshalb, weil Ich 
mit der siillen Hoffnung auf eine Einladung 
zum Abendessen 

„Oh was das anbelangt, so kann ich gerne -.** 
„Nein. nein, so war es nit^hl gemeint!*" Er 

hob lachend die Hände „kii freue mich im- 
mer, wenn ich in Gesellschaft essen Icann Als 
Juiqgeselle ist man dazu verdonnert, mei- 
stens einsam am Tisch zu sitzen " 

„Wem sag»'o Sie das! Wenn wir nicht die 
Kantme m der Ile 

Gerade nodi reditzeitig merkte idi. daß Idi 
midi beinahe vergaloppiert hätte. Redaktion 
hatte ich sagen wollen. Zum Glück merkte 
Saling nichts. 

„Darf ich Ihnen einen Vorsdilag machen?" 
fräste er. .Wir beide Allcingelassenen tun 

zusammen Wenn Sie nidits Bos.seres vorha- 
ben - ich würde mich sehr freuen." 

Warum ich seine Einladung gleich annahm, 
ist mir unklar geblieben, obwohl ich ähnle, was 
er damit bezweckte Männer wie Saling unter- 
nahmen selten etwas aus Nächstenliebe 

„Gut Aber Sie müßten ein paai Minuten 
warten bis ich umgezogen bin." 

„Aber mit Vergnügen?" 
Wir aßen ausgezeichnet in einem kleinen, 

gemütlichen chinesisdien Restaurant Leider 
hätte ich dabei fast meine Rolle als Sekretärin 
abermals vergessen Als das Essen serviert 
wurde und die Sdiüssel mit trockenem, damp* 
fendem Reis auf den Tisch kam, gritT Ich auto- 
matisch nacl) den Stäbchen Ich hatte das 
Hantieren damit während meine«! Aufenthal- 
tes in Fernost perfekt erlernt. 

„Wie machen Sie das nur?" fragte Saling 
erstaunt, „Man könnte meinen, Sie wären 
damit groß geworden Ich würde keinen Bissen 
in den Mund bekommen," 

„Ist gar nic4it so schwer", überspielte idi 
rasch die Situation. „Probieren Sie's dodi ma!. 
So müssen Sie die Stäbchen halten 

Über seine tolpatsdiigen Versuche mußten 
wir beide ladien Schließiidi verbraditen wii 
noch einen unterhalt.samen Abend miteinan- 
der Saling verstand amüsant zu plaudern Er 
flirtete offenslditlich mit mir. hielt aber wohl- 
erzogene Distanz, und dagegen habe idi we- 
der im allgemeinen nodi im besonderen etwas 
einzuwenden Ein harmloser, pikanter Flirt - 
solange das geschieht, bin idh wenigstens in- 
teressiert. 

Um Mitternacht bradite Saling mich nach 
Hause Es herrschte Tauwetter, und der Schnee- 
matsch spritzte in hohen Fontänen unter den 
Rädern des Autos weg Salling fuhr einen 
sdiweren amerikanischen Wagen, leuditend- 
blau, mit roten Polstern, Plattenspieler, rück- 
wärtigen Lautsprediern und anderen Schika- 
nen Die Sitze waren so breit und so bequem 
wie eine Coudi. Benzinfres.ser nannte Felix 
soldie Luxusmobile. Außer der Bequemlich- 
keit haben sie wenig Vorzüge. Nun ja, als 
gutverdienender Junggeselle konnte Saling 
Bich soldi ein Auto leisten. 

Immerhin, dachte ich erstaunt, zwanzig- 
oder fünfundzwanzigtausend hat der Spaß 
mindestens gekostet 

Wir hielten vor der breiten, gläsernen Ein- 
gangstür zur Villa Koitmann Das Haus war 
völlig dunkel was Idi noch nie erlebt hatte. 

„Gute Nacht. Doktor Saling Es war ein netter 
Abend 

„Idi habe zu danken." Galant küßte er mir 
die Hand „Darf ich hoffen, daß wir einen 
solchen Abend bald wiederholen?" 

«Bei Gelegenheit. Wenn uns armen Jung- 
gesellen wieder einmal nach Gesellsdiaft zu- 
mute ist." 

„Abgemacht. Idi melde midi, sobald Idi 
niidh einsam fühle. Wahrsdieinlldi morgen. 
Schscht! Sie haben es versprodien." 

Saling winkte mir zu, gab Gas, ich sah die 
Sdiiufllichter im Einfahrtstor versdiwinden, 
und dann 

Dann stand ich vor der versctiiossencn 
Haustür Ohne Sdilüssel. Ich hatte noch nie 
einen gebraudit. Doch gerade, als ich meinen 
Finger auf den Klingelknopf setzte, wurde die 
Tür geöffnet. Lautlos. Das IJcht tljmmle auf, 
und Rico sagte: „Habe Ich es mir dodi ge- 
dacht'" 

Überrascht blinzelte ich Ihn an Mit Rico 
hatte ich nun gar nicht gerechnet Er versdiloÖ 
die Tür hinter mir. zog die schweren, gelb- 
seidenen Vorhänge zu. drehte sidi herum und 
sah mich merkwürdig an Etwas an seiner 
Art. seinem Ausditick in den Augen gefiel 
mir nicht. 

„Was soll das, Rico?" fragte idi kurz. 
„Trinken Sie noch einen Campari mit mir?" 
Warum nldit Ich nid?te und ging vor ihm 

her ms Herren/.inuner, wo ein schwerer Ba- 
rodtschrank stand, der zur Hausbar umgear- 
beitet worden war. mit eingebautem Kühl- 
schrank. 

Gespannt sah Ich zu, wie Signore Lombardi 
Eiswürfel in die Gläser tat und Campari 
darübergoß. 

„Salute!" 
„Cheerio!" 
Ith nahm einen großen Schluck Verrückt 

- da standen wir nun mitten In der Nacht, 
tranken uns zu, und die Luft zwi.sdien uns 
knisterte vor verhaltener Spannung. 

„Was soll das alles?" wiederholte Ich. 
„\v^enn Sie das nächste Mal Langeweile ha- 

ben. gehen Sie mit mir aus." 
„Ist das nicht ausschließlich meine Ange- 

legenheit?" 
„Nein" Rico trank sein Glas mit einem 

Ruck leer, goß es abermals halbvoll. .»Petra, 
lassen Sie die Finger von dem Kerl Jeden 
anderen, aber nicht diesen Casanova, die- 
sen 

„Von wem sprechen Sie eigentlich?" fragte 
idi kühl. 

„Von wem wohl! Die Angeberkutsche des 
Herrn Doktor Ist kaum zu übersehen." 

„Spionieren Sie mir nach?" 
„Zum Teufel, neini Ich kam gerade nadi 

Hause und Rico setzte sein Glas so hart 
auf den Marmortisch, daß es klirrte „Er soll 
Sie gefälligst in Ruhe lassen, der Ladcaffel 
Und Sie Was würde wohl Mister Pratt 
dazu sagen?" 

Ich kann mancherlei verkraften, aber unter 
anderem nicht, wenn mir jemand Vorschrif- 
ten machen will, der keinerlei Grund oder 
Berechtigung dazu hat Immerhin bin Ich 
sedisundzwanzig und erwachsen Unmißver- 
ständlidi nahm ich meine Tasche und meine 
Handsdiuhe an midi, ging zur Tür. 

„Schlafen Sie gut, Rico." 
„Petra, bitte 
Das war ein ganz anderer Ton Ith blieb 

stehen und sah midi um. „Ja?" 

(Fortsetzung folgt) 
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STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

für den Monat September 
Geburten: 

Nachtrag für August: 
Durdica Dretvic. ObererSleinbcrg 35 
.lasmina Marinkovic, Sehretstrnße 3 
Roland Albert Mielenz, Dreieichenhain, 
Gabelsbergerstraße 37 

30. 8. Till-Mathias Schwertfeger, Erzhausen, 
Ostendstral^e 6a 
Isabel Vara y Pedrero, Bahnstraße 113 
Markus Knöchel, Dreieichenhain, 
Birken weg 28 

2. 8. 
3. 8. 

29. 8. 

31. 8. 
31. 8. 

I.9. 

3 9. 

4. 9 
5 9. 

5. 9 
5. 9. 
6. 9. 

6. 9. 

0. 9. 
ß. 9. 
6. 9. 
7. 9. 

7. 9. 

8 9. 
8. 9. 

10. 9. 
II. 9. 

12 9. 
13. 9. 
13. 9. 

14. 9. 

14. 9. 

17. 9. 
18. 9. 

22. 9 
24. 9. 
2.'i. 9. 
26. 9. 

26. 9. 
27. 9. 
28. 9. 

7. 9. 

7. 9. 

7. 9. 

13. 9. 

14. 9. 

14 9. 

14. 9. 

21 9. 

21. 9. 

21. 9. 

21. 9. 

28. 9. 

28 9. 

Sandra Korb, Dreieichenhain, 
Hingstraße 100 
.■\ndreas Hahn, Offenthal, 
Wiesenstraße 8 
Ingo Stäbe, üreieichenhain, Geißberg 19 
Nikolas Wanger. Dreieichenhain, 
Wiesenstraße 10 
Saskia Kraft, Nördliche Ringstraße 71 
Ulrike Kostka, Sofienstraße 35 
Christian Bonert, Egelsbach, 
Rheinstraße 7 
Boris Przewlocka. Egelsbach, 
Wiesenstraße 15 
Ute Rohe, Offenthal, Lahnstraße 13a 
Stephanie Schneider, Forstring 75 
Slawica Gru.tic, Bahnstrafle 119 
Angela-Nicole Ernenputsch, Egelsbach, 
Henri-Dunant-Straße 9 
Ralf Eckert. DreieicJienhain, 
An der Trift 29 
Jörg Lonthoff, Goethestraße 80 
Birgül Dolan, Erzhausen. Hauptstr. 34 
Dirk Ungurian, Offenthal, Feldstraße 20 
Sandra .Schneider, Egelsbach, 
Frankfurter Straße 1 
Riema Chehab, Wassergasse 1 
Peter Arbeiter, Wilhelmstraße 31 
Thomas Kröselberg, Egeisbach, 
Rathausstraße 18 
Michael Schwanzer, Dreieiclienhain, 
.^m Kirscheck 12 
Wolfgang Arno Görner, Erzhausen, 
Elbestraße 36 
Lucia Cinefra, Lutherplatz 4 
Markus-Walter Gerhardt, Dreieiclien- 
hain, Solm. Weiherstraße 19 
Eva Togel, Röntgenstraße 1 
Sabina Caschetto, Lerchgasse 8 
Carla Decandia, Lerchgasse 33 
Silke Brüninghaus, Erzhausen, 
Heinrichslraßc 2 
Denis Kurt Schäfer, Sofienstraße 37 
Philipp Balzereit, Friedrichstraße 10 
Ariane I.orenz, Erzhausen, Bahnstr, 155 

Eheschließungen: 
Hans-l'eter I.,uley mit Renate llakel. 
Im Singes 18 
Fritz Winkler mit Maria Michonek 
geb, Kolotzek, Südliche Hingstraße 161 
Harald von Hesler mit Dr. Ursula von 
Hesler-Bredau, Röntgenstraße 1 
•Joachim Potthoff mit Uta Greifenstein, 
Lerchgasse 37 
Georg Grella mit Monika Weber, 
Berliner Allee 49 
Franz Fischbach mit Heidi Barthe, 
Südliche Ringstraße 163 
Fritjof Buhr mit Jutta Göldner, 
Anemonenweg 7 
Josef Hausner mit Ruth Heil, 
Südliclie Ringstraße 98 
Herbert Kalbhenn mit Brigitte Lüh, 
Lerchgasse 12 
Elmar Steinek mit Petra Schönfeld, 
Nördliche Ringstraße 51) 
Wilfried Salowski mit Annemarie 
Nossek geb. Kluge, Im Ginsterbusch 7 
Horst Walter mit Petra Me.s-er, 
Mierendorffstraße 32 
Reiner Reißland mit Monika Silberling, 
Langen. Birkenstraße 26 

für den Monat Oktober 
Geburten: 

1 10 Tobias Breidert, Fahrgasse 22 
5. 10. Bettina Fröstl, Egelsbac+i, 

Karlsbader Straße 4 
5 10. Kerstin Harcuba, Sofienstraße 53a 
6 10 Michael Dorst, Egelsbadi, Rheins!r. 35 
8 10. .Alexander Dehnhardt. Egelsbach, 

Bahnstraße 19 
9 10 Sonia Kloß, Carl-Schurz-Straße 3—5 
9. 10. Tor.äten Betz. Egelsbach, 

F.rnst-T.udwig-.Straßc 70 
11 10 Kemal Yildirim, Bahnslraße 29 
12 10 Tanja Schütz, Sehretstraße 12 
12. 10. Mike .Sauer. Dreieic+icnhain, 

Meisenweg 9 
13. 10. .Tens Baumgärtner. Offenthal, 

Wiesenstraße 6 
14 10. Gülsen Simsek, Südliche Ringstraße 185 
15. 10. Günter Megerle. Leukertsweg 66 
15. 10 Reinhard Mauer, Im Singes 23 
16. 10. Natalia Hey y Cases. ?'gelsb,ich, 

Frankfurter Straße 29 
16 10. Anke Wagner. Erfurter Straße 4 
16. 10 Stefan Leiter. Im Singes 3 
17. 10. Petra Wächtershäuser, Dreieichenhain, 

Ringstraße 63 
17 10 Ismail Ugurlucan, Erzhausen, 

Waldslraße 20 
18 10. Meike Fink. Egelsbach, 

Frankfurter Straße 4 
18. 10. Christina Rötche. Heinrich-Hertz-Str. 30 
18. 10. Christine Kindt, Dreieichenhain, 

Kennedystraße 18 
19 10. Tanja Ott, Egelsbach, 

Thüringer Straße 11 
20. 10. Anja-Renate Chabicovsky, 

Frankfurter .Straße 60 
20. 10. Marc Vorländer, Forstring 69 
23. 10. Sonja Bartel, Dreieichenhain, 

Zeisigweg 32 

23. 10. Marcus Schneider, Dreiridienhain, 
Bahnhofstraße 29 i 

23 10 Frank Schneider, Dreieichenhain. 
Bahnhofstraße 29 

23. 10. Nermin Akcay. Dieburger Straße 1 fi 
24 10. Stavros Friedrich Grosas. 

Götzenhain. In den Rohwiesen 33 b 
25. 10. Diana Ursula Pfeiffer, Götzenhain, jo. 

Am Spitzen Pfad 13 
28 10 Oya Bayrak. Darmstädter SIraße 1 j) 
28 10 Mato Sokcevic, Südliche Ringstraße 178 
29 10. Frank Hartniann, Dreieichenhain, ]2 

Ochsenwaldstraße 13 
Eheschließungen: 13 

5 10 Hans-Joachim Klein mit Hannelore 14 
Ehrhardt, Nordendstraße 67 14 

5. 10 Jörg Fischer und Veronika Wenzel, 
Hügelstraße 27 14 

5 10 Wolfgang I.ehr mit Ursula Stein, 
Neckarstraße 19 IS 

5. 10 Georg Otto mit Gabriele Siahl, 
Walter-Rathenau-Straße 13 16 

12 10 Jürgen Braatz mit Galiriele Pasirrbski, 16 
Nordendstraße 52 17. 

12. 10. Reinhard Härtel mit Brigitte Belawa, 
Raiffeisenstraßc 12 21 

19 10 Günter Vollliardt, Kaplaneigasse 11 21. 
mit Hannelore Selzer geb. Brüggen 

19 10. Reinhold Knoop mit Doris Stolz, 21. 
Annastraße 61 

26 10. Leonhard Bednorz mit Ilona .Schmidt, 21. 
Friedrich-Eberl-Straße 86 23. 

2fi. 10, Kiaiis Schwarz mit Brigitte .Schulz, 25. 
Neu-Isenburg, Schönbornring 16 25. 

26 10 Mirosiaw Bannert mit Sonja Baudisch, 26 
Nordendstratße 6na 28. 

2 11. Heinz Becker mit Elke Mayer, 
Blumenstraße 9 29. 

2. 11. Wolfgang Walze mit Monika Stamm, 2». 
Turnigas.se 15 

2. 11. Johann Tonhäuser mit Magdalena 31. 
Steffan geb. Lepold, Leukertsweg 10 31. 

2 11. Helmut Weiß init Heidemarie Feiland 
geb. Schaz, Frankfurt, Offcnbacher 2. 
Landstraße 505 2 

S t e 1 b e f ä 1 1 e : 
10 Minna Koppeiin geb. H.iidasch, 

Frankfurter Straiie fiii 
10 Alma Hennl, ,Siifienslraße 20 
10 ,\uguste Hösner geb. Soigalla, 

F.gclsbach, ,\m Tränkbach 2 
10. Thadeus Hackert, .AnnastraHc .'i6 
10. Jakob Ferdinand Willi Schmidt, 

Offenthal, Mainstraße 2c 
10 ?;iisabcth r'.idmann geb Schnell, 

Magdeburger Siraße 13 
10 Anna I,öffler geh F.isele, Egelsbadi. 

.August-Rebel-Slraße 6 
10 Heinrich Koch, Außerhalb 93 
10. Karl .Stehlik, Sofienstraße 26 
10 Maria Glombitza geb. Strzoda, 

Goethestraße 21 
10 Eli.sab. Schickedanz gvb. Hunkel, 

Frankfurter Straße 60 
10 Emma Kuntze geb Jerat.sch, 

Marienstraße 23 
10. Johann Heller, Wolfsgartenstraße 52 
10. Wilhelm Herth, Uhlandstralk> 17 
10. Emma Kurth geb. Henschel, 

Gartenstraße 4 
10 Johann Georg Diehl, Triftstraße 22 
10. Karoline Bär geb. Hoffart, 

Flachsbaclistraßc 29 
10 Emilie Flölher geb. Magerkurth, 

F'rankfurter Straße 60 
10. Peter Jochum. Heinrichstraße 33 
10. August Grob, Bürgerstraße 4 
10. Karl Jung, Egelsbadi, Brückenw^g 6 
10 Wilhelm Köhler, Dieburger .Straße 35 
10. Franz Schaner, Westendstraße 67 
10. Marie Herger geb. Menz. 

Carl-Sdiurz-Straße 39 
10. Oswald .Safferthal, Gartenstraße 109 
10. Marie Martha Pfefferkorn geb. Jurich, 

Friedrich-Ebert-Straße 61 
10. Philipp Fenchel, Diebuiger Straße 11 
10. Krum Jekoff, Dreieichenhain, 

Königsberger Straße 14 
11 Paul Jäger, Gerhart-Haupimann-Str 18 
11. Valentin Ullrich. Wilhelmstraße 61 

Sterbefälle; 
2. 9. Otto Stroh, Schillerstraße 16 
3. 9. Anna Lipp geb. Vinson, Nedsarstraße 44 
4. 9. Hermann Emil Max Cäsar Kaufmann, 

Dreieichenhain, Hheinstraße 8 
5 9. Wilhelm Kai.ser, Dreieichenhain, 

Hagenring 29 
6 9. Henriette Jakobina Breidert geb. Stübe, 

Friedrich-Ebert-Straße 84 
6. 9. Franz Nikodem Krau.se, Amperestr 7 
8 9. Werner Peter, Dürerslraße 5 
8. 9. Maria Harisch geb. Albustin, 

Götzenhain, Goldgrubenstraße 3 
8. 9. Mesut Caylak. Dieburger Straße 1 

12 9. Johann Heinrich Karg. Fabrikstraße 15 
13. 9. Grete Erdt geb. Kalschun, Uhlandstr. 22 
13. 9. Ernst Sonnenschein, Dreieichenhain, 

Königsberger Straße 31 
13.9. Hein:: Gerharz, Offenthal. Querstr. 19 
15. 9 Emma Wagner. Frankfurter Straße 60 
16. 9. Georg Löser, Südliche Ringstraße .34 
17. 9. Katharina Dieterle geb. Keim, 

Nördliche Ringstraße 55 
17. 9. Margarete Rohleder geb, Seemann, 

Dreieichenhain, Feldstraße 4 
17. 9. Alfred Ammonn, Lessingstraße 7 
18. 9. Maria Stoy geb. Kühnel, Am Beizborn 5 
19. 9. Anna Gottsrjhall geb. Denslädt, 

Dreieichenhain, Fichteneck 2 
20. 9. Sophia Schroth geb. Jungermann, 

Nordendstraüe 50 
20. 9. Marie Kraft, Friedhofstraße 16 
21. 9. Heinz Dienst, Götzenhain, 

Frankfurter Straße 6 
21. 9. Katharina Herth geb. Pfannemüller, 

Wilhelm-Busch-Straße 12 
25. 9. Elisabethe Jost, Dreieichenhain, 

An der Trift 17 
26. 0. Gretchen Sallwey geb. Schirmer, 

Neckarstraße 40 
28. 9. Ludwig Mercs, Dreieichenhain, 

Finken wep 17 

SCHADE-Vorfest-HHs 

Franz Branntwein aus Wein 
0,7 Litertlasche stall 7.95 jetzt 

0,7 Literflasche 
0 statt 10.95 jetzt 

720 ml Glaa 

Heutiger-1973er Qualitätswein 

Kellergeister Gold Extra 

French Brandy 

Doomkaat 38Vol.y( 

Junge Brechbohnen 

Bellkatess-Gurken 720 ml Glas 

Spargelabschnitte ^6mrDosrsLu°;.58!Lt 

Kondensmilch Alpenkrone 7,5% Tett 340 g Dose 

Imkerhonig 500 Gramm Glas 

Israelische Aprikosen 58omi'i!rose 

Altmeister-Kaffee Festmischung 500 Gramm 

Ital.Vermouth Boria 

nh7 T'o 
Mab. i.M. 

,1 Literfl 
O.Glas 

0,71 Fl. statt 3.75 jetzt 

l«781J3 

I »SS 1.54 

S*9S 5.78 

8«9S 8.69 

0*89 0.87 

0*09 0.97 

I *38 1.34 

0.48 

2*48 2.41 

0*99 0.97 

Ö*9S 6.75 KK'USfV« D>)S« 

2*98 2.90 

Spanische 

Navel Orangen 
Klasse II 

1,5 Kilo 1.18 

abr. 3% 
Rab. i. M. 
1.15 

1 Kilo -.80 

Schweine-Kamm 
ein saftiger Braten 

Schweine-Kotelett 
je500g _ f\f\ 

j^ade 0.7O 
Clout 

abz 3% 
Rab, 1. M. 

3.87 

schade 
Clout^ 

Abgabe nur in HiiushaitsiTiongen - 
solange Vorrat^ 

abzuglich 3"o Rabött in Marken 

Sprengel Schokolade 4 Sorten jede 100 g Tafel 

Asmussen Rum 40Vol.% uruteniasche 

Griechische PTirsiche j Fruchte 850 ml Dose 

500 Gramm Packung Gottena-Gebäck 
ri-' ^ Handelsklasse A 
rieiscn-tinen gut NEUBURG getroren 1600 g 

0.69 0.67 

6.98 6.78 

0.99 0.97 

1.99 1.94 

8.408,15 

SCHADE-Frischqualität; 

Rödelheimer Bratwurst* 
für Pfanne oder 
Grill, 500 g nur 

Sechsämtertropfen 
35Vol.% würziger Halbbitter aus dem    
Fichtelgebirge 0,351 Flasche statt 6.95 jetzt at,z i m. 5.78 

5.95 

1.95 

Dönfleisch' wie gewachsen 
solange Vorrat 
500 Gramm 
* nicht in allen Rllalen 

Deutsche 
Tafelapfel 
Jonathan, Klasse 

abz 3% Rab I M. 
1,90 

schade 

TliniiriirLii - ■nimK- nrvm 



Kleines Kreuiwortratsel 
w 1 II o r IP c h I ; 1 Stiiiitnnbünelnis. 8. 

1« It.l W.msIrnU. 12 N.brn- 
füin ,|PI Donim tn ttn^nrn. 14 unR.bniuclit. 
IC, K:inloti ili t Srhwi i/., , j, 
niclM-rlif I' iKui 2H Ni b' nlliiB fl<T I'uld.i, 23. 
r • 1. ürl 27 Strom In Afrlk.-i. 2B. KolsnlsrHe, 

3, KHr.„on 32 I.rich..thlct 4. 
g,v..r..'n(t W.Thsrl, 3« Pi.pstnnme " SP''"- 
N.ilK.ni.lh.Irl, 31t llrHnwnhnrr Jap.ins 41. 
Fliift In P..n.mrrn, 42 S.-c In FInnInnd. 14. (Mm'rbon^Ofwrihl vor \i «i 

SchachaufKahe Nr. ."»O 
Von A. Troltricy 

Zilhicnriitsel 
Dio '/.Millen sind durdi Budist.'ihcn 7.u rr- 

sol/in n.ibfi bcdnulen Rlcldio Zuhl<n Klclclic 
lUidi.'itübf'n. 
1. 0 1 11 15 

Stadt in Japim 
2. 12 2 10 B 

Zufluchtssliitli' 
3. 11 7 13 14 ZusnmmcnsrhUiH 
4. 10 2 1 8 

lloilpfliinzc 
5. R 12 7 2 

Unßozlcfor 
C. 15 3 S !> 

nord. M.innnrniime 
7. 5 4 13 

sl;iw. Männümnme 
Die AnfnnRsbuchitabcn - von obon nach 

unton BCto on - rrßcbpn eine Landschaft in 
AlRiTien, 

Im Ilandunulrclicn 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fanK.shuchstahe zu streUiion und dafür ein an- 
derer Kndbudislnbe hinzuzufüRen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die anRehanRten 
Hurhstaben nennen einen Frauenberuf. 
Uwe - O.nrn - Frei - Gras - Mann - Plön 
Tara. 

Sill»enilnmino 
Die na<hfoli;i-nden Silben sind so zu ordnen, 

d;.(l si.h e ine torllaufendc Kette zweisilbiRrr 
Worter ciRibt Die Kndsilbe des einen ist 
Inmirr die AnfiinKssilbe des folRenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erReben cm hei- 
leres Bühnenwerk: 
b.ihn - b:iu - kreuz - lu.st - rad - seil - spiel 

trii b - wcR - ZUR 

lAistißcs Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ul - bar - her - her 

bild - ehar - chi - de - ein - cn - er - fei 
fer - forst - front - gen - gen - golf - hau 
kind - liiu - Ics - let - löf - lü - mä - nes 
ncl - pfad - re - re - ren - schaft - sehe - sil 
Star - sten - ström - ta - ten - ten - terri 
ton - tram - ü - wa - we - wirt - zel - sind 
W(>rler nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Behiilter für eine IlimmclsrlchtunR, 2. 
Nadiwuchs eines Tenni;>spiels, 3. alte Krziih- 
hing über einen griechischen Buchstabi^, 4. 
UmRnnRsformen eines Singvogels, R. B™'" 
stälte für FalsclimeldunRcn, 6. Gefährt Hir 
einen Führer, 7. jemand, der auf eine deulsrhe 
TaReszeitunR ein.schläRt, 8. SciiachflRur mit 
ganz großen I.eistunßcn, 0. Vorderseite eines 
Donau-ZulUisses In Bayern, 10. von einem Ra- 
sensplel er/euRle Flektrizltat, 11. Hasenohren 
aus Kdelmetall, 12. von einem englischen Prin- 

Auflösunuen aus der vori«en Numnior: 

Sc n k I ec h t . 2. urspruiiglidie Olaubens- 
fomien 3 Fremdwortteil; drei, 4. Tierpro- 
dukl 5 Nebenliuß dei Warthe, 6. Ro-^n- 
Ri wiehse Faulbiiumtsträucher), 7. Insel In der 
Irisilien See, » Ilelf. prüfiing/Kurzf., H 
w:issc-r, 13 Sorte, 15 TierbenausunR, 18. Ciib- 
boiiafte. I» Nihelungengestalt, 20 Typ, G.nt- 
tiiim, 22 Stadl In Siidtlrol, 24. Artikel, 20 
Bemein-idinltt, 30 Sohn Noahs, 31. frz. Mehr- 
zahlarllUel 33 Viehfultet, 34 Kfz-Kennz 
B:"l neidirnhiill. 35 unbest Artikel, .30 Tern- 
pi ratursture. 3« Artikel, 40 Bindewort, 41 
v/i'ibl Kur/name 43 FlJlehenrnalV 

UiitselKleicliunR: a) 
d) Slab, e) B, f) gerade 
läge. 

IteKudiükartriirlitNel: 
Skandinavisches 
 S L - - 

Hunger, b) Ger, c) D, 
g) Rade - X - Hunds- 

Sdiriftmalerin 
Kreuzworträtsel 

Kombinatiiinsriilsel; F.in Zwerg l.st so gut 
ein Mann wie ein Uiese. 

SduiUelrätsel: Helm - Kmil - Kran - Torf 
Oma - nahe - Hektor. 

Im Ilanflunidrehen: Enk - Uatlu - Ines 
des - Tee - Mal •> Kes.sel. 

Zahlenrätsel: 1. Samt, 2. Clou, 3. Hemd, 
4 Olse 5. Pult, 6. Erik, 7. Nota, 8. Hund, 
!)! Alge,'10. Uran, 11 KIdi, 12. Raps - Schopen- 
^'silhendoniino: Norden - dental - talml 
Milra - Trage - Gema - Mate - Tenor. 

Sc'hachaufKahe Nr. 4!): 1. Ijd7 h3 (Oroht 2. 
t)g4 und 3. üc8 malt. Einzige Parade; das 
Vorrücken lieider Bauern auf der a-I;lnif ) 
1. . . . ar, a5, 2. I)e2-a« i II Kb7XaO, 3. I.hJ c8 

Silbenrätsel: 1. Entenei, 2. Israel, 3. Nieder- 
wurf, 4. Optimist, 5. Fähnridi, R. Ferml 
7. Experte, 8. Nachbar, 9. Erlau, 10. Sta^on, 
11 Wieland 12. Odenwald, 13. Risiko, 14. Ter- 
rier, 15. Hodizeit - Ein offenes Wort hilft 
hier und dort. 

Weiii am Zug gewinnt. 
Kontrollsieilung: Weiß: Khl. l.i)4, I.d5, 

Bh5 (4); Schwarz: KhO. Tr8, Bn5 (3). 

zen erzeugtes (leräuscli. 13. Abscliied von einer 
Trink.'-tube, 14. Gastställe in einem Wuld, 15. 
schmaler Weg für unbeholfene Mensdieii. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine „veränderliche 
Garantie" (ch - 1 Biich^^tabe). 

Riitseluleiehunn 
Ge.sudit wird x 

(a - b) t (c - d) -t e + (f - g) - X 
Es bedeuten: a) Nome, b) Kfz.-Kennzeidien 

von Düsseldorf, c) Geschäftsraum, d) Wurf- 
speer, e) ehem. Zeidien für Uran, f) Sofort- 
zahlung, g) Flächenmaß. - x - Erholungszelt. 

Hier darf geslohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus dem Gedicht „Das Göttliche" von 
Goethe über die Eigenschaften des Menschen 
ergeben: 
Rede - T..o,se - Idee - Arme - Am - Sdiah 

in - Elf - Brei - Schund - Gurt 

Komitina tionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a e e e I o 
sind den Mitlauten 

p rddtznnsldtn 
so beizuordnen, daß der Titel eines beliebten 
Konzertstückes entsteht 

Ueiteves Allerlei 

Glück muß man haben 
Liistim' Kur/m'srhi<*ht<' aus der /.citiinßsl)ran*'hc 

..Mir KiilnuiniiuT h.il sirh 
lliUo t-rtraKfn Sie ilio iiriir Uuiiiiiin- 

nuT bri (ior .Xiiskiiiiit!" 
.•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••• 

J:mi.-s (Sordini Beiinott. der erste Eigcn- 
tünii'i des New Yorker „Henild" pfli-gte 
/.iemiidi häufig und zu lien unu.'wohnlidisten 
Stundi'u In.sp('ktionsl»'.-.iidie sowohl in dei 
itoi.ikti.vii wie in dei Druckerei sein.t Zei- 
tung vor/uneiinu'n und jagte d:iinil seinen 
Ang.stellten oft einen iieiilosen Sdirecken 
ein: denn es gab schliditerdings nidits. was 
seini'n i.udisaiigen enigangen wäre und nicht 
selten flog nach solch einei iilierraschenden 
Inspektion nicht nur einer sondern mitiintei 
so zienilicii das ganze Per.sonal hinaus 

Bei einei dieser Revisionen geriet einer dei 
Lokalreporter in nicht geringe Verlegenheit 
Er war ein außergewöluilich tüchtiger Arbei- 
ter. aber er trank auch ßern einmal ein Glas 
über den Durst und hatte gerade in der letz- 
ten Nacht zu naiie Bekanntschaft mit eineni 
Laternenpfalil gemacht Die Folge war ein 
blaugrüner FietHt an tler Wange, der iiin <irg 
verunzierte Was in aller Welt sollte er „dem 

Was es nicht alles gibt 

„Fräulein Klein haben Sie meine Braut 
Biigeiufen'"' 

„Selbstverständlich. Herr Mulmig!" 
üllaben Sie ihr Resagt, daß ich heute abend 

sie nicht besuchen könne'" 
„.Tawohl!" 
„Hat sie noch was gesagf" 
„Sie meinte, ob sie sidi auch darauf ver- 

lassen könne!" 
* 

Sie nahm seinen Kopf in beide Hände, so 
daß sie sieh in die Augen sahen, und fragte; 

„Bin ich wirklich das erste Modell, das du 
Reküßt hast"'" 

„Idi schwöre es " 
„Und wieviel Modelle hast du vor mir ge- 

malt'" 
.Vier: einen Apfel, zwei Birnen und eine 

Vase mit Nelken." 
* 

„Sehen Sie doch die hübsdie Blondine dort. 
Ich bin ganz verliebt in sie. Ob man da hoffen 
darf" 

„Srfiwer zu sagen. Aber sagen Sie es mir 
bitte, wenn Sie Erfolg haben." 

„Warum interessiert Sie das?" 
-Ich bin ihr Mann." 

Frau Knuffke kündigte dem Mädchen Knall 
und Fall und sagte zum At)'.chicd' „Sicheren 
Sie sidi zum Teufel, Sie komisdie Figur 1" 

rend. 
Sie 

Schnippisch entgegnete das Mädchen: 
schönere Figur als Sie habe ich immer noch!' 

„Ach! Wer behauptet denn das?" fragte die 
Gnädige lauernd . 

Ihr Mannl" sagte das Maddien (riumphie- 
„Und küssen kann idi auch besser als 

jawohl!" 
Entrüstet fragte die Gnädige: „Sagt das 

auch mein Mann''" 
„Nein, das sagt der Chauffeur!" 

* 
„In letzter Zeit spricht meine Frau Immer 

im'sdilaf. Das beunruhigt midi." 
„Was redet sie denn?" 
„Immer dasselbe: Nein, Franz, nein!" 
„Na, da ist doch nldits dabei." 
„So? Ich heiße aber Otto!" 
„Desto besser. Sie sagt doch auch Immer 

nein!" 
* 

Zwei Freunde klagten sich gegenseitig ihr 
Leid. Zänkische Frauen, immer Streit, ein 
Wort gibt das andere, es ist nicht auszuhalten. 
Ein Zuhörer misdite sich ein: 

„Eudi gehfs guti Ich kenne ein taubstum- 
mes Ehepaar - also der Mann tut mir wlrk- 
Udi leid!" 

„Wieso denn?" 
Na die haben Jeden Abend Streit. Wenn 

sie ihm die größten Bosheiten In der Finger- 
sprache an den Kopf geworfen hat, karin er 
nicht antworten, weil sie das Licht ausknipst. 

AiU-n" über seine Herkunft vorsdiwinclcln 
wenn er Ihn sah und danadi fragte' Und daß 
er beilies tun würde, war sidicr Es war aber 
ebenso schwer wie gi'fährlich. ihm etwas vor- 
'uUiR' n. uiiri or v.';ir besonders schiirf Rcm'n 
IlnmäUiRkeil. 

Geradi- als doi gestreng«' Herr die Tür zum 
Hedaktionsraum aufklinkte, kam dem Vor- 
'.woifc'llon ein viTwegoncr Kinfnll. an ocn er 
sich wie der Ertrinkende an den spridiwört- 
lichen Strohhalm klammette Er fuhr mit dem 
Finger ins Tintenfaß und besdimiorte die ver- 
iä!( rische Stelle schnell mit Tinte. Dann 
iieugte er sich lief über sein Blatt Papier und 
.schrieb wie toll darauf los. 

Bennett durchschritt langsam in BcgleitunR 
lies Chefredakteurs den weiten 
nahm schwoiRend alles und jedes iii sich auf. 
was es da zu sehen gab. Hier und da knurrte 
er und wies nur mit dem Finger auf etwas 
ilim Mißfallendes, was denn auch sofort ent- 
fernt oder verbessert wurde. Ganz schlimm 
sdiien er heute nidit zu sein, und dodi atmete 
"jeder auf. als er sich der Ausgangslür näherte. 

Da auf einmal blieb er stehen, drehte sich 
nach dem Tintenbeschmierten um und fragte 
den Chefredakteur: „Wie heißt der Mann 
dorf" Als er seinen Namen erfahren hatte, 
sagte er: .Geben Sie dem Mann vvöchentlidi 
drei Dollar mehr Gehalt: er ist der einzige im 
Saale, dem man ansieht, daß er gearbeitet 
hat." ® 

gcj_7-/-Z- 
I 

„Nachts und vormittags schlafe ii-h | 
»ehr gut, aber naehmitlags schlafe Ich { 

furchtbar unruhii'!" i 
■ IIHmilTHWtlltttTTrTT— 

^  iniiuer wenn kein Ober koninit, ^ | 
I packe ich mein Frühstücksbrot aus!" | 
J,,„         

Wirklich ein 

famoser Mensch 
Schnurre von Simon Knecht 

Frau Meyer trug ein neues Hütchen. Ober- 
liaupt sah sie sÄick aus an diesem Tag. Fast 
so als käme sie gerade aus dem zumindest 
/.weitteuersten Modesalon. Die Freundin sah 
OS neidisdi. 

„Ein neuer Hut?" fragte sie. 
„Aber ja!" 
„Was hat er gekostet?" . „ „ , 
Frau Meyer antwortete; „Einen Kuß - wei- 

ter nichts." 
„Einen Kuß ...?" 
„Natürlidi!" 
„Und dein neuer Mantel?" 
„Hat auch nur einen Kuß gekostet! 
"Die neue Handtasche?" 
„Einen Kuß!" Frau Meyer lädielte kühl und 

ein wenig von oben herab. 
„Die neuen Schuhe?" 
Einen Kuß!" sagte Frau Meyer schlicht. 

Die Freundin blidite nodi neidvoller aU 
vorher. 

Da hast du ja einen famosen Mann! sagte 
sie. „Du gibst ihm also einfadi einen Kuß und 
bekommst, was du nur willst? 

Frau Meyer schüttelte den Kopf. 
„Nein", sagte sie. „Nidit Idi kf'-'seJhn, wenn 

Idi etwas haben will, sondern er küßt 
HausmUddieu - und idi überrasdie Ihndabell 

/ 
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ka -par 

BEKLEIDUNC 

Herrenbekleidung 

Hemd uni m. 
passender Krawatte 

Hemd-Pulll- 

Kombination 
in modernen aktuellen Farben 
und Dessins 

Halbschuhe 
5 Ösenschnurung, 
markante Wulstnahte, 
slrapaziertähige Sohle, braun 

29.95 

_49^ 

29.95 

Autofahrer-Hose 
stufenlos verstellbarer Bund, 
Diolen/Schurwolle, 
Trevira/Schurwolle, in vielen 
modernen Farben 

Caban-Coat-Tweed 
Fartjen sortiert 

Lederimitat-Coat 
mit Borgtutter 

Bttgelmappe 
2 Innenfacher, 
Reißverschluß-Rückentascha, 
Skai 

Damenbekleidung 

Nachthemd 
NyionA^elour, 
Größen und Farben sortiert 

Kinderbekleidung 

Anorak m. Gürtel 
SieppfuUer, In louchtendon 
Farben, Gr. 116-164 39.95 

Knaben-Hemd 
langer Arm, 100%Baumwolle, 
Größen und Farben sortiert 5.95 

Klapprad 
„Standard 20" 
Ständer, Beleuchtung 

Luxus-Kinder-Polo-Fahrrad 18' 
Freilauf-Bremsnabe, Doppelrohr- 
rahmen, Imitierte Motorradgabel, 
Feran-Polo-Felge, Polo-Sitzbank, 
Ständer, Vorden'adbremso, Glocke 

_49._- 

89.- 

139.- 

29.95 

9.95 

Sdilager.... Schlager.... Schlager 

Rinder-Rouladen 500g 4.75 

Bratwurst Hausm. Art, 500g 245 

Rindeileber aufgetaut, 500g 1.95 

Westf. 

Landrauchsch[nken25og 2.98 

Chantre m 
enipf. Preis JSÄS" 7.98 

Jacobs-Edel-Mocca 
empf. Preis 8.25 500g 5.98 

Span.Navelorangen^ 
Klasse II. 4 kg 2.98 

Sulango Vorrat rolchtl 

Damen-Sid-Hose 1 
Helanca, statt bisher^^örfS/^SrfS" 1 19.95 

Damen-Sld-Stiefel 1 
statt bisher 1 19.95 

0,7LlrFI. 

Langer Samstag, den 8. Dez. sind unsere Häuser durchgehend von 8-18 Uhr geöffnet. 

AbQabo dor Sondorangobole 
nur in haushaltsüblichon Mengon, solange Vorrat. 

• B^kreuzniach[Hanig€MrStr^ 
• D^mstadti E^honbrä(jke^^i^4%^$;^ialru-\^^näU| 
• Dörn1ghäim;direl^ an der B 8 Rlmnh^^ äh der 13,^3:r Mälrizer Str. 110 

NEU! 
Jetzt auch in 
Bruchköbel 

Geschenk für Großvater 
Von Mar{;are(e Zschöi iiin 

' TToltra Marlens, 38, arbeitel in einer BulIi- 
Ttid da sidi audi heule nodi die 

r ■. .■ /M Weilinaditen gern nüiher schenken, 
isl im De/emher viel Beirieb. Holtiu ist das 
nciit. .Sie bleibt am Abend Kerne etwas län- 
nrr, denn in der Weihnachtszeit, wo überall 
die Abende den Kindern gehören, wo jeder- 
mann verheiratet, verlobt, zumindest verliebt 
er.süheint, gehl ihr der .lungge.wllenstand, den 
sie Relegentlich zu schätzen weiß, ein wenig 
auf (iie Nerven. 

An einem Abend, kurz nach sedis Uhr, öff- 
Ti l sich nochmal die Tür. K.ln kleiner Junge 
kommt zu ihr herein. Er hält sein Geldtasch- 
then fe'it In seiner kalten Iland. Kin bißchen 

I.iciler die Fülle 
„Die t'amilie i.sf UJieder um miih versam- 

Tiii'lt und es i.st Vorioeifirinc/if.'i.'itirrnmiiio. Jetzt 
uiril tifrade beraten, was sie mir sclienlcen 
ti'ollen Ich sai/e aber, ic/i hnbe schon alles von 
»iiL'inem ^fanl^. Und dann xüoUen .iie mir uie- 
«iiT mrinrn llrief diktieren, sind überhaupt 
rill luciiia toll. Kurt freut sich aufs Fest wie 
ei« Jiuißc tiTiiI wir singen WeihnacMsHeder 
dit Paula Hrcker-Mndersohn an 

ihren ^far>n (WHÖ) 

verlegen sdiaul er sidi um. Helga hat dafür 
ViMslänüni.s. Sie weiß, es isl nidit leicht für 
finen Mann, die mand-.mal ziemlich blumen- 
rt iÜH ii Titel ausziLsprechen. 

Di r Kleine sieht, sagt keinen Ton. 
. Möditi'üt du ein Märchenbuch?"*, fragt 

II Iga, „einen Karl May?" 
r.ang.sam hebt sich der nicht ganz blüten- 

n'.ne Zeigefinger und deutet auf den bunten 
Umschlag eines Aufklärungsbuches. „Wozu?" 
fragt Helga und kann sich eines .-itiengen To- 
n"s nicht erwehren. 

„Für meinen Opa", sa^t der Kleine, „er 
muß midi nämlidi aufziehen." 

Helga weiß nidit warum, atx'r plötzlich sieht 
sie keine llefahren mehr. Sie l>eugt sicli hin- 

Engel mit gesponnenem Haar 

unter und slriMclil (liMu Kii'li» n Huers iianr. 
IJniin siiclil sil ein liüdilcin hi r;iu.., elwa.s Ge- 
iliegiMie-, wo aber schon alles diinslelit, was 
ein 0|iii V. i.ssi n muß 

Inzwischen i.-l es halb sieben i'fworden Hel- 
ga macht l'eiei abend und geht, weil sidi das 
.so ergibt, mit dem .Jungen ein Stückchen die 
Straße entlang. Es rieclit nach Sdia^dilik, 
iiaih Tannenzweigen, Zuckerwatle, nadi Weih- 
nachten hall. Sein Opa sei früher ein Lehrei 
gewesen, erzählt der Kleine. Vater und Mut- 
ter, nein, hält' er nicht mehr. Die Straßen 
sind voller Mensdien, darum nimmt Helga - 
und nur zur Sicherheit - den Jungen bei der 
Hand. 

Nach einer Weile bieibi'n die kleinen Füße 
stehen, vor einer Tür, und weil sidi die pap- 
pige Hand nicht löst aus ihrer, geht Helga mit 
ins Haus. 

Da steht der Opa. ein großer Mann mit wei- 
ßem Haar, sieht aus wie Nikolaus. Kr schimpft 
ein wenig mit dem Enkel, weil fieser sich so 
verspätet hat, bedankt sich bei uer Dame, die 
ihn nach Hause brachte. Sie unterhalten sich 
ein wenig und dann bedanlct sich Opa noch 
einmal 

Inzwischen hat der Kleine sein Aufklä- 
rung.sbuch unterm Sofa versteckt. Helga sieht 
es und denkt, daß es vielleicht gut wäre, den 
alten Herrn über .sein Weihnachtsge.sdienk ein 
bißchen - aufzuklären. 

„Dia Zeit vergeht", lädielt der Opa. „Im 
vorigen Jahr hat er mir nodi ein Kochbuch 
gesdienkt." 

Da lacht auch Helga. Und sie fragt den al- 
ten Herrn, wie er denn so zurecht käme mit 
dem .Tungen. Es ginge schon, von einigen 
abeiileuerlidien Einfällen abgesehen ... 
Manchmal freilich ... 

Helga zögert, dann spridil sie eine vor- 
sichtige Einladung aus. Nodi ehe sie damit 
zu Ende ist, fragt der Junge: „Wann?" 

Seitdem Ist Helga Martens gelegentlidi bei 
einem Großpapa zu Gast und manchmal ist 
der Eukelsohn bei ihr. In ihrer schönen stil- 
len Wohnung darf er alles. 

Von Hans Nciimeister 
„Mit grünen Zweigen pocht es an: tut auf, 

die sel'ge Zeit begann . . singt Ernst von 
Wildenbrudi - in Poesie und Prosa prei.sen 
deutsche Dichter aller .lahrhunderle Weili- 
naditen, die „gnadenreiche Zeit". Niemals 
sind ihre Worte inniger, nie kommen sie mehr 
aus dem Herzen, und niemals finden sie die 
Herzen der lauschenden Mensdien aufge- 
•schlos.sener. Es ist, als überkomme in dieser 
Zeit selbst den verstocktesten Menschen heim- 
lidie Hührung. als weiche auch die griesgrä- 
migste Verbitterung einer stillen Erwartung, 
als spüre jedermann, daß etwas geschehen 
wird, das .Sonnenglanz und Sommerstunden 
noch über.'.trahll: Ein Stern geht auf in der 
dunkelsten Zeit des Jahres, und sein I.icht 
wird zur großen Freude, „die allem Volke 
widerfahren wird". 

Einen Abglanz jenes Lichtes schenkt uns zur 
Adventszeit schon die erste Kerze, deren be- 
scheidenes Flämmchen sich von Woche zu Wo- 
che gleichsam vervielfacht, um am Heiligen 
Atjend zu einem Lichtermeer zu werden; alle 
un.^ere Wünsdie versinken darin. 

Uralter Volksglaube Ist Innig mit allen un- 
.seren weihnadillichen Bräuchen verknüpft. 
Zierliche Glassachen werden mancherorts in 
den Zweigen befestigt: bunte Vögeldien ver- 
körpern Freude und neue Hoffnung, Glöck- 
chen und Engel mit gesponnenem Haar Glau- 
be und Liebe. Als Sinnbild der Fruchtbarkeit 
hängen Apfel. Nüsse und Backwerk im Baum 
- ein Brauch, der vielen seit Jahrzehnten lieb 
und vertraut Isl. dessen Ursprung aber ' in 
lahrhunderle zurückreicht. Denn ein'' !'/•: 
Handschrift aus dem Jahre 1004 bei «''t: 
„Auff Weihnachten richtet man Dannenl.uim 
/.u Slraßburg in den Stuben auff, daran 
henket man Rosen aus vielfarbigem Pajiier 
geschnitten, Apfel, Oblallen, Zisdigolt, Zuk- 
ker. Man pflegt darunter ein viereckent ramen 
< j machen .. 

Dieser „viereckent ramen" umsdiließt heu- 
te vielfach die Weihnachtskrippe, die wir un- 
ter dem Baum aufstellen. Ein selUamer Zau- 
ber, der uns zu frommer Andacht zwingt, haf- 
tet den kleinen Figuren an. 

Im milden Schein der Kerze 
Der Liditquellen gibt es wahrlich viele 

houle. Das flackernde Feuer im Kamin, die 
Noonlampe über der Ladentür, die Glühbirne 
in der Schreibtischlampe, dor Liriilquellen gibt 
es viele, aber Iteine kann es mit der Milde und 
der strahlenden warmen Schönheit der Ker- 
ze aufnehmen. Ihr Licht verklärt die Welt um 
unj herum und bringt uns in die Kinder- 
seligkeit zurück. 

Wie viele Kerzen brennen In der Weih- 
naditsnacht? Man hat erredinet, daß in 
Deutschland wohl gut und gern 20Ü Millionen 
flackern, auf dem Erdenrund werden es ein- 
einhalb Milliarden sein, eineinhalb tausend 
Millionen, eine unvorstellbar hohe Zahl. 

Wir nehmen den warmen Schein als selbst- 
verständlich hin. fL-lt»a denken wir darüber 

nach, daß hier ein kloine.s Wunder verglüht, 
dergestalt nämlidi, d.iß warme Luft hoili- 
.steigt, daß kalte Luft angezogen wird und 
so ein kleiner „See" entsteht, der nicht 
gleich verbrennt - wie es ansonsten dodi na- 
turgesetzllch wäre sondern daß er als flüs- 
siges Wachs auf dem noch festen Wadisc sieht, 
durdi den ansaugenden Docht hochsteigt, sich 
durch Verbindung mit Sauer.stoff in fiamrri- 
bares Gas verwandalt und jetzt er.st wird die 
sdiöne Flamme daraus. 

Kerzen können aus verschiedenen Grund- 
stoffen hergestellt sein. Aua Wadis, aus Oz^ 
kerit, aus Stearin oder aus Paraffin. Sie darf 
nidit zu schnell und nidit zu langsam ver- 
brennen. das muß ein Kerzenmadier genau 
erredinen. 



Nicht nur zum Billardspielen Auf tlom Vorinarsch; 

Schlaue Zwerge helfen Schülern und Hausfrauen 
KlfktrnniK-Ri f lini r auf di'in Vi.rniarsili / Slrfil/UR (lurrh tli ii \r. U< i mann I iKokalalnK 

Siit Iliis ncui' Uiindrrwcrk <Iit KIfktninik, 
diT I aMlirnrcchncT, immer preiswerter - und 
damil lielieliler p(e«iirden ist. wird e» oHen- 
siciitlicli iilicli Immer unenlhehrlieher. Der 
elektriiniselie Kielien/weri; beRleitet die Haus- 
frau /um i;inkaul und sacl ihr auf Knopf- 
driKk, wrlMies Waselimillel naeli Men((e und 
l'reis am Riiiisticstrn ist, liilil heraus/.ufinilen, 
•welciie Vcrpackunn mehr verspridit als sie he- 
Inhaltel und behalt unbesteelilieh den IU>er- 
bliik übers llaushaltsReld. NeuerdinRs kimi- 
men sn^ar die Sc-biiler in den (lenufi *ler elek- 
Ironiseben Reebenbilfen bei sebwierixen 
matliematiseben ..Kopfnüssen" Heim \ersand- 
baus .Neekermann bi-ispielsweise bestellen be- 
reits .Sebulen ihre .Ausrüstuni? an Klektronik- 
reHinern. 

Kit! Boom /l iclmct sicli zwiifcllüs iih. Im 
Neckiriiuinn-K.iUiloK finilct man ein Itlyros, 
ühir-i<htllihcs Scirtimcnl vom (•li>klroni--elicn 
Tasclienreclmer ab ir.H,- DM bis zum (eih- 
ni.';di.-ii Urcbncr für 34tl,- DM für Ardiiickti'n 
imd Ingcjnieuro. Dan (iicse Gcraio für Kauf- 
leulr tieriMts iinonttiehrliib geworden sind, be- 
darf keiner Krwiihnung. Kalkulation, Wiih- 
rungsumreelinunp faiieii für (ipsehaft.'ireisende 
und Urlauber) und ZinsredinunK sind kein 
Problem mehr. 

Sie korriRieren Hieb selbst 
Ähnlich stciKendcr Heliebthcit erfreuen sich 

auch die Sdireibniasdiinen vor allem die 
iileklrisdien Kdirelbma.sehlnen. Be.sonders ein 
Modell, die einzige eickirische Hreilwagen- 
Maschinc mit Korrekturfarbband unter SOn,- 
DM auf dem deutsdien Markt, brachte dem 
frankfurter Versandhaus die dreifache Nach- 
frage im Vergleich /.um Vorjahr. Ks ist offen- 
slditlieh: eleklrisehe Sclireibma.sdiinen sind im 
Kommen. Aber audi die übrigen Stiireibnia- 
Schinen au.s dem llaure Neckermann warten 
mit einem l)e,sonderen , Pfiff" auf. K.s gibt 
kein Hadieren mi'hr! Dafür sorgt da.s Korn k- 
t\ub.md. Der falsdie »udislabe wird bei 
Farbhandstellung „Hot" noch einmal angetippt, 
verschwindet, und der riditige IJuch.^tabe kann 
gesciiri<'ben wt'rden. So einfach ist das. 

(iroittes IN«'ket-AiiKebnt 
Kienen sieh sehen Kleinrednier und Sebreib- 

masehinen als lioehHertine und zugleich nütz- 
liebe WeibnaeblsKescbenkr. s» bietet das 
Franklurler Versandhaus auch in einem an- 
deren Bereich eine Fülle von (iesehenkideen 
an - im l ilm und Fotubereidi. Durcli die enn«- 

/.usammenarlieit mit .lapans führenden l ir- 
men Hicoh und < osina sowie niit der welt- 
berühmten Marke Itollei ist Nei-kermann in 
der I.age. ein umfassende* .Angebot lür .Ama- 
teure und l'rofis bereit/uhalten. .\llein die 
„Kamera in der Westentasche", die rocket, 
man dalür den Beweis antreten: Kie hilliKstc 
auf dem deutschen Markt ist für nur ItM 
/u bubcn, die ( omputer-I'oeket für IHK,- l»M. 
Neckermann führt neben Kodak das RriilUe 
S«»rtiment. 

Die e nge Kooperation mit dei Firma Hollei, 
dii- für Neckei mtinri exklusiv in Singapur baut, 
trug wesentlich dazu bei, daß N-Briilant-I^ro- 
.jektoren und Kiektronenblilze als M.irkenar- 
tikel auf dem deutsdien Kotomarkt »nge.sehen 
werden. \V< (;en der unerwarteten Umsatz/ah- 
len auf die-em Oi'biet wird das Programm 
Weiler ausgeliaiit. 

>\arentest; „<iul" 
Zuw('ilen führen auch „Außi-nseiter'' dazu, 

daß ijei Nedcermann die Nachfrage kaum zu 
dicken ist. Dies war bei pielswei-e der Kall, 
als die Spiegelreflexkamera Hicoh TI/S 4(11 - 
in Deutschland exklusiv bei den Frankfurtern - 
von der Stiftung Warentest mit ..Gut" bewertet 
wurde besser wurde keine andere liewertet 
\ind als der ARfJ-Hatgeber sie vorstellte. Ähn- 
lich ist es bei den Tonfilmprojektoren, denen 
das Frankfurter Versandhaus mit Preisen un- 
ter SOO,- DM zum Durchbrudi verhalf. 

Schlieltlich aber geniellt die Foto-Kino «»p- 
tik-.\bteilunK einen besonders Ruten Kuf bei 
M issensehaftlern und Fnrs<liern. I>as .AnRehot 
an horiiwertlRen Korschungsmikroskopen aus 
Knilland und der V(dksrepuhlik China - in 
Iteutscbland exklusiv - hat sidi bereits einen 
sehr guten Namen gemadit. Vielleicht ist dies 
ein guter Tip für F.ltern, um ihren naturwis- 
senscbaftlieh interessierten Spriilllingen eine 
Hilfe /.u Rehen, die »eiterlübrt und zum 
l.ernen anrcRt. 

Dodi gibt dieser kurze Streif/ug durdi da.s 
Foto-Kino-Optik-Angi-bot audi CJelegenbeit, 
auf ein aktuellem Kreignis hinzuwei.sen, das die 
Astronomen als „.laiirhundert-Krlebnis" an- 
kündigen; den Kometen Kohoutek, der in 
liiesen Tagen am nächUichen Himmel zu se- 
ilen ist. Kin normales Fernglas genügt bereits, 
tmi dieses Spektakel aus nüchster Niihe zu be- 
obaditen. Die russischen Markengläser, die 
Neckermann exklu.iiv anbietet, lassen auch 
hier keinen Wunsch offen. Ks muß ia nicht un- 
liediiigt gleich eines der höchstwertigen Profi- 
Telc-kope .sein, das mit :t(K)facher Vergroße- 
1 ung die Sterne ins Wohnzimmer holt... 

Kitelkeit hat ihren Einfluß auf die Form 
vieler Dinge, die ein Ma/in wählt. Für 
Deutschlands Mann mit Pfeife jedoch trifft das 
niclit zu. Bei der Auswahl seines „Kauchwerk- 
zeuges" scivaut er nicht nur Buf das optisch 
Angenehme, das für den Mund Bequeme. Auch 
d.i-^ Ge.'^undhritsbewußtsein tritt immer mehr 
In den Vordergrund. 

Die ideale Kombination bietet Ihm Dc^nl- 
roti a. Die p'irma Denicotea, weltbekannter Fil- 
terpieifenherstcller, hat die Produktpalette er- 
weitert. Das neue Pfeifen-M<Klell mit dem 
klangvollen Namen „Billard" bürgt für ange- 
nehme und wohl ausgewogene Formen. 

Da.- Modell bi sitzt gegenüber anderen Pfel- 
fenmodellen einen großen Vorteil. Durch den 
langen Holm, der den Rauch nicht mehr in 
die Augen steigen läßt, kann der Pfeifen- 
freund den blauen Dunst jetzt noch unbe- 
sdiwerter in seinen I.ese- und Fernsehstunden 
genießen. Oder beim Billard spielen ... denn 
mit der neuen Pfeife hat man beide Hände 
frei. 

Der runde, griffige ..Prince-Kopf" verleiht 
dir Pfeife „Billard' eine elegante Propor- 
tion. Aber das Modell ist nidit nur formschön, 

besitzt zuilem, wie alle Denlrotea-Pfeifen, 
das V.vpisclie und wichtige Denicotea-Mcrkmal: 
den Filter. 

Die Pfeife „Billard" ist nur ein Mmlill aus 
der ijreilen I^ioduklpalette dei Ki:iim Di i i- 
cotea. Insgesamt bietet die Firma tli m Hamiier 
155 Pfeifenvariationen und viele /luaretten- 
spitzen Wenn Sie mehr wissen n.' iliten über 
Denicotea und gesündere.' Rauci; n dann 
schreiben Sie doch einfach an Den ^ 'i ,i Bes- 
ser no<h, Sie schicken den Out.-dii i'. in und 
fordern die Denicotea Raucherfibel ;ir,. 

j 
Coupon 
Schicken Sie diesen Gutschein an 

Denicotea <;mbH 
50« BensberR-Helralh 
Po.stfach 25 

Sie erhalten - ko.stenio- und un> i ijindlich 
- eine farbige Haudierfibel mit •\irlvollen 
Tips für unbe-^chwerteren li:iudiEenult. 

Arbeit.saufwand blank geneben wcidin müs- 
.sen. Cm dieses zu verhindern, bellndet .--icli in 
jedem Oescliirrspüler ein „H,nthärti i ■ (in 
Filter, der das Wa.-sei enthärtet und ilie im 
Wasser geliisten Kalkteile /urückiiält Diiyer 
Filier muß jedoch regelmäßig regenerii rt. d. h. 
wiedeiix'lebt werden, da er .son-t .<eine Funk- 
tionsfähigkeil verliert und der Kalk : icli un- 
gehindert auf dem Geschirr niedersdiliigt Dia 
Hegeneration erfolgt durch die Maschine Ibsl- 
tätig mit Salzlösung. 

Salz aber ist nidit gleicti S ilz. Ks d.ul keine 
unloslielien Zusätze enth.ilti-n und muH auf den 
Knthärter abgestimmt sein. Ilaushai:-.^alze. <lie 
oft unlösliche Zusätze enlhnllen. sollt« n f'.-.rum 
nicht verwendet werden 

Deshalb hat die Kali und S..lz AG i in g'iili- 
komigcs Spezialsalz füi Geschirrspiiler ent- 
wickelt - das GcJcliirr-püler-Sre'iri' mIz .ntt- 
hart". 

Dieses Spezialsalz. eiwirki (iiati.' «tal lii'n 
Gläsern ohne Tücher, läßt sicii besom IM'S ije- 
quem einfüllen und wirkt auch noi 'i bi-i s( hr 
h.-irtem Wa.sser. al.so einem Wa-set, das Iv on- 
ders viel Kalk mitbringt. AuiSerdem enthält 
,.anti-hart" das lösliche Fnrmiat. 

Geschirrspüler-Speziolsalz sorgt für wirklich blankes Geschirr 
.letzt Sidierung optimaler .Arbeitsweise für alle (leschirrspüler 

Kalk hinterläßt auf Gläsern und Porzellan 
Kalkflecken, die er.-t mühsam mit zusätzlichem 

Bauspardichte weiter gestiegen 

Die jetzt vorliegenden neuesten Zahlen über 
die regionale Gliederung der Bauspartätigkeit 
zeigen, daß das Bausparen unter den vielen 
Geldanlagcmöglidikeitcn nach wie vor eine 
bevorzugte Stellung einnimmt, denn die Bau- 
spardidite, der gesamte Vertragssummen- 
besland je Kin'.vohner, ist im vergangi^nen 
.Jahr sowohl im Bundesgebiet insgesamt als 
auch in allen Bunde>länclern erneut kräftig 
gestiegen. 

Wie die Gesdiäftsstelle öffentliche Bauspar- 
kassen hierzu mitteilt, entfiel 1972 auf jeden 
Einwohner der Bundesrepublik eine Bauspar- 
summe von 5.3U7 DM, nach 4 553 DM Ende 
1971 und 3 81)0 DM Ende 1970. Ahnlich verläuft 
die Kntwicklung in den I.ändern. Hier lag 
Baden-Württemberg I^nde 1972 mit 7 402 DM 
Bausparsumme je Kinwohner nach wie vor 
nicht nur deutlich über dem Bundesdurch- 
fchnitt, das traditionelle Bausparerland führte 
mit Abstand auch die Länderskala an. 

Überdurdisdinittlidi bausparfreudig zeig- 
ten sicli Bremen mit 5 7ii9 DM und Bayern 
mit 3 liUI DM. Knapp unter dem Bundesdurdi- 

schnitt bewegen sich Hcs.-en mit 5 272 DM 
und Hlieinland-Pfalz mit 5 238 DM Baus|)ar- 
summe je Einwohner. Vor Nordrhein-West- 
falen, dem bevolkerungsreieh.sten Bunde-Iand 
mit einer Bauspardidite von 4 (>41 DM lagen 
Knde 1972 noch die Länder Niedersachsen mit 
4 824 DM und das Saarland mit 41!fi9 DM. 
Die gering.ste B.iuspardidite wei.st wegen sei- 
ner besonderen Situation Bc'ilin-West mit 
3 353 DM je Kinwohner auf, dennoch ist auch 
hier ein stetiger Anstieg zu verzeichnen. 

* 

Pfarrer radelte 1 800 km 
Von Gerlingen bei Stuttgart aus radelte 

Pfarrer Sehmid auf einem geschenkten Henn- 
sportrad in den 1 «00 km entfernten spanisdien 
Wallfahrtsort Santiago de Compostda. Das 
Fahrrad wählte der 47jährige Geistlidie be- 
wußt, „weil das Auto das religiöse Nachemp- 
finden und das kunstgesdiiciidiche Erlebnis auf 
dieser geschichtsträclitigen Houte nur er- 
schwert hätte". 

fliundgeblasene A'asen: 

Wirkungsvoller Wohnungsschmuck 

und oft reich \ erziert, legte sie Zeugnis ab von 
einem gehobenen Stand, einem verfeinerten 
Gesdimack. Sie war für die Aufbewahrung 
kostbarer Ingredien/en bestimmt und zollte 
gleichzeitig dem .Sdiönlieitsliedürfnis ihrer Be- 
sitzir Tribut. Beherbergte sie damals die 
Wiihlgerüclie Arabiens in Form von Pulvern, 
Salben und ölen, so ist sie heute der Auf- 
nahme von Blumen vorbehalten, die gewisser- 
maßen die Duttlradiiion weiterführen. 

Es gibt übrigens Vasen, die ihre eigene Ge- 
schichle haben wie ijeispielsweise die berühm- 
te PortUind-Vase. Ihr Weg i.st von der Antike 
bis zu ihrem jetzigen Domizil im Britisc<ien 
Museum in I.ondon zu verfolgen. Bis auf den 
heutigen Tag versetzt sie immer wieder kunst- 
verständige Betrachter in Begeisterung. Sie ist 
einzig in ihrer Art und hat trotz Zer.störung 
und mühevoller Wiederherstellung ihren Reiz 
und ihre Ausstrahlung bewahrt. Einzigartig ist 
sie audi in ihrem Wert und wäre für einen 
privaten Interessenten kaum erschwinglitli. 

Aber zum Glück muß Vasenschmuck für un- 
ser Heim weder antik sein noch ein Vermögen 
kosten. Und kann dabei trotzdem auf seine 
Weise einmalig, .sozu.sagen ein Modell sein. Die 
natürlidie Schönheit des Marmors war Vorbild 
für die Schöpfung einer neuen Vasenserie aus 
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Gesctienlce, Geschenlce, Geschenl«« 

SCHOTT-ZWIKKEL-Gf.AS. Ihr Name „Gar- 
rara" uiiter.streicht diese Patensduift. Ver- 
schiedene Krüge, henkellose Vasen und ein 
Zierhumpen geiiöreii zum .Sortiment. Kein 
.Stück i.st genau wie das andere, denn jcxies 
einzelne ist mundgebla.sen, ein Beweis für das 
meisterhafte Können der Glasmacher im Baye- 
risclien Wald. 

Die Hohe der verscliiedcnen Formen reidit 
von 13 bis 25 Zentimeter, und lür jeden Strauß 
ist das pa.ssende Modell dabei. Ob Sie die letz- 
ten Herbstblumen zur Geltung bringen oder 
trockene Zweige vom Walil.spaziergang phan- 
tasievoll arrangieren wollen; Kine Carrara- 
Vase ist als Rahmen immer geeignet. Ihr 
leuditendes Blau kontrastiert wirkung.svoll mit 
der lebendigen Marmorstruktur. Mit oder ohne 
Blumen gibt sie Ihrer Wohnung einen dekora- 
tiven .Akzent - ein freuiidliilier Blickfang im 
grauen Alltag. Und gerade jene Farbtupfer des 
inilividuellen Ge.sdimacks sind es, die eine 
Wohnung in unsere ganz persönliche Oase ver- 
wandeln, wo wir allen Ärger ab.^treifen und 
neue Kräfte sammeln können. 

l'oto: SCIlOTT-ZWIKSEL-GLAS 

dete t'onsul teinpo. Feststehende Flamme und 
Flainmen-Lnsdikiiupf sind einige Morltinale 
durchdaditer Technik. Dieses hochformatige. sehr 
leidite Gastasdienfeuorzeiig künnen Sie in gelb 
oder sdiwarz erwerben. 

„Kleine Gesdienke erhalten die Freundschaff", 
besonders die. die der Beschenkte immer bei sich 
trügt. GroBen Bedienungskomfort zum kleinen 
Preis (ca. DM 12,50) bietet da» reibradgezün- 

Für den nnsprudisvollen Herrn, der eigentlich 
«chon alles besitzt, bietet der Braun intercontl- 
nental ganz gewiß noch eine Überraschung. Der 
netzunabhängige Komfort-Rasierer ist über em 
automatisches Daiierladeteil wiederaufladbar. 
Das superflathe Schersystem Braun ..synchron 
compact" bewirkt ein« hervorragende Seherlei- 

Die Vase war von jeher ein T.ieblingskiiiil des 
Men-elieii. wenn es ihm darum ging, seine Be- 
I.ausung wohnlidi zu machen. Aus Ton. Glas, 
J'or/ellan oder Metall, diente sie schon in vor- 
gesdiiditlidier Zeit den „Innenarchitekten" als 
gern und häufig verwendeter Dekorationsge- 
genstand. Aus edlem Material, vielge.staltig 

Sie können gar nidit früh genug an das F-in- 
kauten der Weiiinachtsgesdienke denken. Die 
Wodieii vor dem Fest sclieiiien stets kürzer zu 
sein als im ganzen langen .lalir. Und dann soll 
Hillen uiidi immer noch etwas einfallen, mit dem 
Sie Ihren Freunden und Verwandten eine freu- 
dige Überraschung bereiten können. 

Hier sind einige Tips für Sie. 
Für SIE und IHN der C'oiisul Speetralux. Der Uand-Wand-Stand-Spiegel. der leuchtet, erleidi- 
tert die Schönheitspflege. Eine Seile client der 
Vergrößerung, die andere hat Normalspiegelglas. 
Zum Sc4iminken für SIE. zur Rasur für IHN. 

Ist ein Geschenktip für Sie dabei? 
public relolions/ onzeigen 

stung. Die exklusive Ausstattung des Braun iiiUTContinciital räuml ihm auf dfin C • -• 'i* nk- 
tisdi einen besonderen Platz ein 

Für die jjunze Familie ist eine Braun-Uhr eine 
hübsche Gesclienkidee 

Wie wär's mit der Braun phuse 2? 
Diese Digitaluhr gibt es in herrlichen Farben, 
in gelb, rot oder schwarz. Einmal als reme 
Wediuhr, einmal als Datumsuhr. Sie sich 
canz den speziellen Wünschen an. Außerdem 
können Sie bei der Weck-Digitnluhr wählen 
zwischen der Netz- und Batterieausfuhrung 

Kron«-Hochhau8, Darmslädtsr Str 1 
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LÄMMPELZMANTELilSsiHp^ LEDER-VATER 

Deutschlands größte« Spe.iolgeschöft fUr lederfcleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

EIN NEUES MODELL VON C7f C COLLECTIDN 

Ihr Speziallst In allen Einbaulragen 
Dreieichenhain 
Fahrgasse und Maienteidslraße 

Nerzfarm Wesp bietet an 

Alle Pelzarlen, Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen. 
Stola, zum sportlich verarbeiteten Nerz- 
schweilniantel. ca. 1050,- DM, bis zum 
Blouson-Jäckchen aus Kanin und Lamm, 
ca. 315,- DM. Großangebot an Krawatten 
und Hüten 

WESP, Egelsbach, BahnstraBe 65 
Telefon 0 61 03 ' 4 92 27 

E 

.26 
•isyfnfil 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Bosch Heimwerker - Center ^ 

Die größte Auswahl 
im Landkrel» Otten- 
bach an Dam»n- u 
Herran-Hand- 
(chuhan, Autohand- 
»chuhen, Aband- 
landschuhen noch 
ru alten Pralaen 
linden 81» bal 

Bezirksleiler F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstra(3e 11. Telefon 85 43 06; 
Beralungsstunden in Langen: Langener Volksbank. Ecke Bahn- Friedrichstrafle. 

Ein- und Zwei-Gang-Bolirmnschinen 
Zwei- und Vier-Gung-Schlogbohr- 
maschinen 

Vorsatzgeräte zum Sägen, Schleifen, 
Scliärfen, Polieren, Heckensctineirien, 
Rasenschneiden 

Zusatzgeräte zum Bohren, 
verschiedene Werkzeuge 
Komplett-AüsrUstungen 
Tischgeräte 
Handkreissägen, Stich- 
sögen, Heckenscheren, 
Rasenkantenschneider 

Austausch 
mit Garantie 

EU 

BOSCH 
VERTRAGS- 

GROSSHÄNDLER 

[BOSCH! 
DIENST ^ 

Unsere Geschäftszeiten: 

61 Darmstadt, Otto-Röhm-Stroße 68 
Telefon (061 51) 821 11, Kundendienst (061 51) 821 18 

Montag—Freitag von 7.00—12.15 Uhr, 13.00—16.45 Uhr 
Samstag von 8.00—12.00 Uhr 

Achten Sie jetzt besonders auf die 
günstigen Pfanni rohe Klöße-Angebote! 

Dazu schmecken die >rohen< 
von Pfanni: 
1. Putenbraten 
2. Gänsebraten 
3. Entenbraten 
4. Wildschweinkeule 
5. Hasenrücken 
6. Hirschkeuie 

Verwöhnen Sie Ihre Familie mit einem knus- 
prigen Sonntagsbraten und den herzhaften 
)rohen< von Pfanni. Das ist pral<tisch, 
kostet nicht viel und schmeckt. Nehmen Sie 
am besten gleich die preiswerte Familien- 
Spar-Packung für 12 herrliche Klöße. 



Erlesene Modelle und Spitzeherzeugnisse 

' in außergewöhnlich großer Auswahl, 

ohne Ausnahme besonders preisgünstig kalkuliert! 

BHW; MC Bauspaiinssc« dk es Ihnen leichter macht 

Holen Sie sich die 

Prämie^!] 
Bausparern zahlt der Staat Wohnungs- 
baupramien, Zusatzprämien und Arbeitnehmer-Sparzulagen. 
Je nach Sparleistung, Einkommen, Familienstand und 
Kinderzahl zwischen 400 und 1.586 Mark jahrlich. Aber 
nur wer bis 31 Dezember Bau- 
sparer wird, kann seine 
Vergünstigungen - Prämie 
Oder Steuernachlaß - für 
das Jahr 1973 noch voll 
erhalten. Darum sollten sich 
Beamte sowie Angestellte 
und Arbeiter des öffent- 
lichen Dienstes jetzt sofort 
ans BHW wenden An die 
Bausparkasse, die ihren 
Kunden die besonderen 
Extras bietet. Fragen Sie das 
BHW Fragen kostet nichts. 

Gemeinnützige Bausparkasse (ür alle im 
öffentlichen Dienst ■ 3250 Hameln, Postfach 666 

Beralungtstellen; 6 Frankfurt, Goelheplatz 7. Fernruf (06 11) 
SammeI Nt. 29 40 01 605 OHenbach (Main), Berliner Straße 79-81, 
Fernruf (06 11) 8 72 26. 
Geschäftszeit" montags—freitags von 8.30—12.30 Uhr und 14.00 
17 00 Uhr. 
Außerdem an den Samstagen 22. und 29. Dezember In der Zeit 
von 8.30—14.00 Uhr. 
Auskunltsstelle: 607 Langen/Hessen. Hegweg 6, Alles Arbeitsamt, 
SeitPnqebaudo. 2 Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17,00—1900 Uhr. *■ 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

Kornrhen Sie zum Preisvergleich, dann können Sie sich selbst da- 

von überzeugen, daß der Weg zu "urfs sich überreichlich bezahlt 
macht, nicht nur wegen unserer besonders günstigen Preise, son- 
dern^ auch wegen unserer außergewöhnlich reichhaltigen ' und 
wunderbaren Auswahl. , - ■' ? ^ ' 

■ ' p-, 

In der Bar 

TANZ und 

KABARETT 

»hei Pat Bönen« 

Langen, Vor der Höhe 4 

mit internationalen Tanzslars 

Täglich ab 20.00 Uhr, außer Sonntag 

MÖBEI-SCHWMDJ^V 

ASCHAFFENBURd^^^^^;-tsasjjV 

wichtig lür Sie; Unter LadviMingang und un««r Parkhof ilnd nur tn dar BodoltchwinghstraBe, nicht in dar Heinsestraßo. 

Das Spar-Reiept 

von Radio Hau|it wache. 

Wer bei Radio Hauptwache kauft, spart 
bares Geld. Denn Radio Hauptwache hat 
den Ehrgeiz, die besten Geräte zum nied- 
rigsten Preis zu verkaufen. Aber nur 
hochwertige Markenfabrikate mit den 
besten Qualitatsmerkmalen machen eine 
so scharfe Kalkulation möglich. 

.r 

Weil Spitzengeräte eine hohe Betriebs- 
sicherheit haben. Und Garantieleistungen, 
die den Händler Geld kosten, nur 
selten in Anspruch genommen werden 
müssen. 
Radio Hauptwache-Kunden profitieren 

^von diesem Spar-Rezept. 
Warao- u. Hin-AnlasMi 

Schaub-Lorenz 
„Weltspiegel" 

6G cm-Luxusgeräl mit Sensor-Technik 
nur 1768,— od. mti. 89,- 

Phlllpi-HIFI-ailutrBarlt km«i/uW«tt 5Weltenb«reid)e &UKW- rontlMlen KOfn{>t«nmit 2Boxtn 
IWr 648,' oö^r mM. 

Lo«w* ST eltctronic. & Welknbfnlchc, VMiU4ns.stO(lil«rt. 2 x 3S Watt nuf 88g,» o€». mu. ao,»j 

PUittcnspiel«! btec 0 I j'lei.wevMif in li.Fi-Ausiuhnjng 
i^nur178,* . 

Gravieranstnit • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Indusliiegeblel, Oliinslr. 12 - Tel. 7138 

G. Wagner 
UMZÜGE-A^BElTRANSPORtt 

■ --..II« . 

607 r^aiigen. Heinrichsiraue 42, Telefon 2 31 19 

Heimorgel 
Großauswahl bei 

Piano-Lang 

Frankfurt, Sliftstralli' S2 
(Am Eschenheimer Turm) 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,20. Nur In Apotheken. 

Färb' F«rnMh«ri Grundig •'"p tt: Cfl Üit 

•chwarxw«IO' F*rnMh«ri 
Orion &H1 ei-cm-BtU 

,478. 

Korf«?^ 
F«rnMh«ri Maiken'atir j.'.t J!-cm BilJ 
988,- "*■ 

Holmradlo 
8l«upunkt 

Zum Mltn»hm«ii: 

TraiMUtor- 
Radio 

miiüiiutitundOnrttOref nur 9,88 

Kofforradio UKWfUM I«:»lung]st4lk IM2 4 BltttfM 
48,. 

C«MoH*n- 
Rocordor Mtz/Ban Mikjot.ohrtt. 78.. 

Radloriicordor OrundlgC 20O0 UkW. MW, KW, Keu * Batten«. Mtkiot . 
288,.»djwtl.go>^ 

Profitieren von 
den Profis*)bei 

RADIO 
AUPTWACHEi 
•) die Service-Praktiker 

des Fadihandels 

Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverständlich: 

o Sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 

• Ihre erste Zahlung im Mörz, 

o Skonto bei sofortiger Banahlung. 

Sorgfältige Fachberatung. Großauswahl unter hochwertigen Markengeräten. 
Höcnstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes 
durch unseren erstklassigen Heimkundendienst. Für alle Fälle: eigene Meister- 
werkstatt. 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen 
Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 

Weitere Finalen: 
Frankfurt-Innenstadt, 
BergeivEnkheim, Mainz,. 
•Gießen. Hanau Frieriberg. 

Gelnhausen, Oarmstaclt 
Offenbaeh. Aschalienburg, 
Groß-Gerau Wiesbaden' 

Können Sie es Ihrer 

Familie gegenüber verantworten 

über 1000,- DM zu verschenken? 

/TICH 

/s_ 

DEZEMBER 

Z 

TRG" 
Bis zu diesem 

Stichtag ist für Sie 
noch alles drin: ein 
Jahr Zeitersparnis, 
was die »eigenen 
vier Wände« 
angeht, Wohnungs- 
bauprämieoder 
Steuervergünsti- 

gungen, die Inan- 
spruchnahme des 
»624,-Mark-Geset- 
zes«. Bis zum 31.12. 
haben Sie Chancen 
viel zu gewinnen — 
oder Zeit und Geld 
zu verlieren. Infor- 
mieren Sie sich! 

DEUTSCHE BAUSPARKASai 
(DBS) eGmbH 
61 Darmsladt 
Heinriohsliaßo2 
Telefon (06151) 2813-1 

Ihre DBS-Kundenberatung 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 
BPzugsprei.?: monatl. 3.80 DM+ 0,70 DM Trägerlohn (in diesem Anzeiconnreise- im AnzpioeniPil n annM r.i,. ^ k.., i. 
Betrag sind 0.24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3.90 DM ^ 1 1. ^ 1 Millimcte^ypilp im TnvMnU n qr nw ^ 
monatlid. + Zustellgebühr (incl. 5,5«.'. MwSt). Einzelpreis; T ßPUhflmPr fl mfl f H t Pll M mS le 

mit den amtlkhon Bckanntmachunger „ens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 6070 Langen bei Ffm., Darmstadter Straße 26, Telefon 27 45. 
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THEMA DES TAGES 

Geld und Klima 
Der Bundeskanzler rü.'let sich zur im Sep- 

tember aufgeschobenen Prag-Reise, um durdi 
die Unterzeichnung eines deutsdi-lschecho- 
slowakischen Vertrags die bundesdeutsche 
Ostpolitik noch vor .Jahresende abzurunden. 
Hier ergab die „volle Einbeziehung West- 
berlins" in die Abmachungen den Aufschub. 
Was für wirt.schaflliche Folgen eintreten wer- 
den. ist im einzelnen noch nicht abzusehen, 
vermutet werden darf, daß es nach der De- 
vise geht wie bei den vorausgegangenen Ver- 
handlungen in Belgrad und War.scliau: Eist 
Geld, dann Klimaverbesserung. 

Interessant sind dabei die Worte, die die 
Sache einkleiden. In Bonn bemüht man sich, 
die zinsgün.sligen Kredite ja nicht unter das 
Stichwort „Wiedergutmachung" kommen zu 
las.sen — in Warschau hört man es, wie zuvor 
in Belgrad, anders. Verständlicherweise, denn 
ihrer eigenen Bevölkerung gegenüber sind die 
Polen ebenso wie die Jugoslawen bestrebt, 
ihren Verhandlungserfolg als eine Repara- 
tionsleistung — jahrelang vergeblich gefor- 
dert — darzustellen. Es wird al.so, unabhängig 
von der Höhe, die kaum .sehr viel über einer 
Milliarde DM liegen dürfte, und den Kondi- 
tionen, über die ja eine Arbeitsgruppe noch 
verhandeln muß, auch nach dem Kredit an 
Polen wieder einige Auseinandersetzungen 
zwischen Regierung und Opposition in Bonn 
geben. Es wäre daher gut, wenn man in 
Warschau den Satz beherzigte, daß man eine 
Kuh, die man melken will, nicht .schlachten 
darf oder, anders au.sgcdrückt, daß man einer 
Regierung, die guten Willen zeigt, nicht zu 
viel zumuten .sollte, sonst läßt man sie in 
einem demokratischen Staat bei der nächsten 
Wahl über diese Unzumutbarkeiten stolpern. 

So gesehen, bescherten die jüngsten deutsch- 
polnischen Verhandlungen, bescherte der Be- 
such von Außenminister Olszowski in Bonn 
tatsächlich einen Fortschritt. Der Verzicht auf 
spektakuläre Verlautbarungen, die Einsetzung 
von Arbeitsgruppen für die schwierigen Pro- 
bleme lassen vermuten, daß man die deutsch- 
polnischen Beziehungen — drei Jahre nach 
der Unterzeichnung des Warschauer Vortra- 
ges — „nüchtern und mit Augenmaß" fortzu- 
entwickeln trachtet. Freilich, worum es geht, 
läßt sich ja kaum verheimlichen. Auf einen 
kurzen Nenner gebracht: Die Polen wollen 
Geld, wir wollen den Deutschen helfen, die 
noch in Polen leben. Sei es zur Ausreise in 
die Bundesrepublik, .sei es durch die Zahlung 
von Renten, von denen letztlich auch Polen 
— in Form von Devisen und in Form von 
Leistungen an die während des Krieges als 
Zwangsarbeiter in Deutschland schuftenden 
Polen — profitierte. 

Eines machte der Besuch Olszow.skis. machte 
vor allem sein Umweg über Prag deutlich: 
Die Ostpolitik wird für Bonn noch für längere 
Zeit eine Frage der Konzessionsbereitschaft 
sein. Die Zuge.ständnisse der anderen Seite, 
vor allem .solche politischer Natur — und hier 
ist die Interpretation des Vier-Mächte-Ab- 
kommens im Zusammenhang mit dem Rechts- 
hilfe-Verkehr, also die Gleichbehandlung bun- 
desdeutscher und Westberliner Gerichte ge- 
meint — folgen wohl dosiert und in gut funk- 
tionierende! Abstimmung untereinander. Zu- 
nächst werden wohl in Bonn Rechnungen 
präsentiert, offene Rechnungen, wie die pol- 
nische Zeitung „Trybuna Ludu" schrieb. Eine 
zahlungsbereite Bundesrepublik erreicht erst 
jenen Klimawechsel, der Voraussetzung ist zur 
Losung auch der anderen Probleme. 

Christian Decius 
niiiiiiiiiHiiiiiiiiuiinHiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Haben Sie so getippt 7 
Fuitballtoto, Elferwette: 

1 1 1 1 ü 0 1 2 U 2 0 
Auswahlwettf „6 aus 39": 

5 6 9 12 23 25 (27) 
Olympia-l.otlerie: 8 4 9 0 
Loltozahlen: 

2 16 21 32 34 39 (5) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 150 518 

Toto- und Lottoquoten 
FuDbalUoto. Ergebniswette: 1. Rang 13 381,75 
DM, 2. Rang: 403,95 DM, 3. Rang: 33,45 DM. 
Auswahl-Welte „6 aus 39": 1. Rang 51 863,65 
DM, 2. Rang: 3025,35 DM, 3. Rang: 342,90 DM, 
4. Rang: 10.80 DM, 5. Rang: 1,75 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnkla.sse I; 490 508.95 DM 
Klasse II: 36 066.80 DM, Klasse III: 2699 85 
DM, Klasse IV: 57,20 DM. Klasse V: 3,25 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 
(Angaben ohne Gewähr) 

Viele müssen um Freiheit und Leben fürchten 

59 Chile-Flüclitlinge fanden In Langen ersten Unterschlupf 

l)<'r Name Langen ist für 59 KliichtlinKe aus Chile Kloichbcdoutend mit der ersten Nacht 
in Freiheit und Sicherheit. Am Freitag und Samstag trafen auf dem Khein-Main-Flug- 
hafen. von der deutsehen Botschaft in Santiago kommend, 59 Flüchtlinge aus Chile ein. Sie 
fanden im zentralen Wohnheim des Landes Hessen (früher Flüchtlingsdurchgangslager) 
eine erste Bleibe. Inzuisclien haben die Flüchtlinge — Kinzelpersonen und Familien — Lan- 
gen wieder verlassen. Sie wurden in Heimen in Griesheim. Offenbadi und Hanau unter- 
gebra(*ht. Sozialminister Dr. Horst Schmidt spracii am Montagfrüh mit den Flüchtlingen 
und setzte sich für schnelle Hilfe ein. 

Aus den Gesichtern der Mensdien sprrich 
noch das Entsetzen über das im eigenen 
Heimatland Erlebte, die Sorge um den im 
Gefängnis zurückgebliebenen Vater oder 
Sohn; niemand weif5. wessen sie angeklagt 
und verurleill werden. Irgendwo war ein 
Hoffnungsschimmer in den Augen, wieder in 
Freiheit zu sein und nicht mehr um das 
nackte Leben fürchten zu müssen, zugleich 
aber auch die Angst und Ungewißheit vor der 
Zukunft. 

Unter den Flüchtlingen befand sich auch der 

ehemalige chilenische Arbeitsminister ,Ios^ 
Oyarce, der eine Übersicht über die Zustände 
in seinem Heimatland nach dem Sturz der de- 
mokratischen Regierung gab. Zunächst dankte 
er für die Aufnahme in der Bundesrepublik 
Deutschland. Seine geflüchteten Landsleute 
hofften, hier arbeiten und leben zu können, 
gleichzeitig Kontakle zu finden und sich an 
die Sitten in dieser neuen Heimat anzupassen. 
Das chilenische Volk habe immer die Freiheit 
geliebt, habe unter der gestürzten Regierung 
jene Fi-^iheit genossen, in der die Rechte der 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt (von links) Im Gespräch mit dem chilenischen Arbeits- 
minister .lose O.varee, einer Mitarbeiterin von Amnesty International, und Arnoldo Chib- 
baro, Direktor der eliilenisehen Zentralbank. Dieser spricht sehr gut die deutsche Sprache 
und fungierte als Dolmetscher. 

Wie steht es um die städtischen Finanzen? 

Der Bürgermeister präsentiert dem Parlament den neuen Haushaltsplan 

Abergläubig scheinen die Parlamentrier unserer Stadt nicht zu sein, .sonst hätten sie ihre 
nächste Sitzung nicht auf einen 13., nämlich den kommenden Donnerstag, gelegt. Immer- 
hin enthält diese Stadtverordnetensitzung so wichtige Punkte wie den Nachtragshaushalt 
1973 und den Haushaltsplan-Entwurf für das kommende .Fahr. Die Bedeutung dieser Punkte 
ist Anlan dafür, daß das Parlament seine Sitzung bereits um 19 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde beginnt. 
Wie steht es um die städtischen Finanzen? 

Wie hat der Stadtsackel die Verknappung des 
Geldes, das Steigen der Kosten und die Brem- 
sung der Konjunktur überstunden? Wie wird 
es im kommenden Jahr weitergehen? Diese 
und andere Fragen stehen um Donnerstag im 
Mittelpunkt. Bürgermeister Hans Kreiling 
wird in seiner Haushaltsrede Rede und Ant- 
wort stehen. Ist die Reclinung des Parlaments 
im vergangenen Jahr aufgegangen, als es den 
Haushaltsvorschlag des Magistrats vom Tisch 
wischte und durch Ablehnung der Lohn- 
summensteuer einen neuen Haushaltsplan er- 
zwang? 

Von einer Neuaufluge jener unpopulären 
Steuer scheint keine Rede zu sein. Jeden- 
falls ist bisher kein Sterbenswörtchen hiervon 
zu hören gewesen. Für das Rechnungsjahr 
1973, so steht es im Paragraphen 2 der Nach- 
tragshaushaltssat/ung, werden die Steuer- 
sätze nicht erhöht. Wie es im kommenden 
Jahr werden soll, wird man am Donnerstag 
hören. Dann wird das Parlament Stellung 
nehnien und seine Entscheidung fällen. Daß 
es sicli das nicht leicht maclit, hat man im 
vergangenen Jahr erlebt. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung stehen 

noch die Wahl eines Stellvertreters für die 
Verbandsver.sammlung des Sparkassenzweck- 
verbandes und einige Anträge. So sieht eine 
Magistratsvorlage vor, nach Fertigstellung des 
neuen Rathauses den Pavillon des Einwoh- 
nermeldeamtes als Kindergarten im Neurott 
einzuricliten. Die SPD will chilenische Flücht- 
linge durch städtische Einriclitungen betreut 
sehen. Die CDU regt einen Modellversuch 
mit Tagesmüttern zur Betreuung von Klein- 
kindern an. Die NEV ist auf die Tmage- 
pflege der Stadt durch optische Darstellungen 
bedacht. 

In der Tagesordnung B (ohne Diskus.sion) 
werden Anträge behandelt. Die Haushalts- 
planaufstellung mittels EDV wünsdite die 
FDP, eine Verbindungsstraße zwischen Lan- 
gen und Egelsbach in Höhe des Hallenbades 
die CDU, der NEV schwebt die obere Bahn- 
straße als Fußgängerzone vor. Weiter geht es 
um die Satzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen, Fälligkeit verschiedener 
städtischer Steuern, Änderung der Satzungen 
über die Strußenreinigung und über die Er- 
hebung der Hundesteuer sowie eine Ände- 
rung der Fassung der Tarifpreise für die 
Energieversorgung. 

Regierung und der Opposition anerkannt ge- 
wesen seien. Diese Freiheit sei nun verloren- 
gegangen. Keiner seiner Landsleute .«ei mehr 
.sicher, die wenigstens fänden Arbeit. Viela 
fürchteten um ihr nacktes Leben. Verhaftun- 
gen und Aburteilungen seien an der Tages- 
ordnung. Viele Menschen .seien für vogelfrei 
erklärt und müßten mit ihrer sofortigen Er- 
stHiießung rechnen, wenn man ihrer habhaft 
werde. Von dieser Angst .seien Menschen aus 
allen politi.schen und sozialen Sc+iichten erfaßt; 
deshalb seien auch alle Volksgruppen unter 
den Flüchtlingen zu finden. Für den klemen 
Hruchteil. der sich nun in der Bundesrepublik 
in .Sicherheit befände, habe die Angst um das 
nackte Leben aufgehört, wofür man den Deut- 
schen von Herzen dankbar sei. 

Dazu entgegnete der Sozialniinistei-, es sei 
kein Dank notwendig, denn die HilTe sei ein 
.\kt der Solidarität und der Humanität. Dar- 
ül)er hinaus sei es selbstverständlicli. daß man 
auch Unterstülziing gewähre, um die Inte.gra- 
tion in c'as neue I.eben zu vereinfaihen. Di« 
Sprachbarrieren werden sicher auiti mit der 
Zeit abgebaut werden können. Die Volkshoch- 
schulen könnten hier eine wertvollem Unl(!r- 
stützung bedeuten. Die freie Entfaltung des 
einzelnen sei in unserer Verfassung feslijelegt 
und garantiert. .Schmidt erwähnte auirh das 
Arbeitstörderungsgesetz, in dem auch persön- 
liche HilfeleisUmgen '•"'■^nkprt seien, auf die 
man zurückgreifen köji... 

Von anderen Flüchtlingen uiirüeu r.üdi wei- 
tere Notstände in Chile gescliildert. Ein große.s 
Problem sei ein .Abkommen zwischen dein 
jetzigen Regime und der deutschen Hotschaft, 
wonach alle in die Botschaft Geflohenen bis 
heute diese zu räumen hälten. Wenn man hier 
von deutscher Seile aus eine Fristverlänge- 
rung erwirken könne — .Schmidl versprach, 
sich dafür einzusetzen —, würde muh vielen 
das Leben gerettet werden. Vieie sind noch in 
Lagern, andere halten sicii ver.steckt (wie lange 
noch?) oder schmachten in Gef;lngni.s.^en, ohne 
zu wissen warum. Familien seien au.:einandcr- 
gerissen. Kinder hätten ihre Eltein verloren. 

Aus der Furciit um das nackte Leben seien 
viele zu Fuß über die Anden nach Argenti- 
nien geflohen. In Buenos Aires seien zur Zeit 
etwa 20110 chilenische Flüchtlinge. Sie müßten 
jedoch damit rechnen, wieder in ihr Heimat- 
land und damit zu ihren Verfolgern abge- 
schoben zu werden. Schutz in der deutschen 
Botschaft oder in den Vertretungen anderer 
europäischer I.,änder in Lateinamerika be- 
deute für die chilenischen Flüchtlinge Lebens- 
rettung. 

Auch in dieser Hinsicht will IJr. Schmidt sei- 
nen Einfluß in Bonn geltend machen. Als .So- 
forthilfeaktion sorgte der Suziaiminister da- 
für, daß noch am Montagvornütla.g ein Arzt 
in das Wohnheim kam, der die Flüchtlinge 
untersuchte, die zum Teil durch P'olterungen 
sohr entkräftet waren. Bereits nach der An- 
kunft der Flüchtlinge am F'reitag hn le Lager- 
leiter Wilhelm Weiske Medikamente besorgt. 

Fünf Arbeiter vom Zug getötet 
Ein Zugunglück forderte gestern, in der 

Nähe des Raunheimer Bahnhofes fünf Men- 
schenleben. Es handelt sich um zwei Italiener 
und drei Spanier, die zu einer Gruppe von 
Gleisbauarbeitern gehörten. Während einig« 
der Gruppe zur Seite springen konnten, wur- 
den die fünf Arbeiter von dem mit etwa 
100 Stundenkilometer Geschwindigkeit heran- 
rasenden Zug erfaßt und auf der .Stelle ge- 
tötet. Wie die Ermittlungen ergaben, wa* 
rechtzeitig vor dem Herannahen des Zuges 
ein Warnsignal gegeben worden, das von den 
Arbeitern offensichtlich überhört worden ist. 

Willy Reichert gestorben 
Ein großer Volksschauspieler und Humoris^ 

I.st tot. Auf seinem Alterssitz in Grassau im 
oberbayerischen Chiemgau verschied der ge» 
bürtige Stuttgarter im Alter von 77 Jahre«) 
nach schwerer Krankheit. Neben seinen Er» 
folgen auf der Bühne wurde Willy Reichert 
durch zahlreiche Fernsehsendungen bekannt, 
in denen er mit hintergründigem Humor den 
waschechten Schwaben verkörperte. 

Sonntagsfahrverbot auch im Januar ? 
Mit einer Fortsetzung des Sonntagsfahrver- 

bots im Januar sei zu rechnen, verlautete aus 
Kreisen des Wirtschaftsministeriums, wo zur 
Zeit an einer entsprechenden Verordnung ge- 
arbeitet wird. 
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Das i^oldciH' Muß 
Wir inu.-sc'ii unser liCljcn nach Stun- 

dcnkiknn<'l('rri, nacli Millioiicnztihlcn 
lind siRanliM-hcn Wf-rli-n. Wir wollen 
immer [las CrülJle. <la.s Sitinoll.-ile und 
(las Hinh^lv finticn und wi: si.-n nicht, 
daß uns dabei das Roldene MalS des 
Giiiiki'-. verlorenKini?. Denn das Mali, 
mit dem das Clliick n>ißl. ist ein kleine.-. 
Maß. Ks 7.!ihlt nicht in Hektolite n, son- 
dern in Trijpfen. und wer das nicJit weiß, 
wird vergebens ver.sudieii, in dieser 
Well (»lürklich /.u sein. Wir selbst soll- 
ten mit dem Kol'lenen Maße mes.sen. das 
die Minuten faßt und die Svkunden. das 
eine einzige geruhsame Dämmerstunde 
bis zum Hände füllt und eine blaue Som- 
mernadit zum Überfließen bringen 
kann . . . Menschen, die das „größte 
Glück" jagen, kehren mit leeren Hän- 
den heim, Men.schen. die sidi mit dem 
kleinsten Glück Ix'gnügen, mit einem 
Sonnen.strahl, einer Blume oder einem 
guten Wort, tragen die unsichtbare Kü- 
nigslcrone des Lebens durch ihre Tage ... 
Genügsamkeit lieißt der Sdilüssel zu 
den ijiimei'blüheniien Gäi'ten mensch- 
lichen Friedens. Bes-hränkung ist das 
Zauberwort, mit dem jeder Wunsch und 
jede imgestüme Sehnsucht gebannt wer- 
den kann. Wir streben ühernienst+itiehrn 
Maßen nach und sind doch nur Men- 
sdien . . . Und die Erfolglosigkeit un- 
seres .Strel)ens macht uns unfroh und 
raubt uns den Frieden . . . Laßt uns 
wieder nach glücklidien Minuten mes- 
sen. nacti den Sekimden, in denen der 
Duft einer Blume verweht oder ein gu- 
tes Wort verklingt . . . I.aßt ims das gol- 
dene Maß des Glüd»es nehmen, damit 
wir wieder glüdtlidi sind! 

Bastelnachmittag In der Altentagesstälta 
Im R.ihme'! des Tnformation.s- imd Unter- 

haltungsprogramms des Sozialamtes für ältere 
Mi:bürger fand am Mittv.och (28. November) 
in der Altentnces! tiitte in der Hahnstraße ein 
v.irweil,nachtlicher Hasti-Inachmittug st.itt. 
frit-r Anleitung der Dieburger .Sozialniidago- 
«m l!eri:.te Hauß füllten i'twa 25 Teilnehmer 
virlf.-iitilge ..l'artvlcuchtcn" ans alten Ker/en- 
rc-.!. n her. Die Teduük des Kerzengießens 
stie l! d.it)ei auf Icbh.Tftes Interesse. Die Teil- 
ni!arii-r diirften die gerade in der Vorweih- 
n uht /ei' :d" Tischkerzen sehr beliebten eige- 
ner. Ailieitfn mit nach Hau '■ nehm"n, 

Einbructi in SchnellimbiUstube 
ITritjckamile K.nbrcihi-r • rsoigten sich — 

bereits schon I'.nde Noveml)er. wie un- die 
Tolizei meldete — bei einem F.inbnich in 
einem Schnelliiribiß in der Hahnstraße so 
reichlich mit Lebensmitteln und Getränken, 
daß sie eine ganze Ge/.ellschaft bei einer Partv 
bewirten konnten. Nachdem sie die Falle mit 
V'iihangsehloli an der Eingangstür aUgehelx'lt 
h.tten. ließen sie mitgehen: Hl Hähnchen, 
15 Hockwürste, etwa 15 Flaschen liier und 
i'Uva 21) Flächsclien .Schnaps. 

t'hrislliaumlritimgrn zersrhnillen. Am Mitt- 
wodmaehmittag wurden an einem in der Mör- 
felder Landstraße auf einem Firmengelande 
stehenden Christbaum die Elektroleitungen für 
die Beleuditung an vior Stellen zerschnitten. 
Ob sich dabei ein Groll gegen „Stromver- 
schwendung" lAift machen wollte oder ob die 
I..eitungen in handlidie Stücke zerschnitten 
wurden, um sie danach besser transportieren 
zu können, blieb ungeklärt. 

„.la. wir sind mi m R.idl da" hieß es am drillen aiilolosen Sonnta«; für viele, und die iwel- 
rädrigcn Ilrahtesrl kamen wieder lu Ihrem Rreht. 

Ein Betreuer fehlt noch 

Das Jugendcaf« sechs Monate nach der Eröffnung 

Seit der Eröffnung de» Jugendcaf*^ an der Zimmerslralle ist ein halbe, .Uhr vergangen. 
Auf einer I'ressekonfe.enz legten BürRermelsler Hans Kreilmg und Sozialarbeiter Gerd 
Creln ihre Erfahrumien dar. Wenn die sechs Monate auch durch erneu Experlmentler- 
eharakter leprägt worden seien, könne man doch ErfolgstendenTen feststellen. 

Frau Eugenie Imnüg. Am Bergfried H. 
zum 78.. Frau Gertraude Werner. l.erch- 
gas.se 37, zum 77.; Frau Barbara Brandl, Au- 
gu.st-Bobel-Straße 29. zum »2. und Frau Elise 
Funk, Mörfelder Landstraße 7, zum 76 Ge- 
burtstag am 12. 12. 

Frau Lina Straub. .Schubertstraße 3. zum 
77.; Herrn Carl St+imidt. l.uisenstraße ;t. zum 
81. und Frau Katharina Metzger, Luisen.^tr. 6. 
zum 7(i. Gel)urtstag am 13. 12. 
. . . Frau Maria Gantner. Riedstraße 11. zum 
85.; Frau Margarete Justus, Gartenstraße 12, 
zum 81.; Frau Margarete Huck, Gartenstr. 4t. 
zum 78.; Frau Rosa Sehleid. Goethestraße St. 
rum 81.; Herrn Johannes Rimek. Friedens- 
straße 9. zum 82. und Frau Martha Enzmann. 
Steubenstr. 51. zum 76. Geburtstag am 14. 12. 
Mag allen audi im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Am morgigen Mittwoch treffen sich die An- 

geliörigen verschiedener Jahrgänge. Um 15 Uhr 
der Jahrgang 1901/Ü2 im Cafe UT und zur 
gleichen Zeit der Jahrgang 1902 03 in den 
„Drei Eichen" in Dreieichenhain. Fußgänger 
worden gebeten, sich bereits um 14 Uhr am 
Hogweg einzufinden. F'ür 15.30 Uhr hat der 
Jahrgang 1905/06 seine vorweihnachtliche Zu- 
sammenkunft im Deutschen Haus angesetzt. 
Eine Stunde später will sidi der Jahrgarig 
1982'93 im Rebenstock einfinden, u. um 17 Uhr 
wollen die Angehörigen des Jahrgangs 1906/07 
in der TV-Gaststätte zusammenkommen. 
Schließlich bittet der Jahrgang 189.3/94 um 
den Hinweis, daß sein Treffen nicht am Frei- 
tag, sondern am Donnerstag, dem 13. Dezem- 
ber um 15.30 Uhr im Caf6 UT stattfindet. 

Fundsachen im Monat November 
Im November wurden auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt; 

1 Brosdie, 2 Damen-Armbanduhren, 1 An- 
hänger für Kette, 1 Geldbörse mit Inhalt, 
1 Geldbörse ohne Inhalt, verschiedene Geld- 
scheine, 1 Moped-Satteltasche, 1 Trauring, 
1 Kindortaschehen, 1 Paar Kinderhandschuhe, 
Eigentumsansprüdhe sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, Rathaus-Pavillon, Zimmer 3, gel- 
tend zu machen. 

Gleichzeitiges Anfahren 
Am Freitagmittag stieß ein Kraftwagen, der 

aus einer Parkplatzeinfahrt nach links in di« 
Südliche Ringstraße einbog, mit einem fast zu 
gleidier Zeit unweit seiner Abfahrt vom rech- 
ten Fahrbahnrand aus anfahrenden anderen 
Wagen zusammen. Der Schaden wird etwa 
ElOO DM betragen. 

F.ine Kinriditung dieser Ai't, in der sich die 
•lugendlidien zwanglos ti'effen und ihren eige- 
nen Interessen und Neigungen nachgehen 
können, hatte es früher in Langen ni(4it ge- 
geben.Den Langener Jugendliehen sollte ein 
Treffpunkt, ein Kommunikation.szentrum ge- 
sdi.ifl'en werden, das allen Jugendlichen offen- 
steht und nidit durch ein vorgegebenes Pro- 
gramm eine Selektion dei- Besucher herbei- 
führt. Aus diesem Grunde mußte zunächst 
auf zielgerichtete Programme verziditet wer- 
den. Die Freizeitstätte .sollte nicht dazu da 
sein, die Freizeit auszufüllen {..Konsum"), son- 
dern Raum bieten („Freiraum") für Initiative. 
Spontanität, Ruhe. Erholung und Entspan- 
nung. „ 

Die Jugendlichen beriditeten m Gesprächen 
über soziale Probleme, von denen sie .selbst 
oder andere betroffen sind, und erwarteten 
Hilfe. Hier biete sich — so die Vertreter der 
Stadt — die einzigartige Möglichkeit, helfend 
einzugreifen. Da bis zur Eröffnung keine 
Fachkraft für das Jugendeafd gefunden wer- 
den konnte, wurde gemeinsam mit dem Fach- 
personal des Sozialamt*^ ein Mitarbeite! ki eis 
von 20 Personen gebildet. 

Ilm sich ein deutliches Bild von dem Be- 
sucherkreis und dessen Interessen zu machen, 
wollte man zunächst einmal Erfahrungen 
sammeln und dann gemeinsam mit den Ju- 
gendlichen ein Programm ausarbeiten. In den 
ersten Tagen war das Jugendcafe sehr gut 
besucht; es kamen täglich bis zu 600 Jugend- 
liche. Auf Grund dieses Andranges war eine 
Individuelle Einzelarbeit nic+it möglich. Die 
Tätigkeit der Mitarbeiter mußte sich auf die 
Bewirtung der Besucher beschränken. Die 
Außenanlagen des Jugendcaf6s, wie Terrasse 
und Sportplatz, erfreuten sich ebenfalls reger 
Heiuitzung. F.ine eigene Fußt?allmannschaft 
FC Dope City — wurde gegründet. Am An- 
fang schenkte man alkoholische Getränke aus. 
weil es aber dadurch immer häufiger zu 
Schwierigkeiten kam. gibt es jetzt nur noch 
alkoholfreie Getränke. Auch wollte man jün- 
gere Besucher nicht zum Alkobolpenuß ver- 
leiten. 

Die Besudier kommen aus allen Bevolke- 
rungssdiiditen. Audi Jugendlidie aus gesell- 
schaftlichen Randgruppen konnten in die Ar- 
beit integriert werden. Auf der einen Seite 
war diese Tat.sadie erfreulich, aber auf der 
anderen brachte sie audi Schwierigkeiten mit 
sich. Der Besucherkreis umfaßt die Alters- 
gruppen von 13 bis 25 Jahren. Der anfäng- 
liche Besucherstrom ging inzwischen auf 150 
bis 200 Jugendliche am Tag zurück. Die Be- 
suchergruppen wechselten je nach Tageszeit. 
Sind es in den Mittagstunden vorwiegend jün- 
gere Besucher (Sdiüer der Oberstufen des 
Gymnasiums), so kommen abends vor allem 
Lehrlinge. Studenten. Arbeiter und Ange- 
stellte.. Die Kegelbahn wurde begeistert auf- 
gcnomnien. ist aber bald dui*d\ unsadigemäße 
Behandlung unbrauchbar geworden. Die Mu- 

sikanlage gab immer häutiger Anlaß zu Moi- 
mmgsversdiiedcnheiten; wähi*end viele Ju- 
gendliche eine ständige „Geräuschkulisse" 
wünsditen, verlangten andere lautstark 
..Ruhepausen" Aufgi'und eines Mitarbeiter- 
beschlusses wurde festgelegt, daß nur zu be- 
stimmten Zeiten ein Musikprogramm geboten 
wild. Dieser Beschluß ließ sich jedodi nicht 
lange aufrecht erhalten. 

Bei Filmvorführungen ging man von reinen 
Unterhaltungsfilmen «uf kritisdie und auf- 
klärende Filme über. Eine Film-Arbeitsge- 
meinschaft trägt für die Auswahl die Ver- 
antwortung. In einer Fragebogenaktion er- 
kundigten sich die Mitarbeiter nach speziellen 
Programmwünschen. Die Umfrage erbrachte 
wichtige Hinweise. Es wiu'den spontan Ar- 
beitsgruppen gebildet, die bisher recht unter- 
schiedlichen Besuch aufzuweisen hatten. In 
erster Linie wurde die Schüler- und Lehr- 
lingsgruppe genannt, die zweimal in der 
Woche Seminare oder Bespredumgen abhalte. 
Zu dieser Gruppe stießen ständig neue In- 
teressenten. Mit dor Frankfurter Drogenbe- 
ratungsstolle „Dro in" (Drogenmißbraudi) 
wurden an jedem Mittwoch Seminare durch- 
geführt. in denen die Jugendliihen über Dro- 
gen und deren Auswirkungen aufgeklärt wer- 
den. Die Bedeutung dieser Seminare könne 
— so die Stadtverwaltung — gar nicht genug 
eingeschätzt werden, da in Langen wie auch 
im gesamten Riiein-Main-Gebiet der Drogen- 
mißbrauch ein ernstes Problem darstellt. 

Im rein kreativen Bereich wurde eirie 
Töpfer-AG gegründet, die Gegenstände für 
den persönlichen Gebrauch, aber auch Ascher 
und Gebrauchsgesehirr für das Jugendcaf6 
herstellt. Außerdem gibt es eine Mal-AG, 
eine Schach-AG und eine Skat-AG, die der 
reinen Unterhaltung dienen. Da die jugend- 
lichen Besucher nur sehr schwer mit der 
Funktion des Jugendcafes vertraut werden 
und die Rolle der Mitarbeiter oft mißverstan- 
den. finden regelmäßig alle 14 Tage Mit- 
arbeiterbesprechungen statt, zu denen alle 
Besucher eingeladen sind. Als flankierende 
Maßnahme wurde eine Informationsgruppe 
ins l.eben gerufen, die in rogelmäUigor Folge 
Informationsblätter verteilt. 

Auf das Personalproblem eingehend, .sagte 
Bürgermeister Hans Kreiling, daß sich einige 
BewerlxT für die Betreuer.stelle gemeldet, aber 
alle vor der sdnvieriRen Aufgabe kapituliert 
hätten. Selbstverständlich soll die Arbeit nicht 
einem Sozialarbeiter allein aufgebürdet w-er- 
den; es wüi'den noch Hilfskräfte angestellt. 
Gerd Gi'ein habe sdiließlidi beim Sozialamt 
der Stadt noch andere Aufgaben zu erfüllen 
als die Betreuung des Jugendeafes. Viele Be- 
werber schreckten \or den Öffnungszeiten 
des Jugendeafes — es ist täglich außer diens- 
tags von 16 bis 22 Uhr geöffnet — zurudt. 
Gerd Grein gab bekannt, daß sich yersdiie- 
dentlidi Studenten gemeldet haben, die glaub- 
ten. hier handele es sich um eine bequeme 
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Ein biblisches Lehrbild 

Vortrag von Joachim Wermann mit Dia- und Tonaufnahmen 
rreitag, den 14. Dez. 1973, um 20.30 Uhr im Club Voltaire 

Frankfurter Straße 
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Nebenbeschäftigung. Doch das Gegenteil tel 
der Fall; es würden große Anforderungen an 
den Betreuer gestellt. Auch wolle man dan 
ehrenamtlichen Mitarbeiterkrei» erhalt«!. 
Vorläufig wurde die Organisation und die Be- 
aufsichtigung des Jugendeafts einem KreU 
von sechs hauptverantwortlichen, sidi täglich 
abwediselnden Mttarbedtern übertragen. Die- 
ser Kreis übt das Hausrecht au». Daneben 
gibt es noch einen Kreis von Mitarbeitern aus 
den Reihen der Besucher, die den Theken-, 
Putz- und Reinigung.sdienst und ähnliche Auf- 
gaben übernommen haben. Dieser Kreis ift 
einem ständigen Wechsel unterlegen, da dl» 
meist jüngeren Leute relativ häufig ihre In- 
teressen wedi.seln. 

Ab.schließend stellte der Bürgermeister fest, 
daß das hier aufgezeigte Organisation.smodell 
ten gesehen werden darf, sondern daß es die 
ten gesehen werden darf, sonders daß es die 
weitestgehende Demokratisierung und Selbst- 
verwaltung einer Jugendeinrichtung darstelle. 

Stadtbücherei schließt Uber die 
Weihnachtstage am 20. Dezember 

Bücherfreunden, die während des Jahres 
kaum Zeit fanden, ihrem Hobby nachzugehen, 
bietet die Weihnachtspause Gelegenheit, sich 
in Ruhe ihren Büdiern zu widmen. Sollten 
die eigenen Bestände „durchgeschmökert" 
sein oder möchte man sich gern über Neu- 
erscheinungen auf dem Büchermarkt infor- 
mieren, ist ein Gang zur Stadtbücherei unbe- 
dingt anzuraten. Allerdings sollte man seinen 
Besuch nicht auf die letzte Minute verst+iie- 
ben. da dann bekanntlidi die interessantesten 
Werke vergriffen sind. 

Die Stadtbücherei macht duiauf aufmerk- 
sam. daß die letzte Auslese vor dem Weih- 
nachtsfest am Donnerstag, dem 20. Dezember, 
von 17 bis 19 Uhr stattfindet. Im neuen Jahr 
steht die Bücherei allen Leseratten bereits arr 
Mittwoch, dem 2. Januar, von 14 bis 16 Uhr 
offen. 

Zwei Weihnachtsfeiern für die 
SSG-Jugendfußballer 

.\m Freitag, dem 14. Dezember, findet die 
Weihnachtsfeier der SSG-Fußball-Jugendab- 
teilung im SSG-Freizeitcenter statt. Eingela- 
den sind alle aktiven Spieler der E-. D-, C-, 
B- und A-Jugendmannschaften. alle Trainer, 
Betreuer. Fahrer und die Ehefrauen der Letzt- 
genannten. „ „ 

In Anbetradit der sehr großen Fußball- 
Jugendabteilung (z. Z. ca. 150 Mitgliedei) und 
der Altersunterschiede findet die Feier zu 
verschiedenen Zeiten statt und zwar von 16.30 
b's 19 00 Uhr für alle E- und D-Jugendspieler 
und von 20.00 bis 24.00 Uhr für alle C-, B- 
und A-Jugendspieler, Trainer, Betreuer, Fah- 
rer und Ehefrauen sowie die geladenen Sport- 
freunde. , . . . .. ■ 

Da wegen der schlediten Platzverhaltnisse 
das Training in den letzten Woc^ien nicht re- 
gelmäßig stattfinden konnte, war es nicht 
möglich, allen Jugendspielern eine Einladung 
auszuhändigen. Selbstverständlic+i sind aber 
alle Spieler eingeladen, die dei- SSG-Fußball- 
Jugendabteilung angehören. 

Allen Eltern. Freunden und Jugendspielern. 
die nicht an der Weihnaditsfeier am 14. De- 
zember teilnehmen können, wünscht der Ju- 
gendausschuß schon jetzt auf diesem Wege 
frohe Weihnachten und ein glückliches Jahr 
1974. 

Arbeiterwohifahrt berät äitere Bürger 
Die Arbeiterwohlfahrt wird am 12. Dezem- 

ber ihre letzte Beratung im Jahre 1973 für 
alte Bürger abhalten. Und zwar m der Alten; 
tagecstätte. Bahnstraße, in der Zeit von Ii 
bis 19 Uhr. Ein fadikundiger Berater wird 
anwesend sein. 

Wer machte Beobachtungen ? 
Am Samstag zwischen 1.30 und 1().30 

wurden an einem auf 
dem Haus Feldbergstraße 26 abgestellten VW 
Käfer der linke vordere Kotflügel u^d d.. 
linke Tür beschädigt. Die Polizei bittet ui . 
zweckdienliche Wahrnehmungen. 
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Rassegeflügelzüchter auf überörtlichen Ausstellunr^en 

Gute Erfolge auf Landes- und Kreisebene erzielt 

Die Au.sstellungssaison für die Kleintier- 
züchter endet nicht mit dem Ausstellen auf 
der Vereinsaus.stellung. sondern geht weit 
über Kreis- und I.andesgrenzen hinau.s. 

Die Saison beginnt etwa ab Oktober und 
erstred<t sich bis zum Januar hinüber; an- 
schließend wird die Tierzahl jedes Züchters 
reduziert und nur die zur weiteren Zucht ge- 
eigneten Tiere werden in das ..Zuchtjahr" 
eingestellt. Dieses wiederholt sich von Jahr 
zu Jahr immer wieder und man erhofft sich 
von den neuen Erkenntnissen aus den Aus- 
stellungen — aufgrund der Preisrichterwer- 
tung — neue und bessere Erfolge im kom- 
menden Jahr. Je mehr Au.sstellungen be- 
schickt werden, desto größer die Wahrschein- 
lichkeit, den richtigen ..Zuditstamm' zusam- 
menzubringen — und je größer die Ausstel- 
lung für die einzelnen Rassen, umso kriti.sdier 
und konkurrenzbedingter sind die Auswer- 
tungen. 

Unter diesen Aspekten stellen jedes Jahr 
die Kleintierzüchter audi des Kaninchen- und 
Geflügelzuchtvereins 1903 Langen aus. Auf 

Totalschaden am verkehrsarmen 
Sonntagmorgen 

Wieviele Autofahrer vielleicht am Sonntag- 
morgen durch das allgemeine Fahrverbot vor 
einem schweren Unfall bewahrt wurden, mag 
der Totalschaden eines Taxifahrers andeuten. 
Der Frankfurter Fahrer geriet mit seinem 
Wagen auf der eisglatten Mörfelder Land- 
straße ins Schleudern, kam von der Fahrbahn 
ab und stieß gegen einen Baum. Zum Glück 
hatte er keine Fahrgäste im Wagen. Er selbst 
mußte jedoch mit Schnittwunden und Prel- 
lungen zur ambulanten Behandlung ins Kran- 
kenhaus gebracht werden, etwa 9000 DM Sach- 
schaden sind ihm verblieben. 

Sonst berichtet die Polizeistation Langen 
wieder von einem verhältnismäßig ruhigen 
Sonntag. 91 Fahrzeuge wurden von den Strei- 
fen kontrolliert. 90 Fahrer konnten ordnungs- 
gemäße Ausnahmebescheinigungen vorweisen. 
Ein 18jähriger junger Mann fiel ohne Sonder- 
genehmigung auf. Er gab zunächst einen fal- 
schen Namen an. Bald stellte sich jedoch her- 
aus, wer er war und daß er den Wagen kurz 
vor drei Uhr nachts in Weiskirchen gestohlen 
hatte. Da er offenbar unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde ihm eine Blutprobe entnommen 
und dann der Polizeistation Ober-Roden über- 
geben. die ihn in die Obhut dor Eltern zurück- 
brachte. 

di r Landessciiau in (ließen stellte Bernd liis- 
ser 10 Tauben der Rasse „Brünner Kröpfer" 
(verschiedene Fariien) aus und errang achtmal 
ein Sehrgut und zweimal ein Gut sowie ins- 
gesamt 4 Zu.schlagprei.se. Georg Heise, gleidi- 
zeitig im Sonderverein der ..Rheinischen 
Ringsdiläger • und seit einem Jahr dssen Vor- 
•sitzender. stellte in Köln auf der 79. Rhei- 
nischen I.„Tndes?chau — angeschlossen war 
auch die 10. Bundesjugendschau und die 
Sondersehau der liheini.sdien Ringschlägor — 
insgesamt II Tauben vorgenannter Rasse in 
venschiedencn Farben mit 9 mal .sehr gut und 
2 mal gut ein.schließlich einem Ehrenpreis 
sowie fünf mal Zuschlagprei.se aus. 

Auf der Krcisdiau in Urberac+i waren es 
gleich 8 Aussteller (ein.schl. 2 Jugendlichen) 
mit insgesamt ,'>3 Hühner und Tauben. 

Die Aussteller JähnertWerner, Rosel und 
Karl Endlein. Karin und Heinz Hunkel. Jo- 
achim Jähnert, Bernd Disser und Geoig Heise 
errangen mit ihren Tieren verschiedener Ras- 
sen und Farben insgesamt 30 Sehr Gut. Ifi 
Gut einschließlich der 7 Ehren- und der 11 
Zuschlagpreise — ebenfalls ein beachtlicher 
Erfolg. 

Die Krei.s-sdiau für Kaninchen in Neu- 
Isenburg k(mnte leider wegen des Sonntags- 
fahrverliotes nicht stattfinden und wurde 
rechtzetig abgesetzt. 

Im Januar 1974 findet dann als Abschluß 
die I..andesschau für Kaninchen in Kirschhain/ 
Marburg jedoch von freitags bis samstags 
aus Gründen des Sonntags-Fahrverbots statt. 

Zn den „Frohslnn"-Kindern k.im am Samslag der Nikolaus. Im Vrreinslnkal lliitel WeinRnlil 
hallen die Krauen der .jiinKrren Sänger diesen vnrweihnachtlirhrn NachmiliaK arranKierl. 
Bei seibstgebaekenen IMätzrhrn an sehön KesrhmUekten Tischen, mit U'eihnarhtsliedrrn ii?irt 
dem Vortrag von «eihnaditlichen Gesehiehten warteten die Kleinen mit ihren Eitern auf 
den Nikolaus, der ihnen mit hübsehen Ciesehenken — .je nach Alter nnd Nei^unK indivi- 
duell abgestimmt — .iecKehe Furcht nahm. ..Das war ein lieber Nikolaus", meinten die Kin- 
der und stellten sii'h mit ilem Kufen alten ^fann zu einem Erinneriingsfnto. 

Kindermalschule im alten Rathaus 

Das Obergeschoß soll normalen und kulturellen Zwecken dienen 

Der Magi.strat hat sich eingehend mit den 
Verwendungsmüglichkeiteil» des Obergcsdios- 
ses de.N alten Kathauses befaßt. Die Nutzungs- 
mngliehkeiten dieses Teiles der frei werden- 
den Ijegensehaften sind von einer gewissen 
Aktualität, da I.angener Jugendgruppen auch 
diesen Gebäudeteil für ihre Zwecke nutzen 
wollen. Oer Stadtveroriinetenversammlung 
wird jedoch vom Magistrat vorgesehlaRen wer- 
den, daß das Obergeschoß in Ausfüllung des 
Kahmenbe.sehlus.scs vom 27 August musealen 
Zwecken dienen soll. In der Magistratsvor- 
lage wird ausgeführt: 

der Rathaussal war 1948 in Absprache mit 
einem Denkmalspflcger renoviert worden. An- 
stelle eines schweren Holilkchlgesimses wurde 
ein leichtes Kastengesims mit Architrav im 
klassizistischen Stil, in dem auch das Rathaus 
gebaut ist. eingezogen. Die Decke wurde in 
Imitation kassettenartig aufgelöst und die 
Wandvertäfelung auf die ursprünglichen Maße 
in Fensterhöhe zurückgeführt. Alle diese kul- 

turell wertvollen Arbeiten geben diesem Saal 
ein besonderes Gepräge. Auch im Hinblick 
auf die historische Bedeutung des Rathaus- 
get)äudes ist die museale Nutzung in diesem 
Gebäudeteil gewählt worden. Er soll deshalb 
wie folgt genutzt werden: Sonder- und Wech- 
.selausstellungen (audi aus dem Heimatzim- 
merbereich). Einzel Vorträge. Dia-. Filmnadi- 
mitta.ge und -abende. Kurse und Veranstal- 
tungen der Volkshocli.schule und der Jugend- 
musikschule und andere Veranstaltungen, so- 
weit .sei mit dem Gepräge des .Saales vereinliar 
sind. 

Die weiteren Räume sollen Unterridits- 
zimmer bzw. Vorbereitungsraum einer neu 
zu gründenden ..Kindermalschule" der Vntk.s- 
hochschule Langen weiden. Hierbei sollen 
Kinder über die tiereits laufenden, sehr stark 
frequentierten Kurse „Freies Malen für Kin- 
der", die unter ungenügenden Umständen in 
einem Kellerraum der Ludwig-Erk-Sehule 
stattfinden, zu verschiedenen Malteehniken 

Es weihnachtet sehr 
Der Nikolaus hat Hochbetrieb. Er muß zu glei- 

cher Zeit auf vielen Hochzeiten tanzen in diesen 
Tagen. Weihnachts- und Nikolausfeiern stehen 
auf der Tagesordnung der Vereine. Organisatio- 
nen und Jahrgänge, manche Firmen madien sol- 
che Veranstaltungen für die Kinder ihrer Werks- 
angehörigen oder auch für die Mitarbeiter selbst. 
„Morgen kommt der Weihnachtsmann" wird noch 
Tage nach dem Nikolaustag gesungen, was macht 
das schon. Dafür ist eben Vorweihnachtszeit. 

Man merkt dies auch an den Päckchen und 
Paketen, die vom Einkauf nach Hause getragen 
werden. Wenn Männer die Käufer sind, haben 
die Päckchen meist bereits eine weihnachtliche 
Umhüllungl. die Verkäuferin war dann so nett 
und hat Christkind gespielt. 

An verschiedenen Stellen in der Stadt werden 
auch schon Christbäume zum Verkauf angeboten. 
Die Auswahl ist groß und so werden die stache- 
ligen Gesellen nach Hause gelragen und auf dem 
kühlen Balkon aufbewahrt, damit sie ihre Nadeln 
zum Fest noch haben. 

Zur Vorweihnachtszeit gehören auch die Ba- 
sare. die sich bereits anitündigen und in der 
Nachbarschaft bereits stattgefunden haben. Sie 
gelten als Quelle für einen günstigen zusätz- 
lichen Einkauf und dienen gleichzeitig einem 
guten Zweck. 

Die Kinder warten darauf, daß es wieder 
schneit, daß die Welt wieder so schön weiß wird 
wie am Wochenende vorher, während die Eltern 
angesichts ihres Heizölvorrats nicht abgeneigt 
sind, noch einige Zeit höhere Außentemperaturen 
zu registrieren. 

Der dritte autolose Sonntag verlief wie seine 
Vorgänger ohne besondere Vorkommnisse. Man 
hat sich schon daran gewöhnt und festgestellt, 
daß es auch so ganz gut geht. 

Kreisschulzahnarzt Dr. Heinz Wleklinskl. im „Nebenberuf" Stadtverordnefcnvorsteher, be- 
suchte am Montag die Tage.sstUtte für spastisch gelähmte Kinder im Schloß Wulf.sgartcn. 
Es ging um die Zahnpflege. An einem Modell durften die Kinder wie im Spiel üben, was 
ihnen dann durch Gewohnheit an den eigenen Zähnen zur Alltäglichkeit werden soll. Da die 
Zahnbehandlung spastisch behinderter Kinder mit sehr großen Schwierigkeiten verbunden 
sei — meist können sie nur unter Vollnarkose behandelt werden, was auf die Dauer auch 
nicht das Kichtigc ist —, wolle man größere Sorgfalt auf die Vorsorge legen, meine Herr 
VVleklinski. Frau Schenkel, die Heimleiterin, war dem Zahnarzt ein große Hilfe. Sogar auf 
den weißen Kittel wurde verzichtet, um die Kinder nicht durch eine fremdartige Erschei- 
nung zu verw irren. 

hingeführt werden. Durch die .ständige An- 
we.senheit dor Kinder (zwei bis drei Nachmit- 
tage in der Woche) wird das Haus neben Be- 
suchern der Alten- und Sozialeinrichtungen 
im Erdgeschoß laufend aufgesucht. 

Daneben bietet .sich auch noch die Mög- 
keit an im Flur auf Stellwänden bzw. Kork- 
wänden eine permanente Kinderbildcraus- 
stellung zu zeigen. 

Die Einrichtung einer Kindermalschule der 
VHS i.st schon seit einiger Zeit geplant, schei- 
terte jedoch bisher an den unzulänglichen 
Raumverhältnissen. Unverbindliche Kontakt- 
gesprädie mit der Dozentin der VH.S-Kurse 
über Einrichtung, Organisation und Zicl.set- 
zung dieser Schule werden schon seit länge- 
rer Zeit geführt. 

Vier kleinere Räume hiettii sich für einen 
Miiseuniszwefk direkt an. da hier in kleineren 
Abteilungen Pha.sen der Ge.scliichte b/w. ver- 
schiedenartige Ausstellungsbereiche giviigt 
werden können. Damit kann auch dem An- 
trag des VW Redinung getragen werden, in 
..Heimatziniinern" die Geschiclite iin.si rer 
Stadt an Hand von Ausstellungsstücken auf- 
zuzeigen. Die genauen Vorstellungen des VW 
und anderer Interessierter müssen nodi er- 
kundet werden. 

Ob und in welchem Umfang für den eigent- 
lichen mu.sealen Zweck die Nutzung von wei- 
teren Räumlichkeiten vorangelrielxn werden 
kann und muß. ist zu beobachten", heißt 
i?s wörtlich in dem Papier der Stadt. 

Aktionskomitee Jugendzentrum 
gegen Raumverschwendung 

Das Aktionskomitee Jugend/entrum hat den 
Raumbedarf seiner Mitgliederorganisationer» 
ermittelt und der Stadtverwaltung Langen 
mitgeteilt. Das Aktionskomitee, dem dieJung- 
.sozialisten. die Jungdemoltruten, die Junge 
Union, die Sozialistische Deutsche Arbeiter- 
jugend, die Arbeitsgemeinschaft der Sciuiler 
und Lehrlinge, die Gruppe Abenteuerspiel- 
platz und die Internationale de Ki iegsdieiist- 
gegner / Deutsche Friedensge.sellschafI (IdK / 
DFG) angehören, strebt die Sduiffuiig eines 
selbstorganisierten Jugendzentnmis in Lan- 
gen an. 

Es ist allen Mitgliedern klar, daß ein suleiies 
Zentrum nicht von heute auf morgen zu ver- 
wirklichen ist. Die freiwerdenden Kiium. im 
alten Rathaus können bei weitem n'cht den 
Raumbedarf der aktiven Gruppen in Landen 
decken. Aus die.sem Grund muß Grb.inisalio- 
nen, die ohne jegliche Räume sind — und hier 
besonders den bewußtseinsbildenden politi- 
schen Gruppen — ein Vorrang gewährt wer- 
den. Insbesondere wird vom Aktionskomitee 
die Zu.sammenarbeit mit dem Stadt jugendring 
und der Verwaltung der Stadt angestrebt. 
Wichtigstes kurzfristiges Ziel ist. eine Ver- 
schwendung der ohnehin knappen Räume zu 
vermeiden. Dorn im Auge ist vor allem die 
Verwendung des Rathausobergeschosses für 
„museale Zwecke". 

Das Aktionskomitee hofft, seine Vorstellun- 
gen von einem selbstorganisierten Jugend- 
zentrum verwirklichen zu können. 
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DienstafC, den 11. Dezember IB7S 

Bei PITTLER vier Jubilare an einem Tag 

Her 3. Dezember war ein „Feierlaß" für vier 
Voidicnte Pittler-Mitarbeiter. InRenieur Her- 
Jjert Vogel wurde für 40 Jahre, Dipl.-InR. Jo- 
jianne.s Tiaul sowie die Anße.stellton Adam 

uiv. und HeinrU+i Damm für jeweils 2S .lahre 
clriebsziisehöriBkeit ß«?hrt. 
Vorstand.smitRlied Profc.ssor Dipl.-InRenieur 

St'ickmann widmete allen vier .Tubilarcn 
hl r/.lidie Worte des Danlti-s imd der Ani-r- 
konnimR. 7mt Remeinsamen Gralulalionscour 
waren viele VorReselzle, netriebsralsmitRlie- 
diT und Knlleqen ßekommon. 

Herr VoRcl hat seinen Beiutswefi im 
riUler-Werii I.cip/.iK begonnen war zuerst 
als Infietiirur in Kalkulation und Planunß lii- 
liß: 7.ulp|/t als Irf>iler des Terminbüros. Wei-.. 
tere Stationen in I,anKen reichen vom Kon- 
«lmkl'.'\if über Ilauplabteilunßsleiter der tech- 
ni.^dirn VerwaltunR bis zur jetziRen I'osition, 
di'i Helreuunß und Koordinii-runß srhwieri- 
ß(*;' ((^fhniseher Sondei'aufßab<*n. Im Januar 
1!tri7 wuide ihm Ilandlunßsvollmachl erteilt, 
Kh'It l'iri't konnte er bereits sein Z.'i.jiihriRes 
J'iltler-.lnbilinini feiern. Als „allround-Tceh- 
njl er" im I)re im.ischinenbau widmete sich 
Herr Voßel den ihm Reslellten Aufßaben stets 
niil besonderer .Sontfalt und Fleiß. Sein Wir- 
kc M und Wissi-n um die teihnischen Zusam- 
nu nhiini!«' sind für das Unternehmen von un- 
•ch il.'i)!uein W^Tt. .Stets und sliindiß hilfsiie- 
n'it, hat sidi der .Iul)M:ir im I.aufe (ler vier 
Pittler-.lahrzehnle viele Kieunde erworben. 

ERSHAUSEN 
«V. (SrniPiiirievortreirrsilzun,«. nn«'h»;to 

Sil/un^ lier (IcmeindevcMtrctunM findet am 
Mitlwodi, dr'in 19. De/emhcr I!) Uhr, im 
Anliiiu üf.> Sporlholms statt. Auf der Tages- 
orddii^ stehen nathfolßende Punkte: 
^estslellunij; der nes^hluMfähißkeit und Ein- 
uendunßon die Niv?dersehrift der letzten 
Sit/.uuß; Kinführunß des Genieindevertreters 
^runo Rerßer (CDU); Berieht des Gemeinde- 
Vorstantles: Aussprache über die Durchfüh- 
rung eines Grenz^an^s. evtl. Terminvorschlaß, 
Antrag <les Gemeindevorstandes zur Auflö- 
sung der GrunderwerbsrücklaMe und Zufüh- 
j-unß der Summe zum Bausparvertraß; An- 
trag (1er Katholischen Kirohengemeinde Egels- 

Mit dem Dreieichonhainer Adam Kurz wurde 
ein verdienter Mitarbeiter für 25 Jahre Pittler- 
Zugehöirßkeil geehrt, der si(+i von Anfang an 
ganz auf das wichtige Gebiet des Ersatzteil- 
imd Kimdendienstes spezialisiert hat. Auch im 
Zuge der Mitte erfolgten Neuorganisation 
blieb Herr Kurz seinem Aufgobenbereic-h als 
Sachbearbeiter für Krsal/teile der Mehrspin- 
del-Orehautoniaten treu. 

Dipl.-Ing. Johannes (iaul kam ebenfalls im 
Jahre 1948 /um Unternehmen; zunä(iist in die 
Arbeitsvorbereitung, dann ins Konstruktions- 
büro. liier war der Jubilar viele Jahre an Knt- 
wi(4<Iung und Konstruktion der bekannten He- 
volver-Drehma'^^chinen beteiligt; u. a. auch als 
Slellverlreter dfs Chefkonstrukteurs. Sonder- 
auffiaben im Zusammenhang mit der Umstel- 
lung auf P'DV und eine Tätigkeit als Assistrnt 
des Leiters der Maschinenkonstruktion und 
-entwicklung folgten. Seit dem 1. Juli 1073 ist 
Herr (Jaul T^eiter des zentralen Zeichnungs- 
und Stücklistenwesens. 

Herr Heinrl h Damm war zunächst Arbeits- 
vorbereiter bei der Nassovia-Pittler-Dienst 
CJmbFI und wurde 1949 von der Pittler AG 
übernommen. Tn dieser Zeit hat er die Kalku- 
lation im Werkzeugbau aufgebaut und war 
anschließend vor allem als Stückzeitplaner und 
Fertigungsplaner tätig. 

Allen vier Jubilaren wurden an ihrem Eh- 
renlag v(»n viel«*n SeiftMi Gluckwünsche und 
(j • henVi' zuteil. Den guien Wünschen scliließl 
sich au(h die l^uigener Zeitung gerne an. 

I^nscr liihl (von 
links nach rcthts): 
Werbeleiter Herr 
Werner, dann lol- 
gen die .liibilare 
Herr Ing. VoKel, 
Herr Adam Kurz, 
Herr l>i|>l.-lng«'ni-> 
rnr (iaul und Herr 
Diimni. 
(Weikfolü; Pittler) 

bach./Erzhausen zur Gewahining eines Bau- 
kostenzuschusses für den Neubau eines Ge- 
meindezentrums; Diskussion über den Vor- 
schlag dos Hess. Innenministers für die ge- 
bietliche Neugliederung der Landkreise Darm- 
stadt imd Dieburg und der Stadt Darmstadt; 
dazu Mitteilungen und Anfragen. 

.lahreshauptversammhing 
ez Auf der Jahreshauptversammlung des 

Spielmanns- und Musikzuges der Sportver- 
einigung Erzhausen dankte Spartenleiter Kurt 
Uoder den Spielleuten für ihren tatkräftigen 
Einsatz im Jahr 1973. Kurt Röder wurde für 
ein weiteres Jahr in seinem Amt als Sparten- 
leiter bestätigt. Einstimmige Wiederwahl fan- 
den außerdem der stellvertretende Sparten- 

leiter Gerhard Becker, Schriftführer Günter 
I.otz und Schatzmeister Manfred Weber. D e 
Verwaltung des Inventars liegt weiterhin in 
den fländen von Hans Knöß. In einer gehei- 
men Abstimmung wurde Gerhard Wahl für 
das Amt des Jugendleiters neu gewählt. Dem 
VergnügungsauKschuß gehören Manfred We- 
ber. Philipp Werkmann imd Manfred Breideit 
an. Die Noten des Zuges werden von Bernd 
.Schroth verwaltet. Die musikalische Gesaml- 
lellung hat n-r^iterhin Heinz Breidert. Stahfüh- 
rer ist Cicor*; Weber. 

C F f- I- T M A L 

o Wir gralnlleren am 11. 12. Herrn Adolf 
llfinrich Roitz, Bahnhofstraße 17. zum 70. und 
Herrn Philipp Weilmünster. Dieburger Str. 29. 
zum 72. Geburtstag: am 12. 12.: Erau Marie 
Wohak. Langener Straße 16, zum 75. fJeburts- 
tag; am i:* 12 : Herrn Georg Gaubatz. Bahn- 
hofstraße 47. zum 88. und Krau Katharina 
Jost. Diehurger Straße (Außerhalb) zurr) 79. 
CJel)ur1>tag. Herzlichen Glückwunsch! 

o rilm des Monats. Pfarrer Schneider führt 
am morgigen Mittwoch innerhalb des Pro- 
gramms „Film des Mcjnats" zwei Filme vor. 
In der Jugendfilmstunde um 15 Uhr wird der 
hervorragende tschechische Kinderfilm „Aben- 
teuer in der Goldenen Bucht" zu sehen sein. 
Der Unkostenbeitrag beträgt 50 Pfennig. Der 
Abendfilm für die Erwachsenen bringt um 
20 Uhr ein Wiedersehen mit dem beliebten 
Filmschauspieler Heinz Rühmann in dem 
Film ..Der brave Soldat Schwejk". Hier be- 
ttagt der Unkostenbeitrag eine Mark. 

o Weihnachtsfeier der Musikerfraiien. Die 
FrauenabteiUmg des Musikvrreins 1919 Offen- 
Ihal halt am Freitag, dem 14. Dcv.ember, ihre 
Weihnachtsfeier ab. Die Frauen treffen sich 
Saal der „Alten Schule" in der Schulstraße. 
Neben verschiedenen Darbietuncen wird auch 
oine Tombola veranstaltet. 

o liahnübergunK: .Jni Krim" vorerst ge- 
öffnet. Die Bundesbahn hatte beabsichtigt, 
daß der Bahnübergang „Im Erlen" geschlos- 
sen werden sollte. Dieser Bahnübergang wird 
überwiegend von landwirtschaftlichen Nutz- 
fahr/eugen benutzt. Bürgermeister Albert 
ZimmcM- erreichte ^ jetzt durch Vorhand- 
lungen mit den zusRiidigen Stellen der Bun- 
desbahn, daß dic^ser innerhalb der nächsten 
zwei Jahre nicht geschlossen werden solle. 
Alsdann werde man neue Verhandlungen auf- 
nehmen müssen. Bürgermeister Zimmer er- 
reichte durch seine konsequenten Verhandlun- 
gen. daß der Bahnübergang „Im Erlen" für 
weitere zwei Jahre probeweise ger)ffnet bleibt. 
Er schlut; vor,, daß man dafür den etwas 
weiter üsllieh gelegenen Übergang schließen 
kcWine. Hiermit bestünde die Möglichkeit, daß 
der Übergang ..Im Erlen" für immer offen 
bleiben könne. 

' 0 Anmeldungen für Abendmahlfeiern. Das 
evang. Pfarramt nimmt ab sofort Anmeldun- 
gc^n für Hausabendmahlfeiern entgegen. Die- 
jenigen Personen, welche in der Advents- und 
Weihnachtszeit ein Abendmahl zu Hause 
empfangen möchten, werden gebeten, sieh mit 
PfarrcM' Sclineider, Telefon 5588, in Verbin- 
dung zu setzen. 

o WeihnacJitsfeier der Jugend wehr. Die Ju- 
gendwehr der Freiwilligen Feuerwehr Offen- 
thal veranstaltet am Samstag. 15. Dezember, 
um 20 Uhr ihre diesjährige Weihnachtsfeier. 
Hierzu werden die Mitglieder der Jugendwehr 
und deren Angehörige vom Vorstand der 
Freiwilligen Feuerwehr herzlichst eingeladen. 
Zur Unterhaltung wird eine Kapelle zum 
Tanz aufspielen. 

GÖTZENHAiN 
R Wir Kratulirren zu hohen Geburtsta^ei, 

am II. Dezember Wilhelm Frank. Dietzen- 
bacher Straße 24 (71) und Erwin Schlegel, 
VVailstraße II) (72); am 12. Dezember Jakob 
Hummel. Goetherinß 34 (80) und Dorothea 
Metzßer. In den Rohwiesen 8 (79); am 13. De- 
zember Peter Gott.ichämmer, Wiesenstr. 6 (77) 
imd .Stefanie Hoitzmann, Rinßstrane 2 (77). 
Wir wünschen allen weiterhin Gottes .Segen. 

R Kiserne Hochzeit feierte das älteste Ehe- 
paar G()tzcnhains, Friedrich und Marie Erd- 
mann. lärühlstratie l.'i. am verßanßenen Frei- 
tag. Der ßebürtißo Götzenhainer vollendete 
sein 91. I-ebensjahr und seine Ehefrau, die aus 
dem Nachbarort Dietzenbach stammt, konnte 
vor kurzem ihren 0.3. Geburtstag begehen. 
Außer den Gratulanten der Familie und der 
Bekanntschaft entboten herzliche GUick- 
wün.sche Pfarrer Leites, Burgermeister Tiel- 
mann und sogar von Bundeskanzler Willy 
Brandt ging ein Glückwunsch.schreiben ein. 
Mag Gott den lieben beiden betagten Orts- 
bürgern einen guten weiteren Lebensabend 
bescheren. 

R Silberne Hochzeit feiern heute die Eiie- 
Icute Karl-Heinz und Ingeborg Köhler, 
Albert-Schweitzer-Straße G. Viel Glück und 
Wohlergehen für den weiteren gemeinsamen 
Lebensweg! 

g Die Jiinesozialisten halten ihre Jahres- 
hauptversammlung am morgigen Mittwoch 
um 2(1 Uhr im Kolleg der SG-Gaststätte in 
der Krühlingstraße. Neben den bei Jahres- 
hauptvcr.sammlunßen üblichen Punkten durf- 
ten „Verhältnis zum Ortsverein' unü „Zu- 
kunftsperspektiven der Juso-Arbeit in Göt- 
zenhain" interes.sante Punkte sein. Am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, treffen sich 
die Projektgruppen Dreieich im Bürgerhaus 
in .Sprendlingen zu einer Vollversammlung. 

g Donnerstags Bücherstube. Die Hüdier- 
stube im evang. Gemeindehaus ist jeweils 
donnerstags von 16 bis 18 Uhr geöffnet und 
bietet viele gute Bücher an, die noch vor dem 
Fest auf Käufer warten. 

Adventsmusik in Philippseich 
Die Hektik fiel ab und die allzu menschliclie 

Oberflächlichkeit blieb in den Ortsgassen, als 
am Samstagabend die Kerzen in der Park- 
kirche Philippseich leuchteten. Stille und Be- 
sinnimg .schlössen die Herzen auf für das bib- 
lische Wort „Das l.icht geht auf und besiegt 
die Finsternis, der Retter ist da und zerbricht 
die Ketten" I.andesmusikdirektor der Pfalz, 
Heinz Markus Göttsche, sang und musizierte 
mit dem „(Jott.sche-Quartett' die Adventsbot- 
.schaft. Breitaufgefächert von Sdiütz, p'ranck, 
Praetorius, Buxtehude, Telemann und einigen 
etwas unbekannteren Meistern erklang in 
prächtiger Ausgewogenheit dem Raum ange- 
paßter Stimmen und in reicher Musikalität 
und präziser Meisterung der Instruniente 
Barockmusik in feinster Abstufung und schön- 
stor Aussage. Die Gemeinde stimmte mit in 
zwei Choräle ein und ging dann „von Weih- 
nachten her der Weihnacht entgegen". R. M. 

Auf das Geld der Eltern angewiesen 
Die große Mehrzahl der Studierenden (45,6 

Prozent) ist auf die Unterstützung ihrer 
Eltern angewiesen, 2,'5 Prozent erhalten Mittel 
nach dem Ausbildungsförderungsgesetz. 6 Pro- 
zent werden von ihren Ehepartnern unterhal- 
ten, 3 Prozent aus anderen staatliciien Quellen 
unterstützt. Die. wie es oft heißt, „öffentlichen 
Mittel für Studenten zum Randalieren" sind 
nicht so umfangreicli. wie allgemein angenom- 
men wird. 

Verbrauchermarkt 

Tokajer Szamorodner 
Vollreil, 0.5 Liter seither 5,75 
Colntreau Liquer 
40 Vot •/., 0,7 Liter .... seither 14,95 
Eggers Luxusiiköre 
30 Vol. »/o, 0,7 Liter .... seither 8,95 
Cognac Bisquit 
0,7 Liter seither 16,95 
Johnnie Walker Whisky 
0,7 Liter seither 16,95 
Underberg 
Ser-Packung seither 2,08 
Sllvovitz 
40 Vol. »V 0,7 Liter . . . . seither 11,95 
Holst echter Rum 
40 Vol. •'«, 0,7 Liter .... seitlier 7,98 
Nescafe Gold 
200 Gramm seither 12,95 
Milkana Schnittkäss 
natur, 150 Gramm . . . enpf. Preis 1,85 
LIvio Tomaten-Ketchup 
800 Gramm empt. Preis 2,45 
Erbsen 
sehr fein, 425-ml-Dosa . . . seither —.88 
Formosa Stangenspargvl 
B40-ml-Dosa ....... seither 3,98 
Rotkohl 
720-ml-Gla( seither -,88 

]|[ 

Filiale Langen, Südliche Ringstr. 

El 

4,78 

.2,95 

7,95 

4,95 

.4,95 

1,98 

9,95 

6,98 

9,98 

1,49 

1,98 

-.69 

3,78 

-.79 

Williams Christ Birnen 
B50-ml-Dose seither 1.68 1,38 

Heinz echte Schildkrötensuppe 
400-Gramm-Dose .... empf. Preis 3,45 2,48 

Echte Frankfurter Würstchen 
6 X 50 Gramm-Dose .... seither 3,75 2,98 

Ferrero Küßchen 
15 Stück ....... empf Preis 3,- 2,58 

Mon Cheri 
25 Pralinen emp(. Preis 6,- 4,48 

Sprengel „Für Genießer" 
200 Gramm empt. Preis 5,- 3,48 

Suc:hard Schokolade 
100 Gramm seither -.88 —,69 

Blend-a-med Zahncreme empf. Pr. 3.55 1,98 
Herren-Hemden 
bunt gemustert seither 19 50 14,95 

Puppen seither 4.50 2,98 
AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Rindergulasch ■ . . . . 500 g 4,68 
Rinderrollbraten  500 g 4,98 
Hackfleisch  500 g 3,48 
Suppenfleisch ..... 500 g 3,68 
Rindswurst  200 g 1.55 
Gelbwurst  200 g 1,55 

Ulmen toom^RiesesimütStten d 

T. Preisknüller: 

US-Puten 
Hdl.-Kl. A, fletroren 5(X)g 

Champignons 
I. Wahl, in Scheiben, 850-ml-Dose 

Maggi-KlöBe 
halb+halb 
330-g-Packung empf. Preis 1,88 

2,28 

1,98 

-.98 

Franz. Camembert | ao 
45«/o F, I. T. 250 g-Schachtel l|*tO 

Franz. Toast-Gouda o 70 
45%F. I.T. SOOgfcifffO 

„Heinz"-Tomaten- 
Ketchup 100 
SOO-g-Flasche 

Junge Erbsen _ aq 
fein, 425-ml-Dose f l«f 

Junge Erbsen , ^ 

1,28 

-,49 

-,49 

Junge Bohnen I _ aq 
ganz eingelegt, 425-ml-Dose > ■ W 

Mandarin-Orangen _ aq 
315-ml-Dose 9*9 

mitteHein, mit Möhren, 
425-ml-Dose 

1971er Hetzer 

Rosentraminer 
Beeren-Auslese, OJ-I-Flasche 8,98 

^ Span. Clementinen 
' (l^ernlos), kl. II, 2-kg-Tragetasche 

i Bananen 
B goldgelb 500 g 

2,78 

-.34 

Tisserand-Weinbrand 

7,45 

8,75 

0.7-!-Flasche empf. Preis 12,95 

Zinn 40 
0,7-l-Flasche empl. Preis 13,75 

»Dr. Oetl(er" 

Junges Sommergemüse 
gefroren, 300-g-Packung 

empf. Preis 1,65 "fWW 

„Dr. Oetker" 

Kabeljau in Dillsauce 

2,49 
gefroren, 450-g-Packung 

empl. Preis 3,95 

Lenor-WeichspUler c iie 
S-i-Flasche Ultv 

Dalli-,.Spezial" 
Vollwaschmittel, 
2,5-kg-T ragepackung 

Lux-Spülmittel 
1-Liler-Flasche 

3,48 

1,79 

Schwelneschnitzelfleisch 

aus besten Hinterschinken 500 g 3,98 

Schweineschnitzelfleisch 

A58 nur Oberschalen 500 g ■ | W 
Dauerwurslaufschnitt — Spltienqualltit 

Cervelatwurst, fein 
Schinkenwurst, grob 
Salami, ung. Art | ac 

je 100 g l,fO 
„Besonders lellarm" Truthahnwurtt 

Bierschinken, Roulade, 

Schinkenwurst | m 
je 100g ly lU 

Ammerländer 

Katenschinken | cc 
mild gesalzen 100 g IfWV 

Grobe Bratwurst _ 
hausm. Art, 9 
eigene Produktion 500g bf I V 

Cervelat-, Katenrauch- 
wurst oder Salami h 
500-g-Stücke J 

Aus unserer SPEZIALITMrEN-ABTEILUNG; 

Schweinerouladen 

mit pikanter Füllung 250 g 2,98 

Original italienischer 

Parma-Schinken 2 g5 
naturgereitt 100g 
lecker! lecker! lecker! 

Schweinefuß 
gefüllt 100 g 1,99 

„Bess"-Toilettenpapier 
„Tissue" 
8x300-Blatt-Packung 

empf. Preis 4,85 

Melitta-Bratbeutel 
aus reißfester Spezialfolie 
8-Stück-Packung empf. Preis 2,75 

2,85 

1,49 

Kalender-Sortiment 
1974 
viele versch. Motive 

empf. Preis 7,40 4,95 

Super-Weihnachts- 
malbuch I ne 
mit 208 Seiten empf. Preis 2,95 If W w 

Ordner 
7,5-cm-Rücken 

Plastikordner 
7,5-cm-Rücken, in versch. Farben 

Wandregal 3,e,Hg 
Nußbaum, Teak, Weiß oder 
Limba, Böden 73x18,5 cm. 
kompl. m. Dübel und Schrauben 

MenUbesteck 
24ieilig, rustikale Griffe, Klingen 
aus Chromnickelstahl 18/8 

1,79 

2,75 

16,59 

28.- 
Abgabe der Sonderangebote nur In haushaltsOblichen Mengen, solange der Vorrat relcM 

Batterie-Ladegerät 
6 und 12 Volt mit Amperemeter 
und Überlastungssctiutz 

Autofeuerldscher 
1 kg gemäß DIN, amtl, geprüft und 
zugelassen 

Schneeschieber 
aus Kunststoff, mit stabilem 
Holzgriff 

Cassetten-Recorder 
kompl. mit Tasche. Mikrofon, 
Batterie, Ofirhörer und 
Leerkassette 

Leerkassetten C 60 
2x 30 Minuten Spieldauer 

27,59 

8,95 

6,95 

79,- 

1,69 

Kinderpulli 
Acryl, Vi Arm. in hochmod. Ifl ^ 
Streifen, Gr. 104-164 lUy 

Kinder-Jeans 
aus Brusk-Denim, ausgest. ,m m mm 
Bein, mod., braun, blau, 1A Q|1 
marine. Gr 116-164 

Damen-Kniestrümpfe 

Acryl, uni und gemustert 2,15 

Kinderstrumpfhose 
Acryl, mod. Farben, uni und Ä QE 
gemustert 

Super-SonderknUller 
^4, in Dudenhofen, Egelsbach 
' ' - Rodenbach 

3,75 

22,50 

Rlädchenbiuse ^ Intenslvfarben, Acryl, mit Knopf- 1 /a Cf| 
leiste, Qr, 116-164 I HPpvU 

Dam^n-Jerseyhose gg 

MädchenJacKe . _ in mod. Karos, mit Flauschfutter, mAm Rll 
Gr; 128-176 t.f fwU 

Klnder-Rollkragen-Puiiover 
100 */e Acryl, in mod. Dessins, Ä OB 
Gr. 116-164 OfSlw 

Damenschlüpfer ^ Feinstrick, gerauht, mit Bein, O 7lS 
weiß und lachs, Gr. 42-46 Wf ff V 

Damen-Jerseybluse Dackelroflkragen. Vt Arm, versch. OO Cfl 
Farben, Gr. 36-46 tafcfWU 
Herrenhose 
völlwaschbafi schwere Diolen- xQ Rll 
qualität. Qr. .46-66, Gr. 24-27 WwfUU 

MädchelMipse mod. geschnitt^r.mit Umschlag, Cll 
Diolen, Gr. 116-164 ^ 
Herren- oder Dainfen-. 
Cordleans i Q cn 
verschiedene Großen I 

Kinder-Parker mit schwerem Acrylfutter, Offl E|1 
Gr 116-164 fcWyWU 

Frottee-Handtücher, Jacquard 
kochecht, 100'^/» Baumwolle. O QC 
50x 100 cm tafWw 

Nähbox 
Seitenteile aus Saleegeflecht, 
Deckel veloursbespannt, Einsatz OO QC 
mit Facheinteilung 

Flaschenträger für 3 Flaschen, aebeizfe und ^ ^    
lack Kiefernhotztetle, Spange- ^ Q 90 

24,50 

29,50 

Universalwagen „Komfort" 
ideal als Fernseh- oder Phono- 70 
t sch, Nußbaum oder We ß m ^ 

Egelsbach • Rodenbach bei Hanau • Frledrichsiiorf/Ts. • Grleshelm/Damittadt 
Hahn Heppenheim • Heusenstamm • Frankenthal • Neuwied • Koiilanz 

„S|lif"-QballtatskochtOpfe 
t« ■II« KIfrdirlen mlt.Sc«w«rjw«l<l.D»kor 

24,90 

20 cfh 0 , 29.90 

Pfanne iO tin 
.24 cm o . ' I «9|%IU 
Pfanne 

. ,24 cm o 

Krups-Personenwaage 
..Diva" 17 QR 

gepolstert. TYagkrafI 130 kg I ff 

Sewienablett mit Griff _ . abwaschbare Fotia, In mod. C QR 
Dessins. 44x30 cm WfSfw 

Sonderposten Bücher o QR mod; Antiquariat ab wW 

Gesundheltshuch Handbuch für gesunde u. kranke | ^ qQ 

Velours-Bettumrandung'l gg _ 

Otfnungszeiten im Dezember 1973 (Qr 
unsere Märkte: 

Montag bis Freitag 
von 9.00—18.30 Uhr durctigehend 

an alten Samstagen 
von 8.00—18.00 Utir durctigehend 

außer Samstag, den 29. 12. 1973 
von 8.00-14.00 Uhr 

am Montag. 24. 12. 1973 
von 8.00—14.00 Uhr durchgehend 

am Montag, 31. 12. 1973 
von 8.00—14.00 Uhr durchgehend 

Aua der btliebtan Ptrntehreih« nSesamslraa«" 
Handpuppe Er0i, Bert, Krümmelmonster oder OR Rll 
Oskar ibWyvU 

Haushaltsstuhi „Komfort" fahrbarer Arbeilsdrehstuhl für 
Küche und Haushalt, Rücken- ( 
lehne und Sitzfläche verstellbar ' 

Lederfußball 
Chromleder. 12teilig 

Bilderbücher 
verschiedene Titel 
Malbücher < 
verschiedene Titel . I 

Waffelautomat ^, 1000 Watt, mit Backzeit-Kontroll- OJ 
leuchte - 

Auto-Sltzpiaid mit Paßkappe, aus echtem OI 
Lammfell O« 

Kodak Instamatlc 1 

Moderne Wohnzimmer- 
Pendeileuchte 1 40 cm 0. in versch. Farben I 

Braun-Rasierer 8008 im Lederetui, für besonders 1 
tiefe und schnelle Rasur C 

BBC-Grili 14 
selbstreinigend, mit allem Zubeh. I m 

69,- 

10,- 

1,25 

2,45 

34,50 

39,90 

15,- 

10,- 

89,- 

129,- 

f' 

-^1 

Teppichboden ^ 1 Zi Qfl 
hochflorige Schltngehware 'p. qrn,. I 9Iff 

Black- & Decker- 
Bohrmaschine AD _ mit 10 mrn Bohrfutter. 300 Watt ^ 

laubsägegarnltur ' fl QR 
gutes und. Qtcal^ttsches Werkzeug UywW 

Kaffeegeschirr Q QR -ADs Qlas. für 4 Personait, 12telllg wywW 

fooiti 

V \ 

Dudenhofen • Hessen-Center 
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Rinder-Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500 g 

★ ★ ★ 

3.25 i 1.18 

Zypern Grapefruit 
Kl. I, Größe 56. J Stück im Netz 

*******************************************************1 

Rinder-Brustkem 
m. Knochen, 500 g 

Weilinachtssterne 
4-6blutig, Topf 

2.95 I 3.98 

* * * * 
» 
* 
* 
* * 
* * 
* 
* 
* 

★ ***************¥¥¥**¥¥¥* ********************** + 

Rinder-Leber 
aufgetaut, 500 g 

Franz. Blumenkohl 
Kl. I, große weiße Köpfe, SlücK 

3.95 I 198 

* *************** ********** 

* Argent. j Schütten i 

i Mastochsenschwanz »HunsrückerBauembrot * 
* aufgetaut, 500 g * 1500-g-Laib   * 

i 2.95 ! 2.38 i 
Ar ,54- ★^****************************¥***★★★★★★★★★★★★**★**★**★★* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* ♦ *• Jf 
*• 
* 
3f 

Dr. Hammer Fleisch- 

oder Heringssalat 
400-g-Packung 

i 73er Liebfraumilch 
J Qualilatswein b, A.,l-l-iter-Flasche 0. Glas 

1.88 
    *  

* 
* 

* 
* * 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* * 
* ,f *4,f,f444,^^444*.********* * 

* 
¥ ¥ * ■¥. 
* * 
¥ 
¥ * 
*■ 

Brathähnchen 
bratfertig. Handelsklassc A, 

3 Stück ä 850 g 

¥ ¥ ¥ ■¥ * 
* 
¥ 

72er Kiedricher 

Heiligenstock 
Qualitätswein, Riesling, Gebietswlnzer- 

*****+*******44 

* genossenschaft Eltvilie/Rheingau,0,7-Ur.-Fl. 

9.78 j~2.98 i 
********** 

Auch wer knapp bei Kasse ist, kommt bei 
Latscha auf seine Kosten. Durch das Kern- 
sortiment niedriger Dauerpreise. Mit vielen 
außergewöhnlich scharf kalkulierten 
Artikeln, die man täglich zum Leben braucht. 

Coca Cola, Fanta, Sprite 1-Litcr-FlaschQ 
Sprengel-Schokolade vofsch Soden, 100-Q-Iulcl     
Nutella 
400'g Glas     
Ölsardinen 
12ö-g-Dose       
Schwarzer Tee 
üsiificsische Mischung. 50 Dtl, empf. Preis 3, 
Jägermeister 
0 7 i iter-Flascho ... t     • •.. 
Ital. Vermouth 
lolu. weiiJ.O,7-Ulur-Flascho     
Abgabe nur in haushaltsüblictien Mengen, solange 

. -.85 

. -.69 

. 1.98 

. -.55 

2.35 

11.98 

2.98 

Primus-Pils Bier 
20 Flaschen u o.5-Litcr o Pfand      
Korn 
32 Vol. 0.7-Litor-riascho       i 
Expresskaffee 
, l xcellenz '.gctricrgctrockn^l, 100-g-Glas 
Teacher's Scotch Whisky 
0,7-Litcr-Flaschc    
Cognac Boilard 
V, S. 0. P., O.7-Liler-Flasch0   

..6.95 

. 4.98 

3.98 
12.95 

. 9.98 
Herren-Oberhemd 
Deutsches Markenlabnkai hochwertiqos 4 y q/^ Baumwollmischgcwebo,aktuelle Muster I f 
mod. Krawatte 
„Commodore'.aktuelle Dessins ... 8.95 

Vorrat reicht. 50011112 

Fahrt bis In die Wiese 
Am Donnerslagnachmitlaß wich ein in Rich- 

tung Egelsbach auf der B 3 fahrender Pltw 
einem ihm entRegenltommcnden Wagen, der 
im Überholen begriffen war, so weit nach 
rechts aus. daß er ins Schleudern geriet und 
rechts in Höhe des Tropenhauses gegen eine 
Leitplanke prallte. Durch den Anprall wurde 
der Wagen nach link.s über die gesamte Fahr« 
bahn geschleudert, stieß dort ebenfalls gegen 
die Leitplanke, durchquerte den Graben und 
kam endlich auf der Wiese zum Stehen. Der 
Fahrer kam mit leichten Verletzungen davon. 

Verletzungen gab es ebenfalls bei einem 
Verkehrsunfall am FrsMtagnachmlttag. Als eine 
76jöhrige Fußgängerin die Bahnstraße über- 
queren wollte, wurde sie von einem Motorrad 
erfaßt. Der Fahrer kam zu Fall und wurde, 
wie die Frau, leirhl 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Uberführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 10. Sitzung der Sladtvrrordni-trn- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 13. Dez. 1973, 19.00 Uhf, 
findet die 10. Sitzung dir Stadtverordneten- 
versammlung im Sitzungssaal der Ev. Stadt- 
kirchengemeindo. Wilhelm-Leusclmer-Platz, 
statt. 

'l'agi'sordnunK 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtvirordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. 1. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt 

Langen für das Rechnungsjahr UI73 
4. Hausiialtssatzung der Stadt Langen für 

das Ri chnungsiahr 1974 
5. Wahl eines Stellvertreters des Vertreters 

der Stadt Langen in der Verbandsver- 
samnilung des Sparkossonzweckverbandes 
Kreis Offenbach-West 

6. Planung und Neubau von Kindergarten — 
Verwendung des T'avillons als Kinder- 
garten im Neurott 

7. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Betreuung chilenischer Flüchtlinge 

8. Antrag der Fraktion der CDU 
betr. Modellversuch „Tagesmütter" 

9. Antrag der Fraktion der NEV 
b<'tr. Vorschläge zur optischen Darstellung 
und allgemeinen Werbung für un.sere 
Heimatstadt 

Tagesordnung II 
10. Antrag der Fraktion der FDP 

betr. Aufstellung und Ausführung des 
Haushaltsplans mittels EDV 

11. Antrag der Fraktion der CDU 
betr. Verbindungsstraße zwischen Egels- 
bnch und Langen (Hallenbad) 

12. Antrag der Fraktion der NEV 
betr." Fußeängerzone in der oberen Bahn- 
straße 

13. Satzung über das Friedhofs- und Beslat- 
tungswesen der Stadt Langen imd Ge- 
bülirenordnung zur Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen 

14. Fälligkeit der Grundsteuer, der Kanal- 
benutzungsgebühr, der Straßenreinigungs- 
gebühr und der Hundesteuer 

15. Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Straßenreinigung in der Stadt Langen 
mit Gebührenordnung vom 15. Mai 1972 

16. Satzung zur Änderung der Satzung der 
Stadt Langen über die Erhebung einer 
Hundesteuer vom 28. April 1972 

17. Änderung der Fassung der „Allgemeinen 
Tarifpreise für die Versorgung mit elek- 
trischer Energie aus dem Niederspan- 
nungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH 

Teil B 
Tagesordnung I 

18. Beriditerstattung 
19. Beratungsgegenstände der Stadtverordne- 

tenversammlung und ihrer Ausschüsse 
20. Grundstücksangelegenheit 

Tagesordnung II 
21. + 22. Bauangelegenheiten 
23. — 25. Finanzangelegenheiten 
26. Personalangelegenheit 
Langen, den 7. Dezember 1973 

Der Stadtverordnetenvorsleheri 
gez. Dr. Wlekiinski 

* 
Teil A — öffentlicher Teil 
Teil B — nichtöffentlidaer Teil 

natürlich von mm a 

LAMMPELZMANTEL 1»..^ rH'i:cr LEDER ■ V AT E R 
• Inmalig« Vorteile beim Einltauf 

ö 
IM BLICKPUHKT 

Unser Beitrag zur Preisstabilität - 
DAUERPREISE bis 31. Dezember 1973 

Doornkaat 

Mariacron 
empf. Preis 12,7S 
Rüttgers Club Sekt 

Martini 
rol oder welB 
Vat Whisky 

Enkes-EdeikirsGh 
empf. Preis IS,SS 
Korn 

Hansen Rum. 40" n 

BInger Rosengarten 

Mon Cherie, 15er 
empf. Preis S,<0 
Sarottl Pralinen 
Rosonzouber, empf. Preis 1.0 
NegerkUsse 

Salzstangen 

0.7 Itr. 

0,7 llr. 

0,75 llr. 

0,7 llr. 

0,7 Itr. 

0,7 Itr. 

0.7 llr. 

0,7 Itr. 

1 Itr 

»0 g 

ISer 

8.98 @ 

Jacobs Edel-Mocca 
•mpf. Preis 1,21 
Kondensmilch 
7,S% S40-g-Dos« 

100 g 

100 g 

tOO-g-Becher 
enOl 

0,7 Ur. 

3,99 

13,95 

9,98 

4J8 

6.98 

278 

2,78 

3,48 

1,89 

-,98 

6,95 

-.49 

1,39 

1.99 

Weihnachtsbasar 

auf Rhein-Main 
Freizeilkfinstler stellen am / 

Kun*tRPHerbe aus Kntwickliiniisländrrn 
Unter der St+iirmhcrrschaft des General- 

konsuls von Guatemala, Erwin Wendel, und 
dos Oberbürgermeisters der Stadt Frankfurt 
am Main, Rudi Arndt, findet in der Zeit vom 
8. bis 23. Dezember 1973 im Terminal Mitte 
auf dem Fluglinfen Frankfurt'Main der erste 
Weihnachtsbasnr statt. Auf der Empore in der 
Halle B sowie am Airport-Supormarkt in der 
Ebene 0 finden Besucher ein vielfältiges An- 
gebot an Wrihnachtsgeschenken. 

Freizeitkünstler der „Palette", einer Gruppe 
prominenter Hobbj'-Maler, und des „Farb- 
kastens", der Vereinigung von Freizeitmalern 
der Flughafen AG sowie Künstlern aus Ge- 
meinden in der Umgebung des Flughafens 
stellen etwa 350 Ölbilder. Aquarelle, Grafiken, 
Glasmalereien, Holzschnitzereien. Plastiken 
und Skulpturen aus. Die Hobby-Künstler des 
„Farbkastens" treten beim Flughafen-Weih- 
nachtsbasar erstmals mit ilircn Arbeiten an 
die Öffentlichkeit. 

Eine Glasbäukerin bietet transparente 
Scheiben ver.schiedener Motive und Grüüen 
an, wälirend man bei einer Emailie-Brennerin 
Aschonbedier, Untersetzer, Anstecknadeln und 
ähnliclies erwerben kann. Puppenmacher ver- 
kaufen Holzpuppen, NulJknacker, Spieldosen- 
puppen und Märchenfiguren. Aus der „Dritten 
Welt" gelangen kunstgewerbliche und Ge- 
t)rauchsgogenslände aus Holz, Leder, Keramik 
sowie Stabmarionetten, Masken, Strohfiguren 
und ähnliches zum Verkauf. Auch Antiquitä- 
ten werden auf dem Weihnachtsbasar ange- 
boten. 

Wer Hunger oder Durst verspürt, kann sich 
in der Ebene 0 erfrischen. Darüber hinaus 
bieten die auf dem Flughafen ansässigen Kon- 
ze.'jsionäre noch eine Fülle von Gesdienkartl- 
keln an, so daß man sich mühelos und ohne 
viel Umstände und I^ufereien auf dem Flug- 
hafen für das Weihnachtsfest „eindecken" 
kann. 

Der Flughafen-Weihnachtsbasar Ist täglidi 
— auch samstags und sonntags — von 9.00 
bis 19.00 Uhr geöffn,ät. Der Uberschuß aus dem 
Verkauf wird wohltätigen Z\ved<en zugeführt. 
So erhält zum Beispiel der als „Indianer- 
bischof" bekannt gewordene Miguel Angel 
Garcia y Arauz aus der Diöze.^ie .Talapa in 
Guatemala einen Teil des Geldes, das beim 
Verkauf der Gegenstände aus der „Dritten 
Welt" eingenommen wird. 

Auch Kinder werden sich gut beim Flug- 
hafen-Weihnachtsbasar unterhalten. Ein ehe- 
maliger Zirkusclown ist mit einem Kasperl- 
theater vertreten. In einer Manege stehen 
Schaukelpferde bereit. Am meisten Spaß 
dürfte den Kleinen aber ein Malwettbewerb 
bereiten, zumal alle Arbeiten der jungen 
Künstler mit einer kleiner Prämie belohnt 
werden. 

BHW: MC Bauspaiitassc, di« es Ihnen leichter macht 

Holen Sie sich die 

Prämie'JI 
Bausparern zahlt der Staat Wohnungs- _ 
bauprämien, Zusatzprämien und Arbeitnehmer-Sparzulagcn 
Je nach Sparleistung, Einkommen, Familienstand und -■ 
Kinderzahl zwischen 400 und 1,586 Mark jährlich. Aber 
nur wer bis 31. Dezember Bau- 
sparer wird, kann seine 
Vergünstigungen - Prämie 
oder Steuernachlaß - für 
das Jahr 1973 noch voll 
erhalten. Darum sollten sich 
Beamte sowie Angestellte 
und Arbeiter des öffent- 
lichen Dienstes jetzt sofort 
ans BHW wenden. An die 
Bausparkasse, die ihren 
Kunden die besonderen 
Extras bietet. Fragen Sie das 
BHW. Fragen kostet nichts. 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse für alle Im 
offentlictien Dienst • 3250 Hameln, Postfach 66P 

Beratungsstellen: 6 Frankfurt, Goelheplatz 7, Fernruf (06 11; 
Sammel-Nr. 29 40 01. 605 OHonbach (Main), Berliner Straße 79-81 
Fernruf (0611) 8 72 26. 
Geschäftszeit: montags—freitags von 8 30—12.30 Uhr und 14 Oa- 
17.00 Uhr. 
AuBerdetn an den Samitagen 22. und 29. Dezember In der Zell 
von 8.30—14.00 Uhr. 
Auskunftsitelle: 607 Langen/Heiten, Hegweg 8, Altes Arbeitsamt, 
Seitengebäude, 2. Eingang. Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder ?21 27, 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

Anzeigen- 

Schluß I 

Für die 
Freitagausgabe: 

Donnerstags 9 Uhr 

ALUMINIUM- 
ROLLADEN 
speziell zum nachträg- 
lichen Einbau. 
Bestes Material, preis- 
wert. fachgerechte 
Montag», schnelle Liefe- 
rung. 
M A - P A - L U X 
Verk.-Büro Rheln-Maln 
609 Rüsselshelm 
Hasslocner StraBe 175 
Telefon 06142/52954 
Mo.-Sa. 9-13 Uhr 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, d» 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
!(►—18 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 36 

AbflnB-SorgenT Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein)' 
Kanah-ohrrelnigungs- 
dienst G. Fichte! KGL 
Tel Offenhadi 83 33 77 

Mit dem 

3S-wertpakGt 

finanzieren Sie ^ 
>^;^sjhre Lebensversichemng 

A/Sep«»  

Werff 

3 

jcifref 

S 

»--■1 

3S-Wei1paket: Gemeinsam entwickelt von der HYPO-Bank und 
den AM-Versicherungen. Ein Kauf - drei Vorteile: 

Substanz: durch Beteiligung an Grundbesitz 
und erstklassigen Wlilschaftsunter- 
nehmen Ober den Iii-Fonds Nr. 1 
und den ALLFONDS 

Sicherheit: durch eingeschlossene Kapital- 
Lebensversicherung 

System: durch Einmaizahlung. Danach arbeitet 
das Wertpaket für Sie 
und bedient Ihre Lebensversicherung. 

Keine Sorge, daB Sie sich um alles kümmern müssen. 
Sie entscheiden nur einmal. Und erwerben damit eine 
optimale Substanzanlage, die zusätzliches Kapital auf- 
baut. Und das mit vollem Versicherungsschutz und steu- 
erlichen Vorteilen. 
Unsere Mitarbeiter informieren Sie. 

Aachener und Münchener 
Varsidietuiaen KyPliBIINK MBBM KiraMrlN-U« MOfifL-M« 

Kurt Muschke 
Obersteuerrat 

*25.6.1911 tlO. 12. 1973 

Wir trauern um meinen geliebten Mann, meinen guten 
Vater, Opa, Neffen und Cousin. Er folgte nach drei Tagen 
seiner Mutter in die Ewigkeit. 

Anneliese Muschke geb. Glock 
Dieter und Klaus Muschke 
Susanne Silbersdorf 
Walter Blohs und Frau Marianne 
geb. Silbersdorf 

Langen, Carl-Ulrich-Straße 23 
z. Z. Mainz, Moltkestraße 14 
und Homburg/Saar 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Dezember 1973 um 13 Uhr von 
der Kapelle des Hauptfriedhofs In Mainz statt. 

Freundlichst zugedachte Kranz- und Blumenspenden nimmt das Bestattungs- 
Institut Karl Rech KG, 65 Mainz 1, Bischofsplatz 8, an. 

Für die liebevolle Teilnahme beim Abschied unserer lieben f^utter 

Frau Elise Hiltawski 

geb. Kontny 

danken herziichst 

Die Kinder 

Langen, Im Dezember 1973 
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Copenhagen - Sex - Report 

UT-FILMBÜHNE 

Di., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 
Bluljungo Mädchen zeigen wild 
und hemmungslos ihre Liebes- 
praktiken. Dies ist vielleicht der 
erotischste Film, der |0 gezeigt 
wurde. 

iim Ki'i il;iK 
um 2(1 Uhr 

WeihiiiK'htsft''*'*' 
inti ClubtmuK. 

I)iv., 

OmSGRUPPF UNB(H 
Samstiiu, 22. 12., 20 Uhr 

Wrihnarlilsfcicr 
im „I.iimmclKii". Ki"' 
tritt UM 2„')0. Kiuti'n 
bPi II. VatiM-, Schiiiiin- 
(jartcnslr. S, und beim 
Vors. Chr. Sihneidcr. 
Wilhclm.slriilie ti3. 
Ks wird H'-'brlt'n, Tom- 
bolaRi'KCnstände bei d. 
vorstehoiul. Kamerad, 
bzw. bei d. Vorstands- 
mltRliedi-rn nb/uKcb. 
Für die Feier der iilte- 
ren MitKbeder am 
23. Dl'/., eriietit Kin- 
ladimg f")er Vorstand 

Ständiger 
Beratungsdienst 

über alle Bauspari ragen 

Mont.iq - Freitag von 9 - 13 u. 14 - 18 Uhr 
Samstag von 10 - 14 Uhr in der 
Beratungsstelle Neu-Isenburg, 

Wilhelmstraße 2, Teieton (0 61 02) 3 77 97. 
Bezirksleiter Dipl.-Kim. Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg, Friedrich-List-Straße 19, 
Teloton (0 61 02) 3 69 22. 

TELEFON 2 22 09 LICHTBURG 

Zur Zeit wegen Einhau einer r>eiicn Heizung geschlossen 

Landes, 

Bausparkasse 
die A Bausparkasso 

der Hessischen Landesbanlt und der Sparlossen 

JUGEND-MEETINGS 
Langen. Mainslraße 1 - 19 30 Uhr 

Montag, den 10, Dezember 
Thema: Warum gerade Jesus - liegt nicht 
die Lösung der Probleme im Sozialismus- 
Humanismus u. auch anderen Religionen? 
Gesang: Happy Kids 
Dienstag, den 11. Dezember 
Thema Gott ist doch nur eine Prpiektion, 
und hat das heutige Weltbild nicht das 
Christentum widerlegt? 
Gesang: Stromerlie Gipsy 
Mittwoch, den 12. Dezember 
Thema: Das konträre Verhältnis Wissen- 
schaft — Bibel. 
Gesang: Die Gideons 
Donnerstag, den 13. Dezember , , . , 
Thoma: Israel - Politischer Zankapfel oder 
Augapfel Gottes? 
Gesang: Sefanie und Heidi 
Freitag, den 14. Dezember , „ 
Thema Nur durch die Kraft der Revolution 
kann der Zustand unserer Welt geändert 
werden. 
Gesang: All Sound 
Redner: Relnhold Ulonska, Leer 

Kätzchen 
schwarz-wein, ziiRc- 
laiifcn. 

Andrae 
nioburgor ■'^traPc 13 

AdilnnR! Zwei Kindel 
sind trauriß, weil ihn 
.schwarz-weiße 

Katze 
ver>ehwunden ist. 
(Stirn. Ohren, Uiiikcn 
\ind Sdiwan/ schwarz.) 
Wer hat .«ie «('.sehen? 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung! 

Unterer Steinberg '.W 
Telefon 21702   

Ohne Aliilitcr! 
2-, 3- u 4-Zimmer- 
Wohnungen 

ib sofort zu vermieten. 
Kaution kann durcJi 
Bankbürgsduift ersetzt 
werden 

Langt n 
Dieburger S'raße 1 
(Hortihaus) Tel 24182 

Kdinlortabli s 
1-Zi.-Appartement 

\M>n I'ri\'at in 2-st(>rk, 
Nli in I-angcn, Nahe 
Finanzamt; Küiln' mit 
HH('-Ki:i'lu'nbl(nk, 
nu^chbad, Teppichlid., 
Diele. /II. w. \V , Tel - 
;\nsc')iUiIS. ab .Jan. I!t74 
zu vermieten. 

Telefon 0(il(l3 2'2785 

Telefon 22176 
Krisch ist (buh besser! 

Für 
Karpfen, Forellen 
und alle Sorten an 

Feinfisrhen 
wei'den BostelUmgen 
entgegengenommen 

Jahrgang 1893/94 
Wir treffen uns nicht 
am Freitag, 14. I1ez., 
sondern am Donners- 
tag. 13. De/., im Ca(( 
UT um Uhr, 
Keine NilKitausfeier. 

RATH; 

TfU'lntl 
Frisih ist «loili besser ! 

Vorbe.ti'llungen 
für friselie 

Gänse und Enten 
werdi'ii 

entgegengi'tiommeii 

Getränkevertrieb PETRI 
Oberer Steinberg 49, Telefon 2 91 73 

wünscht allen seinen Kunden, 
Freunden und Verwandten 

ein i^cnilisa/iu's l'cst 
"«ja. ■'tai' ■'i-S' 'S"-' 
Wir fahren bis 21. Dezember Getränke aus 

und beginnen wieder am 2, Januar. 
Um jedem gerecht worden zu können, 
bitten wir um rechtzeitige Bestellung 

Selbstabholer werden zwischen den Jahren 
bedient. 

CÖLO 

9 

Da.-Kunstlaut- 
rollschuhe 

mit Stiefeln, Clr, 
Da.-Schnürstiefel 

sehwar/es l.eder mit 
Fellfutter, C.r, 7, billig 
abzugeben. 

Tel. 7.'")St). ab 17 Uhr 

Wenn Sie eine BESONDERS 

große Auswahl In 

Krokotaschen 

I sehen wollen, gehen Sie zu 

I XaUrT^^'VCVKvr. 
^ Krone-Hochhaus 

I Darmslädter Straße 1 

Mein Dackel 

ist mir fortgelaufen 
Er heißt Usco, tragt ein grünes Halsband 
und ist schwarz braun gefärbt. Ich opfere 
meine Sparbüchse für den Finder, der ihn 
mir wieder bringt. 

Peter Klein, Seligenstadt Hessen 
Frankfurter Str. 9, Tel. 06182 3055 

a 

9 

:0 

Schlafzimmer 
kompl. mit Matratzen, 
für 50,- DM zu verk. 

\Vi ssler 
I.iebermannstr. 20 
ab 17 Uhr 

Winchester 
Mod. 1892, Mebhaber- 
stüek, gegen Höchstge- 
bot zu verkaufen. 

Telefon 71188 
Elektrogitarre 

zu kaufen gesucht, 
auch llalbresonanz. 

Tel. I.angen 216B8 

2-Zi.-Wohnung 
NB. Dreieiehrnh, etwas 
schräg, ca. .'iO qm, 
Kaehelbad. 7M. w. W., 
Autoabstell platz, 
Spreehanlage, Telef.- 
AnsehliiU. ab 1. I. 1974 
zu vermieten. Miete 

I- 40,- DM Uml. 
Telefon 11011)3 24730 
Kleines CIty-Büro 

in Langen, ca, 30 bis 
411 qm, dringend ges, 

Telefon 061181493.5 
oder 814986  

Zuverlässige 

Weiluiaclüs-, 

Neujahrs-, 

kwunschkarten 

fnit Motiven aus Langen 
und Texteindiuck 
liefert schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstädter Str. 26 

OflO ™9»1 
Pianos 

C«mba1i • EUktr. Orgsln 
Lieferung frei • Kundendienst 

Größtes Klavierltaüt 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stiftstraßo 32 
(i^m Eschenheimer Turm) 

on» ^ ^ 

RENTNER 
für leichte Bürohilfsarbeiten (Archiv- 
verwattung und ähnliches) gesucht. 

Scandecor 
Langen, Westendstrafle 12 a 
Telefon 06103 23021-25 

Bj. 69. ATM, 2.5000 km, 
TOV Mai 75, sehr gut. 
Zustand, zu \'erkauf., 
DM 1700,- VB. 

Dretvie 
Südl. Hingstr. 228 

VW " 
Bj, 70, 74 (jOO km, TÜV 
74, in gutem Zustand 
zu verkauf., VB 3000,-. 

Kikic Peter 
Darmstädt. Str. 1 III. 

HL 

MflBKT 

Rinderrouladen 
aus besten Stucken geschnitten 

600 0 5,48 

197ter 
Bechtheimer Pilgerpfad 

0,7 Itr. Fl. 2,99 

Rinderbraten 
BUS der Keule, beste Qualität 

600 g  ^ 

Delikatess Dörrfleisch 

3,98 

Sohnlein Brillant Sekt 

3,98 0.75 Itr. Fl. 

exlra mager 
Granini Trinkfrucht 
Birne, Kirsch. Pfirsich, Orange, 
Grapefruit oder Aprikose 1 Ofl 

0,7 Itr, Fl, 

Norda Heringsfilet 
Tomatencocktail, Budapest- 
Paprii^a oder Sahne-Meerrettich 
200 g Dose, empt. Pr. 1,65 

Henninger Bier 
C,33 Itr. EimvcgllMChe _ 

2,28 6er Packung 7 ^ _ 
Noris Weinbrand 38% Vol. od6r 
Stück Weinbrand 1826 38% Vol.  

6,98 0,7 Itr. Fl.   

Rexona Seife 
150 g Badestück 

empf. Pr. 2,— 

Nur die''Lady"Strum|»fhosen 

Leberwurst 
bteit, nach Hausmacher Art 

100 g 

Mandarin Ortnjen Trumpf Sehogettw 
vetsch. Sorten 

_79 -.59 -pöS ■ I mm 315 ml Dose  _ .—1,      

mit Zwickel I. Wahl 
20 den, 3 versch. Großen 
®mpf. Pr, 1,95 

Span.Satsumas 

(kernlose Mandarinen) 
Kl, I 
1000 g Netz 

Span. Orangen 

„Navelinas" Kl. I 

4 kg Tragetasche 

1,79 

-.89 

-,95 

1,25 

Deutsche IVIaricenliuUor 
Perga. 2bC Q 
Toaslbroi 
soo g PacKurg 
Roggenmisclibrol 
1.000 y Laib 
Elleiweiß Camembert 
125 q SchacHlel, 45' • F. I. Tf. empf. Pr. 1.65 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen »olang« Vorrai reicht, 

Dt. SIerilmilch 1,5% __ QQ 1 Hr. EinA«g»la#cftt 
Benco Kakao-Getränl( 1 QQ 400 g Gl9t, empf. Pf. 2,W ijwW 
Leibniz Butteri<eks ^ RQ 
115 0 P»CKg . ert'pf. Pr- —.9® ^ 
FIschstäbclien 139 
jeiroicn, 10 Sick. :oO g Pacig, 

Trumpf Reoenl Pralinen 
400 g PÄCkg., empf. Pr. 
Salz-Stici(s 
200 0 Beulet 
Brandt Zwieback 
225 9 Packung 
Tempo Tasclienlücher 
Ohn« Menthol 6 X lOtr PftC^g.! empf. P'. 1.20 

6070 Langen, BahnstraBe 29 

2,98 

-,69 

-,79 

-,96 

Aurora i^ehl 
1 kg Paket, «mpf. Pf. 1.M 
Kochbeuteireis 
Wilm», £50 0 Packg. 
Reis fit 
500 g GroOpackung. 
Llvio 01 
£M ml Dom. «mpt. Pr, J,7» 

-,95 

-,38 

1,79 

2,18 

Mineralwasser 
0.7 Hr. Fl. Kasten i 12 0. Pfarid 
Reiner Orangensaft 
1 lu. Einwegtlascnt 
Hobes C Orang«niafl.0.7 Itr. Eir^wogMasch« 
Ital.flot-oder WelBwein 
Z Hr. FlOKho 

L [ 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde tgelsbach mit oen amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 99 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11. Dnreinber 1973 

TrauzcuiH' im roicn Rock 
Kr i.st nicht rist durch d;is Oprrctti-n- 

lird brkiinnlfiowordi'n, das so nu lodisch 
fr:it;t; „Wer un.f Rrtrniit ..Nein, diT 
DompfülT war zu allen /.film ein volli.';- 
tiinilichcr VoRcl, ein munterer (losolle, 
dei mit den Menschen rasch Rut Freund 
wurdi'. Immer wenn der Winter ins 
I.and /.ieht. kommt auch i r in die Stadt, 
treibt sich in den r.iirten herum, hiilt 
die lel/.te Kruehtlesc in den Hecken und 
sieht dem Treiben der Menschen neu- 
Kieriß und keinesfalls scheu zu. Kr fiilll 
durch sein rotes Gefieder überall auf, 
da.s ihm auch seinen Namen Rab: Die 
Dompriester truRen einst ein .solches 
Gewand. Und sein Kuf klinKt .so elRen- 
artiK durch die WintertaKe. dali man so- 
gleich nach dem wun<lerliehen Siimier 
Ausschau hält. In manchen GeRenden 
nennt man den BompfalT auch den 
SchustorvoRel. deim es Rab noch vor 
hundert .lahren manche Schuhmacher- 
werkstatt. in dc>r im hölzernen KäflR 
ein solcher Piepmatz tirilierte. Sieht er 
nicht irRenduie keck ai'*, d<,'r Herr 
DompfalT? Das maR von den ,schwar/.en 
Kedern kommen, die ihm wie eine Kap- 
pe jiuf dem Kopfe sitzen, Seinf- Krau 
fri'ilich kleidet sich wesentlich im- 
scheinbarer als er, und wenn mati kein 
VoRelkenner ist, mulJ man sicli wirklich 
Mühe geben, wenn man sie überhaupt 
lu'rausflnden will. Meist ist es nicht 
schwer, die Kreundsc+iaft dieses wim- 
derlichen Pärchens zu erwerben, Ks 
/.ählt bestimmt zu den ersten Gasten, 
die anRelloRcn kommen, wenn man eine 
Handvoll Futter auf das Fensterbn'tt 
strr'ut. 

. . . Herrn Friedrich Hicklor, Taunusstraße 12, 
zum 78. OeburtstaR am 12. 12. 
. . . Frau Margarete Thomin, Schillerstr. 34, 
zum 76.; Frau Marie Trautmann, Rheinstr, 52, 
zum 83.; Frau Klisabeth Friedmann, ,Iahnstr 2, 
zum 80,; Frau Theresia Wittmann, Thüringer 
Strafle 14, zum 71. und Frau Berta Schmidt, 
Niddastraße 22a, zum 74. Geburtstag am 13. 12. 
. . . Herrn Jakob Freiling, Brandenburger 
Straße 24, zum 74, Geburtstag am 14, 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

Nikolausfeier beim BvD Egelsbach 
e Der Bund der Vertriebenen hatte am 

Samstag zu einer Nikolausfeier im kleinen 
Saal des Eigenheimes eingeladen. Vorsitzender 
Zartner konnte bei seiner Begrüßung einen 
sehr guten Besuch feststellen. Ganz besonders 
gut gelang der Auftritt des St. Nikolaus mit 
seinem Gehilfen. Jeder Anwesende erhielt ein 
kleines Geschenk. Die ganze Feier, die bis 
gegen Mitternacht bei guter Stimmung an- 
hielt, wurde durch die musikali.schen Dar- 
bietungen der Geschwister Seiter und Jorda 
umrahmt. 

SPD diskutierte über 

»Erwachsenenbildung und ihre Bedeutung« 

/,II iliescni permanent nktiiellrn Thema referierten iinil iliskiitierti ii als «iiisle in ili r 
KRelshaeher STD-VeranstaltunR iler I.eiter <h-r Kreisvnlkshixhsehiile orfeiilKiih ll.ins lürKen 
llettinRer und Hans lliilmann, Ciesrhüftsfilhrer des Kiittiirkreises i;Kelsl>aeh, 
Kinlciti nd umriß Hans-JürRen Heftinger den 

HeRriff der K-rwacbsenenbildung in unserer 
progressiven I.ernResellsehalt als „nach- 
holende »ildunR-, die die fehlende oder un- 
zureichende Grundbildung erRün/t oder er- 
sitzt, Sie führt über die beruflidie Fort- und 
WeiterbildunR, <lie auf eine- abRc,schlo,ssene 
Grundaust)ildung aufbaut, zur lebenslanRen 
BildunR und macht ein standige.s I.ernen not- 
wendiR. 

In Hes..^(n wird riie KrwachsenenbildunR in 
kommunalen HildungseiiuichtunRen, den so- 
Renan Ilten Volkshochschulen, durchgefühi't. 
Hans Hofmann führte dazu aus, daß der 
Kgelsbacher Kulturkreis die orRanisierte Wei- 
terbildunR .schon seit übi>r 20 Jahren erfolR- 
reich gestalti't. Das AnRebol sp.innt sieh von 
der politischen zur musi.-^chen Bildung, von 
der AllgeTiiein- zvu' BerufsbilduiiR, von der 
1,1'benshilfe in AlltaRsfraRi n zum Studium 
von Fachwissen, von iler FreizeitbildunR zur 
erRÜnzenden oder ausRieichenden Bildung, in 
der Schließung von BildunRslücken oder Be- 
seitiRung von BildungsmiinReln, von der Be- 
schaftisunR mit dem aktuellen Wissensstand 
•m den Breimpunkten der Forschung bis /u 
Heisen in l)enacbbarte Lander, 

Nach den einführendi^n BemerkuiiReL. /um 
Begriff und den Aufgaben der Krwaehsenen- 
bildung di,-kutiertin die Besucher ausfidirlich 
die grundsiitzlichen und spiv.iellen Probleme 
der Kgelsbacher Verhältnisse in diesem Bil- 
dimgsbereich. Mit Bedauei'n stellte man f<'st, 
daß die Lernbereitsclialt bei denjenigen am 
geringsten ist, die während ihrer Kindheit 
und .lugend die wenig.'-te Bildung geno.s.sen 
haben Ob ein Kind später Hilfsarbeiter, 
Facharbeiter oder Akailemiker wird, beein- 
flussen in starkem Maße die Kitern durch die 
Auswahl der Schulen, in die sie ihre Kinder 
schicken. Noch immer ist die Chance für das 
einzelne Kind aus der Arbiütersdiaft, eine 
bestmögliche Bildung zu erhalten, ungleich 
geringer. Der Wille zur späteren Weiterbil- 
dung muß deshalb schon in frühes'er Kind- 
heit geweckt werden. Nur eine gute Vorschul- 
erziehung, Schulbildung und eine sieb an- 
sciiließende optimale Grund- und Berufsaus- 
bildung vermögen zu lebenslangem I.ernen 
anzuspornen. Während der Diskussion war 
man sich im wesentlidien darüber einig, daß 
die Weckung von Lernbereitsdiaft und Förde- 
rung von Lernfähigkeit, die Aufklärung über 
die gesellschaftliche Wirklichkeit, die Orga- 
nisation der beruflichen Fort- und Weiter- 
bildung und Hilfen zur Bewältigung der Frei- 
zeit Hauptziele der Erwachsenenbildung in 
Egelsbach sein sollten. 

Kritisiert wurde, daß wesentliche Teile des 
Angebots der herkömmlichen Erwachsenen- 
bildung keineswegs mit den tatsächlichen Bil- 
dungsbedürfnissen der breiten Masse überein- 
stimmen; Sprachbarrieren und soziale Schran- 
ken erschweren die Abstimmung zwi.schen 

Öffentliche Sitzung des Bau- und 
Siedlungsausschusses und des Haupt- 

und Finanzausschusses 
e Am Mittwoch, dem 12. Dezember, findet 

um 10 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses eine 
Sitzung des Bau- und Siedlungsausschusses 
statt. Dabei werden in öffentlicher Sitzung die 
Funktion.sverbesserung des Bürgerhauses und 
die Wahl eines neuen Vorsitzenden behandelt. 

Der Haupt- und Finanzausschuß tagt am 
gleichen Tag um 20 Uhr und wird in ge- 
meinsamer Sitzung mit dem Bau- und Sied- 
lungsausschuß den Naditragshaushaltsplan 
1973 in öffentlicher Sitzung beraten. Weiter 
hat sich der Haupt- und Finanzausschuß mit 
dem Waldwirtpchaftsplan 1974, Zinssatzande- 
rungen, der Gewährung eines Wohnungsbau- 
darlehens sowie mit Bauzuschüs.sen an Ver- 
eine in öffentlicher Sitzung zu befassen. 

T^ehrenden und Lernrnd« n. Auf diisem (le- 
bij't sind djiher umfangreiche Forschungen \md 
Venind<'rungen error<l< rlich. 

Abschließend stellte der l. Vorsitzende d«T 
K^^•lshather So/.ialdeniokratin, Wilhelm Tho- 
min. f<'.-it. daß die SPD ('h;meenun,Mleiehheil 
im Bilduiigsln reieh jerioch reclU/.eitig erkannt 
hat. Durch Vorschuler/ii hung und gutem Un- 
terrricht in der firund- uihI Oesamt^cliule. 
verhund<'n mit mctdernen Bildungsinhalten 
und neiizeitllchen Lehr- und I.ernmethoden. 
ist n(\s.sen auf d<'m richtigen Weg in (\or Bil- 
dungspolitik. flt nn unsere D<'mokr;die lebt v<»n 
der br^tmoglichen Bildung inid Aufklärung 
aller, d. h. von der Informierth( it aller Biu'ger 
über die ge^ellschartlicln' Wirkliehkfit. die man 
braucht, um diese ratinn;il /.u beurteilen und 
sinnvoll gestalten zu können. 

1800 Mark Sach -chaden 
e Am Freilagnachmittag enl tand bri einem 

V»'rk«'hrsunfall auf d<'r H A unwi it d<-r Hin- 
fahrt Jiach Kgelsbach IHiH) DM Sa( Iv ' hn'li-n. 
Dort wollte ein l'KW-F.tlurj einrin ate fl< r 
(>stend''traße komm« nd<*n .S<r«'ilrnv agen der 
INdi/ei das Kuiordnen in dt n f!n'ßendrn Vi r- 
kehr dadurch (^möglichen, daß <'r leicht auf 

B?*enjse trat. F.in nach'''>lvj-rui»'r I'-i'-mt 
fuhr durch das Brenv^n aut ntui .-m- .'»le 
dt-n Si-ha<len 

Hoher Sachschaden 
e Bei einer K.nambolage «-in« > VW-lv- 

am Freitag kurz vor Mill< ;n.;«-hf ui dn B.jJ'H- 
^tral.ie i:-t hob''!* Sach fiiaflfu 'u bi'klau» n. 
D»'r Fahrer gab an. er s<'i mit eKva (in .Stun- 
flmkilometer CJi-schwindii;l"»Mt i.t fahr« ii und 
enigigenkonuuende Faluv-ni'.t hat^t-n ihn -e- 
blmdel und irriti'-rt. Die Fnlj'r war-, daf. er 
mit .seinem Bus einen auf fler nditen Stra- 
ßens<*ite geparkten PKW erfaßte nn<l über 
i'inen IJo ^-nbaum hüi^'■ ehob Tf>tal.«li.'«'» n 
des PKW .-trllte die i'oli/ei I■e.^t. IJMHH) DM 
(Jesaml schaden. 

Der Wolhnachlsbasar der Krankrnfraternllät im cvanRelisehen flemo!n»le!iaus am •Sonntag 
halte regen Zuspruch. 

Weihnachts-Basar der Kranken-Fraternität 

Das Verhältnis der Bevölkerung zu den Behinderten hat sich gewandelt 

e Auch in diesem .lahr hielt die Kranken- 
Fraternität Egelsbach wieder einen Weih- 
naehts-Basar ab. Mitglieder der Kraternität 
und Spender halten geholfen, den Ba,sar mit 
Hand- und Bastelarbeiten reichlich auszustat- 
ten, Zur Kröffnung des Basars sprach Pfarrer 
Hans-Ulrich Giebner als Hausherr die Be- 
grüfJungsworte. Kr betonte, daß die G(?meinde 
der P'raternität gerne ihre Räume für den 
Basar zur Verfügung gestellt habe, 

Pfarrer CJiebner wies darauf hin, daß sidi 
in der letzten Zeit eine Verschiebung im Ver- 
hältnis zu den behinderten Menschen ergeben 
hätte. Früher hätten diese Men.sdien oft nur 
als Almosenempfänger oder karitative Objekte 
gegolten. Heute würden sie in einer anderen 
.Situation leben. Sie seien ein Teil unserer Ge- 
sellschaft, nur auf eine andere Art. Audi sie 
brauchten Raum, um als Menschen zu leben u. 
um sich entfalten zu können. Wenn den Be- 
hinderten dieser Raum zugestanden werde, 
werde ihr .Selbstverständnis in der Gesell- 
schaft wachsen, und auch der Gesunde könne 
sich dann auch menschlicher fühlen. Pfarrer 
Giebner dankte den Helferinnen und Helfern 
der Fraternität, die viele Stunden für die Aus- 
gestaltung des Basars geopfert hätten. 

Bürgermeister Dr. Günter .Simon uber- 
brachte die Grüße der Gemeinde. Kr sagte, 
daß er sich mit der Fraternität besonders ver- 
bunden fühle, denn den Vorsitzenden, Gerd 

.Schäfer, kenne er bereits aus der Zeit, in der 
er nodi beim Hessisc4ien Sozialministerium in 
Wiesbaden tätig war. Dr. Simon hob hervor, 
daß die Gemeinde immer gern bereit sei. be- 
hinderten Menschen zu helfen Auch er strich 
die Tatsache heraus, daß das Verhällnis der 
Bevölkerung zu den Behinderten be.'iser ge- 
worden sei; es herrschte im Gegensatz zu fiü- 
her ein viel größeres Verständni.. für diese 
Menschen. Es müsse aber, fuhr Dr. Simon (ort, 
ein noch besserer Kontakt ei reidit v,'erden 

Der Bürgermeister, der einen guten Ver- 
kaufserfolg wünschte, überreichte Gerd Schä- 
fer einen Sdieck. Kine be.sondere Note bradite 
die Folklore-Gruppe der Sängervereinigung 
1B»)4 mit ihren I,iedervorträgen in die Veran- 
staltung. Karlheinz Hagelgans, der I.eiter der 
Gruppe, begleitete am Klavier, 

Im Gemeindehaus waren bald große Lücken 
auf den Tischen entstanden. Kinen guten Zu- 
spruch fand auc'h die reichhaltige Tombola. 

Große Auswahl 
PELZMÜTZEN 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

PIZZA-Abend 
am Samstag, dem 
15. Dl zrmbrr 1973 
im Caft Weber. 

Kgelsbach 
Telefon 4 !ll V7 

m 

Fleischyuaren H 0 F M A N N 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19 

Angebote vom 11. bis 12. Dezember 

Schweinezunge, gepökelt , . . . 500 g 

St. Nikolaus mit der BischofsmQtzr und 
Knecht Ruprecht waren bei der Weichnachts- 
feier des Rundes der Vertriebenen im Kleinen 
Saal des Eigenheims gern gesehene Gäste, zu* 
mal sie für jeden der Anwesenden ein I'Uck- 
ehen mitgebracht hatten. 

Bratwurst, grob, frisch  500 g 
Plockwurst, einfach 100 g 

Angebote vom 13. bis 15. Dezember 

Schnitzelfleisch  500 g 
Schweinegulasch   500 g 
Odenwälder Blutwurst  250 g 
Pfeffersäckchen  200 g 

2,48 DIVI 
3.88 DM 
0,69 DM 

4,48 DM 
4,28 DM 
0,98 DM 
1,79 DM 

Preise nach Maß 

Angebote vom 11. bis 24. Dezember 1973 

Sunil, 3 l<g 5 99 
Kuschelv/eicfi, 4 Liter 5,99 
BomiTierlunder, 0,7-Ltr-Fl 9.95 
Tisserand, Ü,7-Liter-Fl. 8,95 
Doornkaat. 0,7-Litet-FI. 9,95 
Pott-Rum 0,7-Liler-FI. 7,95 
Cinzano u. Martini, 0.7-l-FI. 4,99 
Weizenmehl, Type 405,1 kg 0,69 
Zucker, fein, 1 kg 1,09 
Sanella Würfel, 250 g 0.^9 

Rosinen, 250 g 
Griech, Pfirsiche, gr. Ds. 
Waldbaur Schokol . 100 g 
Hasenrücken u. -keulen. 
fertig gespickt, kg 
Franz. Schloßpulen. 
2,8 bis 8 kg schwer, kg 
Poln. Hatermastgänse, 
4 bis 5 kg schwer, kg 
Bei Geflügel und Wild 
Vorbestellungen erbeten 

1,25 
1,18 
0,59 

9,50 

5.50 

6,75 

Herbert Maaß - Lebensmittel 
Egelsbach, Ecke Bahnstraße Taun"sstraße 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen 
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Dienstag, den II. Dezember 1973 

Zwoi gleichstarke Mannschaften 

lieferten faires Spiel 

SS(i l.aiiK*'!! — 2:.t (2:0) 

   ,, s.SC.-S|M.ilpl;it/. 1111 
,.s -.in 

„1. ,1;,. hi :il.si'htiK)n HidiltinR fli« .fn li< 11. 

'•',Tnn:'' n,ii"'rl..ni W..«! ""'k''" 
dim-kvon« !- iiN Koll<'R<-n von tlcr liohciiMi 

K,un<lv<Mschic(l.n.-n Il;.ll)/.iiUn sprechen k.inn. 
Im nii.kpunkt des Clesi-h-hens 

allPin die beiden Torhiiler. die ihre niihl 
lei.hte AiifRiibe h. rvorniKond '"'''f 
mehr als einnii.l die Stürmer zur V 
Um« und die '/.iischinier zur unKeteill< n An 
prkenmmK biaehten. 

His etwa zur MiUe der ersten Ilaltjzeil 
waren KutKeinemte Seliusse am Tor ' 
cei> in«en oder wurden die Beute der SchlulJ- 
rn^mne. Dann aber nahm sich Starke ein 
Herz und es hieß 1:0 für die 
llnRcfiihr zehn Minuten spater eiwischte d 
freistehende Jesehke eine Flanke und so Mhr 
IkI^ Pavelka auch streckte: der Ball zischle 

/um 2:11 kM:.pi> •■ii' l''" in^ N'.'W Mi' 'ü'- 
^'■i:;.::i;'';?,i:r;;i,:;:rfn':dr-.eh h..,n, c.„b 
(lii. Wmdimt. rstMt/iinu tiemerkbar. Nun w.u'n 

S.S(%Spiel-, die «iffr in ihn-r .■iR.nen 
II Ufte alle Külie v"ll ZU tun hatt<-n wie \or ! ;.!',;.use um.ekeh.t In der waren 
,|i,. Bemühungen d. Cliihs vonJ'.r " « M - 
kr.mt als Spielertrainer /wilhnR d( n ~.i 
An: ehlußln ffer marki.'rte. 
;„„.h. cl.M- km/, darauf diireh .-inen '•''f'' ,' 
,|..n Cleieh.stan.i her>tem<-. OIht di.y n Stia 
Slots waren heiile M.mnschaften und auch di 
meisten der Zuschauer verwundert Jlhi.Ts 
elfmetern ife Situation halte nur der Sehl« d,- 
riehter erkannt Kl eher war nach 
Kampf um den B:dl, der inzwischen schon 
weß war an der SIrafraumRrenze zu fal 
«■•kommen - sehlielllich war der Käsen Rlatt 
_ und der Schiri deutete zutn h.lfme'i rmmkt 

K,s Rat) in der Folee Chancen auf beiden 
Seiten doch nur noch eine wurde ver\vei tet 
Zehn Minuten vor dem F.nde '''•wischte /aniel 
,l,.n Ball und feuerte ihn 
SieRestreffer für d.-n Club in die Maschen. K n 
Unentschieden halle dem Spielverlauf 

IFCI., Bavelka, Böhm .lakel. 
II Hoffeiner, /ir,>el. Schulz. 
C.olit/er, Schmidt und Fischer, l'ur .lakel kam 
in drr zweiten Halfle G Iloffelner, für r.olit- 
zer wurde Kaden einRewechselt. 

(SSCi): Pfeffer, Weiland, Betz, Fiala, Wun- 
derlich, Braukmann. Schmidt, Starke, Schwarz, 
f:itner und .leschke. 

Im Vorspiel gewann die Reserve di r SSO 
mit 4:0 Toren. 

01,«..hl ChibtorhiUer IMvelk:. oh,e„ Rroflen Salz nvuh.c, erreichte er diesen Bali nicht 
mehr, der /.um 2:« in sehi < hause /.ischte. 

Pech oder Unvermögen? 

S(; Kitelshaeh — TSV riiinRstadt 2:2 

Kmen erneuten i'imUt Verlust miititen die 
SrhwarzweilJen in ihrem Heimspiel Regen den 
TSV I'funnstadt hinnehmen. RCRen eine Mann- 
sdiaft also, die im unteren Drittel der Tabelle 
Kl'*lit und clio seßen ciie F^^pIs- 
h leher keine Chance haben dürfte. Doch wie- 
<i,.r einmal bewahrheitete sich die AussaRe. 
dal! eine Mannschaft, die nicht ernst Renoni- 
men wird, zu allem fahiR ist. Nach der sehnel- 
Irii FührunR sUuibte man einen sicheren 
S en anzusteuern, und spielte, bis auf wemsc 
Ausnahmen, einen iinkon/.entrierten Part her- 
unter der es dem C.PRuer erlaubte, plötzlich 
die eiRenen Stärken 7.U entdecken. Die Esels- 
b leher die in den letzten vier Spielen (unf 
Punkte durch Klfmetvr abRaben, uberboten 
siili efncLit im .\uslassen der Torchancen, und 
so darf man sich kaum wundern, wenn es am 
Ende niciit reicht. Was sich in Rolidorf und 
It-'lierau bereits andeutete, dalS man eine Un- 
zahl von Riasklaren Chancen braucht, um ein 
Tor zu sihielJen, setzte sich in dieser BegeR- 

Wenii dieser Trend anhiill, dürfte die 
s.iiHarzueille MH kaum für die Versabe der 
l\Iei.>leisihart in l lase kommen. Wenn man 
h ■ lenkt. w:c die Mannschaft in den ersten 
Sv> elen Toi e a:ii F'ieUband produzierte, so ist 
di.',e Kniw.cklun? kaum verständlich. Sicher 
k:uin man in eiiüRen Situationen von Pech 
ri'di n, doch allzusehr war es reines Unver- 
tnöaen. wenn man in aussiditsreiclier Position 
ohne F.rfolR blieb. Natürlich kann man saRen, 
dais die ERelsbacher audi diesesmal vom Un- 
parteiischen arg benachteiligt wurden, und 
natürlich war die Elfmeterentscheidung kurz 
vor Spielende ein Witz, doch zu diesem Zeit- 
punkt hätte das Spiel schon längst entschieden 
sein n\üssen. Durciiaus verständlicli auch die 
Reaktion des Publikums, sich über den Mann 
im schwarzen Kock zu ärgern, doch ist dies 
ein Grund, ihm gleich an den Kragen zu ge- 
llen? Wem nutzt man denn dabei? Dem Ver- 
ein am allerwenigsten. Vorher hältep. die Zu- 
Bdiauer die Mannsdiaft anfeuern sollen, da- 
mit wäre den Beteiligten auf Egelsbadier 
Si'.le mehr gedient gewesen. 

Die SdiwarzweilJen muliten die Begegnung 
ohne Torhüter Hausinann und Libero Basler 
angehen, und dies sollte sich über weite Strek- 
ken des Spiels naditeilig auswirken. Man trat 
in der BesetzunR Seng 1, Fischer, Jäkel, 
SdimitRes. Leonhardt, Müller, -niiel, Dohmen 
Graf Werner und Zink an, Nodi ehe die 
PfunRStädter sich mit den Gegebenheiten vei- 
traut machen konnten, stand es bereits 1:0. 
Hauptverantwortlicher für diesen Treffet ni™ 
t>0 Sekunden war Müller, der sidi im geschick- 
ten Zusammenspiel mit Zink und Duhmen in 
aussicht.sreidie Position brachte und aus 16 
Metern verwandelte. Wer allerdings geglaubt 
hatte, dies sei der Auftakt zu einem furiosen 
Egelsbacher Spiel, sah sidi getausdit Zwar 
wurde etwa 20 Minuten akzeptabler Fußball 
geboten, dodi weitere Treffer erzielte man 
nicht. Trotz gut horausgespielter Moglidikei- 
ten blieb es ..nur" beim 1:0. Was sich die 
Egelsbacher Angreifer manchmal dabei er- 
laubten, ging schon über die so oft zitiei te 
Hutschnur. Die Gäste, ermutigt durch so viel 
Unvermögen, sahen nun ihrerseits die Mog- 
lichkeit. gerade dort die Punkte zu holen, wo 
man bisher völlig erfolglos war. 

Mit geschickt verzögertem Mittelfeldspiel, 
und dann überfallartig erfolgten Kontern, 
bradue man die mehr als unsichere Egels- 
bacher Abwehr mitunter gehörig ms S^wim- 
men. Besonders der 2-Meter-Mann Hertel für 
den die Bodenverhältnisse eigentlich Gift hat- 
ten sein müssen, tat sich immer wieder hervor, 
weil kein Mittelfeldspieler sich für ihn zustan- 
dig fühlte. Dabei halle gerade er vor Jahres- 
frist zwei Treffer in Egelsbadi erzielt. Als er 
in der 34 Minute erneut schalten 
konnte, stand bei seinem 25-Meter-Schuß dia 
gesamte Egelsbadier Abwehr Spalier, und Hu- 
ter Seng machte bei dem Roller eine mehr als 
unglückliche Figur. So sah man sidi auf tgels- 
bacher Seite statt mit einem klaren Vmspi ung 
mit dem Unentschieden konfrontiert. Die Um- 
stellung von Thiel auf den Libero-Pos en 
brachte zwar jetzt mehr Ruhe in Egelsbachs 
hintere Reihen, dodi bis zur Pausa waren die 
Gäste ein ebenbürtiger Gegner. 

K„.h d.-m ' T 
'»"•"her 

läurm^.- .- Unk., Zink 

rn^nt-im'/'l 
d'tz^ni: l:....nl. nuch auf r.:hy mcht ,, -..,1 :-prim.n, und bei C.ral 

- .h diili (M. trol/. ut.i- Ane.- «■. 
p in/ ein' Ii au: <1 .'n lu .■ht^.lUIi('ll;■:i "''n 
h/,A weil 
wrrt'vn'.'iston ist. 2(i Minuten stand Imhutei 
Fein im Brennpunkt des C-eschohens, 
/ähUv r drückte sich diese Überlegenheit nicht 
nt^";:^nn:::i u-at Müller mit -nem IHnt^M - 
schliß d-e Latte, und wenig spatei wuidc hi 
s'her im Strafraum einwandfrei ge.cRt, ohne 
daß ein Pfiff erfolgte, 
^i,h bei der Auswertung der t-l''.'"'-'" 
mut^.cllRnis aus. Als nach 
Stürmer WieRand mit einem Pfnsten,chuß aut 
. cHufmerklim machte, war dies «le.^hz_e.t.R 
das Endv der Kgelsbacher 
die fJäste waren hinfort wieder em Rlei^ 
wertiRer Gegner, der mit einem l'Uncnt 
schieden über die Zeit kommen wollte. 

Diesr EinstelhmR wollte der Unparteii-süie 
anscheinend in der RH. Minute belohnen, a s 
er einen lachhaften Foulelfmeter fui die 
PfunRStädter gab. Ohne 
kling war ein Stürmer im Egelsbacher Stra 
r ium zu Fall gekommen, und niemand w"l5te 
so recht, warum es eigentlith 
gab doch dies war selbstverständlich ken 
Grund für I.ibero Woilidi, sich diese Chance 
entge -ehen zu lassen. Die Egelsbacher Nieder- 
XfsMo" besieRelt. Die Elf bewies jedoch 
wenigstens noch so viel Moral, mit 10 Mann m 
de. knapp bemessenen Zeit zu stürmen, und 
tal.sädilich gelang Ve' 
einer Dohmen-Flanke mit dem Sc+ilulSptiu 
''Tn'^lcr'fund 90. Minute hatte man also die 
Tore ehielt, dazwischen lag vieles, was einer 
Manns<-haft, die den Titel anstrebt, unwürdig 
isl Man sollte sich bei den Schwai zweißen 
endlich darauf besinnen, daß man " 
lent in einer Bezirksklasse Darmstadt keinen 
Blumentopf gewinnen kimn. g. 

Das Reservespiel wurde vom Gegnei au>,e 
sagt und wird kampflos für den Tabellenfuh- 
'•^ÄtÄmal darauf hmgewiesen, 
daß die Fußballer der SCjt; ^er: 
dem 13. Dezember von 19 bi?: -0 ^ 
cinslokal Theiß Karlen für ihre Weihnachts- 
feier am 22, Dezember im Vorverkauf abgeben. 

Spit.ienliio gab Punkte ab 
Im Si' ;/:'n'-piel der Bc/.irkskUtN.^e Daim- 

sl,.'U trennten sich der Tabellen/weite Uebe- 
rau und der Spii/enre:tcr FC Heppenheim 1:1. 
n,.r Tabeüendrittv F,:; -Isbach konnte jedoch 
von di -er PunkteteiUing nidits pi ofiUeren, 
denn :iuch d"' Shwarzweißen k.imen in 
IHun ,:...U ncn den Viertletzten über ein 
•> •' ,1 (hl hin: u- Mit nur noch einem Punkt 
wr-'-MT .sitzen d.-n E--'-'.'..chern jetzt zwei 
Mannschaixn im ,'.",1 
Ir-tiute Darm:-..dt mi! ,v:i ab und Rn^duif Rah 
Germania Oberroden mit ;i:0 das Nachsehen. 

Am kommenden Wochenende stehen nur 
Nachholspiele auf dem Programm^ 
hat kein Punktspiel und kann auc+i nicht von 
seinem dritten Piatz verdrmiRl 
lüU könnte bei einem ''''11^;';,. 
Herbstmeister werden und brbarfi koi nie, 
wenn es bei Germania Oberroden 
zum unmittelbaren Verfolgerfeld der SGE 
Huf-^t'hlicßrn. 

Ks spielten: 
FV Biblis — SV Raunheim 2:1 
SF Heppenheim — 46 Darmstadt 
FC Krbadi - SV Bischofsheim 
SKG Roßdorf — Germ. Ober-Roden 3 
Hassia Dieburg — FV Eppertshausen 
SG Ueberau — FC Heppenheim > i 
SG Kgelsbach — Pfungstadt ■ 
TG Ober-Roden — 9B Darmstadt Amal. 

t • 1»: «jj-oo 22'lH 1, FC Heppenheim ll> 
2. SG Ueberau S 
:i. SG Egelsbac^ B « 
4. SF Heppenheim 1« ;»»-• , 
.■i. SKG Roßdorf ß 34 28 J 
B. FC Erbach ,7.13 
7. KSV Urberach 1» 33.1.» . ■ 
8. 40 Darmstadt 15 ^9^^ 17. 3 
it. TG Ober-Roden IS 33.,!4 

10. FV Biblis S 27,33 1. 
U. Hassia Dieburg IR " 25 ^ 
12. FV Eppcrtshau.scn h 2S.34 .5. • 
13. Pfungstadt 15 30.2 . 
14. SV Raunheim 5 29..J 2. 
15. !IR Darmstadt Amat. 15 a'..,» 
16. SV Risehofsheim 1'» 

Die am 1. Dezember 1973 ausgefallenen Mei- 
sterschaftsspiele sind wie folRt ne^u angesetz : 
Alle Spiele finden am SamstaR. dem l»- 
zember 1973. statt und zwar SV Darmstadt 98 
Amal. — KSV Urberach. SV Raunheim 
TG Ober-Roden, TSG 46 Dium^adt 
Biblis. Ge m. Ober-Roden — tC Erbach, TSV 
PfunRstadt — SG Ueberau, 

Routinesieg der TV-Handballer 

1'VIj   SKG Erfelden 23;1J> (11-7) 

Am Freitag stellte sidi mit dem Tabellen- 
letzten Erfelden die bisher wohl 
Mannschaft in Langen vor. So 
für die Langcner auch nur den CharaKtei 
einer routinemäßigen Pflichterfüllung. 
dem hatte man sid, von den Einheimischen 
etwas mehr versprodien, denn gegen ei 
Mannsdiaft. die sich, wie man zeitw-eise deut- 
lidi spürte sdion selbst aufgegeben hal, mußte eine .S,"itzt.nmannschaft auch mit Redrosseltem 
Tempo, bei dennodi sicherer und 
ter Spielwei.sc, in souveräner 1^''"'^' 
Siee Belangen, als dies streckenweise dei Fall 
war. Hier war eine gute Möglichkeit zur ei- 
neul^n Verbesserung des Torverhältnisses g 
geben. Kann man mit den 23 erzielten Tre - 
tern nodi relativ zufrieden sein, iriussen die 
15 Gegenlore eines langsamen und drucJclosen 
Erfeldener Sturms aber 

nie Unsicherheiten in der Abwehr wwn 
eine Folge der Inkonsequenz, mit der man 
beim Versdiieben des .\bwehrriegels zu W^ke 
ging. Das begann im Abwehrzenlrunti beim M t- 
Telmann, der zu spät die f Sn 
läufer angriff, setzte sich über die beiden 
Halbspieler fort, die sich zu langsam wieder in 
den Deckungsverband einordneten, und en- 
dete bei den beiden Außenspielern. die — ^ 
weit vor dem eigenen Wurfkreis stehci^ 
dem Gegner zu viele Möglidikeiten zu Wur- ^eiTvon den'Außenpositionen gaben, bei denen 
dann Torhüter Diesel, der trotz eimgei klei- 
ne? Sdinüzer zu den Besten zählte, meist 
keine Abwehrchance mehr besaß, 

Aber auch im Angriff war nur noch wenig 
vom Glanz des vorigen Wochenendes zu spu- 
ren Es fehlte der energische Einsatz und au^ 
die Anspiele von Riedel landeten meust beim 
Gegner Fast alle Spieler konnten 
ihre Normalform anknüpfen und 
Beyer stellte mit zehn Treffern seine der^ 
tifie hervorragende Form unter Beweis, Mit 
A^sli'^en sind nodi Panitz und DroU ^obei^^d 
zu erwähnen, denen aber die nötige Lntei 
st^Uung aus dem Rückraum in Form von pra- 
"^T?ofzdr'roine'man mit der Langener 
Mannsdiaft nidit zu hart ms 
denn ni<iit jedes Spiel kann so «ut laufen wie 
das Spiel gegen Büttelborn, Am Ende zahlen 
sciiueßlicii nur die Punkte, die man mit 
docll nodi klaren Erfolg in Langen behielt. 
Zu bedenken ist weiterhin, daß sich die de 
struktive Erfeldener Spielweise, 
mit einem diesmal, wenn audi angesicäits d^ 
keineswegs attraktiven Gegners verstand- 
lichem relativ schwachen Zuschauerbesucii SsWegV stimulierend auf das Langener 
spiel auswirkten. Daß sich das Langener Team 
\n Schlüsselspielen zu steigern veisteht, hat 
es in der abgelaufenen Saison genug bewiesen. 

Das Spiel selbst begann mit einem Langener 
Blitotart der eine 4:0-rührung einbrachte, 
die die Langener Spieler dazu bewog, zu glau- 
ben, man habe den Sieg bereits 'n der Tasdie. 
Prompt bekam man die Quittung, als Tnel 
den aus dem klaren Rückstand eine über- 

raschende S:4-Führung madUe. ■ 
dinRs nahmen die Einheimisdien wieder ein- 
deutig das Heft in die Hand und warfen einen 
beruhigenden 11:7-PausenvorsprunR heraus, 
der auch in der zweiten Hälfte nie mehr in 
Gefahr geriet. Turbulent wurde es nur noch 
einmal in den Schlußminuten, in denen hr- 
?i?den eine unnötig harte Note ms -Spiel 
brachte, die auch angesichts des sicjeien I«m- 
gcner Sieges nur Kopfschütteln hervorrufen 
konnte. Völlig zu Recht mußte dann der Ki- 
feldener KreUschmann nach wieclei holten 
FcJuispiel und einer groben Tätiichkeit an Droll 
das Spielfeld verlassen. 

Das Spiel gehörte zweifellos m die Kate 
goHe jener, ^e man sdinell wieder ver^s- 
sen sollte, obwohl es zwei weitere w^ichlige 
Punkte einbrachte. Bereits am Freita» steht 
die Mannsdiaft in Darmstadt gegen Be^sun- 
gen vor einer neuen Bewahrungsprobe, die 
sidierlich von den Langenern eine- Leislun^- 
sleUerung erfordert, denn die recht launisiAe 
Snger Mannsdiaft isl immer für eine 
Überraschung gut. , 

F>? sDielten und warfen die Toie. uiesei. 
Droll (4) .lost (1), Riedel (3), Panitz. (4), Beyer 
(10, Nippold, Hamm, Seidler, Eckstein Ol^und 
Kantuzar,  ' 

Wer macht mit beim 
Spielzeugtauschen ? 

e Die Jungsozialisten veranstalten in Zu- 
sammenarbeit'mit der Sch^^ervenretung am 
kommenden Freitag ab 14.30 Uhr m aei 
Ernst-Reuter-Schule in Egel.sbadi eine Spiel- 
zeuB-Umtaiischaktion für Kinder. 

ofe j^os meinten hierzu, daß erfahrimgs- 
gemäß jedes Jahr zu Weihnaditen große Men- 
|en an neuen Spielsadien gekauft wejden, d^e 
dann jedodi bald wieder unbeaditet in dei^ 
Ecke liegen, wenn der „Reiz des Neuen 
über ist. Deshalb soll den Kindern 'Gelegen- 
heit gegeben werden, Spielzeug, von dem sie 
sreh trennen wollen, nadi eigenem Vergnügen 
untereinander zu tausdien. nahmenoro- 

Durch ein kleines zusatzliches 'V'n'^enpro 
gramm will man v«rsudien, d®" 
auch etwas unterhaltsam zu gestal en.  

langener ZEITUNG 
Verantwortlich lUr Polltm uncJ 

KUhn kg. l-.nge„, Darms.fldt.r Slr.De « Ruf « 

Artikel die mit Namen oder den 
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Auf ganzer Breite billig mit einem Riesenangebot 

solider Douerpireise 

Deshalb sparen Sie im kauf-park Geld. Wann immer Sie kommen. , 
Wo immer Sie hingreifen. Hierzu nachstehend einige Anregungen für Ihren nächsten Emkauf: 

Grundnahrungsmittel 
Fruchljoghurtsort lOBech»i4i50a 
Rama 50O0 Becher empt. Preis 1.74 
Comet-Eiertelgwaren 
Spaghetti.Makkafoni Suppennudeffl ZbOg 
Tomatenketchup  340gri. 
Zucker-Raffinade mittel ikaPaket 
Weizenmehl Typ 405  1 kg Paket 
Sonnensalz scxigPaket 
Mazola-Keim-Öl 750mlFI ompl Ptei»398 
Kölln Flocken  soogPakel 
Libby'sKondensmilch 7,5\F«ti, 3Dosen4t70Q 
Christstollen „Der Feine" eoog. empi Preis 3 98 

Getränke 
Henninger Pils-oder Export 
24 F1     Pfand 
MM-Sekt inklSteuer   0.75Ur FI. 
Franz. Weinbrand Couronne o,7Lirn. 
Franz, Rotwein Goriot 1 Lir n 0 a.is 
Schloß Marienlayer ,AusMe Pracl'kalsekt, 0.75 Llr, empl,Pte«8 95inkl St. 
Mariacron-Weinbrand 0,7 Ur. fi cmpi Pro« 13 25 
Irischer Whisky „Oldlrish Gold" 
uber25J.ititoail 0.7Ur.Fl, empt.Prcis32 50 
Dalva-Portweln  o.7Ur Fi. 
Erdbeer-Schaumwein inki sieuer 0.75 Lir fi 

1.98 
1.39 
-.59 
-.59 
-.98 
-.57 
-.17 

2.98 
-.88 
-.99 
2.98 

9.75 
6.98 
6.98 
1.38 
5.95 
9.88 

19.98 
5.98 
1.79 

Kosmetik + Papierwaren 
Melitta-Küchentücher Doppelp, empt Preis 2.95 1.49 
Midas-Schaumbad d 1- 3Tubcn4 60mlPck9 empt Preis2.25 1. 
Papiertaschentücher toxiosiuck -.89 

Konsennin: 
Junge Erbsen fein   425miDose -.59 
Formosa-ChampignonsI.Wahl. .. 425miDose 1.37 
Junge Brechbohnen e50miDo&o -.89 
Rindsgulasch  aoogOose 1.33 

Weihnachtsbaumbeleuchtung ..doluxe tOHg, 220-235 V-Innenbeteuchlung-Im Geschenkkorion .... 
Künstlicher Weihnachtsbaum mit Ständer, 
1 Oer Lichlerkelle, VDE geprull. 8 Plaslpkkugeln 4 cm e,. . 150 cm groß  
Christbaumkugel -Sortiment 21 iig ,bunt sort, 
6 Weinkelche Krislallolas,ln3Farbensorl  
6 Sektspitzen Krislali0to«,in3Farbensotl  
Filtergarnitur 2iifl aus dem Hause Mehna, 
1 Glaskanne 1/1 Ur. 1    
Besteck 24 tig. rostfrei,mitDekor.türBPersonen . 
Mehrzweckplaid Acryi, 80/130 cm, Farben sort. . 

9.95 

15.95 
10.00 
9.95 
11.95 
7.98 

23.95 
8.95 

Schlafdecke 100'.iAcryl.unl,milBandcinta58ung. 
15ö/200cm,Farben:rosa,heltbtau,grun.camol 19.7S 
Geschirrtuch Halbloinon,50/70cm,Dess u Farben sort 1.- 

FUr das Kind 
Standorgel elektrisch „Boutempi . . 
horvorragerderKlano,220VNetranschhi8   • • 
Puppen-Faltsportwagen 
verchrom'esSlahifohr-Scherengeslel 
Tisch-Fußballspiel stabaesGesleHm« OinKtappbaronStahlrohrfüßen.Gf.95x50x7bcni. • • • t . ^sf.UU 
TeddybärPlü8chca.32cmgroB   • • • . 9.95 
Sprechpuppe 60cmgroB,tmGeschonkkarton . . . . 39.50 

Abgabe dor Sonderangebole nur In haushdit&ublichen Mengen, solange Vorrat. 

SchweinebfErsn 

Schweine-Rollbraten soog 

Vordereisbein soog 

Fleischwurst einfach, 500g 

Delnhard Cablnet 
Prädikatsekt. 0,75Ltr.FI. 

Molkereibutter 

Nescafe Gold 
200g Glas. empf. Preis JöfSS' 

Brathähnchen 1050g Stück 

Kanarische Gurken 4oogstück 

Franz. golden Dellcious 
Kl.l, 2 kg Beutel 

Aus der beliebten Fernsehserie 
„Sgsamstraße" 

Gedächtnisspiel  iD.oO 
Bilderbücher 4 Titel sort./pro Stück .. 1.50 
Malbücher 3Titel sort/pro Stück  1.95 
Fingerpuppen Ernie,Bert,Oskar, « qc 
Krümelmonster pro Stück  
Quartettspiel    2.95 

Am SaiTistag, 15.12.1973 sind unsere Häuser von 8-18 Uhr geöffnet. 

derf ^ • \y^sbaden, l^inzer Str. 110 IB^ 

Schwarzes Wofhi-nenile 
für I.uiiK''iis Baskotballcr 

Ohne Kl lulfi blieben am Wochenende die 
H 'I I •.■iiniunnsdiiifti'n des TV, Die er.sle Mann- 
sclialt konnte in Gießen leider nur mit seclis 
Spielern iintreten und hatte deshalb schon 
vor Besinn nur geringe Chancen, einen Er- 
folfi au.s Nordlie.-i.sen mitzubringen. Die stark 
verbe.v-Jerten Gießener begannen sehr druck- 
voll und i.ur P;iuse stand os bereits 36:24 für 
den GiistKeber. Ilamit ,':chien die Ent.seheidung 
bereits gefallen, dodi nach Wiederbeginn 
schaltoten die Langener aut Manndeckung um 
und mit einer Energie!uistung schafften sie 
nocli einmal bei ."12:47 für Gießen für kuiv.e 
Zeit den Ansdüuü. Dann aber reichten die 
Kräfte nidit mehr und am Ende stand es 
6K 58 für den VfB Gießen 

I'.s ^l)iL'lten: Furnoff (22), Kühl (16). Dr. 
Jahn (12). Göbel (4), Pöplau (2), Dunker (2). 

Ulme Chance war die dritte Herrenmann- 
Rdiafl beim Bezirk^liga-Absteiger SKG Roß- 
dorf Die in punkto Treffsicherheit und Kom- 
hiiiiitionsspiel überlegenen Roßdorfer ließen 
von Anfang an keinerlei Unklarheiten über 
den .Sieger dieser Begegnung aufkommen. 
Abi-r nadi etwa einer Viertelstunde hatten 
Bich die 1.,ingener auf das verwirrende Paß- 
spiel der Roßdorfer eingestellt. Immer mehr 
Angriffe konnt(>n abgefangen werden. Hieß es 
lur Paufe noch 41:17, so war man am Ende 
mit 96:S4 noch zufrieden, mußte man doch die 
letzten Minuten mit fünf Spielern durch- 
spielen, während der Gegner immer wieder 
frisdie Spieler aufs Feld bmdite, 

Ks ,spieltLn: Sehramek (22), Jozefowski (12), 
Zellner (8|. Kühne (4), Jahn (4), Hempel (4). 

Konnte man mit den Niederl 'gen der Lan- 
gener ftenen noch rechnen, i>ü kommt die 

der ersten Damenmannschaft gegen Post Trier, 
eine Mannschaft, die in der Tabelle ganz hin- 
ten steht, doch schon einer negativen Sensa- 
tion gleich. Obwohl mit neun Spielerinnen 
anwesend, gelang es den Langener Damen 
nicht, den Gegner in Sdiach zu halten. Die 
sonst so gefürchteten Weilwürfe trafen dies- 
mal überhaupt nicht ins Ziel und viele gute 
Chancen fielen der Hektik des Spiels, die 
durch unsichere Schiedsrichter und ein un- 
kundiges Kampfgeridit noch gefördert wurde, 
zum Opfer. Zur Pause führte der Gastgeber 
Trier mit 29:23, In der zweiten Hälfte lagen 
die Langener Damen noch einmal mit sechs 
Punkten in PVont, dann aber halfen die 
Schiedsrichter den Trierer Damen noch einmal 
kräftig und am Ende der Spielzeit stand es 
65:.S1 für den Gastgeber. 

Es spielten: Kohl (21), Hoge-Czaia (8), Titze 
(B), Kam (6), Dietrich (5), Eckstein (4), Bendel 
(2). Helfmann (1). 

Die zweite Damenmannschaft hatte ohne 
Bärbel Dietrich beim Tabellenführer EOSC 
Offenbadi keine Siegeschance. So versudite 
man, das Ergebnis in erträglichen Grenzen 
zu halten, was auch einigermaßen gelang. Die 
sehr trefisidieren Offenbacher Damen gaben 
sich nicht voll aus und durch großen Einsatz 
der TV-Damen, die nur mit sedis Spielerin- 
nen antreten konnten, stand es am Ende nur 
69:41 für den EOSC (Halbzeit: 37:27). 

Es spielten' Beckmann (19). Hempel (8), 
Kühl (6), Hoffmann (6), Stefan (2), Jahn, 

Erste Herren der Basketballer des TV 
am Mittwoch auf Zuschauerunterstützuae 

anKewiesrn 
Am morgigen Mittwochabend trifft die erste 

Herrenmannschaft auf den TV Wetzlar, eine 
Mann.sdiaft, die aus den Aufstiegsspielen zur 
Hessenliga gut bekannt ist. Während die 
Wetzlarer aber in der Tabelle einen sehr guten 
dritten Rang einnehmen, steht der TV mitten 
im Abstiegskampf. Durch die erneute Nieder- 
lage in Gießen ist man punktgleich mit die- 

sem Verein auf den vorletzten Platz zurück- 
gefallen. Nur ein Sieg kann daher die Devise 
in diesem entscheidenden Spiel gegen die 
Wetzlarer sein. Dabei werden sicher die Er- 
folge beschworen, die den Langenern im letz- 
ten Jahr den Gesamtsieg im Qualifikations- 
spiel gegen diese Mannsdiaft brachten. Aber 
während der Gast aus Nordhessen auf die 
Mannschaft des Vorjahres zurückgreifen kann, 
sieht es in der TV-Mannschaft nicht so gut 
aus. Der Verlust von Steve Fox, der in die 
Staaten zurück mußte, wiegt schwer und viele 
Verletzungen ließen aus einem verheißungs- 
vollen Start eine Talfahrt (bislang) ohne Ende 
werden. Die Mannschaft ist deshalb am Mitt- 
wodi um 20 Uhr auf die Unterstützung des 
Langener Publikums angewiesen. Ein span- 
nendes, kampfbetontes und technisch hoch- 
stehendes Spiel ist ohne Zweifel zu erwarten, 
da der TV endlich wieder einmal in Best- 
besftzung antreten kann. 

Deshalb: Kommt am Mittwoch um 20 Uhr 
zu den ersten Herren in die Sporthalle der 
Albert-lteiehwein-SehuIe! 

Ersebnissc der Hessenliga Herren 
VfB Gießen — TV Langen 68:58 
OSC Höchst — SV GW Frankfurt 69:61 
Eintracht Frankfurt — TSV Krofdorf 42:62 
VfL Marburg — SKG Roßdorf 58:99 
TV Wetzlar — Poseidon Aschaffenburg 90:79 

Tabelle 
Punkte Körbe 

1. OSC Hödi.st 12:2 521:460 
2. TSV Krofdorf 12:2 563:412 
3. SKG Roßdorf 12:2 597:483 
4. TV Wetzlar 10:6 584:574 
5. Eintradit Frankfurt 6:8 445:420 
6. Vfl. Marburg 4:10 405:532 
7. TV Langen 4:10 471:522 
8. Poseidon Asrfiaffenburg 4:10 503:591 
n. SV GW Frankfurt 4:10 431:467 

10. VfB Gießen 4:12 515:572 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Verbandsliga gegen Gruppe Süd 

TV Wicker — TSV Braunshardt 
TV AUenhain — TSV Mainaschaff 
SG Niederrad — SSG Langen 
1. TSV Mainaschaff 8 130:108 
2. TSV Braunshardt 9 108:94 
3. TV Altenhain 9 124:124 
4. TV Wicker 8 103:108 
5. SSG Langen 9 111:104 
6. TV Reinheim 8 112:106 
7. SG Niederrad 9 118:127 
8. Vorwärts Frankfurt 8 88:123 

Rezirksklasse 3 — Gruppe West 

SKV Mörfelden — TV Gustavsburg 
TV Langen — SKG Erfelden 
SG 46 Darmstadt — TGB 65 Dann.stadt II 9:14 

10:10 
9:14 

15:12 
12:4 
10.8 
10:8 
9:7 
9:9 
8:8 
8:10 
2:14 

10:10 
23:15 

1, TV Langen 8 161:107 
2, TV Gustavsburg 8 126:103 
3, SG 46 Darmstadt 8 102:104 
4, TV Büttelborn 7 97:101 
5, TGB 65 Darmstadt II 8 103:112 
6, SKV Mörfelden 8 103:106 
7, TV Nauheim ^ 74:94 
8, SKG Erfelden 8 94:133 

A-KIassc Darmstadt 

SV Darmstadt 98 II — TSV Pfungstadt 
TG 75 Dari'nstedt — TG Traisa 
TSG 46 Darmstadt II — SG Weiterstadt 
SG Arheilgen — SG Egelsbach 

13:3 
11:5 
9:7 
8:6 
8:8 
7:9 
4:10 
2:14 

1. TG 75 Darmstadt 9 205:100 
2. SG Bgelsbadi 9 142:107 
3. SG Weiterstadt 8 125:'J8 
4 TSG 46 Darmstadt II 8 154:146 
5, TG Traisa » }";j56 
6, SG Arheilgen 8 13-,11» 
7, TSV Pfungstadt II 9 
8, SV Darmstadt 98 II 8 54:16- 

II 8:!.8 
21:lfi 
11:10 
9:1$ 

16:2 
14:4 
10:6 
8:8 
8:10 
6:1() 
6:19 
0:18 
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Das Gehaimais des rechten Isarturms 
Kurioses in München / „Musäum"-ErinncriinK an Valentin 

D. n s.iK( nhiifti n »uchcrwurm ßibl es wiik- 
lidi Kl i.'t tiiir «'in paar Millimt'trr Ijmß, :inor 
Hiichor vcrschlinKl er miMi-rweise. I'"ür ihn ist 
bi driii'klcs und R<-bun(lonos l'npipr ein LceUcr- 
bi <i n l'nd <l:irin i.'^l sich ilcr Uilrhcrwurm 
niil i\in(l fin anderen Insektenarten clniR. rtie 
sieh iiiif »iiehiT „spezinlisierl" hnben Sie 
ni,l.'n sieh in allen HibliniheUcn ein und fidlen 
in ihrem Ileißhiinßer aiirh über ehe wer!vollste 
Weltlilc rritiir her. Ob Shakeppeare oder Sime- 
non - Nie kon-iimleren alles. 

Staub und unsaeliKeinalJc I.at;i'run(; bilden 
den Nährboden für die Budierfcindo, denen 
Fchon mehr Biieh.-r zum Opfer gefnllen sind, 
nls iemals durch Briindo vernichtet winden. 
7,u den liekanntesten und Refürchtetsten dieser 
Büeher.«ehädlinRe zählt der Klopfkäfer. Er 
frilM sieh lanRC Giinßc durch die Seiton der 
dicksten Bücher, und wird im Volkemund Rern 
als „Blicherwurm" bezeichnet. SchlHfit man 
ein vom Klopfkäfer hcimRcsuchles Buch auf 
sind die Spuren der ZerstörunR sofort zu er- 
kennen Aus den kleinen OünRcn, die *ie 
durch die Seiten hindurciiRefreRscn haben, 
fallen die etwa zwei Millimetor lanßen Käfer 
heraus. Sie sehen ans, als wären sie tot, denn 
miniitenlanR bleiben sie völliR reRimßslos lie- 
gi n. Ahfr das ist nur ein Triek. 

Kaum weiuRer Appetit als der Bücherwurm 
beweist die Biirherlaiis. Sie ist imstande. Bü- 
cher pli'ieh seitenweise zu vertilgen. Man 
kenn! und fiiirhlet sie in ieder Bibliothek und 
iiucii in jerient TMuseuin. denn außer für Fliicher 
hat sie auch für ausRestoptte VöRel imd Re- 
trocknelr In'^-kten eine Rehwäciie. 

Dann Ribt es ^^in/iKe Iiiseltlen, denen aus- 
FchlielJlich die Druckerschwärze eines Buches 
Pdir.iecki. Sie fressen den Redriicktc^n Buch- 
staben aus dem I'apii'r heraus. Andere wic- 
diTuni haben sich nur auf die K.nrbe alter 
Werke -pe/ialisierl. 

Seit I miRen .lahren tauchen in den euro- 
paiselun llücheroien aueb Termiten auf. Ihr 
Intere: •! Rill besonders den Ilolzeinli.inden 
nlter Werke, aber sie ver.sclimähen natürlich 
nueli (I is I'apier oder das Leder nicht, in das 
die.se Bücher einRebunden sind. Auch der 

Vom WinclP verweht 
l'armei Ricliard McKeißhan bekam vom Ge- 

nclit in Rocky Island eine Aufforderung, ala 
fieschworener mitzuwirken. Der Farmer ant- 
wortete: „Kann nicht kommen, habe nlditn 
anzuziehen!" Bei Gericht hielt man das für 
eine faule Ausrede und schicJ'.te Polizisten zu 
Farmer McKelRhan. Der hatte jedoch die 
Wahrheit ResaRt. Kin Tornado halte Fein Haus 
v.-eRReweht, 

kleine Büchel Skorpion zählt zu den am häufig- 
sten auftretenden Schädlingi'n. 

In manchen Fallen können die Zer.slörungen, 
wenn sie rechtzeiliR erkannt werden, in be- 
sonilers dafür l ingerichteten InstiUiten einRe- 
däinmt oder sogar wieder behoben werden. 
Die berühmteste BüchiTklinik der Welt befin- 
det sieh in Horn Ks Ist das .In^tituto di Pato- 
ioRia dcl I.ibro" Wertvolle Werke aus aller 
Welt, die von „Büdierfressern" bedroht sind, 
kommen hierher zur Beh.'indlunR, 

Zunächst werden die kranken Büclier biolo- 
ßiseh untersucht. Alle vorgefundenen Insek- 
tenlarven oder-eier kommen unter das Mikro- 
skop. Erst dann entscheidet sich nacli welcher 
Methode man die Bücher behandeln wird. 
Meist werden sie einer Bestrahlung unterwor- 

Ratschläge für Brautpaare 
JIrniilpoare, die am Vorahcntl der //och- 

z^if iMuipcnficher hckomvici, n'priien von 
f7ei.1tlief!en in Keiisinntmi (Kenl) auf- 

(jc/order(, sieli seinen Zpie/ienlrick/i(m „Der 
011(0 Ton liei r/cr Traunna" anzusehen. Hier 
einine «ntsriilnge, die der Film „Trink 
Iceinen Alknhnl ror der Triinnnw.sreremo- 
nie' - Veri/ifl die Rinf/e nlelif,' - Oheriege 
es dir nie/it kurz vorher anders und (rill 
nirht in letzter Minnle t'on einer K/ie- 
,se)ilie/tiinn zurück! - Sei piinkilich bei der 
Trnimnf;' - Sei rn,'!ier(' - flenirntn dich 
iriinleroll!" 

f.n und kommen dann in Oaskammern. In 
denen man ein Cemisch aus Blausäuie, Schwe- 
felkohlenstoff, Alhylenchlorid und Kohlen- 
.^äure mehrere Stunden lang einwirken läßt. 
Nach Beendigung dieser Prozedur sind be- 
stimmt alle Schädlinge und ihre F,ier tot. 

Meist allerdings erweist es sidi als notwen- 
dig, dann mit Hestaiirierungs- und Konservie- 
rungsarbeiten zu beginnen. Besdiädigte Blät- 
ter werden ausgetauscht, Einbände erneuert 
und vieles andere getan, um die wertvollen 
Bücher auch für die Zukunft zu schützen. 

Wanderer kommst du nach München, dann 
renne ausnahmsweise einmal nicht gleich ins 
HoIbräuhauB, «ondern unternimm eine Wan- 
derung durchs „Tal", bis du zum rechten Isar- 
turm kommst. (NBherst du dich von der ande- 
ren .Seite, so Ist es natürlich der Unke Isar- 
turm.) , 

Im rechten Isarturm nämlidi Ist etwas sehr 
Kurioses. Er beherbergt das seltsamste „Mu- 
säum" Mündiens und gleichzeitig das komisch- 
ste Kaffeestüberl dieser Stadt Das „Musäum" 
ist zu Ehren Karl Valentins, Münchens gro- 
ßem, zaundürrren Komiker, eingerichtet wor- 
den. Mit den hinterlassenen Ein- und Aus- 
fallen dieses Originals und in seinem Geiste 
wurde das „Musäum" gestaltet. 

Das F.intrittsgeld beträgt 5fi Pfennig. Aus- 
schließlich Reinigungsgcbühr, Jedoch ein- 
schließlidi Lustbarkeitssteuer. Fiir diese 

Summe steht einem sofort über eine Wendel- 
treppe der steile Weg nadi oben olTen. Er ist 
durcii irreführende,Schilder auf das deutli-ch- 
ste markiert. Im ersten Stockwerk befindet 
sich das eigentliche Musäum. Überstrahlt von 
einem in einer Tuba diskret versteckten 
Scheinwerfer - das Nonplu.sultra sinnvoller 
Verwendung geräuschvoller Musikinstrumente 
- bietet sich dem geblendeten Auge die Ranze 
Fülle Valentinsdien Geistes dar Herzstück der 
Sammlung ist /.weifcllos das berülimte Tele- 
fon, durch das der Buchbindi i Wannmger sein 
bereits legendäres Gesprädi mit der Firma 
.Mayr und Compagnie fülirte Ks liandelt sich bei 
dcni hier ßczciglcn in der Tat uin dns Telefon 
schlechthin: ein ül)erwältiRcndes Monument 
aus Holz. Draht und den Anfängen der segens- 
reichen Erfindung der fernmiindlidien Ver- 
ständigung. Ab und zu wird die andiichtige 
Sülle durch sdiauerlidie Kräeh/.geräusche un- 
terbrodien, denn leider Ribt es immer wieder 

unverbesserliche Kindsköpfe unt< r <!■ ii Be- 
suchern, die sich von der Auffordc • i;.;« I i st 
drehenl tatsächlich dazu hinreiße n la. ^ n ■ nt 
unförmige Kurbel In Gang zu setzen S e ist 
an einem monströsen „Rundfunkaufnahme- 
goräf befestigt, das schon der selige Valennr 
zu ernster Arbeit benutzte. Was dodi icdi rc 
sofort zu denken geben sollte. Der Verewiuti 
freut sidi denn auch diebisch Er fühlt s (+ 
sichtlich wohl In semem Hause. Zwischen sil- 
berflitternden, kitschlRen Steffro.'^en. einei 
sinnlosen Pickelhaube, den Trompeten. VoRel- 
käfigen, Bildern und Aug' in Auee mit di i 
lebensgroßen Büste eines Übei menschen, d-rr. 
es gelang, einen „Steuercrklärungsboren' 
vollständig wahr und richtig auszufüllen 

Zurück auf die Wendeltreppe und ein SKick- 
werk höher ins Volkssängcrlokal. Hier blüht 
und wuchert der Kitsch im .Iut;end<^til. Man 

trinkt Kaffee aus Tante Paulas Tasse - einem 
blumengeschmückten, goldgerandeten Henkel- 
tnpfehen von Anno Tobak - nimm! eine Prise 
„Schmalzler" und ißt dazu frisdi Ausgezogene, 
die mit Puderzucker bestreut, besonders gut 
schmecken und keineswdis Nackte, sondern in 
iieißem Fett au.sgebackene Hefeßaden sind 

Auserwählte F.inheiinisdie und erleuchtete 
Zugroaste bekommen manehmal den goldenen 
Ehrensdilüssel zum Turm, der diesen fünf- 
undzwanzig Jahre hing kostenlos weder zu- 
und sdion gar nicht aufsperrt. Womit ei seini n 
Zweck voll erfüllt, weil ohnehin niemand 
ernstlich mit ihm schließen wollte. 

Zu all dem singt - oder besser krädi-'.t - der 
Valentin: di'n Ententraum, das Feuerwerk, die 
Orchesterprobe, und vor allem erzählt sie im- 
mer wieder allen, die es auch immer wieder 
huren wollen, „wie s' warn, die oiden Ritters- 
leut.. 

> In den Büchern steckt der Wurm 
HibliotheUcn fürrhtcn die Svh!i<llinKo / nüHicrklinik m Rom 
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(IS. Fortsetzung) 

Durch das halbe Zimmer kam Rico mir 
nach Jetzt ersi tiel mir auf, daß er einen 
S' Hiking trug Kameradsdiaftlich legte er den 
Ann um meine Sdniltern „Glauben Sie mir, 
I'etra. dieser Saling taugt nichts Nldit für 
Sie Für den sind Sie hundertmal zu schade " 

„Er tiesilzt das Vertrauen Ihres Onkels, 
geht hiei im Hause aus und ein - sollte das 
nicht Empfehlung genug sein?" 

„Ach. Petra!" Rieo wandte sidi atirupt von 
mir ab, zündete eine Zigarette an, rauchte 
nervös, zuckte dann die Schullern und sagte. 
„Nun U+i habe Sie gewarnt Wenn es nach- 
her Verwicklungen gibt - machen Sie mir 
keine Vorwürfe " 

„Erstens bin ich für mii-h selbst verant- 
wortlieh zweitens wird es keine Verwicklun- 
gen geben weil ich Felix Pratt lielie und ge- 
wiß nidit in Versudiiing gerate, drittens habe 
ich einen bestimmten Grund, mit Doktoi Sa- 
ling auszugehen " 

„Da bin ich aiier neugierig!" 
„Sie werden es tiei Gelegenheit erfahren 

Gute Naclit. Rico " 
..(lUte Nacht. Petra." 
Wie ich das Zimmer verließ, stand er an 

den Kamin gelehnt und sah mir nadi 
Am liebsten hätte ich gelacht Rico und 

Salnig ■ wahrscheinlidi konnten sie sich nicht 
leiden weil sie einander so ähnlidi waren 
und weil ein Hirseh dem anderen nidit grün 
ist Nun, an mir waren jeglidie Bemühun- 
gen in diesei Uiclitung verschwendet. Den- 
noch ist es hüb.'-ih, von zwei vollblütigen 
Hirschen 

Im obei.^ten StoeU kam leb an einem Spie- 
gel vorbei und sah mein eigenes Gesicht es 
erinnerte .in d,is einet vergnügt schnurren- 
den Katze Dumme Gans! dachte ich, denn 
in Wirklichkeit interessierte midi wedei der 
eine nodi tiei andere als Mann Aber Saling 
war neclitsanwail ehrgeizig, auf Karriere 
versessen iung und schwungvoll - Ich mußte 
Ihn dazu bringen Norls Verteidigung zu 
übernehmen' Ein mit Bravour gewonnener 
Prozeß wüide sie restlos rehabilitieren. 

Zufrieden mit mir selbst stieg Ich Ins Bett. 
Wie dumm, wie ungeheuer leidilgiäubig ich 

in meiner albernen Selbstzufriedenheit war, 
sollte sidi bald heraussiellen. 

* 
Am Sonnabend ersdiien ich erst nach neun 

unten. In der Küche war Ronny am Spül- 
becken beschäftigt, und Dora sortierte eine 
Ladung soeben gelieferter Konserven 

^ „Morgen, Froul'n Lorenz. W'r haben Sie 

heute mal ausschlafen lassen, wo doch kein 
Dienst ist " 

„Nett von Ihnen Aber ein Frühstück be- 
komme idi trotzdem oder -?" 

„Aber 1a Ronny kann's Ihnen raufbringen. 
Ich gieße nur rasch frischen KafYee auf " 

„I wo, keine Umstände, Dora Ich esse 
gleich hier In der Küche." 

Zehn Minuten später saß Idi an dem Tisdi 
mit der karierten Decke. Brötchen. Schinken, 
ein Ei und köstlich duftenden Kaffee vor mir 

.Vahrend idi midi mit Appetit darüber her- 
machte. beobaditete ich. wie Dora das braun- 
äugige. grazile Mädchen durdi die Gegend 
scheudite Rininy mußte den sdiweren Müll- 
eimer hinaustragen, die leeren Kartons bei- 
seite schafTen Trockentücher aufhängen und 
die Fließen scheuern -. 

Sie tat das alles wortlos, rasch und ge- 
schickt Und sie tat mir in der Seele leid, weil 
sie von der dicken, selbsttiewußten Dora so 
schikaniert und verächtlidi behandelt wurde. 
Idi war drauf und dran einzugreifen - aber 
ich durfte es mit Dora nicht verderben Des- 
halb blickte ich auf meinen Teller und 
schwieg, innerlidi kochend vor Zorn Ich kann 
nidit vertragen, wenn Mensdien ausgenutzt 
werden Sicher muß iemand den Mülleimer 
leer maclien und die Fließen scheuern - aber 
die .Vit. wie Dora mit dem versdiüchterten 
Mädchen umsprang, war mir zuw ider. 

Dora. schwitzend und eifrig, wuchtete eine 
Ladung Schiidkrötensuppo in die Vorrats- 
kammer 

„Gleich nach dem Mittagessen verschwinde 
ich. Fräulein Lorenz", sagte sie. „Wenn die 
Herrschaften verreist sind, halten wir das im- 
mer so. Margret hat ja auch Urlaub, aber 
Ronn> bleibt iiier Sie kann Ihnen morgen 
das I'Vühstück machen, und fürs Mittages.sen 
haiie ich vorgesorgl Außerdem ist genug im 
Kühlschrank Ich würde niimlich gerne über 
Nadit. wissen sie - " 

Dora kicherte vielsagend. Die kleinen. Hin- 
ken Äuglein blitzten unternehmungslustig. In 
Ihren dünnen fahlblonden Haaren saßen un- 
zählige Lockenwickler. 

„Da kann ich Ihnen nur viel Spaß wün- 
schen, Dora." 

Ich hatte einige Briefe zu tippen und die 
Ablage in Ordnung zu bringen Um elf war 
ich fertig damit und verließ das Haus. Zu Fuß 
ging ich den Weg, den Neri an jenern ver- 
hängnisvollen Tag gegangen war, um für Lisa 
Kortmann das eilige, wichtige Einschreiben 
aufzugeben Bei meiner raschen Gangart war 
ich etwa zwölf Minuten unterweus. Nori aber 

halte das Kind bei sich gehabt, es war drUk- 
kend schwül gewesen • sie brauchte minde- 
stens eine RUte halbe Stunde für den gleichen 
Weg. 

Das Postamt lag im Erdgesdioß eines reno- 
vierten Hauses Vier Schalter und geruhsame 
Beamte • ein typisches Vorstadt-Postamt Der 
Bürgersleig vor dem Haus war gegen die 
Straße durch mannshohe Sträucher abge- 
schirmt Am Straßenrand parkten mehrere 
Fahrzeuge 

Ich stand an einem Schalter und blickte 
nach draußen Der Fahrradständer war gut 
zu beobachten In Gedanken malte ich mir 
aus. wie es gewesen war Während Tommy 
draußen an dem Eisengestänge herumturnte, 
hatte am Rande das „große schwarze Auto" 
gehalten Eine Frau oder ein Mädchen in 
weißem Kleid, mit Häubchen - wie Nori es trug 
- hatte in dem Wagen gesessen und Tommy 
gerufen Er lief hin Die Lücken zwischen den 
Sträudiern waren groß genug, um durchzu- 
schlüpfen. Tommy stieg ein, und das Auto 
fuhr .sofort los, war Sekunden später in der 
dreispurig fahrenden Kolonne untergetaudit 
Da es sich um eine Ausfallstraße handelte, 
konnte der Fahrer Gas geben. Tommy, müde 
von der Hitze, unter der Wirkung des Schlaf- 
mittels und des monoton wirkenden Motorsur- 
rens. war sehr schnell eingeschlafen Vermut- 
lich erst am anderen Morgen wieder aufge- 
wadit. deshalb erinnerte er sich kaum an die 
Ereigni.sse 

Das ganze Manöver mochte drei Minuten 
gedauert haben indes Nori bei einem der ge- 
mütlichen Beamten den Brief aufgab 

Ja, .so konnte es sich abgespielt haben Eine 
simple Lösung - nur halte niemand sich die 
Mühe gemacht, darüber nachzudenken Aber 
dennoch ein raffiniert ausgeklügelter, wohl- 
durchdachter Plan der auf die Minute genau 
klappen mußte Von jemand erdacht der über 
genügend geistige Qualitäten verfügte. 

„Fräulein Sie sind an der Reihe", weckte 
mich der Sihalterbeamte aus meinen Ge- 
danken. „Was soll's denn sein?" 

Ich kaufte zehn Briefmarken und verließ 
das Postamt das eine große Rolle in dem 
Kortmannschi n Drama spielte, .^uf dem 
Heimweg fuhr Rico an mir vorüber in Rich- 
tung Stadt . 

Um zwei entschwand auch Dora; ein Hut- 
chen tnil Sd'ileifengarnitut auf den frisch fri- 
sierten Locken, die kurzen, stämmigen Beine 
in hoi hhackigen Pumps Sie leistete sich sogar 
ein Taxi, die gute Dora. und ich sah ihr be- 
lustigt nach. Wer oder was mochte auf sie 
warten? 

Ronnv fand ich einsam in der Küche, einen 
Teller mit Spaghetti und Tomatensauce vor 
sich 

„Würden Sie mir einen Gefallen tun, 
Ronny?" 

Sie stand sofort auf. 
„Natürlich erst nach dem Essen, Kitid. 

Sie könnten für mich ein Kostüm aus der 
Schnellreinigung, gleich neben dem Haupt- 
bahnhof, holen. Ich braudie es am Montag. 
Ich lecte einen Zwanzigmarkschein auf den 

Tisch. „Der Rest gehört Ihnen La.ssen Si«i 
sich ruhig Zeit " , „ . 

„Ich kann um halb drei mit dem Bus fah- 
ren" sagte Ronny gehoisam „Aber idi will 
keine Belohnung dafür, Fraulein Lorenz. lA, 
tu's gerne für Sie Sie sind immer so freund- 
lich und nett zu mir " 

„Dann bringen Sie uns Kuchen aus einer 
Konditorei mit, und wir machen nachher eine 
gemütliche Kaffeestunde, einverstanden'" 

Sie nickte begeistert Ihre großen, schwar- 
zen Augen glänzten vor Freude Fünf Minu-* 
ton später ging sie davon, und ich hatte end^ 
gültig freie Bahn im Haus. 

In anderer Leute Schränke und bchublaaen 
he'umzuschnüffeln. ist ein häßliches, nieder- 
trächtiges Unterfangen Mir klopfte das_HeTZ 
bis zum Hals Immer hordite idi auf Sdiritie 
oder Geräusche, während ich sämtliche ^'ni- 
mer durchsuchte; vor allem nach Schlaftablet- 
ten Ireendwo mußten sie vorhanden sein - 

Doch ich fand nichts - nicht einmal Aspirin. 
In Doras Zimmer gab es mehrere Abfiihr- 
und Schlankheitsmittel, und ülier ihrem Bett, 
hing ein Marienbild in schreiend bunten Far- 
ben Fromm war sie also auch, die gute Dora. 
Lautlos auf meinen Bastschuhen ging icll 
weiter, stieg ins Dachgeschoß hinauf, wo Rico 
zwei Räume bewohnte Aber auch hier war_ 
meine Suche vergeblich Kein Mensch in den 
Kortmannsdien Residenz litt an Schlaflosig-^, 
keit. _ ' 

Ricos Zimmer gegenüber gab es einen itaum, 
der mir von allen im Haus am besten gefiel - 
eine mindestens fünfzig Quadratmeter große 
Sporthalle, mit sämtlichen Geräten. Malten, 
schwedisdier Leiter und Trapez ausgestattet. 
Ich bedauerte immer, daß niemand so recht 
Gebrauch davon machen konnte aus Zeitman- 
gel Lediglich Lisa Kortmann hätte ihn nut- 
zen können, aber sie war alles andere als 
sportlidi. Später einmal, wenn Tommy größer 
war - Was alles wartete auf diesen Jungenl 

Breite Schiebefenster. In die Dachschräge 
eingelassen, elektrisch zu betätigen, gaben 
dem großen Raum das Lidit Wenn jemand an 
einem der Fenster gestanden und beobach-i 
tet hätte, wie Nori mit dem Kind wegging 
In einer halben Stunde ließ sich einiges aran- 
gieren! 

Um an die Fenster zu gelangen, muute man 
sich einer langen Leiter bedienen Ich braute 
sie ohne sonderliche Mühe hin und stieg hin- 
auf Wie vermutet, konnte man die leictit 
abschüssige Straße bis fast zu den Grünan- 
lagen verfolgen 

Nachdenklich trug ich die Leiter an ihren 
Platz zurück Sie stand gewöhnlich vor einer 
großen Kiste, in der allerlei Spielzeug von 
Tommy aufgehoben wurde. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Reise im Rauhreif 
Die Reise von Rundeskanzler Brandt und 

Außenminister Scheel nach Prag war so ganz 
anders, als frühere Reisen es waren. In einem 
politisch eher unterkühlten Klima fand sie 
statt, bei erheblich reduzierten Erwartungen 
— und bei einem Partner, von dem man 
wohl weiß, daß er noch weniger als andere 
osteuropäische Vertragspartner imstande sein 
konnte, eine Normalisierung der Beziehungi-n 
herbeizu führen. 

F.s wäre eine selir vordergründige Anschau- 
ung, wollte man die Abkühlung gerade im 
Verhältnis zu Prag — die man vielleicht 
besser als Nicht-Erwärmung ansehen sollte — 
nur auf die mehrmalige Verschiebung des 
Brandl-Besuches zurückfüliren. Sie hat auch 
dazu beigetragen, ebenso wie die Prager Wei- 
gerung, eine für Bonn akzeptable Berlin- 
Formel für den Rechtshilleverkehr anzuneh- 
men. Graviorender für die Beeinträditigung 
der künftigen Beziehungen sind die Verände- 
rungen in der osteuropäischen Großwettor- 
zone. Die Ostpolitik der Bundesregierung ist 
aus der Begeisterungsphase heraus. Zuviel 
Querelen, zu abrupte Erwartungen in den 
osteuropäischen Hauptädten und zu handfeste 
Pressionsversuche haben einen Rauhreif auf 
die Blüten gelegt. 

Insofern kommt der Formel, der Vertrag 
mit Prag sei das Schließglied der ostpolitischen 
Kette fast eine zweideutige Bedeutung zu. 
Richtig ist, daß dies der Schlußvertrag mit 
einem der von Hitler verwüsteten Staaten war. 
Richtig ist aber auch, daß im Verhältnis zwi- 
schen Bonn und östlichen Hauptstädten eine 
lange Zeit der Untätigkeit beginnt. Von Nor- 
malisierung kann jedenfalls kaum die Rede 
sein. Was sich zwischen Bonn und Prag in den 
letzten Monaten abspielte — das war wohl 
eher ein Spiegel der Wirklichkeit als die 
künstlidie Hochstimmung der letzten Jahre, 
Das mag man bedauern oder auch nicht — es 
ist jedenfalls politische Realität. 

Wie bei dieser Sachlage im Untergründigen 
nicht anders zu erwarten war. gibt das .Schluß- 
kommunique wenig reale Aus.sagen. Erfreulich 
bleibt, daß es wenigstens übereinstimmend be- 
zeugt, „daß die Unterzeichnung des Vertrages 
und die Aufnahme diplomatischer Beziehun- 
gen nicht nur für beide Staaten, sondern für 
die weitere Entwicklung in Europa insgesamt 
große Bedeutung habe". Einseitig war die Be- 
tonung Brandts, daß es ihm be.sonders darauf 
angekommen sei. Prag davon zu überzeugen, 
daß die strikte Einhaltung und volle Anwen- 
dung des Viermächteabkommens über Berlin 
für die Bundesregierung ein wichtiger Teil 
ihrer Politik sei. Wenn Scheel dazu noch 
mitteilte, daß auch die humanitären Fragen 
berüiirt worden seien, so liegt wohl der 
Nachdruck auf dem letzten Wort. Einzelheiten 
wurden kaum besprochen und zu gültigen 
Abmachungen kam es noch nicht. So bleibt 
nur die Hoffnung, daß der nächste Austausch 
auf Mini.sterebene nadi der nächsten Sommer- 
pause wenigstens schon einige Daten in neuer 
Zusammenarbeit aufweist und daß der in 
Aussicht gestellte Besuch des Minirterpräsi- 
denten Strougal nicht so weit hinau.sgescho- 
ben wird und dann zu einer Klimaverbesse- 
rung führt, die den Rauhreif auftauen hilft. 

Weihnachtsbäume im örtlichen 
Handel kaufen 

Wie in jedem Jahr häufen sich um diese 
Zeit die Anfragen nach Weihnachtsbäumen 
beim Forstamt und den Revierförstereien. 
Hierzu teilt das Forstamt Neu-Isenburg mit, 
daß die Aktion, den Christbaum im Waid im 
Beisein des Revierbeamten auszusuchen und 
zu fällen, nur in ausgesprochenen Fichten- 
revieren wie im Taunus vorgenommen wer- 
den kann, jedoch nicht im hiesigen Raum, wo 
die Fichte nur einen ganz geringen Anteil am 
Waldbestand einnimmt. Da die hiesigen Forst- 
ämter von den wenigen vorhandenen Fichten 
Verpflichtungen erfüllen müssen, wie bei- 
spielsweise Lieferung an Krankenhäuser, Al- 
tenheime, Schulen, Behörden, öffentl Plätze 
usw., sind neben einem örtlich stark be- 
schränkten Dauerkundenkreis die zur Verfü- 
gung stehenden Fichten vergeben. Es wird 
daher gebeten, sich an den örtlichen Straßen- 
handel zu wenden. 

Die Bewohner des Stadtteils Oberlinden — hier ein Bild vom letzten Sonntag, als alle Autos schlafen niiillten — sehen nicht ohne 
Sorgen den kommenden Wochen und Monaten entgegen, .\ne Häuser werden von einem zentralen lleizwerk mit Wanne versorgt, \yird 
dies den ganzen Winter über so bleiben können? Der Magistrat soll sieh darum kümmern, heißt es in einem AntraK, Siehi- aueh Berieht. 

Etatsvolumen eine Million geringer als im Vorjahr 

Bürgermeister Kreiling legte 44-Millionen-Entwurf vor 

Im Mittelpunkt der gestrigen Stadtverordnelensitzung stand die Vorlage des Magistrats 
über den llaushaltsplanentwurf für das .lahr 1971. Zuvor hatte Bürgermeister Hans Krei- 
ling den Naditragshaushalt tür 1973 erläutert, der als Satzung mit allen Stimmen des Ple- 
nums verabschiedet wurde. 

Der Haushalt für das neue Jahr hat ein 
Volutnen von über 44 Millionen Mark in 
Einnahmen und Au.sgaben und bewegt sich 
damit um rund eine Million unter dem des 
ausgehenden Jahres. „Damit ist unser kon- 
junkturgerechtes Bemühen erkennbar" sagte 
Kreiling, der in .seiner bemerkenswerten Etat- 
rede (wir bringen sie in unserer nächsten 
Ausgabe im Wortlaut) mit allgemeinen Vor- 
bemerkungen zu dem einen oder anderen 
Problemkreis politische Stellung bezogen 
hatte, die von realistischen Gedankengängen 
aus der Sidit des Volkswirts durchzogen war. 

Eine Erhöhung der Hebesätze ist im neuen 
Haushalt nicht vorgesehen, wenn sidi auch 
die Pro-Kopf-Versdiuldung der Langener 
Bürger von 548 Mark zum Jahresende 1972 bis 
zum Ende dieses Jahres auf 706 Mark erhöht 
hat. Damit liege man jedoch — so Kreiling — 
noch immer im Mittelfeld vergleichbarer 
Städte. 

Haupteinnahmequelle der .Stadt ist wieder 
einmal die Gewerbesteuer. Hatte man im 
Jahre 1972 eine Gesamteinnahme auf diesem 
Konto von 9 4;i6 1B2 Mark (davon gingen aller- 
dings rund 3,3 Millionen in Form der Umlage 
an den Kreis), so wurden die Schätzungen 
für 1973 mit 9,7 Millionen übertroffen, denn 
bis jetzt gingen bereits 10,9 Millionen Mark 
an Gewerbesteuer ein. Allerdings gehen davon 
über 4 Millionen an den Kreis. 

Gewerbesteueraufkommen mit Fragezeichen 
Für das Jahr 1974 wurde die Gewerbe- 

Rteuereinnahme auf 11,5 Millionen veran- 
schlagt. Als man diese Voraussage traf, war 
jedoch noch nidits von der Energiekrise be- 
kannt und der Bürgermeister deutete in sei- 
ner Rede an, daß die genannte Ziffer sich 
doch wohl sehr optimistisch darstelle. Wenn 
auch die Auftragslage unserer heimischen 
Wirtschaft noch als normal bezeichnet werden 
könne, wisse man nicht, v^'ie sich die Energie- 
versorgungsprobleme noch auswirkten und ob 
sie nicht hier und da zu einem Beschäfti- 
gungsrüdtgang führten. Diese Unbekannte, 
mit der man in den letzten Jahren kaum zu 
tun gehabt habe, lasse eine .Schätzung der 
Gewerbesteuer völlig offen ersdieinen. 

Der Einkommensteueranteil hat sich gegen- 
über 1972 um 2,3 Millionen auf rund 8,6 Mil- 
lionen im Jahre 1973 erhöht und wird für das 
kommende Jahr mit 9,7 Millionen veran- 
sdrlagt. Diese Ziffer wird in Anlehnung an 
die Hochrediniingen des Landes Hessen als 
realistisch bezeichnet. 

An dritter Stelle der Haupteinnahmequellen 
liegt die Grundsteuer, wenn auch hier ein 
deutlicher Abstand zu den vorhergenannten 
Steuerarten zu verzeichnen ist. In Prozenten 
ausgedrückt macht für das kommende Jahr 
die Gewerbesteuer 37,3 der Gesamteinnahme 
aus, der Einkommensteueranteil kommt auf 
31,4, die Grundsteuer lediglidi auf 3.1 und 
die Schlüsselzuweisungen auf 1,8. In Zahlen 
ausgedrückt sind dies gut eine halbe Million. 
Die restlichen 2ß,4 Prozent werden aus ver- 
schiedenen anderen Quellen geschöpft, 

Tersonalkosten an erster Stelle 
Betrachtet man die andere Seite des städti- 

sdien Kontos, sieht man bereits an den Per- 
sonalkosten, die mit 9 688 600 Mark den größ- 
ten Brocken darstellen, daß die Stadt ein 
Dienstleistung.sbctrieb ist. Gegenüber dem 
Vorjahr haben sich die Personalkosten um 
knapp eine lialbe Million erhöht, was nidit 

zuletzt durch die Erwoitenmg des Per.sonal- 
standi's um 30 Stellen bewirkt wird. Dieses 
vergrößerte Stellenangebot ist bedingt durch 
die Fertigstellung von Hallenbad. Bürgerhaus 
und zwei Kindergärten. Daneben ist mit einer 
Lohn- und Gehaltserhöhung im neuen Rech- 
nungsjahr von etwa 8 Prozent zu rechnen. 

Die Kn'isumlage ist der zweitgrößte Aus- 
gabenposten. Waren es im Jahre 1972 noch 
3,6 Millionen Mark, die nach Offenbach flös- 
sen, so erhöhte sich dieser Betrag im Jahre 
1973 auf rund 4,5 Millionen und wird im 
kommenden .Jahre, wenn der Kreis seinen 
Umlagesatz nicht noch erhöht, auf 5,4 Millio- 
nen kommen. Eine ähnlich steigende Entwick- 
lung ist auch bei der Gewerbesteuerumlage 
festzustellen. 

Die vierte Stelle der Hauptausgaben nimmt 
die Finanzierung des Schuldendionstes ein. 
Dieser hat sich von 940 000 Mark (1972) über 
1.6 Millionen (1973) auf 2,6 Millionen im 
Jahr 1974 erhöht. Bei einem höchstzulässigen 
Schuldendienst von 3,8 Millionen Mark hat 
man noch einen reichlichen Spielraum. 

Nach einem einstimmigen Besdiluß des 
Parlaments wird der HaushaltsplaiientwurE 
zur Beratung an den Haupt- und Finanz- 
auschuß überwie.sen. Nun werden sich dia 
Fraktionen in die 3.50 Seiten umfassende 
Zahlenbroschüre vertiefen, um im neuen Jahr 
dazu Stellung zu beziehen. 

Fast 4 Millionen im Etat des Abwasserverbandes 

Die Verbandsversammlung des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach hat am 29. No- 
vember 1973 unter Vorsitz von Bürgermeister 
Hans Kreiling die Haushaltssatzung mit dem 
Haushaltsplan für das Jahr 1974 verabschie- 
det. Der Haushaltsplan schließt in Einnahme 
und Ausgabe ausgeglichen mit 3 850 000 Mark 
ab. 

Von den Ausgaben des Abwasserverbandes 
entfallen 1974 auf laufende Betriebskosten für 
Verbandskläranlagen 1 750 000 Mark. Dieser 
Finan/.bedarf muß überwiegend als Umlage 
von den Mitgiiedergemeindcn Langen und 
Egelsbach aus dem Aufkommen der Kanalbe- 
nutzungsgebühren gededit werden. 

Zur ordnungsgemäßen Reinigung der Ab- 
wässer aus Langen und Egelsbach ist eine Er- 
weiterung der Verbandskläranlage erforder- 
derlich. Die Planungen dafür sind inzwisdien 
abgeschlossen. Mit dem Bau eines Haupt- 
sammlers für das Abwasser aus dem südlichen 
Stadtgebiet Langens wurde im Sommer be- 
reits begonnen. Dieser Sammelkanal wird im 
Bereich der Erzhäuser Allee mit dem künf- 
tigen Hauptsammler aus Egelsbach vereinigt. 
Das ankommende Abwasser aus Langen-Süd 
und Egelsbadi wird dann in einer südlidi des 

Wolfsgartens zu errichtenden Abwasserbe- 
handlungsanlage mechanisch vorgeklärt und 
danadi durch eine Druckleitung entlang der 
Gutwiesenschneise unmittelbar in den biolo- 
gischen Reinigungsproz.eß auf der erweiterten 
Verbandskläranlage an der Mörfelder Land- 
straße eingebracht. 

Die Baukosten für den Hauptsamniler und 
die Abwasserbehandlungsanlage südlidi des 
Wolfsgartens werden sich bis zum Jahresende 
1974 auf 7 100 000 Mark belaufen. Davon wur- 
den in den Haushaltsjahren 1971 73 bereit^ 
5 000 000 Mark bereitgestellt: weitere 2 100 000 
Mark sind im Haushalt 1974 veranschlagt. 

Bürgermei.ster Hans Kreiling hat als V^- 
bandsvorsteher darauf aufmerksam gemacht, 
daß der Abwasserverband und seine "'^t- 
gliedsgemeinden in den nächsten Jahren noch 
erhebliche finanzielle Anstrengungen machen 
müssen. Es gelte, die häuslidien, gewerblichen 
und industriellen Abwässer aus Langen ima 
Egelsbach auch bei fortschreitendem Wachs- 
tum der Mitglied.sgemeinden so zu reinigen, 
daß Gefahren für das Grundwasser vermieden 
und Umweltbeeinträchligungen auf das unbe- 
dingt notwendige Ausmaß vermindert werden. 
Dies erfordere einen Finanzaufw*and. der eiri 
stärkeres Engagement des Landes Hessen aul 
diesem Sektor notwendig mache. 
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Muß »Oberlinden« in diesem 

Winter frieren? 

AUS UNSERER STADT 

lMini»rn. drn W. Dc/cnihrr 1073 

Drillcr Advent 
K. wird k:tum ,ji nuiru! br.^ln itfn kc'in- 

n« rr Wir sind wicdrr !n;d mitten im 
Wi'ilmju ht '1 nib« !! lind wenn nucli vcr- 
rnutlH-h vi<'l<' Lrut«» vorhattf'n. sich in 
dir.scm Jiihr „niflit v<'nufkt ni.ichrn" 
/II I.M.-spn, sondern alles etwas ßendisa- 
tner /u tun. so kann man sic-h doch mir 
sehr schwer den Forderungen d<»s Ta- 
ges entziehen. Ks ist nun mal oirje hek- 
lisrhe Zeit, in fl»'r wir lc»t)en. und wer 
ließen den Strom schwimmen will, 
!)raucht bekanntlich viel Kraft und nocJ» 
mehr Zeit. Andererseits ist es natürlich 
nudi falsch, mit seinen^ Bedauern im- 
mer durchs (Jestern zu ßehen und daran 
7.U di'nken. wie scliön und behaglich es 
gewesen wiire, damals zu loben . .. Das 
Ist eine Illusion, di-nn <lio l."ute damals 
hatten wahrlich auch ilire Sorgen, /.u- 
gegelx-n trf)l/dem ging alles wohl et- 
was menschlicher zu. di«' Natur be- 
stimmte eben den I,ehensrhythmus und 
nicht die Mascliine. Al)er dennech liegt 
e.> viel an uns selbst. wi<' wir unser Le- 
Ih n eim iditen. Zwar ist >>nser aller All- 
tag wie In eiivem Net/wtik der I'llich- 
ten XH'rplant, ahei' e.s bleiben doch im- 
mer noch Stunden, die uns gehören. Ks 
kommt auf uns an, was wir daraus ma- 
chen! Das ist kiMiH' fb cU'nsart. Wem in 
dic^ser Zeit vor VVellinaehten. in der 
letzten Woche drr Krwartiing vor dem 
Ih'iliger» Aben<l. wirkhch an (nn(M* Stun- 
<le <ler sinnung auf sich selbst un(J 
auf seine I^e/ichung zum VN^mder von 
liethlelu-m gelegen ist. dem .«^ollti' dies 
wohl auch gehnger^ Zunud am morgi- 
gen Sonnt:-"., der aus aktuellen (Irün- 
den in Maus und Häuslichkeit bannt. 
Wer zum Daheimbleiben freiwillig Ja 
sagt, wer ohne Cin)ll im Krel.se der Fa- 
milie die dritte Ker/»' entzimdet, wird 
vielleicht endlich ein?nal wieder erfah- 
reti können, was da< ln'ißt; Advent. 

IHo STD-rraklion hcauftraRi drn Magistrat, 
die WÜrmeverMir^ufiK in drr Wohnstadt Ohrr- 
linden für dir Heizperiode IW?!?'*! sicherzii- 
steilen. 

Viele I^angt ner Bürger (natürlidi aber nicht 
nur sie!) v< rfolgen in diesen Tagen und Wo- 
(h<'n die — meist unterschlef|li(+ien, z. T. nuch 
wifl(^i^pruchlichi'n - Hiobsbotschaften nt 
I'resse. Hundfunk und Fernselun im Zusanw 
menliang mit dem arabischen Olboykott. Da- 
zu gehören insbesond<'nj di< |enigen Mieter, 
deren Wohnung mit ül beholzt wird. Und hier 
sind es vor allem die fnst fiOOO Bewohner d<T 
Wohnstadt Oberlinden, dio nusschlief^llch nuf 
die IJeferung vm Fennvärme nus dem Fern- 
lu i/werk angewiesen sind. Das Fernhcizweik 
wi?d mit Ol „gefnliren". Sie sind besonders 
bi'iorgt. da sie fürs Ifeiz.en keine Ausweich- 
nH'glichk<*iten habefi. weder vertraglich nf)ch 
tatsachlich (andernfalls würde; auch die 
Stromversorgung zusnmmcnbn chen!). 

Die Betreiberin des Fernheizwerks in der 
Wohnstndt Oberlindtm, die FAVORIT Unter- 
nj'hmens-Verwnltungs-GmbH., Hamburg, h.it 
zwar vor kurzem nn alle von ihr versorgten 
Haushaltungen ein Hundschreiben gerichtet 
und auf die schwierige Versorgungslage auf- 
merksam gemaclit. K.s wurde audi um Ver- 
ständnis für Einschränkungen heim Warmr- 
angebot geworben, auch Tips zum eigenen 

sparsamen Verbrauch wurden gegeben. Nicht 
aber wurde ausgeführt, ob die Warmevejsor- 
gung für die Holzperiode 1973 71 generell ge« 
sichert Ist und welche zusätzlichen preis)idien 
Fordenmg<'n auf den „Find Verbraucher" 
m()glicherweise zukommen könnten. Das hat 
eine Reihe von Bewohnern in Überlinden be- 
unruhigt. 

Wie uns SPD-Stndtverordneter Reiner Wys- 
zomirski mitteilt, wurde er von mehn^ren Be- 
wohnern dleserhalb angesprochen, so daß sich 
nunmehr die SPD-Fraktion im Langener 
Stadtparlament dieser Besorgnis angenommen 
hat. 

In ri»»rm rntsprrchenden Antrag hat die 
Sri>-Fraktion It. Mitteilung dos Stadtvorord- 
noton Koiner Hys/.omirski don Magistrat bo- 
aiittragt. imvorzüglieh mit dor I AVOItlT Gm- 
bH in Hamburg Vorbindung aufzunehmon und 
zu klären, ob dio Wärmovorsorgung in Lan- 
gon-Clborlindon für dio laufende Hoizporiodo 
lfl7H/"4 goslohort Ist. Kornor intorosslort, ob 
aufgrund krältig gestiegoner lloizölprolso mit 
Preiserhöhungen lür dio Fornwärmo-Abneh- 
mor in dor Abrochnungsporiodo 1973/71 go- 
rechnet werden muß und wenn ja, in welchem 
UmfanR. 

Dal)ei sollte nach Meinung der SPD-Frak- 
tion auch die Frage angesprochen werden, ob 
PS auf längere Sicht hin nicht sinnvoller und 
günstiger ist, das Ilelzwerk von 01 auf Gas 
umzustellen. 

überörtliche Arbeitsgruppe 

soll Verkehr entspannen 

Nachdem a\if der h'tzten Konferenz der 
Büi germeister des Westkreises in Beisein von 
liandrat Walti'r Schmitt von selten der Re- 
gionalen Planungsgemeinschaft Untermain ein 
Verkehrsktmzept t^ür die nähere und weitere 
Zukunft entwickelt word<»n war (wir l)erich- 
teten darüber), trafen sich am letzten Donners- 
tag im Sprendlinger Itathaus die fJürger- 
meister von Buchschlag. Dieieichenhain. Göt- 
/"nhain und Neu-Isenburg sowie die Krsten 
Stadtiäte von Tjangen und Sprendlingen. Fer- 
ner waren anwesend die Bauamtsleiter von 
DreielduMihain und hangen, die Vorstands- 
mitglieder der Stadtwerite I.angen und als 
Berater der Clhef des Straßenplanungsbüros 
Sfhwebel als Berat« r. Die.ser hat im Auftrag 
drs Hessischen Straßenbauamtes und ver- 
schiedener G(Mneinden bereits eine R<Mhe von 
Stral^<nplanungen durchgelührt und zeigte 
sieh bestens inlormi<'rt übt r kurzfristig reali- 
sitM'bare lfmleitungsw<'g«\ di<' in nbsehl>arer 
Zeit für den Verkehr im füesigen Gebiet eine 
Kntlastung bringt-n ktinnten. 

Di<' Konferenz war der Auffassimg, daß je- 
doch bereits in der Zwischenzeit unbedingt 
etwas geschehen müsse und bi-auftragte die 
Bauamtsleiter der einzelnen Gemeinden, eine 
Arbeltsgruppe zu l)ilden. Frstrebenswert sei 
als Zwischenlösung eini- Verkehr.sentlastung 

dmdi Kinbahnstraßensysteme und ordnungs- 
gemäße Beschilderungen im Bereich größerer 
Umgehimgsstrecken. Vor allem der LKW- 
Verkehr müsse frühzeitig abgefangen und In 
die günstigen Fahrtrichtungen gewiesen wer- 
den. um den innerörtllchen Verkehrsstrom zu 
entlasten. 

Unter Fc'derführung des Langener Bau- 
nmtsleiters will diese Arbeitsgruppe bis Ende 
.lanuar ein Verkelirskonzept vorlegen, das als 
Zwischenlösung ins Auge gefafM werden soll. 
Danach sollen dann auch in Zusammen- 
arbeit mit den Stadt werken I^angen als Ver- 
k(»hrsbetrieb die Möglichkelten geprüft wer- 
den. inwieweit ein Busverkehr auf die tetref- 
fi nden Gemeinden ausgi'dehnt werden kann. 
Außerdem will man bis dahin vom Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft und Technik jene 
IManimgsunterlagen besorgen, die angeblich 
füi' eine Südumg<'hung Buchschlags ausgear- 
beitet worden .sind. Dio Bürgermeister von 
Dreieichenhain und Götzenhain wandten sich 
in diesem Zusammenhang erneut auf das 
Entschiedenste gegen eine Anbindung einer 
solchen Umgehung an die Hainer Trift und 
be/eidmeten es als unzumutbar, daß man den 
auf dieser Umgehung angesammelten Verkehr 
nach Dreieichi-nhain und Götzenhain hinein- 
pumpe. 

. Frau Magdalena Lodier, Hügelstraße 2. 
zum 77.. Heirn Albert Eins, Westendstr. 21), 
zum HO.. Frau Hermine (^reipel, Berliner Al- 
lee 1. zum 80 . Herrn Richard Dorrich. Erfurter 
Straße 5. zum 77. und Herrn Friedrich Müller, 
Potsdan)er Strato» l. zum R9. Geburtstag am 
in. Dezember; 
. . . Frau Gertrud Peschke, Langestraße 13, 
zum 78.. Herrn Emil Dittmaim. Ahornstr. 2, 
zum 7(v, Frau liouisc Herrmann. Forstring 7, 
«um 80. und Herrn Karl Lill, Forstring 143, 
zum Hl. Cieburtstag am lü. Dezember; 
, . . Herrn Heinrich Werner, Wolfsgarten- 
fitralte 28. zum 79. Herrn Gustav Schultze, 
Steubenstraße 91, zum 81. und Herrn Josef 
Händler. Anemonenuvg 45, zum 81. Geburts- 
tag am 17. Dezember: 
. . . Frau Viktoria Heilemann, Frankfurter 
Straße (>0, zum 83., Frau Käthe Kehr, Elisa- 
bethenstraße II. zum 92.. Frau Theresia Zweig, 
Sofienstraße 53, zum 76. und Herrn Georg 
Sehring. Triftstraße 15, zum 79. Geburtstag 
am 18. Dezember. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Keine Glückwunschkarten 
Auch in diesem Jahre sieht der Magistrat 

der Stadt Langen aus Kostengründen vom Ver- 
sand von Glückwunschkarten zu Weihnachten 
und Neujahr ab. Er bittet, ebenfalls auf Weih- 
nachts- und Neujahrsgrüße an die Stadt Lan- 
gen zu verzichten. 

Weihnachtsfeier 
der Freireligiösen Gemeinde 

Die Freireligiöse Gemeinde I.angen lädt ihre 
Mitglieder. Gesinnungsfreunde und Gäste zur 
Weihnachtsfeier am Sonntag, dem 16. Dezem- 
ber um 1(k3U Uhr im SSG-Freizeitcenter herz- 
lich ein. Wie alljährlich wird dieses Fest ge- 
meinsam mit den Kindern der Gemeinde und 
der I^hrerin des Freireligiösen Unterricht^j, 
Frau Ley, mit einem guten Programm und 
ansdüicßeiid mit netter Unterhaltung gefeiert. 

Obstbaumpflegelehrgang 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen 

Weist auch an dieser Stelle darauf hin, daß 
der Obstbaumpflegelehrgang mit Gartenbau- 
mg. Steinbauer am Samstag, dem 15. Oezem* 
Der um 9 LThr in Egelsbach stattfindet. (Sieh« 
Jiucn Anzeige > 

Auch Erdgas nicht unbegrenzt lieferbar 

Maünahmon dor Stadtworko zur Vorsorgungssichorung 
Da infolge der angespannten Lage auf dem 

Mincralölmarkt die Erdgasheizung inmier 
mehr an Beliebtheit gewinnt, haben die Stadt- 
werke Langen alle Vertragsinstallateure ge- 
beten. vor Ausführung von Neuanlagen b/w. 
Erweiterung bereits bestehender Anlagen und 
Auswechslung vorhandener Gasgeräte bzw. 
Feuerstätten Meldung zu erstatten. Anlagen, 
die ohne ausdrückliche Genehmigung der 
StRdtwerke ausgeführt werden, werden ab .so- 
fort nicht mehr für den Bezug von Erdgas 
freigegeben. Wie die Stadtwerke betonen, sind 
diese Maßnahmen im Interesse einer gesicher- 
ten Erdgasversorgung vor allem der Stamm- 
kunden unumgänglidi, da nur die vertraglich 
zugesidierten Erdgasmengen zur Verfügung 
stehen und die Freigabe einer Anlage nur 

nadi der jeweils gegebenen Kapazität erfolgen 
kann. 

In ähnlicher Weise wurden audi die Gas- 
gemeinsdiaftsmitglieder informiert und gebe- 
ten. vor Abgabe eines Angebots oder Ausfüh- 
rung einer Anlage unter Angabe der zu in- 
stallierenden Leitung eine entsprechende 
Freigabe einzuholen. Auf diese Wei.se soll ver- 
hindert werden, daß Kunden Gasanlagen kau- 
fen. deren Ver.sorgung aus Kapazitätsgründen 
nicht mehr möglicli ist. 

Darüber hinaus wurden die Kunden gebe- 
ten. die mit den Stadtwerken einen Sonder- 
vertrag abgeschlossen haben, ihre vertraglich 
festgelegten Tages- und Jahresmengen nicht 
zu überschreiten, da sonst empflndlidie Ver- 
sorgungsengpässe entstehen könnten. 

Am Wochenende bei der Luther-Gemeinde 

Laicnüpirlkreis üpielt zum AdvrntsnarhiniUttR 
Violen BürRorn dos Stadtteils Oberlinden 

."Sind die Aufführiingen des Laienspielkivises 
der Martin-Luthor-Gemeinde noch in guter 
ErinnerunR. Man wetU. daß bei solchen An- 
lassen immer etwas Besonderes geboten wird. 
Aucti in diesem .lahr ist dieser Spielkreis 
wieder aktiv imd wird am Samstag und 
Sonntag, jeweils um 16 Uhr im großen Saal 
des Gemeindehauses, das „Adventsspiel vom 
verlorenen Lamm" aufführen. Dazu sind jung 
und alt, groß und klein eingeladen. Der Un- 

kostenbeitrag beträgt für Kinder und Ju- 
gendliche eine, für Erwachsene zwei Mark. 
Umrahmt wird dieser besinnliche Nadimittag 
durch Adventsmusik. Lieder und Gedichte. 

Am Mittwoch konnten sich viele Besucher 
bei einer Aufführung vor dem Altenkreis 
davon überzeugen, daß Frau Rothe mit ihrem 
Stab von Darstellern und den eifrigen Hel- 
fern hinter den Kulissen wieder etwas Be- 
sonderes zuwege gebracht hat. Ein Besuch 
einer der Aufführungen am Wodienende ist 
zu empfehlen. 

DAS RAD DES WERDENS 

Ein tibetisches Lehrbild 

Vortrag von Joachim Wermann mit Dia- und Tonaufnahmen 
Freitag, den 14. Dez. 1973, um 20.30 Uhr im Club Voltaire 

Frankfurter Straße 

VOLKSHOCHSCHULE DER STADT LANGEN 

Neuwahl zum Sparkassenzweckverband 
Fortuna mußte ontsdioidon 

Die Stadtverordnetenversammlung muß ge- 
mäfi § 6 der Satzung des Sparkassenzweck- 
verbandos Kreis OfTenbach-West einen Ver- 
treter sowie einen Stellvertreter für die Ver- 
bandsversammlung diese.^ Zweckv(Mbande.s 
wöhlen. Im Mai wurden von der Stadtverord- 
netenversammlung zum Vertreter der Stadt 
Langen in der Verbandsversammlung des 
Sparkassonzweckverbands der SF^D-Stndtver- 
ordnete Ferdinand Mayer und zum Stellver- 
treter der CDU-Stadtverordnete Werner Keg- 
ler gwählt. Nachdem Kegler .<;ein Mandat nie- 
dergelegt hat. wird eine Neuwahl notwendig. 

Zwei Kandidaten waren für diese n Po.'sten 
vorgeschlagen: Heinz Helmut Schneider von 
der CDU und Sieglindo Kaders von der SPD. 
Aus rdesem Grunde mußte geheim abge- 
stimmt werden. Je 22 Stimmen erhielten die 
beiden Bewerber, ein Stimmzettel war leer 
abgegeben worden. Auch ein zweiter Wahl- 
gang brachte kein anderem Bild, so daM Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Wleklinski ..For- 
tuna spielen" mußte. Sein Griff in die Los- 
trommel brachte den Zettel mit dem Namen 
des Christdemokraten zum Vorschein. Heinz 
flelmut Srhneidei wird damit Nachfolger von 
Werner Kegler. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au5 drr StadtkirrhrnKempindr 

Die .3. Adventsandacht am kommenden Mitt- 
woch, dem 19. 12. 1973, 19 Uhr im Gemeinde- 
haus der Stadlkirchengemeinde (Eingang 
Frankfurter Straße), wird Pfarrer Dr. Ziegler 
in Form von Bildbetrachtungen halten. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 15. Dez., 12 Uhr, bis Montag, 
den 17. Dezember, 7 Uhr: 

Dr. Rausrhenbarh, Bahnstraße 67, 
Wohnung: Taunusslraßr 38, Telefon 2 27 75 

Sonntags- und Felertags-Notfallspredistund« 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Arzllichrr Notfalldirnst am MUtworh, dem 
19. Dezember von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Kausohenbach, Itahnstraftc G7, 
Wohnunit: Taiinusstraße 3K, Telefon 2 27 75 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für drn Kreis 
Offrnbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis IB Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

15. in. und 19. Dezember ist zu erreichen 
unter der Telefonnummer 9 81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im wc.stlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. I.udmllla Krhrr, lleusenstiimni, 
llolirbrrgstr. 9, Trlrfon 0 fil 04 / (i 20 ,">0 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. .'\ndrras Gallus, llainhausrn. 
Ilauptstrallr 25, Telefon 0 fil Oti / Hl Iii 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw eventuell auch Sonn- 

tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daien um 8 .30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8 30 Uhr. 
So.. lU. 12.: Spitzwrg-Apotheke. Bahnstr. 102. 

Telefon 2 32 24 
Mo., 17. 12 : Garirn-Apotheke, Gartrnstr. 82, 

Trlrfon 2 11 78 
Di., 18. 12.: Kinhorn-.^potheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 19. 12.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 2ü. 12.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
F.. 21 12.: Miinrhsrhe Apotheke. Darm- 

städler Straße 1, Telefon 2 23 15 
Sa., 22. 12 : Oberlinden Apotheke, Berliner 

Allee 5, Tel. 77 13 
üffnungszeiten der Langener Apotheken; 

Montags bis freitags 8 30 — 12.30 Uhr und 
14 30 - 18 30 Uhr. samstags 8 30 - 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
vom 14. 12., 16 Uhr bis 21. 12., 7 Uhr telefonisch 
zu erreidien: Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Robert Müller, 
Annastraße 59 
Für Strom: Günther Knöß, Gutenbergstr. 18 

Sonntagsdienst der Stadtsctiwester 
Am 15.'lfi. 12. 1973 hat Stadtschwester Resi 

Wurm. Neckarstraßo G, Telefon 2 94 00, Sonn- 
tagsdienst. 

Patienten westlicli der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussdiließlich von der Gemeinde.schwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, 
betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei; Wllhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen; Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3-5. Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BOrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädisauf- 
zelchnung Tag und Nadit möglidi) 
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Vierröhrenbrunnen 

Warum denn einfach ? 
,Ein Dichter malte da seine literarischen Bilder, 

trat hinter sie zurücl<, um sie von vorn zu be- 
trachten. Dieser Satz war dieser Tage in einer 
Illustrierten zu lesen. Nicht in der Stiibiuten- 
sammlung. sondern in einer Kritik über den 
Dichter Petei Handke. Niemand weiß, was ge- 
meint ist. aber der Satz klingt irgendwie gelehrt 
und hintergründig. Man stelle sich diese Szene 
nur einmal bildlich vor Welche Stielaugen muß 
der Künstler machen, um das Geschriebene aus- 
zuluhren. Mit dieser Leistung könnte er als Artist 
in den wellbesten Hausern auftreten unter dem 
Slogan „der Mann, der um die Ecke guckt" oder 
so. Oder aber wurde ihm unterstellt, daß er seine 
Bilder in Spiegelschrift betrachtet? 

Wie dem auch sei: es ist ein Zeichen unserer 
Zeit, einfache Dinge recht umständlich und kom- 
pliziert auszudrücken. Möglichst bediene man 
sich dabei noch neuer Begrifle aus fremden, tun- 
lichst toten Sprachen, die gar nicht einmal das 
- wortlich ubersetzt - ausdrücken müssen, was 
man sagen will. Hauptsache ist. daß sie attraktiv 
klingen und ihre Wirkung erzielen. Keiner wird 
wissen, wovon man redet, aber niemand wird 
wagen, dies zuzugeben. 

Von einer integrierten identifikationsebene 
wird man über eine systematisierte Fluktuations- 
konzeption zu einer qualifizierten Drittgenerations- 
tiexibilitat gelangen. Besonders im Wortsciiatz 
mancher Politiker tauchen solche Wortgebilde 
gern auf. Liegt es daran, daß jene nichts zu 
sagen haben oder ganz einfach nur nichts sagen 
wollen? 

Man kann natürlich sagen: er interpretiert die 
Problematik eines rotativ pedestrialen Movemenls 
um einen immissionsbedrohten SauerstoMprodu- 
zenten zum Zwecke eines ego-orientierten pro- 
gressiven Tritt-ins via poste corpus. Zu deutsch 
wurde dies heißen: einer versucht um einen 
alleinstehenden Baum zu rennen, um sich selbst 
in den Hintern zu treten. 

So schnell aber kann doch bestimmt niemand 
rennen, meint Ihr Tobias 

Feuerwehr hatte 123. Einsatz 
Gc.<^tcrn gegen abend wurde die Langener 

Feuerwehr zu einer Hilfeleistung ins l>enai-h- 
barte Dreieichenhain gerufen. In einer Auto- 
latkierorei war ein Auto in Brand geraten. 
f:s bestand Explosionsgefahr. Nachdem das 
brennende Auto ins Freie gezogen war — zu 
Schwierigkeiten kam es dabei nicht — war die 
Gefahr gebannt. 

Heute Nacht wurde die Feuerwehr wieder in 
Anspruch genommen und mußte im Olx-rlin- 
den den Keller eines Hause.s leorpumpj-n. Dies 
war gleichzeitig der 153. Binsatz der Wehr in 
diesem .lahr. Im vergangenen .lahr hatte man 
insgesamt 99 Einsalze. 

Weihnachten beim Club 
Unter diesem Motto steht die diesjährige 

Weihnachtsfeier des 1. FC Langen heute abend 
um 20 Uhr im Clubhaus Waldstadion. Der 
Vor.<tand ladt dazu alle Mitglieder, Freunde 
und Giinner des Vereins mit ihren Angehöri- 
gen recht herzlich ein. Er will damit der gro- 
ßen Club-Familie Gelegenheit bieten, gerade 
in der Weihnachtszeit das Zu.>-ammengehorig- 
keit.-igefühi zu starken und das Verständnis 
unteieinander zu vertiefen. Dies kann sowohl 
durch den fvierlichen und besinnlichen ersten 
Teil des Abends als auch beim anschließen- 
den Tanz, zu dem das beiiannte „Interton 
Trio" aus Sprendlingen spielt, erreicht wer- 
den. .Außerdem sollen in fi'öhlicher Runde alte 
Freund.'^thaften aufgefrischl und neue ge- 
schlossen wei'den. Schliel.Uich soll aber auch 
nicht verge.ssen werden, daß eine reichhaltige 
Tombola auf zahlreiche glückliche Gewinner 
wartet und somit eiiientlich Jeder auf seine 
Kosten kommen dürfte. 

Die Gewinner der zweiten Weihnacht«- Stadtjugendring plant neues Seminar 

Gastspiel der Steinauer 
Marionettenbühne 

Am Freitag, dem 21. Dzember. gastiert die 
Steinauer Marionettenbühne „Die llolz- 
köppe" mit dem altbekannten Märchen ..Frau 
Holle" in der Langener Turnhalle. ,.Die 
Holzköppe" sehen ihr Anliegen darin, ..die 
Tradition des Puppenspiels zu erhalten und 
im fröhlichen Spiel die Kinder zu unterhal- 
ten". 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei Ge- 
oi'g Nieder, Westendsti'aße 43 und bei der 
Buchhandlung Folitzer am Keßlerplatz zu er- 
halten. Am Veran.-italtungslag selbst beginnt 
der Kartenverkauf ab 14 Uhr an der TV- 
Kasse. 

Wieder Autodlebstahl 
In der Nacht zvim Dienstag wurde in der 

Südlichen Ringstraße ein PKW Ford Tau- 
nus 12 M mit dem amtlichen Kennzeichen 
OF—KJ 439 entwendet. Der W.igen hat die 
auffallenden Farben creme-gelii mit blauem 
Dach. 

Verlosung des Kaufhauses Braun 
Am vergangenen SamstaR um 11 Uhr fand 

die zweite Weihnachtsverlosunß im Kaufhaus 
Braun statt. Wieder gab es Fahrräder, Prä- 
■sentkörbe und Langspielplatten zu gewinnen. 
Morgen um die gleidie Zeit wird Fortuna 
wieder ins Füllhorn der Lostrommel greifen. 
Hier die Gewinner der zweiten Verlosimg: 
,1c ein Fahrrad gewannen Brigitte Härtel, 
Raiffei.senstralJe 12 und Stefan Amtsbüehler. 
Woogstraße 15. .le einen Präsentkorb gewan- 
nen: Frieda Schön. Ilagebultenweg 95 — Berta 
Muhrer. Bürgerstraße 12 — Elfriede Arndt, 
Mörfelder Landstraße 27 — Luise Lehmann. 
Südl. Ringstraße IfiO — M. Platz. Florian- 
Geyer-Straße 4. 

.fe eine Langspielplatte hatte das Los für 
die folgenden Gewmner bereit: Karl Fritsch, 
Anemonenweg 10 — Toni Gründ, Birken- 
wäldchen 73 — Else Göbel, Elisabethenstr. 23 
— Chr. Neukirch, Wernerplatz 5 — Brigitte 
Pöpke, Annastraße H2 — Ingrid Sdimidt, 
Mörfelden, Liebknechtstraße 8 — Charlotte 
Bonk, Nördliche Ringstraße 40 — Tr;uidel 
Heese, Wilhehnstraße ,'i6 — Helmut Reimer, 
Sofienstraße 18 — Anni Hix, Nördliclie Hing- 
straße 76 — RenateKuss. Mierendorffstraße 43 
— Karl Beck, NtH'kai'straße 19 — Alfred 
Heiske. Sehretstraße 36 —■ Franziska Freund. 
Beethovenstraße 25 — Ingrid Wunderlich, 
Egelsbach, Ludwigstraße 39 — Hassan Ralial. 
GartenstralJe 110 — Stefan Ainl-bi i' 
Woogstraße 15 — Rosel Schenk, Forstring 98 
— Gertrud ,Iakol), Elisabethenstraße (IV 
Anton Milla, Wasscrgassc 8 — Norbe rt Knecht, 
Nordendstraße 50 -■ Ludwig Köhler. Ober- 
gasse 22 — Hilde Schäfer. Carl-Schurz-Str. 64 
— Dieter Schäfer. WestendstraOe 29 — Hilde- 
gard Böhm, Friedensstraße 12. 

Verletzungen und erhebliche Blech- 
schäden durch Schneeglätte 

Schneeglättc verursacht Blechschä'lt ii. diese 
alte Weisheit erfuhren einige PKW-Fahrer am 
Dienstagabend, als innerhalb kurzer Zeit sich 
die vereisten Straßen mit einer Neuschnee- 
decke überzogen. Gegen 20 Uhr kam auf der 
B 3 ein aus Richtung Sprendlingen kommen- 
der PKW auf der glatten Unterlage ins Schleu- 
dern, geriet auf die Gegenfahrbahn und stieß 
dort mit einem entgegenkommenden Kraftwa- 
gen zusammen. Ein PKW-Fahrer und eine 
Mitfahrerin wurden dabei leicht verletzt, 8000 
Mark Sachschaden sind zu erwarten. 

Kurze Zeit später schleuderte auf der B 44 
in Höhe der Kiesgrubeneinfahrt ein PKW und 
prallte dabei an einen Baum. Der Fahrer 
wurde so schwer verletzt, daß er ins Kreis- 
krankenhaus Groß-Gerau gebracht werden 
mußte. Am Wagen war ein Totalsdiaden im 
Werte von etwa 10 000 Mark entstanden. 

Bei einem ähnlichen Unfall kiuv. nach Mit- 
ternacht am Mittwochmorgen geriet auf der 
A 91 ein PKW ins Schleudern, übersclilug sich 
und blieb auf dem Dach liegen. Ein Mitfahrer 
wurde dabei leicht verletzt und der Sach- 
schaden wird auf 5000 Mark geschätzt. 

Schlesier feierten ihr Barbarafest 

Goldene Hochzeit in der Westendstraße 
Auf 50 gemeinsame Ehejahre kann am 

Samstag, dem 15. Dezember, das f^hcpaar 
Wilhelm Werner 8. und Frau Pauline, ge- 
borene Knöß in der Westendstraße 35 zurück- 
blicken. Der pensionierte Triebwugenführcr, 
ein gebürtiger Langener, holte sich vor einem 
halben Jahrhundert seine Frau aus der Nach- 
bargemeinde Egelsbadi an don Sterzbach. Als 
leidenschaftlicher Fußballer verstärkte er in 
seiner Jugend die Mannschaft des Fußball- 
club Germania und war nadi dem Kriege 
stolz darauf, daß seine drei Söhne zu gleicher 
Zeit in der ersten Mannschaft manches Tor 
schössen. So wird sich bei der Jubelfeier man- 
ches Gespräch um das runde Leder drehen. 
Außer den Söhnen wird noch die einzige 
Tochter mit ihrer Familie anwesend sein, 
dazu elf Enkel und vier Urenkel. Dem geistig 
und körperlich sehr rüstigen Jubelpaar 
wünscht auch die Langener Zeitung alles 
Gute. 
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Zebrastrelfen In der Zimmerstraße ? 
Die FDP-Stadtverordnetenfraktion bittet 

den Magistrat, zu prüfen und gegebenenfalls 
entsprechende Schritte zu veranlassen, ob in 
Höhe des Kindergartens in der Zimmerstraße 
ein Zebrastreifen über die Zimmerstraße ange- 
legt werden kann. 

Junge Union kümmert sich 
um Verbraucher 

Zum Abschluß des Arbeitskreises Verbrau- 
cher.'-diutz führt der Ortsverband Langen der 
Jungen Union vor der Langener Hauptpost 
einen Informationsstand durdi. der den Ver- 
braucher nicht nur über die im Arbeit.-kreis 
geleistete Arbeit aufklären soll, sondern auch 
Aufschluß über „die von der Regierung nicht 
geleistete Verbrauchersdiutz Verbesserung" 
geben soll. 

Außerdem wird im Rahmen dieses Infor- 
mationsstandes eine Fragebogenaktion zum 
Thema ..Änderung des Ladenschut/gesetzes" 
durchgeführt. Die Beantwortung der Fragebo- 
gen ist mit einer klemen Überraschung für 
die Befragten verbunden. Zu Fragen und Dis- 
kussionen stehen an diesem Samstag die Mit- 
glieder des gesamten JU-Ortsvorstandes zur 
Verfügung. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage ..Sdiade urid F'iM- 
grabe" bei. 

Der Saal des Flüchtlingswohnheims in dor 
Elisabethenstraße war am Samstagabend bis 
auf den letzten Platz besetzt. Die Landsmann- 
schaft der Ober- und Niedorschiesier hatte zu 
ihrer traditionellen Barbarafeier eingoli'den, 
die in dieser Form schon seit 15 Jahren in der 
neuen Heimat durchgeführt wird. Unter den 
Gästen befanden sich Regierungsrat Dr. Sip- 
pel, der die Grüße der Hessischen Liindcsre- 
gierung überbrachte, Stadtverordnetenvorste- 
her Dr. Wleklinski mit den besten Wünschen 
von Magistrat und Parlament, Stadtrat Kurt 
Göhr (SPD, CDU-Vorsitzender Werner Hei- 
nen. Günther Blinda als Vertreter des Sports) 
Wilhelm Weiske als Hausherr und die Sänger 
des Männerchors ..Liederkranz" mit iluem 
Dirigenten Heinz Röhrig, dio seit eh und je 
mit Gesang diese Feiern verschönern helfen. 

Der Vorsitzende der Land.smannschaft Ri- 
chard Nowara betonte in seiner Begrüßungs- 
ansprache, daß man fern der verlorenen Hei- 
mat die alte Überlieferung nicht vergessen 
habe. Es sei immer wieder sc+iön, Bräuche der 
Vergangenheit zu pßegen und in harmonischer 
Gemeinschaft die Geselligkeit zu pflegen. Da- 
durdi habe man schon viele neue Freunde ge- 
funden, was nicht zuletzt der gute Be-^^uch der 
Veranstaltung beweise. 

Der Festredner des Abends Landsmann 
Jantscher, ging in seiner Anspradie auf den 
•Sinn der Barbarafeiorn ein. Auch über die 
gute Zusammengehörigkeit und das Einleben 
der Landsleute in der Bundesrepublik sprach 
sich Jant^cher lobend aus. Regierunsrai Dr. 

Sippel bezeichnete solche Feiern als Pllege- 
stätte alten Kulturgutes und ging auch auf die 
Ühersiedelungsprobleme ein. Im kommenden 
Jahr seien 50 000 Landsleute aus Polen zu er- 
warten. 

Der Miinnerchor ..I.iederkrair/" wußte 
nicht nur durch die Art seini s Ge.-;angs zu ge- 
f.illen, .■sondern hatte auch seine Liedauswahl 
spezieil auf den C'hrakler dieser Feier au.^ge- 
richtet. Den Schlußsatz des ^chlesisitien Volks- 
liedes ..s war immer asu" griff Vorsitzender 
■Mowara auf und lud die Sänger, wie in jedem 
Jahr, zu einem geselligen Beisammensein ein. 

Überhaupt triumphierte die Geselligkeit im 
zweiten Teil des Abends, als die leckeren 
Wellwürste aufgetragen wurden, wie das 
schon seil jeher der Brauch ist. Und dann 
wurde das Tanzbein geschwungen. Es war 
sehr unterhaltsam und stimmungsvoll, so daß 
vielen das Ende weit nach Mitternacht noch zu 
früh erschien. 

Ski-Gilde-Bus fährt wieder 
Ab kommenden Sonntag, den 16. Dezember 

wird die Ski-Gilde wieder jeden Sonnlag — 
je nach Sdineelage — mit dem Omnibus in die 
Röhn oder in den Schwarzwald fahren. Dabei 
sind Gäste, die nicht Mitglied sind, ebenso 
her/.Uch willkommen. Anmeldungen werden 
freitags ab 20 Uhr während dor Clubver- 
sammlung im Hotel „Deutsches Haus" erbe- 
ten. Bei dieser Anmeldung ist auch jeweils der 
Fahrpreis zu entrichten. 

Dor Vorstand des Stadtjugendrings stellte 
In seiner letzten Sitzung den Erfolg dos kürz- 
lich durchgeführten Wodiencnd.seminars fest. 
Er bosdiloß, in Fortsetzung der so gut ange* 
laufenen Arbeit, im nächsten Jahr ein neues 
Seminar einzurichten. Man denke wieder dar« 
an. theoretische Diskussion und musische Be- 
tätigung zu verbinden und sich be.sonders mit 
der Frage zu befassen, wie man ein günstiges 
Milieu für Kinder schaffen könne. Gut wurde 
OS geheißen, praktische Betätigunsfelder in 
Arbeitsgemeinschaften nebeneinander laufen 
zu lassen. Drei wurden bereits anvisiert: Da.s 
Singen von Songs und Liedern aus dein F'olk- 
bereich, daneben Holzbearbeitung. und 
sdilioßlich möchte eine Gruppe leicht erlern- 
bare Tänze erarbeiten und einülien. Für <len 
heutigen Dienstag wurde die erste Zusam- 
menkunft der Arbeitsgruppe', die das Seminar 
vorbereiten wird, angesetzt, so daß schon /u 
Jahresbeginn mit der Verwirklichung .'u rech- 
nen ist. 

Gerhard Neudorf l)erichtt.*te über iiespre- 
chungen mit Büi'germeister Kreiling über die 
Verteilung und Nutzung der fri'iweidenden 
Räume im alten ll.'ithaus. D.i/u hat sich <ler 
Stadtjugendring dem vor kurzem gegruiuie- 
ten Aktionskoiiiite<' .lugendzentrum anf,e- 
schlosson. Als vordringliche Raumforderungi n 
wurden genannt ein Raum für eine einmal im 
Monat an einem Dienstag statttlndende Vor- 
standssitzung und ein Raum für die wüchent- 
lidi einmal an einem Montag od^r Mittwoch 
zu hallende Chemie-;\rlieitsgemeinschart. Da- 
zu sollte für Freitagnac+imittag ein mögliehst 
großer Spielraum zur Verfügung stehen. In 
einem Büroraum sollte wenigstens eme Mit- 
benutzung ermöglicht werden. 

Dieter Bahr antwortete Dr. Sclimidt 
..Und es i.st schon wichtig, in manchen Fra- 

gen die Handbremse schart .uizuziehen. in an- 
deren aber auch Gas zu geben." Mit dieser 
Bemerkung antwortete der l'DP-Landtags- 
kandidal Dieler Bahr seinem prominenten 
SPD-Konkurrenten Dr. Horst .Schmidt, der 
nach seiner Wahl als SPD-Wahlkreiskandidat 
der FDP eine ..Bremserfunklion" in der so- 
zial-liberalen Koalition in Wii'sbatlen vorge- 
worfen hatte. Dazu Bahr: „Wie wichtig die.se 
„Bremserfunklion" zum Beispiel beim The- 
ma „Rahmenrichllinien" Deutsch und Ge.sell- 
sdiaftslehri- war, habe erst wieder das letzte 
Hessenforum bewies<'n. Die SIU) hat in dieser 
Frage durch ihr ungestümes und zum Teil 
unüberlegtes Handeln ein gerüttelt Maß 
Schuld an der Polarisierung der politischen 
Kräfte in diesem Lande." 

Bahr forderte gleichzeitig dio Landesregie- 
rung auf, dafür Sorge zu tragen, daß die erste 
Fassung der Rahmenrichtlinien GoselLschafts- 
lehre zurückgezogen und durch die zweite, auf 
Initiative der FDP verbesserte Fassung, im 
laufenden Eriirobungsverfahn'n ersetzt wer- 
de. 

SSG-Leichtathleten pianen 
Auslandsfahrt 

Die Leiehtathleten der SSG Langen planen 
für den Sommer 1974 eine Auslandsfahrt. Das 
Ziel stellt noch nicht fest; einige der Nachbar- 
lander sind im (Jespräch. Der Vorstand stimm- 
te die.sem Vorschlag der Trainer Bernhard und 
Vinzenz zu. Diese Auslandsfahrt soll Beloh- 
nung und Ansporn zugleich .sein. Belohnung 
für die im letzten Jahr erbrachte,-. Leistunien; 
imuKM'hin waren einige Meistertitel darunter. 

Bei den Kreiswaldlaiifmei-Merschaften in 
Seeheim siegte im Frühjahr die A-Jugend- 
mannschafl Edgar .Schniolinski. Uli Kripnner 
und Antlreas R Kappner. Bei den Kreismei- 
stersdiaften im Darmslädlcr Hoch.schulsta- 
dion wurde Edgar Schmolinski Meister über 
3000 m und Andreas R. Kappner holte sich 
den Titel über 400 ni und den Vizeineisterlitel 
über 800 m. .Schließlich wurde Jürgen Preuß 
Bezirksvizemeister im Kugelstoßen. Auch die 
Schülermannschaft konnte beachtliche Erfolge 
erringen. Die weitere aktive Mannsdiafl mit 
Erwin Grund, Martin Müller, Gerhard Wer- 
ner, Jürgen KornholT, Gerd Filius, Gerd Hof- 
bauer, Uwe Glanz, Ralph Czerny und Gregor 
Do.sczyk belegte während der ganzen Saison 
auf Meisler.schaflen, nationalen und interna- 
tionalen Sportfesten gute Plätze. 

Die Auslandsfahrt soll audi zugleich An- 
sporn für die bestehende Mannschaft sein, 
weiterhin im Hinblick auf die nächste Saison 
zu trainieren. Daß während des Ausländsauf- 
enthaltes mehrere Vergleichskämpfe gegen 
Sportler des gastgebenden Landes ausgetia- 
gen werden, versteht sich am Rande. 

Die SSG-Leichlalhlelikableilung möchte da- 
mit junge Talente anregen, sich doch einmal 
den Trainingsbetrieb anzusehen, um (was wi» 
hoffen) diese schlagkräftige Mannschaft zu 
verstärken. 

Die Trainingszeilen sind 
Montag 17.30 Uhr Alte Halle Erkschule 
Mittwoch 18 Uhr Hallo des G.vmnasiums 
Samstag 14.30 Uhr Sportgelände des SSG- 

Hi-r Münnerihor „I.icderkranz" war ■wieder mit dabei zur Barbarafeier der Scli'esier am 
\ erRiinijenen SamMag im Gemelnschaftsraum des Flüchtlingswohnheims, 

„Der Friedhof im Hinterhof" 
In der Ausgabe der Langener ZeiUmg vi>m 

7. Dezember konnte man als Titelbild die 
Hochhäuser am südlichen Ortseingang von 
Langen bewundern, hinter denen der Fried- 
hof liegt. Was sich die Stadtplaiier hier ein- 
fallen ließen, dürfte wohl einmalig sein, denn 
wenn die geplanten drei Wohnlürme auf der 
östlichen Friedhofsseite in einigen ,Iahren ge» 
baut werden, ist der trüher so schön uncl i u- 
hig in Waldnähe gelegene Friedhof zu einem 
Platz im Hinterhof geworden. 

Gebaut muß werden, daß es aber m dieser 
Form geschieht, ist geschmacklos. Man kann 
später ein Bild des I-angener Friedhofs in den 
Zeitungen anderer Städte veröffentlichen als 
Musterbeispiel dafür, wie es nicht gemacht 
'\"^rden sollte. 

Hildegard Lutz, Südliche Ringstraße 229 
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Eine interessante Feststellung 

I.cdrr-Kaiifinaiin ui'isi daratiT hin, ilafl in ili-r l.cc!rr\varcnbrancht' cirr „Tantt'-Enima- 
l.adi-n" niiht mehr rvislcnt ist. I.rclrr-Kantniann kauft nicht mehr bi-im Vertreter ein. In 
den letzten .lahren wurde immer mehr der Zur nach Kon/.entnitinn im Einkauf heriicksich- 
tiRt. inui eine straff oruanisierte (iennssenschalt von über 200 FachResehäften übernimmt 
einen «.rollteii des Emkaufes, dessen tUnfanR im allRemeinen über dem bekannter Waren- 
hauskonzerne licKt. Der Vorteil ist auf der Seite des Fachhandels — hinter ihm stehen keine 
Aktionare, die Dividenden von 1,".—?0 Prozent <;eninn verlan«en. Die FachResehäfte sind 
bewcRlielier in der Kalkulation und in der Kundenbetreuung. 

Hi'i I.cdri-K:iufrn;itui (■i \v;irt<'1 .Sie eine indi- 
viducllc licdicnuiiK. Sie werdrn riditiR beni- 
li'ii. Kr kann :itif die Wünsche seiner Kunden 
einK< hi n. Hcparaturen und SondcnuifertiKun- 
KI II weiden iuisKcführt. Leder-Kaufinann hat, 
aulSer einem immens ßioßen Angebot, als be- 
sondere .SpezialRebiete- Die Handschiihabtoi- 
IiuiK mit der eroRten Au.swahl im Kreis Of- 
fenbach. Auch Krnkotaschcn sind in bcsonder.s 
vielen Variationen vorhanden. Herren- imd 
nanu nßiirlel Rehören ebenfalls 7u den Spe- 
/.lalRcbieten V(tn T.edor-Knufmann. 

I»ie bekannteste Markenfirma in der I.eder- 
uarenbranehe ist dir Fa. (".OI.UrFEIl.. Diese 
Markenware /.eidinel sich bt^sonders aus 
durch erstklassige (Qualität und VerarbeituriK. 
Das reehtfertiKt den manchmal hoch erschei- 
nenden Preis. Er wird durch dir wesentlidi 
liinKere Lebensdauer und durch den be.sonde- 
ren, v<m weitem erkennbaren Chic der Mo- 
delle mehr als ausKCKliehen. Lassen Sin sich 
Kcrade die GOLDi'FEIL-Modelle unverbind- 
liiJ> zeifien. CiULDPFEIL-Ware finden Sie al- 
lerdinRs in I.anKen, Sprendlingen und Neu- 
LseiiburK nur bei Lrder-Kaufmann. 

Auf di>m KofTer.seklor i.st ein Bofiriff die Fa. 
MÄDI.KH: „Wollen Sie diese ausßcreiftcn. 
sdiönen KolTor sehen, müssen Sie 7.11 Leder- 
Knufnicinn gehen." 

Ebenso finden Sie die bekannten Marken 
wie SAMSONITK oder DelSey bei Leder- 
Kaufmann. Auch die Fa. BÜDENSCHATZ, die 
Marke mit dem Tannenbaum, wird nur bei 
Leder-Kaufmann im Westkreis Offenbadi zu 
sehen sein. Die Devise dieser Firma lautet: 
C. P. P. — Chic-Praktisch-Preiswert. 

Und noch etwas ist wichtig bei Leder-Kauf- 
mann. Hier gilt das Motto: „Hei uns haben 
die Kunden noch Namen." Leder-Kaufmann 
kennt das Portefeuillerhanriwork h/.w Htp 
Feintasdinerei von der Pike auf, was vorteil- 
haft beim Einkauf ist. Piesonders großen Wert 
legt Lcder-Kaufmann audi auf die Verpak- 

kung der Ware. Auf Wunsch erhält jeder 
Kunde in wirklich hübschem Schmuckpapier 
die Ware eingepackt. Leder-Kaufmann ver- 
\vendet keine Plastikhüllen mehr — und das 
nicht nur wegen der Umweltverschmutzung. 

^der-Kaufmann nimmt sich auch gerne 
Zeit bei der Kundenberatung. P'ür Leder- 
Kaufmann ist das Wichtigste; zufriedene Kun- 
den. Sollten Sie sich nicht festlegen wollen, 
weil es zu schwer ist, das passende Ge.schenk 
/u wähh'Ti, so gibt es bei Leder-Kaufmann die 
beliebten Gf^SCHENK-OUTSCHEINE. Das 
hilft auch weiter, Wünsche und angenehme 
oder auch notwendige Verpflichtungen zu er- 
füllen. 

Und nun zu den Preisen: Ledi-r-Kaufmann 
rat Ihnen zum Preisvergleich. Wir kontrollie- 
ren auch un.sere Mitbewerber und besonders 
unsere grollen Nachbarstadte. Leder-Kauf- 
Kaufmann ist überzeugt, daß Sie zum Preis- 
vergleich zum gleichen Ergebnis kommen: 

Es lohnt sich, in Langen einzukaufen! 
Die Auswahl ist di», kommen Sie unverbind- 

lich in die Läden von Leder-Kaufmann. Le- 
der-Kaufmann hat nette, freundliche Verkäu- 
ferinnen, die etwas von der Ware verstehen. 
Fachgeschäft bleibt Fadigesdiäft. 

Kennen Sie noch die Werbespriiche 
von Leder-Kaufmann? 

L Freude bereiten, das weiß ein jeder, 
besonders gerne Geschenke aus Le- 
der. 

2. Ein Handsdiuh trägt man nie allein, 
es müßte sdion ein Pärchen sein. 

3. Auch Sdiirme haben Liebesleben, 
sonst würd' es keine Knirpse geben. 
... und der Wahlspruch an der 
Kasse: 
Der Gentleman drückt weder die 
Preise noch die Verkäuferin. 

Engagiertes Streichquartett 

Kon/ert (iiT Kunst und Kullui gcmeiiule 

Das !• 1 anlifiM Ic r Ddrnbii.sdi-ljuarlelt (Paul 
Ilariwi'in 1. Violine, Alois Niessner Violme, 
Bodo Ilersen Viola und .liirn Wiederhold Vio- 
loncello) hat nach seiner finindunj? vor fast 

.l.iliren unii ersten Krfolm n unenniidlicti 
an sich weiterm^ariieitil DalJ diese Arbeit 
Fnichte KetiaKen hat, war bei ihrem ersten 
KonztM't in l-an^en am \'erj;anm'nen SonntaR 
nicht zu überhören. Das Doriibusih-Quartett 
firhiirt nuttlerweile /u den bedeutendsten 
Qu.iVtettvereininuniU'M in Deutschland, denn 
es vermag \'oni ersten Takt an den Zuhöi'ei* 
mit ttir Krisclie und Ausdruckskraft seines 
en '..luierten Spiels in seinen Hann zu ziehen. 

D.i!: rrocrainin wurde erciffnet mit Haydns 
S11 i'iclu(uartett op. 7ti Nr. 4. dessen utiRe- 
WMiin'iehrr erster Satz „.'Mlei^ru con spirito'* 
difsein Werk die NebtMibezeicluiutiR „Sotuien- 
qii:;''tett" einj^eiraßen hat. Obwohl nicht vom 
K'"iiponisleii so liez<'iehnet, kann man, so man 
will, dietr stimmunn .seinein Werk iiaehemp- 
findiji. Nur lanKsam entwickelt sieh das Tlie- 
nia die-es Satzes; greifen die Mittelstinuncn 
zöuiTiid die \'oii der ersten Violine ange- 
stimmten lieweKunKen auf und lassen dann 
d.'s ilauiittlioma in aller Klarheit erscheinen. 
D.is Dornbusch-Quartett faszinierte mit dem 
wunderb,ir KelraRcnen und aKogisdi au.st,'owo- 
Kenen Adafiio-Satz, dem tänzerischen Menuett 
und einem hinreißenden Finalsatz. 

Im Mittelpunkt des Abends stand das zwei- 
te Streichquartett von Heia Barlok, das zwi- 
-sdieii l!i|5 und I!I17, also in der ersten Schaf- 

fensperiode. entstanden ist. Deutlich sind noch 
die Spuren der von KHrtok verehrten Meister 
Heethoven, Rrahms, I.iszt und Strauli zu hö- 
ren, die auf seine Musik einen erheblidien 
Kintluli ausübten. Die weiterführende Be- 
schäfliKunK mit den von Debussy entwickelten 
impressionistischen Harmonie- und Klanser- 
weiti'runKen führte Bartok bis hin zum inten- 
sivi'n Studium unKarisdier Volk.smusik. Von 
dieser bekam er zweifellos .seine .stärksten 
Imiiulse für die Ausführung .seines Vorhabens, 
östiidie Miisikelemente mit westlichem Geist 
zu vorsehinelzen. Dimh Dornbusch-Quartett 
KelauK eine musikalisch wie techni.sch durch- 
geführte weri^ßetreue und dennoch leiden- 
sdiaftlich vorgetragene Wiedergabe, welche 
die Zuhörer zu spontanem Beifall hinriß. Das 
Streichquartett op Sfl.S von I.udwig v. Beet- 
hoven, auf Anregung des Grafen Rasumowskv 
komponiert und IROß vollendet, gehört, wie 
auch die beiden anderen „Rasumowsky-Quar- 
tette" zu den schönsten Kanimermusikwer- 
ken. die Beethoven gesdirieben hat. Der me- 
landiolischo Andante-Satz mit den fließenden 
Cello-Pizzicati und der Sdilußsatz mit der 
berühijiten Fuge wurden besonders cindrudts- 
voll vom Dornbusch-Quartett gestaltet. Nach 
stürmisdiem Applaus verabschiedete sidi das 
Quartett mit dem dritten Satz aus dem 
Streichquartett Nr. 2 von Leos Janafek. 

Wann kann man damit rechnen, in Langen 
audi die anderen Sätze dieses Werkes vom 
Dornbusdi-Quartett zu hören? O S. 
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Alte Preise "ochmals stark reduziert   
ISENBURG-ZENTRUIVI NEU-ISENBURG 

1000 richtige Lösungen 
gingen ein 

OFFENTHAL 
o .Xrivrnt^-Allennachmittai! am IB. Uezrm- 

bcr. Die ältcien Hurger der (Jemeiride weiden 
srhoii heute auf den alljährlichen Advcnls- 
Alti-nnachmittag im evang. CJemeindchaus 
autmerks.im gemacht. Kr wird von der evang. 
Kircticngcmeindc in Zusammi riarbeit mit di r 
bürgerlichen Gemeinde Offenthal ausgcrich- 
!■ t. Kr finde! am Mittwoch, dem Iii. Dczcnibi r, 
um l.'i Uhr im evang. Gemeindehaus. Diehur- 
giT .Straße, stall. Als C'.ast wird Hürgermei.'^ti'r 
Allxrt /.immer erwartet. Kine ganz l«- 
siiiiilere (Uierraschung wird ein Vortrag der 
Tanz- und Hallrltsi lulle Mißlitz aus Dn-;- 
euhenhain sein. D"- weitiM'rn stehen noch an- 
dere t.Jl)ei'r,ischungen auf dem Programm, /.u 
(lii'-em Alt"nn.iihmittag sind die alleren Bür- 
ger alli r Konfi sioiien i'ingeladeii. 

GÖTZENHAIN 
g Uesrhiossen uurile in der ht/.ten fie- 

meindevertretersit/.ung. das ku?/.e Stück des 
noch nicht au.-^gebauten Feldwege.s im Läng(»r- 
ruth l)is /.um Anschluß nn <lie fJ(»markung 
Dreii'ichenhain mit ein<T festen Decke /.u ver- 
sehen, die große Trauerweide in der Mitte des 
Friedhofes nicht zu fällen, wenn auch das 
llerbstlaub oft bei der firabpflege Muhe 
macht, den Gemein<levorstand /.u beauftragen, 
Verhandhmgen über bessere Husverbindun- 
gen von CJotzenhain nach Ureleichenhain und 
Sprendlingen zu führen. Hierlx'i wurd<' ein- 
stimmig der FOP-Antrag angenommen, sich 
um eine Husverbindung umerhalb der Orei- 
eichf)rte von Offenthal über flotzenhaln nach 
i)uclischlag zu bemühen, als auch dem Zusat/.- 
antrag der CDU stattgegeben, über die Linien- 
führung der lUmdesbahnlinie liangen—Drei- 
eichenhain Frankfurt über (Jotzenhain Ver- 
handlungen anf/imehmf»n. 

g (jemurkiinKsrund}{unK bei schönstem Win- 
terweltrr. Alle vier Haiigehiete. auf d«'nen inj 
nächsten Jahr reges I,rben herrschen wird, 
wurden am Sam>^tagmorg<'n von den fJe- 
meindevertretrrn und Mitgliedern des (Je- 
meindevorstandes unter Fuhrung von Go- 
müüidevertretervor.sU'h<'r Karl Arnold und 
Hürgi-rmeister Klau> Ti^'lfnarm besuchl. Doch 
aud) ändert' Ort. dir 1974 Schwerpunkt der 
parlamcntaiischrn Arbeit zu wrrdet) \erspre- 
ctien. wurili-n angeganger». „Vor Ort" koruite 
sldi .so j<'(Ur ein Mild davon machen, was 
wohl /u be>thlielk'n >em werde. In vielem 
war .schon t^h<*reinstimmung festzustellen. 
..Haufen-u-n" durfte beim Ankauf des Ge- 
ländes für dl«' KrweiIcTtmg des Clemeinde- 
s{M)rtplat/es urid -«eme Ausgestaltung und bei 
einigen .»ndiTen hiMlien Kisen geben. Interes- 
sit'it wurde das .'VngelMU von Architekt Trost 
aufgi-nonimon. 18 (HH» qm Wie.sengeländc zu 
einem qm-Preis von 10 Mark zu übernehmen. 
Wie wichtig Ortsbesichtigungen sind, wurde 
am geplanten Abenteuerspielplatz, an der 
Weide auf dem Friedhof, im Feldgartenge- 
l.itide ostwärts der Schießgartenstraße imd vor 
d«'n ..!l(H+ihäusern" im Ooethering sic^itbar. 
Doit durften kommende F-ntscheidungen rea- 
h'ie tJntcM lagen erhalten haben. 

Der SicRer uurdr in (ifld aiitgouoKrii 
Da.'- Marc- und l'enny-fM« isausschreibrn der 

Voik-bank DieiMch fand auch in diesem 
.fahr wic-d'-r ein .slaikf-s Kcho. über in()(> 
rielilige Lnsuni*« n - <-s war dc-r Salz ..Wrr 
Sfiart, li'bl lt'ifht«'r" .'(iiu'rn fin. Die I'reis- 
\-<-rlcMlunj- arti Dic'n^tai* im großen Saal der 
li.jnk/enir.ilt' wuid> zu « inem großen Kindfr- 
I. t mit Kakao unrl Kueln n. Die Zauber- 
kufistl'M licrlini und Li verbhifften flie rund 
11(1 Cla^tr mit cinrr bunti-n Mai',i<rschau und 
dl- außf'rdi*m vorgefiihrten Zeichentrickfilme 
ln'ltin die Zeil bi^ zur Preisv« rteilun« wie im 
Fluge ve! :.i h«u Dann kam <ler et- Imte 
Anuenl)licl:. Hiiclier. Spi<'ls;iche!i. Sch.'ilIplaUen. 
Spiele. Fotoappaiale und Transi.-^lorradios 
frwiden ilire ghieklieben r,r\vinn«'r. Aus l.m- 
gcn v\ar .lore, Heuler. Forstring riabei un^l 
erlüell »-in Tran^i'-Iovi a<lio un<l ein Much. Auf 
den (I»-wuiner fle.s ersten Preises warb't«' 
ein beson'i<*rer Ciat;, D«'r .Iun«<' aus Sprend- 
Iniiji'n mußte ach auf ein«- De/.inmlwaage stel- 
len und .sein Clev. ieht wurde mit Kilogramm 
fe. lgeslelh. Was dann kam. hatten die An- 
Wesen«len noch nicht gesehen. Nagelneue 
iMennig.slucke winden auf die Waage geschüt- 
tet, bis (la,s Korpergewicht des Preisträgers 
aufgewogen war. Immerhin war es ein Hetrag 
V(»n über :*r>0 Mark, den der Junge nun laut 
Keinen» Wunsch auf sein S]>arbuch eingetragen 
erhiilt. 

Schöll Ist es im fleld tu \%ühton 

— Anzeige — 
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ERZHAUSEN 

ez T)ic traditionelle Wrihnaiiitsfi-icr der 
l-.ribiiuscr l ullbaMer lindi t am Samstag, dein 
l,i. D(vember im .Saale d"s Si.ortheims statt. 
1',1'ginn Uli Uhr. Neben einer reichhaltigen 
Tombola mit attrakliven I'reisen ist für I'n- 
tei'haltun; — und Tanzmusik gi MUut. Die Mit- 
l'l.eder d( s Kanelub, I- reundi' und C.önni'r sind 
l". I -lidi eiiKii'ladi n. Aus gleidieni .\nl.-il) tnllt 
.s.-h niahmitl..- die .VigendaliteiUing mit Be- 
ll lein aucli Kitern sind e.iiKeiaiU n — um 
d' m N:.ili\vt:ch: des Kir.h.'iuser Kul.U)alls eine 
fi "idigc- ("i 'rra .liuim /.u ber.'it'-n. 

Gelegenheit 
Alfa Romeo Julia 
Super 1600 

S(l ono km, TUV 75, zu 
vcri«. I.istenpreis S.'idl).- 
weg. Ausländsaufent- 
halt zu verkaufen für 
13.M Klim.-. 

Tel. I'lughafen Kfm. 
!I ab lä Uhr 
.s horsch 

(iroH.i-tiKC (icMii^elzüihtrrertoUe. Schöne 
' ie I.-.-imti'n Züchter des tiellügelziichl- 

Ki.'hai: :n bei ihrer Teilnahme an 
: \or kuivrm staltnel'imdenen f'.elliigel- 
ai 11 erringen. .So wurde auf di'r Srv Na- 

nalen-1' ^ ■.■geflügelschau in rjüinln rg dem 
■iri'i .lose! Kraus seine .sehr guten Zucht- 
... Tauben, bi-i einer starken Konkurrenz 
pellt benätigt. Kr erhielt auf seine Ver- 

rltlügelkrcipfer (hwar/. die höchste Be- 
wertung ..vorzüglich" und einen l.andes\er- 
li.indselirenpreis. Außerdem erreichte er bi i 
d' T gleichen Ras.se noch einen Klirenpreis und 
e I eil Zuschlagsehrenpreis. Des weiteren er- 
zielte .losef Kraus mit seinen Verkehrttlügel- 
kriipterii blau einen Klirenpreis, einen Zu- 
.sehlag^ehrenpreis und einmal sei r gut sowie 
h •; den Verkehrtfliigelkiüpl'ern lot drei Zu- 
,ihl: g-i'lirenpreise und einmal si'lir gut. Iler- 
nei l Selmert ereichte bei der gleichen Hasse- 
geilügelsih.ui auf seine .Strasser schwarz zwei 
y.a .ehlai;.-. . 1 enpreise. zweimal sehr gut und 
zwiimai gul. Auf der Kreisgefliigelschau 
Diiveieh in Urberach wurde Gerhard Augusti- 
n'ak fiir seine Zwerg-Ttaliener schwarz die 
liiiciiste r.i wertuiig „vorzüglich" mit einem 
I „indesverbandschrenpreis gegeben. Außer- 
d"m erhielt er noch einen ..Ilervorragend- 
Kreisvei band~ehreni)reis. einen Elirenpreis, 
vier Zuschlagselirenprei.se, dreimal sehr gut 
und achtmal gut. Der gleiche Züchter erreichte 
Hilf Orient.'ilische Roller rot einen Khrenpreis, 
zwei Zu'-chlagsehrenpreise und zweimal gut. 
Auf F.lstei pur/ler ret winde Gerhard Augu- 
stiniak ein Khrenpreis, ein Zuschlagsehren- 
preis und viermal gul vergeben. Karl Wanni'- 
i' aclier erreichte auf Ilaliener schwarz einen 
I ;l'i I npreis. einen Zu.sihlagehrenprei.s und 
einen 1 .andcseerbandszuschlagsehrenpreis. 
Kuiin Klirenpreis und zweimal gut errang 
I! 'im ich Wanneinaclier mit .seinen Zwcrg- 
Wvandotten g' Streilt. Dreimal gut erzielte AI- 
lii'd Becker mit seinen ItalieniT silberfarbig. 
II 'i dl n Tauben erreichte Herbert Sehnert auf 
seine .Str.i'ser schwarz einen Khrenpreis, zwei 
Zuschlag 'hrennreise und viermal sehr gut. In 
der .lugendgriippe halten Wolfgang Wanne- 
nMcher und fierthold Arheilger ausgestellt. 
Mit seinen Zwerg-Italiener .schwarz erreichte 
V.'.mnemacher einen 1 lervorragend-I.andes- 
verbandsehrenpri'is, drei Zu.ichlagsehrenprei- 
•se, dreimal sehr gut und dreimal gut. Mit sei- 
nen Zwerg-Italiener silber erzielte Arheilger 
einen Khrenpreis. einen Ziisdilagsehrenpreis 
und sietji'ninal gut. 

Aus der Welt des Films 

y.wel nuhinkeii im alten Kom (UT) Otone. 
iiing. .schön und i)fifrig. und .Savio sein Kum- 
l> in. groß, dick und langsam, geraten durch 
I .ist und I.iebe an den Hof Neros. Dort sehla- 
«engen, liebLMi und fre.ssen sich so durch, wie 

lirauch und Sitte verlangen, und geraten 
dabei immer wieder in turbulente Situationen 
die sie mit Witz und -Mut meistern. Kine irre 
Komödie in antiker Kulisse, in der alles pas- 
.s.ert. was man \on Slapstick. kuriosen Gags 
und .Situationskomik erwartet Ein Halleluja 
fiir die allen Römer. 

SiimstaK, den t"i. Dczcinbt'r 1!(7X 
Uhr Wochen.sehlußmusik in der 
StadtUirdic (Kantor Rhode) 

Martiii-I.utlier-Kirclie. Rcriiiier .MIce 31 
18111) H .'Xdventsandai-l:' (Pfr. I.auber) 
Sunntai;. den H: Dezember in7:i (H. .Xdveiit) 
Stacttkircbe 

'J''II t.'lir Golleidienst fPfr. Dr. Ziegler) 
Pr.-digUt.\l: Muttii. ,3, 1 11 

11.lä Uhr ICindergüttesdienst 
Cieiiieindehaus, liihnstrulie IG 

!l 3U Uhr Güttesdieiisl (I'fr. f^tefani) 
l'redigttexl: 1. Kor. 4. 1 .l 

11 15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-I.uther-Kirclie, Kerliner .•\lIco Itl 

9 3'j Uhr Gottesdienst 
Predigltext: .fes. !l. 5 u. H 

10-4,") Uhr Kindergotlpsdienst 
•TohannesliapelU-, Carl-lIIrich-Strafie 4 
lO.Oü Uhr Gottesdif'nst (Pfr, Schilling) 

Predigttext: ,Ies. :Jfi, 3-8 (7—9) lu 
11.110 Uhr Ki.idergottesdienst 
Kulk'kier Kür die Bodelsehwingh'sdien 

Anstalten in Bethel 

DS 21 
Rj. 70, TÜV 74 R l UDO 
km, zu verkaufen. 
VB 4(100.-. 

I.ouric Ivan 
Südl. Ringstr. 178 
S. Stock 
VW 1600 

Bi. Rä. TUV R'7,=i, 
ATM 30 000 km, Stahl- 
sdiiebedach, UKW-Ra- 
dio weg Dienstwagen 
fiir .'lOO DM abzugeb. 

Tel. OlilSO 7475 od. 
tilOl Wixhausen, 
Niederstraße 10 

Gaspistolen 
4-mm-Revolver 
Gasrevolver 
Luftgewehre 

l.eucblrakotrii. Knall- 
pntroncn. sduui icl/t 
t. Silvester einkaufen! 

WAFFEN REICH 
Hüch.senmacherei 
Darmstadt-Sud 
I leimstal tensieillung 
Am Kichbaiimeck ,"i 
Tel. 02810. H-Bus - 
Puh erhiiiiser Wi--; 

Uli KR 
Tonbandgerät 
„Royal de l.uxe", 

1 Monat alt. für 8,'iO,- 
1 verkaufi'ii, 
.Schafer, Josef-von- 
Kichendoift-Strallf 
Telerim 

2 Pa.ir 
Fiberglas-SkI 

1 und 1.70 ni. mit 
.Sicherhvitsbindiingi n 
.1 HO DM zu vei kaut. 

Tel. 0(107 r7:i04 

Ford 20 M TS 
Bi. ()(i, T(TV frei, lofach 
bereift (Gürtel Spi- 
kes), neues Radio, 
neue Kupplung und 
neue Batterie zu verkf. 

Tel. ()()l():i '2 27 27 ab 
Montag R Uhr 
VW 

BJ. 63, z. Ausschlach- 
ten günstig abzugeben. 
Ausgefallene niod. 

Couchgarnitur 
und rote 

Bettumrandung 
umstiindehalbrr gün- 
stig zu verkaufen, 

'l'elefon 7 22 7(i 
BMW 2000 Ti 

Bi (W. .\TM 70 000 km, 
TÜV 75, la Zustand 
VB 1.100,- DM, z. verk 

Telefon 061ü3'231f>3 
oder 700432 
Opel Admiral 

2.8 S Automatic, Bj.72| 
zum Krisen-Sonder- 
preis zu verkaufen. 

Telefon 00150 7541 
VW 1200 

fahrbereit, TÜV abge- 
laufen. billig zu verlf. 

Telefon 24137 
Verkaufe 

Kreidler. Mokick 
Schecker, Egelsbach 
Telefon 49535 

Mittwoch, den 19. Deiecniber 
MlaJtkirchc 
19 00 Uhr 3. Adventsandadit im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchen- 
gemeinde (Pfr. Dr. Ziegler) 

Doniierstas, den 20. Dezember 
Gemeindebaus, ltahn.slrane iH 
17.Oü Uhr 3. Adventstuidachl im Rahmen 

der Bibelstunda (Pfr. Stefanl) 

•st.aht.mission i..\n{;kn 
Sonntag, den Iß. 12 Weihuacht:ifoifr. 14.30 Uhr 
Dienstag, den 18. 12 Bibelstunde 20.00 Uhr 

freie evaiigeli.<«clie Ciemeiiitle Lantfeii 
Bahnstrulle 123 

S imstag 17 Uhr Gutlü.-.dieii,st 

Ktz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

■Sdüllerslraße 10 
Telefon 2 2B 93 

Philips 
Stereoanlage 

mit 2 Boxen, für 300,- 
zu verkaufen. 

Telefon 243K8 
Pri'isw. zu verkaufen 

Couch mit 2 Sesseln 
Telefon 21101 

Ski 
180 cm, mit .Siclierh,- 
Biiidiiiig, DM tiO,-, 

Ski 
170 cm. mit .Sidierh.- 
Uinduiig, DM 50,-, 

Skistiefel 
Gr. 38 u. 42, je 20,-, 

Skistiefel 
(Jr. 39. 43 u. 44. je 30,-, 
zu verkaufen, 

Telefon 72342 
4 Spikesreifen 

neuwertig. mit Kelgen 
Hi5 SR 14, f. BMW 2000, 
DM 200,-, 

Kinderskistiefei 
Cii'öße 33, 

Eislaufstiefel 
Größe 35, verkauft 

1-embke, Langen 
Langestraße 18 

4 Spikes 
mit Kelgen, für Opel 
Kadett, DM 100,-, ab- 
zugeben. 

Telefon 29430 
Guterhalten u. preis- 
günstig gesucht; 

Schlafzimmer 
Eßtisch und Stühle 
Couchgarnitur 

e\ entuell 
Waschmaschine 
und Fernseher 
Anita Tülek 
Kgelsb., Schulstr. 40 

Gebrauchte 
Bettcouch 

sowie 2 dazu pas.sende 
Sessel 

zu versdienken. 
Telefon 7 27 48 

Das besondere Angebot 
Farbfernsehgeriite für 
Ultraschall-Kernbedie 
nung 

DfUI 1998,- 
Kadio-I.orum 
Der zuverlässige 
Kadimann 
I^angen, Dieburger 
Str. 59, Tel. 29285 

4 gutcrhaltene 
Polstersessel 

(Ohrenbackenses.sel) 
preiswert abzugeben. 

Dr. Wiegand 
Steubenstraße 100 
Telefon 71173 

M I S-Relfen 
O.lj-ir),)-13, zu verkauf. 

Tel. 00103 2 40 52 

2 M 4 S-Reifen 
mit F'elgen (keine Spi- 
kes) für Volkswagen 
Käfer 1200/1500, sehr 
gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen, auch 

Wellensittichkäfig 
Kümmerer, 
Gutentaerg.str. 10 
Telefon 2 95 09 
Samstag 15. 12. 73, 
Sonntag, 10. 12. 73 
zu besichtigen. 

Blumen-KutEner 
Frankfurter Straße 2 

Schöne Weihnachtsbäuma 

eingetroffen 
Telefon 2 39 25 

VW 1303 S 
Hubraum 1000, PS 50, km 12 000, Bau- 
jahr 73, TUV 8/75, Preis 7000,— DM, 
zu verkaufen, 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 1108 
an die Langener Zeitung, 

fast neue 
Konti M -( S-Relfen 

r>.iio X 12 r, sinic,i 1000 
zu N-erkllufell. 

Tel. 7 20 00 ab Krei- 
tag 18 Uhr 
Umstijndehalber 
preisw. abzugeben: 

4 X M .S m. .Spiki 
Ulf 4-TiOch-Ki-lg'en 

0 15-13, 155-13 (fast 
neu) 
2 X M S m. S|)ikes, 
Ulf 5-Loch-Kelgcn 

7 25-13, zwei 5-Loch- 
Kelgen, 13 Z.oll. 

Telefon 2 92 47 
at) 19 Uhr. 

Verkaufe zwei 
M ) S-Reifen 

5 1)0-15, mit 4-r.och- 
Felgen für VW-Küfer, 
runderneuert. 

II. Schams, 
Im Ginsterbusch 40 

("tuterhaltfiies 
Schlafzimmer 

mit Matratzen billig 
abzugeben. 

Telefon 4!I'<3I 
Wer erfreut Aussieil- 
lerehe|)aar mit 

Kinderzimmer- 
möbeln? 
Telefon VüIOl 

Giitei halli iie 
Bettcouch 

iimsläiidrli.-ill- -r billig 
aii.'.iigeheii. 

Metz. Kl ledi irhstr. I 
Zu verkaufen: 
K:i t neu - Kütheii- 
kohleuleii 100.-. G.is- 
herd 150. , Klaptibett 
150.-. riiiMie iKulli 1 
traiicheiil .3(1,-. heilte 
Uäflerbaliii mit Zube- 
hör 50-, «MW. TUV 
.lan. 75. 400, DM. 

Telefon 22352 
.AclitUMK Hastler! 

1 Oszillograph 
II M 108. mit Meß- 
kabel und Teilerkopf, 
DM 400,-, 

1 Röhrenvoltmeter 
DM 100,-, zu vorkauf. 

Tel. I.aiigen 84105 
ab 18 Uhr 

Aus Privatbesitz sehr 
schöne echte 

Brücken 
preisw, zu verkaufen. 

Telefon 00103'85800 

Möbliertes Zimmer 
für loitonden Angestellten per 1 1 
gesucht. 

Kaufhaus Hill 
Lutlierplatz, Telefon 2 22 84 

1974 

Stereoanlage Saba 
zu verkaufen 

Telefon 74 47  
(li liraudite 

Haus-Sprechanlage 
mit -i Ansi-|ilii.-.:.eii zu 
kailleii gesllrlit. 

Ti lefon 222H4 
(liite .iiig.iHlliilie 

Garderobe 
Gr. 38 -10, giiii.tig zu 
\-erkaiiteii. 

Tek-ti.n 71233 

Fahrrader 
In allen I'reisli») ii 

Schneider 
Doroth'enslr. M-JO 

N*i uwi'i hgc 

RADIO 
VOIGT KLEIN 

Eisenbahn 
mit 2 Züßon nnd allem 
Zubehör, auf Platte 
montiert. 2 x 1.3ü m. 
fahrbereit, zu verkauf 

Stopka 
Forslrinß 55 

Kinderskistiefei 
nd 
Schlitt&chuhschiihe 

Ml. /,u verkaufen. 
'J el. ()»»1():< -19:^02 

Verkaute Kuterhalt'.^n 
.^ta))ilen 

Kaufladen 
mit /«uboltoi. 

Siheiitel, WeilUlorn 
we« Ti-l, Tel. 74 Iii!  

Eh.'ßantcr schw. 
Herrenanzug 

(ir. 50/52 
runder 

Chippendale Tisch 
7.U verkaufen. 

Telefon 2 18 57 
Papiertüten 

zu verkaufen. 
Telefon 22313 

48 Eigentums- 

wohnungen 

in Langen. Egelsbacher Straße 16 
(4-geschossige3 Objekt) 

40 X 3-Zi.-Wohnungen ab DM 92 000 
8 X 1-Zi.-App. ab DM 34 000 

Bezug ca. 15. August 1974 

7b-Abschr.! Keine Maklerprovision! 
Günstige Finanzierung. 
Komf.-Ausstattung. 

Bauliche Sonderwünsche können berück- 
sichtigt werden. Unverbindliche Beratung 
jeden Samstag von 14 00 bis 1630 Uhr 
(außer 22. u. 29. 12.) auf der Bausteile. 

Bauherr; BLABO, Baugesellschaft Ffm. 
Auskünfte. Telefon 06103/72637 

'1-Familien-Bungalow 
Tiit Einliegerwohnung in 
Sprendlingen. Angenehme | 
Wohnlage. Attraktiver Bau- 
stil mit schieferdedecktem 
Pultdach. Große Wohn- 
Talle mit offenem Kamin 
3 Bäder, außergewöhnliche 
Ausstattung. Wohnfläche 
150 qm und 120 qm Ein- i 
liegerwohnung. Erstbezug ] 
Dezember dieses Jahres 
Kaufpreis Dfvl 482 000,—, 
erforderliches Eigenkapital 
DM 145 000,-, Volle 7b- 
^bschreibung. keine 
Grunderwerbsleuer 

7AUFINA 
brwnbiiiiin Kaut' uM 

5* COOOFranklurt-Po&(f3Ch16t29 S Ka<9«ftuaß9 «(«n HuOmatM) *=• Te<.(0611)2e4644 

Feuchte Wände 
in acht Tagen trocken 
durch Spezialputz mit 

Garantie. 
Übernehmen Aufträge: 

Putzen, Isolieren, Sanie- 
ren usw. Wasserdichte 
Isolierungen von Terras- 
sen, Dächern, Schwimm- 

bädern usw. 
W. WILHELM 

Tel. 0611 /54 30 36/37 

In Wixhausen von Privat zu vermieten: 
3-Ziminer-Dachwohnung 

104,5 qm + Loggia, sehr gut ausgestattet, Holzdecken, Teppich- 
soden, Doppelwaschbecken, sep. WC usw.; 

3-Zimmer-Komfortwohnung 
}7 qm -I- groß. Balkon, Teppichboden, Klinkerböden. Vorhang- 
ichienen-Beleuchtung, Erstbezug, ca 5,50 DM pro qm + Umlagen, 

Telefon 0 61 51 / 2 14 82 nur werktags (Geschäftszeit) 

TERASSENHAUS 
Mörfelden, Cranachstraße 6 

1- bis 4'/j-Zi.-Eigentumswohnungen 
0 Hallenbad, Tiefgarage 
0 Komfortausstattung 

Klinkerfassade, Alu-Fenster (Hebe- 
Schiebetüren), Isolierverglasung, kompl. 
eingerichtete Küchen, Garderoben- 
einbauschränke, Teppichboden, fernseh- 
überwachter Hauseingang mit Monitor 
in jeder Wohnung usw. usw usw 

9 Verkehrsgünstige, ruhige, waldnahe Lage 
Flughafen 15 Min , Ffm. Innenstadt 20 Min. 
0 S-Bahn-Anschluß 
9 Autobahnanschluß (Auffahrt Langen/ 

Mörfelden) 
0 Alle öffentlichen Einrichtungen 
9 7b-Abschreibung 
9 Günstige Finanzierungsmöglichkeilen 

(kostenlose Ausarbeitung der Finanzie- 
rung) 

• Verkauf direkt durch Bauträger 
Arcliitekturbüro Udo Wiesehomeier 
Rüsselsheim, Buchenstraße 36 
Telefon 06142/52911 
Information auf der Baustele 
Mo.-Sa, 9-18 Uhr, So. 14-18 Uhr 

Telefon 06105/3500 

RICHTFEST 

WOHNUNGS- 

BESICHTIGUNG 

VERKAUFSBEGINN 
beim 

Beamten- 

Wohnungs-Verein 

Frankfurt am Main eGmi ^ 
gegründet 1S99 

in Bayerseich 

l'a-, 3-, 3'/'-, 4- u. 4'/'-Zimmer- 
Eigenlumswohnungen 

gesicherte Finanzierungen 
mil 5,5 und 7,5 "'»igen Darlehen 

monatliche Belastung 
(Zins und Tilgung) 

ca. 4,75 DM pro qm Wfl. 

In fonnationsbüro: 

6073 Bayerseich / Egelsbacli 
Kurt-Tucholsky-Str. 1 

Telefon 06103/42849 

montagsbis sonntags 10-18 Uhr 
günstige Verkehrsverbindungen: 
Stadtbus Langen - Bayerselch, 

Bundesbahnbus 
Frankfurt-Darmstadt-Bayerseich 



ioW. 
Tulpen 
•jemischt 

AR 

2,78 5 Stück 

Weihnachtssterne 
5 bis 7 Bluten pro Topf 1 Topf 

Deutsche 
Cox Orange 
Kl, I 4-kg-nelto-Korb 

Ital. Kaiser Alexander 
Birnen 
Kl. I 1000 g -J9f 

FeuchtIgkeltsschSden 
Hausschwamm 

auch schtwierig« Fälle 
beseitigt nach dem 
neuesten Stand der 
modernen Technik. 

W WILHELM 
6 Frankfurt am Main 

Eckenhelmer Ldsir 461 
Tel. 06 11/54 30 36/37 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her KÜnstlK Täglich 
14—18 (aud) Ml ) Sa. 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Mörrplilrn 
Riissel.shpimer Str 36 

Del Monte 
^ Bananen 

Kl. I. goldgelb 500 g -,29 

=AF 
Mainz 

Heute 3 GUIGKEN Eier Nudeln! 
locker, leicht gekocht • • • • • 

Abflud SoriiPn? Bpsel- 
tlKuriK von Verstop- 
fiinti jeder Art, Aiis- 
frastn von Rohransät- 
zen (Urin. Wafsersteln) 
Kiinairohrrelnlgiings- 
diensl G FirhtPl KG 
T^el Offf-nbHch 83 33 77 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestattungen, Uberführungen 

»Pietät« 

inh. 0«o 

Lang®" 
Land«*»aBe f 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

HirsNer 
2 11 58 wählen I 
Kernsch-.SprvIce 

Verkauf 
I-. Oci-Jisner 

Südi Ringstr 69 

Altbau-Sanierungen 
Schwammschäden 

Feuchtlgkeltsschäden 
Kellorfeuchtlgkeit 
Mauerfeuchtigkeit 
Balkone / Terrassen 

Wohnungen u Fassaden 
Kondensschäden / 

Ausblühungen 
Rufen Sie uns an: 

wir informieren Sie 
kostenlos. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
mit voller Garantie des 
Erfolges, schnell und 

dauerhaft, auch in 
sciiwierigsfen Fallen, 

A. W. Wilhelm, 6 Ffm. 
Bautenscliutz 

Eckenh. Landstraße 461 
Tel. 06 11 54 30 36- 37 I 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa, Neffe und Cousin 

(tarl Gunschmann 

*21,5,06 t 11-12, 73 

In stiller Trauer: 
Ilse Gunschmann geb, Pünderich 
Horst Helfmann und Frau 

I Inge geb, Gunschmann 
und Enkel Jürgen 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Lutherplatz 9 

Die Beetdigung findet am Freitag, 14, Dezember 1973, um 14,45 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 11. Dezember 1973 entschlief nach schwerer, mit großer Geduld 
ertragener Krankheit mein lieber, guter Mann, unser treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Opa, lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Jakob Werner 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer 

Magdalene Werner geb. Staudenmaier 
Elfriede Baumann geb. Werner 
Günter Baumann 
Enkelkinder Gert und Andrea 

Langen, Lessingstraße 13 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. Dezember 1973, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 
der 8fl. Auslosung (Weihnachtsausiosung) 

vom Dienstag, dem 11. Dezember 1973, in Langen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieichenhain 
Egeisbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1063 Gewinne mit DM 
500 Gewinne mit DM 
733 Gewinne mit DM 
357 Gewinne mit DM 
292 Gewinne mit DM 
292 Gewinne mit DM 

8 940.- 
5 190,- 
6 465,- 
3 415,- 
2 820,- 
2 620,- 

Auff.-Pr, DM 1 300.- 
Au(l.-Pr, DM 600,- 

DM Aufi.-Pr. 
Aufl.-Pr. DM 
Aufi.-Pr. DM 
Aufi.-Pr. DM 

800,. 
200,. 
200,- 
500,- 

3237 Gewinne mit DM 29 450,- Aufl.-Pr. DM 3 600,- 

Die Weihnachtspramie von Df^ 1000,- fiel auf die Nr, 5887, die in der Spargemeinde 
Droieichenhain gespielt wird. Die Hauptgewinne von je DM 500.- fielen auf die 
Nr, 3352 und Nr, 10 844, die In den Spargemeinden Langen und Egelsbach geupielt 
werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Ausgale 
der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahnstraße 11-15 sowie 
den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4, Carl-Schurz-Straße 16 und Darm- 
Stadter Straße 8 ausgehängt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Voll<ssparverein Langen und Umgebung c V. 
Der Vorstand 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Christoph Dietzel 

sagen wir unseren herzlichen Dank, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kretzer für die trostreichen Worte am Grab, der Deutschen Bundes- 
bahn. der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands, den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1901./02 sowie den Altfußballern und 
Kameraden des 1, FC Langen für die Kranzniederlegung, 

In stiller Trauer: 
Anna Dietzel geb. Zeifang 
Familie Willi Dietzel 
Familie Fritz Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1973 
Außerhalb 53 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und die überaus 
zahlreichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben meines 
lieben Mannes 

Erwin Riemann 

spreche ich allen Bekannten, Freunden und Nachbarn meinen tief- 
empfundenen Dank aus. Besonders danke ich Herrn Schneider für die 
trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem AOL und der Volksbank 
Dreieich. Dank auch dem Roten Kreuz Langen sowie der Belegschaft 
mit ihren Angehörigen. 

In stiller Trauer 
Anni Riemann 

Langen, im Dezember 1973 
Weserstraße 18 

Plötzlich und unerwartet verstarb heute 

Herr Karl Stahlschmidt 

* 20, 10, 1909 t 12, 12. 1973 

In stiller Trauer 
Karl-Ludwig Stahlschmid! 
Elisabeth Scholz 

Langen/Hessen, Wassergasse 1 

Die Beisetzung findet am fVlontag, dem 17, Dezember 1973, um 10 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ut-filmbOhne 
EinHalleloJft fttr dl« alt«n RAiner 

DON BACKY PETER LANDERS 
FEMI BENUSSI VITTORK) CAPRIOU 

ZWEI HALUNKEN 

Sonnlag 16,00 Uhr 
Jugendvorsfellung 

Karl Mays 

OLD 

nwüHfrfwr.at j •, Court) 

Regie Alf onso Brescta 
{ Si'O' 

Freitag u, Montag 20,30, Samstag u, Sonntag 18,00 u, 20 30 
Wer lacht, lebt langer Rom brennt, Nero dichtet — und 
seine Frau gehl fremd 

ROM®'' SUREHAND: 

Sor^ntag 14.00 Uhr 
Märchen-Spielfilm 

Schneeweißchen 
und Rosenrot 

TELEFON 2 22 09 LICHTBURG 

Zur Zeit wegen Einbau einer neuen Heizung geschlossen 

Morgen Samstag, d 
15 Doz., um 20 Uhr 
findet im Snnlbau 
„Zum Lammchen" 
unsere diesjährige 

H '('iliiKichl.s^ 
fi'kr 

statt Wir laden hierzu recht herzlich ein 
Es spielt die Kapelle „FIDELiO". 
Saalöltnung: 19 Uhr Eintritt 5,- DM 

^ Waldrestaurant Schützenhaus 
^ Langen-Oberlinden., Telefon 7 1608 

I HÄHNCHEN-ERICH 

Heiligabend geöffnet 
bis 24 Uhr 

„Das längste Autovergnügen mit dem geringsten 
Benzinverbrauch!" 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezial-Heizlüfterl 

Freitag, Samstag und Montag - tagl 20,30 Uhr: 
Die originelle Variante zum ewig ergiebigen Thema! 

Britta Corvin. Kurt Meinedte, Gaby Borck in 
VERFÜHRERINNEN-REPORT 

Heißer Sex in allen Ecken - Breitwand-Farbtilm 
Spätvorsteilung Fr, und Sa. 23,15 Uhr „Nackt und voller Lust" 
Fam.-Vorst. Sa, 17.15 Uhr „Tom und Jerry auf heißer Fährte" 

Ab Dienstag, tägl. 20.30 Uhr, bis Donnerstag 
Der erbarmungslose Kampf der (anatischen Karatemeistert 

TODESGRÜSSE AUS SHANGHAI 
Breitwand-Farbfilm aus Fernostl 

• Privater Gebrauchtwagenmarlit leden Samstag 10 — 14 Uhrl • 

AoU/. 

*Le Coq* 

Et heim immer, der Franzose 
sei ein Gourmet. Das stimmt! 

... Mnd Frankreich lieflt ganz 
in Ihrer Nähe! 

i)t>sh:in> larii'ii wir Sh' in unser urt;<*nHh- llrlu'«» llcvtaiirant ein. dantll Sir «II«» nicnlriMiilcn i'lni'r «'rht Iran/<ixls(-hcn KiUli«' g«>iii«>l)rn koiiiK'ii. Kdlisl verständlich f lih 
ren wir aurl' " (;ciriiiik«v 

Sprendlingen, Klrchstraßc 20 Tclrton 0 (;t u:i / <i IM n; 

In der Bar 

TANZ und 

KABARETT 

»bei Pat Bönen« 

Langen. Vor der Hohe 4 

mit inlernationaien Tanzslars 

Täglich ab 20.00 Uhr, außer Sonntag 

Schöne tA/eihnachtsbäume 
aus dem Sauerland. 

BLAUTANNEN mit und ohne Ballen, in 
großer Auswahl. 

BENDER 
Langen, Wiesgäßchen 12 

Praxis ML Merkel 
Massage und Bew.-Therapie 

vom 17. 12. 73 bis 10. 1. 74 
geschlossen 

Langen-Oberlinden, Telefon 7 10 27 

Vom 22.12. 73- 1.1.74 
bleibt die Praxis geschlossen 

M. WIrsig - Lejeune 
Krankengymnastin 

Langen, Schillerstraße 9. Telefon 2 22 29 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf - Kell 
Langen, Riedstr. 7, Tel. 7 27 85 

vom 17. bis 24. Dezember 1973 
geschlossen 

Vertretung: Dr. mod. Schierhölter 
6078 Neu-Isenburg 

Georg-Büchner-Slr. 3, Tel. 0 61 02 2 38 19 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

elekttonik-CeWieX 

NEUERÖFFNUNG 

am 15. Dezember 1973 

Technisch? Gelegenheiten 

Radio-Bastler-Bedarf u. Zubehör • Hi-Fi-Bausätze • Meßinstrumente 

Sprechfunkgeräte • Spezialelektronik / Minimikrofone • All-Band- 

Weltempfänger 

Taschenrechner ab 143,— DM • Tischrechner • Experimentier-Bau- 

kästen (alle Modelle 3 Jahre Garantie) 

Autostereo-Radios, z. B, 10 W, 8 Spur Aufnahme / Wiedergabe 

Wo? Äm Kreisel Lutherplatz 9 

Inserieren bringt Gewinn 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berrclinunß der 
Anfahrt Wir sind läg- 
llcli, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

: << 

wi:iiiNAciiTsri:ii:R 
\ (für Alloinstehende) 
' ^ ' Abendessen 

Enten- und Gänsebraten 
Dessert Eiscrem 

0 

0 

% 
f K- jiiir"Tgx v . 

Weihnachtsbaum-Verkauf 
am Wernerplatz beim Postamt West 
Robert Riefer 

SSG-Restaurant 
An der Recfiten Wiese 15 

vom 24. bis 31. Dezember 1973 
BETRIEBSFERIEN 

Wir wünschen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr 

Familie H. Hamm 

Liebe Freunde! 
Zum Jahresende müssen wir unsere Geschäftsräume 
in der Bahnstraße 29 Vm aufgeben. 
Sollten Sie Pfeifen. Tisch- oder Taschenfeuerzeuge noch zu Weih- 
nachten benötigen, egal ob zum Verschenken oder für den eige- 
nen Bedarf, kommen Sie zu uns, reden Sie mit uns über die 

' Prefse. Wir lassen mll uns reden, außer bei Tabakwaron. 

Fritz und Ursula Kämpf 
TABAKWAREN - TOTO - LOTTO 
Langen. BahnstraOe 29'/lo 

Speisegaststätte Lämmchen 
hat an allen Feiertagen geöffnet. - Die Küche bietet: 

Hasenkeuie in Wacholderrahm, KlöOe. Rosenkohl 
Gänsekeuie, Klöße, Rotkohl 
Rehgulasch in Sahnerahm, Kroketten, Kompott 
Gänsebrust, KlöBe, Rotkohl 
Steak Parisienne. SchloBkartoffeln, Schmorbohnen 
Hawaii-Steak, Kroketten, Salatteller 
Ung. Schinkensteak, Buttererbsen, Pommes (ritet 
Rahmsteak, Salatteller, SchloBkartoffeln 
Mixed für 2 Personen, Steak, Geflügel, Wild, verschied. Bellagen 

Die Küche ist ab 11 Uhr geöffnet. Tischbestellungen rechtzeitig erbeten; Tel. 2 36 73. 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 

ein frohes WeHmaehtsfest und ein glückliches Neues Jahr 
Familie Josef Appelrath 

SILVESTERBALL IM „LXMMCHEN", Einlaß 19 Uhr. noch einige Karten im Vorverkauf. 
Telefonische Bestellungen werden nicht entgegengenommen. 

/^Uhi jeief ßule 'HaatuchnUl ist oen Ceaanne 

altey 'fiaa^schnilt von (Zeaattne ist ßul. 

Coifteur Cteanne, 607 Langen, Rheinstr. 36, Tel. 249 90 

lETZT ZU WEIHNACHTS- 

Damenschuhe ab 

Herrenschuhe ab 

Ab Samstag, den 15. Dezember 1973 

-PREISEN KAUFEN 

15I- kloppcc schuhe 

Langen, Bahnstraße 115 



Männercher 
LIEDERKRANZ 

Hcisic. Kreit.1^. 'Z'JAr) 
sinK>>tunclr 

in» V<'n in>Idkal, 

'/.UV Mitwirkung ;ui d. 
U riliiiachtslrirr 

In-tlffi wii uns iun 
(I. 15. 12., um 

itiliO Uhr im Klurht- 
JinK*>woMnh«'jm. 

Die \ilvi'iitfrirr <l( r 
Krauen findet Siims- 
tiiK. (J. If). Iii. in Uhr. 
mi Kv Cfcmeindehaus. 
Krankfurter Str.. stnll. 

Sport- und 
8ir«g«rg*m«lf^ 
■Chan 1889 t.V. 

Ahl. llaiMiball 
Arn Sam^tHK. 15, i)v/.., 
um 1!0 Uhr fuxlet im 
Cluhhaus ejn «emutl. 

IS4>ivanuiH>n.s('iii 
zur Wrihiiarhts/cil 

stillt. Ks spielt (ia.s 
Intertori Trio. Aulier- 
den> st< hl eine wert- 
volle Tomhola bereit. 
Die 11.wHihalhibteiiunK 
liult alle Mituii('d<>r u. 
l'reunde rerhl her/ich 
da/u ein. 

Krejtaii. den 14. 12., 
20 Uhr 

VersuinniliiiiK 
im Cluhlokal. Anmcl- 
dun;4 für den Uus /um 
Skilaufen. 

L.K. G, 
lliiili' aboiul 

/iisaiiiitii'iikiiiil ( 
im TM'piHhi'M" 

iiiii rjciliiH. H Doz., 
um 21) Uhr 

im C'liibliiiiis. 

OmseiiUPPE l«N6EN 
.S;im.sliiH, 21!. 12.. 20 Uhr 

W riliiiac4i(slVi<T 
im „l.iimnuhon". Km- 
tritt HM 2..')(). Karton 
bei II. Vater, Sdiiiiiiii- 
litirti'iistr. .'S, uiu1 beim 
Vor.'i. Chr. Sdini'idcr. 
Wilhi'lm.':lraUf 
F.s wird Kohc'li'ii, Tom- 
bolaKi'Hcnst.iiKic bei d. 
vor.-itc'luMui. Kamerad, 
bzw. bei d. Vcustaiids- 
mituliedern ab/iiReb. 
Für die Keier der älte- 
ren Mitfilieder am 
2:i. Dez. erKelit Kiii- 
huUiMK Der Vor.statid 

Herren Feder- 
Armbanduhr 

(fJold) um 2. 12. in 
i)d. aulSerhalb der TV- 
Tnrnhfille verloren^e- 
t{ant;en. Da Andenken, 
irhitte ich Hucknabo 
Xei;<'n Kmderluhn. 

Telefon 22K1I 
Jg. Schaferhündin 

1 .lahr alt (sehr wadi- 
sam), proi.swert zu 
verkaufen. 

Tel. 0(;io;i/2 2;i ll.'i 
Braune Pelzjacke 

Phantom-Hiher, (!r. 44 
er.stkl. Kiir.sehner.irb., 
DM IHO,- zu verkauf. 

I,uther.>.traßc 2.') 
Telefon 2 28 4.'i 

Hausbesitzer 
Haussockel naß. feucht. 
Farbe blättert ab, Putz 

fällt ab 
Wir legen im Spe/ial- 

verfahren Haussockel 
trocken. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
der Uauerfeuchtigkeit 
sowie Kellorisolierung 
einschl Verputz und 

Anstrich. 
Bautenschutz 

A. W. Wilhelm 
Tel. 06 11 / 54 30 36 / 37 

Gebrauchte 
Fernsehgeräte 
mil Garantie 

alle I'roKrainine 
■<ihi)n al) dm 58,— 

RADIO-SCHNAUDER 
Ruf 211 (II 

Südliche Hin^straUe 

Obst- :inri Qarten- 
bauverein Langen 
Oli.slIiaunipfli'Ke- 
li-hrKanK 

Treffpunkt Sam-stag, 
15. 12. 7;i. » Uhr, an d. 
Ii 3 H''t!enübor der Ein- 
fahrt K.yel.sbadi. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1922 23 

Heute abeiul 
NikulauslrU'r 

im „Ueben.stoek". Bitte 
Piiekehen niehl \'er- 
He.s.sen. 

Un.sere Weihnadils- 
sonderatiKebole! 
Sehwi-IHucräti- bi."; 270 
Anip., Cleriile inil Aut- 
ru.stunK ab nur IK(l,—. 
Kreiss.iiien mil ,'\KC;- 
Moliir von 2..'l bi.s ,'>.4 
I'.s. sdion ab nur 2(10,-. 
llandkreiK.sÜKrii ab 
11(1,—, Doppriselileifer 
ab fMI,—. llol)4'liiiaseli,, 
li<ilirniasi'h., Kompres- 
Miri'ii, Mrtallkrcis- 
säKrn, neu bei uns 
Sdiuhpulzniaseh. mit 
•Sdunutz- und CJlanz- 
l)iirBte, l'utznuttelbe- 
liälter und leistunKs- 
starken 22()-V-Motor, 
nur I Kl.-. — He>-uehen 
Sie uns! 

BME-Maschlnen 
Inh. H.-J. Bastian 
«117 l.anKen, 
l'eler-^^iiller-Str. ."i 

2 X 10(1 U Isiiphiiii 
Groß-Lautsprecher 
!• 4« \ 

mit (Jehau.se. Neupreis 
a ,'i4li.- DM, für nur ii 
22(1,- DM ab/uyeben. 

Telefon 2 Hl 02 

Zu verkaufen; 
Ski-Schuhe 

r.r. 41. z. .Sdi. 
Ski-Hosen 

CJr. 2,') 
1 Da.-Mantel 

Gr 48 
Heeknuinn, Fabrik- 
-^tralJe 27 

Da.-Wlldleder- 
Lammfellmantel 

Gr. 42. für DM 4H0.- 
zu verkaufen. 

Telef .n 7 18 01 

Gortencentef 
BirVien ree 
Egelsbach 
Telefon (06103) 49122 

Jahrgang 1907 08 
Wir treffen ims zur 
Beisetzung unseres 
Kameraden 

Jakob Werner am 
Montag, 17. Uezpmbcr 
um 13.45 l'hr an der 
I'riedhofshalle. 

Neuwertiger 
Dia-Projektor 

Paxiniat lioil .S mit 
Fernbedienung u. Zu- 
behiir 

Ski 
kunsslotfbe.sdiiditet 
mit Tyrolia-Sidier- 
heitsbindung 

Doppelstlefel 
Gr. 44. nur ein Urlaub 
gebraudit 
Neuwertige Gezo- 

Sicherheltsbindung 
für .lugendski 

Ski und Stiefel 
Gr. 37 

Tel. Idingen 7 92 11 
Wer gibt uns billig 

Bauholz und 
Schaiungsmaterial 

ab. 
Telefon 2 2116 

y- ■V 
WIR HEIRATEN 

IVolff^an^ Rii/il »« Brigitte Griesincr 
Got/enhain 
RheinstraUo 17 

Langen 
Darmstadter Straße 30 

Die kirchl. Trauung fmd-jf am Samslaq. dem 15. Dezember 1973, 
um 14.15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

S- .r 

Wir bedanken uns bei allen sehr herzlich, die zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT uns mit Geschenken, Blumen und schö- 
nen Kartengrijßen erlreuten. 

Christ. Heinrich Werner ii. Frau 
Katchen geb. Uhng 

Neckarstraße 9 

Für die vielen Gratulationen. Blumen und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, Bekannten. 
Freunden und Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank der 
evang Kirche Hessen und Nassau sowie Herrn Pfarrer Dr. Ztegler 
für die schone Hausandachl. Auch gilt unser Dank den Schul- 
kolteginn?n und -koMegen der Jahrgange 1895 % und 1898 99. 

Johannes Werner und Frau Kätchen 
geb. Hölfmafin 

Langen, Schafgasse 15 

HERZLICHEN DANK sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns anläßlich unserer silbernen Hoch/eil 
mil Glückwünschen. Blumen und Geschenken erfreuten. Dank 
auch Herrn Pfarrer Dr, Ziegler. rJem Vorstand des TV Langen 1862 
sowie dem TV Musikzug für das dargebrachte Ständchen. 

Friede! Breidert und Frau Magda 
geb. Kiefer 

Die glucklidie Geburt eines gesunden 
Jungen namens 

Marcus 
zeigen hocherfreut an 

Erika und Heinz Langer 
Tag der Geburt: 27 Nov. 1973 
Langen, Mörfelder Landstr 33 

V- 

Für die zu unserer Verlobung übermittelten 
Glückwünsche und Geschenke danken wir 
recht herzlich. 

Erika Lenza 
Karl-Heinz Rauch 

Langen, im Dezember 1973 

Wer hat unser 

Kätzchen gesehen ? 
Es ist schwarz-weiß, das eine Ohr ist weiß, 
und hört auf den Namen „Minka". Wir sind 
ganz traurig. Wiederbringer erhält Beloh- 
nung. 

Monika und Michael 
Langen, Vierhäusergasse 9 

SCHALLPLATTEN 

GroO-Sortiment bei 
RADIO-SCHNAUDER 

Südliche Ringstraße 42. Telefon 2 11 01 

Wir bestellen auch Sonderwunsche für Sie 

Wir suelu n ab sofiii t 
1 Pelzmaschinen- 

näherin 
relz-.Modellliaus 
.Alexhers 
(! Kfm - Miciuel- 
allee ü, Tel. 77 7H 8!l 

Suehe ab 1. I. 74 für 
halbe Tafie 

Beschätigung 
als kaufm. Anßestellte 
(allfiem. Hüroarboiten 
ohne Steni). Saehboar- 
beiterin nder deiKl.). 
Off -Nr. KIHH an die 1.7. 
,Iun)>er Mann sueht 
seriöse 
Nebenbeschäftigung 
(evtl. Versicherung o ii) 
.Angebote an Chiff - 
Nr. 10!).^ an die LZ 
Wir suchen zuverläss. 
und lüdiligen 

Lagerarbeiter 
nitte rufen .Sie uns 
unter der Durdiwahl- 
nummer (16103 7092711 
an oder kommen Sie 
bei uns vorbei. 

AMI' 
Deiitsehhinil Gmlill 
(i07 I.anKen 

^AMI|eresl£^|Je^^ 

Zu verkaufen: 
Schwarz-weiß- 
Fernseher 

Nordniende-Spectra- 
eleetronie 90 für 2011,- 

H Oerhardt, Langen 
WallstralJe ,'( 

NeuwertiKe 
Ski-Stiefel 

m. Sdinallen-Versdil.. 
Gr. 5Vt, preisKüristig zu 
verkaufen. 

Telefon 23772 

Hausbesitzer 
Haussockel naß/feucht 

Farbe blättert ab 
Putz fällt ab 

Wir legen im Spezial- 
verfahren Hajssockel 
trocken. Durcii unser 
Verfahren lösen wir alle 
Probleme der Mauer- 
teuchtigkeit sowie Kel- 
lerisolierung einschließl. 
Verputz und Anstrich. 

BautantctiuU 
A. W. Wilhelm 

Tel. 06 11 / 54 30 36 ' 37 

Zu verkaufen: 
Luxus Infra-Grill 
(telir. .Vkkorilroii und 
Oloirn. 
Telefon 2 29 Iti 

Guterhaltenon 
Wohnzi.-Schrank 

2,.1(1 m br. sovvie 3teil. 
Kleiderschrank 

zu verkaufen. 
Telefon 7 IS 7ti 

Architektin 
(Dipl.-lnß.) .sucht freie 
Mitarbeit als Neben- 
be.'tchültlKunK. 
Off^^i\l094a_(l^^, 
•Suche Kaclmi:mn, der 

Malerarbelten 
abends u. am Wochen- 
ende ausführt. 

Telefon 24194 
MTA oder erfahrene 

Arzthelferin 
mit guten Laborkennt- 
nis.sen zum 1. 4. 1974 
gesucht. 

Telefon oninii 2:i:!:!l 

1' «-Zimmerwohng. 
Küche. WC, Gashei/.g., 
W.W., Altbau, Stadt- 
mitte. ruh. Lage, zu 
vermieten. 

Telefon 2 21 14 

1-Zi.-Appartement 
30 qm, nut Dusche ii. 
KochniMbe, in be.ster 
Wohnlage IJrh.. ab .so- 
fort mobl. /u \ermiet. 

Telefon 8223» 
Möbliertes Zimmer 

ca. 12 qm. fl. w. u. k. 
Wasser, .sep. Kingang, 

I WC, ab .sof. zu veim. 
Telc'fon 21886 

1-Zlmmerwohnung 
Küdie, Bad, ZH, zum 
1 1. 74 in Langen zu 
vermieten. DM 200,- t- 
UM 35,- Uml. 

Tel. 0(121 ■40240.') 

Küche und 
2' > Zimmer 

möbliert, zu vermieten 
Hugel..-traßc 1 

4-Zimmerwohnung 
in I.angen. Kgelsbach 
od. Ihngibg. gesucht. 
Off.-Nr. llOf) a. d. LZ 

Neubau — Privat 
ab I. 1. 1974 
l-Zi.-App., Dusche, 
WC. Teh'fon, 120,-; 
l-Zi.-.'\pp., Kochnische 
Klui, Dusche, WC, 
Teli'fon, 210.- , Unk. 
und Kaution. 

Ti'lefon 21996 
von 18 bis 19 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
22 qm. mit Had, sep. 
Kingang, ab .sofort od. 
zum 1. I. 74 in Egels- 
badi zu vermieten. 

Tel. 42,'il8 Od 42317 

Büro-Etage gesucht 
120 bis LV) qm, als ."i 
zusamrnr'nhängendc 
I'.inzel/immer f. Ing- 
Hüro. 
Off.-,Nr. 1097 a. d. LZ 

Kleines City-Büro 
in Langen, ca. ,'10 bis 
40 qm, dringend ges. 

Telefon Olill 814933 
oder 814986 

lierateniler Ing. sucht 
1—2 Büroräume 

möglidi.-t Nahe Ober- 
linden (kein l'ublik.- 
Vei kehr). 

Teleinn 7 16 :tH 
L;ingcn. am .Steinberg: 

Bauerwartungs- 
gelände 

Klur 17. 1110 f|m: 
Flur 20. r.'l!» (jm. zm 
\'evkautcn. 

K. Hiith. 6 Kfm.. 
W( .-ti nd.stralic 84 
Telefon 0611 7490:i6 

Ohne Makler! 
2-, 3- u 4-Zimmer- 
Wohnungen 

ab sofort zu vermieten 
Kaution kann durch 
Bankbürgschaft ersetzt 
werden 

Langen 
Diebuiger Straße 1 
(Hodihaus) Tel 2448i 

Wer vermietet ab 1974 
in Langen i^ine 

4-Zimmerwohnung 
(auib Altbau), biete 
dafür meine Hilfe im 
Haushalt, Ccschiift od. 
anderer Art. Bitte ru- 
fen .Sie an. 

Tel. 0lil03'21,';37 
außer .Samstag und 
,Sonnlag 

Neul>aii 
3-Zimmerwohnung 

mit H;,lk. in rO);elsbach. 
scheine ruhige L:ige. v. 
l'rivat zu vermieten. 
MK'te 420.- DM. fml. 
90 - DM II. Kaution. 

Telefon 2 21 ;)7 

Garage 
z. \crmict. ab 1. 1. 74 
Woltsgartenstralle II. 

Telefon 2,'>697 

KIcini' 
2-Zimmer Wohnung 

V IM imeti n. 
Neie. K,-;elsl>ach, 
Uheinstralii II 

Lagerplatz 
in Langi'n oder Um- 
gehung gesudit. 

Telefon 221,')7 

Ing.-Büro 
behördeneifahren, mit 
gut. Kontakten z. Aiis- 
führungsfirmen. über- 
nimmt noch l'laninigen 
für WohiuniKsbauten, 
rmbuu(en und ."Vus- 
bauten. 

Telefon 25329 
Wer erteilt 

Nachhilfe 
in Fiedinen. 3. Klasse. 

Telefon 2 12 89 
Suche 

Nachhilfe 
für 10, Kl. Realschüle- 
rin in Mathematik. 

Telefon 2 29 16 
Welcher Primaner er- 
teilt 

Nachhilfe 
in Französisch für 
Schüler 9 Kl. c'ivnma- 
sium in Obcrlinden. 
Off.-Xr. 1101 an die T,Z 

Putzfrau 
einmal wöchentlich in 
Buchschlag zu älterem 
Khepaar iii Neubau bei 
guter Bezahlung ges. 
Off -Nr. 1100 an die LZ 

DriiiKrnd! 
Zum 1. 1. 1974 Nach- 
mieler für 

3-Zimmer- 
Hochhauswohnung 

gc.sucht Miete Um- 
lagen DM 470.-. 

Telefon 47 80 

2-Zimmerwohnung 
Kochiii.sdie. Dusche. 
Cas-Ktagenheizg,, zum 
1. 2. 74 zu \ermieten. 
Miete 2,')ll,-. 
Off.-Nr. 1112 a. d. LZ 
oder Telc'fon 23384 

Mörfelden 
Cranachstr. (i. 1 4'. j- 
Zimm.-Terrassenwoh- 
nungeii, auUergewühn- 
lich gute Ausst., Hal- 
lenbad. Tiefgarage, be- 
zugsfertig Mai'.Iuni 74, 
7b-.'\bsdir.. sehr gün- 
stige Kinanzieriingen 
(u. a. S.,')" II Zins. • 
2".ü Tilg.), direkt vom 
Bauherrn — ohne 
Maklergebühren — 

Wiesehomeier. 
609 Hüsselsheini, 
Buchenstr. 36 
Tel. 0«142'.'i2911 od. 
(Kill).". 3.")00 

Aushilfe 
für samstags gesucht. 
Dreher. .Schweißer E. 
und CO^ Schlosser. 
Off.-Nr, 1101 an die I.Z 

Einfamilienhaus 
(.•\ltbau), 2-geschossig. 
4 Zimmer, Kiiche. Bad, 
WC, ca. 8fi lim Wohn- 
fläche, mit gepflegtem 
Garten, Urundstiicks- 
grölie ca. 220 qm. im 
Stadtzentrum von Lan- 
gen Hess. geg. Hiich.n- 
angebot zu verkaufen, 
(Barzahlg. erwünscht.) 
Anfra,gen unter Chiff.- 
Nr. 1098 an die LZ 

Putzfrau 
gesucht Mo. bis Sa. \' 
7 bis 9 Uhr. 

("■rillstübchen 
Lutherplatz 
Telefon 223.')0 

Rentner 
(Metallarbeiter) stun- 
denweise am Tage ges. 
Off -Nr. llO.i an die f.Z 

Zu verkaufen: 
2 gebrauchte 

Kinderfahrräder 
24 Zoll, sowie 

Schlittschuhe 
Schäfer, 
Südliche Ringstr. 241 

Schreibbüro 
Telefon 06103 49.=i85 
oder 49446 

Elektrogitarre 
zu kaufen gesucht, 
auch Halbresonanz, 

Tel. Langen 21C88 

Nebenberuflich 
Ihr Wohnznnmer kann 
gemütlich werden, 
Ihre Kliecke durch 
einen Keramik-Fuß- 
boden, Wand oder 
Decke durch eine Holz- 
verkleidung. 

Tel. 06103 24154 
Wer führt neben- 
beruflich Wasser- 
installationen aus? 

Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

Wir ziehen demnächst 
nach Langen und su- 
chen eine kinderliebe 

Frau 
die ab I. 2. 74 unsei-en 
2' ijährigen Sohn tags- 
über außer Sa .So 
vcm ca. 7—18 Uhr be- 
treut, 
Tel. 0611 28 14 81 od, 82 
abends 06193 6 41 44 

F.in sep. neumöbl. 
Zimmer 

mit fl. w. ■ k. Wasser, 
WC extra, sofort für 
l-SO.- DM • Kaut, zu 
vermieten. 
Off.-.\'r. 1103 an die LZ 
-Mtere, alleinstehende 
Dame, noch rüstig, 
sucht im oberen Stadt- 
teil 

1-Zimmerwohnung 
.•\llbau bevorzugt. 

Telefon 2 23 17 

Wohnunurn in jeder 
Größe In Langen und 
Umgebung zu vermiet. 
l'enthouNfUohnung 
L.ingen. 4 Zi , 90 qm; 
I-Zi.-Klis. (Mteilindm, 
Fbr., 700,- Uml. 
Verkkufe: 
Oiilzrnbain ItunKalow- 
riatz, 102 OUO,- 
4 /\V KiW Langen, 
ruhige Lage, 2-Kam- 
Haus, Garten. 106 qm 
Neubau, ä 12.'i0,- 
ßunKaloH b. Lanürn, 
5 Zi. u. Kinlagerapp., 
220 qm WF, Garage, 
sehr komf., 280 000,-. 
6-Zi.-ll.s., Dletzenbaiii, 
158 qm WF. mod Aus- 
stattg., 7b, 215 000,- 
■SAlllS Immob RD.'VI 
Langen, Bahristr, 113 
Telelon 2 32 48 
Büro Mo., Dl,. Do., Fr. 
10-12 u 15-18 Uhr, 
Sa 9-12 Uhr 

Möbl. App., Duiüie, 
Langen, 175,- 
Klrgant miibl. 
Oberlinden, 2,'iO,- 
3-Z\V Ffm. H.id. ZH, 
350,- 
2-Kam.-liauK Langen, 
beste (lesdialtslage. 
600 <|m Grd. I8.'i (100,- 
I.ux.-Huncalnw b Lg., 
220 qm Wfl.. 285 «U«,- 
Komf.-Ils. Dietz<'nbach 
2 X 110 qm WH.. Ka- 
mine, Balkon, 50 qin 
Terrasse, 135 (pn 
•Souterrain, 10(1 01).- 
Hiitel (iarni. 12 km 
sudl. Ffm., 20 1-Zi.- 
Ai)|)., Gi ^i-llschaftsr. 
u, Nebi'nr., 530 000,- 

Profeld-Immobilien 
I .angen-Obei linden 
Hreslauer .Str. 6 
Telefon 71114 

2-Z\V Langen, kompl. 
eingericht, Küche, bez. 
1. 1. 74, Mieti' 300,- (- 
45.- DM Uml Gas- 
ZH. 2 MM Kaution; 
2-Z\V I 2 Mansarden 
in Lang., bez. I.I.74, 
Miete 310,- 40,- Ga- 
rage, (Jas-ZH; 
3'/j-/\V Offenthal. bez. 
1. I. 74. 100 qm, .Süd- 
balkon, Miete 490,- + 
70.- Uml., 2 MM Kaut. 
I-Zi.-App. Götzenhain, 
ca. fit) qm. kompl. eili- 
ger. Kü.. bez 1 1. 74, 
Miete 290,- ZH. 

ImmobTfien 
frIedberger 

Lg.. Bahnsti. 111-113 
Telefon (16103 29842 
Langen: 2 ZW 290,-! 
NB. 47 qm, mit kompl. 
möbl. Küche, .sep. WC, 
Bad. Abstellr., Uml./ 
Kaut, ab 15. 1. 
Langen: 2 ZW 3*5,-! 
NB. 70 qm. Kü., Bad/ 
WC, sep. WC, Abstell- 
raum, gr. Balkon; Um- 
lage Kaut. ab 15. 1. 
dto.: 4 ZW. 130 qm. 
680,-1 

(i. Schuaab Ininiob. 
Langen, T. 71586 
4-Zi.-Komf.-Wohng. 

10(1 qm, kom|jl. einger, 
Kü., Loggia, länbau- 
sdiränke, in Messel 
18 km von Langen), 
:iOO,- DM NK zum 
I. 1. 74 zu serniieten. 
(^ff.-Nr. 1110 a. d. l.j 

2-Zimmerwohnung 
NB. Dreieiclienli..etwaB 
schräg, ca. 50 qm, 
Kachelbad. ZU. w. W., 
.\utoab--tellplalz, 
Sprechanlage, TeUf.- 
Anschluß, ab 1. 1. 1974 
zu vermieten. Miete 
295.- ■ 40,- DM UmL 

Telefon 0R103 24730 

3 Zimmer 
ohne Heizung, Küche, 
Bad. Miete 255 D^^ 
Umlagen ex'ra, ab sof. 
zu vermieten. 

Näheres Tel 25697 
Suche 

möbliertes Zimmer 
mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1106 an die LZ 

Maschinen- 
buchhalterin ! 

sucht Heimarbeit oder 1 
Teilzeitbesdiäftigung. [ 
Off.-Nr. Uli a. d T.Z; 

Ausfahrer in 
von Waren gesucht. 

Telefon 25535 

Alu-Schilder — Resopalschllder 
Geprägte Schilder— Kfz.-Schilder 
Follenschildei — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschilder 

llefeil schnell und preiswert 
SCHILDER-GÖTSCH 

BOrgerslraBe 23, Telefon 2 23 90 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach tien amtlichen Bekanntmachungen 

   Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 14 Dezember 197i 

Weiße Rosen 

in der Vorweihnaeht 

Christrosen nennt man sie ihrer Furbc 
und ihrer Hlütvz.eit \ve^en — allerdings 
geh<)ren die Pflanzen, die in den bota- 
ni.schen Lehrbüchern Jils llclleborus ni- 
#?cr oder Nieswurz ßcfülirt werden, zu 
den Hahnenfußgewiiclisen. Ihre Heimat 
sind die südlidien und ösllichen Alpen- 
regionen. Weil sieh die prüchlißen Rlü- 
lenslerne in der Advents- und Weih- 
nachlszeit offnen, i.^t die Christrose seit 
langem ein Symbol dieser letzten Wo- 
dien im Jalir, da es so wenig andere 
Hlumen gibt. Aber neben ihrer ideellen 
hat sie auch seit jeher eine recht prak- 
tische Bedeutung gehabt. Schon der 
große Hippokrates kannte sie; ihif An- 
wendung als Medikament gegen man- 
cherlei Leiden läßt sit+i in der Ge.schichte 
der Heilkunde weit verfolgen. Man ver- 
wandte sie als Heilmittel gegen Wunden 
und Flechten: der Name Nieswurz deu- 
tet auf ihjv Reizwirkung hin. Nicht um- 
sonst bildet Helleborus niger einen wich- 
tigen Bestandteil des Schnupftabaks. In 
diesen Wodien vor Weihnachten aber 
denken wir bei ihrem Anblick eher an 
die „Rose im Schnee", von der so viele 
Sagen und Marciien erzählen, und von 
der auch eines unsencr schönsten Weih- 
nachtslieder singt: „Es ist ein Ros ent- 
sprungen . .    «r '• 

. . . f'rau Elise Hartmann, Woogstrnlie 4, zum 
72. Geburtstag am 15. 12,: 
. . . Herrn Oskar Losert. .Sdiafhofstraße 13, 
zum 70. Gebiirt.slag am 16. 12.; 
Herrn Ernst Runge. Karlsbader ,StrafJe 20, 
zum 72., Krau Margarete Hofmann, O.stend- 
strafle 20, zum 70. und Krau Ella Hester, 
Niddastraße 69, zum 72, Geburtstag am 17. 12.; 
. . . Krau Christine Becker, Weedstraße 10, 
zum 82. und Krau Krieda Kühn. Ernst-Ludw.- 
StrafJe 37, zum 76. Geburtstag am 18. 12. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Weihnaebtspaekehrn verschickt in diesem 
Jahr die Gemeinde Egelsbach wieder an Egels- 
badier Bürger, die sich in Altersheimen, Al- 
terspflegeheimen oder ps.vchiatrischen Anstal- 
ten befinden. 

e Wcibnaehtshanme werden in den nächsten 
Tagen an den bekannten Stellen aufgestellt 
und mit einer elektrischen Beleuditung ver- 
sehen. 

Obstbaumlehrgang in Egelsbach 
e Am Samstag, dem 15. Dezember, (reffen 

sich die Mitglieder des Obst- und Gartenbau- 
vereins um 8.45 Uhr am Ortsausgang an der 
B 3 zu einem Schnittlehrgang. Herr Garten- 
bauing. Steinbauer vom Obst- und Weinbau- 
Institut Grofi-Umstadt, einer der bekannte- 
sten E.vperten auf diesem Gebiet, wii'd diesen 
Lehrgang durdiführen. 

Pflanzschnitt, Aufbau- und Auslichtungs- 
schnitt, Baumpflege, Bodenbearbeitung und 
Düngung bilden das Hauptthema. Ende Ja- 
nuar 1974 wird zu diesem Obstbaumpflege- 
lehrgang ein Lichtbildervortrag folgen, der 
uns mit der Biologischen Schädlingsbekämp- 
fung und den Sdiädlingen an Obstbäumen 
und Ziersträuchern vertraut macht. Der Obst- 
und Gartenbauverein lädt zum Jedermanns- 
Ub; tbaumpflegelehrgang herzlichst ein. 

IVcihnachtsl'eier der Handballer 

T,® Am Samstagabend feiern die Egelsbadier Jlimdballer im Eigenheim-Kolleg ihre dies- 
jährige Weihnachtsfeier. Zu dieser Veranstal- 
tung sind alle Mitglieder und Anhänger herz- 
lich eingeladen. Beginn: 20 Uhr, 

(ainilienabeiid der .\a(url'reundr Egelsbaeh 
e Die Kgelsbacher Naturfreunde veranstal- 

^n am morgigen Samstag (15. Dezember) im 
Gasthaus Theill (Ei-zhäuser Hof) ihren dies- 
jährigen Kamihenabend. Für Unterhaltung ist 
gesoigt. Der Vorstand bittet um zahlreiche 
Beteiligung der Mitglieder. Gäste sind hei-zlich 
Willkommen. 

Weihnaf^tsfeier 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

20^1 "uh. Dezember um Uhr Weihnachtsfeier im Vereinshaus, 
»reunde und Gönner sind herzlich eingeladen 

DLRG-Bezirk Rodgau/Dreieich 
tagte in Egelsbach 

e Nachdem Anfang September der DI.BG- 
Stützpunkl Egelsbach aufgrund .seiner Ent- 
wicklung in eine Ortsgruppe umgewaiidi-lt 
worden war, kam jetzt der Vorstand des 
DLRG-Bezirkes Hodgau Dreieidi /u ein(*r Sit- 
zung nach Egelsbach. Tagungsort war das 
Kolleg im Eigenheim-Saalbaii. 

Di r DLHG-Be/.irk Rodgau Dreieidi umfaßte 
zu diesem Zeitpunkt noch die Ortsgruppen 
Egelsbach, Heu.senstamin, Langen, Mainflin- 
gen, Mühlheim, Neu-Isenburg mil Stutzpunkt 
Rhein-Main-Air-Base, Hausen-Obertshausen. 
.Seligenstadt mit Stützpunkt Klein-Krotzen- 
burg, ,Sprendlingen. 

Bei der Sitzung stimmten alle Teilnehmer 
dem Antrag von Klein-Krot/.enburg zu, di<*sen 
Stützpunkt in eine Ortsgruppe um/uwandein. 
Da die Ortsgruppe Hausen-Ob<rtshaiisen in- 
zwischen über 600 Mitglieder hat, stand aiidi 
zur Entscheidung an. diesi'r Organisation den 
•Status eines selbständigen Bezirkes zu geben. 
Ein entsprediendes Begehren war von der 
Ortsgruppe gestellt worden. Ab I. .F.Tnuar 1974 
werden denmach im Kreis Offenbadi — vor- 
bi haltlich der Genehmigung durch den Lan- 
desverband — zwei DLRG-Biv.irke mit rund 
2000 Mitgliedern existieren, 

Müllmarken-Ausgabe verzögert sich 
e Die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die 

Monate (anuar bis Juni 1974 können aus tedi- 
nischen Gründen voraussiditlich erst in der 
zweiten Dezember-Hälfte durdi die Sparkas- 
sen und Banken ausgegeben werden. Der Ge- 
meindevorstand bittet um Verständnis. Sobald 
die Müllmarken eingetroffen sind, wird dies 
umgehend in der LZ bekanntgegeben. 

Das ORK dankt den Egelsbachern 
e Der Weihnachlsbasar des DRK-Ortsver- 

bandes wurde zu einem .schiinen Erfolg. Alle 
Waren wurden verkauft und auch vom Ku- 
chen blieb nichts übrig. So konnte der Orts- 
verband einen schönen Betrag gutmachen, 
der helfen soll, neue Krankenpflegeartikel an- 
zuschaffen, die letzten Endes v.'i<>der der All- 
gemeinheit zum Nutzi'n gereichen. Außerdem 
wird ein Teil des firlöses dazu verwandt, am 
22. Dezember eine besondere Betreuung im 
Altenwohnheim durchzuführen. 

Daß es zu diesem Erfolg gekommcm ist, sei 
nicht allein ein Verdienst des Ortsvereins 
selbst, heißt es beim Vorstand, obwohl die 
viele Mühe und Arbeit natürlich nicht über- 
sehen wird. In besonderem Maße habe die 
Bürgerschaft dazu beigetragen. Deshalb möchte 
d.T.s DRK allen danken, die durch ihren Be- 
suA und Einkauf das Gelingen der Veran- 
.staltung ermöglicht haben und nicht zuletzt 
auch allen Spendern, die ihr Scherflein zur 
lombola beisteuerten. 

Jahresabschlußabend des ORK 
e Ehe das Jahr zu Ende geht, will der Vor- 

hand des Ortsverbandes des Deutschen Roten 
Kreuzes heute abend um 20 Uhr im Saal des 
Feuerwehrhauses den Mitgliedern Dank für 
die geleistete Arbeit sagen. Dazu sind alle 
Aktiven sowie die Jugendgruppe und auch 
die Frauen eingeladen, die «Ich In zahllosen 
Bastelstunden lür den Basar eingesetzt haben. 

Die neue Ringbuslinie bringt Vorteile 
e Nach Eröffnung der Ringbuslinie Egels 

bach/Langi'n konnte Bürgermeister Dr. Günter 
Simon in Gesprächen mil Bürgern feststellen, 
daü die Möglidikeiten zur Benutzung des Bus- 
ses für Kahrteii innerhalb Egelsbat+is noch 
nicht .so recht in das Bewußt.sein der Bevölke- 
rung gi:drungen sind. Dr. .Simon wies daher in 
.seiner letzten Pressekonfcenz noch einmal 
auf die günstigin innerörtlichen Busverbin- 
dungen in Egelsbach hin. Er betonte, daß jede 
Fahrt im Bereich des Husverkehrs der .Sladl- 
weike Langen einheitlich 40 Pfennig ko.stet. 
Zu diesem Preis könne man von Ba,verseich bis 
zum Dreieich-Krankenhaus Langen fahren. 

Der Bus. der stündlich montags bis freitags 
von 5.17 bis 19,31 Uhr und samstags von 6 47 
bis 2000 Uhr fährt, hält in Egelsbach an fol- 
gendi.-n Stellen: Kurt-.Sdiuniacher-King/Ecke 
Kurt- rucholsky-.Straße. Kurt-,Schumacher- 
Ring/E(ke Theodor-Heuss-Straße. toom-Markt. 
Schulstraße. Bahnsti aße/Ecke Lutherstrafle, 
Bahnhof Egelsbach, Wolfsgartensli aße/F,eke 
Karlsbader SIraße. 

Volksbücherei soll attraktiver werden 
e In einem Antrag, der von der (jemeinde- 

vertretung einstimmig angei.ommen wurde, 
hatte die SPD-Kraktion gefordert, den (Je- 
meindev(nstand zu beauftragen. Möglichkei- 
ten für eine bessere Nutzung der Volksbüche- 
rei zu schaffen. In diesem Zusammenhang be- 
schloß tiie Gemeindevertretung, entsprechende 
Mittel bereitzusti^llen. In der Begründung des 
SPD-Antrages hieß es, daß mit der Erhöhung 
der Mittel zunächst einmal eine bessere Wer- 
bung für die Hü(-herei durchgeführt und eine 
Ausweitung der Öffnungszeiten angestrebt 
werden soll. 

Der Gemeindevorstand hat nunmehi* (?inen 
Katalog von Maßnahmen beschlossen, die ab 
1. ,Ianuar 1974 unter anderem eine Erweite- 
rung der Öffnungszeiten montags von 16 bis 
18 Uhr und donnerstags von 17 bis i9 Uhr 
vorsehen. 

Neben den herkömmlichen Werbemaßnah- 
men wie Plakatwerbung werden im kommen- 
den Jahr eine Büchertauschbörse .sowie öffent- 
liche Vorlesewettbewerbe durchgeführt. Die 
Bücliereileiterin ist zur Zeit dabei, eine neue 
Liste aller in der Bücherei befindlichen Bü- 
cher mit Autorenangabe aufzustellen, die dann 
in der Presse veröffentlicht wird, 

Handball-Schüler hatten Weihnachtsfeier 
e Am vergangenen .Samstag trafen sich die 

Schüler der Egelsbacher Handballer zu ihrer 
Weihnachtsfeier im Waldheim. IXn- Saal war 
sehr gut gefüllt und auch einige Eltern waren 
dabei. Jugendleiter Hans-Adolf Suchanek gab 
einen Rückblick auf das vergangene Jahr. Er 
erwähnte den Aufwärtslrend der neuformier- 
len Schülermannschaft und stellte in Aussicht, 
daß eine weitere Schülermannschafl den 
Spielbetrieb aufnehmen wird Zum Jubiläum 
des Gesamtvereins im kommenden Jahr will 
man ein Turnier beisteuern. Nacli diesem 
Uberblick sorgten die Schülertrainer Dieter 
Eisenbach und Heinz Schreibv/eis mit dem 
Chefgriller Erwin KnölJ für die nötige Unter- 
haltung, Bei guter Stimmung klang die Ver- 
anstaltung erst sehr spät aus. Es bleibt zu 
hoffen, daß durch diese Veranstaltung die Zu- 
aammenjjehorigkeit der SdiuJer gefestigt 
wurd«. 

Hauptversammlung 
des Reit- und Fahrvereins 

e Am Samstag um 19 Uhr findet im flast- 
haus „Neue Siliänke" in Egelsbach die Jah» 
reshauptversaniinlung de.-. Rc.1- und Kühr« 
Vereins Egelsbaeh statt Im Mittelpunkt ilie* 
ser Versammlung steht die Besprediung ubt-f 
den weiteren Ausbau des Rei(plat/es, Aurh 
interessierte Nichtmitglieder sind eingi'ladeii. 

De neie KiinieJ 
Arjendwitf leefts aani doch kaal iwwern R,cke, 
wann mer heerd, en Kumed dei uns naciisdens 

jbeglickel 
so en Hipj)! am Himmel, aach nodi dupiielt 

IbesdiweiflJ 
es is kaum ze glaawe - wer -.o ebbes begii'ifl? 

Aach no(b zwisdie de Johni un ganz iiaanilii h 
|un .-tillj 

was der uns mol v/irrer ven ore will',' 
bis jetzt woar.> nix (»ures, was er uns gesdieiikt 
wann mer an Krieg un Hungersnot denkt. 

Un die Sadi middein Eel - das is nel gehe.er 
un die hohe .Miede un all die SIeier 
un die Hitz im Summer un jetzt die K.ilt 
un all däs (jcr.'iaf ums liev/e Geld 
un Mord un Dodsdilag un Iwwer'fäll - 
wer denkt do net glei an Himmel un Holl? 

f)l)s Erdbäwe gibt, Iwwi.-r.^ihwi'minunge ,;oar7 
Valleiihl e Sintflut, wies schun emol woai? 
Wer kann das sdiun wisse mer wei rns io 

|erläv,'e| 
wann mer hiegugge, wolle mer immer aan l.ewa 
so en klaane Kloaiv un ufl unser Wohl trinke 
Vielleicht 'lut i^r uns dann fröhlich winke 
middem »Schweif na»iierlidi un rutsche vorbei 
Hallali-horrido un tandaradei! E, Hr. 

Lebkuchrnplri^hen >us einem aUdrul'< 
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Roll- und Eissporlabteilung hatte Hauptversammlung 

rn1< r H> ti iliKUti« (ii r Kltcrn und alle ren 
AkiiM'n f..ml um 1.-1/1'n t n'it.iR im Hnwr- 
|i III' (Iii- .liiiin- """" 
imd Kl :^I>«>r1-Al>1.-iluiiR Al)t<iluiiKsU'ilir 
C.withcr Schni'idf T R:ib ciiK-n umfii.-» ndi n 
H. i '.lit ul>iT du- 'I.itiuknt in der l.l/tni .Sai- 
son Cbcr die linan/iilli- Silirttiun iinUTruh- 
trlt die Kir . '■nleilci in !-i;iu Sporl Fr.'iii .lunR 
- ^ als Kiinsllaufobin.tnri — erläuterte dir 
M«iitlielie .Seile im^ibließc'nd bericlilele die 
.Iiii'.endleiteriii 

Mit Freude konnte le^lR'-.^lellt werden, daß 
d.e Uoll.'^lKjrtaliteilunn auf ein iiportlidi <r- 
fiilKrciiiie.^ .lahr /.uruekbln.4cen kann, l-iinf 
Akllvr aus KR(-lsb.'ich haben an der IJeut- 
hHipii MeisterseJiaft und drei Aktive an dir 
I)eut.sdien Juuendniei.stei :-chafl teil genommen. 
Hesonder«' Anerkennung fandi-n au(+i dii' 
M)ortlittii'n I^-i.stunRcn der !..aurerinnen und 
I,aufer .die an der Hess I^mdesmcistci. (iiaft 
Im Holl- und im Eiskunstlauf teilgenommen 
Ii.Ilten. Hesonders erfreulich die Tatsadie, da« 
hIIo zu den Klassenlaufprufungen Remeldetcn 
Aktiven mit Krfiilß bestanden haben. So hat 
e:; sidi Re/.eiKt, daß die internen, in KiRen- 
initiative durcliReführten Lidirgunge letztlich 
zum KrfolR beigetragen haben. 

Den Höhepunkt der Sai.son brachte das 
Schaulaufen. Uas „Anrollen" und das „Abrol- 
len** wurde in diesem .lahr allein von den 
Aktiven gestaltet. Duri+i den Kin;:alr. aller 
Trainlngshelfer war aucJi diesen Veranstaltun- 
gen Krfolg beschieilen Die Clubmeisterschaft 
stand in die.sem Jahr leider unter keinem 
Ruten Stern. Das Wetter hatte der Abteilung 
einen dicken Strich durcli die Iledinung ge- 
niadit. Clubmeisler wurden Sabine Kuhn und 
Kdmund .Jung. Die drei besten [«iuferinnen 
imd l>äufer wurilen durdi Medaillen Reehrt. 
C'.old erhielt Sabine Kühn, Silber Kdnnmd 
JunR. Bronze Doris .lurg 

Kür alle interessierten l-:itern fand im Som- 
mer ein Kurz-I.<'hrgang statt, um in die (ic- 
heimnisse des Hechensystem einzufiihre'i. Die 
wiidientlidie Turnstunde findet aiidi in die- 
Kein Winter wieder stall. f'.iniRe Käuferinnen 
und l.äufer nehmen am Kislauftraining in 
l'rankfurt teil 

Allen Trainern wurde hi'rzlidier Dank aus- 
Re^prodien fvir die gute .Arbeil und ihren im- 
ermudliehen K.insat/. Kbi'iiso bedankte sidi 
fiOnther Sehneiiler bei allen Kitern, die im- 
mer geholfen hallen, wenn „Not an Mann 
var. 

Der in die-em .l.ihr erstmals veranst.iltele 
Hastel- und Wandertag fand ebenso wie die 
traditionelle Kasdiingsl umstünde anerken- 
nende Krwähnung. 

Hei der sith ansdilii'Iienden Wahl de., Vnr- 
.'i nd wurde der ..alte" Vor.'-tand ein timmiR 
v i. dr it'i wählt: 1. Vori-iti-ender r.üniher 
Sdmeider. 2. Voi sitzender Kl h.ird Kdiriider, 
Kunstlaufobmann Ilermine .Iiinr;. Ka>senfüh- 
rung Edilh Spörl. Da in der nollsiinrt.ibtei- 
luni! ' rfreiilii+i \ iele .lunRen aktiv sind, wurde 
mil dem .Amt de 1 .Tii'Vndwarle.- Kl.ee: 
Kisdier betraut Krau Maul, die diese;; Amt in 
der verg.'ingenen .Srii.son inne hatte, über- 
nimmt die I/'iInnR des neu pebildeten Ver- 
Kn^ipiingsriii^ ^"i^ie^.i'S. der die nii^t leit+ite 
Aiifi'alie hat. .ille Veranstaltunsen der Ah- 
leilunR vorzubereiten und für einwandfreie 
Dii-diführung zu sorren. Ihr 'zur Seile wer- 
den in Zukunft Frau Sehumanr. Frau OIle'"»i. 
Fr iu Kühn "nd Frau Barreuther stehen. Der 
^tMsikv\■aI■t Tferr Krwin Maul, der die-;es Amt 
sdion lange J.dire versieht, erhielt in Herrn 
Arithes eine Ia1kr;if1ige T'nterstützung. Die 
2 .Tugendwartin ist audi im kommenden 
.lahr Frau Hasslodi. die gleichzeitiR wieder die 
. I'resse" übernommen hat Platzwarte sind 
Herr .Tung um! Iferr Kühn, denen diese Arbeit 
keinesfalls fremd ist. 

Friedet Welz, 1 Vorsitzender des Hauptvor- 
stands. dankt" dem alten Vorstand für die 
Releistete Arbeil und gab der Hoffnung Aus- 
dnii'k. daß audi in der vor uns ließenden 
■Sai.son zur Zufriedenheit aller gearbeitet 
würde. Besonders Hob er die gute Zusammen- 
arbeit mil dem Hauptvorsland hervor und 
meinte, „man sei zwar nlelit immer einer 
Meinung gewesen, .aber trotzdem gut mitein- 
ander ausi^ekommen". Erfreulich sei auch die 
ganz be.Khlliche .luirendarheit. die in dieser 
Ab'eihinR an erster Stelle stehe. 

Der neue, alle Vorsitzende der Rollsport- 
abteiUine beiiankte sidi im Namen des Vor- 
standes für das entgegenRebrachle Vertrauen 
und betonte, daß der Vorstand sich audi in 
der .S.iison 73 74 für die Belange der Abtei- 
lune einsetzen werde. 

Die niiehsle Veranstaltung der Abteilung 
Poll- und F.issi«)rl findet am konmu-nden 
S.'m^slag 11Ii I"' I um 11.10 Uhr im ev»ing. 
r.eineindehaus stall tinli r dem Molto "Kin- 
der siniren und spielen für Kinder" w-ollen 
die Aktiven eme vorweihnachtliche Feier- 
sliinile niiteinapfier geslalten. Auch der Niko- 
lau': hat sein Erscheinen zuResagt und will 
ii'dem .iklive" nollsportler eine kleine Freude 
m.icb.-n Die Kitern werden herzlich gebeten, 
ihre Kinder zu dieser Feier zu schicken, da- 
mit der Nikolaus audi alle Päckdien los wird. 
Der Vorstand der AbleilunR lädt hier/u herz- 
lich ein. 

Zur Vorbereitung für die Landeslißawett- 
kiiinpfe bi sudien die Turnvereine gerne Vi r- 
gleichswe'.tkämpfe. um ihren Leistunr. -tand 
zu verbes.^ern und den Turnerinnen Wctt- 
kamplerfahrung zu vermitteln. 

Am B. Dezember fand ein soliher Vi r- 
pleidiswelikampf zwi.sdien der Clauriege 
Main-Rhein und Main-.Spessarl in Burgstädt 
statt Beide Gaue traten mit z.ehn Turnerin- 
nen in zwei Kicr« n an. In der ersten Riege 
des f.aues Main-Rhein turnten aus F.gelsl)ai+i 
Chri.'-tel Sdiiinweitz und Ina Müller, in der 
zweiten Riege Ute Werner und Julia Becker. 

In der Einzelwertung belegte Jutta Redner 
den 1. Platz, mit 32..10 Punkten. Ute Werner 
.sdieilerte kna|>p und wurde mit 0.1.5 Punkten 
Ruckstand Dritte. Ihr stärkstes Gerät war 
W'i'der einmal der Boden, sie erhielt dort 
7.R0 Punkte. Auch am .Sprung zeigt sidi eine 
Auf wärt sen Wicklung. 

Sonst zuverlässig, turnte Christel Si+iön- 
weitz dii .M'snial einen schwachen Wettkampf. 
Ihren Tiefpunkt erreidite sie am Barren mit 

4.9.'i Punkten .Tedoch glidi sie dies mil einem 
Biicktiberschl.Tg am .Seilpferd wilder aus. Ina 
Müller .-ollte nadi einer Knnchelverletzung 
erstmal: in einem Wellkampf wieder auf- 
lieten Beim Einturnen erkannte sie. d.iß die 
Verli izung nodi nicht au' g. heill war Der 
Trainer hofft, d.ili Ina bi.-^^ zum S'art der 
Landesligjrundc wiedei fit ist. 

.hitta Becker zeigte wieder einmal einen 
guten und sidieren Wellkampf. Nadi den miß- 
lungenen Hess. Meislersdi.'iften konnte siu 
hier alle Erwartungen erfüll.'n. .Sie erreichte 
an allen Geräten die Bestnertung und konnte 
am Boden beaditliche 8.0.') P. erreichen. Mit 
AnerkennunR mußte sie sehen, daß jüngere 
Turnerinnen mit viel Fleiß und Mut nadi 
vorne streben. Dies soll für die Ranze Gruppe 
Ans|>orn Renug sein F,s bk ibi zu hoffen, daß 
SK+i die guten I,eistungen auf die Wettkämpfe 
der I.andisliga auswirken, die Mitte Januar 
gegen TB Wiesbaden in der Egelsbadier Turn- 
halle ihren Auftakt finden. 

Interessante Bücher 

Aus ili-iii 'raROlniih rinrr Schnfcke 
Aus der Reihe „Interessante Bücher aus der 

Ciemeindebüdierei" wurde das Buch ..Aus^dem 
Tagebuch einer Sdinecke" von Günter Gra.ss 
vorgestellt Im Wahlkampf tltfi!' ■'»■ist ein 
Schriftstoller durdi die Bundesrepublik und 
»pridil auf 100 Veranstaltungen für die 
KPD; zurück in Berlin bleiben die Frau und 
vier Kinder und wunilern sich, daß lier Mann 
und der Vater nur nodi übers Wodienende zu 
Hause ist. Die Fragen der Kinder kommen in 
der Eile zu kurz Im Tagebuch wird das Ver- 
säumte nadigeholt. 

Hin Vater, als Schriftslellvr .schon la-ige tie- 
rühmt, versudit zu erklären, weshalb er den 
Ruhin in die Politik mitnimmt und dort als 
Begrüßgustü beschäftigt. Das ist, wie jede 
deutsche Geschidite, eine Gesdiichte mit Ver- 
Rangenheit. Während der Vater seinen Kin- 
dern die Verfolgung und Vertreibung der Dan- 
7-igt?r Juden erzählt und den Studienassessor 
Hermann Ott als jemanden erfindet, den seine 
Schüler „Zweifel" nennen, wird der Wahl- 
kampf in seiner Alltäglidikeit vielsdiichtig. 
Die Erzähl- und Stilebenen wediseln und ge- 
hen ineinander über. Zeit wird eingeholt und 
aufgehoben. Stillstand und Fortschritt, melan- 
dioli.sdies Verharren und utopisdie Ausflucht 
werden nidit besdirieben, sondern erzählt: 
wie die Juden ihre S.vnagogen verkaufen, wie 
Zweifel im Keller den Krieg überlebt, wer 
heute Bebels Taschenuhr trägt, warum sich 
Laura ein Pferd wünsdit, was Angst .sucht 
und nicht findet, wie langwierig der Wahl- 
kainpf und wie knapp der Sieg ist und was 
die Schnecke alles bedeutet. „Ein Schriftstel- 
ler, Kinder, ist Jemand, der gegen die verstrei- 
diende Zeit schreibt." 

Dieses interessante Budi mit der Nr. 93ß 
kann in der Gemeindebüdterel gegen eine 
Gebühr von wödientlidi DM 0,10 ausgeliehen 
werden. Die Ausleihe von Büchern findet Im 
Bürgerhaus jeden Donnerstag von 18.00 bis 
19.00 Uhr statt. 

„Die Reisen mit mriner Tante" 
Aus der Reihe „Interessante Büdier aus der 

Gemeindebüdierei" wird heute der Roman 
„Die Reisen mit meiner Tante" von Graham 
Greene vorgestellt. „Mein erstes Budi mit 
Freilauf" nennt Graham Greene „Die Reisen 
mit meiner Tante". Es ist das unterhaltsam- 
ste Buch, das er je schrieb. Selbst nadi „Lei- 
hen Sie uns Ihren Mann" überrasdit diese 
ernsthafte Komödie über das Leben, das erst 
jenseits etabliei ter MoralbegrilTe beginnt. 

Henry Pulling, vorzeitig pensionierter 
Bankbeamter mit Häu.schen, Garten und Dah- 
lionzucht, trifft bei dem Begräbnis seiner Mut- 
ter eine alte Dame mit flammendrotem Haar. 
„Ich bin der einzige Mensch, dem das liCben 
wirklich Spaß macht", sagt Tante Augusta 
vergnügt — und sie nimmt Henry, der nie 
Spaß am l^ben hatte, auf abenteuerlidie Rei- 
sen in die .sündige" Freiheit mit, Tant« 

AURUSI.I ist eine Frau mil Vergangenheit und 
erstaunlichem Temperament. Sie sdimuggelt 
Golilbnrren, und sie erzählt hinreißende Ge- 
schiditen: Henry erfährt, warum seine Mutter 
nicht seine Mutler ist und warum sein Vater 
  .sogar im Tod — an den unmöglichsten Or- 
ten sdilief. Er lernt Tante Augustas Liebha- 
ber kennen — den treuen Neger Wordsworth 
und C'urran, den Erlinder der Ilundekirche; 
Monsieur Dambieuse mit dem Januskopf und 
den philosophischen Kollaborateur Mr. Vis- 
conti, der Kirdienfürsten und arabische Prin- 
zen mit Tomaten betrügt. Als Henry schließ- 
lich im Gefängnis eines Sdimugglerparadieses 
auf einem stinkenden Strolisack sitzt, freut er 
sidi der Gefahr, die er nie mehr gegen die 
gräßliche Langeweile seines Pensionislenda- 
seins eintauschen wird. 

Ich fuhr nach Paraguay, weil ich einen 
Schauplatz sudite. der gleichzeitig viktoria- 
nisdi und Rewaltsam ist", sagt Graham 
Greene. Hier, in Paraguay, enden Henry Pul- 
lings Reisen mehr oder weniger gewaltsam, 
dodi das Ende ist zugleidi ein Beginn. Die 
üppig wiidiernden bizarren Erlebnisse und 
Tante August.is Gesdiiditen, bildhaft wie 
Gleichnisse, haben die fe.stgefügten Mauern 
überkommender MoralbegriiTe durchwaschen, 
den Stein zerliröckeln lassen. Während Henry 
Pulling Stück für .Stück vom Leben erobert 
wird, erkennt er immer deutlicher im schein- 
baren Chaos das Ge.setz, das reich ornamen- 
lierte Muster menschlidier Existenz. 

Die.ses Buch (Nr. 960) kann in der Gemein- 
debücherei goRen eine Gebühr von wöchent- 
lidi DM 0,10 donnerstags, von 18 bis 19 Uhr 
ausgeliehen werden. 

Amtliche Bekanntmachung 
IJftr.: Offmllidip ClcmrindrverlreterÄltzunK 

Am Mittwodi, dem 19. 12. 1973, um 20 Uhr 
firidol im Hnthaussaal die 8, öfft'nllich«» Ge- 
mcindevoi trrt«»rsilzunß mit nachfolgender 
Tagesordnung statt: 

Tagesordnung I: 
1 Mitteilungen 

ü) des Vorsitzenden 
b) des Gemeindevorstande» 

2. Antrag der SPD-Fraktion 
betr.: Zusdiüsse zu Vereinshauwcrkcn 

3 Nac^htragshaushaltsplan 1973 
4. Hauzusdiuß an die katholisdic Kiriiie 
5. Hürgerhaus, Funktionsverbesserung 
Ö Wahlen 

a) eines Vertreters für den Abwasser- 
verhand I..imgen Egelsbacii 
(und evtl. eines Stellvertreters) 

b) eines Vertreters für den Wasserverband 
zur Unterhaltung de» Hundsgrabens 
und des Sterzhadis 

T a g s o r d n u n g II: 
7 Waldwirtsdiaflsplan 1971 
K. /inssatzändorung< n 
9. Gewährung eines Wühnungsbaudarkhons 

KgelNbaeh, den 13. \2. 1973 

Wölk 
Vorsitzender der (lemcindcvertretung 

Kirchliche Nachrichten 
EvanKelisdie Kirdie Cgrisbarli 

Sonntag, IG. Dezember 1973 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.1)0 Uhr Kindergottesdienst 

Arztlicher Dienst 
Xrrllidier NoUalldienst: Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausa.-T.t nicht erreldibar: 

l,"). lü. Dezember u Mittwoch. 19. Dezember. 
I)r. Hambrk. Odenwaldslraße 7, Tel. 4 9 422 

/ahnärztlicher Notfalldienst: s unter Langen 
Apotheken-Nolfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 1,1. bis 22. Dezember um 8 Uhr: 
Egelsbatli-.^potheke, Ernst-Ludwig-Str, 4g, 
Telefon 4 96 77 

Widitige Telefonanschläsas 
Gemeindeverwaltong; 41 21 
Telefonische Feuernieldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
rollzel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Drelelch-Krankenhaui Langen, Telefon 20 (1 
Kraukenhauslransport, Telefon Langen 2 37 II 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
EgeLsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 OB 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka 
SctiMlerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

-■> 

WIR HEIRATEN 

Peter Schmitges = Heidi Sigwarth 

Rheinslraßa 73 6073 Egelsbach Frankfurter SIraBe 1 

Die k.rchliche Trauung findet am 15. Dezember 1973, 14.30 Uhr, 
in der katholischen Kirche Egelsbach statt. 

Anläßlich der Neueröflnung unserer Trinkhalle danken wir 
herzlich für die guten Wünsche und Blumen. 
Allen Kunden und Nachbarn wünschen wir 

frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 

Familie Redling 
Trinkhalle - Egelsbach, Schulstraße 59 

recht 

Gewinnliste der 88. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen e. V. 
für die Egelsbacher Spargemeinde 

.le 1 Weihnachtssondergewinn über DM 
2.'iO,— fiel auf die Nr. 12 494, über DM 200,— 
Nr. 12 014, über DM 150,— Nr. 15 758, über 
DM lüO,— Nr. 12 826. 

1 Hauptgewinn über DM 500,— fiel auf 
die Nr. 10 844. 

Gewinne zu DM 100,— fielen auf die Nrn.t 
10700, 10751, 10906, 11 188, 11 506, 11 826, 
12 202, 15 534, 15 853. 

Gewinne zu DM 50,— fielen auf die Nrn.: 
11 080, 11.337, 11 520, 11 560, 11 810, 11 910, 
11 958, 11 966, 12 044, 12 859, 12 972, 15 703. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die fol- 
gende Endnummer: 75. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 08, 27. 40, 88. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgen- 
den Endnuminern: 02, 07, 14, 19, 20, 22, 33, 35, 
37, 38, 43, 49, 54, 58, 59, 78, 80, 83, 87, 89. 

Die Gewinne sind bis spätestens zum Ende 
dieses Monats an der Kasse der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach e. G. m. b. H. In Emp- 
fang zu nehmen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Heinrich Werner 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Hambek und 
Schwester Hedwig für ihre Bemühungen, der Belegschaft der Firma 
DEGUSSA Frankfurt a. M., der Sängervereinigung Egelsbach, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1905'06 für die 
ehrenden Nachrufe und Kranzspenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Dezember 1973 

Nr. 100 

Trotz klarem Vorsprung noch verloren 

Diinh dit' 12:15-NirdcrlaK(' NM'derrad ist 
dir 1. Mannschaft der SS(t-||andhalU>r wohl 
rndKÜltiK aus dem Kreis der 'I itelanwäi ter 
der VerbandsÜRa Süd ausReschieden. Heißester 
Meislers(-haftsfa\ nrit ist nun AiifsteiKer 
asehafl. der sirh l)eiin zweiten NeiiliuK AUen- 
hain mit lt:fi Toren durchsetzte und nun die 
Tabelle mit drei Tunkten Vorsprung anführt. 

Wt'pcn dfs sonntäglichen rahrvorbotcs hnt- 
t«'n dii' SSG-HjmdliiOlor kur/fristiß oint-n Hus 
Rcmictot. um die Fuhrt zur Sporthallo nadi 
Niod an/.utrclrn. Kino stattliche Schar von 
Lan^ener Handballfreund<'n nahm dio>o Mit- 
fahrßologonheit wahr imd bcgloittte die 
Mann>chaft /u dio>-om sciiworon Ausuärts- 
spiol. Doch die ..Kiste" der SSG enttau.-^dite 
ihre treuen Anhänger wieder einmal. 

Während die er.«-len dreißig Spielminuten 
ein verteiltes Spiel braditen. wobei die I.an- 
gener sdiließlidi mit einem Tor Fuhrung (7;t)) 
in die Pau.'ie gehen konnton, vorlief der zweite 
Ab.«^chnitt fast wie das Ueim.^piel gegen den 
gkidien Gegner. Bis zur 45. Minute domi- 
nierlo die Mannschaft um Spi<'lertrainer Con- 
rad klar, was das Zwischenergebnis von 11:7 
für sie au.-'drückt. D.mn aber war der Faden 
gori.ssen. Zwar konnte durch einen Sieben- 
nu'ter-Strafwurf noeiimals die 12:ll-Fuhrung 
» rzielt werden, danach gelang einfach nidits 
mehr. Niederrad nutzte die deutlidien Kondi- 

tion>-chwäehen unti sdiaffto mit i-inein be- 
geisternden SdiluIJ.'-purt noch den uiki warte- 
ten Sieg. 

Die l.anginer Mannsdiaft: P^berlein. Sparr; 
T^renz (4l. Lehr (3). Conrad. F.ukelniann «?), 
Scheele (1). V. Müller, Schreiber (1). Sti uer- 
nagel (1). Klug, Kobelt. 

Tabellenletzter in Langen 
Am kommenden Sam>taß empfangen die 

SSG-Ilandballer zum Iptzten Spiel in di<><'m 
Jahr den TV Vorwärts Ffm . der hoffnung.'slos 
am Tabellent nde der Verbandsliga liegt. Das 
Spu l beginnt imi 18.45 lllir und die Kinheuni- 
sdien wolh^n sich diuch einen klaren Sieg bei 
iln<'n Anhängern reh.tbilitieien 

.■\-1-.lugend vt»r den entscheidenden Spirl«>n 
Am Samstag b/,w. Montag fällt in <ier ,Ju- 

gend !<'ist ung^kIa.■^.<^e die Vorent.•^cheidung um 
die Titelvergal>e Kann die A I dcT S.SG sich 
am Samstag beim TSV Kirchbromiiadi und 
zwei Tage danach in der heimischen Heidi- 
weinschule gegen ihren sdiärfsten Verfolger 
TSV Krumbach durdiset/en, duifte ihr die 
Be/.irksm4'isterschaft nicht mehr zu n< hmen 
sein. Spielbeginn für das IIeimsi>i<M am Mon- 
tag ist 20.15 Uhr und ein Besuch dieses Tref- 
fens ist <Ien Langen^T Uandbailfn'unden M-hr 
zu empfehlen. 

SSG-Handballerinnen vor der Meisterschaft 
Am vrrKnngpnt'n VVoc+icnonde IruKcn die 

.SSG-Handbiilli'rinncn ein »■ntscli<'id<'ndes 
I'iini^t.'jpioj s'Ki'n die ijis daiiin piinltlgieic+io 
Mannsdiaft d<.'s TV Asbadi aus. Hi'ido Mann- 
sdmflcn waren .seitiier allen anderen Geg- 
nern doiitlidi überic({t'n. Im Vorspiel gelang 
di r SSG erst in dor Sdiluliminulc der widi- 
tige Au.sgleic+i. 

Auch dieses .Spiel begann nithl gerade vcr- 
lieiliungsvoll. Asbadi führte Kleidi mit 1:0 und 
nadi dem AusRleidi durch rhristei Kauf foißte 
sofort wieder ein 2:l-r{üdistand. Nachdem 
man sich auf das imorthodoxe Spiel des Geg- 
ners einfiestellt hatte, verhalf eine recht <iis/i- 
plinierte Spielweise /u einer beruhigt'ntlen 
."iiS-Halh/.eitfiihrung. Da Chri.stel Kauf alle 
I..mfiener Tore der 1. Hälfte er/.ielt hatte, er- 
freute sie sich in der 2. Halbzeit einer be- 
sonders intensiven Bewachung. Aber auch 
dieser taktische .Schach/.u« di-s Gesners 
konnte d.is Spiel nicht mehr entsdieidend 
beeinflussen, vielmehr zeigte sich jetzt die 
Homogenität der SSG-Sieben, die» einen ver- 
dienten 7;4-Erfolg errang. 

Nach diesem Krfolg führt die SSG die Ta- 
belle mit 15:1 Punkten und 114:17 Toren 
alleine an. Gegen Schneppenhausen und Hot- 

Phyrrussleg der Egelsbacher Handballer 

SO Arheilgen 1 — SG Kgelsbath 1 9^5 (3:8) 

Trotz des klaren Sieges ub»'r Arheilgen 
konnten sich die Fgelsbacher Handballer nicht 
recht über die beiden gewonnenen Punkte 
freuen. Ohne, dafJ man die Begegnung als 
sehr hart bezeichnen möchte, verloren dit 
GrünweiUen zwei ihrer besten Spieler durch 
Verletzungen. Torwart Mix erlitt bei einem 
Konterangriff der Arheilger so schwere Ver- 
letzungen. daß er ins Krankenhaus einge- 
liefert werden mußte und voraussiditlich für 
den Rest der Saison ausfällt. Dies ist ein 
schwerer Verlust für die Egelsbacher, da Mix 
in den vergangenen Spielen durch seine guten 
Torwartleistungen zu den Stützen von Trai- 
ner Bernhardts Team zählt. Der zweite Aus- 
fall war Jürgen Lenz. Bei einem Foulspiel des 
Arheilger Mittelverteidigers fiel er so un- 
glücklich, daß er eine schwere Schullerver- 
letzung erlitt. Auch bei ihm muß mit einer 
längeren Pause gerechnet werden. 

Nach Trefferwechsel kamen die Grünweißen 
immer besser ins Spiel. Schön herausgespielte 
Tore von Lenz, Kappes und Rüster ergaben 
bis zum bedauerlichen Ausseheiden von Tor- 
wart Mix einen klaren 1:5-Vorsprung. Vor sei- 
ner Verletzung meisterte Mix einen zweiten 
Strafwurf. Ein Konter von Kappes ergab das 
1;6 und Lenz schoß die klare 1:7-Führung 
heraus. Torwart Gaußmann stand dem aus- 
geschiedenen Mix nichts nach und parierte 
einige gefährliche Torwürfe. Nach einem klu- 
gen Spielzug von Schlerf und Kappes schoß 
Kappes den klaren 1:8-Vorsprung heraus. Kurz 
vor Seitenwedisel gelang es Arheilgen, das 
Ergebnis auf 3:8 zu verbessern. 

Nach Seitenwechsel war das gute Zusam- 
menspiel der ersten Halbzeit durch die Ver- 
letzungen und Zeitstrafen zunadist unter- 
brochen. So kam Arheilgen bis auf zwei Tore 
an Egelsbach heran. Ein Kreislüufertor von 
Kappes und ein Tempoangriff von Welz er- 
giiben bis zur 39. Minute einen 6:10-Vor- 
l^prung. Ein Torwurf von Rüster und Tempo- 
angriffe von Kappes und Welz sorgten wie- 

für klare Verhältnisse. Da auch die Ab- 
wehrarbeit einsdiließlich des Torwartes Gauß- 
mann wieder besser wurde, wudis der Vor- 
sprung auf 6:13 an. Gaußmann im Egelsbadier 
Tor, der auch sein Fach beherrschte, konnte 
dann zwei Tore nicht verhindern. Gegen Ende 
des Spieles gelang es Schreibweis und Kap- 
pes, zwei weitere Treffer zu markieren. Durch 
einen verwandelten Strafwurf gelang es Ar- 
heilgen, das 9:15 herzustellen. Mit diesem 
deuihchen Sieg gelang es den Grünweiüen, 
den zweiten Tabellenplatz zu untermauern, 
umal Weitei'stadt überraschenderweise gegen 
0 Darmstadt verlor. Mit dem nötigen Trai- 

^'»ngsfleiß unter der Leitung von Trainer 
'UTnhardt können die Egelsbacher Handballer 
'JOch den begehrten L Tabellenplatz eneidien. 

2. KKelsbaeher Mannsehait erlitt erste 
Saisonniedei läge 

SO Kgelsliacfi II — Kitlie Darinstudt I 
SG Kgelsbaeh II — TuS C;riesheim II 5:10 

Die Kgolsbatiier Mannschaft hatte mit Kieho 
Darmstadt sehr große Schwierigkeiten, da sich 
die Mannsdiaft als sehr kampfstark ent- 
puppte. Trotzdem gelang es den Cirimweißen, 
diese gefährlidie Hiirde knapp aber verdient 
zu nehmen. Die Torsdiützen für Kgelshach 
waren: Heller (7), Knöß (2). W. Kisenbadi (2), 
Gloichmann (2), H. Gaußmann (1), Btrnz (1), 
Grein (1). 

Im nächsten Spiel gegen TuS Griesheim 
mußten die Grünweißon ihre erste Sai.son- 
niederlage Irnnehmen. Der Ilaupttor.sdiüt/e 
der Grünweißen, Heller, hervorragend abge- 
schirmt, konnte nur zwei Treffer erzieh n. 
Außerdem merkte man den Aktiven das 
schwere Spii-i gegen Kiche Darmstadt an. Die 
re>llichen Tore sdio&sen: (ileichmann (2), 
Knöß (1). 

SSG-Soma Turnierzweiter 
Am let'len Samstag veran.stallele die S.SG- 

Sfjma ein H illenfulUi.iIltui nier. l»ei dem aiht 
M.mnsehatten m zwei (inippen . piolt< ti In 
den Cinipj)! M.«.pielen ii.il» ' i . , ^ tule J.i i b- 
nisse: 

Cf I u p p e 1 ; 
Spri'ndhngen Er-'.hau.-.eii o o 
(iri<'oheim ' SS(rSom.i (i 2 
Kr/hausen — (iiiesheim 1:0 
Spt onillingon - SS(f Soma i>.2 
.Sprendlinjien - (Jriesheim H 
Kizh.niMn S.SCi Soma 0 0 

(J r u p p e II: 
F.j^el.-baih — (lerm. Ober-Hoden 0 I 
FC Langen .SS(J Langen III 2,0 
K^elsbaeh - FC! Langen 2 3 
SS(J Langen III - Ober-lto(i»?n 0 3 
SS(I Langen III - Kgelsbudi 2 2 
FC Langen Obei-Hodi'n 

Nai-ii den CirupiM?nspielvn eigab .^idi 
(iriippe I folgender Tabellenstanil: 

SSC Lang<'n'Soma 5 1 P 4 0 T 
Spvgg. Erzhausen 4 2 P 1 0 T, 
Vikl ('»nosheim 2 4 P t> 5 T. 
TG Sprendlingen 15 P 2 8 T. 

in 

(}rui>pe 11: 
(lerm. Oljer-Hnden 
FC Langen 
SG Kgelshach 
SSG Langen III 

5 1 P 4 0 T. 
5 I P 5 2 r. 
15 P 5 5 T, 
1:5 P 2:7 T. 

Weiß Darmstadt sollte es Krfolge geben, denn 
die Vorrundensi)iele gegen die gh iihen (ieg- 
ner brachten bereits souveräne 22;0- bzw. 
13:3-Siegu 

Ks spielttii: Monika Nostadt. Christel Kauf 
(5), Waltraut Kaut (1), Käthe 'J'hierolf. Ute 
Liehetrau, Gisela Plior. Hildegard Zink, Kdith 
Schiller (1), Ursula Geiß, 

Hecht erfolgreich war auch die 1. woiijliohe 
Jugendmannschaft Klarer als erwartet setzte 
sie sich gegen die 2. SSG-Mannschaft mit 
151 durch. Den Khrentreffer erzielte Kir.slen 
liaum mil ein<*m knallharten Wurf, mit dem 
sie gleich zu Spielbeginn die sich all/u sidier 
wähni nde Abweln* fl(M* 1. Mann.'<chaft wach- 
rüttelte. Auch der zweite Gegner, die Mann- 
schaft der T(J 75 Darinstadt, war kein Pro- 
bl<*m fiir die Langener Mädchen. Hier lautete 
das Ergebnis 12:0. Die Tore erzielten: H. 
Thierolf (ih, K. Hiditer (7), H Kri.us (4). 
H. (Jlitsdi (3). B Fischer (2), K. C,rabner (1), 
G Eck (1). 

Ktwas entlauscht war man diesmal vom 
Spiel der 2. Mannschaft, denn sie v(»rlor audi 
ihr zweitos Spiel gegen Sdineppenhausen 
denkbar knapp mit 0:1. Offensichtlidi hatte 
der Angriff an diesem Tag T..adeheniinung. 

v^)lleybalj 

Mit untersehiedlithen Erfolgen 
Im ersten Spiel der Rückrunde traf die 

Damenmannsdiaft der SSG arn vergangenen 
Samstag in der Turnhalle der Erk-Sdiule auf 
den Tabellenführer Eintradit Wiesbaden. 
Trotz sehr ansprechender Leistungen der SSG- 
Sechs gelang es den Wiesbadenerinnen mit viel 
Glück, das Spiel mil 3:2 Sätzen für sich zu 
entscheiden. 

In der darauffolgenden Begegnung mit dem 
EOSC Offenbach, der zuvor den Tabellen- 
führer bezwungen hatte, zeigte sich die an- 
steigende Form der Damenmannsdiaft der 
SG Langen. Trotz eines 2:1-Rückslandes ge- 
lang es den Volleyball-Damen, den entsdiei- 
denden vierten Salz durch mannschafllidie 
Geschlossenheit, B^insatz und Kampfgeist zu 
gewinnen. 

In der nun wieder offen gewordenen Aus- 
einandersetzung verstanden es die Lange- 
nerinnen. durch überraschende, zum Teil sehr 
gute Spielzüge den gogneriscJien Block zu 
überwinden und die Partie mit 3:2 Sülzen 
noch für sich zu entscheid''n. Dieses Mal zeigte 
eich, daß der bisher erreidite gute Miltel- 
platz durdiaus nicht das Knd/iel der Saison 
zu sein braucht. 

Die er.-ite Ih rronmannschatt hatte am gl<n- 
chen Tag in Offonbadi ein Spiel gegen den 
TV Gelnhausen zu bosln*iten. Diese B<geg- 
nung halle für die Langener mehr den Cha- 
rakter einer Plhchtübung. (obgleich sich nie- 
mand ernöthaft verau.sgabte, wurden drei Ge- 
winnsätze für die SSG v< rbudit. 

Die 2. Mannschaft dagegen sah sidi am 
Sonntag zunächst einmal vor die harltt Auf- 
gabe gestellt, ohne privaten PKW die Slälte 
der sportlichen fJegegnung in Offenbadi über- 
haupt zu erreichen. Gastgeber BSC Olfenbach 
mußte sich im ersten Spiel mit 3:0 Sätzen 
glatt gosdilagen geb<*n. Gegen den Spiizen- 

,Hab'ein HerzßJi^l? 
für die Vogel ^ 

reiler TSG Neu-Isenburg .sah die Szene völlig 
verändert aus; in der Abwehr .schlich sich 
eine lähmende Urtaligkeil ein, im Angriff 
zeigten sieh unverständliche Hemmungen, am 
Netz war plötzlich niemand mehr geneigt, bei 
gegnerischen Angriffen einen Block zu bilden. 
Mit einer di'rmaßen zerfahrenen Spielanlage 
war der Isenburger Mann.sdiafl, die wie ein 
sicherer Aufsteiger spielte, nicht beizukom- 
men. Mit 0:3 Sätzen wurde sdiließlidi dem 
TV Neu-Isenburg der Sieg in einem Spiel 
überlassen, von dem man nicht mehr allzu 
viel reden sollte. 

I \ 
II« ssi.««« he UhriliK;« ll''iien 

— IV Uet/Iar I 

Im Spiel um di'n 3 Plal/. ^landen sii'h Erz- 
hausen und der FC Langen gege/iiiber, das die 
Langenei vortlienl mil 3 0 Toivii gewannen. 

Im Kiulspiol /.wisdieii Germania Ober-Hoden 
und der SS(i l>;ingen Sorna waren beide Mann- 
.schaften gleich stark. Kirien Abwehrfehler der 
Langener nutzten ehe Obj'r ftodener zum alles 
enl.^i heidenden 1 0 

Der /weile Platz dei Lani'.eiier ist aber aueh 
ein schöner Krfolg. 

•SSG Langen/Sonia .spielte ni<t; Weinei. Zel- 
ler. Keim, B«Mk. Westermann, Schmidt, Hun- 
kel, Desdi, Lipp. 

3. IMal/ liir SSG rulihaller III 
Am letzten Sanisl.ig tan/te die 3. Mami- 

schaft der SS(i auf /w<i Hoeh/eiten. Die 
.stäikstin .Spieler fuhren /um Turnier tler 
TSG 4t) Darmstadt, sdilupin ^ich recht gut 
uncl bi-legtc-n in iliier (irupj)»- flen 3 Platz. 
Hei <ler >lai ken Beset/ung des gut organisier- 
ten Turni' i; v.ar dies t in guter F.rf« >lß- 

Di(» restlichen Spieler nahmen am Turnier 
<ler 4. Mann.'^chaft <ler SSCj teil. Sie hatten es 
sehr >chwor, da sie keine Auswech.selspieler 
hatten. Kntsprediend wuiden alle (iegentore 
immer in den h-l/ten drei Minuten „einge- 
fangen", als alle Spieler er^diöpft waren. 

Ai-lituHK! I>as 2. Hallfnlurnier der SS(i 
mußte aus (iiündt>n der Energiekrise vom 
22. 12. auf den 2. Februar verlegt werde n. 

Bund gewährt 10 .Miliioiieii .Mark Bürgsdiaft 
Mir Deutselie Klinik lür DiaKUostik 

Ais einen Hew<*is für das außerordentlich 
.vlarke Interesse des Bund< ^ am Fortb« .stand 
der Di'Utschen Klinik für Diagnostik wertet 
der hessi.sche Sozialminister Dr. Horst .Schmidt 
die Zusage der Bundesregiei ung. zur Absiche- 
rung von Darleh(rn eine Bürgschaft in H<)he 
von 10 Millionen Mark zu gewähren. Die Ge- 
samthöhe aller Bürg.schaften des Bundes, des 
Land<'S Hes.s<*n und der Stadl V.'iesbaden ein- 
schließlich der bereits vom Land früher beim 
Start der DKD eingeräumten Bürgschaft be- 
läufl sidi jetzt auf 20 Millionen Mark. D.ivon 
entfallen auf den Bund 10 Millionen Mark, 
das Land acht Millionen Mark und die Stadl 
Wiesbaden zwei Millionin Miuk. Damit ist 
nach Meinung des Sozialministt rs die Wc iler- 
entwieklung der Klinik gesichert. 

Zwei sehr wichtig«- PunUlt- .-ahMlin leh 
die 1. Herren am MittvMidialjeiirl m ilmin 
/weit« 11 Heimspiel gegen d«'n r.tbi HellVH * i n 
TV WeJ/I.u" D.i.^ I'i hl< ii von diei Slanmi- 
.>«piel»'rn maditf sich dieMHiil mdil negi.'iv 
bemerkbar. Das Spiel blieb bi.v /um Sehlt-ß 
.^panneml. denn beide Mannseliaft« n v.,«i«n 
.^ehr nusgeglichen Sj) gi-lang i wi'dn Wi-i/l,ir 
noch Langen, einen Vorsprung von mehi als 
vii'r Punkten h( rauszu.sjMolen, Bei Halb • il 
lühilen die Gaste knapp nnl 34 35 In <!■ n 
erstt^n funi Minuten nadi fler P.uisc . r- 
größeite Wet/l.»r .seiin*n Vor.>piung auf arhf 
Punkte und da. Spiel sehien ent-^ehit th-n. Die 
Langenei gaben j»'doch nielii au! und n.M*h 
10 Minuten hiefl es 50:50. Wetzlar war \or- 
ubergehend verwirrt und I.angt n nut/le di»s 
a\is. um mil »>3.57 in Fuhning zu gehen In 
der S(1ilußpha.si' si>iell( W«'t/lar Manndeekung 
über das ganze Spielh ld, dodi aueh diese 
Maßnahme brachl«- ihn« n nidit inolir «h n 
Sieg. Langen gewann aufgiund d« i kampl» ri- 
.^(4u'n Leistung verd-ent mit 6!l »>4 Train« r 
R Stantr)n wai mit (leni Spi« ! u dit zulru rit ri. 
Mil H 10 Punkt«-!! .s«'t/l«'n rieh di«- TV-n«Tn n 

« twas aus di-m Kr«Ms d« r gi fidiid« U n Mann- 
.s<'haf1«-n ab. 

Es spn*ll« n: Dr U, Jahn <17). II (Jotbel Mi), 
M. Dunkir (17). .1. Kühl (13), H P«M>plau '4), 
H K«)lim »5), B Slad«'k (7). 

Vorschau: Naeh «ii«-.-iin Si»g bestilan 
die besti'n AiJssichteii aut ein« n Mittc-lplatz 
am Knd(- d«*r Vorrund«-. wenn da^ abschlie- 
ßende Heim>piel am Sam.-^tagabend g«'gen d« n 
VfL Marburg gcw(/nn«*n v/ird. Voraussetzung 
für eine abermalig«- Le^.^lungssteigerung ist 
nicht /ul«-l/{ die Unlerstüf/ung d«-i Zu.sdiaia-r, 
die di«' TV-H<-ir«'n au«*h g«'g«-n W« t/iar kiaflij 
anf<-u«'rl« II. Das Spiel find<-1 morg«-n wnri 
20 Uhr in der Ih-ichwomschulo stall 

Jiigendb.iskt'lbali — V<»rs«'haii 
Am Dienstag, d« in 18 12. tn-tfen di«' be,»«-n 

besl«'n B Jugendmannsdialtj'n d« > B« /i» ks 
Darm.'-tadt aiif«in.ind«'r, dej- 'j'V l.ang«'n un<i 
(lie T(;S Ob« r-Hams1a<lt. In die-i in Snu I 
wird di«- B«vii ksnu-i.- ^-i. (-halt «'nt-f hi- .-n, 
d«'nn beifle Mannschaft« n w«.-rd«'n ihr« .M-f r- 
d«'m nodi aUöSti-h«'nd<'n Spiele si«-) «-jlieh ■;«•- 
Winnen! Da Ober-Ramstadt d..,. Via.^i'id it 
t)2:53 für sich <*nt.sdiied, braudi« n di«- Lai «•- 
ner iinen Sieg mit minde.stens lu PunJ n 
Ditfi ji nz, um nodi Bivirksmeist« r /u wvr- n. 
Dies(»s Vorhalx-n isl .schwer, denn mit H. 
(ireunke muss«-n die Langen«*!' aul e.«n 
stark«'!! Spieler verzidilt-n Spielbegimi iin 
18.30 Uhr im Ciymnasium. 

Aueh am 3. Spieltag der H» /ii ksmei.vler- 
."^diaft blieben die Sdiuleiinnen ohn«- Punkt- 
verluNl. (;egen die T(;S Ober Hamstadt si« g- 
ten sie klar mit 'H);4 (,315 2) Das Spie l g« g«'n 
SCC Pfungstadt v«'rlangt«- d«'n Schülerinnen 
sdion wi'senllidi mehr ab. doch audi Iner 
blieb«*n dii- Langener Mafidh-n mit 27:18(15:10) 
»siegreich. 

U. Köm (2), M. Höfer (30j, C. Schäfer (1«), 
K. Stahl (12), B, Ihrth (5), (J (ieuckler (11), 
S. Chupin, G. Spilzbarth. 

Trimm dich durch Basketball für Männer 
Heut«' abend und zukünftig jeden Freitag 

V(jn 20 bis 22 Uhr bietet der TV Langen 
MimiH-rn, die dt-m Schulalt«-r entwachsen sind, 
die Möglidikeil, sich durch Basketballspielen 
fit zu hallen Als Trainerin sieht die Nalional- 
spielerin Helga Adf>ii>h zur Vejfügung, die 
auf (irund ihrer Sportlehie'rausbildung di«? 
richtig«.'n Ak/.«*nte für eine Freizeitsprut- 
grui)pe zu setzen w<'iß. 

Schriftsteller und Chefredakteur doi, Olym- 
pia-Standardwerkes Rudolf Hagelstange um- 
sdireibt die Notwendigkeit des Freizeit- und 
Breitenspoits auf seine Weise; ..Ein Volk kann 
sj>ortliche Akteure von großer Brillanz haben 
und dabei dodi ein Volk von Bürosilzem, 
Stubenhockern oder Ma.schin**n-Zentauren 
sein." Auf das ausgleichende Maß an Leibes- 
übung aller Art und spielerisdier Aktivität 
kommt es an, wenn dem fortlaufenden 
Schwund an körperlicher Bewegung entgegen- 
gewirkt werden soll. Es gehl also an diesem 
Spielabend für Erwach.sene ebenso wenig wie 
in der seit September bestehenden Trimm- 
Basketballgruppe der Frauen darum, in 
Punktspielen Erfolge zu verbuchen. 

Zur Teilnahme sind diejenigen Sportler 
oder Niditsi>ortler aufgefordert, die regel- 
mäßig oder unregelmäßig zwei Stunden in der 
Woche ihrem Körper ein bißchen Bewegung 
gönnen und tüchtig schwitzen wollen. 

Deshalb sollten „Bürosil/.er" und ander« 
den vielleidit ungewohnten Weg in die Turn- 
halle der Sonder.sc+iule, Zimmerstraße (hinter 
der Reidiwein-Sporthalle) nidit. sdieuen. 
I-'räulein Adolph ist darauf \orbereitel, jedem 
ehemaligen Sportler den Wiederbeginn und 
jedem Unerfahrenen den Boginn leicht zu 
madien. Sie beginnt am heuligen Freitag um 
20 Uhr mit ..Trimm dich durcti Basketball'*. 
Vorherige Fnigen beantw«)rtei Abteilungs- 
leiter Kühl unter Telefon 71327. 



/Hoic 

int feintet 

Im Zusf d«r Verfeinerung des Boklel- U"" 
duiiusstils zieht mnn fortan die frelzeit- | 
fiiJie Kk'iduns talsadilidi nur In der Frei- | 
tcit an. ICnlspredicnd den vlolscltigen | 
Fr.'i/,<'ilbi.'.sdiäftigunRen muü das Angebot s 
an (Mitspreclu nder Ware groß sein. | 

An erster Stelle sieht der niouson. Er Ist 5 
bi'iuein gi-sdinitten und weist oft einen | 
breiten, iikzenluierten Strickbund auf, = 
ni iiK^uiial yiich mit Oiininilzuß. Die Raglan- 5 
foiin de* Ulousons kommt auf Steppfutter | 
Ull i I'el/kratjen sind nicht selten. = 

Tl'.e Püotrn.iacke, eine Art Kur/.lilouson, 3 
Ist .'tne V:irianle mit PeiRverschluß = 

^!"ben den Ttlousonrormen beherrscht die | 
rn*iiiniiirko, in der Freizeit als „Pullover- | 
Modell' und daher en« Beschnitten, das | 
Feld l''rei?cilim/üRe sind in den Benannten 2 
Sldricliluii«en. wie audi lediglich als Ober- = 
t. il, vorwicßend aus folgenden Materialien | 
gefertiKl: Tucli, Grobi>opeline, Tweed, | 
Donegal. Fl:iusch, Flanell, I-uden, Baum- H 
woll-Uenim, Cord. Nap|)a. Pelz sowie | 
l.e.ler-und Pelzimitate. 5 
lIHWimilltllllllllllllllMIIMIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIinillMllllllllllllllllllllliTi 

Abgeordnete müssen zahlen 
Im kanadischen Parlament wurde eine neue 

M >liiialime eingeführt: wenn ein Abgeordne- 
ter den Sitzungssaal verlassen will, weil er 
sidi eine Hede nicht anhören niiidite. muß er 
einen beslimmlen Hetrag entnditen, der einer 
öffentlidun \Vohlfahrl':<Miuichtung zugeführt 
wird. Seit diese Verordnung in Kraft ist, soll 
es kaum noch leere f*lät/.e im Parlament 
gehen. 
49  

I.INKS: Blouson» haben viele (iesiehtcr, mal mit Knöpfen, 
mal mit ReiBvemdiluß, mal unl, mal gemustert. Beide Mo- 
delle mit Strickbund. - OBEN I.INKS: Grauer Flanell-Blou- 
Hon mit rotem Strickbund, -kragen und Ärmelbund (link.s): 
braun/beige/rot ist das Ifabnentrlttmuster des rechten Blou- 

I       

sons, brauner I.ederkniler. - OBKN MITTJ,; Zweireihige 
Sportmäntel; links ein Aulncoat aus braunem .leansstofl. 
recht.«) ein Caban ans kognakfarbenem f'ord. - OBFN 
RF.CHTS: Sehr sehirfc Cabanjaeken und flausdiige Raglan 
mäntel zu gemu.iterten ifosen. Fotos: niH-SHif1"j 

Wettlauf um das Kohlegas 

Nodi hat die STEAG, das Gemeinsdiafts- 
unternehmen des westdeutschen Steinkohlen- 
bergbaus für die Kraftwerks-- und Stromwirt- 
schaft, einen tedinischen Vorsprung von etwa 
vier Jahren auf dem Gebiet der Kombination 
einer Kohledruckvergasung mit einem Kraft- 
werk vor der übrigen Welt. Die Anlage im 
Kraftwerk Kellermann bei Lünen ist bisher 
einzigartig auf der Erde. Aber nachdem nun 
das Verfahren aus dem Eniwicklungsstadium 
heraus ist, wollen auch andere Läinder nach 
diesem System bauen und es sich zur Vermin- 
derung ihrer Energie.sorgen zunutze madien. 

Die Erzeugung von Gas aus Kohle zum ren- 
tableren Einsatz bei der Verstromung und als 
f^rsatz für das nur in be.schränkten Mengen 
vorhandene Erdgas stand schon lange auf den 
Forschungsprogrammen der Industriestaaten, 
ehe der Krieg im Nahen Osten erneut jeder- 
mann deutlich vor Augen führte-, mit weldien 
Unsicherheiten die F.rdölversorgung belastet 
ist. Den Energiefadileuten hatte schon vorher 
der Zusammenschluß der arabisdien Ol-Lan- 
der klargemacht, daß Verstaatlichungen. 
Preisdiktale und allerlei möglidie Schikanen 
es dringlicher denn je machten, die heimische 
Energiebasis durdi neue Verfahren zu stärken. 

Die Kohledruckvergasung ist eine vielver- 
sprechende Möglichkeit dazu. In dem bei 

Lünen erriditeten Kraftwerk stehen fünf 
Stahlbehälter in einer Reihe, die aussehen 
wie überdimensionale Badeboiler. Das sind die 
Druckvergaser, in denen stündlich 70 Tonnen 
Steinkohle bei einem ständigen Überdruck von 
20 atü vergast werden. Was dabei heraus- 
kommt, l.st ein .Sdiwachgas, mit dem bereits 
heute Strom für das öffentliche Netz erzeugt 
wird. 

Verfeuert man die Kohle direkt im Kessel, 
verlassen 40 Prozent der eingesetzten Energie 
ein Kraftwerk in der Form von Strom. Mit der 
Kohledruckvergasung kann dieser Wirkungs- 
grad um zwei bis drei Prozent gesteigert wer- 
den, und das erscheint dem Laien wohl wenig 
im Vergleich zu dem Aufsehen, das dieses Ver-- 
fahren in der Fachwelt erregt hat. Aber bei 
dem enormen und ständig wachsenden Ver- 
braudi an elektrischer Energie - allein in der 
Bundesrepublik waren es 1072 über 280 Mil- 
liarden Kilowattstunden - bedeutet diese Stei- 
gerung einen großen wirtschaftlichen Gewinn 
und einen wichtigen Erfolg im Kampf gegen 
die befürchtete Versorgungslüd?e. Hinzu 
kommt der Vorteil, daß die durch den Kamin 
gehenden Abgase nahezu Schwefel- und staub- 
frei, also „umweltfreundlich" sind. 

Das Problem der Sdiwadigascrzeugung zur 
Verbrennung in den Kesselanlagen der Elek- 
trizitätswerke kann man somit als zufrieden- 

Unter all tiiT liluineiipiacht, die in Heim un<l 
C'.aileii M'deilit, nimmt die Ko.se einen beson- 
dei 11 l'lal/ ein, den ihr keine andere Artgenos- 
8111 .'slreili!; niadit. Bereits auf einem über 3UÜÜ 
J ihre alten Fresko aus Knossos finden wir eine 
erste liildliehe n;irKlellunt; tli'r Ho.se. Und von 
keiiieni Cenngeren als Homer wissen wir. daß 
sehoii die alten (iriedien die Ko.se besungen 
li.ilien. Sie vergliihen die zarliosa Hlütenpraeht 
mit di-r Karlie der Morgenröte. Von den Grie- 
dieii faml die Hose ihren Weg nadi Italien, wo 
in niaiidKMi I.andslridien wahre Roseiipara- 
dii-se entstanden. Wen wundert es dann, wenn 
die Homer und ihre Legionen dafür sorgten, 
dali die Ho.ce aueh bald im übrigen Kuropa hei- 
ni:-eh wurdi-'.' 

lliHit(» zahlt sie immer iiodi zu den schönsten 
und artenreidi.sten Blumen, an denen wir uns 
ei'fieueii. Dabei kommt es gar nicht auf üppige 
und aufwendige .'\rrangemenls an. Im Gegen- 
teil- .ledermann weiß, weldi dekorative Wir- 
kung sdion eine einzelne Ho.se ausstrahlen 
kann, wenn sie nur in die richtige Umgebung 
gei-uekt wird. F.ine wirkungsvolle Variante 
hierzu bietet der „Ko.senpokal", der in betont 
einf idier Formgebung und klarer Linienfüh- 
nit:g im Kntwurfsatclier von SCHOTr-ZWIE- 
SKI. ent.st.ind. Kr ist ein wirkungsvoller und 
Slilgerediter Kähmen für die „Königin der Blu- 
men" und dazu eine willkommene und an- 
regende (lesehenkidee für jede Gelegenheit. 

Denn es weihnachtet sehr ... 
ri is große Kopfzerbredien, das strapaziöse 

Siulien nach geeigneten Geschenken geht jetzt 
wii-der loc. Hier ein paar kleine Tips für Sie: 

Vielleicht können Sie mit der Digitaluhr 
Rr.uni Phase 1 der ganzen Familie eine Fieu- 

wW A 
Braun Digitaluhr phase 1 B 

stellend gelöst bezeichnen. Aber in der Berg- 
bau-Forsdiungsanstalt des Steinkohleberg- 
baus in Essen-Kray steht bereits eine Ver- 
suchsanlage für die Erzeugung eines kosten- 
günstigen Starkgases aus Steinkohle, das als 
Ersatz für das Erdgas in das öffentliche Lei- 
tungsnetz gesdiickt werden kann. Audi hier 
hat die Zukunft bereits begonnen, und der 
Erfolg hängt davon ab, wenn es gelingt, die 
Temperatur des Helluma. mit dem in der 
Kernforsdiungsanlage Jülich der Reaktor ge- 
kühlt wird, von derzeit 850 Grad auf I 100 
Qrad Celsius zu erhöhen. Mit dieser Reaktor- 
wärme wird man 30 Prozent der Steinkohle 
einsparen können, die man ohne das zweck- 
entsprechend erhitzte Helium braucht, um die 
benötigte Vorgasungswärme zu erreichen. In 
der Praxis allerdings wird es nicht auf eine 
Ersparnis von Kohle hinauslaufen, sondern 
darauf, daß aus zusätzlidi geförderter Kohle 
jene ungeheuren Mengen Gas erzeugt werden, 
die nötig sein werden, um die Versorgung der 
Haushalte, der Heizungen und der Industrie 
sicherzustellen. Denn die Steinkohlenvorräto 
im eigenen Lande reichen nodi für Jahrhun- 
derte, und eine sichere Energieversorgung auf 
heimischer Basis wird in den kommenden 
Jahren eine immer entsdieidendere Rolle spie- 
len. Das beweist heute schon der Wettlauf um 
das Kohlegas in allen Ländern. 
  public relations/anzeigen 

Hinweise zum Abschlufi von Bausparverträgen 
Ks sind viele Gründe, die die derzeitig über 

8 Millionen Bausparer bewogen haben, einen 
Bausparvertrag alizuschließen. Die Sicherheit 
der Geldanlage, die hohe Rendite, der An- 
sprudi auf ein zinsgünstiges Darlehen und die 
Kurzfristigkeit der Anlage machen das Bau- 
sparen zu einer begehrten Anlageform. 

Die hohe Rendite des Bausparens liegt un- 
zweifelhaft darin begründet, daß kaum eine 
Geldanlage in so hohem Maße staatiidi ge- 
fördert wird wie der Bausparvertrag. Durch 
staatlidie Prämien kann beispielsweise ein 
Arbeitnehmer - je nach Einkommen und Fa- 
milienstand - in T Jahren einen Vermögens- 
zuwachs bis zu 96.8 Prozent und eine jähr- 
liche Rendita von mehr als 24 Prozent er- 
zielen. Selbst ein Arbeitnehmer, der auf 
Grund seines Familienstandes mit dem nied- 
rigsten Prämlensatz vorlieb nehmen muß, 
erzielt mit einer jährlichen Rendite von 14,2 
Prozent einen Gewinn, wie ihn nur wenige 
sidiere Geldanlagen bieten können. 

Die besonderen Vorzüge des Bausparens 
sind jedoch nicht nur in der Rendite, sondern 
In erster Linie im Bausparsystem begründet 
Das sogenannte kollektive Bausparen ist dar- 
auf ausgerichtet, daß die von der Gesamtheit 
der Bausparer erbrachten Mittel wiederum 
für Bausparer als zinsgünstige Darlehen be- 
reitgestellt werden. Eine niedrige Guthaben- 
Verzinsung (2,5 Prozent oder 3 Prozent) er- 
möglidit es der Bausparkasse, Darlehen zu 
einem garantierten Festzins von 4,5 Prozent 
bzw. 5 Prozent unkündbar zu gewähren. Den 
Rechtsanspruch auf Gewährung eines unkünd- 
baren Darlehens erwirbt der Bausparer mit 
Abschluß des Bausparvertrages. 

Wer sich alle Vorteile des Bausparens si- 
chern will, muß rasch handeln. Ein Vertrags- 
abschluß vor dem 31. Dezember 1973 berech- 
tigt nämlich, die staatlichen Vergünstigungen 
nodi für das ganze Jahr 1973 in Anspruch zu 
nehmen. 

Hait - bitte aufpassen I 

Foto; SCllOTT-ZWIESEL-GLAS 

de bereiten. Sie ist minutengenau, läuft sehr 
leise, weckt präzise und paßt sich mit ihrem 
zeitlosen eleganten Gehäuse in den Farben 
oliv, weiß und rot jeder Wohnumgebung an. 

Wie denken Sie über das Tischteuerzeug 
Braun T 4 mit seiner zuverlässigen knstall- 
elektronischen Zündung? Nicht nur für Rau- 
dier ein hübsches und nützliches Geschenk, 
sondern audi für Freunde von Kerzenlicht. 
Das formsdiöne Feuerzeug, das es mit sdiwar- 
zor, brauner, grüner oder gelber Druckta.sta 
gibt, ist eine Zierde auf dem Tisdi, Feine Dessert-Creme mit niberciteten Rijchten. 

Braun Tischfeuerzeug T 4 
Fotos: Braun AG 

Wenn Sie diesen HinweU am Kühlregal Ihres Lebensmittelkaufmanns sehen, halten Sie bitte 
einen Moment an. Sie könnten nämlich etwas versäumen - Creme Royal zu "'5 .. 
Dessert-Attraktion von Chambourcy. Sie erinnern sid> doch, Chambourcy ist die M^ke, d 
Joghurt, Desserts und Frischkäse besonders sdimackhaft gemacht hat und 
»wanzig versdiiedene Produkte angeboten werden. Jetzt auch Creme Ro>a>- Kine Uessert-^rci . 
auf Joghurt-Basis mit zubereiteten Früchten. Creme Royal besteht zu u,"i„^„|li 
gern, cremigem Joghurt-Dessert und zu einem Viertel aus unterlegter Friidit. Sie W ein wo 
sdtmeckendes Dessert in den besonders beliebten Geschmacksrichtungen Erdbeer, M 
delbeer und Aprikose. Creme Royal ünden Sie jetzt Im 125-r-Brcher bei Ihrem Lebenamltle kaulmann. 

1. Soniiiags^ihrvedKjt und loii^ 

Wirkt sich das 

auf meiiie AutoA^rsicherui^ aus? 

Z Iahrzet^-Stillegu]i&! 

V^ymd 

aus itieiiietii Schadenfteihettsiahatt? 

^ lah^gemeinschaften! 

Beeintiächiigen sie 

den \fersicherui^sschutz? 

Die Autoversicfaerer 

antworten: 

Zur Frage 

^,Sonnt^s£ahtverbof: 

und "Ifatipo 100" 
Wenn weniger und langsamer gefahren wird, 
gibt es weniger Unfälle. Dann haben dio Ver- 
sicherer weniger zu bezahlen. Den Vorteil hat 
der Kraftfahrer, denn die Versicherer dürfen 
laut Gesetz nur 3 Prozent der Prämie behalten. 
Bleibtmehr übrig, bekommen es die Versicher- 
ten zurück. 

Was übrig bleibt, hängt aber auch von der 
Verteuerung des einzelnen Schadens ab. 
Löhne und Preise bestimmen das. nicht Auto- 
fahrer und Versicherer, 

Und noch etwas: Ab 1. Januar 1974 wird dia 
Prämie für jeden füntten Pkw-Fahrer um 
weitere 10 Prozent gesenkt. So viele sind neun 
und mehr Jahre schadenfrei gefahren. 

Zur Frage ZurBage 

rlährzeug-Stillegui^'' „Edirgemdnsdiaflenr 

Jetzt schon gilt; Der erworbene Schadenfrei- 
heitsrabatt bleibt auch bei polizeilicher Abmel- 
dung bis zu sechs Monaten im Kalenderjahr 
erhalten. In diesem Fall steigt er sogar in die 
nächsthöhere Stufe, wenn das Fahrzeug wäh' 
rend des restlichen Jahres schadenfrei gefah- 
ren wird. 

Neu gilt; Dauert die polizeiliche Abmeldung 
länger als sechs Monate, dann wird bei Wieder- 
zulassung der erworbene Schadenfreiheits- 
rabatt angerechnet, solange die Benutzung 
von Kraftfahrzeugen durch behördliche An- 
ordnungen eingeschränkt ist 

Beides gilt auch bei Fahrzeugwechsel. 

Die Autoversicherer gewähren bei Fahrge- 
meinschaften mit Arbeitskollegen, Nachbarn 
oder Bekannten dem Halter oder Fahrer Haft- 
pflichtschutz. Das gilt auch für berechtigte 
Ansprüche der Mitfahrer. Kostenumlagen 
ändern daran nichts. 

Die Autoversicherer 

informieren Sie- 

auch in Zukunft. 

Information 

des Verbandes der 
Haftpflicht-. Unfall- 
und Kraftverkehrs- 

Versicherer e.V 
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DujaiYlin. 

Der\VlMnl)rand 

der VVfein kennen 

Genielien Sie 

sein mildes 

Feuer. 
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Die Sparbüchse ist leer / Von H. Riehiui 

Kliuls ist das oinziRc Kind suiner Ellern. 
Seint» Sparbüchse stoht stets auf d«»m Tisch, 
wenn Besuch kommt, und Tante Ida. Onkel 
Prum, Schwägerin Albertine und Vetter Kurt 
Können rn'clü umhin, jedesmal ein Geldstück 
in den unerKründlichrn Schlitz zu werfen. 

Neulich ist ein Streit um die Sparbüchse 
^nthrannt. Die Mutter schreit Zeter und Mor- 
dio. „Denken Sie nur", erzählt sie jedem, der 
es hören will, „die Sparbüchse ist fast voll, 
und Weihnachten steht vor der Tür, da geht 
docli also mein Mann hin und leert die Büch- 
se. Nicht i'Mi (.JiDscheii ist mthr drin. Was sn- 
Ueti Sio dazu? Ist das nicht Diebstahl?" 

Gewinnliste des Volkssparvereins 

Langen und Umgebung e. V. 

T - haben folßendr Lanßener Volk^sparer bei 
& T 88. Auslosung des Volkssparvereins 
f;i n und UmßebunK e. V. am 11. Dezember 1073 
^U'wonnen (ohne Gewahr): 

SondfTKewinn zu DM 2."»0.—: Nr. 1930 
SondiTReu inn zu DM 200.—: Nr. 1965 
Sondernewinn zu DM ir»0,—: Nr. 344 
.SonderRewinn zu DM 100,—: Nr. 2942 
Iliiuptßrwinn zu DM .*100,—: Nr. 3352 
firwiiine zu DM 100,—: Nr. 1057, 2291. 3540, 

3718 
Ciowinne zu DM 50.—: Nr. 20. 469. fi45. l.>in, 

IfJOl. 2032, 29:'3, 3620, 3775, 3841. 4077. nfiOfl. 5ßl3. 

Auflösunnsprämien zu DM 100,—: Nr. 97. 901, 
99fi. IfiOR, 1735, 1957. 2554, 2707, 3524. 4123. 4.-i72. 
4730, .5030. 

«IfU'innc zu DM 20.— : Nr. 75. 175, 275. 475, 
575, «75. 775. 875. 975. 1075, 1175, 1275, 1375, 
1475, 1675. 1875, 2075. 2175, 2375. 2475, 2575, 
2675, 2075, 2975. 3075. 3175. 3375. 3575, 3675, 
3R75, 3975. 4075. 4175. 4275. 4575, 4675, 4775, 
4075, .5075. 5175, .5375, 5475. 

(U 
408. 
140R. 
2308. 
350K. 
4708. 

27. 
827, 

1927. 
2027. 
3027. 
4027. 

40. 
1010. 
1840. 
2040, 
4040. 
5340. 

888. 
1788. 
2888. 
3888. 
5088. 

Winne zu DM 10,- 
508. 608. 708. 808. 

1508. 1608. 1808. 
2408. 2508. 2608. 
3608. 3708. 3008. 
4808. 5108, 52(J8. 

127. 227. 327. 
927, 1127, 1327, 

2027, 2127. 2327, 
, 3227, 33?7. 3427, 
. 4027. 4127. 4227, 
. 5027. 5127. 5227. 

240. 340 440. 
1140, 1240. 1340. 
1040. 2040. 2140. 
3140, 3*»40. 3440. 
4240. 4440. 4540. 

88, 288. 388. 
•»88, 1088. 1188, 

1088. 2188. 2288. 
2088. 3188. 3288. 
4088. 4188. 4288, 
5188. 5288. 

•: Nr. 
908, 

1008. 
2808, 
4108, 
5308. 

427. 
1427. 
2527, 
3527, 
4427. 
5327. 
540. 

1440, 
2340. 
3640. 
4640, 

488. 
1288. 
23R8. 
3388, 
4488. 

08. 108. 208. 308, 
1008, 1108. 1308. 
2008. 2108. 2208, 
3008. 3108. 3208. 
4308. 4408. 4508, 

527. 
1627, 
2627. 
3627, 
4527. 
5427. 
610. 

1540, 
2440. 
3740. 
4840. 

627. 
1727, 
2727. 
3727. 
46*^7. 

740. 
1640. 
2540, 
:i8fn, 
4ni(i. 

727, 
ih:'7. 
2837, 
3R27. 
1R27, 

840. 
1740. 
2740, 
M40, 
ri240. 

ri«R, CRH, 788, 
14H8, l.'iBR. 11)88, 
2.S8H. UfiRR, 27R8, 
;I;RR, •f.'iRR. :i«RR, 
4(l!tR, 4RRR. 4088, 

3322, 3422, 3.-i22, 3(i2:!, 3722, 3822. .■I'i"2. W.2, 
4122, 4222, 4322, 4422, 4.":22, 4ti;';'. 4t." '".'2, 
.■1222! 5322. 

33, 133. 233, 333, 433, 633, 733, l(i.)3, 
ll:;3] 1233, 1333, 1433, ri33, 1U33, 1.33, 1333, 
1933, 2033, 2133, 2233, 2333, 2133, '.'33, 3, 
2B33, 2il33. 3033, 3233, 3333, 3ri33, ;r,:i3, 
4033, 4233, 4333. 4.'i33, 4833, 4!t33. ill33. • '33, 
5133. 

235 335, 435, 53.-i, 835, 935, 123.'., 1335. 
1435, 1535, 1Ü35, 1735, 1935, 2335. 2435, 2533, 
2735, 2835, 2!I35, 3035, 3235, 3535, 3li35, 3735, 
3835, 3935, 4135, 4235, 4335, 4435. 4535. 4r>3.5, 
4735, 4835, 5035, 5135. 5235, 5335, 5435. 

37, 137, 237, 337, 437, 737, 837, 937, 
1037, 1137, 1237, 1437. 1537, 1B37. 1737, ISi.HV, 
1937, 2037, 2137, 2237, 2337, 2437, 2537, 2037. 
2837, 2937, 3Ü37, 3137. 3237, 3337, 3437, 3137, 
3037, 3737, 3837, 3937. 4037, 4137, 4:'37. 4537, 
4(i37, 4937, 5237. 

38, 238, 338, 438. 538, 738. H3il, 103H, 
1138, 1238, 1338, 1438, 1538, 1838, l'ii«, 2038, 
2138, 2238, 2338, 2438, 2538, 2038, 2;3R, 2R38, 
303H, 3238, 3338, 3438, 3(>38, 3738, 3838, 3938, 
4038, 4138, 4238, 433«, 4538. 4li3R, 4738, 4938, 
5038, 5238, 5338, 5438. 

43, 143, 243, 343, 443, 543, 1143, 743, 
843, 1043, 1143, 1243, 1343, 1443, 1543, H;43, 

1743, 1943, 2043. 2143, 2243, 2343, 2443, 2543, 
2ß43, 2743, '2843, 2943, 3443, 3543, 3043, 3743, 
3943, 4013, 4143, 4243, 4543, 4743, 5143, 5243. 

49, 249, 349, 449, 649, 94». 1049. 1149, 
r249, 1349, 1549, 1649, 1749, 1849, 2049, 2149 
2249, 2349, 2549, 2649, 2749, 2849, 2949. 3049, 
3149, 3349, 3449, 3649, 374», .384!'. 4249, 4349, 
4449. 4549, 4649, 4949, ,5049, 5149, :'249, 5449. 

,54, 154, 254, 354. 454. 5,54. 654, 754, 
854, 9,54, 1254, 1354, 1554, 16,54, 1754, 19:i4, 

2054, 2154, 2354, 245 t. 2554, 2654, 2754, 2954, 
3054, 3154. 3354, 3554, 3754, 3854. 3954. 4254, 
4454, 4554. 4854, 4954. ,5051. 5454. 

58. 15«, 258, 358, 451J, 758, 958, Hi58, 
1158, 1258, 1358, 145H, 15.-,8, 1658. 1758, 1858, 
2058, 2158. 2258, 2458, '55!!, 2658, 2758, 2R58, 
3158, 3258, 3358, 3:i51',, 3758, 3858. 3958, 4058, 
4158, 4356, 4458, 47.>11. l.".5!l. 4958. 5n5R. 5158, 
5358. 

59. 159, 259, 4:>li. 
1159, 1259, 14,59, 15! 

.i,,9, 759, «59, !.59, 
1659, 1759, 18,59, 20.^!», 

„Hm", ladieln die Leute, „und was hat er 
mit all dem Geld Bcmaclit?" 

„Das ehen ist das Tollste", führt die Mut- 
ter fort, „BCht er doch einfach hin und kauft 
dorn .Tünnen für Weihnachten eine elektrische 
Kisenbahn mit drei Bahnhöfen, natürlich will 
er nur selb.";! damit spielen, der .Tunpe ist ja 
noch viel zu klein, und dabei wuljte er —" 

Der Mutter bleibt der Atem weg, so erregt 
ist sie. 

„Was wulite er -?" erlaubt sich der Zu- 
hörer zu fraßen. 

„Er wußte genau", schluchzt die Mutter, 
„daß ich so nötig eine Pel/.jacke brauch'l" 

Cirwinnr 
902, 1002, 

1702, 1802, 
2802, 2902, 
3902, 4002, 
5402. 

07, 107, 
1007, 1107. 
19(17, 2207, 
3107, 3207, 
4207, 4307, 

14, 114, 
914, 1014, 

1914, 2014, 
3014, 3114, 
3814, 3914, 
4814, 5114. 

19. 119. 
819. 919, 

2019, 2219, 
3019, 3119, 
4019, 4219, 
4919. .5019. 

120, 220, 
1120, 1320, 
2320, 2420, 
3320, 3420, 
4420, 4520, 

22, 122, 
922, 1022, 

2122, 2222, 

7.11 UM .5,—: O". 10''. 302. 502. 702, 
1102. 1202, 
1902. 2002. 
3002. 3102. 
4202, 4402, 

1302, 1402, 1502. 1602, 
21(r2, 2402. 2602. '2702, 
3202, 3302, 3502. 3R02. 
4502. 4902. 5002, 5102, 

207, 
r207, 
2307, 
3407, 
4607, 

214, 
1114, 
2214, 
3214, 
4014, 
5214. 

219, 
1119, 
2319, 
321». 
4319. 
5119. 

320. 
1520. 
2620. 
3620. 
4720. 

222, 
1122, 
2322, 

407, 
1307, 
2407, 
3507, 
4707, 
314, 

1214, 
2314, 
3314, 
4214, 

319, 
1219, 
2419, 
3519, 
4419. 
5219, 
420, 

1720, 
2R20, 
3720, 
4820, 

322, 
1222, 
2622, 

507, 
1407, 
2507, 
3607, 
4907, 

414, 
1514, 
2414, 
3414, 
4314, 

419. 
1319. 
2519. 
3619. 
4519. 
5419. 

520. 
1820, 
2920, 
3920, 
4920, 

422, 
1422, 
2922. 

707, 
1507. 
2607. 
3707. 
5007, 

514, 
1614, 
2514, 
3514, 
4514 

H07, 
1607, 
2807. 
3907. 
5107, 
614, 

1714, 
2614, 
3614, 
4614, 

907, 
1R07, 
3007, 
4107, 
5307. 
714, 

1814, 
2714, 
3714, 
4714, 

519. 619, 719, 
1719, 181», 1919, 
2619, 2719, 2819, 
3719, 3819, 3919, 
4619, 4719, 4819, 

620, 720, 820, 
1920, 2120, 2220, 
3020, 3120, 3220, 
4020, 4220, 4320, 
.5020, 5120. 

522, 722, 822, 
1522, 1622, 2022, 
3022, 3122. 3222, 

21,59, 2259, 2359, 2459, 2559, 26.19, :'.059, 3259, 
3359. 3459. ;;.i59. 3659. 3759, .3!l59. 3959, 4059, 
4159, 425», 4359, 4459. 1559, 46."',i. 4759, 4959, 
515», 5259, 53,59. 

7«, 178. 278, 378, 47R, 578. 678. 778, 
878. 978, 1078, 117H, 12.8, 1378, 1578, 1678, 

I77R, 187!'., If178, 2178, 2378, 2478. 2.578, 2778, 
297«. 317«. ;!278, 3373. 347R, 3678. 377R, 3878, 
3978. 4078, 417«, 427«, 4378, 4576, 467«, 4778, 
4978, 5178, 

80, 1«0. 280. 380. 4K0. .580, 680, 780, 
980, lORO, 1180, 1280, 1580, 1680, 1780, 1R80, 

1980, 2380, 2480, 2780, 2380, 2980, 3080. 3180, 
3-.'80. 3380, 3480, 3680. 37«0. 3380, 3980. 4080j 
4180, 4580, 4680. 4780, 48RO, 49H0, .5080, SIRff, 
5280, 5480, 

83, 183, 233, 3!'.3, 483, 583, 683, 78,'», 
983, 1083, 1183, 1283, 1383, 1483, 1583, 168Sv 

1783, 1883, 1983, 2083, 2183, 2283, 2383, 2483. 
2583, 2683, 2783, 28H3, 2983, 3383, 3483, 3683-, 
3783. 3983, 4083, 4183, 4283. 43R3, 4583, 46R3, 
4883, 5083, 5183, 5283, 5483. 

87, 187, 287, 387, 487, 687, '.87, «87, 
987, 1187, 1487. 1587. 1687. 1887. 1987. 2087, 

2187. 2287. 2387, 24R7, 2587, 26R7. 2787, 32R7, 
3387, 3487, 3587, 3687, 3787. 3887, 3987, 4087, 
4187, 4287. 4387. 4487. 4587, 46H7, 4987, 51H7, 
5287. 

89. 389, 489. 589, 689, 789, 889, 9R», 
108», 1189, 1389, 1489, 1589. 1689, 1789, 1889, 
1989, 2189. 2289, 2389, 2489, 2.589, 2689, 2789 
2R89, 2989, 3089, 318», 3289, 3489, 3589, 3689 
3889, 3989, 4089, 4189, 4289, 4389, 4489, 45H9 
488», 4989, 5089, 

FOTO-QUELLE's 

iroße Gesdienk- irode! 

GeschenK- 
sei 

■ijiQ 

\ i/,ooSek. ^®\l^nd6chöneG®' 

★★★★★★★★★★★ 
Besorgen Sie rechtzeitig 

Ihren REVUE-Filmvorrat 
für die Feiertage! 

REVUECHROlVIE-SuperS- 
Farb»ilm,15m,17DIN 4150^ 
3er-Pacl<ung nurwl* 
REVUECHROIME- 
Kleinbildfilm mit Rahmung 
36 Aufnahmen,19 DIN A90^ 

■Mm 1 Film nur 
* Preis einschl. Entwicl<lg. 

1 u. Rücksendung  
** Preis einschl. Entwicl<lg. 

Schma/fi/mkr" 8 de Luxe > 

FOTOIB 

QUEUE 
' das größte Fotohaus der Welt 

Fachgeschäft mit AugenoptltH Ffm., Kalsaratr. 72 • Fachgeschäft; Odenbach, Frankfurter Str. 10 • Quelle-Warenhaus: Darmstadt, Am Ludwigsplatz 6 • Quelle-Verkaufsstelle. Ftm., Zell 48 

starkem Markin'oh ''^ '" 
1:2.8 85 mm 
ieklion durch zi^o u'"' 
Pernbedienunalür c h Stellung sowiÄ 
^ärlsprS^/- "2'^ Rück- 
fateansch/uß usiv ""3®" 

S-S-Ä" 

, Rücksendung u.Rahmung 
I... und für alle Ihre Füm- 

und Fotoarbeilen 
[ REVUE*Gro6labor-Servl<e 

, schnell, zuverlässig, 
superpreiswerti 

-¥¥¥¥¥ V 

Genau richtig fürs Heimkino' 
REVUE-Stativ-Perlwand 
125X125 cm 
mit bester Reflexion durch 
Qualilätsperltuch. Stufenlos 
höhenverstellbar, mit stabilem 
Dreibeinstativ ifVSO 

nur 

Ein Präsent, das ganz 
groß ankommt! 

REVUE 700 SEL- 
Komplett-Set 

Der abschaltbare auto- 
matische Programmver- 
schiuß steiltdie Blenden- 
werte von2,7—16und 
die Verschließzeiten von 

Vao-Vdso Sek. selbst ein. 
1 Elektronenblitzgerät 
(LZ20),1 Batteriesatz, 
1 Farbfilm REVUE- 
COLOR2000(20Aufn.), 
ITragebeutel 
Kompleltprels 

254.V nur. 

Für den Chemieanlagenbau suchen wir für iolort oder später 

Ingenieure 

Techniker 

Isometriker 
Wiesbaden und Frankfurt Fachrichtung allgemeiner Maschmerv 
bau, Rohrleitungsbau. 
Wir zahlen ein gutes Gehalt. Urlaubsgeld und andere soziale Zu- 
wendungen Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und antworten 
sofort. Sie können auch unseren Herrn Murmann unter Telefon 
06 11 30 30 98 99 anrufen, 

IMO-Bau J. G. Adamczyk 
623 Ffm.-Höchst, WasgaustraBe 31 

PITTLER Drehautomaten 

Wir suchen je einen zuverlässigen 

TAGPFÖRTNER 

NACHTPFÖRTNER 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung und vielfältige soziale 
Leistungen. Eine fortschrittliche Arbeitszeitregelung gewährt Ihnen 
sechs Tage zusätzlichen Urlaub. 
Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontakt- 
aufnahme mit Herrn Stabenow, Telefon (06103) 700 568. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AQ 
6070 Langen, PittlerstraBe 

Telefon 6 90 23 01 

Für unser lebhaftes Ladengeschäft im Flughafen Frankfurt Main 
suchen wir 

VERKAUFER(INNEN) 
Sprachkenntnisse erwünscht (keine Bedingung), 7 Stund. Schicht- 
dienst, von 7 bis 14 bzw. 14 bis 21 Uhr. Sehr gute Bezahlung, 
interessante Arbeit. Vorstellung nach telefonischer Rücksprache 
direkt am Flughafen erbeten: Ankunft. Halle B, bei Herrn Kammer- 

lohr. (Auch samstags und sonntags von 8 bis 18 Uhr.) 

RENTNER 
für leichte Bürohilfsarbeiten (Archiv- 
verwaltung und ähnliches) gesucht 

Scandecor 
Langen, Westendstraße 12 a 
Telefon 06103-23021-25 

Die schönste Art, 
die Haushaltskasse aufzubessern I 
Ab sofort vergeben wir wieder einen wirk- 
ich interessanten Freizeit-Job für Haus- 
frauen und Berufstätige jeden Allers, die 
einige Stunden pro Woche Zeit haben. 

Bewerbungen erbeten unter Off-Nr 1096 
an die LZ. 

AMP sucht zu sehr gu- 
I ten Bedingungen einen 
Einrichter 
für die Stanzerei; 
IMetallfacharbeiter 
(möglichst Werkzeug- 
macher oder Fein- 
mechaniker); 
2 deutsche Arbeiter 
für die Bedienung von 
Stanzautomaten In 
Schichtarbelt; 
Lagerarbeiter 
für unser Fertigwaren- 
lager. 
Bitte rufen Sie Frau 
Sdiröpel unter der 
Durchwahl 06103/ 
709270 an od. kommen 
Sie bei uns vorbei. 
Entgehendes Weih- 
naditsgeld wird über- 
nommen. 

AMP Deutschland 
GmbH 
6*7 LaDcen 
AMPirestr. 7 — 11 

maribel SPAR Porlug. ohne Heul, ohne Gräten 

Delikateßbohnen 
! kleine 

1,18 

ölsardinen 

ganz eingelegt, zarte kleine 
Bohnen, fadenfrei 

125-g-Flachdose 

SPAR 

850-mi-Dose 

maribel 
Junge Erbsen 
sehr fein, butterzart 

850-ml-0ose 
maribel 
Hubertusplatte 
Erbsen sehr fein. Möhrchen extra fein, 
Schwarzwurzeln u. Champignons II1.W. 

1,18 

Kajütenschmaus 

850-m1-Dos9 1,98 

Champignons 

1,58 

SPAR franz 

I. Wahl, 
ganze Köpfe 

zarte Heringsfilets in Pflanzenöl 
mit Gemüse, In pikanter Balkan- 
Tunke, in Pflanzenöl, mit Mixed- 
Pickies u. geräucherte Makrelen- 
fiiets in Dl und eigenem Saft, 
Bücklingsfilets mit Paprika und 
Zwiebeln 

jede 200-g- 
Aufrißdose 

OSTSEE 
Fischfeinkost 
SKANDINCHEN Heringshappen nach 
skandinavischer Art, FEUEHTOPF pik. 
Heringshappen nach ungarischer Art, 
OSTSEEHAPPEN Heringshappen In 
RemouladensoDe, MATJESHAPPEN 
nach nordischer Art 

425-ml-Dose 

SPAR 
Williams-Christ-Birnen 
honigsüß, Vt Frucht ^ 

425-ml-Dos« 
SPAR 
Ananas 
in Scheiben, 
Spitzenqualität 

850-ml-Dose 

Fruit Cocktail 



Wir suchen für sofortige Einstellung 

5 Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

für unsere Werkzeugmacherei, Maschinen- 
reparatur und Spezialpressen. 
Wir bieten überdurchschnittliche Verdienste 
durch Festlohn und Akkordbeteiiigung. 
Bewerber werden gebeten, sich vorzustel- 
len Montag bis Freitag v. 8 bis 15 Uhr bei 

ERNST KRATZ 

Nadelfabrik 

6072 Dreieichonhnin 
Landsleinor Str. 2. Tel. 06103 8502'! 

Heimwerker, Elektroweikzeuge 
Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

607 Langen • WallslraDe 41 ■ Telefon 227 45 

• •••••• •••••• 

inter - time - leam 
sucht 

Stenokontoristinnen 
Buchhaitungskontoristinnen 
Personalsachbearbeiterinnen 

und Gehalts- und Lohnbuchhalter 
auch halbtags 

Lanqen 06103-25623 
Samstags auch von 9 bis 12 Uhr 

PROMOTION SmVICE 
r 75 Karlsruhe 1 • Eiseolohratr 30 

WALTEfl-HAU3 Te« (0721) 012000 
oder 8130 13*15 

N*u! Ein Beruf mit Zukunft 

Markenartikel- 

Betreuer 
Stationfir am Ort tur Vorbrauchof- 
mflrkto und C ♦ C-Mflrkte in Dauer 
bcschaftigung Einartieitung 
und umtassonde Schulung durch 
uns Keine Reiselaligkoit. 
Gutes Fealgohalt und soziale 
txlras Gute Entwicklungs^^ög- 
lichkcil lur Verkäufer aus dorn 
rmiülhandel 
Informieron Sie steh - 
Qoqobenonlails auch telefonisch - 
kurzonlschloisent 

® Sprendlingen 

Der hessische Minister der Finanzen hat 
mich am 4. Dozember 1973 zum 

STEUERBERATER 

bestellt. 

Meine Praxis befindet sich weiterhin in 
Langen, Bahnstraße 85. 

Dipl.-Kfm. Joachim Grau 

DÄ. SCHLEUSSNER 

SUCHT. 

für das schnell expandierende Unternehmen BIOTEST-Serum- 
Institut GmbH in Dreieichenhain junge 

Chemiefachwerker 

Laboranten 

für die Produktion von Plasmafraktionen. Erfahrungen bei der 
Herstellung und Abfüllung steriler Losungen sind erwünscht, 

»jedoch nicht Bedingung. 
Es erwartet Sie eine interessante, gut dotierte Aufgabe in 
einem jungen, dynamischen Team. 
Bitte lichten Sie Ihre Bewerbung schriftlich an die Personal- 
abteilung der 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
6072 Dreieichenhain, Landsteiner Straße 
Telefon 0 61 03 83 61 

PITTLER - DREHAUTOMATEN 

Wit suchen gute qualifizierte Mitarbeiter 

;ür unsere Finanzbuchhallung; 

BUCHHALTER/IN 

mit allgemeinen buchhalterischen Kenntnissen und Erfahrungen In den Perelchen 
Debitoren oder Kreditoren oder Sachkonten; 

für unseren Ersatzteil-Verkauf: 

TERSyilN-SACHBEARBEITER/lN 

mit guten kaufmännischen Kenntnissen; 

EXPORT-SACHBEARBEITER/IN 

mit englischen und oder französischen Sprachkenntnissen. 

Wir bieten ieistungsgerechte Bezahlung und vielfältige soziale Leistungen. Eine fort- 
schrittliche Arbeitszeitregelung gewährt Ihnen sechs Tage zusätzlichen Urlaub. 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontaktaufnahme mit Herin 
Stabenow, Telefon (06103) 700 568. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

ADAC-Straßendienst 

Erhart 

Bei Unfall und Panne 
verlangen Sie 46 44 

oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 

Wir bedienen Sie auch weiterhin 
sehr preisgünstig 

Unfallwagen ab Baujahr 1967 gesucht 

GOLD 

Die größte Auswahl 
Im Landkreit Offen- 
bach an Dam«n- u 
Herren-HancJ- 
tchuhen, Autohand- 
idiuhen, Abend- 
handschuhen noüh 
zu Alten Preisen 
finden Sie bei 

Led&x 
Krone-Hochhaus. Darmstadter Str 1 ^ 

••BSJE^jaaan®** 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt Main 
Unterschweinstiege. Geb. 347 

I Telefon: 0611-691303 

Fahrverbot?? 
Keine Noll S i e genießen den Sonntag mit 3 GLOCKEN Eief- nudeln, denn d 1 e sind - lecker, locker, leicht gekocM - aooo frel- zeitlreundlich und proiswerll (Guten 
Sonntag mit 3 GLOCKEN (Heute noch einkaufen') 

FARBFERNSEHGERÄTE 

I. Qualität - ab 1198,- 

Cassettenrecorder N/B ab 76,- 
■ immer neueste Modelle 

■ Günstige Preise mit Rabatt 

■ Lieferung am Tage d. Bestellg. 

■ Großzügige Garantieleistung 

■ Sofort-Kundendienst auf Jahte 

■ Meisterbetrieb 

Langen, Südl. Ringslr. 42, T. 21101 

Geht Ihr Fernseh- 

gerät fremd? 

Hat es vielleicht 2 oder 
3 Bilder auf einmal? 

Dann hilft eine richtige Antenne 

eine' lAntenne 

Fragen Sie den Spezialisten. 

ständig prcihguiistige Parblcrn- 
sehgerate aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kunden- 
dienst, kostenlose Anlieferung, 
all« Gerate mit Garantie. Anten- 
nenbau. eigene Fachwerkstatt. 

Radio-Lohl um 
Der zuverlässige Fachmann 
Frankfurt M . Tel. 9 68 87 32 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Str. 59. Tel. 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags 
von 16.30 - 18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

ACHTUNG! 
Sie sparen DM 3430,— 

beim Kauf einer 
Hammond - B 3 

statt DM 18 980.- DM 15 550.- 

Eigener Kundendienst • Orgelschuie 
Frankfurt am Main 

Nordheimstiaße 4, Telefon (0611) 63 16 31 
Darmstadt 

Kasinostraße 19. Telefon (06151) 2 36 68 
Wiesbaden-Biebrich 

Adolfsplatz 2, Telefon 6 66 40 
Rodenbach 

Somborner Straße 36 Tel. (06184) 5 08 46 

Spiegel- und Glasplatten 
in allen Größen 

nur vom Fachmann 

PETER HORN 
Glasbearbeitung 

Langen, Hügelstraße 12. Teiefon 2 21 03 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Dann sparen Sie Zeil und Geld. 
H er in Neu-Isenburg bieten wir einem 

Kfz-Schlosser 
oder 

Maschinen-Schlosser 

e'ne ganz attraktive Stelle. Sie montieren Chrysler- 
und Simca-Motoren und erledigen andere interessante 
Arbeiten. i 
Ihre Bezahlung ist außergewöhnlich gut. Durch Prämien- 
arbeit können Sie auf einen sehr hohen Stundenlohn 
kommen. Weitere Auskünfte gibt Ihnen gern 

Chrysler Deutschland GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Schleussnerstr.92 
Tel. 06102/7043 

^„.Langen Lutherstr. 26 
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ADAC: Notfalls an der 
Grenze übernachten 

Der crsc autofrolo Sonntag t< achtc viele In 
VerlPKPnheit. KiniRe der 2000 iingozeiRlen Au- 
tofahrer waren aus Unkenntnis xesel/widriR 
gefahren. In den AnAC-Ni)lriif/.pntraIpii wa- 
ren folgende I'ruhleme von den Motori.-iteii 

anßesprocht'n worden: 
1. Rückreisen aus dem Au.sland sind der/.<'lt 
sonntaKs nictit möRlich. aulJer man ist vom 
Fahrverbot au.sKenommcn. Alle andere müs- 
sen an der Grenze bis montaKs 3 Uhr warten. 
2. Trotz der Fiegrenzung auf 80 bzw. 100 km h, 
mu.sson spikeljcreifte PKW die 100-knj-Pla- 
kette am Wagenhcek haben. Oi'r ADAC bat 
Jedoch die Innenmini.sterien der I.iinder auf- 
gefordert, daß I'DÜzeibeainte fehlende Pla- 
ketten nidit beanstanden, .so lange die.se Ge- 
«chwindigkeitsbegrenzungen gelten 
3. Bei Fahrgemein.schaften, z. IV für die Fahrt 
zwischen Wohnung und Arbeitsplatz haftet 
der Fahrer für Verletzungen der Mitfahrer, 
wenn er schuldhaft einen Unfall verursiichl. 
Nachdem abi'r die Haftpflichtversicherung für 
solche .Schilden C'intritt, ergeben sich keine 
■direkten Nachteile für den, der hinter liein 
lA-nkrad .sitzt. Bei einem selKstver.scluildeten 
irnfall kann der Autofahrer .iedoch im Scha- 
denfreiheitsrabatt zurückgestuft werden, wenn 
seine Haftpfliclitvcrsicherung für Mitfahrer 
einen Scliaden ersetzen muH. üie.sen Nach- 
teil kann man aber vermeiden, wenn die Mit- 
fahrer sii-h verpflichten, eventuelle Habatt- 
verlusle zu ersetzen. 
4. Ein unversduildeter Unfall oder auch eino 
Panne ist keine Entsdiiildigung dafür, wenn 
ein Autofahn r nach Eintritt des .Soiintags- 
fahrverbotes mit seinem Wagen unterwegs 
Int. Der ADAC empfiehlt deshalb, es bei 
Heimfahrten in der Na<ht vom Samstag auf 
Sonntag nicht auf die letzte Minute ankom- 
tnen zu lassen. 
6. In bruchsicheren Gefällen dürfen in Woh- 
nungen nur bis zu 3 I,iter Benzin auftie- 
wahrt werden, in Kleingaragen at I>iter (in 
Baden-Württembeifi 30 Liter) Benzin und 200 
Liter Dieselöl (liheinland-Pfalz 300 I.iter), 
In Groß- und Sammelgaragen darf überhaupt 
kein Treibstoff gelagert werden. Wer diese 
Bestimmungen nicht beachtet, muß mit G<-ld- 
lAißen bis zu 10.000 DM rechnen. 
6. „Fernpendler", al.so Arbeitnehmer die 
während der Woche getrennt von ihrer Fa- 
milie am Arbeitsort wohnen, sind vom Sonn- 
tagsfahr\erbot ebenfalls betroffen. Die Be- 
sdieinigungen des Arbeitgeljers gelten näm- 
lich nur für Fahrten zwischen dem Ort des 
gewöhnlichen Aufenthaltes und dem Arbeit.s- 
platz. Der Wohnort der Familie ist in diesem 
Sinn nicht der Ort des gewöhnlichen Aufent- 
halts. Einzelne Bundesländer .sind inzwischen 
aber zu der An.sicht gekommen, diese Vor- 
BChrift nicht so streng auszulegen. Auskunft 
erteilen die Poli7/>idienststellen. 
7. Eine Rückerstattung der auf dir Sonntage 
entfallende Kfz-.Steuer und Versicherung würde 
sich allein schon wegen den hohen Verwal- 
tungskosten für dieses ,lahr nicht lohnen. Für 
einen Sonntag muß man durchschnittlich 51 
Pfennige Steuer und 1. 8:t DM Haftpflicht 
veranschlagen. 
8. Die Notverordnung tastet bis auf die fest- 
gelegte Temix)beschränkungen die Straßen- 
verkehrsordnung überhaupt nicht an. Die 
StVO ist nach wie vor güllig, so daß z. B. 
Radfahren auf Autobahnen strikt vertoten 
ist. 

Nicht nur an Sonntagen, sondern auch 
werktag.s muß weiterhin mit dem Kraft-stüff 
gespart weiden. Deshalb sollte sich jeder Au- 
tofahrer vor einer Privatfahrt überlegen, ob 
sie tatsächlach nötig Ist oder ob man nidit 
be.sser zu Fuß gehl bzw. öffentliche Ver- 
kehrsmittel benutzt. 

Aiirh am ilriltcn SiiniilaK niif !■ ahrverlnil für Kraftfahr/digc sali man mir ganz -irlldi rin Aiifo Die n 3, son.sl meist lii riilirciit' Strafte 
von l.anKeii. but ein llilil der Verlas.senlieit. 

Schuipsychologen fehlen 

Jungi' L'Hion Strllrnwcrl der Hrruilirhrn liililiiiiK nmlt vci.stäikt urnicri 
Zu rincni Gespräch nnt KaihliMittMi /um 

Thema „bfnillichi' Hilflunß" hatte di-r Orts- 
verhimd Limjien der Jumki'h Union (.11') 
Deutschlands eingeladen. Trotz, winterlieh 
sfhleetiten Wetl(»rs nahmen viele hUeressierte 
an diesem Abentl (iie Cleleßenlu it wahr, sieh 
über die Vorstellungen der JU und des Oe- 
werkseluiftsl>undos /u inf<irmieren Kbenlalls 
einj?oiadene Vertreter der IHK OfTenbaeh hat- 
ten leider kur/.fristij; abwesaKt 

.lU-Ortsvorsitzender Philipp KelU«r betonte 
in seinem <iinführenden Hc leiat die Hedeu- 
tims eines un» fassenden Hildim^sinlorma- 
tionssystems, n^it dessen Hilfe die Möj»lidikeil 
für sinnvolle und /Aveekmaßi^e Kntscheidun- 
gen bei seiner Ausbildung ^e^eben wercien 
«olle. Kr forderte in diesem Zusammenhang 

Die schönsten Geschenke vorri 

darmstädter 

betrenhaus - 
Ernst-Ludwiy Straße . 

die Einfülnuug des Fadis Arbeitslehre t)/.w. 
Berufskunde in den Lehrplan der Sekundar- 
stufe l, „um den Sehiiler mit Abschluli der 
Sekundarstufe I ünlseheidungsfiihig fiir die 
Wahl seines Berufsfeldes zu machen". Kine 
wichtige Rolle spielen nach Aussago der JU- 
Langen hierbei auch Schuipsychologen luui 
Sehullaufbahnborater. Die JU-I.angen bedau- 
erte in diesem Zusammenhang wieder das 
FVhlen mehrerer Schulpsydiologen im Kreis 
OUenbach. 

Kernpunkt der Reform der beruflichen Bd- 
dung solle eine wiiksame Verzahnung von 
Theorie und Praxis in der Ausbildung sein. 
Dies soll /.um einen durch ein Berufsgrund- 
büdungsjahr, in dem der Sehider .sowohl in 

der Srhule als aueh im Betrieb mit Problemen 
vertraut gemacht, wenten soll, gt schehi-n, und 
/.um andeien diu iJi sogenannt» n Bloenunler- 
nelit erreicht werde n, in des^« ?! jiahmen sich 
sehuliselur ilid«rrieht und betriebliehe Aus- 
bildung abvveiiiselnd ergänzen. 

Holm Kilbert. Deutsehlanddeh gierti r dei- .)U. 
bi-riebtete im Ansehlull an das Refi-rat Kellers 
ul)er den Diutsehlandtag der JU in Hamburg. 
Kr betonte, (iail man aueh in den dort gefaliten 
Be.sehlii.s.sen das Problem <ier aullemniversi- 
taien Ausl>ildung für Abitiuienten berüek- 
siehtigt habe. Man müsse hier unl)i'dingt at- 
traktive Ausl)ildungsmögliehkeiten sdialTen, 
um ein „akademisehes Proletariat" in 
Deul.^diland zu vermeiden. 

Kilbert teilte die Auffassung des fiundes- 
verbantles dei' .lU, die Zuständigkeit liu* be- 
rutliehe Bildung in einer Bundesanstalt für 
Arbeit imd Ixrufliehe Bildung einzugliedern. 
Dieses Organ solle als Selbstverwaltung dril- 
telparitatisdi nüt Vertn-tern der Arb«'ltneh- 
merseite, der Arbeilgel)erseile und der ölTeiit- 

lichen Hand besetzt sein. 
Der Vertreter des Deutschem Gewerksdiafls- 

bundes (D(JB), Mülling, betonte in .semem 
Referat und m der anschließend sehr saddieh 
imd lebhaft gefidirten Diskussion die Nf)t- 
wendigkeit eines Bundesbildungsge.setzes. Kr 
gab ferner zu bidenken. den Ausgangspunkt 
in der Diskussion zur Beruflichen Bildung 
nidit zu spät anzusetzen, sondern bereits die 
jeweilige Situation in der Familie zu berüek- 
siddigen. Kr wies in der Vorstellung des D(iB- 
Konzepts auch auf die mangelnde CUeichbe- 
rechtigung der Krau in der liei ufswelt sowie 
der Arbeitei kinder an den Universitäten hin 

Mulling stimmte der JU zu. dalJ es grundle- 
gend falsch sei, weiterhin einen Unterschied 
zwischen beruflicher Bildung und allgemeinc-r 
Bildung zu machen. Kr wie audi Philipp Kel- 
ler betonten, daß ..der Stellenwert d<'r b«?- 
rullichi'n Bildung erheblich steigen muß". 
Dies könne nach V<irstellung des DGB unter 
anderem durch die Kinfüiirung ein<'r generel- 

len Z-wjilfjiüirigen Bihiungspflieht ge^.dKllTen 
werden sowie dunh intensive Vorbereitung 
bereits m rti n Haupt- und Realsdiulen. 

In der längeren Diskussion belaßte m.tn 
.sieh Vi)i- allem noch nul f^obhinen dei- l.»hr- 
werk'-tättrn und rh r/eitigen Ausl)ildungspro- 
blemen. 

Autoloscr Sonntag . . . 
Dei W.igeh dost in rier Garage, 
man sc*lb.sf im Bett; man lie.st Roman 
und höit die Rundlunk-Reportage 
\(»n leergelegter Autobahn. 
Im llausflm iieeht es nach Rouladen, 
.sonst aß man auswärts: rustikal . . . 
Man sfieckt sieb u. beschließt zu t)aflt n- 
(Di r Olvirbraudi ist miniinal ) 

Im Nebenzinmiei sjuel'n die Kiiuler 
'n<' (Jangsterjagd samt INjlizei. 
KIn Stuhl, das isl der Seebszylinder 
und Motorbiummni ihr (iesehrei. 
Auls Briefeschreiben, wit» man wollte, 
ist man nun dtuh nicht so erpidit. 
Ob man das Auto waschen sollte? 
Doch wegen Nachbars bes.ser nicht . . . 
Man niödite iigend etwas machen 
und geht durciis Haur;; .,Dies Bild hängt 

jsebiel!" 
Die Hausfrau höit's. beginnt zu lachen, 
„Du bist lieut' sdiietidieh aggressiv! 
Dir fehlt Dein Auto, woll'n wir wetten?" 
Man schweigt, liolt sich Jorgs Spiolmobil 
und baut sid) in den Khebetten 
nen Nürbuigriiu^ mit Start und Ziel. 

C'arlheinz Waltor 

K /j:m NO 
V» rnnlwo« dich für Hoimk unrt LoKalnaHii icJitin» 
FrUrfrldi Schäcillrh; fdr UnlerhalttjnK u AnzMucn: 
Ch. Kühn - Driirk unrt Vcrlo« Hu«1irinjtk< rel 
Kühn KG I.anßen Dnrmsl.lflior Straße 26 Ruf 27 45. 

€in frohes IXieihnachisfest 

und ein erfolgreiches ^eues ^ahr 

wünschen ihren Kundinnen und Kunden 

Die Innungsmitglieder der Friseure Langen und Egelsbach 
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Salon Bechtel. Sehretstraße 
Salon BernatzkI, Anemonenweg 
Salon Fertig, Schnalngartenstraße 
Salon Fritz, Nördliche Ringstraße 
Salon Gaußmann, Taunusplatz 
Salon Morbitzer, Elisabethenstraße 
Salon Funke, Lutherplatz 
Salon Heusner, August-Bebel-Straße 
Salon Heil, Josef-v.-Eichendorff-Straße 

Salon Herfurth, Bahnstraße 
Salon Herfurth, Fahrgasse 
Salon Cezanne, Rheinstraße 
Salon Johann, Obergasse 
Salon Kumpf, Wallstraße 
Salon Müller, Goethestraße 
Salon Herzog, Carl-Schurz-Straße 
Salon Meinunger, Darmstädter Straße 
Salon Narr, Friedrichstraße 

Salon Preusch, Wernerplatz 
Salon Schildwächter, Lutherstraße 
Salon Schweinhardt, Lerchgasse 
Salon Tengler, Bahnstraße 
Egelsbach: 
Salon Kurze, Ernst-Ludwig-Straße 1 
Salon Schneider, Rheinstraße 87 
Salon Gaubatz, Kirchstraße 10 
Salon Keim, Ostendstraße 39 
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Am Montag, dem 24. Dezember 1973 sind unsere Geschäfte bis 14 Uhr geöffnet 

Am Samstag, dem 29. Dezember 1973 sind unsere Geschäfte bis 14 Uhr geöffnet 

Am Montag, dem 31. Dezember 1973 sind unsere Geschäfte bis 14 Uhr geöffnet 

Am Mittwoch, dem 2. Januar 1974 bleiben unsere Geschäfte wegen Inventur geschlossen 
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Das Neueste vom Tage wird getrommelt 
Nachrirhlcntroinnicl ersetzt Rundfunk, Zeitung und Telefon / Merkwürdige Pfeifsignalsprachen 

Im Zeitalter der Nachrlditcnsatellllcn sind 
für zahlreiche Völkcrstfimme in Afrika, Süd- 
amerika und Guinea Intormullonsquellen wi« 
Rundfunk oder Zeitung noch so fern wie der 
Mond vor zehn .lahren, Telefon und Tel«- 
grammvermtttlung desgleichen. „Hinler dem 
Mond" aber leben die Eingeborenen deshalb 
nodi lange nidit. Im Gegenteil: Urwaldbewoh- 
ner verfügen über die .-ichncllßten Zeitungen 
der Welt; eine wichtige Meldung kann inner- 
halb von drei bis fünf Minuten nndi dem Zeit- 
punkt de» Grsdiehen« in einem Umkreis von 
50, innerhaib von weiteren fünf Minuten in 
einem Umkreis von 100 Kilometern bekannt- 
gemacht werden - da kommt kein Extrablatt 

Die münniicjic lii'li'Ksiiiaft i'inc<< amcrikani- 
srhen UetrifbPs lohnte die KintUiirung der 
Viertaurwochr ab. Kin Teil wollte soxar wie- 
der samataRs arbeiten. Der (iriind: Die Män- 
ner fOrditrn, an Ihren freien Ta^en zuviel Im 
Haushalt arbeiten zu mU.ssrn. 

mit. Das Geheimnis dles'ir umgehenden Nadi- 
richtenübermittlung ist uralt, aber nodi heute 
In seiner SchnelÜRkeil unirroiclit: Es ist die 
Tromnielspradie, von wenigen ausurwUhlten 
„Nachrichtenlrommiern" beherrscht und ver- 
Rt.inden. Sie ersetzt bei im Urwald isolierten 
Stämmen Radio, Zeitung und Telefon zuRleidi. 
übermittelt Ifiglidi d.is Neueste und ist auUer- 
de.m noch gr.ilis 

Uie Sprot+ien und Systeme sind auf den 
vorsdiiedenen Kontinenten unterschiedlich, 
aber die Tedmik des Trommeins mit versdiie- 
denen hohen und tiefen Tönen, die abwech- 
selnd mit der rediten oder linken Hund, zum 
Teil aiidi mit Srhlegein erzielt werden, ähnelt 
sich auffallend. Kein anderes nuchanlscties 
Instniment hat eine so ifmüe Reichweite wi« 

die Trommel. SO Kilometer zu überwinden, Ist 
für eine große Holztrommel keiii Problem. 
Man schlügt sie .'ifiuflg in der Nühe eines Flus- 
ses, weil die kältere I-uft über dem \Vas«er 
wie eine Schaiiröhrc wirkt. 

Nur die gcsdiidttesten und gelehrigsten 
Männer des Stammes werden in die streng 
gehüteten Geheimnisse der Trommelsprache 
eingeweiht. Den Frauen bleibt die Kenntnis, 
die Ausübung oder Deutung der Geheim- 
spradie vorenthalten. Meist dröhnen die ver- 
schlüsselten Meldungen abends durdi den Ur- 
wald, wenn die Luft besser leitet, und man 
alle CJeräusche meilenweit hört. 

Bei einiRon Stiimmen Afrikas Ist es üblidi, 
drn Lebenslauf Verstorbener bei der Toten- 
feier trommelnd bek.mntzugeben. Aber Budi 
gnnz alltägliche Geschiditen werden herum- 
g'.'frommelt. Die Toditer des Häuptlings hat 
em Kind bekommen, der Zauberer ist er- 
krankt. Ixiwen gefährden die Sicherheit eines 
Dorfes, und was sonst der Tagesnachrichten 
mehr sind. Die Eingeborenen trommeln mit 
unglaublicher Gesdiwindigkeit und Fingerfer- 
tigl?i'it In den versdiiedensten Tonlagen; je 
nachdem, ob die Trommel am Rand des P'elles 
oder mehr in der Mitte geschlagen wird, ver- 
ändert sidi das Klangbild. 

Während die Trommeln nuf den Südsee- 
Inscin meistens aus Holz be.'tehen, gibt es in 

Mit Hcßinn der naßkalten Witterung kom- 
men sie wieder ver7nehrt :um Vorschein, die 
Kälteschädi'ii der Haut. Vor nllem zwei Arten 
davon gibt es. Kiuiiinl die Frostbeulen. Das 
sind teigige Sdiwellungen an einzelnen fin- 
gern und Zehen ron der Größe bis zu einer 
Kirsche. Sie jucken stark, besonders wenn die 
vorher kühlen Gliedmaßen sich erwärmen. Die 
Kaut über der Frostbetile Ist geschwollen und 
binnrot. Dabei fühlt sich die ganze Umgebung 
kühl an. Unter Frostbeulen leiden vor nllern 
junoe Menschen iinrf von denen tuirder beror- 
zufll dd.s lüeiblirhe Geschlecht. 

Bei der (jleirhen Gruppe ron Menschen - 
also bei Mädchen - sieht man niirh ö/(er» 
einen anderen, ebenfalls auf K/ilteeinurirkung 
zuriickliihrenden Schaden. Wissenschaftlich 
heifit er Erythroeynnij crurum puellarum. Im 
unteren Drittel der Unterschenkel beobachtet 
innn dnbei un'icharf begrenzte Hautbezirke, 
die teigig geschtrollen sind und blaurot aus- 
sehen mit einzelnen heller geröteten Stellen. 
Meist finden .sich die Herde siimmetrisch an 
beiden Reinen. Ihre Triiqerinnen gehören ge- 
wülinh'h zum pi/knischen finollißen) Kon.vfl- 
ttit^onsli;]). 

Afrika Tontromr.ieln, di« einer umgestülpten 
bauchigen Vase ähneln und mit K.imelleder 
bespannt sind. Nadi unten ragt ein Trommel- 
hals, der mit dem Trommelbauch als Ver- 
st.'irker dient. 

In Westafrika und Mexiko Ist neben dem 
Trommeln eine geheime Pfeif-Signalsprache 
üblich. Besonders die Mexikaner verstehen 
sich meisterhaft auf das Pfeifen des „Maza- 
teco". Man pfeift es mit den Lippen, ohne Zu- 
hilfenahme der Finger, und erzielt eine unge- 
heure Variationsbreite. Nachrichten, Geschäfts- 
abschlüsse, Stammespalaver und nodi weitaus 
mehr wird durdi das gepfllTene Mazateco über- 
mittelt. Die Geschidite des mexikanischen 
Mazateco ist sehr alt und noch recht wenig 
erforscht. 

Auf einer der Kanarischen Inseln, auf 
Gomera, gibt es eine andere Art von Pfeif- 
spradie, die man nach ihrer Herkunft „Silljo 
Gomero" nennt. Es ist eine Art von geflölelcm 
Siianisch, das mit Hilfe der Finger erzeugt 
wird unci eine beachtliche Reichweite erlangt. 
Die Hirten auf der Insel beherrschen das Silbo 
Gomero meisterhaft und erzählen sich mit die- 
sem Hilfsmittel über groRe Entfernungen hin- 
woi» g.inze Ge.sehiditen. Fachkrnncr behaup- 
ten, d:iß diese Pfelfsprache bei günstiger Wit- 
terung und unter Ausmitzung geeigneter 
Windverh.'iltnisse rund 15 Kilometer über- 
bi üikt. 

Hei drn Kälteschäden der Haut spielt dl« 
nnoeborpne Konstitution eine wichtige Rolle. 
Um sie hei gegebener Konstitution auszulösen, 
mü.isen aber noch besondere Faktoren hinzu- 
kommen. Das sind vor ollem unzweckmäßige 
Hekleidung - etwa zu dünne Strümpfe oder 
durchblutungsbehindernde Kleidungsstücke 
wie zu enge Miederwaren. Verminderter oll- 
gcineincr Widerstand bei Erschöpfung und 
nach Infekten oder ungute Gewohnheiten 
(Nikotin!) spielen beim Auftreten des Leidens 
eine beachtliche Rolle. 

Als Vorbeugung kommt In Frage rcehtzeiti- 
ges Tragen zweckmäßiger Kleidung. Zur Be- 
handlung bieten «ich alle Maßnahmen an, die 
die Durchblutung hessern, etwa warme Hand- 
und Fußbäder ebentuell mit Zu.iätzen haut- 
gefäßerweiternder Substanzen Oder Einreiben 
und Selbstmassage mit eben solchen Salben. 
Zur Unterstützung kann man noch Mittel zum 
Kinnehmen, Hormone oder Vitamine pehen. 
Darüber müssen Sie aber Ihren Arzt befragen. 
Er wird Ihnen auch sagen, daß die beste Zeit 
der Behandluno Ihre« sai.wnbedingten Lei- 
den» eioentlteh im Sommer ist, trenn mon von 
den Kältescfiäden nidits mehr sieht. 

Dr. m«d. Sch. 

Die Kurzgeschichte' 

Perle gesucht! 
Raumpflegerinnen sind selten Wer heut« 

eine derartige Perle sein eigen nennt, kann 
Jcgllciien anderen Modesdimuck von sich wer- 
fen. Leider war Frau Katzmarek im Moment 
perlenlos. Sie suchte Nach dreimonatiger 
Durststrecke wurde ihr endlich die Telefon- 
nummer von Frau Igelhaut zugeflüstert. 

Frau Katzmarek rief die Dame sofort an. 
„Sagen Sie nur niciit, daß auch Sie midi als 

Raumpflegerin wollen", grollte Frau Igelhaut 
tjerelts vorbeugend in die Muschel. „Sie sind 
heute schon die dreißig.-ste, die anruft." 

Frau Kaizmarek verfärbte sich. „Leider n.uß 
ich Ihre Befürchtung bestätigen", murmelte sie 
ernüchtert. ,.Dann habe ich wohl wenig Chan- 
cen, daß Sie meine Räumlichkeiten In Pflege 
nehmen 

„Erst muß ich Ihnen ein paar Fragen stellen", 
erklärte Frau Igelhaut gutartig. „Haben Si« 
einen Parkplatz vor dem Haus?" 

„Den haben wir." 
„Prächtig, prächtig. Haben Sie Referenzen?" 
„Ja. die Dame, die vor Ihnen war, itellt» 

nnir ein Zeugnis aus. Ich bin gutartig, groQ- 
zügig, halte mich vornehm im Hintergrund, 
spreche wenig und störe Sie keinesfalls tat 
Inrer aufopferungsvollen Tätigkeit." 

„Das klingt 1« Immer besser Wie let das 
mit bezahltem Urlaub?" 

„Wir bezahlen niciit nur Urlaub. Wir »teilen 
Ihnen auch noch unsere Zweitwohnung auf 
Teneriffa zur Verfügung. Wann Immer M 
Ihnen beliebt." 

„Haben Sie sonst noch was zu Ihrer Emp- 
fehlung anzufügen?" 

„Wir haben Teppichboden, OndiirrspUl- 
mawiiine, zum Fensterputxen kommt J*d« 
Wociie ein Fensterputzspezialist, und l<4i koch« 
vorrüglldien Kaffee. Außerdem bezahl* Idi 
Jeden Preis. Also, wie wSr's?" 

Frau Igelhaut hörte In sich hinein. 
Dann meinte sie: 
„Na, das klingt ja alles ganz positiv. Wissen 

Sie was, schicken Sie mir bis übermorgea 
puren handgesdiriebenen Lebenslauf. Viel- 
leicht entsdielde ich mich dann für Sie." 

Mla Jertc 

Frostbeulen und andere Kälteschäden 

Füp hundepffsusend Mspk in bsp 
ROMAN VON PETRA LDRENZ 
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(lä. Kort.si^t/.ung) 
' imo <ia lag er Obenauf, wie artitios nin- 
geworfen, der weiUe. wollige Piüsdihase Ein 
drolliges Tier mit langen Ohren, verschmitz- 
tem Liicheln. weidi und rund So richtig zum 
Knutsdion und Knuddein für Kinderhände. 
Tommys Liebling.sspielzeug. Nori behauptete, 
er haiie es bei sidi gehnijt, als er an dem 
1'ahrrad.ständer herumturnte, aber als sie ihn 
Eurücichrachten, sei es nicht mehr vorlian- 
den gewesen Vielleicht hatte Tommy es im 
Auto liegenlassen, vielleicht auf dem Bauern- 
hof -. 

Eines stand elienfalls fest: Jemand hatte 
das Häsdien später hierher gelegt, heimlich, 
bislang unenldeekt, als alles vorüber war. Das 
hieß, jemand aus dem Haus mußte unmittel- 
•bar an Tommys Entführung beteiligt gewe- 
icn sein Immer wieder stieß idi auf Ver- 
daditsmomente, die deutiidi darauf hinwie.seni 

Ic^i nahm den weißen Hasen an mich und 
ging in die erste Etage hinunter. 

Einen Moment zögerte ich vor den Privat- 
rUumen der Kortmanns. Aber wenn schon 

In einem kleinen Schränkthen in Kort- 
manns Zimmer fand idi sie unter anderen 
Medikamenten und Salben; ein volles und ein 
halbgeleertes Röhrdien. „Eine Stunde vor 
dem Schlafengehen einzunehmen - Anhaltende 
Wirkung aucii bei Sdimerzzuständen" las ich. 
Natürlich, wenn Kortmann von seinen 
ScSinierzen geplagt wurde, nahm er wohl ein 
Bdilafmittel. Frage: Wer wußte davon? Wer 
rußer ihm hatte Zugang zu seinem Zimmer? 

lisa. Alfons, der Masseur. Rico und geiegent- 
lieh auch Erik Lohfeld - fünf Personen min- 
destens. Jeder von ihnen konnte einige Ta- 
bletten entwendet haben, ohne daß es auffiel. 
Einen unbewachten Augenblick gibt es Im- 
mer, wenn man ihn sucht. 

Ich war nach anderthalb Stunden Suc^e Im 
Haus genauso weil wie zuvor. 

Zum Glück fiel mir noch ein. was Jedem 
Kriminalisten selbstverständliczh gewesen 
yäre: Fingerabdrucke. Ich griff eines der für 
den Masseur bereitliegcnden Papiertücher, 
•teckte das Röhrdien In meine Tasche. Kcrt- 
tnann würde es vielleicht gar nicht vermissen. 

Halb fünf -. Ronny mußte jeden Moment 
»urückkommen. Rasch ging idi hinaus, brach- 
te den Hasen und die Tabletten In mein Zim- 
mer. Und ich hatte beides kaum In meinem 
Fach hinter der Wäsche verstaut, als Ich 
Stimmen auf dem Flur hörte. Gleich darauf 
Schritte Im oiieren Korridor, jemand iüopft« 
•n meine Tür. 

.Hallo, Petra!" 
Das war Rico. Icii spürte, wie mir nachtrSg- 

Udi das Blut zu Kopf stieg. Wenn er mich 
«rwlicfat hätte -I 

„Idi komme " 
Er stand auf der obersten Treppen.siufe und 

lächelle mir diarmant entgegen 
„Bon giorno. mla beila. Was sagen Sie dazu 

- bis jetzt habe ich fleißig im Büro gearbei- 
tet!" 

Ith nickte anerkennend. 
„Hat mein Onkel von sich hören lassen? 

Nein? Er kommt erst morgen abend zurück, 
oder -? Dann kann ich heute abend ja ver- 
schwinden " 

„Können .Sie das etwa son.st nicht?" 
„Natürlich War nur so eine Reciensart Und 

so .sehr gern sieht Onkel Albert nldit, wenn 
idi mir eine Nacht um die Ohren sc^ilage" 
Den Arm um meine Schultern, stieg er im 
Gleic4isdiritt mit mir die Treppe iiinunter. 
„Werden wir uns beim Abendessen treffen? 
Wir zwei, ja?" 

„Nein, ich will auch weg Ronny sorgt dafür, 
dal! Sie nicht verhungern " 

„Ronny, die sdiwarze Gazelle! Sollte etwas 
sein - bis acht bin Ith im Hause." 

Beschwingt, gut gelaunt, hörte ich ihn kurz 
darauf sentimentale Schlager auf uoni Klavier 
klimpern. 

Na wt rtel dachte Ich Heute abend erfahre 
Ich. warjm und wofür du fünfzigtausend Mark 
Sdiuldin machst! 

* 
Beinahe lautlos, wie ein silberner Sdiatten. 

glitt der Ferrari auf den freien Parkplatz ne- 
ben meinen braven Max. So dicht, daß ich ge- 
rade noch die Tür öffnen und aussteigen 
konnte. Es war genau halb sieben. Uber uns 
dröhnte eine Masdilne der PAA auf die Strek- 
ke. Wir hatten als Treffpunkt den Frankfurter 
Flughafen vereinbart. 

„Hallo, altes Mädchen!" sagte Meyer zwo 
fröhlich. 

Wenn Meyer zwo, zum Unterschied von un- 
serem Lokalreporter Robert Maier so ge- 
nannt, auftauchte, herrschte sofort Fröhlich- 
keit. Schon sein Aussehen war dazu angetan. 
Hager, lang aufgeschossen, die schlaksigen 
Glieder in einem bequemen. Immer Irgendwo 
lu kurzen Anzug, da« GesIÄt unter den wi- 
derspenstigen Haaren mit Sommersprossen 
bedeckt, vergnUgt grinsend 

Niemand vermochte Meyer ISnger als fünf 
Minuten böse zu sein. Es gab keinen besseren 
Freund als ihn. Wir kannten uns wit drei 
Jahren, und ich wußte, daß er eine heimllcha 
Schwäche für micii hatte. Mitimter war Icfa a» 
■chamlos, das auszunutzen . 

.Wir dürfen hier nidit lange parken', «agte 
'<!>• »Fahr mit dem Ferrari hinter mir her,. 
Hast du Huuiier oder DuratT* _ 

„Beides", erwiderte Meyer lakoni.sch. 
Ich kannte ein kleines, nettes I.okal an der 

Zufahrtstraße. Hier ging es weniger lärmend 
zu. wir konnten uns in Ruhe unterhalten, und 
wir bekamen deftige Wiener Schnitzel ser- 
viert. mit viel BratkartolTeln und Salat. 

„Deine Sachen liegen im Kofferraum", er- 
wähnte Meyer. „Den Motor habe ich heute 
morgen noc+i durch.sehen lassen. Tanken mußt 
du bald " 

„Danke. Bist 'n netter Kerl, Meyer. Was tut 
sich in Hamburg?" 

„Nebel oder Regen der Boß ist sauer, weil 
zuwenig passiert, und weil die Sperling ge- 
kündigt hat." 

„Gekündigt? Die SpcTling? Warum?" 
„Sie hat demnäcJist was Besseres vor Am 

eisten März ist Hochzeit Und im Juli will sie 
Kinderwagen schieben, wenn alles glatt geht. 
Kommt eben in den besten Familien vor." 

Fräulein Sperling, der Spatz, heiratet und 
kriegt ein Kind - Ich war doch weit entfernt 
von Hamburg 

„So", sagte Meyer, schob .seinen Teller bei- 
seite, gab mii eine Zigarette und Feuer „Jetzt 
red' endlich. Was madist du in Frankfurt? Wo- 
zu brauchst du den Ferrari? Warum ist das 
alles so supergeheim? Sogar der Boß sdiweigt 
sich aus!" 

„Eins nach dem andern Willst du gleich zu- 
rück oder hast du heute abend noch Zeit?" 

„Für didi immer. Irgendwelche besonderen 
Pläne mit mir?" 

„Ganz besonders. Betrifft Nori Janizen. 
Du weißt, die Kidnapping-Affäre -." 

„Dachte ich mir bereits .Also - was ist?" 
.Willst du mir helfen. Mever?" 
„Bis morgen mittag unbe.>:chränkt." 
„Dann", sagte ich erleichtert, „müssen wir 

irgendwo einen Smoking oder etwas Ahnli- 
ches für dich auftreiben " 

„Denke, das läßt sich machen Hab' einen 
guten Kollegen hier bei der Allgemeinen Na 
los, komm " 

Typi.sch Meyer zwo - er stellte keine langen 
Fragen sondern packte die Sache an. Viel- 
leicht konn'.cn wir ihn deshalb alle so gut lei- 
den 

Um Viertel vor acht saßen wir gestiefelt und 
ge.spomt, wie Meyer das nannte, hundert Me- 
ter oberhalb der Einfahrt zu Kortmanns Haus 
und warteten. Bis acht, hatte Rico gesagt, bin 
ich daheim. Ich hatte Meyer eingehend er- 
klärt, worauf es ankam. Anfangs war er hell 
begeistert. Jetzt rutschte er unbehaglich auf 
dem Sitz herum Der geliehene Smoking war 
ihm zu weit in den Schultern und zu kurz an 
Armen und Beinen. 

„Mußte das unbedingt sein, diese Maskera- 
de?" 

„Bestimmt. Wir werden es brauchen. Rico 
pflegt nur im Smoking auszugehen." 
^ i3U>dslnn", murmelte Meyer. 

Um zehn nach acht rauchten wir die zweite 
Zigarette. Es war kalt, ungemütlich, und Ich 
sof meinen so hart erarbeiteten Pelz fröstelnd 
enger zusammen. Darunter trug ich lediglich 
grünen ChiSoD und eine Perlenkette. Vor dem 
iwUerleuctatetea Haua ■egeoüber hielten 

schwere Wagen Elegante Damen una Be- 
frackte Herren stiegen aus. Jedesmal, wenn 
sich die Tür öffnete, hörten wir Musik 

„Die da madien ein ganz großes feines Faß 
auf", sagte Meyer verdrossen. „Also, gegen 
einen doppelten Whisky hätte ich jetzt abso- 
lut nichts einzuwenden 

„Achtung!" Ich sah Ricos schnittigen grünen 
Alfa das sciimicdeei.serne Tor passieren. „Da - 
da ist er. Fahr zu, Meyer, und laß ihn nicht 
mehr aus!" 

Diesmal war es eine Kleinigkeit. Rico fuhr 
nicht schnell - als habe er Zelt, viel Zelt, oder 
wisse nocii nicht, wohin. Aber nach einer 
knappen Viertelstunde kam mir die Gegend 
bekannt vor Und bei der Kreuzung mit den 
vielen Schildern, dem Befehl zum Linksein- 
ordnen. wußte ich Bescheid. Rico steuerte of- 
fensichtlich das gleiche Ziel an wie vor eini- 
gen Wochen, als ich ihn auf der Suche nach 
Göllner zufällig entdeckte. 

Wie wir in die Sdinellstraße einbogen und 
genau wie damals der Alfa aufdrehte, lehnte 
ich micii zufrieden in die Polster zurück. 

„Heute abend wirst du mir nicht entwi- 
schen. Signore Lombardi!" sagte ich laut. 

„Im Gegenteil." Meyer gab Gas, drängte 
Sekunden später den Alfa auf die rechte 
Fahrbahn. Er blieb weit hinter uns zurück. 

„Mach keinen Quatsdi, Meyer. Fahr lang- 
samer Wir wollen nicht nach Paris -." 

„- Sondern nach Bad Homburg. Da soll 'ne 
Menge los sein für Leute mit clicker Brief- 
taschen" 

„Was?" fragte it^i verblüfft. „Wieso nach 
Wie kommst du darauf?" 

„Menschenskind, Petra, du bist doch sonst 
so clever. In Homburg gibt's ein Spiel- 
kasino." 

„Nein -!" 
„Na sicher. Seit einigen Jahren schon Und 

da kann man ziemlich rasch fünfzigtausend 
Mark loswerden." 

Ich schwieg, total beeindrucket von Meyer* 
Kombinationsvermögen. Spielkasino -. 

Meyer drosselte das Tempo, ließ den .Mfa 
wieder aufkommen, überholen und heftete 
sich an dessen Fersen. Für den Ferrari ein 
Kinderspiel. 

„Zünd' uns mal 'ne Zigarette an. Danke Du 
machst manchmal einen großen Fehler, Mäd- 
dien. Du übersiehst die einfädle Lösung. Lom- 
bardi ist Italiener, Romane. Denen stechet dai 
Spielen im Blut, sozusagen als Volkssport. Die 
Sache mit den fünfzigtausend Mark, Smoking, 
das Schild nacii Bad Homburg - Ich hab' mir 
rasch zusammenreimen können, was los ist. 
Der Junge klebt am Roulette. Schätze, wir 
werden unseren Aufwand heute abend tat- 
lächiich nötig haben." 

Er hafte redit Zehn Meter von Ricos Wa- 
gen entfernt wurden wir von einem unifor- 
mierten Wächter auf den Parkstreifen ge- 
wiesen Eine Mark fünfzig. Ich tietraditete 
die strahlend heil erleuchtete Fassade des Ka- 
«inos 

(Fortaetzung fol(9 
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Arbeiterwohlfahrt wird aktiver 

Vorweihnachtliche Feier für 180 betagte Bürger / Gemeinsam mit der SPD 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
.-icher Frauen hat am Freitagnachmiltag in 
Verbindung mit der Arbeiterwohlfahrt IRO äl- 
tere Mitbürger zu einer vorweihnachtlichen 
Feier in da.s FC-Clubhaus eingeladen. Wer 
nicht gut zu Fuß war oder wem der Weg zum 
Oberlindcn zu weit war, konnte kostenlos mit 
einem Sonderbus fahren. 

Weihnachtlich waren die Tische gedeckt und 
der Saal geschmückt. Stadtverordnetenvor- 
steher Dr Heinz Wleklinski sprach die Grüße 
der Stadtverordnetenversammlung aus und 
dankte den SPD-Frauen und der Arbeiter- 
wohlfahrt. daß sie auch in diesem Jahr wieder 
den älteren Bürgern ein paar frohe Stunden 
bereiteten. Den Gästen wünschte er für das 
kommende Jahr alles Gute und ein Wieder- 
sehen im nächsten Jahr. 

Bürgermeister Hans Kreiling wünschte der 
Veranstaltung, die bereits Tradition geworden 
!.;vi. einen guten Verlauf. Er erinnerte an den 
verstorbenen Stadtrat und Vorsitzenden der 
.Arbeiterwohlfahrt, Otto Stroh, der stets im 
Verborgenen Hilfe geleistet habe und auch 
Mitbegründer dieser Vorweihnachtsfeier ge- 
wesen sei. Der neue Vorsitzende der Arbciter- 
wohlfahrt, Karl Zängcrle. wies darauf hin, daß 
ein großer Bedarf an Mitarbeitern in der -Ar- 
heiterwohlfahrt bestehe, denn sie habe viele 
\ufgaben zu erfüllen. Er hoffe, daß durch 
■ine intensive Werbung die Mitgliederzahl ge- 
steigert werden könne. 

.•\l.s Gast war der Kreisvorsiizende der Ar- 
•leiterwohlfahrt des Kreises Offenbach. Rein- 
iiard Göpfert, gekommen. Er sagte, daß seine 
Organisation sich das Ziel gesetzt habe, ihre 
Arbeit im Kreisgeiiiet zu intensivieren. In 
hangen besiehe ein guter .Ansatz dazu. Die 
Arbeiterwohlfahrt wolle sich auf die Alten- 
iietreuung konzentrieren, mehr Beratungsstel- 
len einrichten und die F.rhohingsniöglichkeiten 
fördern. IJurch Fahrten und .Mtennachmittage 

WDlle man den älteren Mitbürgern öfter ein 
pa:ir frohe Stunden bereiten. 

..Essen auf Rädern " 
Zu dieser Erweiterung der Aufgabenstellung 

der Arbeiterwohlfahrt gehöre auch die .Aktion 
„F.sseri auf Rädern". In Langen werde bald 
eine solche F-inrichtung geschaffen. Es sei zu 
hoffen, daß recht viele ältere Menschen von 
dieser Einrichtung Gebrauch machen würden. 
Der Stellvertretende Ortsvereinsvorsitzende 
der SPD, Werner Wienke, überbrachte die 
Grüße des Ortsvereinsvorstandes und dessen 
Vorsitzendem Karl Weber, ferner des Hessi- 
schen Sozialministers und Landtagsabgeord- 
neten Dr. Horst Schmidt. Irene Göhr, Vorsit- 
zende der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen, wünschte allen Anwesenden 
frohe und uniieschwerte Stunden. 

Bei Kaffee und Kuchen und einem heiter- 
besinnlichen Programm der SSG-Gcsangs- 
gruppe ..Motten" verging der Nachmittag wie 
im f'luge. Für weitere musikalische Unterhal- 
tung sorgten Paul Lucas an der Ilamniond- 
Orgel und seine ISjährige Tochter Cornelia 
auf der Geige und mit Gpsang. Zum Abschluß 
fanden die Gäste viele Worte des Dankes. 

Sonderausgaben der Kinder 
lli»t ein FnmilionvaUM' scinrn Kindrrn durch 

Übertrnßiing von V(M'möj»onswriten cißene 
f'.inkünftc verschaflt, so können luith die Kin- 
der selbst eißene Sonderausgaben goHend 
machen. Ihre .steuerfreien Hinnahmen erhöhen 
sieh bis zu 2100 DM jährlieh. Diese Reträ'ie 
ermöglichen es den Kindein. eigene Vor- 
sorßemaßnahmen zu treffen, also zum Bei- 
spiel Krankenversicherungsbeiträge oder an- 
dere die Zukunft sichernde Maßnahmen zu 
finanzieren. 

Kinderfreundliche Gesellschaft 

CDU-Frauen besuchten Tagesstätte für behinderte Kinder 

Eigene Eindrücke und viele Beridite über 
das Schicksal von Kindern waren für den 
Landesverband der Hessi.schen CDU-Frauen- 
.ereinigung der Anlaß, im .Sommer d. J. eine 
■Aktion „Kinderfreundliche Gesellschaft" ins 
I.eben zu rufen. Im Kreis Offenbach haben 
die Vorstandsmitglieder der CDU-Frauenver- 
einigung und einige Mandalsträgerinnen be- 
gonnen, alle verfügbaren Daten und Fakten 
über die Situation der Kinder im Kreisgebiet 
zusammenzutragen und auszuwerten. Ihr Ziel 
ist, Anregungen zu geben und Vorschläge zu 
machen, die die Lage der Kinder verbessern 
helfen. 

Besonderer Hilfe und Förderungsmaßnah- 
men bedürfen vor allem körpcsriich und gei- 
stig behinderte Kinder. Das wurde auch den 
Damen und Herren, die der Einladung der 
Kreisvorsitzenden Irmgard Sondergeld gefolgt 
waren, bei einem Besuch der Tagesstätte für 
behinderte Kinder in Seligenstadt, Duden- 
höfcr Straße 18, erneut bewußt. 

Herr Westhoff, der Leiter der Tagesstätte, 
hatte bei einem Rundgang durch das Haus 
seine Mühe, alle die vielen Fragen zu beant- 
worten. So war zu erfahren, daß in dieser Ein- 
richtung, deren Träger die Lebenshilfe e. V. 
ist, derzeit 32 geistig behinderte Kinder aus 
Kreis und Stadt Offenbach tagsüber betreut 
werden, um einerseits die betroffenen Fami- 
lien zu entlasten, aber auch mit unendlicher 
Mühe, Hingabe und Liebe diese Kinder im Al- 
ter zwischen vier und zehn Jahren im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten zu fördern. Mit von der 
Aktion Sorgenkind gespendeten Kleinbussen 
werden die Kinder morgens bei den Eltern 
abgeholt und nach 16 Uhr wieder in die Fa- 
milien gebracht. Ein Sozialpädagoge und acht 
Kindergärtnerinnen und Pflegerinnen bemü- 
hen sich in vier Gruppen zu je acht Kindern, 
diese zu fördern unci ihre Behinderungen zu 
mildern. Die Behinderungsgrade sind sehr un- 

terschiedlich. Das von der Bezirkssparkas.se 
Seligenstadt zur Verfügung gestellte Gebäude 
ist zwar nur ein Provi.sorium, doch der Verein 
Lebenshilfe als Träger hat nach Kräften Spe- 
zialeinrichtungen geschaffen. In einem Gym- 
nastikraum arbeitet dreimal wöchentlich eine 
Fachkraft mit den Kindern nach der bekann- 
ten Bobarth-Methode. Das leider nicht immer 
kindgemäße Es.sen kommt aus Klein-Krotzen- 
burg und wird in einer Tpeküche verabreicht. 
.Sehr bescheiden sind die sanitären Anlagen. 
Die Besucher hoffen mit Frau Winkler. der 
Tnitiatiorin dieser Einrichtung, daß die zustän- 
digen Stellen in Hessen bald den Start frei- 
geben. damit — wie geplant — in Klein-Krot- 
zenburg eine moderne Spezialeinrichtung für 
behinderte Kinder ge.schaffen werden kann 

Wie Frau Winkler iieric;htete. sind die 250 
Mitglieder des Vereins der I.ebenshilfe für 
aeistie Behinderte im Kreis Offenbach dank- 
bar für jedes fördernde Mitglied und für jede 
Unterstützung, wie sie z B. schon aus einigen 
Gemeinden des Krei.ses erfolgt. Vom T,andes- 
wohlfahrtsveriiand wird ein Platz monatlich 
mit DM RIO.— bezuschußt, die Ellern zahlen 
die Verpflegung und je Kind bis zum fi Le- 
ben.sjahr DM 40.— monatlich, vom schulnfllch- 
tigen .Alter an wird dieser Betrag vom Staat 
übernommen. Die Besucher überreichten Frau 
Winkler zum Abschied einen Geldbetrag. 

Vielleicht möchten auch andere Mitbürger 
im Kreis Offenbach gerade jetzt in der Zeit 
des Schenkens für diesen guten Zweck etwas 
spenden. Frau Winkler. die Mitarbeiter und 
die Lebenshilfe würden es dankbar begrü- 
ßen. Die I.elienshilfe für Geistig Behinderte 
e.V. unterhält unter der Nr. 6427911 bei der 
Dresdner Bank Sprendlingen ein Konto. 

Die die.sjährige Weihnachtsfeier dieses Ver- 
eins findet für den Westkreis am 14. Dezem- 
ber ab 17 Uhr in Kirche und Gemeindehaus 
der Era.smus-Alberus-Gemeinde in Sprend- 
lingen statt. V. B. 

Die Mitglieder der rDI'-FraiienveroinlEung im np^nräch mit den I.eitern der Kinderta- 
gesstätte. 

Die Elektrizitäfswirtschaft 
informiert 

Stroni 

ist lebenswichtig 

Strom 

darf nicht knapp 

werden* 

Die Elektrizlttitswlrtschaft In der 
Bundesrepublik Ist für den kom- 
menden Winter gerüstet. Eine 
Stromkrise muß es nicht geben, 
denn In den Kraftwerken der öf- 
fentlichen Elektrizitätsversorgung 
wird vorwiegend Steinkohle und 
Braunkohle eingesetzt. 

Wir planen den Ausbau unserer Kraft- 
werke und Nelze auf lange Sicht. Dabei 
gehen wir vom üblichen Zuwachs des 
Stromverbrauchs und auch davon aus, daß 
wir unsere Bauvorhaben planmäßig durch- 
führen können. 

Tragen Sie dazu bei, daß die Sicherheit der 
Stromversorgung nicht beeinirächligl wird. 
Strom isl für um aile lebenswichtig. 

Wenn Sie Ihre bisherigen Verbrauchsge- 
wohnheiten beibehalten, brauchen Sie auf 
keine Annehmlichkeit zu verzichlen, die 
der Strom Ihnen bietet. 

Eines kann der Strom aber nichti 
kurzfristig andere Heizenergien 
ersetzen. 

Wir raten Ihnen: 

^ Helzen Sie nicht elektrisch, um 
01 zu sparen. Für das Einschalten 
zusätzlicher Direktheizgeräte 
(Strahler, Heizlüfter, Konvek- 
toren, Elektro-Radlatoren) sind 
die Leitungsnetze nicht einge- 
richtet. 

^ Vermelden Sie es, Elektro-Herd, 
Backofen, Grill, Geschirrspüler, 
Waschmaschine und Wäsche- 
trockner gleichzeitig In Betrieb 
zu nehmen. Schalten Sie mög- 
lichst Immer nur eines dieser 
Geräte ein. 

Wir bitten Sie, diese Ralscliläge zu befol- 
gen, Dann wird es in diesem Winter keine 
Netz-Zusammenbrüciie und Absciioltungen 
geben. 

Sprecfien Sie darüber auch mit Ifiren Nach- 
barn und Bekannten, die diese Anzeige 
vielleicht nicht gelesen fiaben. 

Wir danken für Ihre Mitwirkung. 

Die deutschen Elektrizitätswerke 

Ich unterstütze den Appell 
der deutschen Elektrizitätswerke. 

Die Stromversorgung ist gesichert, wenn jeder 
sich vernünftig verhält. 

Hans Friderichs 
Bundesminister für Wirtschaft 



Silbenrätsel 
Aus tipn Silben; an - bc - bee - chen - chl 

dn - rtl - erd - ßen - ger - ham - 1 - kln 
la - In - mcl - ml - mon - mün - nat - ne 
nl - nor • nus - rp - rer - nj - ruf sa - so 
spi - Iii« - tuu - U - un - we - wl - sind 
14 Wörter folKcnrlrr BodcutunRen 7.u bilden: 
1. erlernte TiltlRkelt, 2 Wassersportler, 3 Oper 
von I.ort^lne, 4 Dauerwurst, 5. dt, Mltlel- 
Kebir;;e, fi. nialtcennüse, 7 Ital Wcln'sorte, H. 
niiinnl Haustier, !) qerman. Seefahrer, 10. 
Geni val Wallenslelns, 11 Stadl an der I '»r. 
12. WorlicntaR, 1."!. riartenfnieht, 14. europ. 
KöniRrelc'h 

Die Anlanc.s- und Kndbuch.'^^tahcn erReben - 
abwiirts Rele.^en - je eine Sportart. 

Ilosiirliskiirtcnriitsi'l 
Wi ldien Beruf bat Uwe? 

Uwe M. Kecher 
Graz 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. S1 
Von S. l,oyd 

Konsonanten vcrlinu 
scbrBnbrngtsgn 

An den ridiliRen Stellen mit Sdbstlauton 
nvi'iKefüllt, ergibt slcli ein Sprichwort. 

Rälsoluicichiing 
(a b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) - x 

a) niiinnl. Haustier, b) Fluß In NO-Spanien, 
c) alte Spradie als Sehulfadi, d) Wirkstoff Im 
Tie, e) Namensteil eines Kalifen von Bagdad, 
f) Ansturm, g) Stern Im „Orion", h) Kolloid 
X "■ eine Wüste In Südafrika. 

0%' raa 
Him- meli« hdf 

~1 Beffl- r- Nähr- 
mutter 

f- Schlffi- 
tlgntr 

Loub- 
bai^m 

"f Stem Im Skorpion 
"T 

r 
verottah Haut«» 
gohilfin 

Ver- möeht- 
nli 

dt. 
SIordsM 
laftn 

fiefoll- »Uchtig 
Koeoken' 
peitsche 

G«dIcM Form 
f frzt 

Sfodt 0. d. Maat 

hom- 
burger w;tr- 
fiaur 

T T 

r 

grtlMO* hafr 
Hoch- ichul« 
(mMtuI 

f 

StodI a\ d*r 
Oka 

Ver. 
zaic^nli Prophet 

f 
Zterof Zeichen 

für G«r- fwnlum 

r 

f Berüh- rung 
fr*. 
Mater 

T 

Renn- pferd 
Stadt tn Wett- 
FforJc- 
tlch 

Wüllen- tier 
1 

> 
ehern, 
Ver- bindung 

ital. Adfla- hofen 
Stern Im 
"Orion" 

Baum« 
woMge* web* 

f n«olog. Forma- 
tion 

Buhnen- oufzug 
1 f 

L 
SlaoK« haus- holt 

smerik, 
Mdlirung 

T 

Kutupt' ladt «"n r.rorgio 
Popit» r.ama 

scliwelz. j»aoh- tonn 
f NVi jnet- end« 

Tonbe- zeich» 
nong 

L 
» Antwort Ouf Kontra 

Fdfll- 
knob« 

▼ 
► 

f 

Holl. 
Zahl- wort 

► 
' fodi* 
bürg von Atl>en 

► 
f 

Utna- tnenf- form/ 1» 
BoJeort 3uF Sylr 14 1 4-102U 

SilhcMKloniinn 
Die naehfolgenden SillM-n sind so zu orilnen, 

daO siiii eine fortlaufende Kette zwei: ilhi;;er 
Wörter ernilit. Die Kndsilbe des einen i'-t itn- 
mer die Anf.miissilbe des folgenden Wortes. 
D l' letzte und erste Silbe ergeben zusammen 
d.r;, was die wenig'ten Mensehen beulzut-iüe 
tun: b.ir - baus - boeh - kauf - mann - see. 

I-iistiprs Silbrnriilsol 
Aus den Silben: auf - bei - box - bra - elie 

ebef - el - en - er - erl - ga - gel - hohl Im 
kel - kind - kir - kö - lol - me - men - mu 
n.ih - nig - pl - roh - sau - sen - sik - spie 
■Stifts - stimm - stoek ten - ton - sind 11 1.6- 
Rimgswörter naebstebender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 1 Photographie einer 
Krdart, 2 r.eb^tiilze für Bienen, 3 aus einem 
Moselzuflufi hergestellte Fleisehspeise, 4 nur 
für den Firmeninhaber tätiger F'lugzeiia- 
führer. S. Tollcttengegenstand ohne Füllung, 
fi für tlie Tonkunst bestimmte nnterabtelltmg 
im Pferdestall, 7. Naehwuchs eines Fuß- 
knöehels. 8. an einer Wahl 'ellnebmendes Kß- 
Ivsterkteil. ü. Hotteshaus für I.ehrlinge, 10 tn 
einem Tiroler Passinn.«spielort hergestellte 
Srhnebflgur, 11 brutales Metall 

Die .Anfangsbuehstaben - von oben naeli un- 
li n gelesen ergeben ein „nerät zur Kestslel- 
lung der Maße eines Möbelstürks". 

Matt m zwei Zügen. 
Ki.ntroIKtcllung: Weiß: Kg.^, Dh5, Se.1, 

Bl)3, d2, fi (fi). Schwarz.: Kd4, Td8, Te8. 
I.c8, l.f«. r. .11, 1)4, (13, e4, k4 (10). 

Wortfraiimontc 
egl ttet wiem man soll chbe ansl 

Die vorstehenilen Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Hier darf gestohlen werden 
.Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
oft zitierte Frage aus „Fnusl" (Studierr.immer) 
ergeben: 
Wo Ast Wille - Ost - Dur - warm - Gerte 
Kufe - I.age Bein. 

.■\iiflosnnRen aus der vorißen Nummer: 
Kleines Kreuz\\4»rlrätsel: Waagerecht: 1. 

Fnlente, H. Arier, 10. Asli, 12. Raab, 14. neu, 
K! liri. 17. erlaubt, 21 Raute, 23. Eder, 25. 
Knie. 27. Nil, 2H Kar, 29. Reis, 31 lila, 32. 
Geher, 34. Rimesse, 3fi l-eo, 37. Cid. 39. Ainu, 
41. Ihna, 42 F.nare, 44. Andrang. - Senkrecht: 
2. N.i'iureligionen, 3 tri, 4. Ki, 5. Ner, R. 
Traubenkirschen, 7 Man. 9. Abi, 11. See. 13. 
Art, iri Bau. I« I.ai, I!) Ute. 20. Genre, 22. 
Meraii, 24 die. 20 Tal, 30 Sem. 31 les. 33. 
II.'II, 31 RKI, 35. ein, 30 lau. 38. das, 40. und, 
41 Ira, 43 Ar 

W.irlfragincnle: Hunde, flie viel bellen, 
beifien nicht 

Zahlenriilsel: 1 Kobe. 2. Asyl. 3 Bund, 
4 Ysop, 5. I.aus, fi Krik, 7. Igor " Kabylei. 

Im llanduniilrehen: Weh - Arno - Hels 
Hast Anne - I.öns - Aras ■■ Hostess. 

I.ustiges Silbenrätsel: l. Westentasche. 2. 
Rin/elkind, 3. Chimiire, 4 Starallüren. 5. F.n- 
tennest. fi I.oiterwagen. 7. Bildhauer. 8. Ober- 
läufer. 9. Rcg'^nlront. 10. (Golfstrom, 11. Silber- 

loffel, 12 Charleston, 13. Adebar, 14. Forst- 
wirtsdiaft, 15. Trampelpfad — Wechselbürg- 
schaft. 

Silbrndomlno: Spieltrlcb - Triebrad - Rad- 
weg - Wegkreuz - Kreuzzug - Zugseil - Seil- 
bahn - Bahnbau - Baulust — Lustspiel. 

Schachaufgabe Nr. 50: 1. Lb4-d2 + Tg8-g5! 
(Wenn 1. . . . KhG-g7, so2, LdSXgB Kg7X«8, 
3. Khl-h2 und Weil! gewinnt mit seinem h- 
Bauern, weil der richtige Läufer das Einzug.s- 
feld des weißen Bauern h8 beherrscht.) Ld5-f7 
a5-.a4, 3, Kbl h2' a4-a3, 4. Kh2-h3 a3-a2. 5. 
Lf7Xa2 KhfiXhS, 6. La2-f7 ^ TgS-gfi, 7. Kh3- 
h2! oder fi, ... Kh5-bfi. 7. I,f7-e8! und in bei- 
den Fällen erobert Weiß den Turm. Weiß ge- 
winnt al.so. 

Kälsrlgleichung; a) Urd, b) D, c) Lager, 
d) Ger, e) U, f) bar, g) Ar, x ^ Urlaub. 

Hier darf gestohlen werden: Edel sei der 
Mensch, hilfreidi und gut. 

Knmhinatlnnsrätsel: Parade der Zinn.sol- 
daten. 

Prüfung bestanden 

IIuK«) isi ein inn^oi Mann Kr hat ktMnoii 
eißfiillichon ahoi dafiii schon omiuo 
Jobs tiintcr sidi gehrachi Zulol/t war it 
G isto nnusschnieiüer in eincni NachMokal 
wcsi M Das ßcficl Iluß« nicJU nu hr, son ilun 
ein luMrimkonot Rnxrr Ilinnnswcrfcn 

Heiieves 'Mlevlei 

Aufregende Wochen für Gwen Haddock 
llollvuoncl^csrhtt-hlo von Simon Kielt 

„Mir hültf auch ein lluiui KonÜKt. ahor nioinr 
Frau Will iinnirr olwas Bosonilorrs haben!" 

übt'i nntüpiüite. Alsu muß sidi Hugo wieder 
einina) nach einer neuen Tätigkeit umsrlien 

„Anliquitatonhändlcr sueJit Mitarbeiter" 
lautete eine Annonce in der MorRnnzeitung. 
Vnd Huro meldete sich 

..Junger Mann", sagte der Antiqujtiilenliänd- 
1er. „haben Sie denn a\ich die nötigen Fadw 
kennt nisse*^" 

Hugo läciieltc. „Ich glaube sclion!" 
„Sduin. dann will .di Sie einmal prüfen." 
Der Antiquitätenhändler ging zu seinem 

Schreibtisdi, zog eine Sdiublade heraus, ent- 
nahm ihi den abgebrodienen Zeiger einer 
Kuckucksuhr und fragte Hugo: „Was ist dns?" 

Hugo betrnditete das Ding ganz kurz und 
erwiderte dann: „Das Ist ein Zahnstodier der 
Marquise de Pompadourt Übrigens nur nodi 
In ganz, wenigen Exemplaren greifbar!" 

„Wunderbar?" rief der Antiquitätenhändler 
entzückt. ..Sie sind engagiert*" 

Auel) Kilmslarri bleiben nicht ewig jung und 
.>dioM Und wtnn sies mit (lewalt bleiben, 
dann ist das noch lange keine Garantie dafür. 
dalJ sich auch der Htihm so lange erhält. 

So war es mit Gwen Haddock. Sexbombe 
aus Hollywood. Ihr Ruhm verblaßte. Niemand 
^pr.ich mehr von ihr 

Kines Tages aber gmg ihr Stern unversehens 
von neuem auf. Ihr Name war wieder in aller 
Munde Die Zeitungsleute schrieben erneut 

; Späte Warniiiiß j 
• Wahrsagerin. ..Uiui dann rate ich Ihnen • 
: nodi; Hüten Sie sich vor einem großen | 
i sduvarzhaarigen Herrn der sehr redit- j 
; haherisch ist " | 
: Klientin: „7.u Spall Ich bin schon seit | 
; zehn Jahren mit ihm verheiratet." | 
• * 

über die Filmsdiftne. von der man so lange 
nichts geliört hatte 

Den ersten Beridit brachten sie über das 
Großfeuer, dem ihre Villa zum Opfer gefallen 
war. 

Sdion adit Tage spater hatte der Star von 
einst neue Schiag/.eilen in der Presse. Man 
hatte ihren gesamten Schmuck gestohlen. 

Nach einer weiteren Woche wurde ihr wegen 
zu schnellen Fahrens der Führerschein abge- 
nommen. Die Zeitungen brachten ausführliche 
Berichte. 

Wieder acht Tage später ersdiien ihr Bild 
auf den ersten Seiten der Weltprcs.se. Man 
hatte gedroht, ihre Kinder zu entführen. 

Der Versprecher 
John Pierpont Morgan, der berühmte Ban- 

kier (1837 bis 1913), hatte Infolge eines Haut- 
leidcns eine feuerrote Nase. Als Dwight Mor- 
row Teilhaber von Morgan werden sollte, 
wollte seine geschickte Frau den bedeutenden 
Mann, von dem so vieles abhing, zum Tee bit- 
ten. Morgan nahm die Einladung an. 

Nun war Frau Morrow durchaus Imstande, 
eine Teeparty zu geben, an der der alle Herr 
seine Freude gehabt hätte. Sie befürditete 
nur, daß Ihr vorlautes Töditerdien In aller 
Unschuld eine Bemerkung über die erstaun- 
Jidie Nase madien könne. Anne wurde des- 
halb angewiesen, ihre Augen bei der Vor- 
stellung nicht höher als bis zu Morgans Kra- 

gen zu erheben und nichts zu sagen als; „Guten 
Tag, Mr. Morgan 1" Dann sollte sie einen 
Knicks machen und wieder verschwinden. 

Die kleine Anne machte ihre Sache pradit- 
voll, und Frau Morrow fiel ein Stein vom Her- 
zen, als das Kind das Zimmer verließ. Erleich- 
tert wandte sie sich an Ihren berühmten Gast 
und fragte Ihn: „Nehmen Sie etwas Nase in 
Ihren Tee, Mr. Morgan?" 

Indiskret 
Mutter: „Indiskrete Fragen sind soldie, die 

man nicht beantworten kann." 
.Sühndien: „Dann stellt aber unser Lehrer 

viele Indiskrete Fragen r 

Und die Woche darauf war ihr Name sch<m 
wieder in den Sdilagzcilcn zu finden. Sie hatte 
einen Vertrag mit einer Filnigesellsdiaft un- 
terschrieben. die sie in einem halben Dutzend 
Streifen ganz groß herausbringen wollte Das 
große Comeback war da. 

Da er.sdiienen Reporter des Fernsehens bei 
dem Star, um ihn zu interviewen. 

„Gnädige Frau", begann der Sprecher des 
Teams. „Sie haben aufregende Wochen hinter 
sich, und die Welt nimmt an Ihrem Schicksal 
regen Anteil..." 

Die Sdicine strahlte. 
„Sie sagen es!" nickte sie glücklich. „Und 

dabei ..." 
„Und dabei...?" 
„Und dabei habe Idi meinem neuen Manager 

zuerst gar nichts zugetraut ...!" 

Frage an den Freund 
Ileinridi traf seinen Freund Theo 
„Sag mal, Theo", wollte er wissen. „Ist es 

wahr, daß sich auf deiner Party gestern abend 
einige Herren total betrunken haben?" 

„Ja. das Ist wahr", nickte Theo mit Leidens- 
miene 

„Und daß sie sich wie die Flegel aufführten?" 
„Leider ist auch das wahr." 
„tTnd daß sie das ganze Haus auf den Kopf 

stellten?" 
„Stimmt audi." 
„Und daß sie Flasdien und Gläser zer- 

brachen?" 
„Stimmt gleichfalls." 
„Und daß sie den Damen sdiledite Witze 

erzählten?" 
„Ganz schrecklidie Witze!" 
„Und daß sie versuchten, deine Frau zu 

küssen?" 
„Audi das Ist richtig - leider, leider!" 
„Nodi eine Frage", sagte Helnridi: „War ich 

eigentlidi dabei?" 

Gelogen 
Wütend kommt der Ehemann nadi Hause 

und herrscht seine junge Frau an: „Idi habe 
erfahren, daß du einen Versidierungsvertreter 
empfangen hast, während du In der Bade- 
wanne saßest!" 

„Das ist gelogen!" braust die Gattin auf. 
„Und was ist daran gelogen?" 
„Ich saß nicht in der Badewanne, sondern 

ich stand unter der Oubchel" 

sich erst einen 
zu lassen und 

dunn nodi 'ne dicke Rechnung schicken!" 

„Das habe Idi gern, 
Striptease vorführen 

„Komisdier Kavalier! Gestern kauft er 
mir einen Kaugummi, macht mir 'neo 
lleiratsantrag - und heut geht er mit 

'ner anderen!" 
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Das war sOhön mit den N^üsse II 
Vorweihnnchtliche ErzKhIiinK von Inec Meidiiiircr-Gciüc 

Als durdi seinen Körper der sdiarfe Ruck 
gini;. den er .selber mit dem Ziehen der Brem- 
se vcrursadit halte, sdirie er über den 
namni: „Ich möchte wissen, wcsiialb Sie so 
kniii'hcn - gleich waren Sie dagelegcnl Dan- 
ken ,'iio Gott, daß ich so gute Bremsen habe!" 

„.la'" - Sie sagte es freundlich. Die Frau 
wollte sich abwenden. Kr sah Im Rücksdiim- 
mcr .seiner Wagenlnmpen Ihr Gesicht. Eine 
töridite Stille und Wunschlosigkelt lag dar- 
auf Es wehte ihm durch das offene kleine 
fenster von dem Raum fri.sch entgegen. „Gute 
V\'oihnachten" rief er plötzlich im Tone, wie 
er seinen Angestellten heute freudig die Feier- 
tagsscheine auf den Tisch geknallt hatte. Er 
lachte vor sich hin und pfiff, als er den Motor 
wieder anlaufen ließ. 

Kr rechnete, wahrend seine Hände schlaf- 
wandlerisdi die notwendigen Bewegungen 
maditen, er hatte innerlich vor den in die 
Licht.spur auf den Damm starrenden Augen 
0<'n DIN-A4-Bogen; Belm Juweller Kroper 
ferillant-Saphir-Ring für Hildegard, erledigt; 
bei Neupert gefragt, ob alles gut abgeliefert 
winde am Vormittag, Handklavier für die 
Kleine usw., erledigt; bei Schweppadi Modell- 
kleid für große Toditer bezahlt, Ist geliefert 
worden - erledigt; Absdilüsse Im Ge.sdiäft 
genau gekl.Hrt - letzte Termine vor Welh- 
nachtstermin gestern - erledigt; Spenden- 
»che<-k »iisfipstellf . muß sein, muß sein - 

nen. Lo» - bitte - madien Sia - Ich will 
weiter!" 

Die Frau stand mit dem dampfenden Was- 
ser vor ihm. „An uns soll es nicht liegen", 
sagte sie. Der Tannenduft stand um ihre Ge- 
stalt, aber ihre Augen waren nüditern, sidu r, 
als gehörte das alles, was der Mann hier saii, 
ohne Be.sonderhelt zu ihr: Die Enge, die Ruhe 
- der Baum und die Was.serkanne. Der Mann 
riß Ihr das Gefäß aus der Hand und rannte 
durch den Flur: „Sie haben keine .Minung, 
wie Ich erwartet..." 

Sie sagte und bückte sidi ein wenig zu 
Ihm: „Gleich wird er gehen -* Er sdirie: 
„Gleich werde Idi davonlaufen. Ich bin ge- 
wöhnt, daß meine gesetzten Termine ..." 

Er schloß die Augen, strich sich über die 
Stirn: Hier war die Kanonengasse und nicht 
sein Konferenzraum. Er sagte letzt leise, wie 
ein müdes Kind: „Ich habe ia sogar den Baum 
verge.ssen." In diesem Augenblick summte der 
Motor an und die Frau trat zurück. Er sah 
ihre Augen voll auf sich gerichtet. Er fing 
zu reden an, ohne daß er es recht merkte, oh- 
ne daß er auf die Lampenspur des Wagens 
blickte: „Das haben Sie schön gemacht mit 
den Nüssen. Die leuchten. Und diese Sterne 
da - aui Stroh -" 

-Ja -". sagte die Frau, als sprädien sie 

über das .Sclhstversl.lndliiliste - „aus .lein 
Stallstroh, sagt mein Mann, wenn er sie /ii- 
rechtmadit - aus dem .lesusstal! 
„I'.iRcntlidi b.ihe ich Durst" sagte der Mann 
und sch,Tltete den Motor ans .Sir gingen zu- 
riu'k In die Stube. Stehend t'ank der M;inn 
eine Tasse Tee und beobaihtete. wie der Alte 
das r.,ametta aufhing. 

„Jetzt Ist es recht", sagte er d.il'ei. 

* ^ 

♦ IDm /{?oeh( J 
* Kd.ise nun, Herz, riidi yi'r/>.sfr*r, "f 
^ Da dich so uiefc."» ucrfir/J J 
M Näher dir der Trösti r, J 
J Der .-jcine Ankunft ver}iirß. 4- 
J Suchr nfrhf mehr im Gnrfrn J 
« r.ernf gcditUlig zu icnrtcn, ^ 
J Nach einer Ictrtcn Zier, #• 
J Dann brpcj;ncf er dir J 
M Fürchte dich nichf ror den Tagen ^ 
* Mit ihrer DMnkTfhrif; 4 
J fAchter irerden dich trauen f 
¥ 
^ Oeo Hering ^ 
♦ 5 

J.ichter leerden dich tragen 
tUyer die nrücke der Zeit. 

    

Frühe 

Weihnachtspost 
Die WeihnaditsiH)sl muß nidit Immer In 

letzter Minute erledigt werden. Glückwiinscho 
zu (Ii ri Feiertagen teilen wir doch nur gu- 
ten l'ekannlcn. Freunden und Verwamlton 
mit. .' le alle sind Menschen, die un^ naho- 
stehen. Kine vorgedruckte Karte, womöi^lidi 
die Anschrift norli mit dei Sdireibinasehine 
giM.lirieb(n, eine knappe Unterschrift, die: al- 
les paßt elgontüdi nidit zum Fest der l.inlje 
und der Familie. Wir sollten wieder zu den 
handgeschriebenen, persönlich gehallinen 
Briefen oiier Briefkai ten ziii iiekfinden. Wo die 
Zeit wirklich knapp Ist - beginnen wir i hen 
Schon ji't/t unsere Briefe Sie las.seti .siefi 
voi (l.itieren. die tlmsebliige bleiben offen; 
vielleicht legt man später noch ein Bilddinn 
mit ein, vielleicht aiidi einen Blütcn/weiB. 
Eist eine Woclie vor Welhnaditen werden sjf 
ge.sdilossen und zur Post gebracht! - Das hat 
nodi eine andere Seife. Auch wir erhalten 
nun Briefe - und nicht nur lieblose Vor- 
ilnickkaiien 

lllllllllWIlllllllimillllHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIlMlim    lllllllllllllllllllMMMIWMm 

i-an<;knkr zkituno 
V<<I<MIWOI tlldi rur l'ullUk und I,okiiln«clirli1ilent 
Kiicrtrlrti SctiSdlldi; fllr Unirihattiinn u. AiuclKin|| 
eil Kaim — Diiick unil Vprliiit Hiirlidi iirki iof 
Kdhn Kü. I.anKcn, Uaiin.sUidtcr SliaOe 28. Huf 27 49. 

erl.digi; Kleuiigkeiten bei Leder-Nolle, bei 
Feinkost-ilerrmann, erledigt; alles im Auto 
vcr taut, es Ist gleich sechs, wollen feiern ab 
Bellt mit den Sehünkerns, kommen sicher 
punktlicl; Marie muß noch den Kaviar auf 
Eis /ureciitmaehen - höchste Zeit' 

Kr .schnaufte. Er war es gewöhnt, blitz- 
schnell Termine zu .setzen, sie exakt zu er- 
füllen, daiiei schon weiterzuplanen - er war 
in Gedani'ien bereits in der Villa, während 
er nun .sdiärfer. ungeduldiger liantierte. Der 
Motor jaulte wie der Hund eben - und ver- 
stummte. Mehrmals. Die Ruhe die.ser Straße 
reizte .letzt auf. Der Mann brüllte und hoffte, 
den Schatten der Frau noch zu erspähen: 
„Sind Sie noch da? He - haben Sie mal 
Zeit?" I,ädicrlich, hier solche Fragen zu stel- 
len. Glocken fingen an zu läuten von der 
Hauptkirche, die hier In der Altstadt unweit 
Ihren Turm ins Dunkel reckte. Ein paar Fen- 
ster öffneten sich, er sdirie, hustete - es war 
sinnlos. In diesem Schwingen erstickte seine 
Stimme Er sah auf die vielen Pakete in sei- 
nem Wagen. Dann lief er zur ersten besten 
Haustür und läutete Sturm. 

Er sah das stille, töricht freundlidie Gesieht 
der Flau, die er vorhin bald überfahren hatte. 
Sie trat ins Freie, nickte, lief mit Ihm. Aber 
er hielt sie zurück: „Ich brauche heißes Was- 
ser. haben Sie -?" 

Sie nickte wieder und lief ergeben zurück, 
er folgte ihr. überholte sie, stand an der Trep- 
pe „Hier rauf?" „Unten - gleich unten", 
antwortete sie ohne ihn anzusehen, ging vor- 
an, obwohl er mit den Füßen tanzte vor 
Ungeduld, ging ein wenig sdilef, obwohl sie 
den Baum nicht mehr trug. In ihrem kleinen 
Ziiiinier. das sie bewohnte - die Wohnung » 
gliederte sich in Gange und Türen, an denen 
Schilder mit immer wieder anderen Namen 
klebten - roch es nach dem Baum. Sie hatte 
Ihn auf den Tlsdi ge:;tellt und zwei Apfel, 
vier Goldnüsse, zwei krakelige selbstgemach- 
te Sleme aus Strohhalmen drangehängt, dazu 
zwei Kerzen aufgestedtt. Im Stuhl davor saß 
ein Mann und drehte sidi nicht um, er cnt- 
fadelte ein paar Streifen Lametta und sagte 
da;:u: „Su - so - gleich!" 

Die Frau ging an dem Baum vorbei, suchte 
eine Kanne für das Wasser. Auf dem Tisch 
standen zwei Teetassen, neben Ihnen lagen 
säuberlidi auf dem Teller ein paar Schnitten 
von einer Weihnaditsstolle. Der Mann sdinb 
den Hut ins Genick und starrte den Baum an. 
Er l,is in Gedanken kreuz und quer seinen 
Zettel, er ladite los - es klang unsidier: 
„Habe idi glatt verge.ssen. Die besten werden 
weg sein - oder sind gerade Jetzt noch da. 
Die eu zwanzig Mark, bodenlang, Blautan- 

SCHADE-Vorfest-HI 

abz 3% 
Rdb i. M. 

Eoicf-Rolmfint QaI^ weiß oder rot 0,751 nasche 3 iCIdl DCIIIIUIll'OCm m. Steuer statt 4 98 jetzt 3.87 

Henkell Trocken 0.751 R.m.Slcua, slatt 0.95 jE 

Polar Rum 40Vol.% 0,71 FI. stall 8.95 jetzt 

Cognac Boilard 40Vol.% 

Lambrusco aus Italien 2 Liter-Rasche 

7«S0 7,28 

Ö«9S 6.75 

0.7 Litor-Flasche 9.98 9.69 

2*28 2.22 

Ritter-Sport-Schokolade jede lOOgTfl. -.79 o.,r 

Sarotti-7 Länderspezialltäten 3.98 mm 

AM'^'^senzaubcr. Kleine Schlemmerei 9 /HO 
ÖOI Ulli I I CllSlICil jod025OgPackung empf,Preis 5.- 

Schattenmorelian 0, Stein 720fiil Glas 

Ital.Wachsbrechbohnen 

Franz. Champignons 
Jermi-Natur- 

Käsoschoibon Gouda 45-48'''o 

Dose 
l,Wahl 425 ml Dose 
statt 1,98 jetzt 

3.38 

1.991.4 

0.97 

I *43 1.44 

Fetti.Tr.jede125g/150gPackg.st.1.85jebt 1.39 1.35 

abzüglich 3% Ratjatt in Marken 
AttSfilB WßinbfBild 0,7 Literflasche 8.501^5 

Gnzanowei oder rot 0,7 Literflasche 4.98 4 84 

London Diy Gin 0,7 Uterflasche 9.98 9.69 

71er Oppentieimer Krötentmefl 0,71 Flasche 3.953« 

71er Ai< der WmngtrKüjiji Saar-Wein 0,71 Rasche 4.25413 

71er Girnnwidinger Meerspinne Pfalz-Wein 0,7 IR. 4.95 4 »1 

TlarUMIklSiHMu» m Spüttaae f IH WSinainH nalTpnen Nahe-Wein0,7IR. 

Stodd-KnSdel lialbu toib Packung . statt 2.88 jetzt 

5.50 5.34 

1.99 1.94 

SCHADE-Frischqualität: 
Kasseler Kamm 
solange Vorrat Q QQ 
GOOGramtn OiwO 

Sauettraten 
fix und fertig 
eingelegt 500g 5.78 

Rödeltieimer Rindswurst 
solange Vorrat 
j5 Stück 
Im Beutel) n 
500gnur i" 
Deutsche 

5.95 

ab2 3% Rab I.M. 
3.87 

abz. 3% Rab i.M. 

Feetiwwx* ru h fÖlMi. MtrVian ifl WecMi*» Aueune 

' 2,87 

Boskoop 
Klasse! -f« e« 

1 w.WO 3.57 4 kg Koibi 

schade 

Becks- 0,33 Uter-RascJie ohne Gla.s 
ani M 
0.81 

J 
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SPIELZEUG 

Puppen- 

Stubenwagen 
Holzgestcll. Himmel und Volant, 
ZtIg.Klssengamitur 34^ 

Puppen-Faltwagen 
Luxusausführung, Klarsichtfenstcr, 
Metallfedorung. Speichenrader 69r 

Große 
Laubsägegamitur 
niil Spcrrholzvoringo 
fi ir cion kleinen Bastler 9^ 

Polizei- 

Hubschrauber 
mit Blinklictit und Motorgerauseti, 
batteriebetnobon noo 

Tret-Traktor 
Hartplastik, tür Kinderab3Jatire 
durcti breite Rader ertiotite 
Kippsictiertieit 

Fragespiel 

„Dalli-Dalli" 
tur Schncllrlcnker, aus der 
bekannten F ernsetisene 

1050 

1750 

Kett-Car „Heißer Rennor* 
robust und rasant 

Arztkoffer 
15 Hg. mit Mikroskop 

Polizei-Jeep 
mit Blinklictit, 
batteriebetrieben 

98r 

11.50 

7.95 

Autorennbahn 
mit 4 Autos 

Puzzle-Spiel 
500 Teile, 
Landsctiatten und Städte 

Monopoly 

„49.- 

2.95 

19.90 

Schlager....Schlager.... S(^lager • • • • 

neiLobcnsmiltel Aljqfibc nur in haushaltubliclion Mongon. solange Vorrat reicht 

Deinhard Cabinett 
Schweinebraten 3.65 

3.65 

1.45 

1.98 

9.98 

Schweine- 

Rollbraten 

Vordereisbein 

500g 

500g 

Fleischwurst 
einfacti, 500g 

WhiteUbel 
Scotcti Wtiisky 0,7Ltr,FI. 

Pradikatsekt. 0,75-Llr -FI. incl. Steuer 5,98 

Span. 

Navel-Orangen 
4 kg Beutel 

Holl, gewasctiene 
Kartoffeln 
„Sorte Bintje", Kl.l, 2,5 kg Beutel 

Kinderanorak 
Nylon gesteppt 

Spielsammlung 
12 Spiele 

2.98 

-.89 

Bad Kreuznach, Planiger Str. 

Am Samstag,15.12.1973sind unsere Häuser von 8-18 Uhr geöffnet. 

• Groß-Gerau, Mäinzer Str. 50 • Sprendlingen, Offenbacher Str. 
4; vf Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wetzlar, an der B 277 

Dörnigheim, direkt an der B 8 • Raunheim, direkt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

NEU! 
Jetzt auch in 
Bruchköbel 

EIN BLICK ZURÜCK 
1 K K K 

Eine urollf Br/.irksi>listau!>s(rlliinK (and in 
LiuiKi'n OkliilH-r 1K88 sl;itt. Si(> war derart K»' 
mit Obslprobi'n aller Sorten besdiickt, dal) 
man 20(10 'l'eller und Selialen brauchte, um sie 
für das I'ut)likum übersidillidi ordnen zu 
können. Groläer Wert wurde damals auf die 
PropiiBierunK von Stammobstanbau ReleRt, 
der stell «eriide in unserer Gegend und in der 
Dreieich Rut eiRne. Obslbautedmiker Skrodzki 
hielt reRetmiißiR VorträRe über die widitiR- 
ston Sorten, nie Ausstellung war übriRens 
von Kreisrat Haas — OlTenbuch eröffnet wor- 
den. Die bc'slen Obstsorten wurden priimiierl. 
Auch Lnngener /.üchter erliielten Preise. Die 
AusstelhmR war von über IHOO Intcre.ssenten 
besucht. 

Kine Flasche Bier kostete im Herbst 18H8 
18 rtennlR. nies kündigte Kr. lleuß an, der in 
seinem Hause in der Darmstädter Straße ein 
FlaschenhierReschäft erötTnete. 

1 8!) 3 
(iesdiäl'lliclies. Karl von Eisch eröffnete im 

Herbst 18!i;i in der Frankfurter Straße nächst 
der Sparkasse ein Sattler- und Tapezierge- 
schäft. Auch empfahl er .sidi in selbstgefertig- 
ten, Rutsit/.enden Bandagen. Sdiließlidi hatte 
er auc+i Kinderwagen zu verkaufen. — Eduard 
Peiser erölTriete .AnfanR November 1893 eine 
Barbierstube — In Erzhausen eröffnete da- 
mals AuRust Hausch eine Biickerei. 

Neuer UiriKent. Der Gesangverein „Lieder- 
kranz" I,r.ngen bekam im Herbst 1893 an- 
stelle von Musikdirektor Davison, der nach 
Trier verzog, Musikdirektor Emil Jork aus 
Frankfurt zum Dirigenten. 

Krnneniiung. Im Herbst 1893 wurde anstelle 
des in den Ruhestand getretenen Oberamts- 
richters Königer der Amtsriditer Dr. Sdmei- 
der aus Darm.stadt ernannt. 

Olfenthal beschloß Im Herb.st 1893 den Bau 
eines Spntzenhau.ses und einer Leichenwa- 
genhalle. 

1 KH8 
Die I.andwirtsehaftliehe Winterscliule Lan- 

Ren erötTnete im Herbst 1898 zwei neue Win- 
terkurse, die bis Ende März des nächsten Jah- 
ri'S dauerten. Für den Sommer 1899 wann 
Spezialkurse für Obstbau und für Obstver- 
wertung geplant, um der größeren Bedeutimg 
Reredit zu werden, die der Obstbau im Lange- 
ner Raum und in di'r Dreieich gewonnen hat- 
te. An der Landwirtschaftlichen Wintersdiule 
waren zwei ständige Landwirtsehaftslehrer 
und acht weitere Lehrkräfte beschäftigt. Die 
jungen auswärtiRen Besucher der Sehlde wa- 
ren diuchweg in Langener Privatciuartieren 
untergebradit. 

Die ZieRen/.iidit war Ende der neunziger 
Jahre so stark verbreitet, daß in Langen von 
der Gemeinde mindestens fünf Ziegenböcke 
gehalten werden mußten, um die Nachzucht zu 
sidiern. I^anRen legte dabei Wert darauf, im- 
mer gute männliche Tiere im Faselstall zu ha- 
ben. 

Die ForlbildunRssehiile war nach dem Be- 
such der Volk.sschule zur weiteren Ausbildung 
der schon in der Lehre stehenden Jungen eine 
Pttichtschute. Die Langener Fortbildungsschu- 
le, für die lange Jahre Oberlehrer Eisenhardt 
zuständig war, fand zweimal in der Woche, 
dienstags und freitags statt, und zwar in den 
Abendstunden zwisdien 8 und 10 Uhr. 1898 
beispielsweise waren schulpfliditig alle Kna- 
ben. die 1896. 1897 und 1898 aus der Volks- 
sdiule entlas.sen worden waren. Außer den 
Eltern waren auch die Lehrherren dazu ver- 
pflichtet. die Kinder zum Besuch der Schule 
anzuhalten. 

Personalien. Tierarzt Dr. Trops wurde An- 
fang November 1898 zum Kreisverterinärrat 
des Landkre'se.5 Worms ernannt. Sein Nach- 
folger in Langen wurde Tierarzt Dr. Simader. 
— Lehrer Weicker, der lange Jahre in Langen 
stand, wurde Anfang 1898 nach Bürgel bei 
OITenbach versetzt. Für ihn kam Lehrer Schä- 
fer von dort nach Langen. 

Mit bengalischer Beleuchtung überraschte 
bri seinem .Abturnen am 23. Oktober 1898 in 
der ..Bayerischen Bierhalle** der Turnverein 

18(i2 bei sportlich und künstlerisdi aufgebau- 
ten Pyramiden. Die Leistungen der Turner 
wurden dadurch besonders erhöht. Das galt 
auch für die St ibübungen. Ein ähnliches Pro- 
gramm wies auch der Turnverein „Vorw^iirts" 
bei seinem Abturnen am gleichen Abend auf. 
Auch er erzielte mit seinen Pyramiden bei 
bengalischer Beleuchtung großen EiTekt. Auch 
die Turnerschaft Langen führte in diesen Ta- 
Ren im „I-indenfels" ihr Aburnen mit vielen 
Darbietungen durch. 

Geschäftliches. Sattler und Tapezierer Ge- 
t)rfi Mühlschwein eröffnete Oktober 1898 im 
Haus FreitaR, Obergasse, sein eigenes Ge- 
.sdiäft. Ein Zahnatelier eröffnete zur gleichen 
Zeit Dr. Stenipa. Für Unbemittelte hielt er 
kostenlos Sprechstunden ab. Das Atelier war 
im Hause von Louis Dröll am Lutherplatz. 

19 13 
Bei der Bezirkssparkasse Langen waren 

1913 neunzehn Gemeinden gewinnbeteiligt. Es 
waren dies außer Langen Arheilgen, Brauns- 
hardt, Dietzenbach, Dreieichenhain. Egelsbach, 
Erzhausen, Götzenhain. Gräfenhausen, Kel- 
sterbach. Messel, Mörfelden, Neu-Isenburg, 
Offenthal, Schneppenhausen. Sprendlingen, 
Walldorf, Weiterstadt und Wixhausen. NaA 
der Mitgliederbewegung hatten sidi 1912 die 
Einlagen nahezu um eine Million vermehrt 
und betrugen 13 200 574 Mark. Die ausschei- 
denden Vorstandsmitglieder Direktor A. Op- 
permann und die Beisitzer Beigeordneter W. 
Oppermann und Bürgermeister Winkel (Drei- 
eichenhain) wurden wiedergewählt, desglei- 
chen Bürgermeister Metzger (Langen). Pfaff 
(Wixhausen) und Beigeordneter Benz (Arheil- 
gen). 

rreisgekrönt. Der Langener Architekt Barth 
erhielt im Herbst 1913 auf einer großen inter- 
nationalen BaufadiausstelUmg in Leipzig für 
die von ihm ausgestellten modernen Baupläne 
als besondere Anerkennung die Silbermedail- 
le der Stadt Ix?ipzig. 

Gute Stenografen. Bei einem Verein^wctt- 
schreiben im Herbst 1913 beim Steno^rafen- 
verein Gabelsberger Langen schrieb K:irl 

Wittmami 200 Silben in der Minute und er- 
hielt einen Ehrenpreis. Mit 180 Silben in deF 
Mmute konnten Alfred Rahm, mit ItiO Siltjen 
Willi Meckes und mit HO Silben Frl. Rein- 
frank ebenfalls Ehrenpreise erhalten. 

Der Volksbildungsverein l.angen zählte 19U 
23 Vereine als körpersdiaftiiche Organisatio- 
nen. Sie unter.stützten auf diese Weise dl« 
kulturelle Bedeutung des Volksbitdungsver« 
eins. Außerdem waren 28 Einzelpersonen Mit- 
glieder. Die Bibliothek wurde immer tleißig 
benutzt. Durchschnittlich wurden im Jahr na- 
hezu fünfhundert Bücher ausgegeben. 

Geschäftserölfnung. Im Herbst 1913 erötU 
nete Schuhmachermeister Friedrich Helnridl 
ein SpeziaKschuhgeschäft. Er empfahl sidi be- 
sonders in Maßs(jiuhen. 

Noch zuviel menschliches Versagen 
Die noch immer erschreckend hohen Unfall« 

Ziffern und steigende Kraftfahrzeugzahlen 
machen es notwendig, ständig nach neuen und 
wirksamen Mitteln zu sudien, mit denen di# 
Straßenverkehrssicherheit verbessert werden 
kann. Doch auf Grund eingehender Untersu» 
chungen steht fest, daß w*eiiaus die meisten 
Verkehrsunfälle auf menschlichem Versagen 
beruhen, auf vermeidbaren Verstößen gegen 
wenige Hauptregeln, nämlich 

O ungenügendes Rechtsfahren, 
O unangemessene Geschwindigkeit, 
O zu geringer Abstand, 
O Fehler beim Überholen, 
O Vorlahrtsverletzung, 
O Fehler bei der RichtungsUnderung, 
O Fehler beim Rückwärtsfahren. 

Dies beweist, daß sichere Fahrzeuge und si- 
chere Straßen allein noch nicht mehr Ver- 
kehrssicherheit bringen. Entscheidend kommt 
es darauf an. daß der Autofahrer sein Fahr- 
zeug beherrscht, die Verkehrsregeln beachtet 
und das eigene Können nicht überschätzt. (BfH) 

Span. 

Lamm-Keule C /|C Navel-Orangen s 
m Knochen. 500 g n 4 

S.95 Maroc. Tomaten f |g    Kl.l, 500 g 

Schulter ^^95 Eng .Rissen JJB 
m. Knochen, 500 g ^ 

Lamm-Ragout 9 QC Aechmea Q Qfl 
m. Knochen, 500 g J J große starke Pllanzon. Stck. 

Franz. 

I/in Camembert ^ 
„Reverend",'15 :oVell i.Tr , ^ 

   250-g-Sctiachtel 

Nürnberger 

Lebkuchen 
8-Stück-Packung 

Sarottl-Pfeffer- 

kuchen-Herzen 
LIVIO-OI 

_ 600-iTil-Dose 
Packung enipf. Preis .StTö" 
Abgabe nur In haushaltsüblichen Wengen, solange Vorrat reicht. 

2.12 

Mcwlien auch Slo. : 
den $L Desember ra Ihrm^ ' 

Wlistenrpt-^ 
: / Der Tag; der eine > 
' Jdhräsprämle wert ist 

  ••■•■V' •. ■ 
- • v, .... '' w", ' i ' • . 

' wüstenrot " 3; 
"Deutöchljndi grö/^te Bauöp«kas30 

Bezirkslaiter F. R. Ksllar, Ottenbach, WlesenstraOe 11, 
Telefon 85 43 06; 
Beratungsstunden In Langen: Langener Volksbank, 
Ecke Bahn-,'Friedrichstrane. 

Wohnen wie 

nicht jeder wohnt! 

Sie möchten anders wohnen als hunderttausend andere ? 
Bitte kein Problem mit PRIELFORM, der Schrankwand 
nach MaB. Mit PHIELFORM können Sie repräsentative Ein- 
bauwände oder autgelockerte Wandgruppen bilden. Nach 
Ihren Wünschen. Oder attraktive Einzelmöbel wie Side- 
boards, Kommoden, Regale und Sammlerschränke bauen. 
Sie können zwischen verschiedenen Frontausführungen 
(Nußbaum, Palisander, Elche, Mahagoni, Rüster, Teak oder 
weißem Lack) wählen. Sie können Türen, Ecken, Nischen, 
Fenster und Wandvorsprünge In die Wandgestaltung mit 
einbeziehen. Sie können Ihr Fernsehgerät Ihre Bar, Ihr 
Schreibabteil und Ihre Stereoanlage unterbringen, wo und 
wie Sie wollen. Bitte überzeugen Sie sich durch einen un- 
verbindlichen Besuch bei 

MUBEL-DIETR 
Dreieichenhain, Fahrgasse und Mai 

ICH 
enieldstraßs 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StlftstraBe 52 
Am Etchinhelmtr Tumi • U-Balin-Ho!f#fl»ll« • Tel. 28 23 30 
GrSBtM KlavIw-FadigMchBfl DeirttchlatHli • Eleirtr. Orgeln 

hitelluaHBer'liUil 
• • • • • leckw, locker, laioht gakocht • • • • • 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (Inklusive Mehrwerlsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst: 

Der weiteste Weg lohnt sich immer I 
. . , die besten Qeräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

Radio - Fernseh - HIFi-Sleroo - QroBvertrteb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnholstraßa 31-33, Am Wochenniarkt 

offen bis 18 30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplatze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartsir, 11, Könlgsteiner Str. 17 
Main-T aunus-Zentrum 

Preiswunder aus dem Wunderland 

der kleinen Preise! 
Auch in punkto Lieferung vollbringen wir noch Wunderl 
Viele schöne und bequeme Polstermöbel liefern wir noch 
vor dem Fest. Auf uns vom Poisterland können Sie sich 
eben verlassen — wir liefern prompt und zuverlässig. 

2 Prelsknüiler—gleich zum MItnehmenl 

Ein rollender Viel- 
zwecktisch. Kunststoff 
in verschle- ää 

denen QD, 
Farben, nur 

Federnder Stahlrohrsessel 
mit kräftigem Segeltuch 
bezug, nur ; v 

09% 

Bequemer Fernsehsessel 
mit verstellbarer Sitz- und 
Rückenlehne und ausklapp- 
barer Fußstütze - nur 

Verwandlungs-Sessel mit 
verstellbarem Sitz und 
Rücken in Strapazier- 
Bezug. Mit ausklappbarer 
Fußstütze - nur 

Luxuriöser Liegesessel mit 
aufwendiger Spezialpolste- 
rung. Sitz, Rücken und 
eingebaute Fußstütze sind 
stufenios 
versteilbar- 

Egelsbach boi Lanrien - Kurt-ScbumdChor-ning ; 
•• direkt ein derS3-- C.r jß;>arktr!dtL'.' 

So schnell und bequeiTt 
kornrnp-n -Sie ins Polsterland 
Eine Fahrt, die sich immer 
und von Lbcrallher iohrit' ■ 



Das Spar-Reze jit 

von Radio Hauptwache. 
. . ..  L-I It. lA/nil Cnlt^annoräfo oin<> hrthp RptriphQ« 
Wer bei Radio Hauplwache kauft, spart 
bares Geld. Denn Radio Hauplwache hat 
den Ehrgeiz, die besten Geräte zum nied- 
rigsten Preis zu verkaufen. Aber nur 
hochwertige t^arkenfabrikate mit den 
besten Oualitätsmerkmalen machen eine 
so scharfe Kalkulation möglich. 

Weil Spitzengeräte eine hohe Betriebs- 
sicherheit haben. Und Garantieleistungen, 
die den Händler Geld kosten, nur 
selten in Anspruch genommen werden 
müssen. 
Radio Hauptwache-Kunden profitieren 
von diesem Spar-Rezept. 

u. HiFI-Anlaffefu 

Philip*-HIFI'St«u*rg«rlt 
.l,?OWall bWr'^MrticM bUKW- romp«eiim«l 2flogen 

\jiur 648,wtL !■,» 
216 «fKtron'C b VOHtranvi'vtorititft 2 X 3S Witt. nur S80,* o4. mtt. »o,\J 

Schaub-Lorenz 
„Weltspiegel" 

66 cm-Luxusoerät mit Sensor-Technik 
nur 1768,—od. mtl. 88.- > 

Profitieren von 

denProfis*)bei 
RADIO 

AUPTWACHEI 

B«i RADIO HAUnWACHE selbstverstälHilkh: 

• Sofortige Uefening ohne Anzohlmig. 

•Uwe erste Zahlung im Mörz. 

• Skonto bei sofortiger Barzahhmg. 

rqfältige Fachberatung. Großauswahl unter hochwertigen Markengeräten, 
nocnstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und sorgfäUige Betreijung Ihres Gerätes 
durch unseren erstklassigen Heimkundendienst. Für alle Fälle i eigene Meister- 
werkstatt. 

Sor. 
Hoc 

Sparen 

und Wohnen 

Zuerst, In den ersten Nachkriegsjahren, suchten Millionen Men- 
schen irgendeinen notdürftigen Unterschlupf. Später herrschte 
Freude über die erste neue Wohnung. Heute suchen nicht wenige 
die Wohnung oder das Haus ihrer ureigenen pefflönlichen Vor- 
stellung. Wohnen nach Maß nennt man das. 
Dieses Wohnvergnügen Ist selten bar zu bezahlen. Gleichgültig 
ob ein Hausbau, Wohnungskauf oder auch nur die grundsätzliche 
Erneuerung und Verschönerung des bisherigen Heimes ins Auge 
gefaßt wird; vorher muß gespart werden. 
Dafür gibt es viele Sparformen. Allen ist eines gemeinsam: plan- 
mäßig, über Jahre hinweg, muß Geld zurückgelegt werden. Wer 
früh damit beginnt, hat es leichter. 
Sparen fördert familien- und zeitgerechtes Wohnen. 

Ihre VOLKSBANK DREIEICH 

r Chic - Eleganz - Qualität 
finden Sie in unseren Modellen in 

RADIO HAUPTWACHE 
Lahaen 'Weitere Filialerfr^ ' . " " Gelnhausen, Darriistadt, 
BihnifraBa'ie Frankfurt-Innenstadt,Offenbach, Aschaffenburg, 
Talefon3674 Befgen-Enkheim,Mainz, Groß-Gera^Wiesbaden. . 

.. Gießen, Hanau, Friedberg,' ■ ' 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schltderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

im Indiisliiegelilel, Otaslf. 12 - Tel. 7138 

G. Wagner 
UMZÜGE MDBELTRANSPOlitt UGEfjt-c, 

wmmm -.m- ■ -.ixi-ii.»'««--» 

607 Langen, Helnrldistraße 42, Telefon 2 31 19 

BÜBB 

Jede Größe - jede Leistung! 
PKW's alier Klassen, Sportwagen, Kombiwagen, 
Transporter. 

jetzt mit Rostschutz- 
garantie 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
gegr 1932 - FIAT-Handler für 
Offenbach Stadt- und Landitreis. 
OFFENBACH a M , Sprendlinger 
Landstr. 234, Tel 833521 836320 
(gleich hinler d. Autobahnkreises) 
Verkauf Kundendienst / Um- 
langreicties Ersatzteillager ' 
Werkstatt mit gut geschultem 
Personal. 

Bitte beachten Sie meine 
interessanten Preise 
nach Aufhebung der 

Preisblndung 

4 lahrzchnte 
Fiat Kleinwagen. 

Unser Vorsprung - 
Ihr Vorteil! 

5 Kraftstoff 
•W sparen' 

Fiat fahren! 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Toppich 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

rsi^z Darmstadt, Wilhelminenstraße 19, Telefon 2 20 03 

Elfolgsrezept 

zum 5112. 

Geld gehört aufs 
Bausparkontp 

In Ihrer Nähe wohnt: 

K. Schirmer 
607 Langen, Feldslraße 5 

Telefon 06103 29392 
Was Sie mit Bausparen 
alle:; mactien können - 

der Leonbeiger sagt's verstandlich. 

Ein Versuch wird Sie überzeugen! 

^riufj u'ic i'iiic 

in einer Stunde durch 

„MARTINIZING" 

Montag bis Freitag 

Gardinen 2.90/kg 
vom 14. bis 28. 12. 1973 

Für Bügeln und Appr«twf 
kein E*tro-P»«l»ouf»chlog 

_ - ... L...^ 

— 1 __ 

  . .. P • 

— 
1 

r- r 

1 -3, 

beginnt mit der Überprüfung 
der richtigen Einsteilung des 
Motors. 
Für Ihren Opel hier kostenlos 
bis 5.1.74. 

Friedr. A. Schroth KG 
Opet-Verlragshänd'er 

6070 Langen, Darmstädter Str 52 
Telefon 06103 23853 

WRRTiniZinG. 

VOaHEINIGUNG IN HOCHSIEB OUAUfAT 

Langen, Bahnstraße 23 

Berufsausbildung zum Fahrlehrei; 
euch rebtnbe'ufl. froguch. Em Lebensbe^ ■■ Alter 23, Fahfpr. 3 Jahre, Ausk 
Amtl. anetkannl« Dus5el(lorl,Lir.demani!Jtr.22.Tel.66270S 

FORD 26M 

mit Automatic, 35 000 km, sehr preisgunst. 
ZU verkaufen. 

Dr. med. H. Hayn. Neu-Isenburg 
Waldstraße 128, Tel. 06102 22790 

natürlich von 
3 X in KathAflMoptort« d. H«uptw»ch#) 

Kaiscrplatz (g«g*nüb«r Franht. Hof) 
Frankfurt H«uptwMh« (U*B«hnhof) LEDER-VATER 

LAMMPELZMANTEL 

B..t.<hl..d.     lar l.d.rkl.id.», bi.f.t .l.m.li,. b..m I.n — 

D4449B 
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THEMEN DES TAGES 

6400 Protol(ollseiten ohne Iniialt 
Zum vorerst letzten Mal tritt an diesem 

Donnerstag der Steiner-Ausschuß zusiininipn, 
um sich mit der Frage der Vereidigung von 
Zeugen zu befassen. Unabhängig vom Aus- 
gang dieser eigentlich nur noch formal wich- 
tigen Diskussion werden dann die Bericht- 
erstatter des Ausschusses darangclten, den 
Abschlußberidit über die bisherige TütiKkeit 
des parlamentarischen Untersuc+iungsgremi- 
ums vorzubereiten. 

Die Berichterstattung an das Parlament 
wird kaum vor Ende Fcli'uar erfolgen kön- 
nen. Einer rasc+ieren Erledigung stehen vor 
allem jene (>400 Seiten des Vernehmungs- 
protokolls entgegen, die sich ini I.aufe des 
Sommers angesammelt haben — zu einer 
Zeit, als die Affäre Steiner noch Schlagzeilen 
gemacht hatte. Heute ist der Fall schon .so- 
weit aus der Erinnerung verdrängt, daß die 
Aufregung vergangener Tage fast unver- 
ständlich erscheint. 

Man erinnert sich: der ehemalige CDU- 
Abgeordnete .fulius Steiner hatte behauptet, 
im Frühjahr 1972 anläßlich des Mißtrauens- 
votums gegen Bundeskanzler Brandt vom 
SPD-Fraktionsgeschäftsführer Karl Wienand 
50 000 DM erhalten zu haben, weil er zu- 
gunsten Brandts votiert hatte. Nach Bekannt- 
werden dieser abenteuerlidien Gesdiidite in 
diesem Mai konstituierte das Pai lament einen 
Untersuchungsausschuß, der diese Affäre 
klären sollte, daneben aber auch die Um- 
stände jener zahlreichen Fraktionswechsel In 
der vergangenen T.egislaturperiode, die zu 
heftigen parlamentarischen Kontroversen ge- 
führt hatten. 

Im Verlaufe der Untersuchungen kamen 
die erstaunlichsten Dinge zutage: ein Ge- 
flecht mitunter merkwürdiger Interes.sen und 
Einflußnahmen, ein politisdies Schauspiel, 
dessen Akteure Abgeordnete und Provinzler. 
Journalisten und Geheimdienstler, Geschäfte- 
macher und ehrgeizige Ehefrauen waren. In 
der Hauptrolle zeigte — oft unsicher — .Julius 
Steiner, daß sein Verhältnis zur Wahrheit 
wie da« zum Gelde ein gleichermaßen ge- 
brochenes war. Sein Widerpart Karl Wienand, 
wenngleich anscheinend ebenfalls nicht zim- 
perlich im Umgang mit Tatsachen, wirkte 
daneben überlegen und seiner Sache — 
welche auch immer es war — sicher. 

Trotz einiger Dutzend Anhörungen der 
Maupt- und Nebenzeugen, trotz manchetlei 
Erhellungen und Überraschungen blieb der 
Kern der Affäre ungeklärt: in der Frage der 
angeblichen „Honorierung" Steiners durch 
Wienand steht Aussage gegen Aussage. Die.ser 
Stand der Dinge läßt die Ausschußmitglieder 
denn auch zugeben, daß sie mit ihrem Auf- 
trag im Grunde überfordert waren. Es ist 
nicht einmal sicher, ob der Aus.sdiuß einen 
einmütigen Bericht über seine Erfolglosig- 
keit und deren Gründe abgeben wird. Ein 
Minderlieitsbericht liegt im Bereich des Mög- 
lichen — und das wiederum würde typisdi 
sein für das, was das Unternehmen ,.Steiner- 
Ausschuß" von der Ausgangslage her .schon 
zum Scheitern verurteilt hatte. Dieter Winter 

Blutbad durch Terroristen 
Mindestens 30 Menschen wurden bei einem 

brutalen Terroranschlag auf ein amerikani- 
sches DüsenfluRzeuR auf dem Flughafen 
Fiümicino bei Kom getötet. Arabische Gueril« 
las zogen am Montag gegen 12.39 Uhr kurz 
vor der Sieherheitskontrolle Maschinenpistolen 
aus ihren Koffern und eröffneten das Feuer. 
Sechs Siclierheitsbeamte wurden von den fünf 
Mordbrennern als fieiseln genommen. In der 
Zwis<-henzeit waren drei weitere Terroristen 
zu einem vierstrahligen Boeing-Jet 707 ge- 
stürmt und warfen Bomben. Von den Pa.ssa- 
gleren .die bereits Platz In der Maschine ge- 
nommen hatten, starben mindestens 30 Men- 
uehen einen grauenvollen Tod in den Flam- 
men, weitere 17 wurden am späten Abend 
noch vermißt. 

Im Anschluß an diese Tat zwangen die 
Terroristen eine aitartklare Lufthansamaschine 
mit rund 20 Personen des Flug- und War- 
lungsdienstes an Bord zum Start. Die Ma* 
sdiine landete gegen 16 l'hr in Athen. Drei 
der an Bord befindlidien Geiseln sollen bin 
sum Abend getötet worden sein. 

Der »Inflation« der Ansprüche begegnen 

Haushaltsrede von Bürgermeister Hans Kreiling 

Der vom Magistrat erarbeitete Kntwurl des Haushaltsplans liir das .lahr l!»7l wurde hui 
Donnerstag dem Parlament voigelegl. Mit einem (iesaint\olumeii von rund 14 Millioiieti 
Mark ist er um etna eine Million kleiner als der des Vorjahres. Hiirgermrisler Hans Kreiling 
leitete seine Kede zum neuen Haushalt mit allgemeinen Vorbemerkungen zur ..age ein l»ah» i 
ließ er sich vorwiegend von volkswirtschaltliclien Gesi4htspiinklen leiten. Kreiling sagte; 

„Auch heute noch wollen die meisten nicht 
wahrhaben, daß die eißrntiichen Ursacheii der 
GeldentwertunK hauptsächlich in der „Infla- 
tion der An.-^priichr" zu suchen sind Hie 
Schuld is! jedoch nicht allein den Veibiau- 
chern anrula^^ten. die durcli eine rafMriieite 
Werbung /u innner Konsum anße- 
slachelt wurden. wol)ei die Qualität der Guter, 
ßleich welciier Art, und Leistungen /unih- 
nu nd ^iciilecht<'r wurde. 

Lei(ier ist al>er liei uewissen Politikern li.iu- 
Hg lesl/uslellen. dad sie ihn'n Wahlern un- 
verant wort licheru ei^e verjles.sen /.u sa^en. 
wer letztlich die iibertri'-benen Wünsche und 
weitreichenden Forderungen be/ahlt-n inuli, 
nainlii'h cler Steuer/ahler. und da/.n gehören 
auch die Arbeitnehmer. Letztere immer stiir- 
k«*r. weil sie mit iliren ßestiegenen Einkom- 
men in die Slj uerproßre.ssion hineingewach- 
sen «ind. Der bisher ohne Schwierigkeiten ste- 
tig steinende W()hlstand hat die Mcn.schen 
verfüliri, immer noch melir /u findern. Gal- 
braith iiat im übrii^en sclion vor Jahren dar- 
auf hingewie.nen, da» der Wohlstand der un- 
erbittlichste Kein<l de.s Denkens sei. 

In dicaer unkritisdien Haltung werden die 
Menschen durch moderne UattenfünKer und 
Goebbelsnachfolßer bestärkt, die uns vorKiuj- 
keln Wüllen, daß es nü(+i besser wird, wenn 
wir wieder einmal da.s vorhandene System 
/erstören und ein neues System einführen. 

So war es vor in:j3, denn damals mußte das 
soßenannte .Weimarer System' beseitigt 
werden. Federführend waren die Rechten, die 
NSDAP. Heute gehl es wieder einmal darum, 
ein System, und /.war das sogenannte .kapila- 
lislis^e System* zu vernichten. Dieses Mal 
sind es die Ultralinken. Eines steht fest, und 
das ist eine bittere Erfahrung des deutsdien 
Volkes, die Zedie bei allen diesen radikalen 
Umstürzen hat noch immer der kleine Mann 
bezahlen müssen. 

Schritt für Schritt, aber konsequent und zü- 
gig müssen hingegen vernünftige Reformen 
Huf der Grundlage der sozialen Gerechtigkeit 
verwirklicht werden. Dieser Weg ist demokra- 
tischer und humaner und vor allem realisti- 
scher, weil das Bewußtsein des Menschen 
nicht von heute auf morgen grundlegend ge- 
ändert werden kann. Ohne das notwendige 

Wilsen und die vernünftige KinMcht in «he 
Sa<hzusammenhange wird jedoch die.s< i Pro- 
zeß mit Sicherheil zu kein< ni positiven Kii^eb- 
nis fiihren und die gewiinschte Mitwirki.ng 
der Bürger unerreichbar bleiben. 

Und schlicßli(h ein<' weitere tlberlegung. 
Mindestlorderungen für eine bis.sen- Gegen- 
wart un<l Zukunlt, auf weleh«- keineslalls ver- 
zichtet werden kann, bleiben die Notwendig- 
keit der Solidarität der Mensdien unterein- 
ander und die Erkenntnis, daß vsir (»lieder 
einer Ciemeinschatt sind, wehher sich let/tliih 
nit'inand entziehen kann und auch nidit ent- 
ziehen sollte. 

Wir haben im Dritten Reich zweifelsfrei die 
Volksgeniein.schaft bis zum Erbredien üben 
und praktizieren müs.sen. Meute erU'ben wir 
dasselbe in den Diktaturen vcMscliu-dener 
Couleur. 

Cileichwohl hätte man bei uns nicht das 
Kind mit dem Kade auss«'liütten und nur noch 
sdirankenlosen Individualismus predigen und 
handhaben dürfen, der, wie wir alle wi.ssen, 
leider In sehr erschrei-kendem Ausmaß zum 
brutalen Egoismus und zur Prolltmaximierung 
geführt hat. 

Nachdem schon bei der Bekämpfung der in- 
flationistischen Entwicklung Ratlosigkeit bei 
allen im Hundestag vertretenen politischen 
Parteien und den fünf Weisen eingekehrt ist, 
da die bekannten, unserer Wirtsdiaftsordnung 
konlormen Steuerungsmittel bis jetzt nitiit 
gegrillen haben, entstehen durdi clie verrin- 
gerten Erdöllieferungen nocii weitaus sdiwer- 
wiegendere Folgeprobleme. 

Es gibt bekanntlich immer Zeitgenossen, die 
alles vorher bereits gewußt haben. Idi glaube 
aber, daß die meisten von uns, die Möglichkeit 
von Energieversorgungsproblemen, wie wir 
sie jetzt kennenlernen, lür im Grunde genom- 
men unmöglidi gehalten haben. Nur sehr we- 
nige Wissenschaftler haben se'it langem auf 
die Gefahr der Abhängigkeit bei zune hmender 
F^rdölnadifrage hingewiesen. Sie sind Rufer in 
der Wüste geblieben. Man mußte damit redi- 
nen, daß früher oder spater die erdölproduzie- 
renden Länder die Förderung grund.sätz- 
lich aus wohlverstandenem Eigeninteresse re- 
duzieren und versuchen würden, daneben zu- 
gleidi durdi die Verknappung des Angebots 

mehr Kinnahineii durdi höhere Piei.sc zu st- 
reichen. nai-hdem jahrzelintei.uig internatio- 
nale Konzerne den Rahm abgeschöpft haben 

Mfin sollte sidi ni<ht der trugeri.M4)t n Moll- 
nung hingeben, daß eine evtl frierlliche Lo- 
sung der knegerisehen Ausemaiidei .M |yung< n 
/wischen d<-n fU'abisi*h(-n Land« iri und Isuh I 
v. lefh-r da>- Krdöl in <lei bisherigen flröf^en- 
ordriung Mteß« n liilM. 

Oiiiie IN s.^-nnisinus v<'i breilrn oder « um n 
.Sduseiß- und Tranenappell starU n /u w»»II< n, 
werden wir jedoch erkennen müssen, daß die 
Ih-.Mhtiftigung und insotern aiieii das Waili - 
lum aller Vor.iU.^sicht nach gelahrdet sin<i K«n 
gl undlld)e^ Umdenken wird ruininehr in Gaeg 
/u set/en sein (niade wenn wir un.<"ie 
markt wii t'-ehaft li< he i )rdnung mit ihren be- 
kannten Fr«-iheit<*n erhalten wollen, flaiin 
wiifl gleichwohl eine gewisse globale Le nkung 
der Inve. titionen zukünftig voigenoinnKii 
w< rden mus.-en. denn der Verbessj-rung i 
L( ben.sipialitat gi'bührt der ei>te Rang bei ricr 
Festlegung Von Priorität« n 

Km Wort noch zur Sicherung der Kneign - 
ver.sorgung. Ks ist sicherlich unbestritten, d.di 
die Knergieversorgung 'Xistenzent.scJieidend 
sowohl in der Wirtschaft als auch im Haus- 
halt ist. Knirgie wird durth »norme V<'r- 
brauchssteigerungi'n immer knapper, in.solein 
auch teurer. Sie st<*lll jedodi einen sehr be- 
deuti-nden Kostenfakior in der Wirtschaft und 
im Haushalt dar. Deshalb g<buhrl der P'ni- 
wicklung <ler Energieversorgung unsere größ- 
te Aufmerk.'<amkeit. 

f)ie Reaktivierung der, Grtft .sei Dank. n«ah 
reichlidi vorhandenen heimi.sdien Kohle wiid 
wohl der erste Schritt sein, inn t'ine g(.'Wl;^« 
Unabhängigke it zurückzui'rlangen. Sdiließhdi 
muß die umweltfreundlidie Anwendung der 
Atomenergie sdinellstens möglii'h g<-ina<'bt 
werden. Die lelxriswichtige und heiausragen- 
de Bedeutung der F^nergieversoi gung sollte im 
übrigen au<*h dadurdi unterstridien werd-n, 
daß öie gesamt«« Energieversorgung auf län- 
gere Sic*ht koslendeck<'nd durdi die öffentliche 
Hand und nicht durdi muMinationaU' Konzer- 
ne, die dur(+i die Knappheit nunmehr in der 
Lage sind, einen großen (»ewinn zu madien, 
organisiert wird 

Ab.sdiließend gebe idi nodi einmal folgen- 
des zu bedenken. Haben wir nidit, im großen 
und ganzen ge.sehen, trinen Wendepunkt <*r- 
reic+it, an weldiem wir mit ge.sdiärftem Be- 
wußtsein nachdenken sollten, ob es in un.M'ier 
Wegwerf- und ÜbertUißgesellsehaft so weiter- 
gehen darf?" 

(Fortsetzung auf der übernächsten Seite) 

Im Gymnasium kam der Nikolaus zu den Altbürgern 
Die Schülerinnen und .Schiller des Dreieich- 

Gymuasiums, genauer gesagt die Mädchen und 
Jungen der Klasse lOe mit Unterstützung aus 
anderen Kla.ssen, haben es zu einem schönen 
Brauch werden lassen, in der Vorweihnachts- 
zeit altere Mitbürger unserer Stadt zu einer 
Weihnaditsfeier einzuladen. Zumindest wer- 
den dadurch jene Redensarten I.ügen gestraft, 
die „.lugend von heute" habe nur ihre eigenen 
Interessen im Kopf und nichts für die voran- 
gegangenen Generationen übrig. 

Mit viel Liebe und Sorgfalt halten die Pen 
näler für jeden Besucher — im Musikpavillon 
der .Sdiule gab es Iteinen freien Platz mehr — 
Kaffee und Kuclien serviert und sctilieUlich 
kam sogar der Nikolaus mit einem süßen En- 
gelchen und teilte Packchen aus. Manfred 
Metzger wurde von seinen Mitschülern sehr 
gelobt, immerhin hatte er sidi von lUOO Schü- 
lern bereit erklärt, in das Gawand des legen- 
däien Bischofs zu schlüpfen, der hierzulande 
als Nikolaus bekannt ist. Assistiert wurde er 
von Adrea Krumb im Kngelsgewand. 

Natürlich fehlte auch ein unterhaltendes 
Programm nicht. Nach der Einleitung durch 
Michael Sdmllermann und Gaby Sylla be- 
grüßte der Sdiulleiter, Oberstudiendirektor 
Koch, die Gäste. Es folgten ein Vlötenmenuett 
mit Klavierbegleitung — die Akteure waren 
Gaby Sylla, Barbara Mann und Norbert Rothe 
— und eine Darbietung der Volkstanzgruppe 
unter Leitung von Inge Meckel. Kornelia 
Glunde las dann eine Weihnachtsgeschichte 
und leitete spater zusammen mit Martina 
Schafer mit Weihnachtsgeschichten über zu 

einem gemeinsamen Singen. Zuvor stellten 
Chor und Orchester der Freunde der Dieieich- 
Schule unter Karlheinz llagelgans ihr Kön- 
nen unter Beweis. 

staltung zu einem s(ti6nen Erlebnis. Im nädi- 
sten .Jahr weiden andere Hesudier daran teil- 
nehmen können. Da es die Platzverhältnis.s« 
nicht erlauben, einen noch g.öH»-ren Kreis ein- 
zuladen, werden von .Jahr zu .Jahr nach Un- 
terlagen des Sozialamtes jeweils andere I er- 

I'"ür alle Anwesenden wurde diese Veran- sonen eingeladen. 

Sl. Nikolaus Im Bisdiofsornaf bei der Altenweihnaditsfeler im Musikpavillon der Drrtrl«^ 
S.Jiule. Die Schülerinnen und S.+iüler der KUs>e lüe halten damil einer uroßeii Anzahl »Mi 
betagt«'!! Mitbürgern unserer Stadl eine große l-reude gemacht. 
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AUS UNSERER STADT 
(li'ti IK Div.cmbn lüV.i 

/•'/'/; Hdiim für alle 

Wolli ti Sjr (ii'ti chon^lcii iiiirt Rioll- 
■■11 Wi'ihiiiK'lit-lmum in UM>i'iir Stadt 
!. wiiixlri n' inii--i'ii Sir in 
.1 .-■■in .hiliic wii-'iii- /iini Wilhrlni- 
I^'iischii.'i-rillt/. v(ii d.M Sl.iiltkiidic 
.'lu-n. Ml i.^t lO hoi'hK»"-^ 

•1 ki-nu'i- Stiit»' iiii'l ■■(■Ib.st im Hiitli.ui.^- 
;i^il niftil Hi'iiii;;i-nd Itiiiim hiilli-, :il)iT 

liuT di'iiulii.'ii lei'kt 01 seini* Spit/.t* in 
ilcn WintiM-hiinini-l — der Wcihn.idils- 
liiiiirn fiir iil'.c-, der iinscicr Ranzen Stadt 
;;i-lii)rt. Ulf Kinder sehen /.u ihm atif 
und wundern .sich, dall da.s Christkind 
,1-11011 si) fruhzeiti« einen Tannenl)aum 
auftje.stellt hat. und aiieh wir ErwaiJi- 
senen t'rhciien dem Zauber, den die- 
ser prächtige C'hristbaum um »ich her 
■erbreilet. Unwillkürlich n<;ben wir 
ianij.sainer. wenn wir an ihm vorüber- 
koiiinien, wir fahren vin-.siititiRer, wenn 
wir ihn umrunden müssen Vun seinem 
l.idit fiillt auch ein Schein in un.ier un- 
ruhevolles Hciv.. Der Allta« mit »einen 
l'flictiten. der un.s .selbst durch diese 
si-liönen Taue des Ad.vnt hetzen liillt. 
versinkt mit einem Male, wir fühlen un.s 
in un.sere Kindcr/.eit vci-setzt und erin- 
nern uns. dali damal.s auiii bei uns auf 
dem Marktplat/. so ein Wi'thnad)t.sbaum 
stand . . . Unzahliue »oldier festlich Kt-'- 
schmückten Tannen und Fichten haben 
wir seither «osehen und manclien Baum 
am HeiliKabcnd bei un.s daheim aufKe- 
stelll. Denn ohne Weihnachtsbaum wäre 
es do-h kein riditifieü Weihnachtin! 
ObriKcns: wenn Sie Ihren Chri.slbaum 
iiudi nicht Rekauft haben sollten, wild 
L'.s jet.zt hodiste Zeit . . , 

Noch ruhiger am dritter^ Sonntag 
1-,|-1 noch luhiRer aN an den tiriden .'vinn- 

t.iR' n \iirher i i chu'ti der Verkehr am dritten 
der verkehrsarmen Tape. 3« Kontrollen wur- 
den 'liirch dii' I'oli/ei im Stadtlx'rciih diirjh- 
liefuhrt. Alle l-ahni wai.u im Hosil/ ordent- 
licher Aiisiiahmi i!i nc hmiRutiKcn. Wer konnte 
auch tiieinen. bei n Rei .nfiein Vi'i kehr flicht 
in I ;'ie stie fe hincinziikomn.- n? Krfreiilicher- 
\i, 1 I I .iMi S'>niitio*, aiu'i ■ Irr ri ein.'iRen 
rtir.iii. 

D.ifiir wan n am San-.stai; Verkehr iiiif.ille 
ii '.iiliclii'i Aii/ahl und der .l:ihievzeit iiil- 
precni nder Art /ii verzeii+itien. Mittag.^ RC- 

Ren IL' '"hl -tielii-n .-.v.ei Kr.iflv.:.pi n an der 
K.IHin'M'11 in(! I'lach^b.ichvtraß' .T.'ihnstraf.te zu- 
^.iniin n und erlitten die ut)liclien Hlech^cha- 
deii. K) Hl l'lir tiili ein \ on d'-r Wet- 
enrl-tralie koirimeiuii r l'KW mit eitii-m auf 
der Klisatjetlienstratie fahrenden Kia(tv..iRcn 
/Usammeii. Dabei wurde eine Mitfahrerin 
leidit viiletzt. Der S.idisdiaden wiirdi- auf 
4(11111 Maik Kescli.l1/t .Si hlielilich Reriet inlolRc 
di r KisRlatle ri'Rcii Abend i'in VW-Hu- auf 
(ier 0.-tliehen HinRstraße ins .S(hleudern und 
fuhr Reuen emi' CrundstuckseinfriediRunR. 
Dl- !•'.ihrer /or si<h dabei leichte Verletziin- 
Ren zu. wahr«*nd der .Sach.'-diaden etw.i 
KHMI Miirk betraRi'ii (hirftr. 

Weihnachtsfeier der SSG-Ruheständler 
Der Ruhi-standskreis der Sport- und San- 

Rei Reinein.sdiaft l.'idt alle im Huhestand 
lebenden MitRliedor ein.si+ilielllich aller Kruh- 
rentiii-r für Ooi.nerstaR. den 110. Dezember, 
um I.') Uhr zu einer vorwcihnachtlidien Feier- 
st undr ins Clubhaus em. 

Die Polizei bittet um Mithille 
In der Nacht zum KreitaR besdiiidiRte ein 

unbekannter I'KW-Kahrer beim KinbieRen 
von der KahnstraUe in die AnnastralJe einen 
(•„•Iltenzaun und eine Verkehrsampel und 
fluchtete danach. Der .Schaden wird auf etwa 
5110 Mark Reschätzt. Die Polizei bittet um 
zweckdienliche Hinwei.se. 

»Gesunde Ernährung in jedem Lebensalter« 
.Mlttriluiiü der Stadtwrrke l.anKPn 

Sicherlich hubcn audi Sie sdion dnnibcr 
nadiRcdadit. ob Sie Ihre F.imilie vollv.ii'.R 
mit allen lelx iisnoi - • ndiRcn NahrslofTcn. <lcr 
jc't/iR'-n Zeit entsprechend, erniihren und d:i- 
bei auch noch prei.swert einkaufen I'n.- le^te 
dir alarmierende Statistik an 

.Ii iler 3. Hundi-.-bui Rer ist übn" ■ . cli; ^ 
lind hat deshalb audi ein kur.'er I.'i n zü 
erwarten. Die -iRi-nannten Zivili-.■i'i"n.- 
krankheiten nehmen rapide zu: Kettsudit, 
Diabetes. Herzinfarkt, Handscheibenschaden, 
Fuli- und Ueinleidi'n, 

In Zu^aiiimi nai l.eit mit der Di u!-dien (ie- 
sellM'haft für KrnahrunR fuhren die St idt- 

Stadtbücherei soll Angebot vergrößern 
In dem neuen llaii-h.iltsplanentwurf für 

das ,lahr 1974 hat der MaRi-trat auch eine 
Summe von rund I^miO Maik tue .Neuan- 
schaffiinRcn der .Stadt bücheiei vorRescher, 
Dabei ist an eine ErueiterunR des AnRebote- 
Rcdacht. Im I)esonderen Reht e... um die \"ei- 
.stiirkte AnsdiaffuiiR von Hüchern für die in 
LanRcn ansassiRen auslandisi'hen Arbeitneh- 
mer. sowohl für I-ä'vvachsene als audi für 
Kinder. Kerne;- ist daran «edadit. dalJ man in 
der Stadtbüi-heri'i nach deren I mzuR in d.is 
HurRcrhaus auch Spu-Ie. Ton- und HildtraRer 
ausleihen kann 

Mehr Geld für die Ferienfreizeit 
Die Fenenfreizeit für Kinder, die in den 

beiden veiRanRpnen .fahren durch die Ferien- 
spiele wahrend der Sommerferien ein starkes 
F.i-ho unter den junRen F.inwohnern der Stadt 
Befunden hat, sdilaRt sidi auch im neuen Ent- 
wurf des Haushalts für 1974 nieder. Da die 
Teilnehmerzahl im letzten Jahr Kewachseri ist 
und man auch Im kommenden .lahr mit einer 
weiteren Zunahme rei-hnet. wurde der An.satz 
von 20 000 auf 25 000 Mark erhöht. 

Die Stadtwerke bitten um Verständnis 
..C;ebuddrlf wird für die Allurmeinheit 

. Ht-nn li.ucn/. lliKU-x»!* H. zum Hl.. 
Hi.Tin Tim/. (liiiithcr, (Ja»ItMislialli' 15J. zum 
7}!.. Ili'rni Annastrafk» IH. zum 
8H, Ilci rn Fi an/. Kohn. Hroslau«M' Strulio 4. 
7um 76. umi Frau Atuia (Iruiu'ii, StiMÜiuM* 
Stiabe 11. zum 7(>. (lol>url.sla;; am 15K Dozcm- 
bn; 
, . . Krau WilhelmiiK' An/.oniuMiT. Krankfurt(.*f 
Sii alie Ül>. zum K4 . Krau Mariiarellu? MuL^y, 
Frankfurter Slrali»' tiu, zum Hii. und Krau Aiu>.i 
Kul)sdi, Im HirktMuvaUiihi'n 7, zum 7!). (Je- 
burtsta^» am Dezember; 
, . . Herrn Heinrich Hlasdike. I^ukertswe^ 5, 
turn 76., Krau Antonie Skoda, Wolfsgai'ten- 
straUe 82. zum 8:^.. Frau Maria Hone. Korst- 
rinK 75, zum 77., Herrn Josef Funk, Korsl- 
rin^» 211, zum 77. und Krau Anna Uurghardt. 
Berliner Allee St*, zum 7(>. Geburtstag am 
£1 Dezomber. 

Die besten Wunsche für ein weiteres Wohl- 
©r^;ehcn entbietet auch die LZ 

Tragischer Todesfall 
im Bahnhof Erzhausen 

Ein trasischer Unfall ereignete sidi am 
Konntagabend Regen 20.30 Uhr auf dem Uahn- 
liof Erzhau.sen. Die IBjahrige Monika ü. aus 
I.MiiBen wartete mit mehrert-ii anderen Ju- 
gendlichen auf den Zug aus Darmütadt in 
llichlung I.angen. Als sie das Geräukdi eini-s 
herannahenden Zuges hörte, eilte sie zum 
Bahnsteig Auf den» Schnee- oder eisglatten 
Bahnsteig rutschte sie aus und fiel zwlsdien 
die Gleise. In diesem Augenblick durchfuhr 
ein Eilzug die Stredce in Richtung Langen 
und überrollte das Mäddien, das auf der 
Stelle getötet wurde. 

Kaum sind die sdilimmstcn Fröste vorbei, 
bcRinnen an allen Ecken und Enden iin.serer 
Stadt wietler die »auarbcitcn. audi in den 
Stralien. Nicht selten zum Arger der Einwuh- 
ni-r. Kein Wunder, wenn .Sie als Autofahri'r 
wcRen einer Haustelle der .Stadtwerke vi^'l- 
li-K-ht einen Stau vor einer Engstelle oder 
I'iner UmleituiiR in Kauf nehmen müs.sen und 
dcshall) zu spät iin Ihr Ziel RelanRen; wenn 
.Sie als Hadfalirer vor einem Haustellenschild 
vom Kad steigen oder als FuUüanger über 
einen Hehc-IfssteR balancieren müssen und den 
g.iiucii SdimuU mit in Ihre Wohnung brin- 

Niemanti \-on Ihnen erwartet, daß Sie (iie 
H;idrielei dankbar bei!rul!cn Aber vielleicht 
dürfen wir .Sie bitten. trot.-<iem i-in bilicheii 
Versl.-imlnis liir du- Arbeit der Stadtwi-rke 
I.iiiRen zu haben, denn wir l)uddeln keines- 
wegs um Sie zu iirRi rn, sondern im Ui-Renteil 
für Ihre Hi-(|iiemlidikeit und Sicherheit. 

Die Ursadie der Aufgrahungen liegt vor 
allem darin, dali für die Sicherheit unserer 
Ver.sorRunR mit .Strom, das und Wasser inan- 
die l.eitunR zu eng oder überholbedürftig ge- 
worden ist. Neubaugeiiiete müssen wir mit 
Strom. Ciis und Wasser ver.sorgen. Außerdem 
können trotz bester Vorsorge hier und dort 

nicht vorliergesehene K**p<*raturen an den 
I^eitungen notwendig werden, wenn z B. ein 
unaufmerksamer HaRRerführer ein Hohr oder 
Kabel verletzt, dann müs.-.en unsere Mitarbei- 
ter in aller Eile wieder einmal die Straßen 
aufreißen. 

Vorau.ssichtlidi werden wir im Jahr lin4 für 
die Strom-, Gas- und Wasserversorgung ca. 
4 Millionen Mark investieren. Ein ganz schö- 
nes Stück Arbeit, das wir uns aufgeladen ha- 
ben und glauben Sie uns. auch die Manner 
un.serer Hautrupps würden z. H bei Regen- 
welter odiM- .Schneetreiben viel lieber in trok- 
k"nen warmen Riiumen .arbeiten, als bei je- 
dem Wetter im Graben zu sti-hen und bud- 
deln. buddeln, buddeln, damit Ihnen, unsen-m 
Kunden, zu jeder Zeit jede Mi'nge Strom. Gas 
und Wasser zur VerfuRunR steht. 

Vielleicht denken .Sie einmal d.irar, wenn 
Sie wieder einmal über einen Graben sprin- 
gen müssen und schlucken Sie den Ärger, die 
Verwünschungen hinunter, die Ihnen auf der 
Zunge liegen. Vielleicht haben Sie sogar ein 
freundlidies Wort für die „Maulwürfe" der 
.Stadlwerke Langen. 

Das würde uns und unsere Mitarbeiter be- 
sonders freuen 

w.-^rkf in dies«'ni Winteihalbi. hr 7;i 74 \'or- 
ti.ige und Ku! -< li'i; 'I liema einer itgema- 
I!-n und Ri -und.-n Frnahruor duic-h. um auf 
f!;;'-. ; rroli rm ;iufn-.erksam zu niitctieii F,r- 

.nz' werdi-n die Vei ..nstaltuneen noch am 
Iii J.i:.'i:'i I' '."4 um l?l rhr durdi einen Knr-U.s 
..Sehonko-.t D.iui rdiat". bi -iinder- die 
M i^.'n.-chonki 1 tiii l-*; niilien11, iJi behandelt 
wi idi-ri ':ii. ii'id ;i:-ii :tii .I;inu ir l!t74 um l!t 
Uhr duich einen Kur u; . Grundli:Ren der Diat 
bei Zuckerkrankheit 

Im März wird nodi ein Kursus .Die richtige 
Abmayi nint-'sko-' im Frühjahr' stattlindi-n, 
W!i man sich Hilfe holen kann. ..Winteipol- 
stei" Iiir den Sommer ohne Ilungei n zu \ er- 
lieien. 

Zu all diesen Veranstaltun.u'n können .Sie 
sich noch bei den Stadtw ..-i ken anmelden un- 
ter der T(-l. m LanRen 27 71 
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Öffnung der städtischen Dienststeilen 
zwischen den Jahren 

Wie die Stadt VIT« altung mitteilt, bleiben 
alle Dienststellen .im 24 und 31 De/ember 
gesdilossen. Einzige Ausnahme ist das Stan- 
desamt, da.s an dii'sen Tagen jeweils von 
8 bis 12 Uhr für .Sterbefalle geöffnet bleibt. 

Die Stadtbücherei ist am 20 Dezember zum 
letztenmal im alten Jahr von 17 bis 19 Uhr 
geöffnet; der erste Ausleihetag im neuen Jahr 
ist der 2 Januar, von 14 bis 16 Uhr 

Die städtisc+ien Kindergürten bleiben sämt- 
lich vom 24 Dezember bis elnschließlidi 1 Ja- 
nuar gesdilossen. Der normale Betrieb beginnt 
wieder am 2. Januar. 

Wegen der Weihnachtsfeiertagc wurde auc-h 
der Terminplan von Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wie folgt umgestellt: 

Müllabfuhr StraßrnrriniRunic 
Die Montagstour vom 24. Dezember wird 

auf Samstag, den 22. Dezember, vorverlegt. 
Dementsprechend wird die Dienstagstour be- 
reits am Montag, dem 24 Dezember, ablaufen. 
Die Mittwochstour verlagert sich auf Donners- 
tag, den 27., die Donner.stagstour auf Freitag, 
den 28. Dezember Die Freitagstour wird auf 
Samstag, den 29. Dezember, verlegt. 

Terminiinderungen gibt es aud" zum Jahres- 
wechsel Wiihrend die Montagstour von Müll- 
abfuhr Straßenreinigung unveriindert gefah- 
ren wird, verschiebt sich die Dienstagstour auf 
Mittwodi, den 2. .lanuar, die Mittwochstour 
auf Donnerstag und die Donnerstagstour auf 
rreitag. Du- Mullabfuhr vom Freitag verlagert 
sich auf Samstag, den 5. Januar. 

Im übrigen sind am Donnerstag, dem 
27., und am Freitag, dem 28. Dc/.ember, alle 
Dienst.stellen der Stadtverwaltung zu den 
üblichen Zeiten geöffnet. 

IlllllUllillllllllllillilllllllllllllllllllllliillllllllllllllllllllllllllllllllllllll'lllllllllll""""""""""' 

Kein Interesse an Modellversuch „Tagesmütter 

Dringlichkeitsantrag der CDU von der Stadtverordnetenversammlung abgelehnt 

Inserate und Einsendungen 
sowie die üblichen 

Glückwunschanzeigen 
für die am Freitag erscheinende 
Weihnachtsausgabe der LZ erbitten 
wir frühzeitig, wenn irgend möglich 
jedoch bis Mlttwochmlttag aufzu- 
geben. 

Schon heute machen wir darauf 
aufmerksam, daß die „Langener 
Zeitung" zwischen den Jahren nur 
am Freitag, dem 28. Dezember, er- 
scheinen l\ann. 

Verlag und Schriftleitung 

.Von einer Bewerbung bei der Landesregie- 
rung für die Durchführung eines Modellver- 
suches „Tagesmütter" wird Abstand genom- 
men." So lautete der BeschlulK'orschlag des 
Magistrats zu einem Dringlichkeitiantrag der 
CDU-Fraktion an die Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Der Magistrat hatte zu dem Antrag der 
CDU festgestellt, daß es sidi bei dem Modell- 
versudi „Tagesmütter" um ein Projekt han- 
delt, das erst im Aufbau begrilTen ist. Es lie- 
gen somit noch keine Erfahrungen andere)- 
Städte vor, von denen partizipiert werden 
könnte, Tatsächlidi besteht in Langen ein Be- 
darf an Betreuungsmöglichkeiten von Kleinst- 
kindern. deren beide Elterntelle arbeiten ge- 
hen. In diesen Fällen muß jedoch stark dilTe- 
renziert werden, ob die Berufstätigkeit der 
Mutter unbedingt notwendig ist. Nur in weni- 
gen Fällen handelt es sich um alleinstehende 
Mütter, die arbeiten gehen müssen, um den 
Lebensunterhalt für sidi und ihr Kind zu ver- 
dienen. Auf keinen Fall sollte durch die Ein- 
führung von „Tagesmüttern" der Anreiz zu 
einer gesteigerten Berufstätigkeit von Müt- 
tern gegeben werden, die nidit unbedingt ar- 
beiten gehen müssen" 

Weiter steht der Magigtrat auf dem Stand- 
punkt: „Wie Inikannt ist, »ind die ersten Le- 
bensjahre eines Kindes für seine spätere Ent- 
widdung ausschlaggebend. In diesen ersten 
Lebensjahren werden die Grundlagen für die 
soziale Reife eines Kindes gelegt. Um die posi- 
tive Entwicklung eines Kindes zu garantieren, 
Ist der ständige Bezug zur Mutter in den er- 
sten drei Lebensjahren „lebenswiditig". Die- 
se Tatsache darf aufgrund der oft erschrek- 
kenden Erfahrungen in der täglichen PraxU 
nicht unterschätzt werden. Kindern, deren 
Mütter trotzdem aufgrund besonderer soziale* 
Verhältnisse arbeiten mußten, konnte auch ia 
der Vergangenheit geholfen werden. Nach dem 
Jugendwohlfahrtsgesetz können solche Kinder 
In Pflcgofamilien oder bei Einzelpflegeperso- 
nen sowohl ganztags als auch für Stunden un- 
tergebracht werden. An diese Pllegestellen 

•werden nad» dorn Jugendwohlfahrtsgesetz je- 

doch bestimmte Anforderungen gestellt, um 
eine möglichst problemlose Entwicklung des 
Kindes zu gewährleisten. 

Von dieser Möglichkeit wurde in Langen 
bisher bereits rege Gebrauch gemacht. Das 
Kreisjugendamt in Olfenbach ist für Langen 
die zuständige Stelle, die die Pflegcstellcn 
vermittelt und die Aufsicht über das Pflege- 
kinderwesen führt. Auc-li die Einrichtung der 
„Tagesmütter" bedeutet nach Auskunft des 
Kreisjugendamtes ein Prtegeverhältnis nach 
dem Jugcndwohlfahrtsgesetz und unterliegt 
den einsdilägigen Bestimmungen. 

Die Praxis hat gezeigt, daß es in Langen — 
wie auch in anderen Orten der näheren Um- 
gebung — zu wenig Personen gab. die sich zur 
Aufnahme eines Pflegekindes bereit erklärten. 
Dagegen ist die Zahl der Adoptionsbewerber 
unverhältnismäßig höher." Abschließend 
stellt der Magistrat fest: „Aufgrund der 
negativen Erfahrungen in der Vergangenheit 
seilen wir wenig Chancen, daß sich eine ge- 
nügende Zahl von geeigneten Personen für 
die Einrichtung der Institution „Tagesmüt- 
ter" zur Verfügung stellen wird." 

Für die FDP nahm Stadtverordnetor All- 
mannritter Stellung und meinte, das Modell 
der Tagesmütter sei zweifellos das Interes- 
santeste. was in letzter Zeit auf diesem Gebiet 
entwickelt worden sei, dodi ständen gerade 
Pädagogen und Erzieher diesem Modell ab- 
lehnend gegenüber. Die Tagesmutter habe, ge- 
messen an ihrer wichtigen erzieherischen Auf- 
gabe, mit 90 Stunden eine viel zu unzurei- 
chende Ausbildung. Zu ihrem eigenen Kind 
habe sie gegen eine Erstattung von 400 Mark 
Je Kind (davon müssen die Eltern 100 Mark 
bezahlen) bis zu fünf fremde Kinder aufzu- 
nehmen und zu betreuen. Eine Forderurvg der 
geistigen Entwicklung der Kinder könne kaum 
erfolgen. Schließlich könne auch der ständige 
Wechsel der Bezugsperson bei den Kleinkin- 
dern zu Verhaltensstörungen führen, nicht zu- 
letzt deshalb, weil eine Tagesmutter, die die 
räumlichen Voraussetzungen für ihre Tätig- 
iMlt aufzuweism hab«. mit Sicherheit auü 

einer anderen Bevölkerungsschicht stamme als 
die zu betreuenden Kinder. Zudem lasse das 
Modell noch zu viele Fragen ungeklärt. Wenn 
das Ganze audi ein Experiment sei, so wehr« 
sidi die FDP dagegen, mit Kindern zu experi- 
mentieien. Sdiäden, die in dieser Phase ent- 
stünden. seien licht mehr zu reparieren. Ex- 
periment* im schwierigsten Bereich der Päd- 
agogik wüixien sich wohl leider zum Nachteil 
der Versuchsobjekte auswirken. Letztlich habe 
man das Gefühl, daß hier weniger dem Inter- 
esfse der Kinder als dem Nutzen der Eltern 
gedient werde. 

Auch die SPD-Fraktion habe sidi ausgiebig 
mit dem Antrag befaßt, führte die Stadtver- 
ordnete Sieglinde Esders aus, und sich die 
Entscheidung nicht leicht gemac-ht. Bevor nicht 
die endgültigen Grundlagen vorlängen, halte 
die SPD eine Bewerbung um das Modell für 
unvertretbar. Aus eigener Erfahrung, meinte 
die Stadtverordnete, selbst Mutter dreier Kin- 
der. halte sie eine Frau, die zu ihrem eigenen 
noch bis zu vier fremde Kinder betreuen 
müsse, für maßlos überfordert. Auch die SPD 
stelle auf dem Standpunkt, daß die Ausbil- 
dung zu kurz sei, wenn eine Frau ihre Auf- 
gabe ernst nehme und nicht nur zum Zweck 
des Geldverdieneiis als Tagesmutter fungiere. 
Ein weiteres Problem sei ohne Zweifel di« 
Raumfrage, denn noch immer sei in den mei- 
sten Fällen das Kinderzimmer das kleinste 
der ganzen Wohnung. Weitere Detailfragen 
seien ebenfalls nodi ungeklärt, die jedoch sehr 
wichtig seien. Anstelle der Einfühlung des 
Tagesmüttermodells müfJte es niiiglidi sein, 
sozial schwach gestellte Mütter so zu imter- 
stülzen, daß sie ihre Kleinkinder selbst be- 
treuen könnten. 

.'\uch Christian Schneider (NEV) vertrat die 
Meinung, daß die Problematik für die.sen An- 
trag noch nicht au.-igegoren sei und man des- 
halb von dem Modellversuc-h .■\bstand nehmen 
sollte. 

Gegen die Stimmen der CDU wurde der An- 
trag abgelehnt. 
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»Inflation der Ansprüche« / Fortsetzung von Seile 1 

Iflt dlenr (ifhcnsiiiaft drs 20. .lahrhiitid« rls nirlit rici iitlidt s<-hi7.o|>lir( n? 
Auf drr cinrn Sfilc fordern die Kot^sumrn- 

;rn nut Retiit oine bessere Qualität der fiuter 
und der LeistunRen, auf der anderen SfMte 
aber ist die Mehrheit der Konsuinentt n ir- 

ndwie und irgendwo im dei Produziei unp 
der minderwertigen Guter und am Krbrinmn 
/ B sehleehter himdwerklidier Lt i.^'tungen be- 
teiligt 

Auf der einen St'jte fordern wir höhere 
Löhne, dir ja zugleich Kostm darstellt n. auf 
der underen Seite wunselien wir niedrigf 
Preise, die allerdings di<'>e Kosten abdeekt-n 
müssen. 

Auf der einen Seitt wird seU)>t\er>tündlleh 
j(dc Muiktehanee genutzt, um den mogliehst 
höchsten Geu^.n /u erzielen, auf der anderen 
.Snte wird sofoit die öffentlidK Hand zur 
Hilfe aufgefordert, wenn dunii hartr Konkui - 
lenz, z H. auslandisdier Firmen oder durch 
Kehlinve.vtition«n Arbeitsplätze gefährdet 
eheinen. 
Auf <ler rint-n Si'ite belraehtcn wir dah 

\uto als Statussymbül, als hödistcn Zivili 
onskomlort. so dalJ dt-r Nahv»'i kt hr immer 
eniger gefordert, oft FOgar abgebaut wurde. 

:uf der aiidt'ren Seite kritisieren wir die ab- 
hm« nde Urbanität d( r Stiuite und die Vi r- 

insanumg der Mensdim. 

üas CJluekMad beim V<>lks.;j).irvci-cin l.aii- 
:i*n und Umgebung, zu dem Sparer aus Urei- 
ihcnhain. Kgelsbach. Krzhausen. Gbtz.enhain 

ind langen gehörten, hat sich zum letztenmal 
jedreht. Die 88. Ausspielung war die letzte, 
denn der Volkssparverein langen und Um- 
uebung wurde aufgelöst. Der Hauptgewinn 
von lOiX) Mark fiel an vine Sparerin oder einen 
Sparer aus Dreieichenhain Die 500 Mark Prä- 
nien wurden auf Sparkarten aus Langen und 
Kgelsbadi gezogen. Als ZusatzverUj>ung ka- 
:iu*n Hfj mal 1(H) Mark z.ur Auslosung. Ks han- 
delte sieh hier um das Ueilv ermögt-n des Ver- 
eins in Höhe von 3600 Mark. 

Wie Herr Norbert Karl. Direktor der Lan- 
iener Volksbank, berichtete, wurden in den 
Hst 1!4 Jahren des Bestehens des Volksspar- 
ereins 233 U)l Gewinne ausgeschüttet mit 

'iner tiesamtsimime von über 2.2 Millionen 
Mark. An Lotteriesteuer muliten in tliesem 

Miteinander — füreinander 
Das Wodienende stand im Zeid)en der bevor- 

stehenden Weihnacht. Wie konnte es audi an- 
ders sein, wenn nun schon der dritte Advent im 
Kalender stand? Vereine, Firmen und otfentliche 
Körperschaften hielten Vorweihnachtsfeiern ab. 
Wenn Sie auch nur teilweise die christliche Bot- 
schaft aufnahmen, so wollten sie doch die gegen- 
seitige Zuwendung betonen und die rein mensch- 
liche Seite unseres oft nur zu sehr betrieblichen 
und materiellen Lebens aufzeigen Ganz sichtbar 
wurde dieses Bemühen im DRK-Altenwohnheim. 
Dort hatten die älteren Heimbewohner schon 
wochenlang die Hände gerührt, um einen Basar 
aufbauen zu können, der nun am Samstag er- 
öffnet wurde Die Devise war gut gewählt, denn 
„miteinander" hatte man geplant und gearbeitet 
und „füreinander" sollten der Erlös - und die 
Freude an beidem dienen. Rührten sich hier alte 
Hände, so waren die der Jugend nicht weniger 
mußig. Im Pavillon der Dreieichschule gestalte- 
ten Schüler einer zehnten Klasse eine „Alten- 
weihnachtsfeier. die rechte Verbindung zwischen 
jung und alt erleben ließ. Schließlich werden 
Neuankömmlinge im Landesfluchtlingsheim zum 
ersten Mal Weihnachten in der neuen Heimat er- 
leben. Eine Feierstunde vermittelte einen ersten 
Eindruck davon. Vielleicht ging ihnen in der 
Feierstunde, für deren Ausgestaltung so viele 
Kräfte besorgt waren, ein wenig der Sinn der 
Weihnachtsbotschaft auf: Fürchtet euch nicht — 
Friede auf Erden, und den Menschen ein Wohl- 
gefallen. 

Auf der einen StMte bauen wir die Univnsl- 
taten aus. um alle Abiturienten, auch die für 
eine wissenstixafllidie Ausbildung unbegab- 
ten. zvim Studium zu bringen, auf der anderen 
Seite wurde für die absolute Mehrluit dir 
jungen Men^hen in diesem Land die über die 
Herufsschulen ihren gehen. bi>h«'r fast 
nulits getan 

\ut der einen bi-/ahirn wir inuner 
mehr \>ohngeld und Mietbi-ihilteii. auf der 
anderen Seile heseiligeii Mir nieht die l-ehfhe- 
leKunKen im sozialen WohnuiiRshau. 

Auf der i inen Seite wollen wir die Krhal- 
tung \md die Veibe>M'nmg ki»mmunaler 
Selbsl\eru altung. weil wir ihre Vorteile ken- 
nen. aul der anderen St*ite fjirdern selbst 
Kommunalpolitiker die Hegion.«l>tadt 

Auf d« r einen Seite fordei n nahe/u alle die 
Huigtinähe der Verwaltung. a\if der andeieii 
Siite wollen Lande-pnlitikei eine wejtire 
Knt>cheidimgsebi ne m (ie^ialt de^^ Mehr- 
zwetkpflichtverbände.^- einluhren 

Man hflnnte noch viele die « i Hei.-piele .ui- 
fuhreii. Dies»' gr<J) ge.'euimet.'n (i» g<'n\iln'r- 
st' llungen .sollten lediglidi .lut die mangeln- 
de Wahrhaftiiikeit m nn eiem Denken un»l 
Haiuleln hinweiM ii." iDer n;uh^te Teil d« r 
HaU.^haltsiede in Uiuep-r nächsten Au. eabe) 

/eitraum 44i) iioo M.u k an die Sleuerl-ehfhde 
gezahlt weiden Heehnet man diesen Hei lag 
zu dem Spielkapilal hm/.u. .^o wan'ii es nmdo 
2.7 Millionen Mark, firund d<M' Auflösung des 
V(»lk>spai Vereins so Norbi»rt Karl .sei, 
dali man erkannt h.ibe, dali diese Form des 
Kleinspaiens ni<ht mehr zeitgemalJ sei. Hm 
weiteie Sparwillige zu interes.sieren. si'i die 
Sparsumme zu klein gewesen. Knie rücklau- 
fige Tendenz der Sparwilligeii seit IlMhi habe 
zu der Krkenntnis gefuhrt, dali nach einer 
neuen Form des Volksspaii'ns gesucht wer- 
den mullte. Zur grolieren Hental)ilifnt winde 
in Zukunft die Datenverarbeitung bei der Ab- 
wicklung mit eingesdialtet weidi-n fiisher ha- 
ben sich die Kosten, die iährli<h den betei- 
ligten genossenschaftlichen Kreditinstituten 
entstanden seien, auf 24 000 Mark belaulen 
und seien ein reiner Zu>chufi gewesen, der 
aus den) Hankgesdi.ift habe c»rwirfschaftet 
werden müssen. 

Die neue Form des Volk.ss|>aiens sei die (»p- 
timale Lösung, mit der sich au»'h der Haiff- 
eisen-Verband Hhein-Main in Frankfurt «in- 
verstanden erklärt haije. Seit dem 1. Dezem- 
ber führe die Langener Volksbank mit ihren 
Niederla.ssungen in Dreieichenliain und Offen- 
thal die neue Form des Volkssparens allein 
durch Als wesentliche Neuerung sei die Kr- 
höhung des Sparbetrages von vieiieljabrlidi 
15,«0 Mark auf 2f) Mark anz.usehen Kine Bai- 
kassierung werde nidit mehr vorgenommen. 
Die gesamte Abwicklung des Sparens laufe 
über die Datenverarbeitungsanlage. Sparbe- 
trag und (Jewinne würden sich in den Aus- 
zügen der Girokonten widerspiegeln. Dies sei, 
sagte Norbert Karl, auch von der Kostenseite 
hei tragbar, da die manuelle Handhabung 
weitgehendst entfalle. Direktor Norbert Karl 
sagte abschliellend: „Wir hotten, dali das 
Volksspureii in seiner neuen Korni wieder at- 
traktiv wird. Die grotien ICrtolgi* der 50er 
.fahre sollen uns deshalb Ansporn sein, mit 
dem Volksstiarverein im neuen Kleid dort 
weiterxumaehen. wo wir notge<lrungen auf- 
hören miiliten.** Wer sieh an dem neuen Volks- 
sparen beteiligen will, erhiill nähere Aus- 
künfte an den Sehaltern der Langener Volks- 
bank, den /weigstellen und den Niederlassun- 
«en. 

Kreismitgliederversammlung 
der Jungdemokraten 

Der Kreisverband Offeiibadi-Land der 
deutschen Juni;demokralen führt am Don- 
nerstag, dem 20. Dezember, um 10.30 Uhr im 
Keuerwehrhaus /u Huchsehlag eine Kreismit- 
gliederversammlung durch. Kinziges Thema 
dabei ist die Vorbereitung der am II. und 
12. Januar 1974 in Darmstadt stattfindenden 
Landesdelegiertenkonferenz. Der Kreisver- 
band ist der Meinung, dali die Orlsverbände 
dafür noch Anträge vorbereiten könnten, die 
dann in Buchscblag zu beraten wären. 

Aufnahmen In Langener Mundart 
Da.s Foi sehung>institut für Deul.Nche Spradie 

an «ler Universität Marburg Lahn führte die- 
.M'r Tage durch .^eme beiden wi.s.sen.Mhaftlii-lu n 
Mitarbeiter Krnst Bienner und Klaus (tluth 
e;ne mundaitlidie Befragung der hier nudi 
teilweisi' gesprochenen Mundart und «h-r Um- 
gang.->pr.uhe in der Ludw ij* Li l< Sehule 
durch. Dindi Vermittlung M-n KnrireMMr 
<ie()ig Pt'annemuiler konnten (Kt/u <lie diei 
Länger Altbuiger Kail Be^k <h;> Jabie). I iit/ 
Krimier CtH Jahr« ) und K.ul Burkh.udt ge- 
woiiin«n weiden. Iliie Au auen urd<Ni auf 
Tonb.iiul aufgenommen und « ulen bei der 
Drueklei'ong 'um „Deut>ihen S|ii at lialla.-' 
\ ei w endet w t-i ilen. 

i:ta riöhlidi — hier als Wasserfrau — gab 
mit ihren SololUu/.eii dem AdveiilN^piel eine 
besondere Note. Aueh als llöllengeist \ erstand 
sie es, das l>.tinoni->eli-mystiselie in ihren 
TaiizbeweguIlgen aus/udrücken. 

Kind schwer verletzt 
Seine Freude an den giuiieii V\'eihrwHhl'- 

bavimen imdite ein (ijahi iger Junge mit s< hwe 
icn V( i Irlzungen l)ezahlen Kr b« staunte ; ?n 
Di>niKi.stagnachmittag im Foi; tring <*ii m 
Traktor mit zwei Anhängern, die mit W« ih- 
naditsbäiimen he|ad«Mi waren Ab: fi< r Traklor 
.•nfuhr. .st.uid n /wi.sihen <len l><'i<ien Han- 
gern und \eiiiihte mit/ulaufen. ()ffent'ar 
uunle ihm die I ahrt jedoch zu .^dmell uiui 
er w idlte .seil »vai l;- iiei inis^printen. i 
.stoIpjTle ei und w ni de v f»n »lern /weiten Han- 
A,er ubeiiollt Mit -div'.eiell \'«-i letziio;-i ii 
muiite er zur '-l.it ionaren Beh.Mulhmg niH 
Kreiski atikenhaiis bi lefit weiden 

Der iMH» nspielku is d< r Maitin Luthei (;<• 
iiMMnde linier d< r L«'tung \'on ('harh iti» 
Bolhe hat am W-Hheiiend» v.u<lei einni.ii - 
z.t Igt d.iii -i<li .-ein* 1 )ari':<-tungen obei cj: m 
NiVt'au S I'lt U'hb.e el . M il Jj | 11 ngill I" 
».'•11 Nai Ii euu m Spiel fm a .\i"i t.!v|» , n 
«li T \ »•r/^atiUelh n W"< he I Iii.|i-i; ao» "•.'in ' g 
und am S.-nnta/', ;< .■ < ;i.-. lai, !♦. I '«,«•( • .• 
Aillfuhj Ull(i4'n 'uitl l'f;;it. I i-.U ; •• 
ai- n.!usheii da (ia-t« di< d< n niea.iM'- 
."-a.il biK auf dl n lelzten I'lr. / lulll« n 

Hesinnnlidie? Ad- enf ■* .u dei ( T ij 
d''> i'i anin- übe: i .1 :el). n. d' =■ n ne il; *11- 
siiaii f'haiaktti halli Srh- ilt 
(Flole) und NoiIkmI lb»lhc (Kl. viel) eioHp • 
ti-n die Daiba tungen mil d< in And.. i't C '» ir 
v«»n W. A Moz-iil D«-r jun.;« Piani.si \„ '..h 
aiM-li .spät» I durch >riri' j'i-konnb Inteii- e- 
tation von . Kn«'cht Hupi« ehr und dem Ad.»- 
gio aU'" dei- M(Uidse|i<*in.sona:« in ^'ie-moü '. on 
l.'idwig van Beethoven, nhiie die l/islnng 
schmälern zu wollen, etwar- v.emgei Klav-r- 
vorträge wäre n.ehr gewj t ii. be.sondeis fur 
die zahlreichen kU'ineii Gäsle. dii verslni d- 
lichf-rwejM' noch nuhl rla.- Vei--tändnis fur 
rliesc iminei hin an.sprui-hsvolle 1 )ai biet ung 
.lufbi ai-lilen. Der . Punktcben-('bor " in Kii- 
gelsgewämh I n sang .'%limmlieh rein mit .sehr 
deutli<-her Au.-spra<he. rbe.se DarbiHung. duieb 
Bezitationen belebt, untei.scbi(d sich w«»bl- 
tut iul von ottmal.v anzulr« ffenden ntjei flJieb- 
lichen Seiil iinentalilntei. 

Zum Höhepunkt <l(Naeinnitt-iKs wuidtt 
das Advf'ntspi<'l von» verlorenen l«mim*'. in 
dem die traumhaften Krlobnisse eines Hirlen- 
miidcbens durch raffinieile Belen<h1 ung>« f- 
fekte und akustiM-l.e Kleineiile iniireirend 
dargistellt wurden. Au<h hii'i ze igte es sah, 
dafi man sich von der Kbene de^ DiletSantis- 
mus erholx'ii hat. Das [»nblikum winde duich 
eine anspref'hcnrle L«-isfung fier Darsfi-ih r 
und eine perfekte Anwendung technischer 
HilfsmiUi'l in den Bann der mysterienhaf« n 
llrindlung 4(ezoßen Allen Mit wii 
hiihrt 'ein f/ob. auch* jeni^n, die hihteV den 
Kulissen für einen reibungslosen Ablnnf «md 
die BeghMteffekt<' gesorgt hatten. 

An Weihnaeht+'n wiifl d<»r Laienspit-lkn-ig 
wiedei mit einem Krippenspiel aufwarten, 
auf das sich die Besuche) der vorjährigin 
Auffuhiung sicher bereits freuen. 

»IT „riiiiklHi<'n-nior" des I.alenspiclkreises mit drn Sprechfrinnen beim Adveiilnachmittag 
bilüi'ti'ii Iiiil ilirt-n l>itrl)irtuiiK<-ii den Mittrlpunkt des ersten I'ronrammteils. 

Volkssparen in neuer Fornn 

Pcrfiklc LeistIk'im lAiicnspivIlyivis 

Drei \d\«-ntsauHiihi iingcn in der .Maitiii I iithcr (H-ineinde 

Einladur^ an aU^die dne 

günstige Geldanlage sudien 

Viele wissen auch heute noch zu wenig über die 
ertragreichenSparmögHchkeiten,um zurrechten 
Zeit alle Vorteile auszunutzen. 

Wir laden Sie deshalb recht herzlich zu einem 
Gespräch mit uns ein, und zwar frühzeitig vor 
dem 31. Dezember, dem wichtigen Stichtag für 
alle Sparer. Denn wir möchten Ihnen gerne einige 
Hinweise geben. Zum Beispiel: 

wie Sie Ihre Vorteile beim pramienbegünstigten 
Sparen und bei der Anlage nach dem Vermögens- 
bildungsgesetz am besten wahrnehmen, 

wie Sie den höchstmöglichen Sparzins erreichen, 

wie Sie neben Sparzinsen einen Zusatzgewinn 
durch Investmentanteile erzielen, 

wie Sie am günstigsten Aktien und Pfandbriefe 
erwerben. 

Unser Kundenberat.er, Herr Gekeler, ist 

am Donnerstag, dem 20. 12. 1973, in der 

Zeit von 8 bis 18 Uhr für Sie zu sprechen. 

Wenn Sie vorher einen Termin aus- 

maciien wollen: Telefon 2 18 09 u. 2 31 25. 

COMMERZBANK 

ÖÜ70 Langen. Lutherplatz 5-7 
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I. ANGENKR ZEITUNG Dienstag, den 18. Dezember 1»7J 

Ferngespröche zu den Fesltag«n j 
rechtzeitig anmelden 

Die Obciposldircktion Kianklurt bittet alle 
Kpfn^prechtPilnohmer, AiislnndsvorbindmiBcn, 
di,- im SplbstwiihlfrrndiPiist abKfwic'krlt wer- 
den können, selbst nt w..hlen, um die Hand- 
vernnttliinc^slellen Konin'"' rt' 
Riit/lirli 7.U belasten Kmpfohlen wild, die C.e- 
M.radie am HeiliRen Abend besonders in 
den Na(limilta(?s- und Abendstunden und 
am 1. WeihnHc+itsfeieilas sowie in der Sil- 
vesternactit i'in/.usiIiianKen. Trotz aller Vol- 
bei eitun«en und ein.-., ei liublen 
sat/.cs w.-.den s di li> t/tfalle und Warte- 
zeilen dureb das bo' ^' Vei kehrsaii({ebot in die- 
sen Stunden nictit ■ ■ .meiden lassen, l-ehlende 
lUifnummein und all.- anderen AiK'kunfte 
Sdllli'U m<ii;li<-tisl MhiMi III den naib'-len lauen 
eiruvlioll '.^erileri. 

Amtliche Bekanntmachungen 
VVii Mi.iilien dal i.it aufmeik-.nii. daß unser 

H<M r n*b iini 
, 27., un-i .n. \2 197:J 

: '»«lo . tl 
Ul di'iu- 1'. djH d. r Uere.l-^diafts- 

(li.'.isl U.'i Sl..dtw.Mke I.an ..'M Cnibll bei Slo- 
Ml;■.•,■^falle•l zur Vei fiü'.uiiK nlelit. 

d ") iK. r.; 
1 \!) I I. \S<;|.N (..MISII 

— ; K li'Ti — 
l;i^ Uli C»i uiidljuch ^<ni Landen H.tnd 2lli 

r, n IIPIIKI i'ini^elI ai'.i'ii'' (ii iind'^liu'k 
Nr. 1 *'I iii.ii kuns I..HI lui I hir 2.1 l liir-^ 

vi(k r.r! I Hill iiKil CeliiiKlefirubr, Itaiff- 
risrnsti '»<^'' n»i< HM)H qm 

» a.u t .l.inu.ii IH. I. Ulli, im Cieridil.-i- 
tfe i.tu'ie l.;HiUen. I >at iiis'adti'r Slralle '.17, /.Im- 
mer :;il 'lui.ii /'v um>vulMrei-kiin(4 veisteigert 
we.il.MI 

K'.i'^et'.i eue Ki.i;eiilunier wm -4 .Ulli 197^^ 
(■I a« des VerstelKei uiin.^vermei ks) 

«lein / IlrOien in 1 anur» "'"I 
► ran'i'" .1 Hecken Ki'li. Ilraiin in Krank- 
'iirt'Main 
Der Wi'i'i des (imnd.stüiks ist nach § 71a 

Abs. 5 '/.VC. feslKesel/1 auf ItiridOII, DM 
Auf die VeiöffrnlliiliiinK im SlaalSiiii/.eiKer 

für das l.and Hessen Ni. -11 wird liin(iewie?en 
Bieter imissen auf VcrlaiiHeii eines neteilinlen 
Im Termin Siiherhoit in Hohr von Kl"« des 
Barßobots leisU'ii. 

l.anRen/IIessen, den IH. Dezember 1973 
— .^iiilsBfriHit — 

iMwliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiwiiiiiiiiiiiiiiir'ii'""''""''*"'''*''*^ 

•• m CQLDdJPFEiL 

Wenn Sie eine BESONDERS 
große Autwahl In 

Krokotaschen 

sehen wollen, gehen Sie lu 

Ledex Xau'fpwcc 

9 
(fO 

Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße 1 

PFEIL 

n,Y\ 

• • 

Ca. 3Ö 100 Stück j 
Sammler- 
briefmarken 

eiu Karlini \ oll, KIH.'i 
bi.s 11172, mit alteren ■ 
Ii .i.iilu'ii. pustlriMli i 
u ,ni':,lemi)ill. Apiillo 

I iJlympiMimukeii .so 
w ie SOOlt po.stlri.si'be 
d 'utselii' ohne F.d.'. u. 
eine Men«!' KrsUans- 
bnefe von m.'ill l!tß2, 
7.US. (ur mir H'.MI,- DM 
ab/.UKi'ben. Miihehvert 
l!)7:f über 52(111,- DM 
netto. 

Tlioni.is \'ielhul)t'r 
H:U1 Bieileneich »I 
Telefon (IIH7'12) B."i7ä 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Freitagausgabe: 

Donnerstags 9 Uhr 

Amtliche Bekanntmachung 

Allgemeine Tarife für die Versorgung 

mit elektrischer Energie 

AnlaKe 1 zu d. n „AllRemeinen Bedingungen für die VersorRuni? mit 
el. ktriseber Knerßie aus dem Niederspannungsnetz (AVHt der SI ADT- 
V\KKKK I .\NfiKN (IMUH 

Die .STADTWKUKK I.ANflKN GMBH bieten elektrisch» Knernie zu den 
Tjuifi-n ;in: 

1. f;nin(lpr<'i>t»rif I 
2 r'.nindpf^istnrif II 
3 Kloinvcrbnnirh -t.»! jf 
.( Sctiwaeli'rettarif nur in V-ibindiine mit 1 :i 

Haben Sie so getippt ? 
Fulthalllolu. Klit'i'wcttc: 

122212 l>12ü2 
Auswahlwottc „t> aus 

7 10 21 25 ;m M (4) 
Olympia-Lotterie: 3472 
liOttozahlen: 

4 31 32 33 36 39 (40) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 229 754 

Toto- und Lottozahlen 
Fullballtoto - KrRebiiiswettf: 1. Rang 2.)02,90 
DM; 2. Rang'. 37.80 DM; 3. Rang: 3,70 DM. 
Auswahlwelte „6 aus 39": 1. Rangl 335 498,60 
DM; 2. Rang: 10 4«4,30 OM: 3. Hang: 1711,70 
bM; 4. Rang: 39,05 DM; 5. Rang; 4,40 DM. 
Kalilenlutto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; Ge- 
winnklasse U: 147 800,95 DM; Gewinnkl. III; 
3B01,90 DM; Gewinnklasse IVl 72,15 DM; G«-/ 
winnklasse V: 3.85 DM | 

(.Xn^aben o ■ ' :ihr) I 

Der Kunde kann im allgemeinen unter den ani-bnienen 
T irif wühlen nneh dem er versorgt wenlen will Die I- n'. H eilen er- 
reb-n sieh aus Ab' Hiuitl 7 Kine Versoreonit allein naeti dem Setiwruh- 
1 .sK irif kann n'rtit Rewäl lt we'den. 
Tin Tarif isl die gesamte Preisreg"lung für eine d'-r drei Bedarf-tM Up- 
pen 

Haiehallslvdarf 
. I.andwIrl-i+ia'IIU-tier Betrieb'bedarf 
- newerblirtier berufliHier und sop='''rer Bed.u f 

Konn/eiebeend für die Tarif" ist der Arivil-i.i.-i-. der für iede abge- 
nommene Kilo"':ilt";lunde (kWh* beri't+inet wird. 

/nsiitzlii-li zum Arheitspreis werden bererhnet; 
hei den r;r,mdnr..i-.tarifen der GHI'Nnnni''tS bestehend au- TlKKriT- 
ST»-".ltNr;srP''IS und VKüPF'^IINI'Nn'^PCKIS. beim Kleinver- 
hraiiclistarif nur der Verreehnungsnreis. beim Srhvaehlaslt.irif ein 
/iisdilag zum Bi'reil'.telhingsnreis .sowie ein Verreehniingsprei': für die 
getrennte Verbr'uiehsmessung. 
Der Beri'itstellungspreis riehlet sieh im weienlliihen 

. bei IIAI'SIIAI TSBFD'^HF: naeli der Anzahl der Bäume. 
  („.j I,^NDW^^TSnlAFTT.K■HFM BFTTtlFi'.SBFDABF: n:ieh der 

landwirtsehriftlieh geniilzlen Fliir'he und dem AnsebluRwert. 
-hei r.rWFBPI.irilFM rFIiHFI 'i'TIFM und SONSTinFM BF- 

DABF: nach dem An«ehliiHwert. sowie naeh d.r Anzahl. Art und 
Grnß?' cWm' Hiitmic. 

Weitere Finzelheilen sind den Ahsehnilten 4 und R zu entnehmen. 
Ifit ein Kunde „ntnisebiedlietien B-darf. also Bedarf aus mehreren 
der vorgenannlen Bedarfs-^riippen dann werden mehrere Berel s e - 
hinrsnroi*^p hcn^dinot. , , , » 
Der Verreehniincspreis (ii a für Messung. Verr.-ehniing und Inkasso) 
l ieblet sieh naeh der Art der Meßeinriehtiing. 
Der Bereitstelhin^spreis und der Verreelu,iing.spreis we^ 
/.eitraiim eines Ahreehniing.siahres gebildet und in monatllchi n Till 
betrügen angegeben. 
Die Preisregelungen sind als Allgemeine Tarifpreise zu dieser Anlage 1 
  AVB KIektrizitiit in ihrer lewcils gültigen Fassung enthalten. Sie 
stellen Nettopreise dar. Die Timsalzsteuer wird in Höhe der gesetz- 
lichen Steuersülze zusätzlich in Rechnung gestellt. 
Die Allgemeinen Tarifpreise, Ziffer 1-3, sind wesentlicher Bestand- 
toil fliosor Anlriijo 1. 

TarlfbestimmunRen 

I Kmiittliing des BereilstelliniKsprcises 
4.1 für ll'aushallsbedarf 

"' p"'":r'Ä'c.s;«r:s,£.sr'n' 
hüushZ?" G..mcinschi.ft l.-bpn oder allein wirtschaften. E.ne allein 
wirtschaftende Person gilt als einzelner Haushalt. 
4 1 2 Der Bereitstellungspreis wird für jeden mushalt gesondert m 
Ansatz gebracht, in jedem Falle für mindestens 2 Tanfraume. 
4 13 Als Tarifraum werden ohne Rücksicht auf Vorhandensein oder 
Umfang eine. elektri.schen Anlage jeder bewohnte oder bewohnbai^ 
Raum sowie je Haushalt eine Küche (unabhängig von ^orhandense^^^^^ 
raumlicher Form und Ausstattung», ferner jede Sauna und jecks ubti 
dadite Sdiwimmhad angesetzt. Dabei werden bei 
Grundnüche (einschließlich etwa vorhandener Wohn- oder El nischen) 
10 qm überschreitet, je angefangene 30 qm Griindllache als uii Taut 
räum angesetzt. ,, , ,, 
Vieh- land- und vorratswirtsdiaftlich genutzte Räume eines 
bleiben bis zu einer Gesanr.gruiidlläche von 50 qm (einschl ißlich) un- 
berücksichtigt; die darüber hinausgehende Gesamterundllacbe wild fui 
je angefangene 50 qm als ein Tarifraum angesetzt. 
414 Außer Ansatz bleiben bei der Ermitllung des Boreit^ellung.s- 
preises Rüume von weniger als fi ...n Gnindfliiehe, Flure, Dielen - 
außer Wohndielen — olTene Veranden, Badezimmer, Toiletten, Voi- 
rats- und Abstellräume in Kellern und auf Boden, Waschku^en, Heiz.- 
und Uhnlidie Räume sowie Garagen, .soweit sie nicht nach Ziltir 
zu veranlagen sind und über den Hallsanschluß des Haushalts vei>,oiU 
werden, weiter Treppenhauser, soweit sie nicht unter Zitier 4.1.7. tal- 
len. 
Die gi iuinnten Räume bleiben nur solange außer Ansatz, wie sie den 
be/.eiebneleii Zwecken dienen. 
4 1 5 Dienen einzelne Riiume oder Verbraudiseinrichtungen nidit oder 
nidit aus.schließlidi dem Haushaltsbedarf, sondern gewerblicheiv bi- 
ruflidu n oder sonstigen Zwecken (z. B. gewerblich | " 
nul'te Garagen, Werkstätten, Laden. Büros, Sprech- Bihandlungs 
und Wartezimmer), so gilt in.soweit für die Berechnung des Beuit- 
stellungpreiscs die Ziffer 1.2.3. 
a 1 Ii Wi'rden Räume oder Verbraudiseinriditungen von zwei Haus- 
t iten WMmVnsam g^ so kann der Verbrauch über den Zäh er 
eines der beiden Haushalte gc.mess_en Hfush"u" 
Bereitsteliungspreis nach den ZilTern 4.1.1. bis Haushalt, 
bedarf) ermittelt und diesem Haushalt zugeiechnet weiden. 
Wird der Verbraudi über einen gesonderten Zähler gemessen, so gilt 
folgendes: . ■ 
_ Beziehen beide Haushalte die Elektrizität zum gleidien Arbeits- 

nreis. so wird der gesondert gemessene Verbrauch zu diesem Ai- 
beitspreis und ein eventuell »ich ergebender Bereitstellungspieis 
nach diesem Tarif berechnet. 

- Beziehen die zwei Haushalte zu versdiiedenen Arbeltsprelseiv so 
wählen die Stadtwerke, zu welchem der beiden Tarifa abgeredintt 

In L'iden Fällen wird ein Verredinungspreis nadi Ziffer 1.3. beied\net. 
4.1.7 Für Räume oder Verbrauchseinrichtungen, die von mehr als zwei 
Haushalten genutzt werden, wird der Bereitsteliungspreis nach Zifftr 
1.2.3. beredinet. 
418 Geräte zur Heizung (Raumheizung, Fiädienbcheizung, Waim- 
waisserbereitung tür Heizungsanlagen, Schwinimbecken und dgl.) oder 
K'.imatisierung, deren Gesamtanschlußwert 2 kW je Haushalt über- 
steigt, dürfen nur mit Zustimmung der Stadt werke verwendet wer- 

di II D . e /U.-Iiii'.i .I'I'K k.iiin von besonderen Bedingungen und Prei- 
I iihliie r:i; t;ini,idil vcrdi n. u.a. von der Berrdinung eines 7,u- 

- hl:rges ziini B'11 it '■■Ihingsprels gi-mäß Ziffer 1.2.1. für den 2 kW je 
Hii'i ■■lit iibi r: le i;i iidi'n Ges:iMil:iii'^cIihißwert soldier Geräte. Dabei 
wird iler Aiis<hlui;v i rt auf halbe kW gerundet. 
1- . si ,im;. Iii .idit" \\ :'i iiie-li »hier in Badezimmern, sowie auf Tciassen, 
Ball; rin n und I.iigmcti iiiblen nicht zu diesen Geräten. 
4 2 I lir drn laii'lw irlsHialtli(H»-n lielriebsbedarf 
4:;l. h.mdwii lMhatlli<hi i Bt Irieh.^bedarf l.st der KU klrizitätsbedari 
landv/ii;seli,i(tlirii( I Betrie be oder Belrlei)sleilc, bei denen die Bewirt- 
sdiaflung \<iii Griin- oder Ackerland einsdiließlich einer damit ver- 
hiiedenen rierb:iliunu die Betrlebsgriindlage bildet. Zu den landwirt- 
srhalllidii ii Betrieben rriiinen .'iiidi landwirl.sdiaftlic+ie und gärlne- 
nsdie Sondei kiilliiren. insbesondere der Weinbau, der Hopfenbau. der 
Obst- und C'.arti-nti.iu und die Baumsdiulen. 
F;ne Tieiliultung gilt kiMnesf;ills als mit der Bewirtschaftung von 
f:iün- oder Ael<erl<ind im Sinne des Satzes 1 verbunden, wenn sie die 
Gienzen des S 51 .Mis I de. Bev.ei tiinasgesetzes überschreilet oder die 
Voraus.^el/uiigen <le, <i 51 ,i dieses Gesetzes nicht erfüllt sind. 
I nter den Innflv. irlseh;iftiichen Betriebsbedarf fällt nicht der Haus- 
halt-bedarf im Sinne von ZitTei 411 und nicht ein Bedarf im Sinne 
von Zitier 4 :t 
4 2'' Der ii» reehiuiiig des Bereitslelluiig.spreises wird die ge.samte 
l.uidwiit.sehalllidi geniitzle Fladie Ackerland. Wiesen und Weiden, 
Hr.iehiaiid, G,.rteiil.,iut, Weiiibeig.-, Hopfenpflan/imgon usw. — em- 
schlieUlidi l'..ditlaiid siiwie Nut/uiig und Allmende zugrunde gelegt. 
Außer Aii'-.il/'. lileiheii (i.iliei Waldungen. Gew.'isser. f^dland, Heide, Al- 
men, Wege usw. 
Bei (;. iioss.'iischaften. (ii ell-sdiailen und Vereinen im Sinne des § 51 a 
Abs 1 des Bi werliingsge.M.t/es lull an die Stelle der genutzten Fladie 
diejc tilge Mäeli.', die der iiaeii (> 51a des Bewertungsgesetzes übertra- 
genen Mo';lidik. il der Ti. l ei/i iigiuu; oder Tierhaltung in Vieheinhei- 
tf'H 
4 'I 't Kur die Hei eehiiunn des Heieil..leUung.spieises w ird die land- 
wuV-.ii..ltlieh genul/le Fla.he auf volle Tarif-Hektar gerundet, min- 
tl(-leiis i^t iedodi der B'-reil tellimu-preis für 3 Tarif-Hektar zu be- 
zahlen. 
4''4 Dem sidi g.maß Zilter 1.2.'2. ergebenden Berultstellungsprc-is, 
iiemesseii iiadi der iandwirlsdialllidi genutzten Flädic. liegt zugrunde, 
daß nadislehinde Gesanit:mschiußwerte (.Summe der Nennleistungen) 
iiiclit überschritten werden: 
l.and wir t.sciialtiidi geiiul/le 
I'läelie gemälJ den Ziffern 

4.2.2. und 4.2.3.  

für 
Beleuchtungs- 

anlagen 

für 
andere 

Anlagen 

für die ersten 3 Tarif-ha 
für jedes weitf^re 1 Tarif-ha 

2,5 kW 
0,5 kW 

10.0 kW 
1,5 kW 

Soweit die vorhandenen Gesamtanschlußwerte (Summe der Nemilei- 
stungen) üb.-r die Grenzwerte der vorstehenden Bestimmungen hin- 
ausgehen (Überanschlußwerte), werden nach entsprechender Rundung 
dei {losamlanschUifJwcrte zusalzlichc Berritslcllungspreise (Zuschlage) 
Kmiii» Ziffor 1.2.2. berechnet. 
4 - 5 Dienen mit dem landwlrtsdiaftlidien Betrieb verbundene Räu- 
m< oder Verbraudiseinriditungen nidit Zwecken 
lidien Betriebes, dann wird hierfür, wenn sie dem 
dienen, ein Bereitstellungspreis nach Ziffer 1.2.1. (ermittelt nadi Zifler 
4.1.), wenn es sich um gewerblidien, beruflichen und 
handelt, ein Bereitsteliungspreis nach Zitier 1.2.3. (ermittelt nadi Ziff 
4.3.) berechnet. 
4.3 Für gewerblichen, beruflichen und sonstigen Bedarf 
4 3 1 Gewerblidier, beruflicher und sonstiger Bedarf ist jeder Bedarf, 
der weder Haushaltsbedarf noch landwirtschaftlicher Bedarf ist. 
4 -J •> Stehen Beleuchtungsanlagen und andere Anlagen, einschließlich 
Kraftanlagen, in unmittelbarem raumlidiem Zusammenhang, so kann 
die Wahl des Tarifes nur für alle Anlagen gemeinsam getroffen wer 
den. 

Bei der Ermittlung des Bereitstellungspreises wird von den 
Nennleistungen sämtlicher elektrischer Verbrauchseinn^tungen, bei 
Beleuditunglmlagen von den Grundtlädien sämtlicher Räume ausge- 
gangen. 
4.3.4. Bei Beleuchtungsanlagen gelten als Tarifraum ohne Rucksicht 
auf Vorhandensein einer elektrischen Anlage 
a) ie angefangene 10 qm GesamtgrundlUiche in Geschäftsräumen, Ver- 

kau^il-iii^men, Läden, Werkstätten, Gaststuben, Fremdenzimmern 
und ähnlidi genutzten Räumen (Klasse I), 

b) je angefangene 20 qin Gesamtgrundnäche in Versammlungsräu- 
men, Lagerräumen, Stallungen, Einstellraunien und ähnlich genutz- 
ten Räumen (Klasse 11). 

4 15 Übersteigt der Gesamtanschlußwert aller Räume einer Klasse 
lüO W "e Tarifraum, so gelten je angefangene weitere 100 W Anschluß- 
wert als ein weiterer Tarifraum. 
Als tariflidier Anschlußwert von Leuditen und Beleuditungsanlagen 
eilt die Summe der Nennleistungen der einzelnen Lami^n, bti G.isent 
f dungslmZen zuzüglidi der Nennleistungen der Vorsdialtgerate. Zui 
Veiviit^iXmg w"rd b Glühlampen bis zu 15 Watt für jede Fassung 
ein pauschaler Anschlußwert von 50 Watt In Ansatz gebracht. 
Kronleuchter und Beleuchtungseinriditungen aus mel"-^en m Reihe 
geschalteten Klelnspannungslampen werden 
l.eistung angesetzt. Außenbeleuditungsanlagen (cmbi^Ucßlidi f"""; 
sdiilder Reklamelicht u. ä.), werden mit ihrem Anschlußwcit m An.sat/. 
"gebracht. Bei Neonlichtanlagen oder sonstigen mit Hochspannui^ be- 
triebenen, ähnlidien Liditanlagen wird die Trafoleistung als Nenn 
leistung angesetzt. Es wird mindestens 1 Tarifraum in Ansatz gebiacht. 
4 3 6 Bei anderen Anlagen werden für die Ermittlung des Bcrcitstel- 
lungspreises folgende tarifliche Anschlußvverte in Ansatz gebiacht. 

'"^e vo"lle Nennleistung 
für eine der Vcibrauchseinrichtungen mit gleich 
hoher oder nädist niedrigerer Nennleistung * :< der Nennleistunf, 
für jede weitere Verbrauchseinrichtung ''s der Nennleistung 
Verbraudiseinriditungen (in anderen Anlagen), 
mäßiger Verwendung nur gemeinsam benutzt werden können, gelten 
als eine Verbrauchseinrichtung im Sinne dieser Bestimmung. 
4 3 7. Wird die gleichzeitige Benutzung aller Verbraudiseinriditungen 
einer anderen Anlage durdi technische VoiTicht^ungcn 
werden bei der Ermittlung der tariflichen Anschlußwerte naA Ziner 
4.3.6. nur die höchsten Nennleistungen zugrunde gelegt, die gleichzeitig, 
in Anspruch genommen werden können. 
4.3.8. Werden bei der Ermittlung der Nennleistungen Umre^nungen 
erforderlich, so gilt 1 Kilovoltampere (kVA) = 0,8 Kilowatt (kW). 
4 1 9 Bei der Ermittlung des Bereitstellungspreises können Elektro- 
SÄef totf^SeS 

RÄg 

rieS:^urK™^^^^^ 
wärmegeräten verbunden sind. 
4 3 10 Der ermittelte Gesamt ansdilußwort einer ^nlge wird 
auf volle oder halbe Tarif-kW gerundet; mindestens werden 0,5 kW m 
Ansatz gebradit. 

5. Kleinverbrauchstarif 
Es steht jedem Kunden frei, unabhängig von der Art »eines Bedarfes 
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»n elektrischer Energie anstelle der vorstehenden Grundpreistarife den 
Kleinverbrauchstarif zu wählen. 
(. 8rhHitrtilasttarif 
6 1. Der Schwachlasttarif kann nur zusätzlich zu einem Grundprei-H- 
tarif oder zum Kleinverbrauchstarif gewählt werden. 
6 •» Der Schwadilasttarif wird eingeräumt für den Gesamtverbrauch 
In der Schwachlastzeit soweit die installationsmäßigen Voraussetzun- 
gen in der Kundenanlage vorhanden sind. Neben dem Arbeilspreis ist 
ein Zusdilag nach Ziffer 3 zu bezahlen. 
6 3. Die Schwachlastzeit beträgt täglich sechs Stunden innerhalb der 
Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr. 

T. Tarifwahl 
7 1. Der Kunde kann wählen zwischen 
.— dem Grundpreistarif 1 
— dem Grundpreistarif 11 
— und dem Kleinverbrauchstarif 
Ku.sätzlidi zu einem der drei vorstehenden Tarife kann der Sdiwach- 
lasttarif gewählt werden. Eine Versorgung allein nach dem Sdiwadi- 
lasttarif ist ausgeschlossen. 
Stehen die elektrischen Anlagen des Kunden für Haushalt.sbedarf, 
landwirtschaftlidien Betriebsbedarf und oder gewerbhdien, beruf- 
lidien und sonstigen Bedarf in unmiltelbai em räumlidien Zusammen- 
hang .so muß die Tarifwahl für alle Anlagen einheitlich erfolgen, für 
alle Anlagen muß also ein Tarif mit gleichem Arbeitspreis gewählt 
werden. 
Die Tarifwahl bedarf der Sdiriftform. 
7.2. Erklärt der Kunde nicht spätestens zwei Wodien nai-h Beginn des 
KIrombezuges, welchen Tarif er wählt, so stufen ihn die Stadt werke in 
einen Tarif ein. Der Kunde kann dieser Einstufung innerhalb von 
4 Wochen nach Unterrichtung widersprechen und den Tarif angeben, 
nadidem er versorgt werden will. Macht der Kunde hiervon Ge- 
braudi, stufen ihn die Stadtwerke mit Wirkung vom Tage des nächsten 
regelmäßigen Able.setermins, spätestens jedoch mit Ablauf von drei 
Monaten .seit dem Tage des Eingangs des Widerspruchs, in den ge- 
■wählten Tarif ein. Rückrechnungen linden bei einem Wechsel di-s Ta- 
rifes nicht statt. 
7.3 Der Kunde behält sein Wahlrecht auch nach Ablauf der WahlfrisI 
oder der Widerspruchsfrist, wenn er ohne sein Verschulden verhindert 
war, die Erklärung rechtzeitig abzugeben und sie unverzüglich nach 
Wegfall des Hindernisses abgibt. 
7 4. Der Kunde ist an den Tarif, den er gewählt hat oder in ilen er 
eingestuft worden ist, für die Dauer des laufenden von den Stadtwer- 
ken für die Kundenanlage festgelegten Abredinung.sjahres gebunden. 
Der gewählte Tarif gilt jeweils für ein weiteres Ahrechnung.sjahr als 
vereinbart, wenn der Kunde nidit spätestens einen Monat vor Alllauf 
des Abrechnungsjahres den Stadtwerken mitteilt, welche andere Wahl 
er trifft. 
7.5 Haben sich die für die Tarifwahl oder -einstufung maßgebenden 
Verhältnisse dos Kunden innerhalb des für ihn gi-ltenden Abredi- 
nungsjahres schwerwiegend geändert, sind die Stadtwerke auf Verlan- 
Ui'n des Kunden verpilichtet, mit Wirkung vom 30. Tage nach Eingang 
der Mitteilung der Veränderung den beantragten Tarif zugrunde zu 
legen. An diesen Tarif ist der Kunde bis zum Ende des laufenden 
Abrechnungsjahres gebunden, es sei denn, daß in dieser Bindung für 
ihn eine unvorhersehbare und unzumutbare wirtschaftliche Härte liegt. 
76. Soweit die „Allgemeinen Bedingungen tür die Ver.sorgung mit 
elektrischer Arbeit aus dem Niederspannungsnetz" (AVB) eine vor- 
zeitige Kündigung oder Auflösung des Vertragsverhältnisses mit dem 
Kunden vorsehen, wird dieses Recht durch die Bindung an den ge- 
wählten oder von den Sladlwerken zugrunde gelegten Tarif nicht be- 
rührt. 
8. Mitteilungspflichten 
8.1. Der Kunde ist verptlichtet, den Stadtwerken unverzüglidi alle 
rur Bildung des Bcreit.stellungspreises erforderlichen Angaben zu 
machen und jede Änderung der Verhältnisse, die eine Änderung des 
bereitstellungspreises zur Folge hat, unautgefordert mitzuteilen. 
Dazu gehören folgende Angaben: 
BEI HAUSHALTSBEDARF: 
— Anzahl, Größe und Nutzung der Räume nach ZilTer 4 1. 
— Art und Nennleistungen der Geräte zur Heizung oder Klimatisie- 

rung gemäß Ziffer 4.1.8. 
BEI LANDWIRTSCHAFTLICHEM BETRIEBSBEDARF; 
— Die landwirtschaftlidi genutzte Fläche ent prechend Ziffer 4.2.2. 
— Art und Nennleistungen der im landwirtschaftlidien Betrieb vor- 

handenen Verbrauch.seinrichtungen 
— Erforderlichenfalls der Nadiweis der landwirtschaftlichen Betriebs- 

grundlage nach Zilter 4.2.1. 
BEI GEWERBLICHEM, BERUFLICHEM UND SONSTIGEM BEDARF: 
— Art, Anzahl und Nennleistungen der Lampen sowie Anzahl, Art 

und Größe der Räume entsprechend ZilTer 4.3.4. 
— Art, Anzahl und Nennleistungen aller anderen Verbrauchseinrich- 

tungen (■/.. B. Kraftanlagen, Elektrowärmegeräte, Geräte für Hei- 
zung und Klimatisierung). 
8.2. Die vom Kunden mitgeteilte Veränderung der Verhältnis.se wird 
bei der Berechnung des Bereitstellungspreises mit Beginn des auf die 
Veränderung folgenden Monats berücksichtigt. 
Hat der Kunde wegen Außerbetriebnahme von Verbrauchseinriditun- 
gen eine Verringerung des tariflichen Anschlußwertes geltend gemacht 
und nimmt er vor Ablauf von 12 Monaten dieselben oder dem gleichen 
Zweck dienende Verbrauchseinrichtungen wieder in Betrieb mit der 
Folge, daß sich der tarifliche Anschlußwert erhöht, so sind die Stadt- 
werke berechtigt, für die dazwischen liegenden Monate eine Nachzah- 
lung zu verlangen. Der Nachzahlung wird die Differenz der tariflichen 
Anschlußwerte zugrunde gelegt. 
Diese Regelung gilt entsprechend für alle übrigen BemessungsgröBen, 
die für die Berechnung der Bereitstellungspreise maßgebend sind. 
8.3. Wird später festgestellt, daß sich die Verhältnisse, die für die 
Bildung des Bereitstellungspreises maßgebend waren, geändert haben, 
ohne daß dies den Stadtwerkon mitgeteilt worden ist, so wird der 
Unterschiedsbetrag zwischen den beiden Bereitstellungspreisen vom 
Zeitpunkt der Änderung an nachberechnet; ist der Zeitpunkt der 
Änderung nicht feststellbar, so kann der Untersdiiedsbetrag für den 
gesamten Zeitraum seit der letzten Festlegung der maßgebenden Be- 
zug-sgrößen nachbcredinet werden. 
9. Allgeniriiie Bestimmungen 
Ö.l. Einzelheiten der Verbrauchsfeststellung und der Rechnungsertei- 
lung sind in den „Allgemeinen Bedingungen für die Ver.sorgung mit 
elektrischer Arbeit aus dem Niederspannungsnetz" und in der Anlage 
2 hierzu geregelt. 

9.2. Soweit die Ermittlung des Bercitstellungspreise» in den vorste- 
henden Bestimmungen nicht im einzelnen geregelt sein sollte, gilt die 
übliche Handhabung für vergleichbare Fälle. 
9.3. Die Sladtwerke 8lnd berechtigt, die Allgemeinen Tarife nach öf- 
fentlicher Bekanntmachung zu ändern. In die.sem Falle gilt ZilTer 7.2, 
mit der Maßgabe, daß an die Stelle des Beginn» des Strombezugs der 
Termin der Tarifänderung tritt. 
9.4. Bei Änderung der Grundpreise oder der Arbeitsproi.se oder der 
Umsatzsteuer während eines Abret4inungszeitraumes können die .Inh- 
resgrundpreise und der Stromverbrauch zeitanteilig abgerechnet wer- 
den. 
9 5, Ober die Anwendung der Tarife im Einzelfall entsdieiden die 
Stadtwerke. 

Allgemeine Tarif preise für die Versorgung 

mit elektrischer Energie 

aus dem Niederspannungsnetz 
Zu Anlage 1 — AVB'Elektrizität 

Giillig ab .laniiar 1974 
Pieisblatt Nr. I 

I. GKlIMti'KKISTAKIl'l': 
Das Entgelt setzt sieh zusammen aus dem Arbeilspreis nach Ziffer 1.1. 
für die abgenommenen kWh, dem Bereilstelliiiig'preis für die jeweilige 
Anlage naeh den Sätzen der Ziffer 1.2. und dem Verri'<'hiiiinKspreis 
naeh Ziffer 1.3. 

II .\KUKITSIMli:iS 
je Kilowallslunde (kWh) 

12. BKRKITSTKI.I.UNC.SI'KKISK 
monatl. Teilbetrag des .lahresbereit.slelluiigs- 
preises 
12 1. Haushaltsbedarf 

für die ersten beiden Tarifräiime 
für jeden weiteren Tarifraum 
/iisehlaK 
für (Jeräle zur Heizung oder Klima- 
tisierung gem. Ziffer 4.I.H. je 0,5 kW 

1 2.2. I.andwirtschaftliehor Ketrirbsbedarf 
für die ersten drei Tarif-ha 
für jeden weiteren Taril-ha 
/.Uschlag 
für Uberansdilußwerte nach 
Ziffer 4.2.4. 
— boi Beleuchtungsanlagen für je 

100 Tarif-Watt 
— bei anderen Anlagen für je 

0,5 Tarif-kW 
1.2.3. Gewerblicher, beruflicher und 

sonstiger Bedarf 
— bei Beleuchtungsanlagen für jeden 

Tarifraum gem. Ziff. 4.3.4. 
und 4.3.5 

— bei anderen Anlagen für je 
0,5 Tarif-kW 

l'arif I Tarif II 
III Pf 7 Pf 

3,90 DM 
0,90 DM 

3,50 DM 

7,20 DM 
0,r,5 DM 

0,70 DM 

3,50 DM 

2,— DM 

6,20 DM 

7,50 DM 
l„50 DM 

3,50 DM 

15,80 DM 
1,30 DM 

0,70 DM 

3,50 DM 

3,60 DM 

12,40 DM 

13 VERUK{ HNUNGSI'HEISE 
monatl. Teilbetrag des Jahresverrechnungsprcise.<i 
a) für einen Wechselfitroni-Einfachtarifzähler 1,50 DM 
b) für einen Wech.selstrom-Doppeltarifzähler 3,80 DM 
c) für einen Drehstrom-Einfachtarifz.ähler 3,— DM 
d) für einen Drehslrom-Doppeltarifzähler 5,45 DM 
e) bei Me.ssung des .Stromverbrauchs über 

Meßwandler 
je Wandler 2,— DM 

2. KLEINVERBRAUCHSTARIF 
Das Entgelt setzt sich zusammen aus dem ArbeitspreU 
für die abgenommenen kWh von 39 Pf'kWh 
und dem Verrechnungspreis nach Ziffer 1.3. 

3. S( HVVA( HLASTTAHIF 
Für den Gesamtverbraucli in der .Schwachlastzeit 
(vgl. Ziffer 6.3.) 
Berechnet wird neben einem Arbeitspreis für die in der 
Schwachlastzeit abgenommenen kWh von 5,2 Pf 
ein monatlicher Zuschlag zum Bereitsteliungspreis 
bzw. Verrechnungspreis, und zwar 

bei Tarif I das 0,5-fache des mtl, B(;reil.sU'ilungsprei.ses 
bei Tarif II das 0,25 „ „ „ » 
beim Kleinverbrauchstarif 25,— DM monatlidi 

Die aufgefühlten Preise enthalten keine Umsatzsteuer. Die Umsatz- 
steuer wird in der jeweils gesetzlidien Höhe (bei Drucklegung 11 ",u) 
zusätzlich in Redinung gestellt. 
Die näheren Bedingungen ergeben sich aus den Ziffern 4 — 9 der An- 
lage 1 zu den AVB für elektrische Energie. 
Das Preisblatt ist wesentlicher Bestandteil dieser Anlage 1. 
Diese Tarife wurden — soweit sie genehmigungspflichtig sind — gemäß 
Bescheid des hessischen Ministers für Wirtschaft und Technik vom 
26. 11. 73, AZ,: IV b I — 75 — R 3 genehmigt. Sie treten ab Verbrauchs- 
rechnung .lanuar 1974 in Kraft. Alle bisherigen Tarife verlieren zum 
gleichen Zeitpunkt ihre Gültigkeit. 

Langen, den 18. 12. 1973 
STAOTW'ERKE LANGEN GMBH 

Bessere Busverbindungen 
für Götzenhain 

Die Gemeindevertretung befaßte sich in 
ihrer letzten Sitzung mit dem Thema, wie 
Gotzenhain besser an seine Nachbargemeinden 
durch Busverbindungen angeschienen werden 
könnte. Mehrfach wurde die Frage schon 
erörtert. Im Frühschoppen der SPD wurde 
sie diskutiert, Bürgermeister Tielmaiin hatte 
sie mehrfach an maßgeblichen Stellen voran- 
zutreiben versucht. Nun lag dem Parlament 
em Antrag der FDP.-vor, der Gemeinde- 

vorstand möge sich mit den Bürgermeistern 
der Gemeinden Buchschlag, Sprendlingen, 
Dreieichenhain und Offenthal darüber be- 
raten, wie eine Buslinie die Orte verbinden 
könne. Frau Reitzlein begründete den Antrag 
im Hinblick auf die geplante „Dreieichstadt" 
und stellte den Anschluß an die Bahn in 
Budisdiiag und die immer noch mangelhafte 
Verkehrsverbindung für die Götzenhainer 
Schüler anSprendlinger Schulen heraus. 

Frau Hummel brachte für die CDU in 
einem Zusatzantrag vor, die Bemühungen 

GÖTZENHAIN 
K Wir Kratulierrn. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Wodie am 1(3. Ue/.ember Georg Kon- 
rad. Friedenstraße 2 (72) und Julius Steis, 
Goldgrubenstraße I (TH), am 18. Dezember 
Katharina Seymunn, Rheinstraße 23 (71). am 
!!). Dezember Georg Engel, Kirchstraße ß (77). 
Mag der Tag ihnen allein ein gesegnetes nrues 
lyobensiahr einleiten. 

g Kathaus geschlossen. Das Hathaus ist am 
24. und 31. De/.ember gesciilossen. Die Arbeits- 
xeil wurde im November vorausgearbeitet, 
dimil auf diese Weise ein weiterer Heitrag 
*ur ölersparnis geleistet werden kann. 

g Streusand ist an etwa zehn verschiedenen 
Platzen des Ortes in leicht erkennbaren Kä- 
sten gelagert. Der mit Salz vermischte Sand 
darf von den Ortsbürgern entnommen wer- 
den. um die Gehwege vor Winterglätle zu 
bewahren. 

ERZHAUSEN 
SI'I) diNkulirrte Gebi'-lsreform 

es Zum Thema „Gebietliehe Neimr.lnung 
des Landkreises Darmstadt und (Irr Stadt 
Darnistadt" nahmen in einer gut besuchten 
Mitgliederversammlung des .SPD-Grlsvenms 
Erz.hausen Im Sportheimbau Landrat Hein- 
rich Baumann und MdL Karl Si'hneider .Stel- 
lung, Zuvor hatte der Ortsvereinsvorsilzende 
Bürgermeister AlIxTt I-eyer an die Gewinner 
des Ballonflugwetlliewerbes anLIßlich dis 
SI'D-Kreisfesles, Mathias Dilfer, Hauplstras- 
.se 85, .loachim Küster, MagdalenenstralJe 9, 
Marion Klein. Magdalenenstralle 19, Geldge- 
schenke verteilt 

Grundlage der Ausführungen zur gebiel- 
liehen Neuordnung Im Landkreis Darinsladl 
war die vorliegende Modellplanung des Hes- 
sischen Ministers des Innern. Danach soll der 
Großkreis den Kreis Dieburg ein.schließen und 
als neuer Kreis Darmstadl seinen Sitz in 
Darmstadt haben. Das neue Gebiet soll 20 
Großgemeinden umfassen. Eine davon ist im 
Nordteil als „I lessenwald", bestehend aus 
lOrzhausen, Wixliaiusen und Gräfenhausen, mit 
etwa 14000 Einwohner ausgewiesen. Für die 
vorge.schlagene Dreierlösung, so betonte Biir- 
germeisler Albert Leyer, sei schon früher 
plädiert worden. Daran habe sich bis heute 
nichl.s geändert. .Iüng.st<" Pre.s.severöffenl li- 
chungen, wonach Krzliausen mit der Gemeinde 
EgeUIxich (Landkreis Gffenbach) in Verbin- 
dung gebricht wird, wären unrichtig. Für 
Erzhausen gebe es weder Neigungen zum 
Landkreis Offenbach noch zur Stadt Darm- 
stadt, die Spekulationen in eine dieser Rich- 
tungen zu ließen. In diesem Zusammen- 
hang wies I,andrat Baumann darauf hin, 
daß liezüglidi Abgrenzung des neuen Land- 
kriiisos zu Darmstadt, der Innenminister da- 
von ausgehe, daß Eingliederungen zur Stadt 
Darmstadt nicht geboten erscheinen. Gleidi- 
zeilig stehe unter anderem als Alternative 
zu Buche, die Gemeinde Wixhausen und ins- 
besondere Teile der Gemeinde Weiterstadt 
+fn<lii.stni'Rrt»hi»)» «omiKl^du^tlJiitii- 
verleiben. Die Infrastmktur von Weiterstadl 
und des gesamten Nordteils des Landkreise« 
Darmstadt wäre somit aufs Spiel gesetzt. Für 
die EWG-Gemeinden bilde die Gemeinde 
Wixhausen den Kristallisalionspunkl. Ein 
Ausbrechen von Wixhausen mache die „EWG" 
unmöglich. Dies entspreche nicht den Vor- 
stellungen und sollte vermieden werden. 

MdL Karl Schneider ergänzte die Aus- 
führungen und hob hervor, daß die anstehen- 
den Probleme nicht allein Sache der betrof- 
fenen Gemeinden im Nordwestbereich, son- 
dern des gesamten Landkreises Darmsta<ll 
sind. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren . . . Herrn Konrad Seibel, 
Philipp-Bitsch-Straße 14, zum 70. Geburtstag 
am 19. 12. und Herrn Wilhelm Löhr, Diebur- 
ger Straße 36, zum 71. Geburtstag, den er am 
20. Dezember feiern wird. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

o Advciitsallcnnachmittag. Die evangelisdie 
Kirchengemeinde weist nochmals auf den mor- 
gigen Altennachmittag um 15 Uhr im evan- 
gelischen Gemeindehaus hin. Neben einem 
Vortrag der Ballettschule Mißlitz stehen noch 
weitere Überraschungen auf dem Programm. 

o Cieändcrte Müllabfuhr. Die Gemeindever- 
waltung weist darauf hin, daß die Müllabfuhr 
vor den Feiertagen nicht wie üblich am Sams- 
tag, dem 22. Dezember, sondern bereits einen 
Tag vorher, am Freitag, dem 21. Dezember, 
stattfindet. 

o Obstbaumpflege-Lehrgang. Der Offentha- 
ler Obst- und Gartenbauverein weist die Obst- 
baumfreunde darauf hin, daß der nächste 
Lelirgang über die Pflege von Obstbäumen am 
Samstag, 22. Dezember, in Dietzenbach statt- 
findet. Treffpunkt um 9.00 Uhr am Bahnhof 
in Dietzenbach. 

o Ausgefallene Singstunde am Freitag. Die 
am Montag, dem 17. Dezember, ausgefallene 
Übungsstunde der Susgo-Sänger wird am 
Freitag, 21. Dezember, nachgeholt. Die Jugend- 
lichen beginnen um 17.00 Uhr und die Er- 
wachsenen um 19.30 Uhr im Sportkasino. Am 
ersten Weihnachtsfeiertag wird der Susgo- 
Chor an der Gestaltung des Gottesdien.stes in 
der evangelischen Kirche in Offenthal teilneh- 
men. Die Mitglieder werden um zahlrei'Jie.> 
und pünktliches Erscheinen gebeten. 

sollten sich gleichzeitig darauf richten, durch 
Verhandlung mit der Bundesbahn zu errei- 
chen, daß die bestehende Buslinie Langen — 
Dreieidienhain — Frankfurt so erweitert 
'werde, daß Götzenhain in die Fahrstrecke ein- 
beschlossen werde. 

Beiden Anträgen wurde stattgegeben. Als 
weitere Überlegungen könnten in dia Be- 
mühungen einbezogen werden, dia Busver- 
bindung Ober-Roden — Frankfurt, die jetzt 
direkt über Götzenhain-Neuhof fuhrt, so zu 
erweitern, daß sie einige Male am Tilge über 

Götzenhain — Dreieichenhain — Sprendlin- 
gen gelegt würde. Als letzte Möglichkeit 
dürfte nicht uninteres.sant sein, den Plan zu 
erörtern, eine Ringverbindung Neu-Isenburg 
  Götzenhain — Dreieichenhain — Sprend- 
lingen — mit oder ohne Einschluß Langens 
zu erhalten. Auf diese Weise würde in jedem 
Falle auch für später am Abend von Frank- 
furt heimkehrende Götzenhainer Bürger im- 
mer die Möglichkeit bestehen, vou der Stra- 
ßenbahnhaltestelle In Neu-Isenburg nodi 
einen Bus nach Götzenhain zu erreidien. 



Dr. med. G. Hanke 
Annabiraße ü 

Praxis geschlossen 
vom 21. Dez. 73 bis 12. Jan. 74 

Vertretung. 
Dt Greilenitein, Dr. Jork, Dr. Kober, 

Üi Streck. Dr. Otto ab 2. 1. 74, 
Dr. H Hanoke ab 7. 1. '4 

Dr. med. Heinz Hancke 
Ar?l lur allgern Medizin 
Praxis geschlossen 

vom 27. 12. 73 bis 5. 1. 74 
Vertretung. 

Dr Greiton^tein. Dr. Kober. Dr. Jork, 
Dr Streck, ab 2. 1. 74 Dr. Otto 

Hausbesuctie bitte bis 9 Uhr bestellen 

RONIGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langer^. Rißdstr. 7, Tel 2 27 85 

vom 17. bis 24 Dezember 1973 
geschlossen 

Vertretung Dr. med. Schierhölter 
6078 Neu-Isenburg 

Georg-Buchner-Str. 3, Tel. 0 61 02 2 38 19 

Praxis Dr. Christ 
geschlossen vom .. 

24. 12. 73 bis 2. 1. 74 
Vertretung m dringenden Fallen: 
Prolessor Hallwa':hs, Darmstadt, 

Stadtkrankenhaus 

Wassergasse 7 

Frisches 
Geflügel 

GDnse, Enten, 
Pulen usw. 

FÜR DIE 

FESTTAGE 

FRISCH IST DOCH BESSER 

Frischer Fisch 
Karpfen. Forellen, 

Schleien usw. 

Frische» Wild 
Hasen. Rehe, 
Fasanen usw. 

1 e'elon 2 21 76 

Frische 
Räucherwaren 

Salate 
Lachs. Aal usw. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
lla«^l...ltsal/...nK <U r Sla.lt l.anK. n lür das K.i. IÜ71 

.... 20 ,Kanwn...c.i.bt<.ilun«> 
öfffntliili III" 
Li\ni!i II, den t t U<vt liitu r . 

Di r Manislral: Ki i'ihnK, ri\irK< i mcistf i 

15. Ir : I. Na.htriiKshaMsliallsal/.nnK <1«t Stadl I.ann« "» 
lür das K. iliniiiiKsjahr ütiX 

T. 
* r -t ,in.. KK 111 ff flcr Cf'mcinrl.'or.lnunß vom 2ü. 2. 10.^2 
frvm s In 1 <1 k vom i. v.'imio (f.vRi. s. io:t) h.-.i die stiuitv.T- 

lK,ushiills;.t/unR für d;.s H. .'hiiurmsuitir l!.7.t bfM-tiloss. n. 
8 1 

Mit .(.•m Nailitransliaushallplan wi 'd.'li    

»•riidlit 
um 

UM 

vcr- 
niindi'il 

um 

UM 

ttnd damit d.'r G.'- 
siimllx'lraK dc.s Haus- 

haltplans pinschl. 
NachtniK fi-.stg.'Sd/t 
Ri'Ri'n- 
iibcf 

bisher 
DM 

auf 
lumm.'hr 

DM 

b) 

im onlcntliclicn 
Haushalt 
die Kimiahmen 
die Au.-^Rai).-!! 
im .•luHerordelitlidii ii 
ll.uisbalt 
die (■■iniialim.Tl 
die Ausüaben 

5 :il)H 7H(I 
5 71)2 H2it 

) 122 
!M!I:!:!! 

(!.?« 31)0 
lltl HÖH 

II rii 2(m 
1 KIB 121) 

2.'i l.liO 0(10 
25 iUiO IIIIO 

Iß Oll 41)1 
Iti 011 Kil 

30 
30 

;20 4fiO 
720 HiO 

l.'> 172 in.""! 
Ift I72«7.'> 

S 2 
Di.- Steiiersätw (Ilebesütze) fiir das ReehmmKsjahr U)73 weiden nicht 
K.'iindei l ^ 

D.T llö.hsll).>lrat; der Kassriikr.'dito. die im laufenden Reehiiungsjabr 
7ur redit/.eiliKen l.eislunK von AusKaben dc.s ordentlichen ll.iushalt- 
nlaiies in Ansprueb R.'nommen werden dürfen, wird — "'le 
^wf "10(1000 — DM feslKeset/.t. In diesem Betiaß sind keine Kass.n- | 
kiedit.' enthalten, die mifunmd fniiieier KrniäditiKung aufRenommen 
und nndi niflit zunukRO/.nhlt \\ordt'n sind. 

ti 4 
Di r <l.-sa.n(l.etrat; der Ilarl.-h.'n, .lie zur HestieitunR von AusRaben im 
auli.rord.'ntlidien Ilaiisiiaitplan b.stimmt sind wird '''' 
bish.'iiR.-n Fests.-l/unR in Hohe von •) r.B3 000,- DM um 1 OO.iOOO,-DM 
vrrniindiM t und damit 

auf r> 580 000.— DM 

Die mui'feslRe.set/ten HetrüRe weiden nach dem NachtraBshaushaltplan 
fiir folcende /.wecke verwend. t: 
1) Neubau eines Hathauses .'J r'^JJ """'Z DM 
2) Neubau cuu's Hallenbados ... 

Dl.- NaditiaRshaushalLsat/ung enthalt keine KenehmiRunKspfUchtiRen 
III. 

Der Nad,lraKshausbaltplan lieRt Rcma« S 117 Abs. 3 HGO vojn la »'J'; 
2H. De.'cmber 1073 im Ratbaus, Haus C, tabrua.s.se 10, Zimmir .0 
(KämmerciabteihinR) öffentlich aus. 
LanRt'ii, den U. De/embcr 1»73 

Der Manistrat: Kreiling, BürRermeisler 

Unsere Weibnaihts- | 
;.ond.Tantiebotf! 
S.liweillB.-riile bis 270 
Amp., (Jeriite mit Aus- 
rißt unR ab nur ISO,—. 
Krelssäiicn mit Al'Xi- 
Motor von 2,3 bis 5,4 
PS, schon ab nur 200.-. 
llaiiilkreissäRfn ab 
III),—, Dopix'lsclileifrr 
al) 00,—. Ilobfimaseh., ! 
Itohrniascli., Kompres- 
s.iren, iM.'tallkreis- 
sÜRcn. neu bei un.s 
Schuliput/masih. mit 
Schmut/.- und Cllanz- 
biirste, Putzmittelbe- 
biiller und leislunKs- 
starken 220-V-Motor, 
nur 110.-. — Besuchen 
Sie uns! 

BME-Maschlnen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 l-angen, 
I'pler-Müller-Str. 

Abflull-Sorgen? Bc.sei- 
tiguriR von Verstop- 
funii jeder Art, Aus- 
frason von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) Kanairohrreinigungs- 
dienst G. Fichtel KG, 
TVl Offenbacb 83 33 77 

Wir suchen lür sofortige Einstellung 

5 Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

für unsere Werkzeugmacherei, Maschinen- 
reparatur und Spezialpressen. 
Wir bieten überdurchschnittlictie Verdien^.te 
durch Fesilohn und Akkordbeteiligung. 
Bewerber werden gebeten, sich vorzustel- 
len Montag bis Freitag v. 8 bis 15 Uhr bei 

ERNST KRATZ 

Nadelfabrik 

6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Str. 2, Tel 06103 85024 

Etfolgsrezept 

zum 31.12. 

Geld gehört aufs 
Bausparkonto 

In Ihrer Nahe wohnt' 

K. Schirmer 
607 Langen, Feldstraße 5 

Telefon 06103 29392 
wa'iSieniitBaiisparvi- 
alles maciien konnc-i 1 • 

der Leonberger sagt's versr ancliicn. 

Langener Zeitung id? 4J 

Helmorgel 
GroBauswahl bei 

Piano-Lang 

Franklurt, Stiftstralle 32 
(Am Kschenheimor Turm) 

Schöne JVeihnachtsbäume 
aus dem Sauerland. 

bLAUTANNEN mit und ohne Ballen. In 
großer Auswahl. 

bende:? 
Langen, Wiesgäßchen 12 

Fü, die .lelen Beweise aul.ichlige, Teilrahme In Wort und 2*^1. so»ie die 
reichen Kranz- u Blumenspenden beim Heimgang unseres heben Enischlalene 

Herrn Kurt Muschke 
Obersteuerrat 

saaen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank seinen Arbeit^ 
koMegen der BP-Darmstadt, dem Personalrat des Finanzamtes 
Bund der deutschen Steuerbeamten. der Hessischen Finanzverwaltung, Herrn 
Pfarrer Stadler für seine tröstenden Worte, allen Freunden und Nachbarn sowie 
all denen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben, 

Anneliese Muschke geb. Glock 
und alle Angehörigen 

Langen, z. Zt. Mainz 
im Dezember 1973 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach einem tragischen Unfall unsere 
liebe Tochter, Schwester, Enkelin und Nichte 

Monika Demmel 

Im Alter von 17 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Georg Demmel und Frau 
Magdalena geb. Ballet 
Bruder Peter 
die beiden Omas 
Tante und Onkel 
sowie alle Verwandten 

Langen, den 18. Dezember 1973 
Sterzbachstraße 10 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Dezember 1973, um 
13.45 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. Anschließend Requiem in 
der Thomas-von-Aquin-Kirche. Bahnstraße. 

Ein gutes Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen 

Plötzlich und unerwartet verschied am 15. Dezember 1973 meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter und unsere gute Oma 

Susanne Liederbach 

im -r, 77 ,|!.H-^- 

In stiller Trauer 
Georg Liederbach 
Hertha Liederbach geb. Becker 
Kinder Petra, Rainer und Uli 

Langen, Bahnstraße 2u 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Dezember 1973, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 

JaAre wieder 

festGraten vou 
Prager 

Hafermastgänse 

jung, *art, mit Garantie, 
Handeltklass« A 500 9 

Holsten- 

Puten 

Deutsches QualitätsgeflUgel _ _ _ 
zart und mager, Handelsklasse A 500 g 

Holl. 

Fleischenten 

bratfertig, Handelsklasse A 1800-g-Stck. 

Holl. 

Poularden 

bratfertig, Handelsklasse A 1400-g-Stck. 

3,48 

Ständiger 

Beratungsdienst 

über alle Bauspariragen 

Monlnq — Freilag von 9 - 13 u. 14 - 18 Uhr 
Samstag von 10 - 14 Uhr In der 
Bcratungislelle Neu-Isenburg, 

Wilhelmsitaße 2, Telelon (0 61 02) 3 77 97. 
Bozirksleller Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg. Friedrich-Lisl-Slrane 19, 
Telefon (0 61 0?) 3 69 22. 

Landes® 

Bausparkasse 
dio JL ßniisparkasse 

der Hessischen LandesbanK und der Sparkassen 

iREWa 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Poln. Hafermastgänse, Hkl. A , . 500 g 2,98 DM 
Holl. Puten, Hkl. A  500 g 2,48 DM 
Rinderbraten, beste Qualität . . . 500 g 4,98 DM 
Rinderrouladen, zart u. abgehang 500 g 5,78 DM 
Schweineschinkenbraten a.d. Keule 500 g 5,68 DM 
Schweineschnitzel  500 g 5,98 DM 
Paprlkawurst  200 g 1,28 DM 

Allen unseren Kunden wünschen wir 
ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein frohes und glückliches neues Jahr 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Ihr Arbeitsplatz im Zentrum von Langen 

Wir suchen sofort 

Lagerarbeiter 

für das Verpacken und den Versand unserer Projektionsgeräte 
Wii bieten Ihnen ein freundliches Betriebsklima innerhalb 
kleinen Gruppe von netten Kollegen und eine überdurchschnitt- 
liche Bezahlung. Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit 
Herrn Jonas einen Termin für ein persönliches Gespräch. 

Klaus W. Reiser 4- Co. 
607 Langen, Wiesenstraße 3, Telefon 27 31 

V 
□ICIDDI 

Verbrauchermarkt 

Henkell Sekt 0 0g 
0,75 Liter   * 

MM-Sekt 098 
0,75    

Cinzano 4.78 
rosse und btanco, 0,7 Lit6r • • ■ • • 

Holst Rum 0 93 
40 Vol. Vo, 0,7 Liter.    

Cognac Bisquit 14.95 
0,7 Liter   * 

Biend a med 1.98 
Familientube, empf. Preis 3,55 . > • • 

Ariel 0^98 
3-kg-Tragepackung .••••>• 

Lenor ß gg 
5 Liter   

Filiale Langen, Südliche Ringstr. 182 

UNSERE FRISCHFLEISCHABTEILUNG BIETET AN: 

Schweinerollbraten .. 4.48 
zart und sattig fl 

Schweineschnitzel R QQ 
  S<» 9 

Kasseler gerollt 5.98 
mager   

Rinderrouladen R QQ 
  500 g VeW 

Zigeunerbraten K QQ 
  500 g 

Schwarzw. Schinken 4 CO 
 100 g "W 

Bratwurst 3.48 
grob     500 g 

Rohwurst-Aufschnitt i /IR 
S Sorten 100 8 



> 

jer^ 
LEWIS J» 

GEISHA-BOY 

UT-FILMBÜHNE 

Dl., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 
Sie werden Tränen lachen! 
Jerry Lewis als „Der große 
Wooley' - ein Zauber- 
kunslier, der unvorstell- 
bare Dinge aus dem Hut 
zauberti 

MUBSUPPt L»N6fN 
SamstnR, 22. 12., 20 Uhr 

Wrihnarhtsfeirr 
Inn „Lamnu-hen". Kiti- 
tritt niVI 2,50. Kaiion 
bei II. Vator, Schnain- 
gartcnstr. 5, und bfim 
Vors. Chr. .SchnPider 
Wilhclm.slraUc CS. 
Es wird pcljolcn. Tom- 
bolagi'Ken.slande bei d. 
vorstehend. Kainertid. 
bzw. bei d. Vorstands- 
mitRlii'dern alizuKeh. 
Für die Feier der älte- 
ren MitKlieder um 
23. Dez. eiKeht Kin- 
ludunK Der Vorstand 

Sporl- und 
»•ng*rg«fn»ln- 
•chirtt 1»a« ».V. 
I " 

Kiihcstandskreis 
I)(»nn('rstaR, 2U. 12., um 
1.') Uhr 

/usaninirnkunft 
im Cluhhaus.  
Wer hat am 7. 12. im 
C'lubliaus des KCI. sei- 
nen Hut mit Nami'iis- 
zuR K. II. vertauscht? 
Zu erfragen 

KaplaneiRasse !l 
Telefon 22607 

Sehr Rut erhalt, mod. 
Tonbandgerät 

4-.Spiir, .Stereo, zwei 
HandReschwindiRkeit., 
teehn. einwandfrei. 
RünstiR zu verkaufen. 

Tel. 217.')8 od. 7400 

Am Kr< itaRvonnittaR 
(14. 12.) Ri'RCn H Uhr 
^esi+iah ein 

Verkehrsunfall 
an d. KreuzunR Oarm- 
^t;idter UieburRer Str. 
(Krr)nehoi"hhaus). 
Unmittelbare Zeugen 
mnchlen sich bitte 
melden. 
Off-Nr 1114 a. d. 1-Z 

Autobatterie 
12 Volt. Hosdi. 3 Wo- 
chen alt, Neupr. IfiO,-, 
wegen Unfall für DM 
100,- zu verkaufen. 

Telefon 0C103 71B28 
Brautkleid 

mit .Schleppe und 
.Sc+ileier. (Ir. 4(i, zu 
verkaufen. 

Tel bis IB.I.'i U;ir; 
22001, .Samlnnd 

Skistiefel 
(Kieker) schwarz, 
Gr. 42, neuwertiR. 7U 
vei'kaufen, DM 4.*),-. 

Telefon 4034 

Zu verkaufen: mod. 
Küchenschrank 
Wohnzl.-Schrank 
Möbelgarnitur 

(3leiliR), 
Staubsauger 
Telefon 22101 

TELEFON 2 22 09 LICHTBURG 

Zur Zelt wegen Einbau einer neuen Heizung geschlossen 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Hotel Deutsches Haus 

Unseren verehrten Gästen wünschen wir 

ein frohes Wei/iiiüchtsfest 

und ein gliickliches neues Jahr 

Familie Dütsch 

Unser Haus ist an den beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet. 

Wir empfehlen unsere reichhaltigen Festmenüs und erbitten recht- 

zeitige Tischbestellung unter der Nummer 2 20 51. 

f % 

0 Jetzt kommt die Weihnachtszeit, | 

1 und mit ihr itommen die Wünsche! i 
J ^ 

Diese gellen in unseren Fachgeschäften in den vorweihnachtlichen Tagen m erster ^ 
Linie unserer verehrten Kundschaft. 0 

wir haben geheiratet 

fierhorü künzel - inf^rid künzcl 
geb. schön 

torstring 27 

21. dezember 1973 
langen am belzborn 7 

von der uns wertvollen Gewißheit getragen, daß zu unserer Kundschaft auch eine per- 
sönliche Bindung besteht, gestatten wir uns. Ihnen und Ihren Familien 

yrohe Weihnachten und ein gesegnetes, 

cjesundes neues Jahr 1974 

zu wünschen. 

Mit besonderen Leistungen und hervorragender Qualität sowie unserem Service möch- 
ten wir Ihnen helfen, daß ihr Festtagsbraten bei Ihrer Familie ein voller Erfolg wird. 

Ihre Langener Fleischerfachgeschäfte: 

Familien Gg. Breidert, Fahrgasse 22 
Familie H. Bode. Taunusstraße 16 
Familie W. Görich. Wolfsgartenstr. 16 
Familie E. Hörner, Egelsbacher Str. 19 
Familie L. Jost, Goethestraße 10 
Familie Dr. Kirchherr. Bahnstraße 21 

Familie Fr. Metzger. Fahrgasse 7 

Familie R. Probst, Friedrichstraße 27 

Fam. Gg. Sallwey KG. Frankfurter Str. 4. 
Filiale Hochhaus 

Fam. H. Schäfer, Wilh.-Leuschner-Pi. 13 

Mörfelden 
Cranachstr. 6, 1—4"s- 
Zimm.-Terras.senwoh- 
nungen, auüergewöhn- 
lich gute Ausst., Hal- 
lenbad. Tiefgarage, be- 
zuRsferlig Mai/Juni 74, 
7b-Abschr., sehr gün- 
stige Finanzierungen 
(u. a. .'>.5 Zins, -i- 
2 " 0 Tilg.), direkt vom 
Bauherrn — ohne 
Maklergebühren — 

Wiesehomeier, 
609 Rüsselsheim, 
Buchenst r. 36 
Tel. 06142/.')2an od. 
(HilO.'i'S.'iOO 
Aushilfskralt 

für Schneer.iumung u. 
Gartenarbeit stunden- 
wei.se gesucht. 

Erich Achterberg 
Buchschlag 
Falltorweg 16 
Tel. Langen 672.')5 
Trophäen, Pokale, 
Sport- u. Ehren- 
preise 

direkt vom Hersteller. 
Prospekte anfordern. 

Telefon 06103 71319 
Gebrauchtes 

Puppenbettchen 
oder Wiege 

ca. 50 cm, zu kaufen 
gesucht. 

Langen. Steuben- 
str. 133, Tel. 79192 

,^■««6. V- -v- jsjS''5Sfc ^ .ä«'"'®«!. f- 1- 

4 Spike* 
mit Felgen für Opel 
Kadett zu verkaufen. 

Telefon 22007 

4-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach. 79 qm. 
frei im Januar, Miete 
DM 437.- incl. Umlag., 
Kaution DM 1200.-. 
Ohne IVlaklcrRebühren 
Tel. 06102 60,57 werkt, 
o. Off.-Nr. 1116 a.d.LZ 
Von Privat 

2-Zi.-Komf.-Whg. 
70 qm. in ruhiger Lage 
in Egelsbacli zu verm. 

Telefon 06106 .3.')70 

Suche Bauplatz 
SOü bis 6üü qm. f. Ein- 
familienhaus. 
Angebote erbeten vmt. 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

Kleines Haus 
(2 Räume) möbliert, m. 
Obstgarten, DM 195,-, 
in Egelsbach zu verm. 

Telefon 0611 551461 
2-ZI.-Wohnung 

NB, Dreieichenh., etwas 
schräg, ca. 50 qm, 
Kachelbad, ZH, w. W., 
Autoab.stellplatz, 
Spredianlage, Telef.- 
Anschluß, ab 1. 1. 1974 
zu vermieten. Miete 
295,- •• 40,- DM Uml. 

Telefon 06103 '24730 
3-Zi.-Wohnung 

Altbau. Bad. Gas-ZH, 
zu vermieten. 

Telefon 23849 

Mann 
stundenweise gesucht. 

Wisa-Möbel 
Wiesgäßchen 4 

3 WH 0881 
Walmüach-Bun(?alow 
mit Schwimmh., 
20 Automin. sUdl. Ffm. 
5 Zi., Kü., Olzhzg., Bj. 
71. Wohn-'Nutzfl. 280 
qm, Grdst. 1120 qm, 
Steuervort. möglich, 
Vkprs. 590 000 - DM. 

WIKTOR B«t«i((gun9sunternehmen de' 
li-MMSC HI;N H.\NK 

61 Darmsladt, Kies- 
str. 74, T. 06151-44013 

Ohne Maklerl 
2-, 3- u 4-Zlmmer- 
Wohnungen 

ab sofort zu vermieten. 
Kaution kann durdi 
Bankbürgschaft ersetal 
werden. 

Langen 
Dieburger Straße 1 
(Ho<^ihaus), Tel.2448$ 

Einfamilienhaus 
5-Zi.-Wohnung 

für leitend. Angestellt 
in Dreieichenhain odef 
Umgebung gesucht. 

Heinz Wille 
Fleisdiwarenf abri k 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon 06103'85047 

Nachmieter für 
2-ZI.-WohrHJtig 

sofort gesucht. 
Pischel. Darmstädte» 
Str. 1. Tel. 21343 

aekoeirtwHinterstblnken Trumlif Prslinen Form««« Sfm9«w|>«r9el S|>«B."H«wl"0r»n9en 
faltig+ mHd .Femschmecker".2009 Packg. Ä «Q Klasse I ^23 

 1,68 .„m.i- ZjSö ,»„1H.»«,» cfio, M T, ?— 
Abgab« nur In hau#halt»üblich»n Mangan »olange Vorrat falcht. 6070 Langen. Bahnstraße 29 

SchweineroHbraten ONKO Kaffee 

•f Schweinebraten 
Hansa 

nus bestem Hinlerschlnk'en 
600 g 

nuiisu 

4,98 6,98 

Ungarische Gänse Aal geräuchert 
bratfertig, HdlKI.A, gefroren 

500 g   500 g  

Schweineschnitzel 
BUS der OborsciKiIe — — 

5,98 500 g  

Wlkoliköra 
Edclkiisch 26 Vol. "/o. 
Will. Christ. Birna 30 Vol. 
oder I^1ar^da^in9 30 Völ. 
0.5 Itr. Ft. 

Poulardtn .Witsenhof StockimgerWIrstchm 
Hdlkl.A, gefroren. Im zarten Saitling 

6 Stück 4 75 g, Boso 1.200 g Stück 

Wiener Wiirstchen 
Im zaiteii Natursailing 

3,98 500 q  

Sch'dller^ Schlemmerrolle 

3,98 

SctioHo-Erdbeer-Vanille Eiscreme 
1.000 ml 
empl Pr 5,85 

Pfanni Knödel Champignons I.Wahl 
halb + iialt), 330 Q Packung 

empl. Pr.2,19 Ufmm^ 315 ml Dose 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Der lyinkr 

kommt am Wocficneihk' 
So viele Termine halten uns in dieser 

Zeit in Atem: Vierter Advent, Ferien- 
beginn, das bevorstehende Weihnachts- 
fost   .so daß wir einen nur zu leicht 
vergossen, weil er uns keine besondere 
Aktivität abverlangt, den Winterbe- 
ginn. An diesem Wochenende tritt der 
frostige Geselle sozusagen amtlich in 
seine Rechte ein, .sein astronomischer 
Ankunftstermin ist aul 108 Uhr. be- 
rechnet. In diesem Augenblick steht 
nämlich die Sonne an ihrem südlich- 
sten Bahnpunkt, am Punkt der Winter- 
sonnenwende, der kürze.ste Tag ist ge- 
kommen und mit ihm die längste Naeht 

Die längsten Nächte, müßte man 
eigentlich anstandshalber sagen, denn 
sie geben oinandor an Dunkelheit nicht 
viel nach, zimial noch am Heiligabend 
Neumond herrscht, mit einer, allerdings 
nur in Südwcstdcutschland schwach 
sichtbaren ringförmigen Sonnenfinster- 
nis. Und doch können wir theoretisch 
wenigstens vom 4. Advent an wieder 
das Gefühl haben, daß es mit der Ta- 
geslänge mählich aufwärts geht. Was 
den Winter betrifft, so ist er zwar die 
kürzeste, aber oft doch unser Leben am 
stärksten beeinflussende Jahreszeit. Wir 
tun gut daran, uns positiv auf ihn und 
seine mancherlei Tücken einzustellen 
und seine Freuden /u niilxcn, wo wir 
können. 

. . . Frau Elisabeth Hühl, Langener Straße 10, 
zum 83.. Herrn Wenzel Wellisch, Schlesier- 
straße 3, zum 72. und Frau Marie Bormet, Ar- 
heilger Straße 2, zum 70. Geburtstag am 
21. Dezember. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Letzte Sitzung der Gemeindevertretung 
im alten Jahr 

e Zu ihrer letzten öffentlichen Sitzung in 
diesem Jahr lädt die Gemeindevertietung ein. 
Am Mittwoch, dem 19. Dezember um 20 Uhr 
werden die Gemeindevertreter im Rathaus- 
saal über Zuschüsse für Vereinsbauwerke, den 
Nachtragshaushaltsplan 1973, über einen Bau- 
zuschuß für die katholische Kirche und über 
die Funktionsverbesserung des Bürgerhauses 
beiaten und abstimmen. Außerdem stehen auf 
der Tagesordnung die Wahl eines Vertreters 
für den Abwasserverband Langen/Egelsbach 
und eines Vertreters für den Wasserverband 
zur Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzbachs. Ohne Diskussion werden der Wald- 
wirtschaftsplan 1974, Zinsänderungen und die 
Gewährung eines Wohnungsbau-Darlehens be- 
handelt. 

Krankenfraternität dankt 
e Die Krankenfraternität mit ihrem Sitz in 

Egelsbach dankt herzliclr für das rege Inter- 
esse, das von der Bevölkerung dem diesjähri- 
gen Basar mit Tombola und gemütlicher Zu- 
sammenkunft entgegengebracht wurde. Der 
Dank gilt auch allen Helfern und Spendern 
aus der ganzen Umgebung, die durch ihre 
Hilfe viel zum Zustandekommen dieser Ver- 
anstaltung beigetragen haben. 

Kein Dienst beim Postscheckamt 
am Helligen Abend 

Die Kassenschalter beim Postscheckamt blei- 
ben am Heiligen Abend geschlossen. Es be- 
steht jedoch die Möglichkeit, Postbarschecks 
bei den Postämtern wie an Samstagen einzu- 
lösen. Vom 27. Dezember 1973 bis einschließ- 
lich 3. Januar 1974 wird die Schlußzeil für 
Lastschriftaufträge — ausgenommen telegra- 
fische und Eilauflräge — auf 8 Uhr vorver- 
legt. Die Oberpostdirektion Frankfurt bittet 
ihre Postscheckkunden, möglichst viele Auf- 
träge noch in der Vorfeiertagswoche beim 
Postscheckamt vorzulegen. 

Spielzeugumtauschaktion 

der Jungsozialisten 

fand guten Anklang 

Zitrone - kosmetisch 
Bereiten Sie sich zweimal w6chentlidi Zitro- 

nenw aschwasser, mit dem Sie Ihr Gesicht rei- 
nigen. Die Schalen von 2wei Zitronen dafür in 
einem Liter Wasser weidien. Diese Kur ver- 
schönt Ihren Teint. Eine Zitronenmaske wirkt 
straffend und verjüngend. Auf das jereirugte 
und sehr gut »ingetettet« Gesidit werden lünl 
bis lehn Mlnut«n lang dünn# satfonenKhel- 
ben gelegt. 

Alle Pläl« des Eigenhein» wm. nm. Altenn.d.mttt.r be.etrf. 577 Personen über 70 Jahrewaren eingeladen worden und nur wenig« 
konnten nicht kommen. 

e Lebhaften Anklang fand bei den Kindern 
die Spielzeugumtausihaktion, die von den 
Jungsozinlistcn imd der Schülervertretung am 
letzten Freitag veranstaltet wurde. Bereits 
lange vor der angekündigten Zeit hatten sich 
einzelne mit ihren „Schätzen" eingefunden, 
und bald entwickelte sich in zwei Räumen der 
Ernst-Reuter-Schule ein reger Tau.schhandel. 
Spielsachen aller Art, vom Puppenkochtopf bis 
zur Autorennbahn, fanden neue Besitzer. Zwi- 
schendurch konnten sich die Kinder, es waren 
rund hundert, die gekominen waren, mit Ge- 
tränken. Würstchen und Schmalzbroten ver- 
sorgen, und sich an einem großrn Erbsenraten 
beteiligen, bei dem es eine Spielesammlung zu 
gewinnen gab. 

Abschließend war man sich darüber einig, 
daß dieser ersten Spielzeugumtaschaktion in 
Zukunft weitere folgen sollten 

Auch die Kleinsten vom Kindergarten erfreut en die hi-lnelen Bürger heim AH^nnaibmiftag 
mit ihrem Spiel. 

Jugend spielte für betagte Bürger 

Bürgermeister Dr. Simon regt Altenbeirat an 

Der diesjährige Altennachmittag, zu dem die Gemeinde .577 Egelshaeher Bürger über sieb- 
zig Jahre eingelailen hatte, wurde am Donnerstagnachmittag im Eigenheim-Saal zu einem 
schiinen Erlebnis für die Besucher. Die meisten der Eingeladenen waren Rckommen und 
hatten bei Kaffee und Kuchen Gelegenheit, neben Plaudereien von Tisch zu Tisch ein an- 
sprechendes Programm von der Bühne her zu erleben. Die Akteure waren allesamt Kinder 
und Jugendlidie, die mit ihren netten Darbietungen eine schöne Geste gegenüber dem 
Alter zeigten. 
Die Kleinsten vom Kindergarten machten 

mit einem Reigen den Anfang. .Sie freuten 
sich, daß sie einmal auf einer großen Bühne 
vor einem so zahlreichen Publikum ihre 
Spielchen machen konnten. Herzlicher Applaus 
war die eine Seite des Lohnes, Bürgei-meister 
Dr. Simon honorierte die Darbietungen außer- 
dem noch mit Schokolade. 

Im Anschluß daran gab der Bürgermeister 
in einer Ansprache einen Rückblick über die 
Veranstaltungen des letzten Jahres, die für 
die betagten Bürger von der Gemeinde aus- 
gerichtet worden waren. Er erinnerte an sein 
Versprechen bei der vorjährigen Altenfeier, 
durch mehr Veran-staltungen die älteren Mit- 
bürger aus ihrem Einerlei herauszuholen. Die 
Gemeinde habe ihr Versprechen gehalten und 
bei allen Veranstaltungen gesehen, daß die.se 
angekommen seien. 

Eine kurze Bilanz ergab, daß im Februar 
218 ältere Mitbürger beim närrischen Alten- 
nachmittag der Karnevalgesellschaft mit von 
der Partie waren, etwa 70 Personen halten im 
Juni die blühenden Rhododendron im Schloß 
Wolfsgarten besichtigt. An den beiden Kaffee- 
fahrten mit dem Schiff auf dem Main tiahmen 
196 Personen teil und auch die Besichtigungs- 
fahrten durch die Gemeinde und die Um- 
gebung fanden großen Anklang, Nicht weniger 
als 189 Personen konnten dabei den Wasser- 
behälter auf dem Albanusberg, die Kläranlage, 
das Erholungsgebiet Langener Wald.see und 
den Egelsbacher Flugplatz besichtigen. Auch 

dem großen Bruder Rhein-Main-Fhighafen 
stattete man mit Bu.s.sen einen Besuch ab. 
Daran hatten sich 89 Bürger beteiligt. 

Die Tatsache, daß die Veranstaltungen ein 
so gutes Eclio gefunden hätten, bestärke die 
Verantwortlichen in der Auffas.sung, den rich- 
tigen Geschmack getroffen zu haben. Es sei 
deshalb selbstverständlich, daß man auch im 
kommenden Jahr zu solchen Veranstaltungen 
einlade. 

Man müsse aber noch mehr tun, meinte 
Dr. Simon weiter, und man wolle dies auch. 
Vielerorts herrsche die Meinung vor, und 
hier zitierte der Bürgermeister mehrere Ar- 
tikel großer Medien, für die alten Menschen 
sei das Fernsehen die einzige Möglichkeit, mit 
der Umwelt in Kontakt zu bleiben und nicht 
jeglichen gesellschaftlichen Bezug zu verlieren. 
Wenn man in einer Umfrage ermittelt habe, 
daß 78,3 Prozent der Menschen über 65 Jahre 
als Hauptbeschäftigung das Fern.sehzuschnuen 
angegeben hätten, so liege das vielfach daran, 
daß sich die älteren Menschen vorschreiben 
ließen, ob sie alt seinen und wann sie dies zu 
sein hätten. 

Man müsse es nicht als eine Besonderheit 
hinstellen, wenn ein 7U- oder BOjähriges Ge- 
burtstagskind noch geistig auf der Höhe sei 
und „sogar" noch Zeitung lesen könne. Durch 
.solche Redensarten komme auch eine falsche 
Auffassung bei Kindern über die ältere Ge- 
neration auf. Eine vor kurzem vorgenommene 
Analyse deutscher Lesebücher habe ergeben, 

daß dort das Hild vom hilflosen, etwas linki- 
schen, vergeßlichen alten und einsamen M.'n- 
schen nur verstärkt werde. Zum Tm ma 
..Allern" sei den Acht- bis Zehnjährigi ii einer 
Schule in Hamburg unter anderem folgeiuleg 
eingefallen; „Alle Men.schen müssen eiuentlicH 
sitzen oder liegen .... alte Men.-;ehcn mü^ en 
humpeln .... alle Krauen tragen gerne einen 
Dutt und lange Röcke . . . , alte Mensilien ha- 
ben meist nicht mehr so ein gutes Godiii-htnis." 

Er selbst, fuhr Dr. Simon fort, habe im Um- 
gang mit alten Menschen ganz andere Fest- 
stellungen gemacht. Und deshalb möihte er 
alle älteren Einwohner ermuntern, .selbst Ini- 
tiativen zu ei'greifen zur Betätigung und Be- 
gegnung auf allen möglichen Gebieten mit 
anderen Menschen, gleidi welchen Alters sie 
seien. Wenn heute so viel von Mitbestimmung 
geredet würde, dann sollten auch die alteren 
Mitmenschen mitentscheiden können, wie sie 
ihre Freizeit verbringen wollen. 

Um diese Angelegenheit nicht nur als leere 
Worte verstanden zu wissen, hatte der Bür- 
germeister Fragebogen austeilen lassen. In 
ihnen wurde angeregt, an einem Altenbeirat 
mitzuwirken. Gefragt wurde nach dem Alter, 
nach dem früheren Beruf und nacli dem 
Hobby. Wer übrigens nicht im Eigenheim 
sein konnte und doch mitmachen mödite, er- 
hält einen solchen Fragebog.Kn auf dem Rat- 
haus. Dorthin sollen aucli die ausgefüllten 
Bogen bis zum 15. Januar geschickt werden. 
Zum Abschluß seiner Ausführungen wünschte 
der Bürgermeister allen ein besinnliches Weih- 
nachtsfest. viel Glück und voi allem Gesund- 
heit im neuen Jahr. 

Das bunte Programm wurde fortgesetzt 
durch den Schülerchor der Elrnst-Reuter- 
Schule, der wieder einmal durch seinen schö- 
nen Gesang und die geschmackvolle Liedaus- 
wahl zu gefallen wußte. Auch die Turnabtei- 
lung trug ihi^en Teil zum Gelingen des Alten- 
nachmittags bei, der seinen Ausklang zu den 
Weisen des Orchestervereins Langen/Egels- 
bach fand. 
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Projektgruppe Jugendheim in Egelsbach gegründet LZ^SpOrttlSChrichtGll 

Am Mittwoch, dem 1'. Di;/.cnil)or litYU, 1i!i 
fpn sich in fjci CJastsl/iHc ..''.um 
Hahnhof " Vorlrotpr der cvimqclischon und der 
katholi.-iihcii Kirche, der .IiinRcn Union, der 
■Tu.fos, der Niilurfroimde und der ,IuHend- 
Rruppo ..Zvlle' zweck.-: C'.rundiing einer l'ii)- 
iektgruppc .hiRendraum. 

Anlall die.'ies Zu.-.ainmonlrefrens waren die 
Ausführunm II von Hurnermei.'iler .Sinxm am 
20. Novemljcr I!l7:i auf der tiiirüerver^anim- 
lun«: Durcli den Un)l)au des Hürfierhauses 
wird im Keller ein .luRendraum von BO bis 
11)0 qm elnKerithlet, der den ,IuRpndlichen 
KRcl.'ibach.s in Selb.'itverwalhinR (iberla.'isen 
werden .'soll. Der Haum .soll für politlRch-kul- 
lurelle VeranstallunRen Renulzl WT'rden — 
etwa Kilme, Di.skussionen und Arbeitskreise. 

Aufgrund die.ser MilleilunRen lud die ,hi- 
RendRnippe ..Zelle" die Vertreter fler anderen 
.juqendorRimisntionen zu dem vorbereitenden 

Ccipriich über die NulzunR, Organi.'<ation. F.in- 
richlun« und Verwaltung dr.s .lugendraumes 
c;n. Übercin.stimmend war man der Meinung, 
dall den .hiR<'ndlich< n die Möglichkeit gegeben 
werden solle, eigene Ideen einer positiven 
I-rei/cilgeslaitunR zu cntwi<keln. eigene Si- 
tuationen zu erkennen und Methoflvn ihrer 
Vcrhiiderung zu erlernen. 

Zur Kliinuig weiterer wichtiger KInzelheilcn 
und zu einer intensiven Di.-^kus.'iion der I'm- 
blenie wie etwa Organisation unri Struktur 
der Veiwaltung, Arbeitsaufteilung und finan- 
zielle Situation — findet eine zwrite Ver- 
sammlung aller .Tugendgruppen am 20. De- 
zember UI7:t um inHO Uhr im .lusokeller in 
der Wilhelm-r.eusehner-S(hule In Kgelsbnch 
statt. Hierzu sind vor allem diejenigen .hi- 
gendlichen herzlieh eingeladen, die nicht in 
einer .luRendoiganisation sind und auch üb< r 
die rJeslnltung Ihres künftigen .Tugendraumes 
mitbestimmen wollen. 

Allen ein herzliches Dankeschön, die uns zur SILBERHOCHZEIT 
mit so vielen Geschenken. Blumen und Karlen erfreuten. 

Gcoffi WanncnuH'lwr und Frau 
Johannolle geb. Frei'd 

Egelsbach. Niddastraße 17 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 
SchlllerslraBe 66 
Telefon 4 9S 85 

Am Montag verschied unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater. 
Bruder, Schwager und Onl^el 

Philipp Graf 

im Alter von 68 Jahren. 

Egelsbach. Woogstraße 8 

In stiller Trauer 

Familie Heinrich Graf 
Familie Reinhard Kehm 
Familie Georg Wurm 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 21. Dezember 1973, um 14 Uhr 
.auf dem EgelsBacher Friedhof. 

V'JüM 

Wir zeigen hiermit den Tod unserer lieben, guten Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma und Uroma 

Elise Bermond 
geb. Wurm 

an. Sie starb kurz vor Vollendung ihres 76. Lebensjahres nach kurzer, 
schwerer Krankheit plötzlich und unerwartet für uns alle. 

Die trauernden Angehörigen 

Egesbach, Ostendstraße 9 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 20. Dezember 1973, um 
13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Am 15. Dezember 1973 entschlief nach kurzer und mit großer Geduld 
ertragener Krankheit meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Oma und Uroma 

Elisabet Stiefel 
geb. Kühn 

im Alter von 74 Jahren. 
In stiller Trauer 
Ludwig Stiefel und Sohn Hans 
Familie Hans Oxe 
Familie Ludwig Oxe 
Familie Horst Oxe 
und Enke!l<inder 

Da.-Arheilgen, im Dezember 1973 

Die Beerdigung findet am Mi:twoch, dem 19. Dezember 1973, um 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in Da.-Arheilgen statt. 

TV IIANDRAM. 

Vermeidbare Niederlage des TV Langen 
KiH l>arm«iladt — T\l, II:» (t:l) 

Im letzten Spiel diese.-- .r.'ihi r erlebt im die 
TV-Handballer eine böse Überr.isehung mit 
einer unerwarteten Niederlage gegen Hessun- 
Ren und beri'iti^ten damit \^rder sich selbst 
iiocii ihren Anhiingi-m d.i.^ erhoffte Wi'ih- 
nacht.-Ri.'sclienk in Form i'iner sicheren Ta- 
bi'llenführung. Noch Ist allerdings rler Kampf 
um die Meisterschart nicht verloren, wenn 
aiiih die sehärfslen Konkurrenten in der Ta- 
belle niiher aufscliliellen konnten. 

Z'.vi', feilns hatte man das Siiiel auf die 
li-iclile Schuller genommen, nachdem man das 
Voi.--piel hoch mit 24:10 T'orcn gewonnen 
halte, obwohl man durch den voisonntäglichen 
liessunger .Sieg ubiT die starken 4« Darm- 
slädler gewarnt war. Hcssungen, \ersl:irkt 
mit zwei Neuzugiingen, hatte sich ein klugis 
taktisches Konzept ausgedacht, d.is in der 
Kolgezeit nahezu aufging. Man deckte mit 
einer 4:2-l)eckung, wobei sich die beiden 
\orge/.ogenen Spieler vornehmlich der beiden 
I.,ingener lUickraumspieler Beyer und fliedel 
anniibmen und diese so gut wie nuozuschalten 
vermochten. Auch der nun zusätzlich in den 
Jiückraum genommene .lost konnte, von zwei 
Ausnahmen abgesehen, den ihm entstandenen 
Spielraum nicht entscheidend nutzen. I.ang- 
sames .Spiel im Rüekraum und weniR Be- 
wegung im Kreisläuferspiel eharaklerisierten 
an diesem Tag da» I.anRoner Sturmspiel. Hin- 
zu kam eine unverständliche Häufung von 
Abspiel- und Fangfehlern, wie sie einem Ta- 
bellenführer auch an einem sehlechten Tag 
einfach nicht unterlaufen dürfen. 

Verlaß war In diesem .Spiel lediglich auf 
die Abwehr einschlieillich des Torhüters, die 
vor allem auch in der ersten Hälfte den geg- 
nerischen .Sturm kaum ziu' Entfaltung kom- 
men lieli. So siJiegelt denn auch das niedrige 
4:4-lialbzeitergebnis die sehwachen .Stürmer- 
l(*istungen wider. Fünfzehn Minuten lang 
konnte keine der beiden Mannschaften «)nen 

Treffer Im Regner!.':<lien Tor untei bringen. 
Trotz dieser unverkennl)aren .Schwachen 

war ein Sieg der Kmheimisehen in greifbarer 
Nahe, denn nach dem Weelisel g^'lang < 
einen an sich beruhigenden 7:4-Vnrsprung 
herau.-zuwerfen. In dieser entscheidenden 
Phase des .Spiels wurde e.-- dann aber ver- 
säumt, den Vorsprung auszudehnen, als die 
I.angener .Sturmspitzen in sehr giinstiger 
Schiifiposition dreimal klaglich \er-agten. 
B« ~sungen holte zwi'i Tore <uif. abi r Langen 
konnte noch einmal zum 8 (i kimtern. Zwei 
.-\bwehr- und ein Toi wartiehler wendeten das 
HIatI aber .«cliließlieh zu (Junslen von Messun- 
gen. das drei Miniili'n vor Schlull mil 11:0 in 
Kührung lag. Langen nahm nun die letzte 
Chance wahr und schaltete auf offene M.inn- 
deckung um. so da(i man noch drei Treffer 
kassierte, die das Endergebnis klarer gestal- 
tete. als es dem .Spielverlauf entspricht. 

Die nun folgende Spielpau.se muU von den 
Vernntworilichen und dem Trainer dazu ge- 
nutzt werden, die Mannschaft wieder in eine 
bessere psychische und physl.sche Verfassung 
zu bringen, wenn man bei der Vergabe der 
Meisterschaft weiter mitsprechen will. Er- 
schwert wird dieses Vorhaben allerdings 
durch die durch die Energiekrise bedingte 
.Schließung der Sporthalle während ^''r 
Ferien. 

Es spielten und warfen die Tore: Diesel, 
Dröll (1), Jost (3). Panitz (1), Riedel, Beyer (1), 
Eckstein, Nippold, Seidler und Kantuzar. 

Allen Mitgliedern und Freunden wünscht 
die TV-Handballabteilung frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues ,Tahr. Nochmals sei 
auf die .Tahreshauptversammlung hingewie- 
sen. die am Donnerstag (20. 12.) in der TV- 
Turnhalle abgehalten wird. Angesichts der 
Wichtigkeit die.ser Versammlung sollte die 
Anwesenheit jedes Mitgliedes eine .Selbstver- 
stiindlichkeit sein. 

Am JUIIwocIi: 
Freundschaftsspiel des Clubs 

gegon Heddernheim 
Falls es die l'latzverhältnisso zulassen, be- 

slreiivt der 1. FC Langen am Mittwochabend 
(10 Dezember) um IS.30 Uhr auf dem Neben- 
felil des Waldstadions gegen Ffm.-Heddern- 
heim 07 ein Freundschaftsspiel. Dieser Clegner 
gehört der A-Klasse Frankfurt an und nimmt 
dort einen I'latz in der Mitte der Tabelle ein. 
Gerade gegen führende Vereine seiner Gruppe 
hat Heddernheim allerdings in letzter Zeil 
einige Male für Überraschungen gesorgt. So 
.schlug es zum Beispiel vor zirlia einem Monat 
den damali.gen Tabellenführer und Meister- 
schaflsfavoriten Griesheim auf dessen Platz 
mit 2:0. Man darf deshalb auch in Langen 
mit eintr guten Leistung der Frankfurter rech- 
nen und der zur Spitzengruppe der Darm- 
stiidter .^-Klasse gehörende Club .sollte sich 
bei diesem Kräftevergleich davor hüten, die 
Gäste zu unterschätzen. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

VerbandsIlRa — Ciruppe Süd 
.SSG Langen — Vorw. Frankfurt 16:7 
TV Reinheim — TV Wicker 21:,") 
TV Altenhain — SG Niederrad 17:8 
TSV Braunshardt — TSV Mainaschaff 11:9 
1. TSV Mainaschaff 9 139:119 12:6 
2. TSV Braunshardt 10 119:103 12:8 
3. TV Altenhain 10 141:132 12:8 
4. SSG langen 10 127:111 11:9 

TV Reiniicim 9 133:111 10:8 
6. TV Wicker 9 108:129 9:9 
7. SG Niederrad 10 126:144 8:12 

Bezirksklasse 3 — (iruppe West 
TGB 65 Darm.stadt II — TV Langen 14:9 
SKG Erfelden — TV Nauheim 9:7 
TSG 46 Darmstadt — SKV Mörfelden 9:17 
TV Büttelborn — TV Guslavsburg 11:15 
1. TV Langen 9 170:121 13:S 
2. TV Gustavsburg 9 141:114 13:5 
3. TGB 65 Darmstadt II 9 117:121 10:8 
4. SKV Mörfelden 9 120:115 9:9 
5. TSG 46 Darmstadt 9 111:121 9:9 
6. TV Büttelborn « 108:116 8:8 
7. TV Nauheim 8 81:103 4:12 
8. SKG Erfelden 9 103:140 4:14 

A-Klassr Darmstadt 
TSV Pfungstadt II SG Arheilgen 
TSG 46 Dst. II — SV Dst 98 II 
1. TG 75 Darmstadt 9 205:100 
2. SG Egel.sbach 9 142:107 
3. SG Weiterstadt 8 125:98 
4. TSG 46 Dst. 11 9 177:158 
5. SG Arheilgen 9 145:128 
6. TG Traisa 9 117:l.=i6 
7. TSV Pfungstadt 11 10 112:l,i7 
8. SV Darmstadt 98 II 9 66:185 

C-Klasse Darmstadt 
TSV Modau II ~ SKG Roßdorf 
SG ligelsbach II — Germ. Pfungstadt 
TuS Griesh. HI — S GArheilgen 11 
SG Egelsbach H — TSV Modau II 
Eiche Darmstadt — TGB 65 Dst. IV 
SKG Roßdorf — Germ. Pfungstadt 
Tus Griesh. III — Eiche Darmstadt 
1. SKG Roßdorf 
2. SG Egclsbach II 
3. TGB 65 Darmstadt 
4. SG Arheilgen II 
5. Germ. Pfungstadt 
6. Eiche Darmstadt 
7. TuS Griesheim HI 
8. TSV Modau II 

IV 

10 
10 
9 
9 

10 
9 
9 
8 

104:54 
142:97 
81:81 
92:112 
94:92 
89:99 
75:97 
65:110 

A-.Iugend Bezirksklasse 
TSV K.-Brombach — SSG Langen 
BSC Urberach — VfL Michelstadt 
TSV Krumb.nch — SSG Langen 

SSG Langen 7 91:44 
TSV Krumbach 8 100:71 
TV Fr.-Crumbach 9 134:109 
TSV K.-Brombach 9 130:131 
BSC Urberach 10 119:144 

6. VfL Michelstadt 9 109:138 
7. TV Erfelden 8 105:130 
8. SKG Ober-Mumbach 6 80:101 

B-.Iagend Bezirksklasse 
Tus Rüsselsheil — SV Erbach 
TuS Obernburg — TSV Erbach 
VfL Heppenheim — TG Rüsselsheim 
TSG Gr.-Bieberau — SSG Langen 
1. SV Erbacli 8 108:89 
2. TuS Rüsselsheim 8 85:66 
3. VfL Heppenheim 9 96:64 
4. SSG Langen 9 106:105 
5. TSG Gr.-Bieberau 9 95:88 
6. TuS Obernburg 10 87:93 
7. TSV Erbach 9 86:121 
8. TG Rüsselsheim 10 81:118 

G. R. 

10:13 
23:12 
16:2 
14:4 
10:6 
10:8 
8:10 
8:10 
6:14 
0:18 

0:1 
8:7 
9:10 

12:8 
0:1 

18:5 
1:0 

18:2 
17:3 
11:7 
8:10 
7:13 
6:12 
5:13 
2:14 

13:13 
16:17 
8:10 

13:1 
13:3 
13:5 
8:10 
7:13 
6:12 
4:12 
2:10 

15:9 
12:3 
15:4 
11:13 
13:3 
13:3 
12:6 
11:7 
9:9 
6:14 
5:13 
3:17 

ALUMINIUM- 
ROLLÄDEN 
speziell zum nachträg- 
lichen Einbau. 
Bestes Material, preis- 
wert, fachgerechte 
Montage, schnelle Liefe- 
rung. 
M A - P A - L U X 
Verk.-BQro Rhein-Main 
609 ROssalshelm 
Hawlochar Straße 175 
Telefon 06142 52954 
Mo. - Sa. 9 - 13 Uhr 

Große Auswahl 
PELZMÜTZEN 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19 

Angebote vom 18. bis 19. Dezember 
Schwelnebaucti, mager .... 500 g 2,98 DM 
Paprikaaufschnitt  100 g 0,88 DM 
Krakauer, roh 100 g 0,69 DM 

Angebote vom 20 bis 22. Dezember 
Ksoseler Rippenspeer, o. Kn., 

Spitzenqualität   250 g 3,28 DM 
DelikateO-Schweinerolle 

aus besten Stücl<en  500 g 4,48 DM 
Rinderrollbraten, zart u. mager . . 500 g 4,48 DM 
Pasteienaufschnltt 100 g 0,98 DM 
Odw. Würstchen ca. 90 g 0,78 DM 

Nr. 101 I. ANORNKR lEITUNO 

Auf ganzer Breite billig mit einem Riesenangebot 

solider Dauerpreise 

Deshalb sparen Sie im kauf-parlt Geld. Wann immer Sie kommen. 
Wo immer Sie hingreifen. Hierzu nachstehend einige Anregungen für Ihren nächsten Einkauf: 

Grundnahrungsmittel 

Reines Pflanzenöl  o,7Lir.Fi. -.99 
Reines Cocosfett  250g -.49 
Deli-Reform-Margarine 
250g  empl Preises»- -.73 
Aurora Weizenmehl Type 405 
1 kg   enipl.PieisJ-3&' -.95 
Aurora-Instant-Mehl Type 405 
1 kg  empi. PreisJ-ö5' 1.29 
Kochbeutelreis 250g -.35 
Franz. Camembert 40°',) 200g 1.18 
Pfanni Semmelknödel . 
175g Paket empf PreisJ-SJÄ" 1.49 
Vltapan Milchknäckebrot 
ZOOgPakot empl. Preis_J-4ö' -.69 
Eier-Spätzle 
Schwab Art, 250g Paket. . empf. Preis-.59 

Getränke 
MM-Sekt 0,75Ltr.Fi. 6.98 
Alexander Prädikatsekto.75LirFi. 3.98 
Orangensaft i2Fi.äi Ur. Kasteno Pf. 9.48 
Coca-Cola, Fanta, Sprite 
12 Fi. ä 1 LIr Kasten o Pf. 9.90 
Go Mexlcana Drink 
0,5 LIr. FI empf.Prei3j.85' -.98 
Südtlroler Qualitätsweine 
vom Weingut Löwengang 
exklusiv im kauf-park jedeFi.Dfvi billiger 
Blauburgunder 0,7Ltr.Fi... staitjLse^ 2.98 
Lagrein rot 0,7 Ur. Fl statt>»8- 2.98 
Merlot 0,7 LIr. Fl statt>46" 3.48 
St. Magdalenero,7Ur.Fi, . siatt>98- 3.98 
Caberneto,7Lir.Fi siatt>ör 3.98 
Schloß Kirchberg o oo 
österr. Auslese 0,7 LIr. Fl, 3.98 
72er Rauenthaler Steinmächer _ 
Qualitätswein 0,7 LIr R. 3.98 

Kosmetik 
Vademecum med. Zahncreme 
67,5 ml Farn.Tube empt.Preisji+S^ 1.D9 
8x4 Seife 150g St enipf. Preist -.98 
Pretty Hair-Haarspray 375g Dose 1.98 

16.95 
Tischtasche und Knipsbörse 
Nappaleder, Geschenkgarnilur  
Brieftasche m. Zigarettenetui 
Vollrindleder  16.95 
Küchenleuchten versch. Farben ab 12.75 

Küchen-Radio-Uhr UKW/MW. 
Batterie-u Netzanschluß, weiß, fol, gelb .. 145.- 
Rowenta-Elektro-Fondue 
Topf teflonbeschlchtel Heizteilltierinoslat- 
garegelt,als Warmhalleplalle verwendbar 
80UW  98.- 
Eierkocher Kunslslollgehäuse gelb, 
350 W, Abdeckung in rauchtopas 
Schiitzkonlaklstecker 29.50 
Reiseplaid 100%Acryl,130/l70cm . __ 
nv Fransen, in Tragetasche  M.9D 
Frottiertuch 
Uni Walk, bestickt ,Er" und ..Sie" In _ _ _ 
12 versch. Farben, im Geschenkkarton . .. 5.95 
Obstschale im Geschenkkailon  5.95 
Londoner-Topf feuerfest, 2 J.ihre Gar. 14.75 

Geflügelschere verchromt ... .... 8.95 
Waffelautomat 
1000 W., mit Tempiä{3lurregler 42.50 
Sicherheltskaffeemühle 
100 W, orange .  18.50 
Wodka- und Likör-Service 
Karafle. 6SlainperimQeEChenkkarton , , , 9.98 
Haartrockner 350 Wm.AufsieiifuB 
Irockenhaube u. Ondulierduse oi ange, gelb 27.50 
Tangential-Heizlüfter 2000W, 
3-Slulen-Scliallung, färb lackiert, schwenkb. 45.- 
Bettwärmer 50 W, 80x130 cm, 
tvlolton Streifendekor, beiderseits 
Schaumsloffkaschierl, Bandeinfassung . 36.50 
Kinder-Zimmerlampe m. Tlennoiiven 14.50 

Sdilager.... Schlager.... Sdilager 
Atjgdtie dei Sonrioifatigebole nur In haushailsubllchei) Meitgcn. soldiigc Vorrai 

Rinder-Vorderuiertel 
wie gewachsen 50Og 

Rinderbraten 500g 

Rinderhochrippe 
wie gewachsen, 50Og 

Rinder-Zunge 
gepökelt, 500g 

Suppenfleisch 500g 

Hackfleisch 
gemischt, 500g 

Kalbsleberwurst 200g 

Salami weiß 250g 

Deutsche Puten 
Hkl.B, proSOOg 

3.95 

1.95 

2.75 

1.98 

Poln. Enten 
Hkl.A, 1500g Stuck 

1.99 

6.65 

Ung. Gänse 
Hkl.A.2800-3400g stück, pro'iOOg 1.99 

Außerdem große Auswahl in 
poln. Hafermastgänsen 
sowie frz. Puten Hki. a, siuck für stück 

Deinhard Cablnet 
„Prädikatsekt 0,75Ltr.FI. inkl Steuer 

3.- 
billiger! 

5.98 

Scharlachberg- 

Meisterbrand 
38%, 0,7LtrFI. 10.98 

Span.Navel-Orangen O QQ 
Kl II, 4 kg Beutel 

-.98 

4.95 

Ital. Zitronen 
Kl II, 5 Stck. Im Uetz 

Damen-Nachthemd 
Baumwolle Finetle, stall J.8&' 

Herren-Leder-Mantel 100." 
billiger! 

Am Samstag, 22.12.1973 sind unsere Häuser von 8-18 Uhr geöffnet. 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

NEU! 
Jetzt auch in 
Bruchköbel 

Die Poldi heißt heute Sabine 
Die Vornamen Her Großeltern sind verschwunden 

Das Wiener Statistische Amt wollte es ganz 
?enau wissen, deshalb wurden die Namen aller 

972 in Wien ßeborenen Kinder ausgezahlt. 
Aber den Mathematikern bot sich tiberra- 
^(^end wenig Abwechslung: Bei insgesamt an 
die 2 500 existierenden Vornamen trägt über 
4ie Hälfte aller Neugeborenen einen aus den 
W häufigsten. Hüten Sie, wie das Baby 1972 
heißt: Sie können 1 : 4 wetten, daß bei einem 
$ub Thomas, Michael, Christian oder Andreas 
rjchtig ist, bei einem Mädchen Sabine, Clau- 
dia, Petra, Barbara oder Karin. 

Und wo sind die Vornamen geblieben, die 
noch Eltern und Großeltern würdig durchs 
Leben trugen? Franz, Josef und Johann, die 
zusammen vor 1918 in Wien mehr als ein 
Drittel aller Buben umfaßten, bringen heute 
gerade noch 2,5 Prozent; dahin .■•■Ind „Franzi", 
Pepi" und „Hansl". Wer jetzt in Wien Leo- 

pold, Alois oder Heinrich getauft wurde, fin- 

det unter 1 000 Altersgenossen nur einen oder 
zwei „Namensbrüder", Ähnlich geht es „Mitzi" 
(Maria), Anna und „Poldi" (Leopoldine), die 
zu Kaiserszeiten ebenfalls mehr als ein Drit- 
tel aller Geschlechtsgenosslnnen vereinigten; 
heute heißen ganze 1,3 Prozent so, und die 
„Poldi" gab's im Vorjahr überhaupt nicht mehr 
in den Geburt.surkunden. Da ging es der eher 
e.xklusiven „Sissi" (Elisabeth) noch besser: 
Einst wie heute tragen etwas mehr als 20 
Mädchen unter 1 000 diesen Namen. 

Und in München? Fast das gleiche Bild in 
München, die Statistik zeigt es genau: Mi- 
cliael, in Wien auf Rang 2, an der Isar der 
erste, Christian am vierten bzw. zweiten Platz, 
Thomas am ersten bzw. dritten. Sabine ist 
Hit Nr, 1 in beiden Städten. Claudia hier auf 
Rang 2, dort auf 3. Relativ neu unter den 
ersten zehn: Markus und Oliver, Alexandra 
und Itarieu. 

Auch Männer 

mögen süße Sachen 
Hrmmclbaba 

10 nicht ganz frisciie Semmeln, ' ■ Liter 
J Eier 100 K Zucker, geriebene Schale «mer Zi- 
trone (ungespritzt), 6Ü0 bis 750 g gesdiälte und 
zerschnittene Apfel, Rosinen, Mandelspliller, 
Butter. Zimt. 

In eine gut gebullerte Form sdiichtet man nb- 
wech.selnd dünne Scheiben (etwa 1 cm) fceii(i*.nlt- 
tener Semmeln und Apfel, darüber streut n^.n 
Zimtzucker, Rosinen und Mandelspliller. Die 
untere und die obere Schicht müssen aus Sem- 
melscheiben bestehen. Die Mildi wird mit Eigelb, 
Zucker und Zitronenschale verquirlt und dar- 
übergegossen. Mit Butterflockchen belegt, muH 
die Baba ca. 35 Minuten im vorgeheizten Ofen 
badten. 

Tnzwisdien aus den zwei Eiweiß einen festen 
Schnee sdilagen und über die fertige Baba strei- 
chen. Danach wird sie nochmals kurze Zeit In 
djn Ofen gSJileUt, bis sich die Schneehaube sdiSh 
gebrHunt hat. 

Morgenröte 
'/i 1 Buttermilch, 9U g Zucker, ausgeschabt^ 

Mark einer halben Vanille, 1 bis 2 EUloffel Hum, 
4 Blatt weiße, 3 Blatt rote Gelatine. 6 Fßl«tfel 
kochendes Wasser. 

Buttermilch mit Zucker, Vanillemark und Rann 
verrühren. G'iweldite Gelatine lösen, nach uny 
nach die Milch unterschlagen und zum Erstarren 
in eine Glasschüssel gieß<'n. 

Süüe Milchiiuppe mit SdmeekloBdu n 
4 Eiweiß mit etwas Zucker sehr steif scWagen, 

Zucker und Vanille-Zucker nadi und «''d' J'iq 
festen Schnee unterziehen. Mit 
Klößchen ausstechen und in 1 Liter kokende 
Mildi geben. Stocken lassen, mit einem Sdi.ium- 
lüffel herausheben, abtropfen lassen 

In die kochende Mildi 1 Stange Vanille ge- 
ben I Eßlöffel Maismehl mit Wasser verruliien, 
in di« Milch geben, aufkochen lassen. 4 Eigelb 
mit Zucker und etwas Milch verquirlen, unter 
die Suppe rühren. Mit 1 Prise Salz absdime^en.. 
Vor dem Servieren die Schneeklöüdien aut die 
Suppe ietzen, mit l Messerhpitze Johaniubb*ei- 
güliit und Sdioknladenstreuseln verzier«ri. 
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Hotel auf dem Meeresgrund 

Hans Hbm will unter Wasser bauen / Erste Gäste im Sommer 1975 

Kurioses 
Einfallsreich 

KIne Automatenfabrik In New Jortcy, ilLiin 
Wiegeautomaten außer dem Gewicht und Da- 
tum auch noch den Charakter angeben, Inse- 
rierte nadi einem Verkaufsleiter. Ein Bewer- 
ber »chrlob; „Ich bin gescheit, diplomatisch, 
taklvoll, unternehmungslustig, elnfallsreldi 
und vertrauenswürdig." Als Beleg dafür legte 
•»r neun Wiegekarten der Gesellschaft bei, nie 
Ihm diese KIcoTT^rhaften hesrhelnlßten. 

Ciescheiler Esel 
Das Sprichwort vom ..dummen Ksfl" wider- 

Irm die drei.lährige Eselin ..Neri" aus einem 
Dorf bei Bilbao .reden Morgen bringt sie die 
vollen Milchkannen auf Ihrem Rücken von 
einem entlegenen Gehöft bi.s zur Bus-Halle- 
stellp. Beim Nahen de.« Oninlbusses füngt ile 
011 7\x sdirelen und laHl sich willig die Kan- 
ivn abnehmen - aber nur vom Biis-Chauf- 
fi ur. denn gegen Fremde verteidigt sie die 
Milcli mit Trlllen 

Di« Zukunft dei Tourismu« liegt auf dem 
Meeresgrund. Dai meint der Tlelsccforsdier 
Dr Hanl Hass. der die herkBmmlldien Fe- 
rienorte und Badepiat7.e kaum nodi für aus- 
reichend hält, um Urlaubern rechte Erholung 
zu bieten Oberfüllung und L.8rm. Bauvor- 
schriften und Grundstückspreise beengen den 
Menschen zunehmend. Wenn der Haifisch- 
Experte recht behalt, wird es keine zwanzig 
Jahre mehr dauern, bis man den Erholungs- 
bereich in die „letzte vom Menschen nodi 
nicht kontrollierte Natur" verlegt. 

Die Vorarbeiten dazu sind schon gediehen, 
die Unterwasser-Hotels In küstennahen 
bieten auf dem Reißbrett entworfen. Auch 
einige flnimzkräiftlge Unternehmer haben sicli 
gefunden. Eine Tauchervilla, von Hass selbst 
entworfen, soll schon demnächst auf dem Capo 
dl Gata unweit der Rüdspanischen Stadt Al- 
merla In zehn Meter Tiefe erriditel und spä- 
testens im Sommer 197S eröffnet werden Der 
l.eiclitmelnlikörper wird wegen der TTneben- 
heiU n des Meeresbodens auf .SIelzen gestellt 
und veiiinkcrt. 

Dieses erste submarine Hotel der Welt ist 
als Kombination von vier iinter:ichicdlich gro- 
ßen unten offenen Tnuiherglockcn geplant. 
Sie enthalten ein Studio mit Tiefseebiiek, 
eini-n Einstieg!- und Umkleideraum mit Du- 
.sche für Rpoi Ufsucher .sowie einen Schlaf- und 
Eßraum für 12 Personen nach ..Skihütten- 
Art". Die Gäste können auch beliebig eln- 
und aussdiwimmen. Da In sämtlichen Räumen 
der notwendige fberdriii-k von einer Atmo- 

«phöre herrscht, entfällt die sonst so um- 
ständliche Anpassungsperlode. 

Zunädist Ist das Subhotel als attraktives 
Beiwerk für die überirdischen Appartements 
gedacht, die bereits bei Almeria aus dem Fels- 
ufar wadisen. Gute Taucher sollen für 24, 
vielleicht auch 4B Stunden unter Wasser logie- 
ren und einen Vorgeschmack auf kommende 

Das Museum der Mörder 
Tcleifranini-Adri'sse: „llandsrhellcn. l.ondon in Kntjland" 

Das ..Black Museum" (Schwarzes Museum) 
In I,ondon isl nur wenigen bekannt. Es wurde 
vim Scotland Yard aufgebaut und birgt An- 
schauungsmaterial für an£ehende Polizisten 
und Detektive. Der Offentllehkelt Isl es nicht 
zugänglich. Die Ausstellung; ^tticke könnten 
den Besuchern an die Nerven gehen. Man will 
aber auch aus der Sammlung von Mordwaffen 
k"ine Sensation mailien. 

In den Vitrinen hängen Anzüge und Kleider 
niil bräunlichen Flecken, Menschenblut._ Der 
harmlos aussehende Regenschirm in einem 
di*r Schai'kästen wurde lltOH in der Hand von 
Jnhn MeNamara zur Mordwaffe. Er lötete da- 
mit auf bestialische Weise einen Menstjien 
Scotland Yard lagle MeNamara um ilie ganze 
Krde. bis er in .^ustra!ien ver!-afle1 werden 
konnte 

Km kleiner, zerrissener tiummiball blieb 
von einer Bombe übrig, die 17 Leute tötete. 
Sie wurde IRBO von irischen Rebellen In ein 

Gefängnis geworfen. Auf einer bunten Weih- 
naditskarte drohte ein llnbekanntei einen 
Mord an. „Vorsicht! Dies ist das letzte Weih- 
nachtsfest. das Sie erleben!" kann man darauf 
noch in halb verblichener Tinten ehrift lesen. 
Die Empfängerin Harriet Buswell wurde tat- 
sächlich am 2«. Dezember IRVH in I.ondon er- 
mordet. Den Täter fand man nie. 

Die letzten größeren Ausstellungsobjekte, 
die ins „Black Museum" kamen, sind die Me- 
lallwannen. In denen Säurebadmnrder Haigh 
die Leiclien seiner Opfer auflöste. Auch die 
altmodische IMstole. mit der ein Moidanschlng 
auf Kiinisin Victoria von England unternom- 
men wurde, ruht in einer Vitrine. In der sehr 
interessanten Telegrammsammlung kann man 
an Hand von Telegrammen und Funksprüchen 
die Verbreeheijagden verfolgen, die Kri- 
minalbeamte des Yard in alle I,ander der 
Welt führten. Sie tragen alle die originelle 
Kode-An.sdirifC „Handscliellen. London in 
England". 

Edward Brown au» Glasgow, der In Holland 
weilte, kehrte mit verbundenem Kopf aus 
Kotlerdara xurOek. Eines Nadits kam er Im 
Zustund leichter Angetrunkenheit In seine 
Unterkunft und bemerkte, daß er den Hans- 
türsrhliissel vergessen hatte. Da er keinen an- 
deren Weg wußte, um in sein Zimmer tu ge- 
langi'n, klatschte er laut In die Ifände und 
rief: „Der Schlüssel! Der Schlüssel!" Kaum 
waren seine Hilferufe verklungen, als aus fünf 
Wohnungen die Frauen Haussehlüsse! herab- 
warfen. llngluAlieherweise konnte er sieh 
niiht mehr rerfitzeitig in lieekung bringen. 

Urlaubsfreuden erhalten. Hass selbst stellt 
sich bereits Familienhotels vor, ja sogar Un- 
terwjisserreisen. Das alles soll keine Luxus- 
angelegenheit, sondern dem Tourismus In 
weitgehendem Maße zugänglich sein. 

Dem neuen Unterwasser-Tourismus w&gt- 
tan sind audi eine Reihe von Fachleuten. 
Physiker beweisen durch Versudie in Druck- 
kammern, daß man selbst längere Aufenthalte 
in Tiefen zwischen «(»» und 2 OÜO Metern über- 
steht. Mediziner sind der Ansicht, daß die 
Aussicht auf die beruhigende Meeresland- 
schaft eine der besten Therapien gegen ner- 
vöse Herzleiden sind. Und Sportlehrer ver- 
weisen auf die die Gesundheit fördernde Be- 
wegung. die der Schwimmsport nun einmal 
bietet. 

Die KurzBcschichte: 

Patentrezept 

Eine Seemannsfrau ist nicht zu beneiden. 
Elf Monate vom Jahr ist Ihr Mann auf hoher 
See. hat In jedem Hafen Landurlaub, trifft 
die aufregendsten Frauen, flirtet mit Ihnen 
auf Deubelkommraus, und wenn er wieder 
heimkommt, kann er seiner Frau erzählen, er 
hätte in ledern Hafen nur Skat gespielt. 

Auch Frau Windboiler war eine Seemanns- 
frau. „Idi werde elnfadi noch verrückt, wenn 
das so weitergeht", jammerte sie Ihrer Nach- 
barin Frau Brise vor 

„Was denn, meine Liebe '" 
..Nun. morgen sticht mein Mann wieder in 

See. Und wenn Ich so überlege, was der so 
In Jedem Hafen wieder anstellt, so gut wie 
er aussiehf Selbstverständlich erzählt er mir, 
er ginge in jeder Hafenstadt nur in Museen, 
tränke Tee und würde höchstens ab und zu 
ein TänzcJien wagen. Aber kann ich ihn kon- 
trollieren''" 

Frau Brise lächelte still vor sich hm. „Mein 
Mann ist zwar auch Seemann. Aber das kann 
mir nicht passieren. Mein Mann bleibt mir 
treu." 

„Reden Sie doch nicht so Sind Sie vielleicht 
dabei, wenn Ihr Mann In allen Häfen der 
Welt ausgeht? Können Sie kontrollieren, ob er 
nicht in jedem Hafen eine andere Braut hat?" 

„Er hat keine andere Braut." 
„Und woher wissen Sie das?" 
„Ich habe ein Patentrezept gefunden. Jede 

Frau, die sich meinem Mann in amouröser 
Absidit nähert, wird fliehen, als habe er die 
Hühnerpest.' 

„Sie reiben Ihn wohl mit Knoblaudi ein? 
„Sie braudien gar nicht so spöttisch zu 

sein", sagte Frau Brise mit unerklärlichem 
Gesiditsausdrudc. „Ich kam auf eine Idee, die 
so einfach ist, daß idi midi wundere, wieso 
nicht alle anderen Seemannsfrauen auch sdion 
längst auf sie kamen. Mein Mann hat nämlich 
eine so schcußlidie Tätowierung, daß sie alle 
anderen Frauen abschreckt. Allerdings mußte 
Idi Ihn mit etwas Gewalt dazu zwingen, sich 
diese Tätowierung machen zu lassen. Er hatte 
das gar nicht so gern." 

„Und weldie Tätowierung hat Ihr Mann?" 
„Das psychologisch einfachste." 
„Und was wäre das?" 
„Ganz simpel. Mein Mann hat in vier Spra- 

dien quer über die Brust tätowiert; Alexander 
"-ice. verheiratet, vier Kinder." Mia Jertz 
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(17. Kdrisetziiiigt 

In dem Moment sah idi Hico aiir uns zu- 
Uonimen; sdiinal. sdilank und elegant Allein 
Er.-;dirocken zog ich meinen Kopf tief in den 
Pelzkragen Ein Blick zur Seite würde genü- 
gen und - nein. Rico ging eilig vorbei, vei- 
Bdiw ind in der Tür zum Kasino 

„Was sollen wii da di innen. Meyer?" fragte 
Idi unlustig ..Deine Theorie stinunt. Nur. um 
Geld auszugwtien - " 

„Wenigstens einen Whi.sky will ich baiien, 
zum Aufwärmen Komm schon! Damit du 
dich niclit iim.'^onst so seluiiigemiiclit hast." 
Mcv^ei zupfte ehe sduvarze Schleife zurecht, 
naluii midi beim .Arr.i. ..Außerdei.i bist du im 
Bcijrift, schon wieder einen Fehler zu bege- 
hen ' 

..Erlaube mal 
„Doch. Schälzchen Man inuü seinem Gegner 

die Kronl zeigen Er soll wissen, daß ei er- 
kannt ist, beobachtet wird Das mac-hl ihn un- 
sicher und verleitet zu unüberlegten Schrit- 
ten " 

„All dir isl wahrhaftig ein Kriminalist ver- 
lorengegangen." 

..Stimmt Beinahe wür's so gekommen, wenn 
Idi nicht zufällig meine Begabung zum Schrei- 
ber. entdi>dtl hätte. Daduich gewann die 
Menschheit einen bedeutenden Journalisten." 

Ich mußte ladien Idi lachte noch, wie ein 
befraditer Diener uns in dem teppichbeleglen 
Vorraum in Empfang nahm und an die Gar- 
derobiere weiterleitete Meyer half mir aus 
meinem hellgrauen Nerz, warf ihn lässig der 
Frau zu Eine Mark fünfzig. Wenn das so wei- 
terging - 

Dann nalim mich die Atmosphäre des Spiel- 
ka.sinos wiclei Willen gefangen; dieses schwer 
zu beschreibende kribbelnde Fluidum. der 
Dufl von Bkinien. teurem Parfüm, leises La- 
chen. Gläsci klirren, gedämpfte Musik, das 
Sun en dei Roulettekugeln und erregende 
Spannung - ein bißchen Leichtsinn und ein 
HaucJi der großen Welt. - 

„Den Whisky gibt es hinten in der Bar", 
sagte Meyer mißvergnügt. „Und dazu müssen 
wir an dem Mann mit den Spielmarken vor- 
bei 

„Idi riskiere fünfzig Mark, Meyer." 
I Mit meinen zehn Jetons betraten wir die 
Spielsäle Gut. daß wir uns landfeingemacht 
hatten, sonst hätte man uns wohl gar nidit 
liJneingelassen. Das Nilgrüne wogte mit fünf- 
undzwanzig Meter Stoff um meine Beine. Es 
war ein Traum von Kleid, mein bestes Stück, 
und idi gab mir Mühe, wie eine große Dame 
tu wirken. Oben herum hatte es ja sehr we- 

nig. cla.s heiUt. im Rücken eigentluli gar Kei- 
nen StolT 

Jedenfalls starrte Rico midi maßlos ver- 
blüfft au. wie ich unverimitet in seinem Ge- 
siditskreis auftauchte. Er sprach tierade mit 
einer Dame undefinieriiaren Aiter.s. die weni- 
gei durch ihre Sdiönheit als durch ihren 
Sehmudi auffiel Sie trug ein Vermögen um 
Hals und Arme 

..Hallo'" Ich winkte Rico harmlos lächelnd 
zu. als sei es ein netler Zufall, ihn hiei zu 
trelTcn 

.,Hallo. Petra Rico hob die Hand, wollte 
mir wohl auch zuwinken Abel an der Art, 
wie seine Finger zwei, drei Sekunden starr in 
der Luft hingen, erkannte ich daß es ihn wie 
ein Hieb getroffen haben mußte. 

Lim diese Zeit waren die Spieltische noch 
nidit besetzt Wir fanden sofort Platz Ohne 
genau hinzusehen, schob idi einige Jetons auf 
Rouge, beobachtete Rico. 

„Du, dem läuft es jetzt eiskalt über den 
Rücken", flüsterte Ich Meyer zu „Deine Tak- 
tik hat was für sich " 

„Du hast gewonnen", sagte Meyer. 
Ich warf einen flüchtigen Blick auf den Tisch 

und nicitte Der Croupier mit seiner komi- 
schen kleinen Schaufel sagte etwas Im Unter- 
bewußtsein hörte ich das Surren der Kugel. 

Mich interessierte jetzt nur Rico Er war 
offensichtlich nervös, gab der sdimuckbehäng- 
ten Dame zerstreut Antwort, Das ,schledite Ge- 
wissen stand Ihm auf der Stirn geschrieben. 
Wahrscheinlidi dachte er mit Sdirecken dar- 
an, daß ich seinem Onkel verraten würde -. 
Oh. ich ahnte, wie ihm bei diesem Gedanken 
zumute war! 

„Du hast zum dritten Mal gewonnen Nimm 
doch das Zeug da weg", unterbrach Meyer 
meine Gedanken. 

„Gehört das alles mir?" fragte Ich erstaunt. 
Aus meinen fünf Jetons auf Rouge war ein 
ansehnliches Häufchen geworden. 

„Natürlich. In drei Sätzen siebenhundert 
Mark! So was passiert nur Verrückten Stedf's 
ein und laß uns gehen. Die Leute schielen 
sdion " 

Hasch stopfte ich die Spielmarken In meine 
kleine Handtasche, machte dem nächsten Hoff- 
nungsvollen Platz, und schwebte, leicht ver- 
wirrt, an Meyers Arm davon. Rico begab sicii 
gerade in die hinteren Räume, wo um we- 
sentlich höhere Einsätze gespielt wurde. 

Für mein Tascfadien voll Jetons händigt« 
(nan mir tatsächlich siebenhundert Mark aus. 

So was passier' eben nur Verrückten. Idi hielt 
die Scheine in dei Hand und sah Meyer rat- 
los an 

„Was madien wir damit?" 
„Du bist ein Urvlech. Petra. Mach damit, 

was du willst Du hat den Zaster auf ehrliche 
Art gewonnen " 

„Auf ehrliche Art -I Ich habe ja gar nicht 
hingeschaut." 

„Spendier uns eine Flasche Sekt und 'n 
leckeres Mahl Mich macht soviel Naivität 
sdirecklich hungrig " 

„.Xber dann laß uns von hier weg " 
Wir fanden ein kleines intim wirkendes 

Lokal, wo befrackte Kellner lautlos und 
sdinell auf silbernen Platten köstliche Sachen 
servierten Die Preise waren danach, doch das 
steine uns heute nidit Eine Flasche Krimsekt 
stand im Eiskübel neben unserem Tisch Wir 
aßen Spargelsnlat. Birkhulinpastete und Ka- 
viar. aber eine rechte Stimmung wollte nicht 
aufkommen 

„Meyer" fragte Ich bedrückt. ..glaubst du. 
daß Rico, um spielen zu können -?" 

„Möglich ist alles Jetzt weißt du wenig- 
stens clarübet Beseheid " 

Ja nun wußte ich wenigstens Bescheid Rico, 
der Spieler Wer fünfziglausend Mark dabei 
ausgibt, kann hunderttausend gut gebrau- 
chen egal, wie er sie bekommt. 

„Geld", sagte ich verbittert. „Geld, immer 
wieder Geld' Verflixt, was bringen die Men- 
schen alles fertig, um an das Geld zu gelan- 
gen'" 

..Und du gewinnst es fast im Schlaf, obwohl 
dir gar nichts daran gelegen ist " Meyers som- 
mersprossiges Gesicht war ein einziges diabo- 
lisches Grinsen 

„Laß das! Dieses Geld macht mir keine 
Freude Wäre ich heute abend nicht hierher- 
gekommen -." 

„Dann wärst du jetzt nicht um eine Illusion 
ärmer" sagte Meyer spöttisch. „Es tut dir 
wohl leid um den schönen Rico, wie? Warum 
traust du diesem versdiuldeten Playboy nicht 
zu, bei seiner reichen Verwandtsdiaft abzu- 
sahnen! Das bißchen Kidnapping und Erpres- 
sung -." 

Eine nette, junge Frau In der Tracht der 
Rot-Kreuz-Schwester kam an unseren Tisdi, 
stellte die Sammelbüchse zwischen die Sekt- 
gläser. 

.Guten Abend", sagte sie leise. „Wir sam- 
meln (ür das Müttergenesungswerk." 

Meyer suchte in seinen Taschen nach Klein- 
geld. Auch 'ne Aufgabe, dachte ich und sah 
die nette, junge Frau an. Samstagsnachts un- 
ter diesen Snobs, die hier verkehren - purer 
Idealtsmus Gut, daß es soldie Menschen gibt. 

Ich nahm zwei der Hundertmarkscheine aus 
dem Kasino, rollte sie zusammen und steckte 
sie in die Bütjise. Die Augen der jungen Frau 
weiteten sicii ungläubig, 

.Wollen Sie das alles -?" 
„Ja. Für eine Mutter mit vielen Kindern." 
„Danke. Vielen Dank! Der liebe Gott wird's 

Ihnen vergelten." 
Sie ging weiter, die nette, junge Frau, von 

einem Tiüh zum anderen. 

„Prost!" sagte Meyer mit belegter stimme 
„Wir sind großartig, was? Mit sozialen An- 
wandlungen zwischen Kaviartoast und Krim- 
sekt Pfui Deibel - Herr Ober, wir möchten 
noch eine Flasche'" 

Später bestellten wir noch eine Als Meyer 
mich nach Hause fuhr, hatte ich einen Schwips 
Erst vor dem schmiedeeisernen Tor zur Kort- 
mannschen Villa fiel es mir wieder ein. 

„Apropos Mutter" sagte Ich „Du mußt ein 
paar Erkundigungen für midi einziehen. 
Meyer Ober Lisa Kortmann. geborene Tiedge 
Vor ihrer Heirat war sie Bardame in einem 
Hamburger Nachtlokal Kortmann hat sie an- 
geblich da kennengelernt Außerdem über 
Erik Lohield. jetzt Chauffeur. Er soll die 
sdiöne Lisa früher schon gekannt haben." 

„Mach" ich Gibfs da einen Zusammenhang?" 
..Weiß ich nicht Ich will nur möglichst viel 

über jeden herausbringen, der hier im Hause 
wohnt." 

„Sehen wir uns morgen früh noch?" 
„Ja. um zehn Ich fahre dich zum Flughafen 

Wir lassen den Ferrari da Hast mir viel ge- 
holfen Meyer - " 

„Hau ab und hau dich in die Falle. Mäd- 
chen Tsdiüs, bis morgen früh," 

Ich war so müde vom Sekt und von der 
Enttäuschung daß ich die Treppe hinaufstol- 
perte und das teure, grüne Chiffonkleid wie 
einen Fetzen über den Sessel in meinem Zim- 
mer warf, 

* 
Schon der Montagmorgen begann mit hek- 

tischer Arbeit Kortmann telefonierte unent- 
wegt. Am Nachmittag erschien Herr Baum- 
bach, einer der Direktoren des Kortmann- 
schen Imperiums, mit der rumänisdien Dele- 
gation. Kortmann führte seit längerer Zeit 
Verhandlungen zur Errichtung eines Zweig- 
betriebes in Bukarest, der Kunststofferzeug- 
nisse produzieren sollte. 

Rico geleitete die Herren ins Chefzimmer. 
Bevor er hinter der gepolsterten Doppeltür 
verschwand, zwinkerte er mir zu und legte 
bedeutungsvoll seinen Finger an den Mund, 
Ich wußte sehr gut. was damit gemeint war. 

Die Verhandlungen wurden in französischer 
Sprache geführt. Da ich sie einwandfrei be- 
herrsdie, rief Kortmann micäi bald zum Dol- 
metschen herein. Es war nicht eben einfach. 
Ich mußte den rumänischen Herren einiga 
harte Nüsse servieren. Kortmann wußte genau, 
was er wollte. Überlegen hielt er die Fäden lö 
der Hand, stellte binnen zwatizig Minuten auf 
einem weißen Notizzettel einen Finanzie- 
rungsplan auf. an dem nichts zu rütteln war. 
Er sagte den Rumänen klipp und klar, bevor 
er die Sache anfasse, müsse jede Mark km- 
kuliert sein, und zwar so, daß sie in abseh- 
barer Zeit Gewinn einbringe. Am SdüufJ der 
dreistündigen Sitzung erklärte er, zunächst 
werde er sich von dem geplanten Objekt an 
Ort und Stelle überzeugen. In einer Woche 
könne man weitersehen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Preisknuller: 

„Unser Weihnachtsbraten für Sie" 

la Rinderspickbraten 

eoog4i78 

la Zlgeunerbrate^ 

„Herta" DelikateB- 
Frlschwurst | oe 
„KrSnchen-Aufschnltf 100 B Iffc*» 

„Artland" DellkateB- 
Jrttffelleberwurst"! 

Rinilersteakflelscli ... 
beste Qualität, Q Aq 
zart und mager 500 g 

Rlnderhackflelscti o qr 
stets frisch 600 g fcf ww 

Grobe Mettwurst 
tSglich frisch geräuchert 250 g 

Aus unserer SPEZtAUTXTEN-ABTEILUrK«: 

Schweizer Saftbraten 

halb Rind, halb Schwein 250 g 2,98 

Pfeffersteak i or 
mit gebrochenem Pfeffer 100 g ifWw 

Franz. Pfeffer- und 
Krautersalami i qr 

ielOOg IfiFM 

Span. Navel-Orangen 
4-Kg-Tragetascti9 

2,98 

Holl. Kopfsalat 
Kl. II. Stück 

Picon rot oder weiB 
0,7-l-Fiasch<- 0 99 

ScharSachberg 
Meisterbrand n no 
0,7-l-Flasch8 5I|5HI 

Eggers Edel-LikOre ^ ^ 

,6,48 
Edelkirsch, Williams, Aprikot 
a,7-l-Flascha empf. Preis 10,75 

3 

1971er Bechtheimer 

Pilgerpfad o oo 
Spätlese, 0,7-l-Flasche 

1971er Herxheimer 
Herrlich, Auslese h qr 
0,7-l-Flasch8 "tfWW 

Aal, frisch geräuchert 
vac, verpackt, 500 g 5,95 

Langnese Kttnigsrplle 
inoo-ml-Packung O AO 

•mpf. Preis 5,90 Vf 10 

Rotkohl 
720-ml-Glas -.39 

Becht's Oel Spezial S 

4,88 

1,59 

2-l-Kanisler 

Franz. Camembert 
.Crem« da pra" 
60 V« F, I.T., 150-g-Packung 

Sprengel Pralinen 
.fUr Q»nt*0«r- 
40Og-Packung tmpf. Preis 9,50 

Henninger Export- oder 
Pils-Bier 1QO 
6xO,33-l-Einwegfla8che IiWW 

4,95 

Poly Froteln-Haarspray 

Grofldose «npf. Preis 6,2S 1,98 

Poly Proteln-Shampoo 

190 200-ml-Flasch8 tmpf. Preis 3,90 IfWlf 

Poly Protein-Festiger 

175 125-ml-Flasch« «mpf, Preis 3,45 I, ■ W 

Fa-Schaumbad o qr 
SOO-ml-Flasche »nipf. Pr*l» 11,20 WtwM 

Colgate Fluor-S- 
Zahncreme i aq 
Fam.-Tube »mp'. Pf®!» 2,95 

Mennen Rasierwasser 
Skln Bracer, Wild Moos oder O QR 
Wild Troplo empf. Preis 6,25/7,50 jiJlf 

Zewa Kosmetiktttcher 
In Pastelllarben, QR 
100-Slück-Pack. «mpf. Preis 1,65 fWW 

Papiertaschentücher 
18x10-Stüok-Super-Packung 4 IQ 

empf. Preis 2.95 I|f5l 

ORIGINAL INGRID-GLASWAREN 
24% echt Bleikristall 

Zweigvase 17,5 er 11,50 

Zweigvase 20 cm 13,50 

Zweigvase 23 cm 18,90 

8,90 

10,50 

16,50 

Windliclit mit Kerze 6,95 

Kerzen-Leuchter mit Kugetkerze Gr. I 

Kerzen-Leuchter 
mit Kugelkerze Qr. \i 

Kerzen-Leuchter 
mit Kugelkerze Gr, III 

Tablett 
WelBblech verzinnt, mit Gravur 

rund 35 cm rund 30 cm 

4,95 3,95 

Brigitta Frischhaltefolie 
selbsthaftend. CA 
20-m-Rolle "wpf. Preis 1,25 

Gias-Schaie „Regina" 

ovale Ausführung 
mit Mallschllff 4,95 

Tlschsteckdose VDE 

4,95 

18,95 

6,95 

24,90 

„Rowenta" Dampf- URd 
TrocInnliOgelaiitoiMl 

bügelt trocken oder mit Dampf, 3D ^11 
1000 Watt WWfUW 

Krups Kaffeemühle 

17,90 

stach, mll schlaglester 
Abdeckung 

Bettwärmer VDE 
ca. 130 X 60 cm. mit Slcher- 
heitslhermostat. Oberseite ge- 
streifter Molton 

Piastikant- 
Grundbaukasten 

statt 11,75 

SHG Grill-Toaster 
das praktische Qrillger&l, obere 
Planne zum Braten und 
Warmhalten 

mahlt Kaffee gleichmäBig, fein 
und ergiebig 

Langspielplatte 
I Hitparade 1 
empf. Preis 10,— 

Intemallonale Hitparade 74" 3,95 

7,95 

29,50 

7,95 

BlbertMttuch 
aus 100 Vo Baumwolle, i<och- 
echt, modische Streifen und 
Farben, 150 x 250 cm 
(2er-Packung 15,90) per Stück 

Bettwasche-Garnitur 
Mako-Buntdamast, aus 100 */• 
bester Baumwolle, Itochecht, 
waschmaschinenfest, Kissen 
60 X 80 cm, Bezug 135 x 200 cm 

Bade- und Duschtuch 
aus 100% bester Baumwolle, 
kochecht, in vielen hochaktuel- 
len Jacquardmustern, 
Gr. 67x130 cm 

Kinder-Pullover 
100°/o Acryl, Grobsirick, in hUb- K QR 
sehen Dessins, Gr. 104-164 

Herrenhemd 
hochmodische Karo und Strei- 
fen, Baumwolle/Synthetik, 
Gr. 38-46 

Damen-Polobluse 
100°/« Acryl, Vi Ann und Kra- « a 
gen, aufges. Brusttasche, in |l| Uli 
versch. Farben, Qr, 38-42 

Klelnfcinder-Jersev-Hose 
Synthetlk, mit Träger und Ta- 
schen, ausgest. Bein, Gummi- 
Zugband, aufgenähte BQgei- 
falte, in verschiedenen Farben, 
Gr. 80-122 

14,90 

9,95 

rechteckig 31 x 22 cm rechteckig 40 x 30 cm 

3.65 5,05 

Abgab« der Sonderangebote nur In haushaHcdbllchtn MwiflM, aelanfl« der Vorrat rekht 

Herrenhemd 
Polyester/Baumwolle, Button- AM 
down-Kragen, mod. Boutiqua- 17 1111 
Ware, Gr. 36-44 lb,VVf 

Herren-Pullover 
lOOVi Acryl, Vorderteil In hoch- 
mod. Dessins, Meal als Hem- 
denpullover, versch. GröBen 12,00 

Medrichsdorf • firleshelm/Darntstaift * Dudenhofei * Bergen-Enldioln * Koblenz * Taonassteln Heppenhefm 
rankenthai • Heusenstamm *. Neiiwled * Egelsiiacl * Relfibicli 

' Super-SonderknUller 
In Dudenhofen, Egelsbach, 

• .Rodenbach 
Werkzeugkasten ^ 1 n flll 
Btablie, Stelltge Ausfahrung ■ VyWV 
Kaffee-Set,otelliD IQ 00 Kahf^e, Filter, Qltteer ur^d leblett I W|W 
„BASF''-Tonb«nder a QR 
in der Runddose 13-270 Wfww 

18^360 0fQ5 

18/540 1 3|95 
„Progress^-Staubsauoer 
mit automatischer Tepplchfemein- QO flfl 
Stellung, komplett mit Zubehör wW 
Loewe Opta „Bella Luxus" 
mit eingebautem Net2tell OQ flA 
UKW-MW-KW wMyUV 
Braun-Haartrockner 
mit Qegenstromgebläse Oß R|1 
handllcJie Form fawfWw 
Telefunken-Radlowecker 
„TICCOlO" QQ QQ 
mit UKW und MW 
Telefon-Register 7 
Hangeform mit Qoldkettchen ■ ywV 

„TIccolo" I 
mit UKW und MW 
Telefon-Register 
Hangeform mit Qoldkettchen 
Damen-Garnjtur 
Baumwolle, kochecht super- 
gekSmmt, in WeiO, Qr 40-52 
Kinder-Frottee-Garnitur 
Frottee elastisch bunf- 
bedruckt, Gr 104-164 
Kinder-Nickl-Pulli 
Synthetlk. V« Arm. in aktuellen 
Modefarben Gr 104-164 

6,95 

6,95 

12,95 

Offnungsieiten Im Dezember 1t73 IQr 
unsere MIrfcle: 

Montag bis Freitag 
von 0.00-18.30 Uhr durchgehend 

am Samstag, 22.12.1973 
von 8.00-18.00 Uhr durchgehend 

am Samstag, 29. 12. 1973 
von 8.00—14.00 Uhr durchgehend 

am Montag, 24. 12. 1973 
von 6.00-14.00 Uhr durchgehend 

am Montag, 31. 12. 1973 
von 8.00-14.00 Uhr durchgehend 

Flauschdecke, 
130x200 9QSQ 
100*/o Acryl, Unitarben fcWfWM 
pamen-Pullunder 10,95 

Damen-Hosen 
mit mod. Umschlag, versch Far- J U ^11 
ben. Gr. 36-44 ■ 
Herren-Socken 9 Qü 
reine Wolle fc jWl# 
Herren-Jacken « m ma 
mit TeddyfuUer, Teddykragen und /äU |||l 
Reißverschluß "wf W 
Herren-Pullover 
100^/e Acryl. erstklassige ^11 
Boutique-Ware I wjWw 
nBiiDii-ruiluvci ^ ^ ^ 
100^/e Acryl. erstklassige ^11 
Boutique-Ware I wjWw 
Kinder-Jacken oder -Mantel 
Wolle'Acryl, in mod Farben und R|1 
Formen, Gr 92-152 UWfWW 
Klnder-Plüschpulli a ne 
V'i Arm. in aktueller t-Shirt-Form | ^ Ui% 
mod. Farben I fcfwW 
Geschenk-Set 
Krav^atte und EinstecKtuch 
Coniondore-Ouaiität 
ue^uiiciin-oci mm 
Krav^atte und EinstecKtuch 1% Ul% 
Corhondore-Quaiität WfWW 
Sonderposten Herren-Schuhe 
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Baumwolle zu Liebhaberpreisen 

Der nu istKebniu.htc Textilrohsloff <ler Welt ist knapp geworden 

Tumpu. Hektik. Strcss sind die Sdilasworte 
unseier Zeit, und sie bestimmen unser Leben 
dergestalt, daß wir uns zunehmend nach Iluhe 
und Gebor!;tnheit sehnen. Geheizt von der 
tJetriebsanikcil dos Alllags, suchen wir immer 
intensiver die Kntspannung. Da ist es nicht 
veiAvunderlich, wenn wir auf diesem Weg zu 
alten Gebrauchen zurückfinden, die nocli etwas 
von der Beschaulichkeit früherer Zeiten aus- 
strahlen und auf unsere gereizten Nerven wie 
Balsam wirken. 

Ein besonder.-i liebenswürdiger Braucli. der 
In die dunklen Dezemberlage Lldit und Freu- 
de bringt, geht auf die heilige Barbara zurüdc. 
Der Legende nach lebte sie im 10. Jahrhundert 
in Nikomedien, ein standhaftes junges Mäd- 
chen, das allen Anfeditungen zum Trotz dem 
chri.-itlidien Glauben beharrlidi die Treue hielt 
bis in den Tod. Diese jugendlidie Heldin des 
filaubens haben sich die Bergleute zu ihrer 
Schutzpatronin erkoren. Wenn im Ruhrgebiet 
oder an der Saar die Förderkörbe mit unheim- 
licher Geschwindigkeit in die Tiefe rasen, wird 
manch stummes Gebet zu ihr emporgesandt, 
denn .ieder Tag kann der letzte sein, ohne 
Rückkehr zum Sonnenlidit. So findet man in 
allen Bergmannskirchen das Bildnis der hei- 
ligen Barbara, aber auch der Bauer erbittet 
ihre Hilfe, wenn ein Unwetter heraufzieht. In 
<•; n Artillerieschlachten des Weltkrieges ha- 
I 1 katholische wie protestantische Kanoniere 
i : -n Namen an die Wände der Batterie- 
'ellungen ge.-ichrieben. 

Kote: SCU0TT-7,W1ES?:L-C.L.\S 

Kin Jahrtausend lebt die Erinnerung an 
diese Heilige in unserem Volk. Und gerade in 
der Adventszeit gedenken wir ihrer besonders, 
ist dodi der 4. Dezember ihr Gediichtnistag 
und Anlaß zum schönen Brauch der BarUara- 
zweige. Ein Kirsdizweig, an die.-;em Tag ge- 
schnitten, kann zu Weihnachten schon erblü- 
hen. Voraussetzung ist allerdings, daß Sie ihn 
in eine Vase mit Wasser stellen und ihm ein 
warmes Plätzchen in Ihrem Zimmer einräu- 
men. Wichtig ist audi, daß Sie eine Vase mit 
guter Standfestigkeit nehmen, denn Zweige 
sind nun einmal gewichtiger als zarte Blumen. 
Ein leichtes, dünnwandiges Geläß könnte 
kippen und Ihr kleines Blütenwunder in Ge- 
fahr bringen. Mit den schweren Kri.stallglas- 
vasen der Serie „Sahara" aus SCHOT r- 
ZWIESEL-GLAS werden Sie bestimmt keino 
derartige Panne erleben und an Ihren Bar- 
barazweigen nur Freude haben. Die handge- 
arbeiteten Glasgefäße sind dekorativ durdi 
ihre braunen Farbkombinationen und doch so 
zurückhaltend, daß sie die Zweige in ihrer 
Wirkung nicht übertrumpfen. 

Klein ist die Mühe, groß der Effekt, wenn 
Sie sich jetzt Zweige von Frühlingsblühem 
besorgen (statt Kirsche könnte es auch Flieder 
sein oder Jasmin). Der Weg zum Gärtner lohnt 
sich, denn Sie schlagen damit dem Winter ein 
Sdmippchen und holen sich vorzeitig den 
Frühling ins Haus. 

Der alte Schwede soll gesünder essen 
Schwedifiche Altcnhcime testen neue Speisezettel 

Trotz reidilicher Aufklärung und Beratung 
in Ernährungsfragen genießl nur ein Drittel 
der schwedischen Bevölkerung eine richtig zu- 
sammengesetzte Kost. F.ine Untersuchung er- 
uab kürzlich, daß 4S,8 Prozent der Befragten 
zu fett essi'n. Zwischen den einzelnen Alters- 
äruppen be.stehen jedodi erhebliche Unter- 
gchiede Bei jungen Mädchen, Frauen und 
alten Mensdien ist Im allgei.ieinen die Ernäh- 
rung nicht zufricdon.stellend. 

Be.sondere Aufmerksamkeit widmet man 
In letzter Zeit den Verhältnissen in den zahl- 
reidien schwedischen Altenheimen. Um dem 
verantwortlichen Personal Richtlinien für die 
richtige Ernährung der alten Menschen zu 
geben, hat das CJesundheits- und Sozialmini- 
sterium eine neue Informationsschrift heraus- 
gegehen. Darin werden ernährungsphysiolo- 
gische Kragen erörtert sowie Gymnastik für 
Pensionäre. Planung der Versorgung, ratio- 
nelle Arbeitsmethoden, die Verwendung von 
Fertiggeri(lit< n und küdientechnische Fragen. 

In einem besonderen Abschnitt findet man 
genau bereehnele Vorschläge für Speisezettel, 
jeweils für eine Periode von vier Wochen. 
Der er.'5te Vorschlag umfaßt die traditio- 
nellen drei Hauptmahlzeiten, während der 
50      — 

zweite nur zwei Ilauiitmahlzc-iten vor.>ieh1: 
vormittags ein kräftiges Frühstück mit Hafer- 
flockengrütze oder Brei und einem kleinen 
Warmgeridit, nachmittags gegen 17 Uhr das 
in Schweden übliche Mittagessen. Abends zum 
Kemsohen gibt es Brote, die mit Kesvuicier 
Margarine bestrichen sind, dazu ein Getränk - 
Kaffee oder Tee. 

Die .Speisezettel wurden vor der endgültigen 
Zusammenstellung in fünf Altenheimen über 
einen Zeitraum von acht Wodien erprobt. An- 
sehließend befragte man die Insa^.sen nach 
ihrer Meinung über die zum Teil veränderten 
Gerichte und Essenszeiten. Es zeigte sidi. daii 
die altgewohnte Hausm.'innskost, wie z. B ge- 
kodites Gemüse, Gemüsesuppe, Reirgerichte, 
Grütze, einhellig bevorzugt wurde. Man war 
Rohkost. Salaten und geräuchertem .Schwi ine- 
fleisch gegi'nüber ablehnend eingestellt, l'elt- 
arme Trinkmilch sdimeckte den allen M(n- 
schen auch nicht, dagegen wurden I'iudits.ifle 
und Obst akzeptiert. Hratfi.sdi hatte den \er- 
ranß vor Kodifisch. 

Interessant ist in die.sem Zusammenhang, 
daß sich - entgegen der schwedisdien f'.e- 
wohnheit, abends ein Warmgeridit einzuneh- 
men - die zur Fernseh/.eit angerichteten Brote 

Alter Brauch in neuer Zeit 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'i'ii'i'i'i"""""""""""""""'""""""""""" 
großcT Beliebtheit erfreuten. Diese leichtbe- 
kömmliche Kost vertrugen die Alten, ihren 
eigenen Aussagen zufolge, am besten. Man 
darf daher annehmen, daß sich <lie Leistungen 
vieler Allenlieime künftig nach ilen Speise- 
zetteln desienigen Vorschlags richten werden, 
der zwei Hiiuptmahlzeilen vorsieht. Zusam- 
men mit den abendlichen Mari'.arinebroten ist 
dann eine vollwertige Ernährung jenes Per- 
sonenkreises garantiert, für den besonders zu- 
trifft. was auch schwedi.-che Forscher und 
Arzte immer wieder betonen, nämlich; daß die 
Krniilii'un^swoise ctrin Alter iinci <tern N«in- 
rungsbedarf angepaßt werden muß. f! H- 

.Strauch nicht nur Kii cin. li.uiiiiw(>llsaal isti» 
nach Sojabohne und Sonnenblume der wich» 
tig.ste Lieferant von Pflanzenöl. Auch di« 
Rückstände aus der ölgewinnung, der Baum» 
wollsaatkuchen, ist nodi verwertbar, bi.sher 
vor allem als Viehfutter. Ein in den Vereinig- 
ten Staaten gefundenes Verfahren soll später 
jedoch erlauben, die ölsaatkuchen auch für 
die menschliche Ernährung aufzuschließen. 

Unternehmen „Goltliierz" 
Im Hinblick auf Weihnachten wurde 

Spielwarenhändlern in Frankreich die Einrii 
tung ,.Ca'rd'Or" (Goldherz) geschaffen. Jedi 
mal, wenn On Stück eines Spielzeugs verkaul' 
sind, schenkt man das 100. einem Waisenkind. 
   publlc relations anzeigen 

„Hals- und Beinbruch" für Wintersportler 
" Ausreichender Versicherungsscluitz ist dringend erforderlich 

Wieder einmal rüstet sich das ständig grö- 
ßer wi rdende Millionenheer der Wintersport- 
ler für die weiße Saison. Die Termine für 
Urlaub und Wint<rfreuden werden festgelegt, 
die .Ausrü.stungen ühi'rprüfl und ergänzt. 

Für viele Winter.sportler gehört seit Jahren 
zu den widrigsten Reisevorbereitungen, sich 
rechtzeitig bei einem Unternehmen <ler pri- 
vaten Krankenversicherung (PKV) für die 
Dauer des Winterurlaubs eine Spezialpolice 
zu besdiaffen, wenn das Reiseziel im Ausland 
liegt. Gerade der Wintersport bringt für An- 
fänger gleichermaßen wie für erfahrene Pi- 
stenroutiniers be.sondere Unfallgefahren mit 
sich, tleren Auswirkungen den Reiseetat (und 
oft auch das heimatliche Bankkonto) völlig 
durcheinander bringen können. Bekanntlich ist 
im Winter der Gips besonders teuer. 

Obwohl die modernen Tarife der privaten 
Krankenversicherung, gleichgültig ob Voll- 
oder Zusatzversicherung, sowie.so die Europa- 
Deckung einschließen, wählen auch Privatver- 

sidierte eine .solche Auslandsreiseversiciierung, 
um mit ihr für Spitzenkosten eine zu.sätzlichi 
Reserve zu haben. Aber audi Versicherten d6f 
gesetzlichen Krankenversicherung bietet di« 
PKV die Möglichkeit, für die Dauer eines Aus- 
landsurlaubs als Privatpatient auftreten zU 
können, was trotz z. T. be.stchender Sozial» 
Versicherungsabkommen in den Wintersport» 
orten gern gesehen und oft geradezu e-wartet 
wird. 

Die Prämie für die private Auslandii i isepo- 
lice läßt sich auch bei scharfer Kalkulation 
nodi im Etat für den Winterurlaub unter- 
bringen: Der Preis für eine Woche Versiche- 
rungsschutz mit mehreren tausend Mark Pau- 
schalsumme für akut entstehende Kosten (ein- 
schließlich notwendiger Rückfahrt) ent-pricht 
dem Preis eines Hotelfrühstücks. 

Gerade mit der Au.'lands-Reise-Versiche- 
rung beweist die private Krankenversidie- 
rung immer wieder ihre unbürokratische Be- 
weglichkeit bei der Deckung notwendigen 
Versicherungsbedarfs. 

Jetzt wird's aber Zeit ... 

I><>r Bedarf ist groll. Baumwolle ist auch der 
bevorrugte Textilrohstoff für Kinderbeklei- 

dung. Ohne Baumwolle keine Blue Jeans! 

Die Baumwolle, eine r der wichtigsten Ruh- 
Rlolle der Welt, i t knapp geworden. Kme 
v.'.Kli-ende Nachfrage einer.-.rils, Mißernten in 
tinigen Anbaugebieten andererseits haben <lie 
im Urzustand weiße und .seidig weiche 1-aer 
rar gemadit. Im Mittelalter war sie noch eine 
exotisdie Seltenheit. Damals haben phantasie- 
reiche Kupfersteciier die Baumwolle einer auf 
Bimmen wachsenden Schafsorte zugeschrie- 

Heute weiden jährlich zwi.sc'uen 12 und 
1.) Millionen Tonnen von dieser Ka-er erz< .igt, 
genug, um die Hälfte des textilen Roh tof - 
bedurfs zu decken. Aber der Bed.irf i.st groß. 
Aus Baumwolle sind beispielsweise die Biiio 
jeans, die alle Welt tragen will. Uiworlier- 
gesehen lra< jetzt auch China als Großein- 
käufer für Rohbaumwolle auf dem Weltmarkt 
auf Zugleich verdarben Unwelterkata.stroplien 
einen Teil der Ernte, so in den USA, wo der 
Missi.ssippl über die Ufer trat, und in IViki- 
slan. In verschiedeni'n Produktionsl.iiulrrn 
haben die Regierungen die Au-fuhr von l'.aum- 
wolle oder Baumwollgarn unter Kontrolle ge- 
nommen. , . 

In den Lagerhäu>ern der US-Regierunt-, In 
denen aus Stützungskäufen stamm« ml einiii.i 
1,2 Millionen Tonnen angehäuft waren, hat 

. . . wenn Sie Ihre Weihnaditsgeschenke noch 
nicht alle erstanden haben. Brauchen Sie noch 
einen Tip? Ideal für zu Hause und für die Reise 
ist eine Braun-Luftkissen-Trockcnhaube. Sie 
ibt leicht und sehr klein zu.sainmenlegbar. 

man längst das letzte Kilo zusammengekehrt. 
Ein Ausfuhrverbot hat die Regierung abge- 
lehnt, doch war schon die Diskussion darum 
öl ins Feuer der Spekulation. Inzwischen 
locken selbst Rekordpreise kein reales Angebot 
Iiiehr auf den Markt. 

Einer der größten Baumwollverarbeiter ist 
dia Textilindustrie der Bundesrepublik. Sie 
bezieht ihr Rohmaterial vornehmlich aus der 
Türkei und Brasilien, aus den USA und 
Ägypten, aus der Sowjetunion und aus dem 
Surlan. Mit der Verknap- 
pung bekommt sie auih 
die Verteuerung zu spü- 
ren. 

Inzwischen ist die 
B lumwolle weit mehr 
als doppelt so teuer wie 
im vorigen Jahr. 

Damit hat, nach der 
Vi rteuerung der Wolle, 
auch von der Rohstoff- 
si'ite l ine neue Kosten- 
welle die Textilindustrie 
i^rfaßt. Sie sieht sich 
einer Ko-tensteigerung 
von bisher unbekannter 
Hohe und Gleichzeitig- 
keit gegenüber. Dazu 
tragen besonders auch 
die Arbeitskosten hei. 
Ein Textilarbeiter ver- 
dient heute in der Bun- 
desrepublik mehr als in 
den 

eizeugung erwächst der Baumwolle allerdingi 
in der Sojabohne eine große Konkui-i n/. 

Weldie Produktionsrc.-erven andi n r: eits in 
den jetzigen Anbauflächen noch stecken, zeigi 
dieser Vergleich; In Ländern mit zurückgej 
bliebener landwirtschaftlicher Technik und 
unzureichender Bewässerung wie Kenia, 
Uganda oder Burma werden auf dem Hektar 
100 Kilogramm erzeugt In Israel, Gualemalii 
und Australien erntet man das Zehnfache. 
Interessanterwei.se aber liefert der BaumwolU 

Der scharfe Piei.san- 
.stieg für Rohbaumwolle 
wird die Farmer in der 
ganzen Welt verania -sen, 
ihre Anbaupläne noch 
einmal ?u überprüfen. 
Bei der gleichzeitigen 
Knappheit von Futter- 
mitteln für die Fleisch- 

Baumwolle wird mit Masehinrn gcernlel. Die modenieii IMluA» 
niaschinen ernten jeweils zwei Slrauchreiheii gleichzeitig. Am mel« 
sten verbreitet sind Spindel-Pflücker. Die aus den reifen Kapseln 
heraushängenden Fasern werden von den Spindeln aus den Kap- 
sein gezupft. 2 Fotos: InternationMles r>:iiim\' i ll-ln«tilu» 

Eine Überraschung könnte auch die Z'trus- 
presse Braun Citromatie sein. Sie ist das meal? 
Gerät für die morgendliche „Vitaminspntp . 
die in den Wintermonaten ganz besonder« 
widitig ist. Die Braun Citromatie entsaftet 
ohne Vorratsbehälter, d. h., der ausgepreßt« 
Saft fließt laufend direkt in das Glas UiJ 
Saftauslautrinne kann verschlossen werden, sO 
daß beim Gläserwechsel nichts weiterlauft. 
Die Reinigung des Gerätes ist denkbar einfacn 
und sdinell. 

Fotos; Braun AG 
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Verqoorten Eierlikör 
JO Vol.'/t 

0,7-ltr.-FI. 

Original Tokayer 
Siainofodnor vollroll 

O.SLtr-FI. 

Eckes Edelkirsch 
SS Vol.'/> 
Fruchtsaftllkttr 

0,7-llr.-FI. 

Französischer Baby-Gquda _ Grande ViCtOire 

Original 
französischer Camembert 
„lutlnnormand", 45«/« Fell ^ Oft 
I. Tr. 250-g-$chachtel I 

Französischer Rahmkäse 
„Farondole", 60'U Fell I. 9 9fl 
Tr. 200-g-Schachtel bfbU 

Französischer Butterkäse 
„Porl Salut", SO»/. Fell l.Tr. O Cfl 

200-g-lalbchen fcfVU 

1,85 
50" > Fett i. Tr. 

200-g-lalbchcn 

Original 
Schwarzwälder Schinken 
im Aufschnilt 

100 g 

Antennpr Salami 
..pur porc" natur und 
ungarisch 100 g 

1,78 

1,48 

1, 

1. 

Flämische Bauernpastete 
lein und grob 

190-g-SlUck 

Rollschinken 
roh qeraucht, ca. 400-'500- 
g-StUcke 100 g 

1971 er DUrnsteiner Snätlese 
Grüner Veltlincr mit dem C 7^ 
Wcintlegel, Ltr.-Fl. o. Gl. ^ 

1971er Nufldorfer 
Bischofskreuz 
Kabinett 

llr.-FI. ohne Gl. 

V.O.S.P.. der große 
Weinbrand von SPAR 

B.7-ltr.-FI 

Der alte Frundsherg 
Doppelkorn und Doppel- 
wacholder Q nc 

.,7.lU..F..O,SIU 

Fröhlicher Zecher 
Weine mit dem deutschen 
Weinsiegel 

Rhelnpfaiz. weiB 

2 S8 Ltr.*Fl. ohne Gl. 

S^osel, weiß Q ?5 
Ur.-Fl. ohne Gl. f 8« «J» 

3,95 

1971 er Kälterer See Auslese 
Qualllätswein 9 7fl 

Ltr.-Fl. ohne Gl. fta) ■ " 

3,98 

1971er Bergzaberner Kloster 
Liebfrauenberg 
Spällese Prädikaltweln 

D,7-llr.-FI. 

1971er Binger 
St. Rochus Kapelle 
Spätlese PrädikaKwein 

0,7-llr.-FI. 4,25 

Medley Bourbon Whiskey 

13,95 0,7-ltr.-FI. 

Original französischer 
Connac 
„Palait Cellmonte" 

0,7-ltr.-FI. 12,95 

Echter Wald-Himbeergeist 
40 Vol.Vt 
Schwarzwälder 
Zwetschgenwasser 4ovoi.v.und 
Slivovitz 40 Vol.'/. 

lede 0,SS-ltr.-FI. 

Echter Steinhäger 
18 Vol.'/. 

0,7 llter Im Tonkrug 

5,75 

6,98 

Cointreau 
40 Vol.'/a, der grolle französUdie likor 

0,7-lllor-Vlerkar ;ho 14,95 

Fröhliche Zecher 

Rheinpfalz, rot und Pfälzer 
Traubenblut O 

Jede Ltr.-Fl. ohne Gl. 

SPAR Export-Bier 
Kalten A 20 0,S Itr.-Fl. 

MagenbUgler 
der Maganbltter von 
SPAR, 49 Vol.*/. 

l-8ltick-Packung 

Spielzeug 

weitet 

den Geist 

Nun ist sie wieder du, die Zeit, in der di» 
Kinder sich nn den Schaufenstern der Spiei- 
zeugliidcn die Nasen platt drücken, in der 
sie voll Vorfreude aufgeregt durch die Ati- 
teiliingcn der Kaufhiiuser ziehen, und die Er- 
wachsenen oft ein wenig hilllos da.s riesige 
Angehot an Spielzeug überschauen. Was soll 
man kaufen - wofür sich cnt.idieiden? So 
viel Freude Sihenkcn auch bereitet, das Rich- 
tige zu wühlen schafft manchem kein gerin- 
ges Problem, denn das Angebot ist nicht nur 
riesig, es ist leider auch oft erschreckend Si- 
cher, es gib! eine Reihe von Fabrikanten, die 
gutes, vorbildliches Stiielzeug auf den Markt 
bringen, aber trotzdem; Häufig hat man den 
Eindruck, der Kitsch greift %on .lahr zu .lahr 
mehr um .sich. 

Vielleicht sind die Eltern an dieser negati- 
ven Entwicklung selbst schuld. Sie sollten sich 
mehr Gedanken machen über das Spielzeug, 
überlegen, wie es beschaffen sein müUte, wel- 
che Rolle es Im Leben des Kindes überhaupt 
spielt. Spielen Ist für das Kind wichtig wie 
essen und trinken, denn durch Spielen ver- 
treibt es sich nicht nur die Zeit, es lernt da- 
bei die Dingo begreifen, die Zusammenhiing« 
erkennen und wird so nach und nach mit sei- 
ner Umwelt vertraut. Da.t Spiel Ist also di» 
Voraussetzung für die geistige Entwicklung 

Ernsthafte Prüfung: Ist der Weihnachtsbaum 
avch gerade gewachsen? 

und die Grundlage lür das spatere Aibeits« 
leben. 

Damit sich diese Entwicklung nun in der 
richtigen Reihenfolge vollziehen kann, ist 
es wichtig, daß das Spielzeug dem Alter und 
der jeweiligen Entwidclungsstufe des Kinde« 
entspricht, d. h. es darf weder so einfach sein, 
daß es das Kind langweilt, noch so kompli- 
ziert, daß es der Hilfe Erwachsener bedarf. 
Kinder müssen mit ihren Spielzeugen allein 
zurechtkommen können. Gutes Spielzeug muß 
also so sein, daß es die kindliche Phantasi« 
anregt und den natürlichen geistigen und 
körperlichen Tätigkeitsdrang unterstützt. Es 

Der „Bohnenkönig" 
In SüdfrankTelch pflegt man, zumal auf den 

Dörfern, in weihnachtlicher Gesellschaft den 
„Bohnerikönig" zu wählen. Die Gastgeber 
haben einen Biskuitkuchen gebacken, in de::sen 
Mitte sich irgendwo eine schwarze Bohne be- 
findet. Der Kuchen wird zerschnitten und an 
die Gäste verteilt. Wer beim Schm.aus auf die 
schwarze Bohne beißt, der ist „Melchior", das 
heißt: Ihn trifft das Los, Mohrenkönig au$ 
Nubien zu sein. Sein Gesicht wird mit Ruß 
angemalt wie beim Schwarzen Peter. Außer» 
dem setzt man dem Melchior eine goldene 
Papierkrone auf, dann muß sich der „Glück- 
liche" schriftlidi verpflichten, im nächsten 
Jahr den Gastgeber und Kuchenstifter zu spie- 
len. Man nimmt diese Sitte sehr ernst. Näm- 
lich insofern, als der Melchior auch eine be- 
stimmte Geldsumme zu hinterlegen hat für 
den Fall, daß er im Laufe des Jahres mög- 
licherweise sterben könnte. 

muß deshalb viele Verwendungsmöglichkeiten 
haben und praktisch sein. Jungen z.B. wollen 
gern Autos, Traktoren, Baukräne. Das ist ganz 
naturgemäß, denn als Kinder unseres techni- 
schen Zeltalters beziehen sie von klein auf 
maschinelle Dinge aus Ihrer näheren Umge- 
bung in ihr Spiel ein. 

Wichtig ist nur, daß diese technischen Spiel- 
leuge stabil und von naturhaftem Material - 
am besten aus Holz - sind. In der Größe 
muß ein Spielzeug dem Kinde angepaßt sein, 
damit es mit ihm aucäi etwas anfangen kann. 
Form und Funktionsweise müssen harmo- 
nisdi und klar gegliedert, also leicht zu be- 
greifen sein. Sehr häufig werden zur Zeit me- 
chani.sche Spielzeuge angeboten. Sie sind le- 
diglich aufzuziehen und bieten dem Kinde 
nur die Möglichkeit, dabeizusitzen und zu- 
zuschauen, wie ein Hase etwa die Trommel 
schlägt oder ein Clown sonstwie Lärm ver- 
ursacht Solche Spielzeuge sind einfach unge- 
eignet, sie hemmen den Tätigkeitsdrang, ma- 
dien träge und uninteressiert. 
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trollierl, frei von Antibiotika 
und anderen antimikrobiellen 
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Beste Qualität. 
Jedes Stuck 3.-billiger! 

Erlenhof-Hafermastgänse 
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Gedanken zu Weihnachten 1973 / Von Alfred Schön 

Ein Komet geistert in diesen Weihnachts- 
tagen durch den erdnahen Weltraum. Er ist 
kein Stern von Bethlehem, obgleich auch er 
etwas zu verkünden vermag. Und ein zweiter 
irregulärer „Stern" rast zur gleichen Zeit 
durch die Weiten des Alls, ein auf der Erde 
gemachter. Es wird noch Jahre dauern, bis der 
Funkkontakt zu Pionier 10 abreißt und die 
feonde in der Leere des Himmelsraumes ver- 
schwindet. Der Komet Kohoutek dagegen ent- 
zieht sich auf seiner parabetförmigen Bahn 
«chon im beginnenden Jahr erneut der Beob- 
achtung. Unbekannt wie die Herkunft des ech- 
ten Himmelskörpers sind auch Zukunft und 
Hinkunft des künstlichen. So verweisen Ko- 
houtek und Pionier auf die Grenzen des 
menschlichen Begreifens. Nicht von ungefähr 
steht das Wort Parabel auch für das Wort 
Gleichnis. 

Alle bisherigen Vorstöße ins Weltall voll- 
zogen sich — sozusagen — in Rufweite der 
Weltraumbehörden. In Sekundenbrucliteilen 
reagierten Raumfahren und -labors, Satelliten 
und Sonden auf Befehle der Erde. Jetzt zum 
ersten Mal entgleitet ein künstlicher „Stern'^ 
der schnellen Bevormundung. Wenn Pionier 
10 im Jahre 1987 am sonnenfernsten Planeten 
Pluto vorbeizieht, wird die Funkübermittlung 
schon viele Stunden benötigen. Dann dringt 
die Sonde über das Sonnensystem und die 
Planetenbahnen hinaus in Räume vor, aus de- 
nen es keine Antwort gibt, deren Entfernung 
und Größe jedem Vergleichsmaßstab spotten, 
deren Tiefe kein Teleskop auslotet, deren 
Endlichkeit oder Unendlichkeit jede mensch- 
liche Vorstellungskraft übersteigen. 

Die Milchstraße besteht aus Millionen Son- 
nensystemen und Milliarden Sternen, hinter 
denen weitere Milliarden in die Unermeßlich- 
keit des Raumes gestreut sind. Daneben ist die 
Erde ein verlorenes Partikelchen, dem Demut 
wohl ansteht. Wer nämlich glaubt, unser Pla- 
net sei der einzige bewohnbare Himmelskör- 
per. die Menschen seien die einzigen Wesen 
im All mit Intelligenz, muß sich in der Tat für 
den Gipfel der Schöpfung halten. 

Gewiß wird sich die Wissenschaft noch viel 
tiefer, als es bereits gelungen ist, in den Welt- 
raum hineintasten. Aber nach jedem Vorstoß 
wird sich erneut die Frage erheben, was ist 
„hinter den Sternen". Es ist die alle Frage 
nach Gott. Seit Menschheitsbeginn wurde dar- 
auf Antwort gegeben durch Mythologien. Re- 
ligionen, wissenschaftlidie und unwissen- 
schaftlidie Weltbilder. Auch unsere Zeit sucht 
die Antwort, indem sie das Gesetz des Alls 
enträtselt. Aber sie wird ebensowenig end- 
gültig sein wie alle früheren. Nitiit nur, weil 
jede Antwort neue Fragen enthält, sondern 

weil auch mit jedem milliardenweiten Ein- 
dringen in den Weltraum der Mensch stärker 
an die Erde gebunden wird, an seine Pllicht, 
sich hier einzurichten — auch mit dem Unbe- 
kannten. 

Christus gab güllige Antwort bis in un.sere 
Zeit. Er predigte nicht nur den Glauben an 
Gott, sondern verwies auch den Men.sdien auf 
sein „irdisches Reich" und lehrte ihn so die 
Demut vor der Größe. Wir sprechen kaum 
mehr vom gerechten Gott, vor dem man er- 
schauert — und erschauern vielleicht noch 
mehr als frühere Generationen, weil wir die 
Unendlichkeit des Unendlichen ahnen Wie 
der Stern von Bethlehem vor zweitausend 
Jahren stellen Kohoutek und Pionier, die Un- 
bekanntes aufreißen, um im Unbekannten un- 
terzugehen, heute die älteste Frage neu. 

Georg Walter 

Stunden stiller Spannung, Erwartung, Vorfreude infi Kerzenschimmer u. Tannen- 
duft. Kleine Mädchen summen Weihnachtsiieder, kleine Jungen steuern in Ge- 
danken schnelle neue Ketcars - und viele Wunschlisten sind schon ausgefüllt. Foto: Otto Versand 

Dunkle Schatten neben Licht und Hoffnung 

Daß die friedvolle Umgebung von Heilig- 
abend im Alltag verschluckt wird, einfadi ver- 
schwindet, wer wollte es dem aufbegehrenden 
Sohn abstreiten? Wo er hinsdiaut: Neben Licht 
und Hoffnung sieht er dunkle Schatten. 

Er erlebt — die Medien servieren es ihm 
hautnah —, wie ein Volk um sein Lebensredit 
kämpft, I.irael, wo fromme Juden nodi immer 
auf den Messias warten. Für das „auserwählte 
Volk" des Alten Testamentes ist der Friede 
nicht sicher, über ihm hängt weiterhin das 
Schwert der drohenden Verniditung. — Der 
blutige Umsturz in Chile steht dem jungen 
Menschon ebenso vor Augen wie die Schüsse 
von München, das grausige Geschehen von 
Fürstenfeldbruck. Banküberfälle, Mord und 
Totschlag: Sehr oft erscheint der Mensch als 
Unmensch, als reißendes Tier. Und doch sind 
auch die Täter, als Bestien verschrien und 
veruteilt, oft nur Kranke, wehrlo.se Opfer 
einer lieblosen Gesellschaft. Verführte, deren 
Freiheitsraum mehr als beschränkt war. 

In dieser Gesellschaft, in der Mitmensch- 
lichkeit möglich, aber nicht selbstverständlich 
und natürlich ist, wirkt die christliche Weih- 
nachtsbotschaft wie ein Stachel im Fleisch, 
Anachronismus und Zukunftsmusik zugleich, 
altmodisch und modern. 

Daß auch eine „wilde" Jugend den Aufruf 
versteht, zeigt sidi in nicht wenigen Fällen in 
den USA, dem Land der positiven und nega- 
tiven Superlative, wo die Armut in den Slums 

unbeschreiblich ist, die Entfremdung der Men- 
schen unüberwindlich erscheint. Hier engagie- 
ren sich einstige Berufs-Demonstranten plötz- 
lich in sozialen Bereichen, in Krankenhäusern, 
Altenheimen, bei Behinderten. Der Mensch 
am Rande der Gesellschaft wird gesudit, nicht 
nur von den Mitbürgern, die von ihrem Beruf 
her zur Hilfeleistung verpflichtet sind, son- 
dern von Studenten und Fabrikarbeitern, 
Hand in Hand. 

Audi in unseren Landen tun sich erstaun- 
liche Dinge, die Pessimisten nicht für möglich 
halten. Sicher: Die Kirchen leeren sich, die 
Zahl der aktiven Christen verringert sich, 
wenn man Aktivität mit Gottesdienstbesuch 
gleidisetzt. Das Erstaunliche aber; Tauf 
Scheinchristen beweisen soziales Engugement, 
politische Verantwortung. Sie protestieren ge- 
gen nach ihrer Auffassung unmenschliche 
Tendenzen, warnen davor, Abtreibung auf die 
leichte Schulter zu nehmen, plädieren für Mit- 
bestimmung, für menschli^e Arbeitsplätze, 
für Veränderungen. Ein Nuntius Baflle, der 
einen Bischof heimlich abservieren will, stößt 
auf sdiärfsten Protest. Kathol'sdie Gemein- 
den solidarisieren sich mit ihrem Priester, der 
die Zeit der Ehelosigkeit nicht durchhält. Soli- 
darität: Dazu ruft christliches Weihnachten 
auf. 

Was nämlich kann der moderne Mensch, 
der mit den Theologien den Ballast der from- 
men Legende von der Weihnachtsgeschithle 

abgestreift hat, aus jener bildhalten Schilde- 
rung des Lukas herauslesen? Gott, unbegreif- 
lich, entfernt, unnahbar, hat sich mit den 
Menschen solidari.sch erklärt, ist ihnen in dem 
Jesus von Nazai'eth sichtbar, greifbar ge- 
worden. als Mensch begegnet, im gleichen Je- 
sus, der sein Leben so radikal auf den Mit- 
menschen und den ,,Vater" hin ausgerichtet 
hatte, daß er schließlich am Kreuz als Ver- 
brecher und Gotteslä.sterer hingerichtet 
wurde. 

Ob dieser Jesus in unserem Leben eme 
Rolle spielt, ob wir ihm die t hance geben, uns 
mitzureißen, hängt von uns ab, von unserer 
Zeit, unserem Willen. Weihnachten mit all 
seinen falschen Fassaden, mit Kitsch und un- 
echter Farbe — zeigt so viele Ansätze, mit 
dem Kind in der Krippe solidarisch zu sein 
und diese Solidarität durch Abbau von 
Schranken jeglicher Art gegenüber dem Mit- 
menschen unter Beweis zu stellen; Aber nicht 
am Heiligabend bei der Lektüre der Weih- 
nachtsgeschiehte und beim Singen oder Hören 
frommer Lieder, sondern am Arbeitsplatz, im 
Büro, im Hochhaus, in der Randsiedlung. Wer 
dort den Stern der Hottnung von Bethlehem 
für andere leuchten läßt und denen am Rande 
der Wohlstandsgesellschaft nicht nur kaltes 
Geld, sondern auch etwas warme MonschUdi- 
keit bringt, der macht deutlich, daß Weihnach- 
ten Fest der Liebe sein kann und nicht Fest 
der Lüge sein muß. 

Jeden 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM+0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. —Druck u.Verlag; Kühn KG, 
B070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 
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e „r t v" 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM für die adilgespaltene 
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Ist, wer Weihnachten feiert, Christ?" — 
„Feiert, wer Christ ist. Weihnachten?" Diese 
Doppelfrage macht die zwei Seiten dos schön- 
sten, des ehrwürdigsten und des volkstüm- 
lich.sten aller christlichen Feiertage deutlicti. 

Dar! man dabei Weihnachten in seiner heu- 
tigen Form überhaupt noch als „diristlichen" 
Feiertag bezeichnen? Oder sollte man eher von 
einem Volksfest sprechen, das zwar in der 
christlidien Tradition verankert, von seinem 
Kern aber losgelöst ist? Auch diese Frage steht 
im Raum, anno 1973. fa.st zweitausend Jahre 
nach dem Geburtstag des Sohnes von Maria. 

Unser Volkstest hat dabei sehr viel mit Hu- 
manität und Liebe, mit Schenken und Stille, 
mit Frieden und Freude zu tun. Sicher! Die 
Waffen .sdiweigen über die Festtage an den 
Kriegsschauplätzen: Ein Brauch, der auch im 
Vietnam-Krieg beachtet wurde. Arme und 
Kranke werden beschenkt, die Aufrufe zu 
Aktionen für Sorgenkinder und Altenheime, 
für Behinderte und Waisenkinder in der Vor- 
weihnachtszeit fallen auf fruchtbaren Boden t 
Die Spendensummen sind enorm, alle Jahre 
■wieder, auch im Jahr der steigenden Preise. 

Vereine treffen sidi zur trautim Adventsfeier, 
im Familienkreis wird der Heilige Abend ge- 
bührend gefeiert. 

Weihnachten; Das Fest der Liebe, von Roy 
Black und Udo Jürgens, von Mahalia Jackson 
und Heintje mehr oder weniger gefühlvoll be- 
sungen. Wer will es dann noch wagen, den 
Meinungsbildnern unserer Tage zu widerspre- 
chen? Wer nimmt bei soviel weihnachtlicher 
Stimmung die jugendlichen Demonstranten 
nodi ernst, die mit Transparenten und Stän- 
den vor den Großkaufhäu.sern auf „Kon- 
sum-Weihnacht" aufmerksam machen, den 
schönen Anblick vom „holden Knaben" 
im lockigen Haar" durch eine Kinderge- 
stalt ersetzen wollen, von Napalwunden ent- 
stellt? „Absdieulich". so der Kommentar des 
einen, der vorübergeht. Ein anderer, von der 
täglichen Begegnung mit Tod und Leid auf 
dem Bild.schirm abgestumpft, regi.striert die 
Anklage überhaupt nicht mehr. Ein Dritter 
reagiert empHndlich; „Nichts ist den Linken 
heute mehr heilig." Und aus dem Lautspre- 
cher des Großkaufhauses ertönt es weiter; 
„Stille Nacht. Heilige Nacht" ... 

Das Partikelchen Erde 
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Heiliger Ahciul 
Auch wi iin viele Mi n.schi'n nncJi man- 

ches zu tun hiibon, wenn os üher:ill (rot/, 
•■liier Ruli-r Vorsiit/c mich -lie Hast letz- 
ter Vorbereituniien Hil)t und die Uhren 
/.u sclineil zu Rclien .sdieinen: cMii weih- 
niichtiicher Schimmer liei;t doch über 
idien Stunden di\s vierundzv.:mziRs1en 
i;)ezember von aller Frühe »n. Dieser 
Glan/, hat nichts mit Kcr/.enschimmer 
und TannenKrün zu tun, er strahlt nit+il 
nur aus den immer noch testlich Re- 
.schmückti'n Schaufenstern; dieses Leuch 
ten strahlt aus uns selbst in diesen TaR 
hinein. Ks ist so, als würde das in unse- 
rei KrinnerunK bewahrte Glück der Kln- 
derweihnaitit sein eigenes Kerzen- 
stümpfch(*n <'nlzünden, arR herunlerße- 
brannt schon, aber von einem rührend 
traulichen Schimmer. Oft wird uns das 
Woher überhaupt nicht bewußt, wie 
man eben nie ganz Renan weiß, warum 
man so Restlmmt ist oder .so. Die Weih- 
nechtsstimmunR, auf die manclier von 
uns wartete, die sich ebensoweniß „er- 
zwingen" läßt wie alles andere, das mit 
dem Gemüt zu tun hat, diese Welh- 
nnchtsstimmung bleibt auch beim lirg- 
Bten Skeptiker, beim hlirtesten Reali- 
sten am Helligen Abend nicht aus. Lan- 
ge ehe die Glocken zur Christvesper ru- 
fen, verwandelt sich jeder von uns un- 
mcrklidi, wird weldier, toleranter, ver- 
stehender und gütiger. Und selbst im 
Trubel der letzten Stunden bleibt im- 
mer norfi ein Ijädieln für den anderen 
Menschen neben uns. Denn ist das echt,! 
Wunder der Weihnadit nicht die Nädi- 
stenllebe? 

Möge sicli dieses Wunder auch in die- 
-■SWn Jahr In unserer Sta<H-«r4tHlen. Ge- 
"Segnete Weihnaditen 1973! 

I 

Liebe Mitbürgerinnen, 

Liebe Mitbürger! 

L)as Jahr 1973 neigt sich seinem Ende zu. Dies ist der Moment, um 
Rücl<schau zu halten. Rückschau auf das, was im Laufe des Jahres für 
Die Weiterentwicklung unserer Stadt und das Wohl ihrer Bürger ge- 
leistet wurde. 

Eine Arbeit, die wie die unsere im Dienste der Allgemeinheit steht, 
kann ohne das Verständnis und die aktive Mithilfe aller Bürger nicht 
ihre volle Wirksamkeit entfalten. Das Leben in einer Gemeinschaft be- 
dingt gegenseitige Rücksichtnahme, Verständnis für die Probleme des 
anderen und Hilfsbereitschaft gegenüber den Bedürftigen. Aus dieser 
Erkenntnis und aus der gemeinsamen Verantwortung für die Stadt 
Langen und ihre Bürger wollen wir auch im kommenden Jahr unser 
Handeln ausrichten, um unserer Stadt nach besten Kräften dienen zu 
können. 

Ihnen allen, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, unsere besten 
Wünsche zu den Weihnachtsfeiertagen und alles Gute für das Jahr 1974. 

Dr. WIeklIntkl 
Stadtve. ordnetenvorsteher 

Kreiling 
Bürgermeister 

Liebe 
Erster Stadlrat 

Weihnachten bei der Langener VDK-Ortsgruppe 

In diesem Jahr führt die VdK-Orlsgruppe 
I.angen ihre bereits zur Tradition gewordenen 
Weihnachtsveranstaltungen am Samstag, dem 
22. Dezember, im Saal des Gasthauses „Zum 
Ijiimmehcn", und am Sonntag, dem 23. De- 
zember, im Saal des ev. Gemeindehauses an 
der Frankfurter Straße durclv Am Samstag 
srtd alle Mitglieder mit Ihren Angehörigen 
/.ur gemeinsamen Feier bei Musik und Unter- 
haltung eingeladen. F/ine selbstgespendete 
Tomt>ola mit Sonder\'erlosung soll Freude un- 
ter die Giiste bringen. Vier junge Musikanten 
aus Offenbach und zwei Akkordeon spielende 
Zwillingspaare aus I.angen versprechen die 
entsprechende Musik zur Weihnachtszeit und 
Unterhaltung. 

Für Sonnt^ß um IS Uhr ergingen Einladun- 
gen an über 25« Mitglieder, die das 2.'i. Le- 

bensjahr schon überschritten haben. Bei 
Kaffee und Kuchen, mit unterhaltsamen Mu- 
sikstücken werden die geladenen Hinterbliebe- 
nen und Beschiidigten bewirtet und erhalten 
für die Festtage ein kleines Geschenk. Wer 
nicht selbst an der Feier teilnehmen kann, 
wii'd gebeten, sein Geschenk ab 18 Uhr ab- 
holen 7.U la.ssen. 

Zu dieser Feier.stunde der älteren Mitglieder 
sind der Stadtverordnetenvorsteher Dr. H. 
Wleklinski. Bürgermeister H. Kreiling, Ver- 
treter der P'raktionen im Stadtparlament und 
als be.sondcre Freunde der Hausherr Pfarrer 
Dr. M. Ziegler und Altbürgermeister W. Um- 
bach eingeladen. . 

Allen Spendern sagt der Vorstand, auch im 
Namen der netreuten, an dieser Stelle noch- 
mals herzlichen Dank. 

Bei der Post herrscht Hochbetrieb 
3600 Paketzustellungen an einem Tag 

. . . Frau Hedwig Wiegand, Bürgerstraße 1, 
zum 80. Geburtstag am 22. Dezember; 

. . Frau .Johanna Scholz, Südi. Ringstr. 228, 
zum 71)., Fniu Elisabeth Lenhardt, Südliche 
Ringstraße 158, zum 78., Herrn Hugo Wedlich, 
Im Wiesengrund 17, zum «8. und Frau Emilie 
Scherer, SteubenstraUe III, zum 79. Geburts- 
tag am 23 Dezember; 

Herrn Oskar Sennewald, Marienstraße l."), 
zum 78. Geburtstag am 24. Dezember; 
. . . Frau Katharina Altvater, Fahrgasse 12, 
zum 83., und Frau Anna Sailwey, Rheinstr. 14, 
zum 81. Geburtstag am 25. Dezember; 
. . . Frau MarRarete Schäfer, Gartensir. 67, 
zum 78., Frau Martha Ixitz, Sofienstraße 35, 
zum 80. und Frau Ottilie Urban, Forstring 179, 
zum 76. Geburtstag am 27. Dezember; 
, . . Frau Marie Muth, Wolfsgartenstraße 56, 
zum 8Ü. und Frau Antonia Grund, Im Biriten- 
wiiiddien 73, zum 82. Geburtstag am 28. Dez. 

Möge das neue ,Iahr allen nur Gutes bringen, 
das wünsciit Ihnen Ihre LZ. 

Die nädisleMülterberalung findet am Mitt- 
woch, dem 2. ,Ianuar von 14 bis 15 Uhr in der 
l.udwig-Erk-Schule statt. 
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« FROHE WEIHNACHTEN | 

^ wünscht allen Lesern, Inserenten und ^ 
ft V* ^ Freunden des Hauses die k 
•a % 

Langener Zeltung ^ 
0 Schriftleitung und Verlag 0 

>i Die nächste Ausgabe der LZ — die Sil- ^ 
I; vesternummer — erscheint wegen der "■ 
^ Feiertage erst am nächsten Freitag. ^ 

Unsere Geschäftsstelle ist zur Ent- ^ 
gegennahme von Einsendungen und ^ 
Inseraten für diese Ausgabe am mor- ^ 
gigen Samstag u. Montag (Hl. Abend) 
jeweils von 9 bis 12 Uhr geöffnet. ^ 
Eilige Anzeigen können auch noch am ^ 
Donnerstagvormittag bis 11 Uhr auf- ^ 
gegeben werden. Glückwunschanzei- ^ 
gen zum Neuen Jahr erbitten wir je- ^ 
doch schon früher. ^ 

Der Verlag ^ 

iKsr * <r * 

In dem langen Gang des Postamtes entlang 
des Posthofes tünnten sich am Montagmorgen 
die Pakete und Päckdien zu hohen Stößen. 
Eine ganze Reihe von Postbeamten hatten alle 
Hände voll zu tun, um die eingegangene Pa- 
ketflut — sie wurde durch Lastautos von 
Frankfurt gebracht — nach Zustellbezirken zu 
sortieren. Insgesamt waren es 3600 Pakete und 
Piidtchen, die an diesem Montag Innerhalb 
des Uangener Zustellbereichs ausgefahren wer- 
den mußten. Das ging weit über die übliche 
Zahl. Durch das bevorstehende Weihnachtsfest 
und das davorliegende Wochenende war es zu 
diesem Andrang gekommen. Im .lahresdurch- 
schnitt sind es etwa 600 Paketsendungen am 
Tag, wobei die Sommermonate sowie die er- 
sten Monate des Jahres am sciiwächsten sind. 

In der Paketannahme ist es bereits ruhi- 
ger geworden. Die meisten Weihnachlssendun- 
gvn sind schon untcrweRs, nur noch einige 
Nachzügler haben ihre Pakete aufzugeben. 
Pcr.sonaimäßig ist man re'.IU gut über diese 
Hochsaison gekommen, da alle Urlaube im 
De/.ember gesperrt waren. 

Auch die Briefpost hat in diesen Tagen grö- 
ßeren Umfang angenommen. So wurde zum 
Beispiel am Miinlagfrüh bei der ersten r.aslen- 
lecrung rund ein Zentner Briefe und Post- 
karten eingesammelt, wobei Weihnaciits- und 
Glückwunschkarlen den überwiegenden Teil 
ausmachten. Den Höhepunkt der eingogan- 

Ältere Frau schwer verunglückt 
Schwere Verletzungen zog sich am Mitt- 

wodimorgen eine 72jährige Fußgängerin lu. 
Nach Aussagen eines Kraftwagenfahrers, der 
zu dieser Zelt auf der Südlichen Ringstraße 
in östlicher Richtung fuhr, überquerte die alte 
Dame die Straße. Er habe daraufhin abge- 
bremst und bemerkt, wie sie auf dem süd- 
lichen Bürgersteig zu Fall kam. ohne daß sie 
von dem Wagen berührt worden sei. 

gcnen Briefe erlebte man am Donnerstag mit 
rund 100 000 Sendungen. Bedenkt man, daß 
diese erst nach Bezirken und Straßen sortiert 
werden müssen, dann kann man sich unge- 
fähr die ungeheure Belastung der Bedienste- 
ten vorstellen. Dann kann es schon einmal 
vorkommen, daß kleine Verspätungen eintre- 
ten. 

Bei der Brietsortierung fiel uns ein Mann 
auf, der etwas abseits an einem Tisch saß, 
sich die einzelnen bei ihm gestapelten Briefe 
genau ansah und meist in einem Buch blät- 
terte. Des Rätsels I^ösung; jener Mann be- 
kommt alle Post, die mit unzureichenden 
Adressen versehen sind. Wenn nur vor der 
Postleitzahl eine Auslandsbezeichnung ver- 
gessen war, ist es noch relativ einfach. Wenn 
aber — das passiert öfter bei Briefen an aus- 
ländische Empfänger, die in Langen wohnen — 
die Anschrift kreuz und quer geht, dann wird 
es schon schwieriger. Als wir ihm zusahen, 
hatte er gerade einen Brief mit der Anschrift 
„Frankfurt/Main, Terstraße 607 Langen". Ge- 
meint war 60'' Langen, Frankfurter Straße. 
Es sind immerhin rund 300 bis 400 solcher 
Sendungen täglich, die durch die Hände dieses 
Beamten gehen müssen, was einem Zeitauf- 
wand von rund drei bis vier Stunden gleich- 
kommt. Verständlich ist deshalb die Bitte der 
l'ost, Anschriften immer sehr deutlich und 
vollständig zu schreiben und vor allem, die 
Pustleitzahl nicht zu vergessen. 

Hodibetrirb In der P«krtverteUun«Mtene 4m PMtanitM Wenn andere gerade ms Aafstehen 
denken, bewegen die Poetbediensteten sdion Berge Paketen und aorgen daffir, daB diese 
rechtselti« ra Ihren EmpfiUicem gelangen. 

Arztlicher Notfallrtlenst »m Wochenende 
Sonnabend, den 22. Dez., 12 Uhr, bis Montag, 
den 24. Dezember, 7 Uhr: 

Dr. Lembke, GartenstraBe 5, Whng. I.ange- 
str. 18, Telefon 2 33 31 

24. 12.; vom 24. 12., 7 Uhr bis 25. 12.. 7 Uhr 
Dr. Böhm. Bahnstr. 69, Tel. 27 37 

25. 12.: vom 25. 12 . 7 Uhr bis 26. 12.. 7 Uhr 
I)r. ,1. Lang, Lutherplatz 2, Tel. 2 46 49 

26. 12.: vom 26. 12., 7 Uhr bis 27. 12., 7 Uhr 
Dr. .fork, Rheinstr. 42, Whg., Spitzweg- 
str. 29, Tel. 2 36 72 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenhach: 
Mlttwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Ulir: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

22./23. und 24., 25. u. 26 12. ist zu erreichen 
unter der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlidien Krelsgebiet: 
22. u. 23. 12.: Dr. Horst Stautz, Neu-Isenbg,. 
Frankfurter Straße 176, Tel. 06102/34 87 

24. 12.:Otto Funk, Egeisbadi, 
An der Woogwiese 1, Tel. 06103/4 90 97 

25. 12.: Christa Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring 13, Tel. 06103/6 83 16 

Im östlidien Kreisgebiet: 
26. 12.: Günther Grebe, Sprendlingen, 

Sudetenring 13, Tel. 06103/6 83 16 
22. und 23. 12 • Karl Harrer. Klein-Auhelm, 

Brüder-Bauer-Str. 2, Tel. 06181/6 05 01 
24. 12.: Dr. Karlheinz Harrer. Klein-Auheim. 

Brüder-Bauer-Str. 2, Tel. 06181/6 05 01 
Privat: 6 92 32 

25. 12.: Otmar Haus, Hausen, 
Sellgenstädter Str. 5, Tel. 06104/7 16 30 

26. 12.: Herbert Hecht, Mainflingen, 
SchillerstraBe 11, Telefon 06182/2 11 24 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw eventuell auch Sonn- 

tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8 30 Uhr 
So.. 23. 12.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstr., Tel. 2 23 23 
Mo.. 24. 12.: Spitzweg-Apotheke, Bahnstr. 102, 

Telefon 2 52 24 
Di.. 25. 12.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 26. 12.: F.lnhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 27. 12.: Apotheke am LutherpUti, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 28. 12.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatx 2, Telefon 2 37 71 
Sa.. 29 12 : Mündische Apotheke. Darm- 

städter Straße 1. Telefon 2 23 15 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 

Montags bis freitags 8 30 — 12 30 Uhr und 
14 30 — 18 30 Uhr. samstags 8 30 — 13.00 Uhr 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
vom 21. 12., 16 Uhr. bis 28. 12., 16 Uhr tele- 
fonisch zu erreichen: Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, 

Wassergasse 10 
Für Strom: Paul Lukas, Sofienstraße 17a 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 22./23. Dezember hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Am Beizborn 17 (Tele- 
fon 2 94 00) Sonntagsdienst. 

An den WeihnachUfelertagen vom 25./26. 
Dezember hat Stadtschwester Gisela Müller- 
Reibling, Forstring 74 (Tel. 79116) Dienst. 

Am 29. 30. Dezember versieht Stadtschwester 
Resi Wurm, Neckarstraße 6 (Tel. 2 94 00) den 
Sonntagsdienst. — Ihr folgt am Neujahrstag 
Stadtschwester Ilse Kirchner, Forstring 13 
(Telefon 7 25 29). 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlidi von der Gemeindeschwester 
der Evangelisdien Martln-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Telefon 71210, 
betreut. 

Wlditlge Telefon-Nummern 
Dreieicli-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 II 
Polizei; Wilhelm-Leuschner-Platz 8-5 

Notruf: (Überfall. VerkehrsunfaU und Feuer' 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3 — 5. Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-LÄUSchner- 
Plati 8—6 (nur während der Dienstatunoeni 
Telefon 3 20 01 

Bfirgertelefon: tSOM (automat Gespricbsaul- 
seicbnuni Tag und Nacht mSsUcli) 
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Die schönsten Geschenl^e vom 

dar m Städter 

oeiTenhaus 
£rns!-LuiJvwig-Siraile 

Stadtbusverkehr am 24. und 31. 
Am Heiligabend und an Silvester verkehren 

die Busse der Stadtwerke Langen im inner- 
städtischen Verkehr, auf der Linie Langen — 
Dietzenbach und auf der Linie nach Egelsbach 
nadi dem Fahrplan für Samstage. 

Kommunalpolitiker aus Walldorf und Langen 

sprachen über das Erholungs- und Freizeitzentrum 

,,Langener Waldsee" 

Am vergangenen Sonntag trafen sich im 
Verwaltungsgebäude der Firma Sohring Kom- 
munaipolitikor aus Walldorf und Langen zu 
einem ersten gemeinsamen Gesprach über das 
Erholung«- und Freizeitzentrum „Langener 
Waldsee". 

Die beiden Delegationen mit je 20 Teilneh- 
mern, angefüiirt von den Bürgermeistern 
Jourdan und Kreiling, setzten sich aus Stadt- 
verordneten aller Parteien sowie aus Stadt- 
räten und Vertretern der Verwaltungen bei- 
der Städte zusammen. 

Beide Bürgermeister begrüßten in ihren 
kurzen Eröltnungsanspraciien das Zustande- 
kommen dieses ersten Kontaktgespräclis und 
äußerten die Hoffnung, daß dies der Auftakt 
zu einem besseren nachbarschaftlichen Ver- 
hältnis sein möge. 

Zur Sache selbst wurde zunächst von den 
zuständigen Verwaltungsieuten der Stadt 
Langen ein Überblick über die derzeitige Si- 
tuation, den Stand der Planung und die Ab- 
sichten der Stadt Langen gegeben. Dabei wur- 
de auch das besondere Interesse der gesamten 
Region Rhein-Main an diesem geplanten Frei- 
zeit- und Erholungszentrum herausgestellt. 

Die Vertreter von Walldorf als der unmit- 
telbar angrenzenden Stadt trugen noch einmal 
ihre Bedenken vor, die sich wie folgt zusam- 
menfassen lassen: 
1. Die Verkehrssituation ist unzulänglich; 

durch die Stauungen auf der B 44 wird 
Walldorf besonders hart betroffen. 

2. Die Wasserversorgung der Stadt Walldorf 
könnte durch den See beeinträchtigt werden. 

3. Wegen des im Bebauungsplan ausgewiese- 
nen Gewerbegebietes für Kiesabbaugewer- 
be befürchtet man, daß dort evtl. später 
auch andere Betriebe angesiedelt werden. 

4. Der Waldveriust konnte sich auf das Klima 
und den Naturhaushalt auswirken. 

Im Laufe der sich anschließenden Diskii.s- 
sion versuchten die Vertreter der Stadt Lan- 
gen, diese Bedenken /.u zerstreuen, woiiei auch 
auf vorliegende Gutachti'n Bezug genominen 
wurde. Dabei zeigte sidi, daß die Diskussion 
wesentlich fruchtbarer hätte sein können, 
wenn der von der „Arbeitsgruppe für die Er- 
arbeitung eines Trägermodelis Erhoiungs- 
und Freizeitzentrum Langener Waldsee" ver- 
faßte Bericht vorgelegen hätte, denn eliese 
enthält u.a. Aussagen zu den angc'schnitlenen 
Fragen. 

Da bekannt ist, daß der Hessische Sozial- 
minister, Herr Dr. Horst Schmidt, den Bericht 
noch in diesem Monat den interessierten Ge- 
meinden zustellen will, wurde vorgeschlagen, 
danach die Gespräche fortzusetzen. Es wurde 
die Meinung vertreten, daß an den weiteren 
Besprechungen auch Egelsbach teilnehmen 
sollte. 

Bei diesem ersten Gespräch konnte — wie 
zu erwarten war — keine völlige Überein- 
stimmung in den verschiedenen Auffassungen 
erzielt werden; es hat jedoch dazu gedient, 
den Kontakt herzusteilen und sich per.söniich 
kennenzulernen. Die kommc-nden Gespräche 
werden zeigen, inwieweit ein Kompromiß ge- 
funden werden kann. 

Keine Dreieichstadt - Langen/Egelsbach vereint? 

Nach den Plänen des Hessischen Innen- 
ministers, Hanns-Heinz Bielefeld, die er am 
Montag veröffentlichte, soll es auch im Kreis 
Offenbach zu Zwangsvereinigungen von Ge- 
meinden kommen. Langen soll mit Egeisbadi 
und Teilen der Gemarkung Mörfelden mit 
38 529 Einwohnern zur zweitgrößten Stadt des 
Kreises werden. Als größte Stadt des Kreises 
ist Sprendlingen mit rund 40 000 Einwohnern 
vorgesehen. Zu dieser neuen Stadt in der 
Dreieich sollen außer der bisherigen Stadt 
Sprendlingen noch Budischlag, Dreieidienhain, 
Götzenhain und Offenthal gehören. An dritter 
Stelle würde dann Neu-Isenburg folgen. Ob 
ihm Zeppelinheim zugeschlagen wird oder ob 
die Luftschiffgemeinde Frankfurt eingemein- 
det wird, bleibt zunächst offen. Das Flugplatz- 
gelände soll in jedem Falle zu Frankfurt ge- 
hören. 

Erste Stellungnahmen aus der Bevölkerung 
drüdcen übereinstimmend die große Enttäu- 
schung darüber aus, daß es nun dodi zu 
„Zwangsmaßnahmen kommen solle, die kei- 
ner wolle, die keinem nützten und die nichts 
von bürgernaher Verwaltung erkennen lie- 
ßen". 

Als erster der Bürgermeister des hiesigen 
Gebiets nahm der Bürgermeister von Drei- 

eichenhain, Hans Pfrommer, in der Stadtver- 
ordnetenversammlung zu den Plänen Stellung. 
„Brutaler, kalter Eingemeindungsvorschlag" ist 
seine Bezeichnung. „Mit dem Zusammen- 
schluß der Orte Dreieichenhain, Gölzenhain 
und Offenthal in einer Dreieichstadt konnte 
man sich schließlich noch abfinden, doch hier 
kann von einem Zusammenschluß nicht mehr 
die Rede sein." Nichts bleibe mehr abzuspre- 
chen zwischen den Gemeinden über die ver- 
sdiiedenen Regelungen der Wasser-, Kanal-, 
Müllabfuhr- oder Kindergartengebühren, 
nichts könne mehr ausgehandelt werden, was 
der Bürgerschaft eines größeren Gemeinwe- 
sens von Vorteil werden könne, ist seine Mei- 
nung; von oben herab werde verordnet. 

Er richtete darum an alle Fraktionen den 
dringlichen Appell, zusammenzustehen, sich 
mit dem Offenlegungsverfahren zu befassen 
und auseinanderzusetzen und einen gemein- 
samen Protest gegen die Pläne des Innenmini- 
steriums zu starten. Dreieidienhain dürfe 
nicht nach Sprendlingen eingemeindet werden. 
Ferien sollten kein Hindernis für Zusammen- 
künfte sein. Kein Termin dürfe verpaßt wer- 
den, um so lange es noch irgend Zeit sei, die 
Interessen der Stadt Dreieidienhain und sei- 
ner Bürgerschaft zu wahren. 

Adventskaffee für ältere Mitbürger 
Zu einem Adventsnachmittag im Rahmen 

seines Informations- und Unterhaltungspro- 
gramms für ältere Mitbürger hatte das Sozial- 
amt ins Gemeindehaus der Stadtkirdienge- 
meinde eingeladen. 94 Personen fanden sich 
zur festlich gedeckten Kaffeetafel ein. Mit ge- 
meinsam gesungenen Liedern, dem Vorlesen 
weihnachtlicher Geschichten, den Darbietun- 
gen einer Flötistinnengruppe und munteren 
Gesprädien verging der besinnliche und zu- 
gleich anregende Nachmitlaiv 

Termin« der Jungsoziaiisten 
Die Jungsozialisten beginnen ihre Arbeit im 

neuen Jahr am Mittwoch, dem 2. Januar, mit 
einer außerordentlidien Vorstandssitz.ung um 
19.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Eine Woche spä- 
ter (9. 1.) findet, ebenfalls um 19.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus, die erste turnusmäßige Vor- 
standssitzung statt. 

Die Theoriearbeit beginnt am Samstag, dem 
12. Januar, um 14.30 Uhr im Club Voltaire. 
Dieser Arbeitskreis, der sich mit der Vermitt- 
lung eines soliden politischen Grundwissens 
befaßt, findet alle zwei Wochen statt. 

Schiess-Nassovia ehrt seine Jiibiiare 
Am 10. Dczenibei konnte der 87. Jubilar in 

der Firmi'ngcschichto Nassovia geehrt werden. 
Dieses Mal war es ein besonderes .Jubiläum, 
galt es doch einem Mitarbeiter mit .W Dienst- 
jahren und zwei Mitarbeitern mit jeweils 
25 Dienstjahren. 

Andreas Leonhardt, wohniiaft in Egeisbadi, 
Gcschwind.straße 10. beging sein .iOjahriges 
Dienstjubiläum. Er trat bereits als I.ehrliiig 
in das Haus Nassovia ein und konnte sich bis 
zum Betriebsmeister für die gesamte media- 
nische Fertigung hocharbeiten. 

Erich Wilkens, wohnhaft in Langen, Tunn- 
gasse 3, ist seit 1948 in der Werkzeugausgaije 
und mit der Bereitstellung von Werkzeugen 
und Vorrichtungen beschäftigt, und Karl 
Lindner, wohnhaft in Hähniein, Rodauer 
Straße 51, begann seine Tätigkeit in der 
Spindelkastenmontage und war seit die.ser 
Zeit in der Montage-Abteilung Kopiei fras- 
maschinen tätig, ein Produkt, mit dem Nas- 
sovia in der Fachwelt bekannt wurde. 

Der Gesc+iäftsbereichsleiter F. K. Bender 
fand Worte des Dankes und der Anerkennung 
für die Jubilare und überreichte die Jubi- 
lar-Urkunden. Anschließend übergab der Be- 
triebsratsvorsitzende J. Meyers mit herzlichen 
Dankesworten die Geschenkkörbe. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johannesgemeinde 

Aktion „Dritte-Welt-Handel" 
Wir verkaufen, wegen der großen Nadifrag^ 

nodi einmal Kaffee aus Guatemala (1 Pfund 
8 90 DM) im Pfarramt, Uhlandstraße 24, oder 
nach den Weihnachtsgottesdiensten. 

Im übrigen danken wir allen, die mitg^ol- 
fen haben bei dem Ergebnis der Aktion „Dnt- 
te-Welt-Handel" in Höhe von 4 427 DM. 

Pfarrgemelnde St. Albertus Magnus 
Der Chor der Pfarrgemeinde smgt am 

1. WeihnaditsUg im «odiamt um 8.30 UM 
Messe in G-Dur" mit Orgelbegleitung von 

Franz Sdiubert. Am 2. Weihnaditstag singt 
der Chor um 10.30 Uhr „Transeamus mit Or 
gelbegleitung von Josef 

Am 20. Januar 1974 wird m der 
um 18 Uhr vom Chor mit dem Marburger Kammerordiester unter Le'»"^ "mESsIaS" 
Malkmus das Oratorium „DER MESbIA5> 
von G. F. Händel aufgeführt. Wir bitten schra 
heute alle Freunde der Kirchenmusik, sich 
dieses musikalisdie Ereignis niAt entgehen zu 
lassen Karten erhalten Sie ab 7. Januar 1974 
im Modehaus Freisens. Bahnstraße 8, und bei 
allen Mitgliedern. 

RUND UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Bald ist es soweit 
Nur noch drei Tage trennen uns vom Fest des 

Jahres, das zugleich zum teuersten geworden ist. 
Teuer lür die einen — im Sinne von >lieb —, 
weil es gleich mehrere Feiertage mit sich bringt, 
teuer für die anderen, die diese Feierlage bezah- 
len müssen, ohne eine Gegenleistung dafür zu 
bekommen. Teuer aber auch mit einem Blick aut 
den Gabentisch. 

Das Weihnachtsfest ist zu einem Fest der Re- 
präsentation geworden, zumindest beim größten 
Teil der Leute. Das Fest der Liebe hat sich zum 
Fest des „Liebseins" gewandelt. „Sei lieb, dann 
bringt dir das Christkind auch etwas" oder „war 
icht nicht lieb, daß ich so etwas Schönes ge- 
schenkt habe?" 

Ob lieb oder nicht; in diesem Jahr werden die 
Geschenke in vielen Fällen eine Preisgruppe nled- 
liger liegen oder zahlenmäßig geringer ausfallen. 
Da ist nämlich die Heizungsrechnung, die hoher 
ist als sonst, oder eine Rechnung über einen 
Aul-alle-Falle-EinkauC. der nicht eingeplant war, 

dazwischengekommen und hat den Geschenke- 
Etat gekürzt. 

Manche aber wird dies wenig berühren, sie 
hätten ohnehin nicht viel gekauft. Denn nicht 
überall herrscht Wohlstand und Überiluß. Es gibt 
noch genug Menschen, auch in unserem so wohl- 
habenden Land, die kaum mehr als das tägliche 
Brot haben, oder noch nicht einmal dieses. Wie 
groß ist erst die Zahl derer, die in fernen Ländern 
in höchster Not leben. In Angst vor Vernichtung 
durch die Gewalt, in Krankheit und Hunger, weil 
die Ernte ausgeblieben ist. 

Auch für diese Menschen leuchtet der gleiche 
Stern, der in unseren Weihnachtsgeschichten auf- 
taucht. Vielleicht gibt er jenen armen Menschen 
Hoffnung, wenn sie überhaupt noch zu hoffen im- 
stande sind. Wir alle können einen Teil dieser 
Hoffnung erfüllen, könnten das Weihnachtsfest 
wieder zu einem echten Fest der Liebe werden 
lassen. 

Daran sollten wir einmal denken, wenn an den 
Feiertagen die gebratene Gans aufgetragen wird 
oder ein anderer leckerer Braten. Um wieviel bes- 
ser würde er munden, wenn die Brosamen von 
des Herrn Tisch auf fruchtbaren Boden fielen. 

Frohe und zufriedene Feiertage wünscht 
Ihr Tobias 

Goldene Hochzeiten 

Die Eheleute Johann Jahn und Frau Marie 
Luise geb. Bellinger feiern in der Elisabetheii- 
straße 39 am 24. Dezember Goldene Hochzeit. 
Die Heimat des Jubelpaares liegt Im Kreis 
Sdilüchtern. Seit 1968 wohnen die Jahns in 
Langen. Der 77jährige Sdiuhmacher arbeitete 
noch bis vor zwei Jahren in seinem Beruf. 
Seine um fünf Jahre jüngere Frau versorgt 
den Haushalt. Wenn sie auch weite Wege ver- 
meiden, gehen die Eheleute heute noch gern 
ein wenig spazieren. Zu den Gratulanten ge- 
hören der einzige Sohn mit seiner Frau und 
den beiden Enkelinnen. Auch die Langener 
Zeitung wünscht alles Gute. 

Am 22. Dezember feiern die Eheleute Waller 
Petry und Margareet geborene Wannemacher, 
Oberer Steinberg 49, ihr goldenes Ehejubiläum. 
Besonders herzlidi gratulieren dazu zwei 
Söhne in der Nähe und ein dritter, der in 
Kanada wohnt. — Am gleichen Tage feiern 
Jeremias Heinrich Herth und Elisabeth geb. 
Werner, Unterer Steinberg 8, ihre goldene 
Hodizeit. Die Langener Zeitung sdiließt sidi 
den Gratulanten beider Jubelpaare an und 
wünscht viel Segen für den weiteren gemein- 
samen Lebensweg. 

Silberhochzeit 
Das Ehepaar Erich und Eva-Joh. Gleditsch, 

Nordendstr. 18, feiert am ersten Weihnachts- 
feiertag das Fest der Silberhochzeit. Die LZ 
entbietet herzliche Glückwünsche. 

In den leidgetrübten Alltag eines kranken Mädohens fiel am Mittwoch ein Strahl der 
Freude. Arthur Müller, Leiter des Langener rostanites (redits), und l'ersonalnilsvorsit/.. n- 
der Alfred Gleissner überreiditen der I.eiterin der DIlK-TaResstätte im Schloß WoUsRarten 
einen Spezialrollstuhl für spastisch Gelähmte. Die junge, vom Schicksal schwer getroffene 
Patientin (Mitte) war glücklich, daß sie nun einen soldien Stuhl hat, mit de.ssen Hilfe — und 
nur so — sie sich fortbewegen kann. Die Bediensteten des Postamtes hatten auf ihrer He- 
trlebsfeier im Oktober eine Sammlung für diesen Zweck durchgeführt, die den notwendiRrn 
Betrag von ,500 Mark einbrachte. 

Vierter Advent 
Wenn wir die vierte Kcr/.c Ad- 

vents im TanncnRriin nn/.iinden. wnrtc 
nebenan vermutlich sdion der Chrl.st • 
bäum im Sländor, und diiiu'ben lifHl irt 
dtm Kartons mit d^n Pappfücheni <ein 
zerbreclierlifher, silbi'iner und f*<»ldt'n<M* 
Schmuck. In Hundfunk und Kr rr » hen 
wird man die bt^iden alten l.ifd»r -nie- 
len: „Morgen, Kinder, wird's was Re- 
ben" und ..Morgen kommt der Weih- 
nachtsmann ..Für die ßan/ Alti n und 
für die ßanz Kleinen, die noch in den 
Kindergarten gehen, haben Heun und 
Melodie sicherlich noeh ihren Zauber 
bewahrt, jene Stimnuing banger Krwar- 
lung des großen Wunders. Al)er die 
Schulmädehen md Schulbuben h(H'en 
nur noch mit halbem Ohr hin. und die 
mittlere Generation nun ja, sie hat 
ebe n so imd so ihre Sorgen oder macht 
sich welche. Aber schon, daß nun Vier- 
ter A(ivent und dann Ileilig<*r Abend 
ist! Vier Kerzen leuchten in diesen 
Stunden der Advent.s/.eit /um Abschied. 
Es ist den meisten alles wieder vl( 1 zu 
rasch gegangen, wie alle Jahre war uns 
eigentlich bisher noch .so gar nicht nach 
Weihnachten. Warum finden wir wohl 
so schwer zu uns selbst, auch wenn wir 
es so gerne möchten? 

Wir werden am Sonntag in die Ker- 
zen schauen vmd daiüber nachdenken.. 
Und plötzlich wird uns doch jenes bange 
Gefühl wieder streifen, das seit Kinder- 
tagen irgendwo in uns ruht, vergessen, 
aber nicht verloren: Bald, sehr b*»ld ist 
Weihnachten in der Welt! — 
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Feuerwehr hat Hauptversammlung 
Die Kreiwillißü Feuerwehr I.iinßcn trifft .sich 

zu ilirer .lahrosliauptver-sainmluiiK um I' reilaR. 
dem 4. Januar, um 20 Uhr im Clubhaus des 
SSG-Kreizeit-Centers. Auf der Tagesordnung 
stehen Ehrunfien verdienter Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr; Übcinahme von 
.lungfeuerwehrmiinnei'n ii^ die Einsatzabtei- 
lun«; Bericht des Sladtbrandiiispel<türs Hans 
Jäeltel-, Behandlung eingegangener Anträge 
und die Wahl der Delegierten für den Kreis- 
vorbandstag. Weitere Anträge zur Jahres- 
hauptversammlung können noch bis zum 
3, Januar bei Hans Jackel abgegeben werden. 

® Europa-Möbelhaus ' 
Neu-Isenburg 
nur Ludwigstr. 39-41 u. 44 
Durch Großeinkauf neuestes 

Ei«?B?L-Sortiment und günstige Preise 

Nun doch beleuchtete 
Weihnachtsbäume 

Um im Zeichen der Energieverknappung mit 
gutem Beispiel voranzugetien, hatte der Ma- 
gistrat der Stadt Langen in diesem Jahr bis- 
lang auf die traditionelle und Ende November 
beginnende Kerzenbeleuchtung der auf Stra- 
ßen und Plätzen aufgestellten Weihnachts- 
bäume verzichtet. 

Da jedodi, wie sich inzwisclien herausstellte, 
der Stromverbrauch sehr gering ist und auch 
die umliegenden Gemeinden aus diesen Grün- 
den ihre Weihnachtsbäume wie alljährlich im 
Lichterglanz vieler Kerzen erstrahlen ließen, 
hat der Magistrat seinen damaligen Beschluß 
geändert. Danach wei-den vom 21. Dezember 
bis einschließlich 1. Januar die Kerzen auf 
den Weihnachtsbäumen leuchten und nidit 
nur die Kinder, sondern sicher audi viele Er- 
wachsene erfreuen. Anfragen vieler Bürger 
haben bewiesen, daß am Spätnachmittag und 
Abend das durch die Dunkelheit schimmernde 
Lid»t der Kerzen, das Vorweihnachtsstimmung 
ins Straßenbild zauberte, vermißt worden war. 

Auf dem Michelstädter Weihnachtsmarkt 
Das Sozialamt veranstaltete im Rahmen sei- 

nes Informations- u. Unterhaltungsprogramms 
eine Fahrt zum Michelstädter Weihnac+ils- 
markt. Mit von der Partie waren 55 ältere 
Langoner Bürger. Auf dem Michelstüdter 
Marktplatz wurden die Besudier von Stadt- 
rat Schmall im Namen des Magistrats will- 
kommen geheißen. Im Sitzungs.saal des über 
5(t0 Jahre alten Rathauses wurden die Lange- 
ner Gäste in einem kurzen Überblick über die 
Gesdiichte der Stadt und ihre wirtschaftliclie 
Struktur informiert. Dazu wurde den Besu- 
cliern ein „Bienentrank" genanntes einheimi- 
sches Apotheker.schnäpschen kredenzt. Ein ge- 
mütlicher Plausch bei Kaffee und Kuchen 
schloß sich an, bevor man neu gestärkt zum 
Besuch des Weihnachtsmarktes in der Oden- 
waldhalle aufbrach. 

Jubllarenehrung beim „Frohsinn" 
Im Rahmen seiner diesjährigen Weihnachts- 

feier konnte der Gesangverein „Frohsinn" 
1882 Langen Mitglieder für ihre Treue zum 
Verein und Gesang ehren: für 40jährige aktive 
Mitgliedschaft Wilhelm Heil und Adam Rang, 
für 25jährige aktive Mitgliedschaft Adam Mül- 
ler. Für die 25jährige passive Mitgliedschaft 
wurden geehrt Willi Kuhnle, Richard Daubert 
und Walter Simon. Die Ehrung wurde vom 
1. Vorsitzenden Erich Hamann vorgenomrnen 

Am 1. Weihnachtsfeiertag um 10 Uhr singt 
der Chor weihnachtliche Lieder im Kreiskran- 
kenhaus und am 31. Dezember um 18 Uhr 
wirken die Sänger beim Schlußgottesdienst in 
der Stadlkirdie mit. 

Dritte Weihnachtsverlosung bei Braun 
Die dritte Teilverlosung des Kaufhause» 

Braun am letzten Samstag ergab folgende 
Gewinner: 

Je ein Fahrrad gewannen Inge Bunde. Egels- 
badi, Sdiillerstraße 81 und Erika Schönstedt. 
Langen, Westendstraße 59. 

Je einen Präsentkorb gewannen: Renate 
Heinrich, Annastraße 32 — Kornelia Gierok, 
Nördliche Ringstr. III — Margarete Heintze, 
Wilhelm-Busch-Straße 9 — Luzie Cyrys, Feld- 
bergstraße 35 — Wilhelm Hiltl, Mühlstr. 35. 

Je eine Schallplatte ging an folgende Ge- 
winner: Luise Haumer, Nördl. Ringstr. 13 — 
Hans Georgi, Nordendstraße 18 — Stefan 
Amtsbüdiler, Woogstraße 15 — Else Lehr, 
borotheenstraße 5 — Elma Kiupel. Sofien- 
straße 16 — Gerti Riemer, Schillerstraße 18 — 
Norbert Gierok, Nördlidie Ringstraße III — 
Helene Epler. Sofienstraße 12 — Withold Or- 
lowski, J.-v.-Eichendorff-Straße 23 — Mari« 
Döbost, Thomas-Münzer-Straße 3 — Chri- 
stiane Schaffer, Im Birkenwäldchen 27 ~ 
Lisa Habermehl, Westendstraße 37 p. — Mar- 
cus Kurps, Dürerstraße 17 — Werner Müller. 
Forstring 75 — Sigrid Türschmidt. Neu-Isen- 
burg. Kurt-Scliumacher-Straße 19 — Hans B. 
Peiser. Farnweg 63 — Anna Rühl, Gabelsber- 
gerstraße 35 — Frieda Papendiek. Sofien- 
straße 16 — Daniela Hohlfeld, R.-Breitscheid- 
Straße 18 — Günther RausdienbacJi. Sofien- 
straße 44 — Georg J. Heinen, Nördliche Ring- 
straße 42 — Franziska Freund. Beethoven- 

traße 25 — Werner Faber. Südlidje Ring- 
straße 223 — Renate Walsdi, Schweriner Str. 6 
— Berta Hergl. Tauunusstraße 27. 

Am Samstag wird die letzte Teilverlosung 
durchgeführt, am 24. Depmber schließlich 
kommen alle Lose noch einmal in die Ver- 
losung des Hauptgewinns. 

Polsterniobel-SB-Markig üi^i;;iribacf»-fndjstrieiöüVt?.t ■JüS!u8-v -Lteb'^ St' *0 
eno'^m gunst«aen Pftttser-' 

Die Gottwalds 

in der B-Klasse 

Die Leistung hat viele Gesichter 

Rückblick bei den Stadlwerken 

So läutet unsre D-Mark nun 
für Sie ein frohes Feiern ein. 
Sie will uns stets bei unsrem Tun 
auch künftig gut gewogen sein! 

Zur Hessisc!hen Meisterschaft 
der Sen.-D-C-B-Klassen in Frank- 
furt starteten zwei Paare des 
Tanzclub „Blau-Gold" I^angen e.V. 
Die durch den Clubtrainer und 
Hess. I.,ande.strainer Frank Gierok 
gut vorbereiteten Paare vertraten 
die Stadt Langen und Ihren Club 
in au.sgezeichneter Form. 

Das Turnierpaar Helmut und 
Brigitte .Schenko aus Langen be- 
legte den 4, Platz, das Turnierpaar 
Günter und Brigitte Gottwald den 
1. Platz mit vorzüglichen Br- 
wertungsnoten. Das Paar Gott- 
wald stieg damit in die nächst 
höhen; Klasse, die B-Klasse, auf. 

Das Jahr 1973 brachte für den 
TC „Blau-Gold" Langen e. V. 
sportliche Erfolge durch die Hes- 
sischen Ijandesmeister der Sonder- 
klasse, das Turnierpaar Kurt und 
Margarete Hempel und — in der 
C-Klasse — das Turnierpaar Gün- 
ter und Brigitte Gottwald. 

Vorweihnachtliche 

D-Mark-Gedanken 

Der Gruß schließt herzlich in sich ein 
die Wünsche für das neue Jahr: 
Am Ende soll das Fazit sein, 
daß es für Sie ein gutes war! 

Doch wünscht die D-Mark auch für sich 
den Schutz durch menschlichen Verstand. 
Bleibt sie gesund, ist's sicherlich 
ein Segen für das ganze Land. 

Der nireklor der Stadtwerke Langen 
GmbH, Werner Wicnke, hielt auf einer Be- 
triebsratsitzung einen Itinkbiick auf das zu 
Ende gchendi' Jalu'. Er erinnerte an die 
iiugenblicklidie Situation — Krdöikri.se. Sonn- 
tagsfahrverbol — und führte weiter aus. die 
Menschen hätten sich daran gewöhnt jedes 
Jahr eine vollere Lohntüte, mehr Freizeit und 
bessere Sozialleistungen zu erhalten. Die Bäu- 
«ne, die In den Himmel zu wach.sen schienen, 
hätten ihr Wachstum eingestellt und bekä- 
men keine Aste mehr. Ob sie wieder neue 
ZwiMge treiben würden, müßte die Zukunft 
zeigen. Das Geld würde jetzt schwerer ver- 
dient. und würde — so Werner Wienkc — 
audi weniger leichtfertig au.sgegeben werden. 

Mehl' Geld zu verdienen .sei jedoch nidit 
immer gleichbedeutend mit mehr Geld haben, 
dann niimlieh nicht, wenn die Preise ständig 
stiegen. Jeder Stillstand, jedes Verharren auf 
dem erreiehleii Niveau wäre ein Rückstand. 

Es sei eine einfache Rechnung: die Löhne 
und die Matei ialkostcn seien gestiegen und 
die Finanzierung sei teurer geworden. Alle, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer würden in 
einem Boot sitzen und wer die Sturmzeichen 
nicht erkenne, der müsse imweigcrlich ken- 
tern. Werner Wienke fuhr fort: „Was hilft die 
sdiönsle Lohn- oder Gehaltserhöhung, wenn 
die Lebenskosten davonlaufen. Die Schere ist 
diesmal gefährlich weit aufgegangen. Um so 
ti(*fer unfl sebnK'r/lietier kann der Schnitt 

sein, wenn die Schere wieder zugeht. .Sie wird 
sehr rasch zugehen, wenn wir nicht aufpas- 
.sen." 

WicMike wies darauf hin, daß der technisdie 
Fortschritt für den Unternehmer große Inve- 
stitionen imd große Risiken bi^rge. Bi'i jeder 
Produktion und bei jedem Verkauf müsse 
„unter dem Strich" etwas übrig bleiben, das 
.sei auch bei den Stadlwerken nicht anders. 
Allen gehe es nur gut, wenn jeder zur glei- 
chen Anstrengung bereit sei. Dies bedeute 
nidit, daß die Arbeitszeit wieder verlängert 
werden .sollle; die Leistung habe viele Ge- 
sichter. Dies könne sich in der sorgfältigen 
Heiiandlung cier WerkstolTe, der Beachtung 
von Lieferterminen, kritischer Beurteilung 
der eigenen Leistungsfähigkeit, intensives 
Mitdenken zur Verbesserung der Arbeitsvor- 
gänge, l'ünktlidikeit und in dem Einhalten 
der Arbeitszeit ausdrückc^n. Wienke stellte 
dann eine Rechnung auf über die verlorenen 
Arbeitsstunden bei Nichteinhaltung der Ar- 
beitszeit. Er sagte weiter: „Man spricht heute 
so gern von der Leistungsgcscllschaft. Das 
versdileiert die Tatsadie, daß nur pcrsönlidie 
lA'istungen, die einer Arbeitsgruppe, einer 
Abteilung, eines Unternehmens, letzten Endes 
die der Gesamtwirtschaft prägt. Wir müssen 
uns unserer Haut wehn-n, wenn wir bestehen 
wollen. Sorgen wir dafür, daß 1974 am Ende 
das ec.ite Wadistum wieder da ist, zu unserer 
aller Besten." 

Ihre VOLKSBANK DREIEICH 

Ein D-Mark-Männlein kugelrund, 
froh kostümiert als Nikolaus, 
entbietet mit vergnügtem Mund 
den Weihnachtsgruß von Haus zu 

25 Jah>e Kreisrechnerln 
Ein seltenes Arbeitsjubiluum beging am 

Mittwoch die Lehrerin der Adolf-Reiciiwein- 
Scluile in Langen, Edith Scheer. 25 Jaiire lang 
übte sie mit .Sorgfalt und besonderer Treue 
den Posten der Rechnerin im Vorstand der 
Gewerk.schaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) des Kreisverbandes Offenbach aus. 
Kreisvorsitzender Albert Sdiobbe, Bezirks- 
Bchatzmeister Vettel und ein Vertreter des 
Landesvorstandes würdigten in einer schlich- 
ten Feierstunde im Deutschen Haus in Lan- 
gen die Verdienste der Jubilarin um die Leh- 
rersdiaft des Kreises und dankten ihr beson- 
ders dafür, daß sie zusStzlicii zu der beruf- 
lichen Belastung die von Jahr zu Jahr wach- 
senden Aufgaben als Kreisredinerin auf sich 
nahm und auch den schwierigen Übergang zur 
Computerarbeit durchführte. 150 Mitglieder 
zählte der Kreisverband, als Edith Sciieer als 
Mitbegründerin im Jahre 1Ö48 zum erstenmal 
als Kreisrechnerln vom Vorsitzenden Karl 
Frank (Sprendlingen) vorgeschlagen wurde. 
Heule gehören innerhalb des Kreises Offen- 
bach 700 Lehrerinnen und Lehrer zur GEW. 
Sieben Kreisvorsitzende erlebte sie in diesen 
25 Jahren. Zwei von ihnen, Oberstudiendirek- 
tor Freudel (Sprendlingen) und Rektor i, R. 
Miedtank (Götzenhain) erinnerten sich in 
Dankbarkeit der vielfachen Unterstützung 
durch die Jubilarin und übermitteltem herz- 
lichste Wünsche für Gesundheit und weitere 
Tatkraft 

Erhöhte Gefahren während der Feiertage 
Kerzen, Weihnachtsbäume und zu Silvester 

Feuerwerkskörper sorgen — alle Jahre wieder 
— für erhöhte Brand- und Unfallgefahren. 
Gerade Kinder, aber auch Erwachsene finden 
hier manche Gelegenheit, um mit Zündhölzern 
Unheil anzuriditen. Vorsicht tut also not: 
doppelte Vorsicht ist aber besser: Wer eine 
Hausrat-, eine private Haftpflicht- und eine 
Unfallversicherung in der Hand hat, dem be- 
reiten im schlimmsten B'all wenigstens die 
finanziellen Belastungen nicht allzu sehr 
Kopfzerbrechen. 

Landrat Scnmitt verschickt keine 
Weihnachtskarten 

Landrat Walter Sclimitt verschickt in die- 
sem Jahre keine Weihnachtskarten und über- 
mittelt seinen poiiti.schen Mitarbeitern und 
der Bürgerschaft des Landkreises auf diese 
Weise hei'zliche Grüße zum Weihnachtsfest 
und die besten Wünsche für das neue Jahr. 
Er glaubt, mit dieser Maßnahme den Zu.steU- 
dienst der Post zu entlasten. Das Hauptanlie- 
gen ist ihm jedoch, auf diese Weise Mittel zu 
erhallen, um der „Stern-Aktion" einen nam- 
haften Betrag für die hungernden Mensdien 
In Äthiopien überweisen zu können. 

Arbeitsamt geschlossen 
Die Dienststelle Langen des Arbeitsamtes 

ist am 24. und 31. Dezember geschlossen. Am 
Donnorstag, dem 27. Dezember und am Frei- 
tag, dem 28. Dezember, ist in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr ein Bereitschaftsdienst einge- 
richtet. 

Zu den Kindern der Mitarbeiter von Sdiiess-Nassovi» kam am lelitcn Sam.stag der Nikolaus 
in die TV-Turnhalle. Er hatte für die große Zahl der kleinen Gäste l'akete mitgebrach». Zu 
«einer Vnter^tützuns waren KOgar einige Zwerge dabei. 

Haus. 
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Staatstheater Darmstadt 

nie nächste Fahrt der Miete 2 A zum Be- 
such des Staat5theaters ^armstadt finclet ani 
Dienstag, dem 23. Dezember, zur Auffuhiung 
von Wagners ..Die Meistersinger von Nutn- 
berg'Watt Di; Abfahrt der Busse erfolgt an 
den üblichen Haltestellen jeweils zwei Stun- 
den früher als sonst. 

GÖTZENHAIN 

g Blauc^r Bock in Götzenhain. Eine Woche 
lang gehört die große Halle ^os Handball- 
snortvereins dem Hessischen Rundfunk. Be- 
reits am Montagmorgen rollten die ersten 
großen Aufbauwagen mit dem 
den Mitarbeiterstab an. um die Vorarbeiten 
für die Sendung am Samstag um 15 Uhr '.u 
treffen. Inzwischen gingen 
der Bundesrepublik und aus der DDR bei \ei- 
sdüc-denen Ortsbürgern Briefe ein. m denen 
das große Intereose für die beliebte Sendung 

Zum Blauen Bock" bekundet und dabei er- 
wartet wird, daß man recht viele der Be- 
kannten aus Götzenhain auf dem Bild.schirm 
sehen könnie. Diese Erwartung durfte jedoch 
einige F,nltituschung ertahren, denn nur etwa 
300 Götzenhainor werden unmittelbar an der 
Sendung teilnehmen können, alle anderen 
werden daheim im beciuemen Ses.sel das bun- 
te Geschehen mit Heinz Schenk und den 
Vorspann über Götzenhain verfolgen können. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Heiligen Abend feiert 
Marie Sahoisch, Taunusstr. 18, ihren 84. Ge- 
burtstag: am 25. Divember Herbert Treichel, 
Waldstraße 15. seinen 79. Geburtstag und am 
26 De/.cnibor foiern Georg Hallor, Schul- 
Straße 2(1. den 82.: Rudolf Hartfiel. Dieburger 
Straße 44. den H.'i. und Anna Margarethe 
Stapp, Haliniiorstialte ;<H, den 79. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

o SusKO-Siinger proben heule abencl. Die 
Gesangsabteilung der Sporl- und Sänger- 
gemein.schaft proiit heute abend um 19.30 Uhr 
im Sportkasino. Der Kinderchor des Vereins 
trifft sich tiereits um 17 Uhr zur Probe. 

o Jaliresabsthliiliball des Kullballclubs. Der 
Fußbaileiiib 1970 Oflenlhal hat seine Mitglie- 
der und Freunde zu seinem Jahresabschluß- 
ball für Samstag, den 22. Dezember, 20 Uhr, 
in den Saal des G:i-Ihauses „Isenburger Hof 
eingeladen. 

o Der .Iahres?.c4iluligallcsdienst findet an 
Silvester um 1» Uhr in der evangelischen 
Kirche statt. 

Fahrverbot im neuen Jahr 
Die Bundesregierung traf am Mittwoch neue 

Beschlüsse für die weitere Energieeinsparung 
durch das Fahrverbot für Kraftwagen. Da- 
nacli bleiben die kommenden Sonn- u. Feier- 
tage bis einsehlielllich dem 13. Januar 1974 
ohne Einschränkung. Von Samstag, den 19. 1. 
ab tritt dann eine Neuregelung ein. Nach ihr 
werden abwechselnd jeweils von^ Samstag, 
16 Uhr. bis über den Sonntag hinweg die 
Kraftwagen mit gerader oder ungerader End- 
ziffer der amtlichen Kennzahl betroffen sein. 
Die Fahrzeuge mit gerader Endziffer unterlie- 
gen erstmals am Wochenende vom 19. zum 
20 Januar dem Verbot und die Wagen mit 
ungeraden Endziffern folgen dann am nac^- 
folgenden \/ochei'icnclc. Die Mopeds unterlie- 
gen in Zuiainft keinem Verbot. 

Junges Etiepaar sucht 

Einfam.-Haus 

ca 120 qm Wohnfläche, 5 Zimmer. ZH, kl. 
Garten, Garage, in Langen od. Umgebung. 
Offerten erbeten unter Nr. 1120 an die LZ 

o Abendsprechstunde am 27. Deiember fällt 
aus. Sonst bleiben die Sprechstunden der Ge- 
meindevorv/altung zwischen Weihnachten und 
Silvester unverändert bestehen. 

o Die (lemeindeverwaltung bleibt am Heili- 
gen Abend geschlossen. Bei dieser Gelegenheit 
wünscht Bürgermeister Albert Zimmer im Na- 
men der Gemeindeverwaltung der Einwohner- 
schaft ein frohes Weihnaditsfest und ruhige 
Feiertage. 

0 Evangelische Gottesdienste t.u Weihnach- 
ten. Am Heiligen Abend findet um 17 Uhr 
ein Weihnachtsgottesdienst für Eltern imd 
Kinder und um 19 Uhr eine Christvesper statt. 
Am ersten Weihnachtsfeiertag findet der 
Hauptgottesdienst um 10 Uhr mit anschließen- 
der Feier des Heiligen Abendmahls statt. Am 
zweiten Feiertag wird im Anschluß an den 
Hauptgottesdienst um 10 Uhr um 11 Uhr ein 
Kindergottesdienst gehalten. 

o nie Welhnaditsfeler des Spielrnannszuges 
der Freiwilligen Feuerwehren Götzenhain 
Offenthal findet am Samstag, dem 22. Dezem- 
ber um 20 Uhr im Saal des Gasthauses 
„Darmstädter Hof" statt. 

AU< dar W.H d.. Film. Amtliche Bekanntmachungen 

Zwei llimmelliunde auf dem Weg zur Hülle 
(Lichtburg). Das ist der neueste Film des 
durchschlagenden Erfolgsgespannes Tercnce 
Hill und Bud Spencer. Der Kleine mit dem 
blauen Blick und der Dicke mit dem Hammer 
sind wieder da. Zwei Freunde, die sich auf 
ihre vier Fäuste verlassen können. Wie die 
beiden seelenruhig uralte Kisten zu Bruch 
fliegen und unter Glücksrittern und Groß- 
gaunern in der grünen Hölle aufräumcMi, zeigt 
dieser neueste Film. Ein turbulenter aben- 
teuerlicher Film voller Gags. 

Gott schützt die I.iebenden (UT). Ein Farb- 
film nach dem gleichnamigen Roman von Jo- 
hannes Mario Simmel. Die Hauptrollen spie- 
len Harald Leipnitz, Gila von Weitershausen 
und Andrea Jonasson. Die.ser besondere Kri- 
minalfilm, dessen Handlung an die interes- 
santesten europäisdien Plätze führt, zeigt die 
Ver.strickung zweier Frauen in den Rausch- 
gifthandel. Gila von Weilershau.sen und 
Andrea Jonasson sind in diesem Film nicht 
nur Rivalinnen in der Liebe um einen Mann; 
sie stehen auch an verschiedenen Fronten 
beim Kampf zwischen Rauschgifthändlern 
und intornationaler Polizei, 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage .,Möbel-Sparkauf", 
Gründau-Lieblos, bei. 

jtitclihche IjgjchjcJxJetx, 

Evangelische Kirche 
Samstag, den 22. Dezember 1973 
17.30 Wochenschlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 23. Dezember 1973 (4. Advent) 

9.30 Gottesdienst (Pfi"- Stefani) 
Predigttext: Phil. 4, 4—7 

11.15 Weihnachtsfeier des Kinder- 
gottesdienstes (Pfr. Kretzer) 

Gemeindehaus, RahnstraBe 4(> 
9.30 Gottesdienst , (Pfr. Kretzer) 

Predigttext: Phil. 4, 4—7 
11.15 Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Gottesdienst mit Weihnaihtsfeier des 

Kindergartens unter Mitwirkung des 
Kinderchors (Pfr. Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrleh-Straße _ 
10.30 Kindergottesdienst (Pfrn.Troskcn) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Montag, den 24. Dezember (Heiliger Abend) 
Starttkirehe 
16.30 Christvesper 

Mitwirkung: Kinderchor und 
Posaunenchor (Pfr. Dr. Ziegler) 

2.1.00 Christmette (Pfr. Kretzer) 
Mitwirkung: Frau Gertr. Braun- 

Sehring (Alt) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
15.00 Christvesper mit Krippen- 

spiel (Pfr. Stefani) 
Marlin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 und 1H.30 Christvesper mit 

Krippenspiel (Pfr. Lauber) 
(Frau Charl. Rothe) 

22.00 Heiligabend-Gottesdienst unter Mit- 
wirkung der Kantorei (Pfr. Lauber) 

Johanncskapelle. Carl-Ulrich-Straße 4 
16.30 Familien-Gottesdienst (Pfrn. Trosken) 
Kollekte: Für ..Brot für die Welt" 
Dienstag. 25. Dezember (Heiliges Chriftfest) 
8tadtklrche 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Elke Luchmann (Flöte) 
und der Posaunenchor 
Im Anschluß Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2. 1—14 

11.15 Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Festgottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Tit. 3, 4—7 

11.15 Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Gottesdienst unter Mitwirkung der 
Kantorei (Pfr. Lauber) 
Im Anschluß Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Hebr. 1, 1—8 

Kein Kindergottesdienst 

.lohanneskapelle, Carl-lIIrieh-Straße 4 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Mit anschließ. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Tit. 3, 4—8a 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heime 
Mittwoch, den 26. Dezember (2. Weihnaehtstag) 
Stadtkirehe 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hebr. 1, 1—6 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Gottesdienst (Pfr. .Stefan!) 
Predigttext: Hebr. 1, 1—6 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe. Berliner Allee 31 

9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglei') 
Predigttext: Lukas 2, 1—14 

Kein Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle. Carl -Ulrich-Straße 4 
10.1)0 Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: für die notleidenden Kirchen in der 
Oekumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 
Sonntag, den 30. Dezember 1973 
(So. n. d. Christfest) 
In allen Gemeinden kein Gottesdienst 

.STADTMISSION LANGEN 
Dienstag, 25. 12.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bahnstraße 123 

Samstag 17 Uhr Gottesdien.st 

Gottesdienstordnung der kath. Pfarrei 
St. Albertus Magnus für Weihnachten 

Samstag, den 22. Dezember 
17.00—18.00 Uhr: Beichtgelegenhelt 
18.30 Uhr: Vorabendmesse mit Ansprache 

Sonntag, den 23. Dezember 
8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 

10.30 Uhr: Betsingmesse mit Ansprache 
16.00—19.00 Uhr: Beichtgelegenhelt. Später 

nicht mehr. Fremder Beichtvater ist an- 
wesend. 

Montag, den 24. Dezember 
17.00 Uhr: Christmette mit Predigt 

Dienstag, den 25. Dezember — Festfeler 
Christi Geburt 

8.30 Uhr: Feierliches Hochamt in latei- 
nischer Spraciie mit Predigt 

10.30 Uhr: Betslngmeise mit Predigt 
18.00 Uhr: Feierliche Weihnachtsvesper 

mit sakr. Segen 
Mittwoch, den 26. Dezember — Festfeier 
des Hl. Stephanus 

8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Betsingmesse mit Ansprache 
Der Chor singt das „Transeamus" mit 

Orgelbegleitung von Josef Schnabel 
Wir singen WeihnachUlieder aus der sehie- 

■Isehen Heimat. Alle Schleaier werden 
herzlich zur Teilnahme eingeladen. 

SATZUNG 
zur .Änderung der Satzung der Stadl Langen 
über die Erhebung einer Hundesteuer vom 

28. April 1972 
Aufgrund der §§5, 13 und 17 des Hunde- 

steuergesetzes vom H. März 1957 (GVBl. S. 28), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. 3. 1970 
(GVBl. S, 225), der §§ 5, 51 und 115 der Hess. 
Gemeindeordnung i. d. F. vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, berichtigt S. 1R4), zuletzt geän- 
dert durch Gesetz vom 5. 10. 1970 (GVBl I 
S. 598), sowie der Bestimmungen des Gesetzes 
über kommunale Abgaben (KAG) v. 17. März 
1970 (GVBl. S, 225) wird gemäß Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen vom 13. Dezember 1973 folgende Satzung 
erlassen: 

Artikel I 
§ fl Abs. 1 der Satzung der Stadt Langen 

über die Erhebung einer Hundesteuer vom 
28. April 1972 erhält folgende Fassung: 
(1) Die Steuer wird zu den in der vorgelegten 

bzw. zugestellten Zahlungsaufforderung ge- 
nannten Zeitpunkten fällig. 

Artikel II 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1974 in Kraft. 
Langen. 19. Dezember 1973 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

SATZUNG 
zur Änderung der Satzung über die StraRen- 
relnigung in der Stadt Langen mit Ciebührcn- 

orilnung vom 15. Mai 1972 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51, 115 der Hess. 

Gemeindeordnung (HGO) v. 25. 2. 1952 (GVBl. 
S. III ff.) in der Fassung vom 1. 7. 1960 
(CJVBl. S. 103), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 5. 10. 1970 (GVBl. I S. 59«), des § 10 
Abs. 5 des Hess. Straßengesctzfs vom 9. 10. 
19B2 (GVBl. S. 437), der §§ 2, 5, 10 des Gesetzes 
über kommunale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 
1970 (GVBl. I S. 225) und der §§ 74 — 76 des 
Hess. Verwaltungsvollstreckungsgesetzes vom 
4. 7. 19(ifi (GVBl. I S. 151) wird gemäß Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen vom 13. Dez. 1973 folgende Sat- 
zung erlassen: 

Artikel I 
§ 14 Abs. 1 der Satzung über die Straßen- 

reinigung in der Stadt Langen mit Gebühren- 
ordnung vom 15. Mai 1972, zuletzt geändert 
am 2. 2. 1973, erhält folgende Fassung: 
(1) Die Gebühren werden zu den in der vor- 

gelegten bzw. zugestellten Zahlungsauffor- 
derung genannten Zeitpunkten fällig. 

Artikel II 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1974 in Kraft. 
Langen, 19. DezemlMsr 1973 ' 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Anläßlich der bevorstehenden Weihnaehls- 
feiertage ändert sich der Plan der .Straßen- 
reinigung und die Abfuhr des Hausmüils wie 
folgt: 
Müllabfuhr/StraBenreinIgung 
Montag-stour (Heiligabend) 

vom 24. 12. 1973 vorverlegt auf Sams- 
tag, den 22. 12. 1973 

Dienstagstour (1. Weihnachtsfeiertag) vom 
25. 12. 1973 vorverlegt auf Montag, 
den 24. 12. 1973 

Mittwochstour (2. Weihnachtsfeiertag) vom 
26. 12. 1973 auf Donnerstag, den 27. 12. 1973 

Donnerstagstour 
vom 27. 12. 1973 auf Freilag, 28. 12. 1973 

Müllabfuhr 
Freitagstour 

vom 28. 12. 1973 auf Samstag, 29. 12. 1973 
Langen, den 28. November 1973 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Die städtischen Dienststellen sind am 24. und 
31. 12. 1973 geschlossen. Lediglich beim Stan- 
desamt ist an diesen beiden Tagen In der Zeit 
von 8.00 —12.00 Uhr für Sterbefälle ein Not- 
dienst eingericjitet. 

Der Magiitrat: Kreiling: Bürgermeister 

Das ist (das Geschenk: 20 bis 42% 
Prämie vom Staat regelmäßig 
auf den Sparbetrag. Dazu kommen 
von uns die Zinsen. Ein solches 
Geschenk gibt's nicht alle Tage. 
Holen Sie es sich. 
Schließen Sie Ihren 
prämienbegünst igten 
Sparvertrag bei uns ab. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

aear 1844 Tel.lon 20 21 mündeisicher 
Zimmerstr. 25 - Wilh.-Leuschner-Platz 8 - Bahnstr. 122 - Oberlinden, Ladenzentrum • Egelsbach, Ernst-Ludwig- r. 

2 fatirbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Betriebsferien 
vom 31. 12. 73 bis 14. 1. 74 

Salon Heil 
Langen 

Neue Rufnummer 2 47 17 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbielend gegen Barzafilung 
sollen am 22, 12. 1973 vorm. 10 Uhr in 
Langen, Annast r. 39 (Garagenhof) zwangs- 
versteigerl werden: 

1 Kopiergerät 3 M. 1, Umdrucker, 
1 elekiron. Rechner, 1 Lichtpaus- 
gerät OCE 206 und diverse Damen- 
klelder Gr. 36-42. 

Langen, den 21, 12, 1973 
Belssler 
Obergerichtsvollzieher 

Wir suchen für sofortige Einstellung 

5 Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

für unsere Werkzeugmacherel, Maschinen- 
reparatur und Speziaipressen. 
Wir bieten überdurchschnittliche Verdienste 
durch Festlohn und Akkordbeteiligung. 
Bewerber werden gebeten, sich vorzustel- 
len Montag bis Freitag v. 8 bis 15 Uhr bei 

ERNST KRATZ 

Nadelfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Str. 2, Tel. 06103'85024 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
iucft nobtnberufl. möglich. Ein Lebeniboruf ■■Alter Fahrpr. 3 Jahr«. Ausk.iMH Amil. artsrlcannt« Fahrlfthrar-Fachachu!« OüS8eidorl,Llndemann9tr.22,Tei.662700 

ADAC-Straßendienst 

ERHART 

Ihren Altwagen führt der 
Verschrottung zu 

ABSCHLEPP-DIENST ERHART 
Egelsbach, Hochspannung, Telefon 46 44 

oder BP-Tanksteile. Telefon 4 90 69 
Dienstbereit Tag jnd Nacht 

Wir bedienen Sie auch weiterhin 
sehr preisgünstig 

Zeitarbelt und Fetlanttel> 
lung für BUro-Prolit. Sofort 
gesucht, auch halbtags: 
Sekretlrlnnen. Stenotypl- 
tlinnen, Buchhaltungtkon- 
torlttlnnert 
Intel •• lime • le am 
Lamjeii B;ilinstra(ien9 

Drwalil 06103 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 19. Dezember 1973 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Gabriel Kühner 

im 77. Lebensjahr. 
In stiller Trauer 
Karl Wunder und Frau 
Susanne geb. Kühner 
Nikolaus Schfenzak und Frau 
Magdalena geb. Kühner 
Familie Weber 
Enkel und Urenkel 
und alle Verwandten 

Langen, Erfurter Straße 6 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Dezember 1973, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. Requiem; 15.30 Uhr in der Thomas-v.-Aquin-Kirche. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich. auch sannstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

\valter 
PtOMOTeON 
SCMVICi 

75 K.. • jfie 1 E'^n'ohfStr 30 
WALTER HAUS T«1 (072n8lJ'OOO 
odef 6130 ll-t5 

Neu! Ein Beruf mit Zukunft 

Markenartikel-Betreuer 

stutionär am Ort für Vcrbraudier- 
markte und C (- C-Markte in 
Dauerbcschäftigung. Einarbeitung 
und umfassende Schulung durch 
uns. Keine Rfisctüligkcit. Gut<'s 
Kestgfhalt und soziale Extras. 
Gutf Ent\vitklunR.''mögli{+ikfit für 
Vorkäufer au.s dem Einzelhandel. 
Informieren Sie si<ii - genfl)enen- 
falls auch telefonisch — kurzent- 
schlossen! 

Zu besetzender Ort: SiirrnUlingen 

VW 1303 S 
Hubraum 1600. PS 50. km 12 000, Bau- 
jahr 73, TÜV 8'75, viel Zubehör, Preis 
7000," DM, zu verkaufen. 

Angebote unter Telefon 2 ,'51 43 

G RABSTEI N E 
und Grabeinfassungen In allen Karljen (Grolilager) 
stellt selbst hei und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmaie 
6143 L.«rs(4i (Krris Bergs(raltc) Nahe Autobahn 
Telefon (UU2.51) 54 .'>8 
— Direktverkaul — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz- und Blumen- 
spunden beim Heimgang unsei-es lieben Entschlafenen 

Karl Stahlschmidt 

sprechen wir un.'seren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Karl-I.udwig Stahlschmidt 
Elisabeth Scholz 

Langen, Wassergasse 1 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Altbau-Sanierungen 
Schwammschäden 

Feuchtigkeitsschäden 
Kellerfeuchtigkeit 
Mauerfeuchtigkelt 
Balkone / Terrassen 

Wohnungen u. Fassaden 
Kondensschäden / 

AusbiOhungen 
Rufen Sie uns an: 

wir Informieren Sie 
kostenlos. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
mit voller Garantie des 
Erfolges, schnell und 

dauerhaft, auch In 
schwierigsten Fällen. 

A. W. Wilhelm, 6 Ffm. 
Bautenschutz 

Eckenh. LandstraB« 461 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestdttungen, Überführungen 

»Pietät« 

tnh. 0«o Land«»'»®® 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten • Jederzeit erreichbar 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang met- 
ner Frau sage ich hiermit allen meinen Dank, Besonderen 
Dank Frau Pfarrerin E. M. Siebert für ihre tröstenden Worte. 

Fritz Benz 

Langen, den 22. Dezember 1973 

DANKSAQUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme durch Wort und Schrift sowie durch 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Gunschmann 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn un- 
seren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Klug für die 
trostreichen Worte am Grabe, den Jahrgangskollegen 1905/06, dem 
1. FC Langen für die Kranzniederlegung und allen, die Ihm das letzte 
Geleit gaben. _ ' 

In stiller Trauer 

Ilse Gunschmann 
und alle Angehörigen 

Langen, Lutherplatz 9 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die vielen Kranz-, 
Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Werner 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren herz- 
lichen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Schneider für die trostreichen Worte, 
der Firma Ph. Werner KG, seinen Arbeitskollegen und -kolleginnen, dem Geflügel- 
zuchtverein 1898, der Siedlergemeinschaft Langen, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1907 08 sowie der Firma Eder für die Kranzniederlegung, 

Magdalene Werner geb. Staudenmaier 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1973 
LessingstraBe 13 

) UT-FILMBÜHNE t 

Freitag 20.30 Uhr, Samtlag 
und Sonnlag 18.00 
und 20.30 Uhr 
An Heiligabend (24 Dez.) 

* ^'0^ A <r geschlossen 

Sechs Kugeln geben die Antwort! Ein neuer Film nach einem Buch des erfolg- 
reichsten Romanciers Europas! Johannes Mario Simmeil 

So. 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Johannes Mario Sininid 

GEISHA BOY 

Allen unseren verehrten Kinobesuchern. Nachbarn, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein (rohes WeIhnachttfetI 

1. und 2. Feiertag: 18.00 und 20.30 Uhr, Donnerstag 20.30 Uhr 
Das jüngste mitreißende Wieder- 

i\f \ sehen mit dem harten, undurch- 
l 1 1111 J t sichtigen, zigarrenkauenden 

Westernhelden! 
Di. und MI. (1. und 2. Feiertag) 

16.00 Uhr Jugendvorstellung 

^ Der Pirat 

des Könißfs 

f LICHTBURG 

Freitag und Samstag 20.30 Uhr, 
Sonntag 16.00, 18.00 und 20 30 

Uhr - Montag getchloiaen 

HALLELUJA, sie sind wieder da I Dieser Film ist die beste Freizeitgestaltung für jung u alt I 

Terence Hill 

Zwei Hlmm^liiunde 
auf dem weg |ur Hölle 

Bud Spencer, 

*Mi* cuiseppe coilzil " ' 

. 

So .14.00 Uhr: FRANKENSTEINS MONSTER JAGEN GODZILLAS SOHN 

Wir wünschen allen Filmfreunden ein frohes Weihnachtsfest I 

Dienstag u, Mittwoch 18 00 u. 20.30 Uhr 
Oonnatstag 20.30 Uhr 

Dienstag, 25. Dezember, 16.00 Uhr: WINNETOU UND OLD FIREHAND 
Mittwoch, 26. Dezember, 16.00 Uhr: U 4000 - PANIK UNTER OEM OZEAN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bal Neu-Isenburg • Talelon 0 61 02 / SS 00 

Mollig warm durch unsere Spezial-Heizlüfterl 
Freitag bis Sonntag - täglich 20.30 Uhr 

Eine filmische Senaatlon - ein abaoluter RelBerl 
Steve McQueen und All Mac Oraw In Sam Peckingpah's 

GETAWAY • Flucht und Verhängnis 
Gefahrvolle Hetzjagd um 500 000 Dollar - Breitwand-Farbfilm 

Spatvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Dia Vampire des Dracula" 
Fam.-Vorst. So. 17.15 Uhr; „Dick und Doof, die beiden Strolche" 

Ab Dienstag, tagl. 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Die „Marke" für große Filmunterhaltung! 

Roger Moore als Jamet Bond 007 in 
LEBEN UND STERBEN LASSEN 

Breitwand-Farbfilm 
2. Weihnachtsfeiertag 17.15 Uhr, Famlllenvorstellung; 

„Donald Duck als Sonntagsjlger" 
(Heiligabend, Montag, 24. Dezember, keine Vorstellungen) 

= Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhr! = 

In der Bar 

TANZ und 

KABARETT 

»bei Pat Bönen« 

Langen. Vor dei Höhe 4 

mit internationalen Tanzstars 

Taglich ab 20.00 Uhr, außer Sonntag 

I Waldrestaurant Schützenhaus ^ 
" Langen-Oberlinden,, Telefon 7 16 08 j 

I HÄHNCHEN-ERICH | 

f Heiligabend geöffnet 
bis 24 Uhr 0 

I 
§ WEIHNACHTSFEIER 

(für Alleinstehende) 

Abendessen: 
Enten- und Gänsebraten 
Dessert Eiscrem 

Ca. 38100 Stück 
Sammler- 
briefmarken 

ein Karton voll, v. 188.t 
bis 1972, mit ülteien 
Deutschen, (lostfrisch 
u. gestempelt. Apollo 

Olympiamarken so- 
wie 5000 postfri.sche 
deutsche ohne Falz u. 
eine Menge Ersttags- 
briefe von 1950—1962, 
;;iis. für nur 320,- DM 
abzugeben. Michelwert 
1973 über 5200,- DM 
netto. 

Thomas Vielhuber 
8311 Breiteneic+i itl 
Telefon (08742) 8575 

Küchenschrank, 
Kühlschrank und 
Elektroherd 

zu verkaufen. 
I.Ohrum, 
Dieburger Str. 59 
Tel. 2 92 K5 

1 l'aur neue 
Herren-Winterstlefel 

echt Seehund, Gr. 7'/«, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 2 13 fiB 
Echter 

Perserteppich 
neu, uinstündeh. zu 
halben Preis zu verk. 

Telefon 23808 
S-Schnallen- 
Skistiefel 

Gr. B (39) zu verkauf. 
Telefon 2 36 97 

Papier-T ragetüten 
zu verkaufen. 

Telefon 2 23 13 
Autobatterie 

12 Volt, Bosch, 3 Wo- 
chen alt, Audi 100 etc., 
Neupr. 160,-, wegen 
Unfall für DM 100,- 
zu verkaufen. 

Telefon »810.3/71828 
Verkaufe vier 

M -t S-Reifen 
5.60—15, mit 4-I.och- 
Feigen für VW-Käfer 
DM 100,-, sowie 

1 Paar Ski 
.1,40 m, mit Bindung. 
DM 20,-. 

Telefon 2 91 98 
Suche dringend 

4 Spikes-Reifen 
mit Felgen für Opel 
Kadett, Gr. 13 x 155. 

Telefon 4 95 41 
4 gute 

Winterreifen 
f. VW-Käfer, auf Fel- 
gen ausgewuchtet, 
ä 23,- DM. 

Reise- 
Schreibmaschine 

Olympia Splendid, für 
80," DM zu verkaufen. 

Tel, Mörfelden 32 12 

SILVESTER IM AIR KONGRESS HOTEL 
zugleich Hotel-Eröffnung 

Großer Silvesterball mit Orchester Eddi Trinkaus 
Die Hotel-Eröffnung ist der richtige Rahmen für Ihre Silvesterfeier. Auf Wunsch mit 
Obernachtung. Nur auf Vorbestellung. Bitte fordern Sie Angebot. 

Das Restaurant im AIR KONGRESS HOTEL ist bereits ab 25. Dez. 1973 geöffnet. 
Verbinden Sie Ihren Weihnachtsschmaus mit einer Besichtigung des neuen Hotels. 
Tischreservierung erbeten! 

ARK0N6RESSHina 

iminuiK bei Frankfurt atn Main 
8079 SPRENDLINGEN/ORTSGRENZE BUCHSCHLA6 
EISENBAHNSTRASSE 200-TELEFON (0 6103)6 40 41 

e 

Praxis Dr. W. Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

geschlossen vom 21. bis 31.12. 73 

Vertretung 
Dr. Greifenstein Goethestr. 7, Tel. 2 2129 
Dr. W. strack, Bahnstralie 69, Tel 2 26 16 
Dr K. Kober, Schillerstraße 3, Tel 2 37 97 
Dr. K. Jork, Rheinstraße 42, Telefon 2 36 72 

Hausbesuche bis spätestens 
9 Uhr bestellen 

Vom 24. Di-zembcr 73 lil.s 1. .lanuar 74 
KICINE Si'KKCIISTlJNDF. 

Dr. Waltraud Hasse 
Zahnür/.tin 

Hobert-Koch-SLi afJe 25 

Dr. med. Hans Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Praxis geschlossen 
vom 27. 12. bis 31. 12. 1973 
Spreeh.stundenbeginn am 2. Januar 1974 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Bergerhof, Dreieichkrankenhaus. 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, Bahnstraße 67 

Praxis geschlossen 
vom 24.12. 73 bis 5.1.74 

Vertretung: 
Dr. Block, Frau Dr. Mentzel, 

Dr. Lembke ab 31. 12., Dr. Wilkens ab 4. 1. 

DR. WILKENS 
I.angen, F.ilsal)ethenstral3e 7 

Die Praxis ist geschlossen 
in der Zeit 

vom 27.12. 1973 bis 3.1. 1974 
VerlrMung: 

Herr Dr Block, Telefon 2 34 64 
Herr Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 74 15 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 115 

vom 24.12. 73 bis 11.1. 74 
keine Sprechstunde 

In dringenden Fällen bis 1. 1. 74 
iiber Telefon 7 22 32 erreichbar 

Bei Kinderarzt 
Dr. Pletsch 

entfallen am 24. 12. 73 
bis einschließlich 2.1. 74 

die Sprechstunden 
Notfälle werden nach tel Vereinbarung 

versorgt 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Langen, Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 

Wegen Familienfeier 
ist die Praxis am 27. u. 28.12.1973 

geschlossen 
Vertreter; 

Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tl 74 15 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, T. 2 34 64 

CAFE-RESTAURANT LÖSCH 

ehemals Cafö Krone - Langen 

Wir haben am 2. Weihnachtsfeiertag geöffnet von 10 bis 24 Uhr 

Wir bieten Ihnen eine 

festliche MENUEKARTE 

mit Weihnachtsgerichten europäischer Essensl<ultur 

TIschbesteliungen wollen Sie bitte unter der 
Rufnummer 06102/39072 aufgeben ! 



Manneroher 
Lieo ERKRANZ 

Heute. Freitilg. 20,1.') 
SinRstunclr 

im Vcreinslükal. 

OITSCIUPPE ItNGEN 
>iü<4iste 
Sprechstunden: 

DienstaK, den 8. 1. 74, 
1» Uhr 

Dieii'ttiiB. den 1.'). 1. 74, 
17 Uhr 

Sonder.sprcrhstundu 
für AntrüKc auf Er- 
hoiunR.skurcn 1U74. 

Für d. Krholungskurin 
bitte Vordrucke für 
ar/.tl. HcsftieiniKun- 
gcn in der Sprech- 
stunde am 8 1. 74 
abholen. 

Weitere .Spredi.stunde 
IJicnstaß. den 22. 1.' 
11174. l!l Uhr. 

L. K. G, 
Heute alH'iid 

XiisaninK'nkuiilt 
im „Troppchen". 
Witwer, 53 .lahre, gute 
finanz. Vorhältnisse, 
2-/i-N II-Wohnung 
vorhanden. 

sucht nette Witwe 
kennenzulernen. Spa- 
tere Heirat nicht aus- 
gcächlos.sen. 
Off.-Nr. III!) an die LZ 

Unsere WeihnadiU- 
sonderangebote! 
SchueillKerSte bis 270 
Amp., Geräte mit Aus- 
rüstung ab nur 180.—. 
Kreissägen mit AEG- 
Motor von 2,3 bis 5.4 
PS, schon ab nur 200,-. 
Ilandkreissügen ab 
110.—, Doppelsclilcifer 
ab !tO,—, IIobelmas<'h., 
Rohrmaseh., Kompres- 
soren, Melallkrels- 
sägen, neu bei uns 
Sehuhputzmaseh. mit 
.Schmutz- und Glanz- 
bürste, Putzmittelbe- 
hiilter und leistungs- 
starken 220-V-Motor, 
nur HO,-. — Besuchen 
Sie uns! 

BME-Maschlnen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen, 
Peter-Müller-Str. 5 

Itesser 
2 11 58 wiililen I 
Fcrnseh-Service 

Verkauf 
L. Oedisner 

Südl. Ringstr. 69 

Schöner 
Schälerhund 

Rüde, H Wochen alt. 
sudit Heim. 

Telefon 2 20 43 

Gaspistolen 
4-mm-Revolver 
Gasrevolver 
Luftgewehre 

Leuclitrakrten, Knull- 
patrunen, schon Jetzt 
f. Silvester einkaufen! 

WAFFEN-REICH 
Büchsenmaelierei 
Darmstadt-Süd 
Heimstattensiodlung 
Am Eit+ibaumeck 5 
Tel. 62810, H-Bus - 
Pulverhäuser Weg 

Ein Weg lohnt sich! 
Sonilerangebote von 
(iebrauclitu agen 
■Spretlien Sie mit uns 
über den Preis! 
Verschiedene FIAT 127 
2-türiß u. 3-türig, 1072 
u. li)73 — 
HAT 120, Vorführ- 
waijen 1973 
FIAT 132. Vorführ- 
wagen l!t73 
FIAT 124 Coupe 1971 
FIAT 12H 4-türiB 1971 
FIAT 124 S 1970 
VW 19Ü2 
Alle FIAT-Wagen sind 
in bestem Zustand mit 
Vertrauenssiegel. 
KMII. MI'KLLKR 
KKAKTFAHRKEUGE 
KIAT-Iländler 
Offenbach M., Sprend- 
linger I^ndstr. 234 
Tolofon 83 Uä 20 

2 MIchelin ZX 
185'70, zu verkaufen. 

Telefon 2 31 40 

Goriencenter 
Bir1<en/ee 

Egelsbach 
Telefon (06103) 49122 

Zu verkaufen: 
Leder-Schnallen- 
Skischuhe 

Gr. 40. 
Telefon 2 23 93 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 

Renditeobjekt 

Mehrfamlllen-Wolinhaus 
NB Langen, kompl. vermietet, beste 
Wohnlage für nur 550 000,- DM VB zu 
verkaufen. (ME 54 000,- DM pro Jahr 
netto.) 

Jahnke Immobilien 
Langen. Luthcrplatz 2 
Telefon 2 18 61 u. 2 43 02 

THRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

KÖRT KRAUS - GABRIELE KRAUS 

21. Dezember 1973 
Langen 

Goethostraße 58 

geb. Durek 

Feldstraße 24 

wir haben geheiratet 

gerhard künzel • ingrid künzel 
geb. schön 

21. dezember 1973 

forstring 27 langen am belzborn 7 

wir heiraten 

meinhard sowa Christine sowa 
geb. riedei 

21 dezember 1973 

607 langen 
außerhalb sw 90 

607 langen 
riedstraße 21 

V.. .J 

WIR HEIRATEN 

Gerd von Jutrzenka »« Gabi von Jutrzenka 
geb. Schölling 

Langen. Wolfsgartenstraße 42 

.y 

WIR HEIRATEN 

Ruth Kämmerer >m Hubert Sehwanitz 

Langen, Feldstraße 4 

Die kirchliche Trauung findet am 22. Dezember 1973, um 14.15 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

V. 

r' 
WIR VERLOBEN UNS 

Ursula Sehmult »« Hassan Cluiatouf 

Langen Neu-Isenburg 

Südliche Ringstraße 162 Bahnhofstraße 50 
am 24 Dezember 1973 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT Monika Husar 

Horst-Albert Deußer 

607 Langen, Weihnachten 1973 

• Mieten oder Vermieten 
• Kaufen oder Verkaufen 
9 und Geldanlage 

Ist immer Vertrauenssache 

ImmobMen 
FRlEDBERGER 
BahnttraS* 111—119 

Langen 
Talafon 29842 

Für alle mir erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
92. GEBURTSTAGES darf ich auf diesem Wege herzlichen Dank 
sagen. 
Ich wünsche ein gesegnetes Weihnachtsfest und zum Jahres- 
wechsel beste Gesundheit und viel Glück. 

Barbara Brandl IVne. 

Langen, im Dezember 1973 

Für die vielen Glückwünsche und Gesdienke anläßlich unse- 
rer Vermiihlung sagen wir allen Ver\\'andlen. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Peter Klepper und Frau 
Ursula geb. Thierolf 

Langen, Neckarstraße 68 
V- 

5 M + S-Spikes- 
Reifen 

mit 4-Loch-Felgen, 
Gr. 5.90—13. sehr gut 
erhalten, günstig für 
DM 180,- zu verkauf. 

Uwe Ingwers. 
Langen. 
Gutenbergstr. 10 

Wohnzi.-Schrank 
mit Glas-Vitrine, 
1,00 X 2,10 m, zu ver- 
kaufen. Tel. 2 28 30 

Junge Milchziege 
zu kaufen gesucht. 

Langen, 
Außerhalb SO 109 

Neuwertige 
Tonbänder 

für Halb- sowie Vier- 
spur-Tonbandgerät 
billig abzugeben. 

Steinbrück, 
6070 Langen 
Südl. Ringstr. 136 
Tel. 06103/25234 

Wir suchen zum bald- 
möglich. Eintritt zwei 
ehrlidie und fleißige 

Zimmermädchen 
IIOLLSTEIX HOTEL 
RHEIN .MAIN 
Sprendlingen. Tel. 1070 

Raupenfahrer 
gesut+it für JD 4.50. 

Fritx Breidert 
Baugeschäft 
langen, 
Hobert-Bosc1i-.Str. 13 
Tel. 7 90 16 oder 7 

Kontoristin 
sucht ab 1974 

Halbtagsarbeit 
in Büro in l<angen, 
mögl. Stadtmitte (vor- 
mittags ab 8 Uhr). 
Off -Nr. IIIB an die LZ 

Hausbesitzer 
Haussockel naß/feucht 

Farbe blättert ab 
Putz fällt ab 

Wir legen im Spezial- 
verfahren Haussockel 
trocken. Durch unser 
Verfahren lösen wir alle 
Probleme der li^auer- 
feuchtigkeit sowie Kel- 
lerisotierung einschließl. 
Verputz und Anstrich. 

Bautenschutz 
A. W. Wilhelm 

Tel. 06 11 / 54 30 36 / 37 

Zu verkaufen: mod. 
Küchenschrank 
Wohnzi.-Schrank 
Möbelgarnitur 

«teilig). 
Staubsauger 
Telefon 22101 

Zu verkaufen: 
1 Fototasche 

mit Inhalt, bestehend 
aus; Exa 1, Exa II, Be- 
lictitungsmes.ser, Weit- 
winkelobjektiv, Tele- 
objektiv, Stativ .500,- 

1 AKAI CR-81 T 
H-Track, FM.'Am 
Tuner DM 500,- 

1 Plattenspieler 
Dual H.S 39, mit zwei 
Boxen DM 400,- 

1 Honda CB 450 K 2 
Generalüberholung, 
m. R. DM 2500,- VB 

Rauchfleisch 
6070 Langen 
Am Belzborn 5 
Telefon 2 12 76 

Körting-Stereo- 
Tuner-Verstärker, 
50-Watt- 
Kassettenrekorder 

neuw., zu verkaufen. 
Telefon 7 22 .'59 
1 Fernsehapparat 

(älteres Modell) 
1 Wohnzi.-Schrank 
1 Nähmaschine 

(versenkbar), älteres 
Modell 

2 Sessel 
billigst abzugeben. 

Wagner, 
Pestalozzistr. 10 

Klass. 
Schallplatten 

fast neu, zu verkauf. 
Tel. 7 14 60 
nach 18 Uhr 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

für 300 DM zu verkf. 
Eisschrank billig ab- 
zugeben. 

Tel. 7 10 32 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten, sep. Ein- 
gang. Küchen- und 
Badbenutzung. 

Telefon 4 20 24 

Sep. möbl. Zimmer 
mit eigener Kochgele- 
genheit, Dusche und 
WC ab sofort zu ver- 
mieten. Miete DM 220,- 
einschl. Heizung und 
Licht, 1 Monat Kaut. 

Tel. 2 18 06 ab 18 Uhr 

1—2-Famillenhaus 
zu kaufen gesucht. 
Mieter kann wohnen 
bleiben. Ausführliches 
Angebot. 
Off.-Nr. 1117 an die LZ 
3 GF 0871 
lloihknmf. Itungalow 
m. Ciarage, zw. Darm- 
stadt u. Ffm.. 
Wohnzi. 50 qm, 2 off. 
Kamine, Whfl. 210 qm, 
alle Steuervort., sof. 
beziehb., Vkprs. 280 000 
DM. 

winTer B*teillgur>gtuntem«hm«n 
Hai)is( iii:n H,\nk 

61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74 
Tel. 06151-44013 

90 qm (4 Räume) als 
Büroräume 

u. 1 Keller, ca. 30 qm 
als Lager ab 1. 2. 74 zu 
vermieten. 

Tel. 2 24 76 

Hausbesitzer 
Haussockel naß, feucht, 
Farbe blättert ab. Putz 

taut ab. 
Wir legen Im Spezial' 

verfahren Haussockel 
trocken. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
der Mauerfeuchtigkeit 
sowie Kellerisolierung 
einschl. Verputz und 

Anstrich. 
Bautenschutz 

A. W. Wilhelm 
Tel. 06 11 / 54 30 36 / 37 

GELEGENHEIT I 
2 X 100 W Isophon 
GroB-Lautsprecher 
P 46 A 

mit Gehäuse, Neupreis 
ä 546,- DM, für nur ä 
220,- DM abzugeben. 

Telefon 2 91 02 

Möbliertes Zimmer 
ab 1 1. 1974 zu ver- 
mieten. 

Jung. 
Im Singes 15 

Möbl. 1"t Zimmer 
mit Heizung und Bad 
ab 1. 1. 74 zu vermiet. 

Erzhausen, Ilaupt- 
str. 36. Thomas 

Möbliertes Zimmer 
mit Dusche und WC. 
sep. Eingang zum I. 1. 
1974 zu vermieten. 

Tel. 2 36 13 

Suche Bauplatz 
500 bis 600 qm, f. Ein- 
familienhaus. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 
Langen, am Steinberg: 

Bauerwartungs- 
gelände 

Flur 17, 1410 qm; 
Flur 20. 1219 qm, zu 
verkaufen. 

K. Huth, 6 Ffm., 
Westendstraße 84 
Telefon 0611/749036 
VW-Fahrer 

sucht Partner wechsel- 
weis. Fahren Lang. — 
Kelsterbach. Arbeits- 
beginn 7.30 Uhr, Ende 
16.30 Uhr. 

Tel. Langen 2 53 67 
ab 19 Uhr 

Zur Betreuung grö- 
ßerer Versicherungs- 
bestände einschl. In- 
kasso-Durchführung 
suchen wir In Langen 

1 Kassierer 
welcher an einem gu- 
ten Nebenverdienst 
interessiert ist. 
Bewerbungen erbeten 
u. Chiffre 1122 oder 
Tel. 06151'23798 

Schreiner 
gesucht zum Einsetzen 
V. Fenster (samstags). 
Off.-Nr. 1121 an die LZ 

4-Zimmerwohnung 
per 15. 1. 74 in Drei- 
eichenhain von Eigen- 
tümer zu vermieten. 

Tel. 06103 85047 
App 4 

1 -Zimmerwohnung 
Küche. Bad, ZH zum 
1. 1. 74 in Langen zu 
vermieten. DM 200.- + 
DM 35.- Uml. 

Resch, 
Carl-Schurz-Str. 17 

2-Zi.-Wohnung 
NB. Dreieichenh..etwas 
schräg, ca. .50 qm. 
Kachelbad. ZH, w. W., 
Autoabsteilplatz, 
Sprechanlage, Telef - 
Anschluß. ab 1. 1. 1974 
zu vermieten. Miete 
295.- ■ 4(1.- DM Uml. 

Telefon 06103 24730 
Nachmicter für 

2-ZI.-Wohnung 
.sofort ge.sucht. 

Pischel. Darmstiidter 
Str. 1, Tel. 21.343 

Von Privat 
2-Zi.-Komf.-Whg. 

70 qm. in ruhiger Lage 
in Egel.sbat+i zu venn. 

Telefon 06106 3570 
Verkaufe großzügige 

4-ZI.-Wohnung 
155 qm pari., u. 75 qm 
mit Bad im Souterrain 
<owie Nebenräume u. 
Garten in 2-Fam.-Hs., 
Raum Darmstadt. 

Telefon 06159 856 

Mörfelden 
Cranaclistr. 6, 1—4','i- 
Zimm.-Terrassenwoh- 
nungen, außergewöhn« 
lieh gute Ausst., Hal- 
lenbad, Tiefgarage, be- 
zugsfertig Mai/Juni 74, 
7b-Abschr., sehr gün- 
stige Finanzierungen 
(u. a. 5,5 Vo Zins. -I 
2 ° 0 Tilg.), direkt vom 
Bauherrn — ohne 
Maklergebühren — 

Wie.sehomeier, 
609 Rüsselsheim, 
Buchenstr. 36 
Tel. 06142/52911 od. 
06105/3500 

Chili- Makler! 
2-, 3- u 4-Zimmer- 
Wohnungen 

ab sofort zu vermieteOa 
Kaution kann durdi 
Bankbürgschaft ersetz! 
werden. 

Langen 
Dieburger Straße 1 
(Hodihaus), Tel 24488 

1 -Zimmerwohnung 
Neubau, ca. 40 qm, 
Küche. Bad, Balkon, in 
zentraler Lage von 
Langen, zu vermieten. 
Miete DM 310.- -I- Um« 
läge. Garage, Leukerts« 
weg, zu vermieten, 
DM ,50,-. 

Anfrage Tel. 77 44 
von 8—17 Uhr 

Von Privat Nachmiete» 
ab 1. 1. 74 oder später 
gesucht für 

46-qm-Appartemenl 
in Langen. 

Tel. 06103/7 27 12 

I-Zi.-Appartement 
an berufstätige Dame 
zu vermieten (190.- 
incl. Heizung. 

Tel. 79187 ab 17 Uhr 

I-Zl.-Appartement 
möbl., ab sofort zu 
vermieten. DM 250,- -I-' 
Umlagen. 

Telefon 4 23 17 

Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen namens 

Marcus 
zeigen hocherfreut an 

Erika und Heinz Langer 
Tag der Geburt: 7. Dez. 1973 
Langen, Mörfelder Landstr. 33 

V. 

Spare Zelt, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schllder-GÖTS C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchstaben 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 102 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 21. Dezember 1973 

Weihnaehtsreise - zu Mutti! 
Viele, besonders junge Ehepaare ha- 

ben in den vergangenen Wot+ien immer 
wieder hin- und herüberlegt: Sollten sie 
das Weihnaditsfest allein feiern oder zu 
Mutti fahren, die Feiertage in den eige- 
nen vier Wänden genießen oder im 
Kreis der Familie die Beine unter den 
Tisch stecken u. sich verwohnen lassen? 
Freilich um den Preis von einiger Rück- 
Bichtnahme — aber doch in der Gewiß- 
heit, mit ihrer und der Kinder Anwe- 
senheit den Eltern und Großeltern erst 
die richtige Weihnachtsfreude zu ma- 
chen... Und so hat man sich doch zur 
Weihnaehtsreise zu Mutti entsdilosscn, 
die Gesdienke in einen großen Karton 
gepackt und ein paar Koffer mit den nö- 
tigen Winter.sadien gerichtet. Denn 
wenn sdion, dann will man auch gleidi 
über Neujahr bleiben, und nach den Fei- 
ertagen fällt doch erfahrungsgemäß 
meist Neu.schnee. Weihnaehtsreise zu 
Mutti... das weckt in jedem Erwach- 
tenen Erinnerungen daran, als man noch 
daheim war und sich selbst weder um 
Christbaum, noch um Weihnachtsgans 
kümmern mußte, da man nodi beim 
Backen der Lebkuchen und Zimtsterne 
(und beim Kosten) helfen durfte und 
die ganze Vorbereitung.sarbeit für den 
Heiligen Abend in ein paar Topflappen 
oder einem Schlüs.selbrett in Laubsäge- 
arbeit bestand. Wenn man zu den Feier- 
tagen nach Hause zu Mutti fährt, wird 
man selbst wieder Kind ... 

Die „Meistersinger" 
im Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Fahrt der Besuchergruppe 
Egelsbach in der l.a-Miete des Theaterrings 
Zinn neuen Staatstheater Darmstadt findet am 
Dienstag, dem 25. Dezember 1973 statt. Zur 
Aufführung gelangt die Wagner-f)per ..Die 
Meistersinger von Nürnberg". Die Vorstellung 
beginnt um 18 Uhr und dauert bis etwa 
23 Uhr. Der Bus fährt in Egelsbadi um 
17.15 Uhr an den vorgeselienen Orten ab. 
Beim örtlichen Mitaiifeiter des Staatstheaters 
Darmstadt, Keinhold Schönweil/, Schiller- 
slralie 52, können für diese Vorstellung noili 
einige Karten erworben werden. 

Die aiigenblii'klich großartigste und auf- 
wendigste Inszenierung im neuen Staatstheater 
Darmstadt sind Hichard Wagners ..Die Mei- 
stersinger von Nürnberg". Zwanzig Jahre ar- 
beitete der geniale Komponi.st an der Fertig- 
stellung dieses Meisterwerkes, das wohl die 
populärste .seiner Opern geworden ist Histo- 
rische Quellen über den Schuhmacher und 
Dichter Hans Sachs und über die Hegeln des 
Deutschen Meistergesangs verdichtete Wagner 
in der Zeit seiner höchsten künstlerisdien 
Reife zu einem .seiner kraftvollsten und gleich- 
zeitig poelischbten Werke. 

Kurt Hönes inszenierte die — von Kritik 
unit l'utilikum einmütig umjubelte — Darm- 
städler Vorstellung unter der musikalischen 
Leitung von Hans Dewranz und im Hühnen- 
bikl von Hanna Jordan-*Herbert Grabe singt 
den Hans Sachs, Helmut Meutsch den Walther 
von Stolzing, Galina Savova die Eva. In wei- 
teren Rollen sind Alfred Kuhn. Riino Holmera, 
Anlon Schmautz. Horst .Sdiäfer, Peter Binder 
uml zahlreiche andere zu sehen. 

/.um Alisrhliilt des Mal- und Uastelkurses, den die Kiilliirgeineinde für Kinder im Aller \oii 
fünf Iiis elf Jahre durehfuhrte, fand eine kleine AusslelliiiiK der Arbeiten in der Kriist- 
Keiiter-Seliule statt. In xehn Dupiielstundeii liulien die Kinder Kasperle|Mi|ipen. TontiKii- 
ren, ('dllagen, Masken und viele andere Ilinge Keliastelt. Kiiieii breiten Kanin nahm das 
„freie Malen" ein. I>ii' Kursleilerin, Kunslerzieherin ItriKÜte llerlin, wies darauf hin, dalt 
Anfang Februar ein neuer Kurs beginnt, denn es koiinleii liei dem jetzt zu Kiide gegange- 
nen Kurs nidit alle Kinder, die sieh angemeldet hatten, a.igenoiiimen werden 

Altenbeirat findet gute Resonanz 

. . . Herrn Jakob de Ginder. Birkenseeweg 9, 
lum 71.; Herrn Heinridi Heck, Bahnstraße 49, 
rum 75. und Frau Marie Kempf, Dresdner 
Straße 31, zum 71. Geburtstag am 22. 12. 
I . . Frau Elisabeth Niklas, Ostendstraße 1, 
»um 84. und Herrn Friedrich Müller, Wolfs- 
gartenstraße 45, zum 71. Geburtstag am 23. 12. 
I . . Herrn Hans Fleißner, Wolfsgartenstr. 6, 
»um 85. und Frau Franziska Baumeister, 
Frankfurter Straße 17, zum 84. Geburtstag 
•m 24. 12. 
( . . Frau Katharina Burck, Brückenweg 8, 
»um 78.; Frau Else Amrhein, Schillerstraße 49. 
»um 74. und Herrn Adam Knüß, Sdiulstr. 28, 
lum 71. Geburtstag am 25. 12. 
k. . Frau Elisabeth Stein. Ernst-Ludwig- 

traße 89, zum 74.; Herrn Peter Messer, Ost- 
endstraße 5, zum 71. und Frau Anna Bär, Erz- 
häuser Straße 7, zum 71. Geburtstag am 28. 12. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht auch die 
LZ weiterhin alles Gute. 

Silberne Iloehzeit 
Die Eheleute Josef Kopp und Frau .Susanne 

geb. Schönhals, Egelsbach, Karlsbader Str. 23, 
begehen am 24. 12. das Fest ihrer silbernen 
Hodizeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Öffentliche Einrichtungen 
bleiben geschlossen 

e Aus Energieersparnisgründen bleiben in 
der Zeit vom 24. Dezember bis 1. Januar die 
Kindergärten, die Sauna, das Bürgerhaus 
und die Gemeindebücherei geschlossen. 

Zum Oberinspektor befördert 
e Bürgermeister Dr. Günter Simon hat dem 

Leiter des Standes- und Sozialamtes, Amts- 
inspektor Peter Schmitges, die Ernennungs- 
urkunde zum Oberinspektor ausgehändigt. Er 
verband damit die Glückwünsche des Ge- 
meindevorstandes, dankte für die gute Zu- 
sammenarbeit und wünschte für die Zukunft 
alles Gute. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist aarauf hin, 

daß sich, durch das Weihnachtsfest und Sil- 
vester die Abfuhr de^. Mülls verschiebt, und 
zwar von Donnerstag, dem 27. Dezember auf 
Freitag, dem 28. Dezember und von Donners- 
tag, dem 3. Januar auf Freitag, dem 4. Januar. 

Belästigungen durch Abgase 
und Motorenlärm 

e Obwohl der Gemeindevor.stand schon 1B71 
am Egelsbacher Bahnübergang Hinweisschil- 
der anbringen ließ, auf denen die Kraft- 
fahrer gebeten werden, den Motor während 
des Haltens vor den geschlos.senen Schranken 
abzustellen, kommt es immer wieder zu be- 
rechtigten Beschwerden der Anwohner. Ge- 
rade in der kalten Jahreszeit werden die Hin- 
weisschilder kaum beachtet. Durch das minu- 
tenlange Laufenlassen der Motoren kompri- 
miert sich die Abgas- und Lärmimmission 
derart, daß dadurdi für Anlieger der Bahn- 
»traße eine unzumutbare Belästigung und Ge- 
fährdung entsteht. Der Gemeindevorstand 
appelliert deshalb mit allem Nachdruck an dis 
Einsicht der Kraftfahrer. 

e In einer Pressekonferenz konnte Bürger- 
meister Dr. Günter .Simon mit F'reude von 
der guten Re.sonanz über die Bildung eines 
Altenbeirats berichten. So ist schon einige 
Tage nach der Gemeinschaftsfeier für die 
F.gelsbacher Alteinwohner, in deren Rahmen 
er erstmals die Bildung eines Altenheirats 
vorgeschlagen hatte, ein beachtlicher Teil der 
dort ausgeteilten Fragebogen ausgefüllt zu- 
rückgegeben wordi-n. 

Bürgermei.ster Dr. Simon unterstrich, daß 
sich viele ältere Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger in der heutigen Zeit von anderen vor- 
sdireiben lassen, ob sie alt sind und wann 
sie alt zu sein haben. Selbst in Publikationen 
wird oft als Bild des älteren Mitmenschen der 
hilfslo.se, etwas linkische, vergeßliche, alte und 
einsame Mensch gezeichnet. Er selbst aber 
habe im Umgang mit alten Menschen ganz 
andere Feststellungen gemacht. Und deshalb 
habe er die älteren Einwohner zu eigener 
Initiative, zur Betätigung und Begegnung auf 

allen möglichen Gebieten mit anderen Men- 
schen, egal, welities Alter sie haben, ermun- 
tert und aufgefordert. Heule werde auf vie- 
len Gebieten immer wieder von Mitbestim- 
mung geredet, nieman<i frage aber unsere 
älteren Mitbürger, wie sie ihre Freizeit ver- 
bringen wollen. Deshalb, .so betonte der Bür- 
germeister. sollen die älteren Mitbürger dar- 
über mitentscheiden, was sie machen und wie 
sie ihre Freizeit verbringen wollen. Dies sei 
in beispielgebender Weise in einem Alten- 
beirat möglich. 

Weihnachtsfeier der Schwarzweißen 
c» Zu ihrer jun mor^i^cn Samslaj; slatl- 

findendon Iradilioni'lh'n Weihnadilsfcier laden 
die Ktielsbadier Funi)aller ihre Mitj^hedor, 
Freunde und Gönner her/.lich ein. Beßinn der 
Veranstaltung im KiK<'nh<'im-Saalbau ist um 
20 Uhr, und wie alljafirlich wartet eine reich- 
haltige Tombola auf ihre Gewinner. 

Lustig, lustig, tralalala 

e Fröhlich und heiler verlief die Weih- 
nachtsfeier der Rollsporlabteilung. Wie könnte 
es auch anders sein bei so vielen jungen 
Aktiven. Es wurden Berge von .selbstgebacke- 
nem Kuchen gefuttert und der Kakao fand 
reißenden Absatz. Marlis Spörl wurde nicht 
müde, Weilinachtslieder auf dem Klavier zu 
spielen. Sabine Kühn hatte einige Aktive um 
sich versammelt, die für ihre jüngeren Ka- 
meraden sangen. Die Junioren hatten mit 
ihren selbstgebastelten Figuren ein klein 
wenig die vergangene Saison auf die Sdiippe 
genommen. 

Ja, und dann kam der Nikolaus! Aber das 
kann ki^in Laie gewesen .sein, denn der ver- 
stand was vom Rollschutilaufen! Er kannte 
jedes Kind und wußte genau, ob es beim 
Training auch fleißig war. Aber es war ein 
lieber Nikolaus, der jedem aktiven Läufer 
etwas mitgebracht halle. 

Nach einer kleinen Tombola, bei der es 
nette Preise zu gewinnen gab, marscliierte 
die kleine Gesellschaft wieder nach Hause. 

Nicht vergessen: die nächste Turnstunde 
Ist am ersten Freitag nach den Weihnachts- 
ferien. 

ISri den Kindern der Koll- und Eissportabteilung der SOE war am SamsiaipiachmlttaK der 
Nikolaus. Es gab Kuetirn und Torte, Spiele wurden aufgeführt und auch das Kasplerle- 
theater mit selbstgebaslelten l'uppen war nach dem Herzen der Anweitenden. Der Nikolaua 
hatte tUr Jeden ein Geschenk und sehließlii'fa gab es nueh eine Tombola, für jeden 
einen Gewinn garantierte. 

Familienabend der „Naturfreunde" 
e Am letzten Wochenende veranstaltelen die 

„Naturfreunde" im Gasthaus ..Krzliäuser Hof ' 
ihren .schon zur Tradition gewordenen Fami- 
lienabend. Im festlich gesdimiickten .Saal 
konnte der Vorsitzende Heinrich Burk zalil- 
reidie Mitglieder und eine Reihe bekannter 
Freunde der Ortsgruppe begrüßi'n. F,r führla 
bei seiner kurzen Ansprache aus, daß ja nicht 
immer gearbeitet wenden .solle; auch eine be- 
sinnliche und gemütliche Feii'r .sei notwendig. 
Seine Dankesworte galten allen Mitgliedern 
und Freunden, die im veigangeni^n Jahr in 
vorbildlicher und selbstloser Weise am Anbau 
de.s Waldheimes tätig gewesen sind. Auch der 
Gemeindeverwaltung sei für ihre Hilfe Dank 
zu sagen. 

I3ann halte fier Frohsinn das Wort. Bei 
Musik und Ge.sang gingen die Stunden 
schnell dahin Tanzweisin für jung und alt 
sorgten dafür, daß alle in gute Stimmung 
kamen. 

Der Vorstand hofft nun. daß die Jahies- 
haiiplver.sainmlung, die am 12. .fanuar im 
„F.rzhäuser Hof" stattfindet, eben.so gut be- 
siiclil wird 

Vorsicht mit Feuerwerkskörpern 
e Der Gemeindevorstand hat aufgrund ver- 

schiedener Beschwerden allen Verkäufern "on 
Feuerwerkskörpern eine Kurzfassung def 
wichtigsten ge.solzlidien Bestimmungen über 
den Vi^rkehr mit Feuerwerkskörpern zuge- 
sandt und um deren genaue Bi achlung ge- 
beten. Danach können an Personen unier 
IB Jahre lediglich Feuerwerksspielwaren der 
Klasse 1 abgegeben werden. Feuerwerks- 
körper der Kla.sse 2 dürfen auf keinen Fall 
an Personen unter 18 Jahre abgegeben wer- 
den und auch nicht während der Zeil /wi- 
schen dem 1. und 26. Dezember zum Verkauf 
kommen. 

Bürgermeister Dr. Simon bittet insbesondere 
die Eltern, mitzuhelfen, daß ihre Kinder nicht 
in den Besitz von gefährlichen Feuerwerks- 
körpern kommen, um Gefahren, die durch 
den un.sachgemäßen und unerlaubten Ge- 
brauch von Feuerwerkskörpern entstehen 
können, .so gering wie möglich zu halten. 

Autos gerieten ins Rutschen 
e Vereiste Straßen verursachten am Mitt- 

woch zwei Unfälle. Zunächst geriet gegen 
10.30 Uhr auf der Freiherr-vom-Stein-Straße 
in Höhe des Minigolfplatzes ein Kraftwagen 
in einer leichten Kurve ins Rutschen, kam 
dadurch auf die Gegenfahrbahn und stieß dort 
mit einem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. Der Sachschaden wird auf 1400 DM 
geschätzt. 

Kurz vor Mitternacht krachte es dann aul 
der Hans-Fleissner-Straße. Dort kam in 
Höhe der Fa. Röder-Präzision ein PKW- 
Fahrer mit seinem Wagen auf der eisglaiteq 
Straße nach links von der Fahrbahn ab und 
fuhr gegen einen Telefonmast. Der Anprall 
war so heftig, daß der Mast abbradi und 
gegen die Umzäunung des Firmengeländes 
fiel. Der Fahrer brachte darauf seinen Wagen 
von der Fahrbahn weg und ließ ihn am 
Waldrand stehen. Seine Personalien hinterließ 
er beim Pförtner der Fiima. Er selbst ent- 
fernte sich von der Unfallstelle und begab 
sich in eine Erzhäuser Gaststätte. Dort sucht» 
ihn die Polizei auf und veranlaßte zwei Blut- 
proben, um festzustellen, ob er vielleidit 
schon vor dem Unfall unter Alkoholeinfluß 
gestand>.n hatte. 
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I'latten Sie sich tchlankl 
Bügeln l«t von allen HausfraucnarJx-lten die 

an«treni;end(ite. Dieses Ergebnii vertiflentllih- 
te nach gründlichen Untersuchungen daj amrri- 
kanische r..andwirtschflftsnilnlslerium. Eine 
mittelgroße Frau, üo wurde errechnet, ver- 
braucht bei einer Bügclatunde 120 Kalorien. 

Der Stadlbu, I.angen / Egelsbarh - hier an der Haltestelle WoogslraBe - Ist nooh Sftrr 
srhwa.'h besetzt, als es »Ich die Initiatoren vorgrtselU haben. Man nimmt Jedocli an, dall 
sich die» noch ändert, wenn die Vorteile dieser Linie erst ailRemein bekannt geworden sind. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
KvaiiKelisc+ie Klrdie 

llilfesIrllunK für Eltern 
Der Nachmittag des 24. Dezember bringt 

für manche Familie neben der Vorfreude »ucii 
einige Schwierigkeit: Die Kinder sind krilibe- 
lig vor Erwartung — die Eltern möchten 
Ruhe, um noi'h alles MöRlUhe vorzubereiten. 
Da könnte ein Angebot der Fvang. Kirchen- 
gemeinde h<'lfen; N;u'h dem Famiiiengottes- 
dienst — d h. elwa um Ifi Uhr — können 

<r ■t' A ''SäSi'iSSS'' A ' tr '»SSt.JÜi'' 
te » 

Kinder im Evang. Gemeindehaus .,al>gegeben'* 
werden. Helferinnen der Gemeinde spielen 
mit Ihnen. Bis 17 Uhr sollten die Kinder ab- 
geholt sein. 

Kindergemrinde feiert .Advent 
Am Samstag, dem Tl. 12., kommt die Kin- 

dergollesdienstgemeinde and(>rs als gewohnt 
zusammen. Die evang. Frauenhilfe bereitet mit 
den Kindeigottesdieir theireni einen Adv( nts- 
nachmitlag vor. Die Kinder sind zu Iii Uhr 
eingeladen 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfaildienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wrnn der Hausar?.! nicht errelvlibar: 

22. 23. Di'/.ember: 
I>r. Günes, Bahnstr. 39, Telefon t fl2 31 
2.'* Dezember 
Dr. Krämer, llahnstraße 21, Telefon 1 92 ß3 
2fi Dezember: 
Dr. Ilambek. Odenwaldstraße 7, Tel. 4 9J 22 

/ahn«r».tlirher Notfalidienst: ■ unter Langen 
Apotheken-NolfalibereltscJiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 22. bis 29. Dezember um B Uhr: 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraßp 17, 
Telefon 4 90 08 

Wiejitlge TelefonanschlU.sse 
(iemeindevcrwaltung: 41 21 
Teiefonlsi'he Keiiermeidimg: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
l*oli7.el-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeislatlon Langen, Telefon 2 23 33 
Dreirlch-Krankenhau» Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Gemeindesdi wester: 
Hedwig Lindenlaub. Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Wir wünschen unseren Kunden 

ein frohes Weihnachlsfest 

und ein {^esiukles ]\'eiies Jahr 

Gräf Pelzmoden 
Egelsbach, Schulstraße 9 

0 
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Unseren verehrten Gästen "* 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
der I. Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Egelsbatli 

für das Rechnungsjahr 1973 
I. 

Aufgrund der ÜS Hl ft der Hessisclien Gemeindoordnung in der Fas- 
uiig vom I. .luii 1960 (GVBl. S. 103) hat die Gemeindevertretung am 

19 Dizembir 1973 folgende 1. Nachlragshaushallssatzung für das 
Hfchnungsjahr 1973 besdilossen: 

S 1 
Mit dem Nachtragshaiishaltplan werden 

V. damit der Gesamt- 
betrag des Haushalts- 
planes ein.schl. Nach- 

trägen testgesetzt 
gegen- auf 
ül)er nunmehr 

bisher 
ÜM DM 

erhöht 
um 

DM 

ver- 
mindert 

um 

DM 

0 

1 
P 

% 
0 
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ein frohes Weihnachtstest und ein 

gesundes neues Jahr 

wünscht Familie Ludwig Scfineider 

Restaurant „Zur Kupferpfanne" Egelsbach 

Heiligabend und 1. Weihnachtsleiertag geschlossen 
2 Feierlag Olfen - Silvester ab 20 Uhr geschlossen 

Neufahrstag (Dienstag) offen - dafür Mittwoch Ruhetag 

a) im ordentlichen 
Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im außerordentlichen 
Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

Amtliche Bekanntmachung 
Der Oemeindevorstand der Gemeinde Egels- 

bach hat beim Regierungspräsident in Darm- 
stadt für die Verlegung und Verrohrung von 
Entwä.sserungsgraben in der Gemarkung 
Egelsbnch — und zwar entlang der B 3 im 
Bereich der Grundstücke Flur 8 Nr. III, 127, 
128. 129. 123. Flur 7 Nr. 138, 134. 133, 132, 
und im Hereich der Grundstücke Flur 7 
Nr 131. 60 bis Heegbach — die Durchführung 
eines Pianfestslellungsverfahrens gemäß § 31 
Wa.-iserhaushaltsgebetz — WHG — vom 27. 7. 
1957 (BGBl. I S. 1110) in Verbindung mit dem 
§S 59 ft Hessisches Wassergesetz — HVVG — 
vom 6. 7. i960 (GVBl. S. 69). zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 2. II. 1971 — (GVBl. I 
S. 258), beantragt. 

Der obige Antrag und die dazugehörigen 
Planunteringen liegen einen Monat lang, und 
zwar 

vom 2. .laniiar 1974 bis zum 
1. Februar 1974 rins<'hlirniieh 

während der üblichen Dienststunden in der 
Gemeinde Egelsbach, 6073 Egelsbach. Frei- 
her-vom-Stein-Slraße I, Zimmer 20, zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich aus. 

Der Oemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisehe Gemeinde Egelsbatli 

4. .Advent, 23. Dezember 1973 
kein Gotte.sdienst 
II (10 Uhr: Kindergottesdienst 
Heiliger Abend, 24. Dezember 1973 
15.00 Uhr: Familiengottesdienst (Ffr. Adam) 
22.00 Uhr: Christmette (Ptr. Giebner) 
1. Weihnachtfeiertag, 25. Dezember 197S 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Feier des Heiligen 

Abendmahls (Ptr. Adam) 
kein Kindergottesdienst 
2. Weihnachtsteiertag, 26. Dezember 197S 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Taut« 
(Ptr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Während der Ferien keine Jugendstunden 

Katholische Kirche Egelsbacfa 
Sumstag, 22. Dezember 
18.30 Uhr: Sonntag.smesse mit Predigt 
Sonntag, 23. 12. — 4. Advent 

8.45 Uhr: (Erzhau.sen) Betsingmesse 
10.15 Uhr: Ilochamt mit Predigt 
Montag. 24. Dezember 
17.30 Uhr: (Erzhausen) Christmette 
22.15 Uhr: Weihnachtliclie Orgelmusik 
22.30 Uhr: Christmette mit Predigt 
Dienstag, 25. 12. — WeihnarhUfest 
10.15 Uhr: Laleinische.s Hochamt mit Predigt 

Der Kirchenchor singt: Missa brevis, 4 st. 
V. Palestrina / Credo Vatic. IH mit Chor- 
satz V. Vittoria / Ave Maria v. Arcadelt / 
Transcamus. 

18.00 Uhr: Weihnachtsvesper mit Segen 
Mittwoch, 26. 12. — Weihnaeijtsfest 
8.45 Uhr: (Erzhausen) Festhodiamt 

10.15 Uhr: Festhochamt 
746811 
808 352 

1 241 340 
441 340 

139 199 
200 740 

1 200 000 
400 000 

5 851 560 
5 851 560 

3 670 966 
3 670 966 

6 459 172 
6 4.59 172 

3 712.306 
3 712 306 

5 2 

I- V- jssnifis-. V jejf'TSta. V 

"SSSIU»' A A A A A A A ^.ÜS^ 

0 Ein frohes Weihnaehtsfest inul § 

1 viel Ghiek im Neuen Jahr ^ 

0 wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn 0 | 
und Freunden 1 

1 t 
0 Die Mitglieder der Bäcker-Innung Egelsbach 0 

Johann Denn! Egon Laut ^ 
^ Georg Hickler II. Fritz Wegner ^ 
0 Georg Hickler | 

Unsere Betriebe bleiben am 
§ Donnerstag, dem 27. Dezember, geschlossen # 
-ti I 
ifiör.dsss. Jtt V f- >>■ 
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1 ^ Ein frohes Weihnachtsfest 
h und ein glückliches neues Jahr 
0 wünschen wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

»EGELSBACHER HOF« 
0 Familien Hickler und Werkmann 
■a 
k Am 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen 

Die Steuersätze (Ilebesätze) für das Redinung.sjahr 1973 werden nidit 
geäiidert. 

§ 3 
Ka.ssenkredite werden nidit beansprucht. 

§ 4 
Darlehen zur Bestreitung von Ausgaben des außerordentlichen Haus- 
halls sind nicht erforderlich. 

II. 
Die Erste Nachtrag.shaushaltssatzung enthält keine genehmigungs- 
pflichtigen Teile. 

III. 
Der Erste Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
24. 12. 1973 bis 31. 12. 1973 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 
Egelsbach, den 21. Dezember 1973 

Der fiemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MULLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Braun-weiß getlediter 
Hund 

entlaufen. Abzugeben 
Egelsbach, 
Sdiillerstraße 14 

Äpfel 
biolog. behandelt, ge- 
mischt. 1 kg 0.70 DM. 

K. Wurm 
Egelsbach, 
Ostendstraße 8 

Praxis Dr. Hambek 

vom 2. bis 15. Januar 1974 
geschlossen 

Vertretung: Dr. Krämer, Dr. Günes 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung. 

Franz Inzko und Frau Gerlinde 
geb. Rüst«r 

Egel.sbach, Bahnstraße 75 

A A A '«üiiliSS»' A A A A 
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Restaurant »3ULISCHKA« | 
6073 Egelsbadi - Bayerseich, Telefon 06103 4603 ^ 

Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten ^ 
wünschen wir ^ 

ein (rohes und gesundes Weihnachtsfest 1 
und ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr r 

Unser Restaurant hat an beldsn Feiertagen geöffnet w 

A '^li^ A "^äSlüäS-" A A ■mi 

Wir wünschen all unseren Kunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Blumen Burk 
6073 Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 67, Tel. 06103/42622 
Fleurop-Dlenst 

{ 

{ 

I 
V- f- V- 

'^ügiS' A ■'Siiii&ä' A A A 

Beschaulichkeit und Freude 
zum Weihnachtsfest 

Glück, Gesundheit und Erfolg 
im neuen Jahr 
wünscht Ihnen Ihr 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvercin Egelsbach 

Heinz Strohmeier 

f. f- >>■ ^ if- f- f- f- f- V- » 

Nr, 101 

NACHRICHTEN 
Dienslcig, den iü. Di-r.eniber JUVji 

1. FC Langen Großartiges Spiel des TTC trotz Niederlage 

fy -ifc ' 

Wir stellen vor: 
lirhard Jäkel Der am 22. 9. 1951 in Egelsbach 
geborene Erhard Jäkel begann schon früh, 
seinem älteren Bruder Heinz auf dem Fuß- 
ballfeld nachzueifern u. bestand 1960 seine er- 
ste Bewährungsprobe in der D-Schüler-Elt 
der S. G. Egelsbach. Bereits in der A-Jugend 
hatte er 1968 allerdings das Pech, wegen einer 
langwierigen Zerrung am Meniskus ca. ein 
halbes Jahr pausieren zu müssen. Danach 
schaffte er 1969 zunächst nur den Sprung in 
die Reserve der S. G. Egelsbadi und wurde 
dort als linker Verteidiger oder als vorwie- 
gend defensiver Mittelfeldspieler eingesetzt. 
Lediglidi ab und zu wurde er auch als Vor- 
.stopper für die 1. Mannschaft nominiert. 

Zu Beginn dieser Verbandsrunde weclisclte 
der als Maler bei der Firma Steitz ohnehin in 
Langen beschäftigte Erhard Jäkel zum Club 
und kam hier auf Anhieb als Vorstopper oder 
Außenverteidiger in der ersten Garnitur zum 
Zuge. Dabei weiß er genau, daß der 1. F. C. 
Langen in diesem Jahre wesentlich mehr Zu- 
als Abänge zu verzeichnen hatte und daß des- 
halb jeder in der immer noch im Aufbau be- 
findlichen Clubelf jeden Sonntag aufs Neue 
kämpferisch und technisch gute Leistungen 
bringen muß, um sidi gegen die Konkurrenz 
aus den eigenen Reihen zu behaupten 

KSV-Reserve hob Bestleistung 
Im letzten Kampf der Bezirksliga Frank- 

furt konnte die Nadiwuchsmannschaft des 
KSV 90.4 Kp erreichen. Damit wurde die alte 
Bestmarke um 20 Kp übertroffen. Die Gäste 
aus Schweinheim gewannen diesen Kampf 
sicher mit 195.5 Kp zu 90.4 Kp. Bei der I^in- 
gener Mannschaft handelt es sich um Jugend- 
liche von 15 bis 18 Jahren, die nicht länger 
als ein Jahr den Gewichthebersport betreiben. 
Alle anderen Mannschaften der Bezirksliga 
bestehen größtenteils aus Senioren. 

Dieter Mohr erreichte in seinem fünften 
Kampf mit 1,15 kg einen neuen persönlichen 
Rekord im Zweikampf. Im Reißen gelangen 
ihm 57,5 kg und im Stoßen 77,5 kg; das ergab 
0,8 Kp. Peter Demmel absolvierte seinen acti- 
ten Kampf und stellte seine Bestleistungen 
im Reißen mit ßO kg. Stoßen 75 kg und Total 
135 kg ein, so daß er auf 9,6 Kp kam. Der 
erst fünfzehnjährige Rüdiger Barth konnte 
seinen Zweikampfrekord um 5 kg auf 140 kg 
verbessern; im Reißen gelangen ihm 57,5 kg 
und im Stoßen schaffte er 82,5 kg. Diese sau- 
bere Leistung ergaben 13 Kp. Friedberl Eisele 
brachte 140 kg zur Hochstrecke. Im Reißen 
schaffte er 60 kg und im Stoßen 80 kg. Damit 
erreichte er 15,8 Kp. Hartmut Olejnik ver- 
fehlte seine Bestmarke nur um 2,5 kg (60 kg 
im Reißen und 80 kg im Stoßen), was 140 kg 
im Zweikampf ergab (16,6 Kp). 

Bester Langener dieses Kampfes war Tor- 
sten Libbach. Er ist mit 15 Kämpfen der er- 
fahrenste dieser Crew. Im Reißen brachte er 
70 kg und im Stoßen 95 kg zur Hochstrecke. 
Sein Zweikampfergebnis von 165 kg brachten 
34,6 Kp ein. 

Diese Manrischaft wird sich im nächsten 
Jahr sicher um etliches verbessern, zumal noch 
einige Jugendliche in diese Mannschaft wollen. 

lUGENDHANDBALL 
TV-A-Jugend — SO Arheilgen 14:11 

In einem sehr guten Spiel revanchierte sidi 
der TV für die im Vorspiel erlittene Nieder- 
lage. Allerdings sah es eher nach einer Nie- 
derlage aus, denn Arheilgen führte mit 4:1 
Toren. Dann stellte sich der TV immer besser 
auf den Gegner ein und kam bis zur Halbzeit 
auf 5:6 heran. Nach der Pause konnte der TV 
sogar noch im Tempo zulegen und ging mit 
10:7 Toren in Führung. Dieser Vorsprung 
wurde bis zum Ende gehalten, selbst als Ar- 
heilgen auf Manndeckung umschaltete. Es 
konnte durch die gute Mannsdiattsleistung, 
besonders aber durch disziplinierte Abwehr- 
leistung überzeugt werden. 

Es spielten; Kohl; Weiske 3, Dobben 1, Seif- 
fert 5, Werwitzke 4, L'rsthel 1, Lenz, Rogh- 
manns, Jaxt. 

Am vergangenen Samstag war beim Tisch- 
tennisclub I,ang*'n der bisher ungeschlagene 
Tabellenführer der 2. Liga Südwest, Bl. G. 
Darmstadt, zu Gast. Wieder einmal zeigte es 
sich, daß der TTC auch mit den stärksten 
Mannschaften der Gruppe mithalten kann. 
Lange sahen die Einheimi.schen wie die siche- 
ren Sieger aus, ehe die Gäste zum Schluß doch 
noch das Ruder herumreißen konnten. Bereits 
beide Eröffnungsdoppel gingen überraschend 
an Werkmann/I,au bzw. Eitel/Siegel, die 
Klöppinger/Sr'hlegel und Gärtner/Fritz keine 
Chance ließ^fh. Nachdem Sehring gegen Boller 
um eine Niederlage nicht herum kam, hatte 
Eitel die große Möglichkeit, nach gewonnenem 
ersten Satz den alten Abstand wieder herzu- 
stellen. Leider reichte eine 20:17-Führung nicht 
zum Sieg, so daß die Gäste erstmals ausglei- 
t+ien konnten. In tollen Spielen besiegten im 
Anschluß Werkmann Gärtner .sowie Jäger sen- 
sationell den hessischen Ranglisterispieler 
Klöppinger. Noch besser wußte an diesem Tag 
I,au zu gefallen, der souverän .Schlegel zum 
5:2 bezwang. Unglücklich 18:21 verlor danach 
Siegel im Entscheidungssatz. Eitel blieb gegen 
Boller erfolgreich und baute die Führung auf 
6:3 aus. Nun zeigten die Gäste ihre ganze 
Klasse und gingen nach einem furiosen Zwi- 
schenkampf durch Siege über Sehring. Werk- 
mann, Jäger und Siegel ihrerseits 7:6 in Füh- 
rung. Glücklicherweise ließ sich Lau nicht be- 
irren und .schlug auch Fritz in großartiger Ma- 

nier. Jetzt lag die Entscheidung einzig allein 
bei den abschließenden Doppelspielen. Hier 
hatten die Gaste das Glück des Tüchtigen und 
konnten beide für sich zum 9:7 entscheiden. 
Die Langener kämpften zwar um jeden Hall, 
hatten ebenfalls die Chance, beide Doppel zu 
gewinnen, doch Fortuna hatte sich für Uarin- 
stadt entsihieden. Abschließend bleibt zu be- 
merken, daß man die 1. Mannsdiaft Immer 
mit diesem Kampfgeist sowie der Spielem- 
slellung .sehen möchte, was zweifellos Nieder- 
schlag in der Tabelle finden würde. 

Die 2. Mannschaft hatte beim Spitzenreiter 
der Gruppenliga, Hähnlein (3:9) das Nach- 
sehen. Lediglich Best Heinecke Reidl und Hei- 
necke waien erfolgreich. 

Seit langem nahm wieder einmal ein T,an- 
gener an den hessischen Sthülermeisterschaf- 
ten teil. Leider erwisthte C. Niemann im Ein- 
zel eine .sehr schlei+ite Auslosung und schei- 
terte trotz hervorragender kämpferischer Lei- 
stung in der Runde der letzten 32 an Diehl mit 
Ifi:21 und 20:22 Im Doppel mußte er mit 
einem schwäthertm Partner vorlieb nelimen, 
erreii+ite aber dennoch die Runde der letzten 
16, ehe er scheiterte Auih im Mixcd kam mit 
Schroth aus Oiier-Roden das ,'\us im 2. Durch- 
gang. Insgesamt kann man überaus zufrieden 
mit seinem Abschneiden sein. An dieser Stelle 
minhte der TTC Langen nidit versäumen, al- 
len Freunden des Tischtennissports recht frohe 
Weihnachtsfeierlage zu wünschi-n. 

Jugendarbeit im DSCL trägt Früchte 

strahlende Gesichter gab es bei zehn der 
jüngsten Segler im Dreieich-.SegelcIub I,an- 
gen, als sie im Rahmen einer vorweihnacht- 
lichen Feierstunde ihre Jüngstensegelscheine 
in Empfang ni'hmen konnten. Vorangegangen 
waren dieser Feierstunde zahllose Wochen- 
enden intensiven praktisdien Unterrichts und 
manche Stunde theoretisdien Büffeins, denn 
für den Jüngsteiisegeisi+iein weiden fast die- 
selben theoretisdien Kenntnisse verlangt wie 
für den A-Schein dc>r F.rw,ichscnen. 

Wie DSCL-Jugendwart Alfons Dieterich, 
gleiihzeitig Optimisten-Obmann der Region 
Rhein-Main, erläuterte, wurde der Grund- 
stein für diesen Erfolg durch Gudrun Claasen 

gelegt, die als Jugendwart vor zwei .laliren 
mit der ,lugendarbeil im Verein begann. 
Beim DSCL ist man mit Recht stolz auf .seine 
Jüngsten. Die weiteren Pläne der Jugend- 
arbeit sehen im Frühjahr eine Schwerpunkt- 
regatta für Optimisten vor und auf dem 
Langener Wald.see Schwerpunkttrainings- 
programm*'. Der DSCL streiit an. gemeinsam 
mit dem WSV die Jugendarbeit voranzutrei- 
ben. 

Eltern und Freunde konnten sich anhand 
von Filmen abschliell« nd rückblickend ein 
Bild von der .seglerischen Entwicklung ilirer 
Jüngsten machen. 

Unser Foto zeigt die jüngsten Segelschcinbesitzer zusammen mit ,Iugendwart Alfons Dieterich 
und Freunden, Ihren Jüngstensegelschein konnten in Empfang nehmen: Rriiihuld Arzt. Ka- 
rin Herold, Sabine Maier, Thomas Maier, Stefan Dieterich, Uwe Apel, Stefanie EbbeeJte, 
Carsten Jasnau, Dietrich Eberts und Sabine Lehmann. Foto: Eberls 

Egelsbacher Handballer II 
festigten 2. Tabellenplatz 

so Egelsbach II — Germania Pfungstadt I 9:8 
SG Egelsbach II — TSV Modau II 10:8 

Am vergangenen Samstag mußte die zweite 
Egelsbacher Handbalimannschafl ersatzge- 
schwächt ihre Spiele gegen Germania Pfung- 
stadt und TSV Modau bestreiten. Neben den 
alten Kämpen Lorenz und Heller fehlten 
noch Neu, Berg, Hecht und die Bundeswehr- 
soldaten Meinelt und W. Becker. So traten 
die Grünweißen mit folgender Mann.schaft an: 
Schroth, Grein, Gleichmann, Schmied, E. Knöß, 
Wurm, J. Welz, H. Gaußmann, W. Eisenbach 
und Hertwig. 

Im ersten Spiel sdilug sich diese Mannschaft 
unter der Regie von E. Knöß sehr gut und 
konnte aufgrund der guten Torwartleistung 
von Schroth bis Mitte zweiter Halbzeit mit 8:1 
klar in Führung gehen. Danach wurde die 
Mannschaft leichtsinnig und Pfungstadt kam 
auf 8:8 heran. E. Knöß behielt in der Schluß- 
minute jedodi die Nerven und verwandelte 
einen Strafwurf zum glücklichen, aber ver- 
dienten 9;8-Sieg. 

Auch im zweiten Spiel gegen TSV Modau II 
gingen die Grünweißen klar mit 8:2 in Füh- 
rung. Doch audf hier wurde der gute Vor- 
sprung leichtsinnig vergeben und Modau kam 
aut einen 9:7-Zwischenstand. In der Schluß- 
minule gelang es jedoch den Egelsbadiern, 
den Zweitorevorsprung über die Zeit zu retten. 

Beide Siege sollte man jedoch nicht zu 
hoch einschätzen, da beide Gegner einen Ta- 
bellenplatz im unteren Drittel einnehmen. Am 
kommenden Sonnlag muß die zweite Mann- 
schaft mehr zeigen, denn die Gegner, TG 
Bessungen und SG Ariieilgen II, stehen auf 
Platz drei und vier. Trotzdem sollten zwei 
Siege mögiidi sein, weil die Mannschaft wie- 
der komplett antreten kann. 

Für den Gartenfreund 
Kompostpflege 

Die Kompostpflege steht noch aut dem 
Programm. Unabhängig vom jeweiligen 
„Kompostsystem" ist ein Umschaufeln des 
Kompostes von Zeit zu Zeit zu empfehlen. 
Dadurch wird der Rotlevorgang beschleunigt 
und alle Schichten werden einmal wieder mit 
Sauerstoff versorgt. Solange die Erde oder 
das Komposlmaterial noch nicht völlig durch- 
gefroren sind, kann diese Arbeit vorgenom- 
men werden. Um die Zersetzung zu fördern 
und Säuren zu binden, empfiehlt sieh eine 
Gabe von 2 — 3 kg Kalkstickstoff je cbm, vor 
allem bei strohigem Material. Bei Kalkstick- 
stotfgaben muß vor allem zum Frühjahr hin 
beachtet werden, daß der Kompost genügend 
feucht ist, weil sonst keine Umwandlung des 
Kalksticksloftes stattfindet. Reste von Kalk- 
slicksloff können empfindliche Pflanzen- 
wurzeln .schädigen. 

Rhododendron 
In gefährdeten Lagen sind Rhododendron 

empfindlich gegen stärkere Fröste. Um sie zu 
schützen, können drei bis vier Pfähle um die 
Pflanzen herum in den Boden getrieben und 
oben mit Dadilatten verbunden werden. Dar- 
über werden Fichtezweige oder Rohrmatten 
gelegt, um vor allem auch die Sonnenstrahlen 
abzuhalten. Sollte der Boden trocken sein, 
empfiehlt sich kräftiges Wässern vor Eintritt 
strengerer Fröste. 

Hochstammrosen 
Hochslammrosen werden zweckmäßiger- 

weise umgelegt oder mit einer SchulzhüllQ 
umgeben. Piastiktoilen sind nicht geeignet. 
Sie wirken wie ein Gewächshaus und regen 
vor allem im zeitigen Frühjahr den Austrieb 
an; es kann dann zu Spättroslschaden kom- 
men. 

«iroßes Spiel gegen MarbnrR hrinm den 
ersten Herren den 5. Tabclleniilal? 

In einem sehneilen und inlere.-.^iiiiten .Spiel 
der Hessenliga besiegle am vergangenen 
Samstag die erste llerrenmannsdiaft ihren 
Gast aus Marburg verdient mit 97:51 und sl- 
dierte sich damit zum Ende der Hinrunile 
einen nicht mehr erwarteten 5. Tabellenplatz. 
Von Anfang an wurden die Marlmiger diinh 
das schnelle und aggressive -Spiel der Lanue- 
ner Mannschaft in die Defensive gedrängt und 
sahen sich sihon nach wenigen Mimiten aus- 
siditslos im Rückstand. Nadi 10 Minuten sljnd 
es 24:8 und im weiteren Spielverlauf wuriie 
dieser Vorsprung immer weiter ausgebaut. 
Bei Halbzeil war das .Spiel mit 47 29 pr.ik- 
tisch schon entschieden In der zweiten Halb- 
zeit verblüfften die Langenei' immer wh der 
Gegner und Ziischaiier mit ihren variaiilen- 
reiihen Spielzügen und unter dem Beifall der 
anfeuernden Langener ,.Fan>' wollten die 
Spieler des 'i'V auch iioih (iielOO-Punkt-Grenze 
erreichen. Durch zu überhastete Würfe in der 
letzten Minute gelang dies zwar nicht, dcih 
war die Mannsdiaft, allen voran Trainer Hieky 
Stanton, nach dem Spiel sehr zufrieden. Ein 
fünfter Tabellenplatz als Aufsteiger, das ist 
das Wunschziel der Maiinsciiaft zum Ende der 
Saison. Der CJruiulstock dazu ist iiereils gelegt. 
In der Rücki unde müssen liie Langener gegen 
alle Spitzenmannsdiarien in eigener Halle an- 
treten. Da der TV bislier zu Hau.se noch iinge- 
schlagen ist, kann man mit spannenden und 
technisch guten Spielen reilinen. 

Es spielten: Dr. Jahn (22), Sladek CAP (18), 
Fornoff (IK), Kühl (1lii. Diinker (III. Pocn'au 
(8), Göbel (41 

Die zweiten Herren hatten gi gi n die SSG 
Darmstadl auih in eigener II;ille keine Chanie. 
Bis etwa zur Hälfle der zweiten Haliizeit 
konnten sie das Ergebni-: mich in erlräglichen 
Grenzen halti'n, dann aber mußten in kuizer 
Zeit mehrere Spieler mit fünf l'owls das I-eld 
verlassen und die letzten fünf Minuten waren 
nur noch lirei L,ingener gelten fünf Darm- 
stiidler auf dem Spielfeld Gegen die.se t)ber- 
maehl hatten die tapfer kämpfenden Lange- 
ner keine C'ham e mehr und unterlagen noch 
mit 59:114 

Die drillen Herren iiallen inil der TG Kus- 
selslicim den TabelU'nz.weiten zu (last, fler 
mit der Empfchlung ein«s Ili4::i2-Krf(ilges ge- 
gen Mörfelden nach Lang<-n kam. In eim m 
sehr kampfbelonten Spiel gelang es den I.an- 
genern bis zur Halbzeit, das S))iel ausgegli- 
chen zu hallen (12:12), dann aber setzte sieh 
die Körpergröße der Rüsselsheimer durih. In 
einer sdiwachen IMiase. als bei den Langenei'n 
gar nichts zusammenlief, mathten sie aus 
einem 17:l(i ein 31:l(i. Auch eine anschließende 
kämpferische Steigerung und eine scharfe 
Manndeckung konnte das Ergebnis nur noch 
verbessern, mit 32:38 aber verließ, n die Rüs- 
se'.sheimer die Halle als Sieger. 

Es spielten: Kühne (8). .lozelow^ki (8j, /.cll- 
ner (5), Jahn (4), Müller (2). Geuekier (?.). Ilem- 
pel CAP (3). Baiiv,hnr ti ■ ' ' 

/.weite Damen liiiuen /iii.Mliiuli ans .MiKcIleld 
Hei ilirem Gastspiel in Hornau hinterliel'en 

die Damen des TV einen guten E ndruck und 
siegten ungefährdet mit 35:55. Die laktisch und 
technisch besseren Gäste waren von Anfang 
an auf der Siegerstraße und audi zeitweilige 
Attacken der Gastgeberinnen ließen die Lan- 
generinnen kalt. Durch diesen Sieg wurde der 
sechste Platz und damit der Anschluß an das 
Mittelfeld geschafft. Ein gutes Spiel liefert« 
Mechthild Eckstein, die mit ihrem aggressiven 
Spiel viel Verwirrung stiftete, man muß aber 
der gesamten Mannschaft ein Lob für ihr« 
gute i^eistung aussprechen AH 

Jugend-Basketball 
B-Jugend — TGS Ober-Ramstadl 51:40 (28:17) 

Am Dienstag wurde in Langen im Spiel de» 
B-Jugend des TV gegen die TGS Ober-Ram- 
stadt die Bezirksmeisterschatl entschieden. Vo» 
ungefähr 100 Zuschauern (die Hälfte aus Ober- 
Ramstadt) überboten sidi anfangs beide Marin« 
sdiatten gegenseitig im Auslassen klarer Mög- 
lichkeiten. Die Langener, die das Spiel mit 
mindestens zehn Punkten gewinnen mußten, 
führten nadi 11 Minuten schon mit 16:8 und 
beim Seitenwechsel stand es 28:17 tür den TV. 
Als den Langenern in den ersten acht Minu- 
ten nach der Pause kein Treffer gelang, glich 
Ober-Ramstadt zum 28:28 aus. Danadi fano 
die B-Jugend des TV wieder zu ihrem Spiel 
und durch mehrere Schnellangriffe lagen sie 
nach 17 Minuten wieder mit sieben Punkten 
vorne. 45 Sekunden vor Schluß fehlte den 
Langenern beim Stande von 49:40 noch ein 
Punkt, um Bezirksmeister zu werden und 
Ober-Ramstadt war im Ballbesitz. Der An- 
griff brachte aber nidits ein und sedis Sekun- 
den vor Sdiluß fiel der entscheiden(le Punkt 
für die TVler. Dieser Korb war zugleich def 
1000. Punkt in dieser Saison. 

Zwar stehen noch fünf Spiele für Lanpn 
aus, doch ist es sehr unwahrscheinlich, daß m 
einem der Spiele noch ein Punkt abgegeoen 
wird. Damit wäre die B-Jugend Bezirksmei- 
ster. 

Es spielten: J. Barth (22), Th. Sdiwarze, 
A. Geudtler (2). U. Ehrenberg (7) J^ 
Kl. Raab (8), A. Zipf (8), J. Butchek (2), KI. 
Marx, O. Vontz (2), 

Vorschau: Samstag, 22. 12_, Uhr 
B-Jugend — TGS Ober-Ramstadt II; 17.00 Uhf 
Junioren — SV 98 Darmstadt. 



Explosionen gegen Explosionsunglücke 

Vcrsutlic in einem stillgelegten Dortmunder Bergwerk 

Das Fliinimchcn läuft an der ZündBchnur 
»ntlimK ins Dunkel des Tunnels. Und dann 
ziehen die Hoobaditer unwillkürlich die Köpfo 
ein. als an der Decke eine Feuerwalze auf 
Bie /.urast Gefahr besteht jedoch nicht, hatte 
es vorher Keheißen. Und wirklich verpufft 
audi der Keuerstrahl harmlos über den ge- 
durldcn Hiiuptern Es handelte sich um einen 
kontrollierten Versuch einer Grubcngasexplo- 
sion mit einer nur gerinRen MenRC Grubengas. 

Ilie Fachleute lächeln nicht über die Kr- 
lei<hlcrunK, die sich auf den Gesichtern der 
Lilien zeigt Sie wissen so genau wie kaum 
jen'Mtul anderes, wie gefährlich Grubenga.! 
und wie katastrophal die Auswirkung einer 
ftxi)losion sein kann Sie wissen es so genau, 
weil es ihr Beruf Ist, die.se Gefahren zu er- 
for-'hen und die Sicherheit berechenbarer /u 
nuiilien Seit 1927 arbeitet die Versuchs- 
g! iiliengesellschaft daran, seit 1942 hat sie auf 
der damals stillgelegten Schachtanlage „Tre- 
nuinia" in Dortmund ein wirklichkeitsgetreues 
Experimentierfeld, imd über 1 000 Explosionen 
winden in den vergangenen .fO .fahren dort 
ge/findet 

n;ihei h.Tndeit es sich freilich beileibe nicht 
nui um Versuche mit klemen Mengen Gruben- 
pa . Und bei den großen f^xplosionen gibt es 
keine Zuslhauer. Wenn die Flammen mit 
eim r Ge; chwindigkeit von 1200 Metern in der 
Sekunde diinh dns ,Strefkennelz r.i.-ien. wenn 

Temperaturen bis zu 2 000 Grad Celsius ent- 
stehen und der Explosionsdruck 20 atü er- 
reicht, Ist die Versuchsgrube men.schenleer. 
Eingebaute Geräte übermitteln die Meßdaten 
an das Rechenzentrum. 

Die Ergebnisse der Forschungen auf Tre- 
monia (so hieß übrigens Dortmund Im Mittel- 
alter) stehen allen Bergbauunternehmen zur 
Verfügung. Aus England und Frankreidi be- 
kommen die Dortmunder Fachleute For- 
schungsaufträge; der I^eiter einer ähnlichen 
Versuchsanstalt in Polen machte kürzlich einen 
drei Monate währenden Besudi, um mit sei- 
nen deutschen Kollegen Erfahrungen au.szu- 
tauschen. 

Dieses Interesse Ist nicht verwunderlich, 
denn auf der ganzen Welt fürchtet man im 
Kohlebergbau die Grubengas-Explosionen, die 
der Offenlllchkeit unter dem Namen Schlag- 
wetterkatastrophen be.sser bekannt sind Und 
wenn auch erfrculicherwei.se diese Massen- 
unfälle sowohl in ihrer Häufigkeit als auch 
hinsichtlich des Ausmaßes fast ganz zurück- 
gegangen sind, erfordert doch die Sicherheit 
der Bergleute das unaufhörliche Suchen nach 
noch perfekteren Schutzmaßnahmen 

Wie der Staubentwicklung, so rückt man 
aucli dem Grubengas bereits gezielt und er- 
folgreich zu Leibe. Es gibt heule im Riihr- 
revier kein Kohlenbergwerk mehr, das nicht 
eine den Vorschriften entsprechende „Bewet- 

terung" (ein durch Ventilatoren erzeugter 
Luftstrom) hat. die dafür sorgt, daß sich keine 
Gasansammlungen bilden können. Auch kennt 
man die gefährdeten Fioze und saugt das Gas 
schon aus dem Gestein ab, ehe die Kohle ge- 
fördert wird. Nicht zuletzt aber hat man neue 
Explosionssperren entwickelt, bei denen Was- 
sertröge an die Stelle des früher verwendeten 

Ge.steinsptaubs getreten sind. Die einhun- 
dertvier/.ig Fachleute der Versuchsgrubi 
gesellschaft Tremonia jedoch sind mit alld' 
noch nicht zufrieden. Sie erproben derzeit \ 
faiiren, um die Explosionen durch den Im) 
eines vorgeschalteten Detektors auslösen 
lassen, der auf die Wärme und die Heil, 
keit der Kxplosionsflamme reagiert Und o 
sie in dem stillgelegten Bergwerk im Maßstal) 
1:1 arbeiten können, ist alles, was sie kon- 
struieren, wirklichkeitsgetreu erprobt und 
ohne weitere Umstände verwendbar für den 
Einsatz in den Bergwerken, deren Arbeits- 
sicherheit erhöht wird. 

Hins Sachs käme aus dem Staunen nicht heraus 
wenn er heute in eine moderne Schuh- 

ni.i'herei. einen Schuh-Service-Betrieb. her- 
ein-iliaute Da i.'t nichts mehr zu spüren von 
all' hrwüiilii'.em /unflgeist, wie ihn ein.^t die 
M' lersinser von Nürnberg pflegten Da sur- 
ren modernste Mn^chinen, drehen sich Fräser, 
riiin.ser, Schleifscheiben und Pnlierbürsten 
Klelilriselie Aktivier-Gcriile tmd automatische 
I*n ^en, Spezi.il-Niihmnschinen und .Spritz- 
k:iliinen zum I.ederfiirben m.nchen jedem Be- 
suclier mit einem nii'-k klar, die Zeilen von 
linns Sa(hs sind lange vcrbei 

F'irtschrillllche und technis<h durcborganl- 
Sl 'ile Betriebe stehen dem Verbraucher zur 
Verfügung, in denen, von versierten Iland- 
weiksmeistei n geführt, alle, aber auch alle 
Ren.iraliu en am .Schuh und vielen I.ederwaren 
au::'-'eführl werden können. Und das ist ein 
Wort, denn neuzeitliihe Gerbverfahren, 
nioiiisihe Leder-iorten. komplizierte Klehe- 
und Scbweißverfahi'en, aktuelle KunststolTe, 
sowie oft schwierige He- und Vei'arbeilungs- 
niel'ioden siclien den Inhaber eines Schuh- 
Serviee-Hetriebes vor immer neue Aufgaben, 
die es zu lösen gilt. War es einst der Pfennig- 
ah. :it/., so ist es heute das andere I*'xlrem, der 
hol»! HIockrilisalz und die Plateausohle. 
51   - r = rrrrrr 

Die Schuhmode, die durchaus nicht immer 
zur Freude der ortiiopädischen Arzte gestaltet 
wird, legt auch dem Schuhmachermeister fuß- 
gesunillieitiidie Verantwortung auf Er ist in 
der I.age. entsprechend dem anatomischi'n 
Aufh.ui des Fußes und dem Wirkungsmccl 
nismus von Sehnen. Muskeln und Nerven aus 
jedem Konfektion>:schuh einen speziell auf 
den jeweiligen Fuß abgestimmten Requein- 
schiih z\i machen. Fr baut ein „Fußbett , in 
dem der Fuß auch bei starker Anforderung 
„ruhen" k.-mn 

Man sollte dem Schuh, der Stütze und dem 
„Mantel" des Fußes viel mehr Bedeutung bei- 
mes.sen Vielleicht sinken dann die erschrec- 
kenden Zahlen der bunde.sdeul.schen Gesund- 
heits-.Statistik. die heute davon spricht, daß 
über 75 Prozent aller Füße zivilisationsgeschä- 
digt sind. 

Das gegenüber früher gewandelte Gesicht 
der Hetriehe wird dort besonders deutlich, wo 
gleichzeitig fußgerechtes .Schuhwerk zum Kauf 
angeboten wird. Schuhe, die schon von der 
Machart her größte Gewähr dafür bieten, daß 
man darin „richtig gehen und richtig stehen" 
kann. Oft ist sogar eine Fußpflege-Station 
angegliedert. 

I)iT I-r-i!" '••'■IirctSr der Rotschaft von Niger, Katzelma Taya, eingerahmt von Heidi SchOilcr 
und der israelischen Sängerin Aviva, präsentieren die neue Bencfizsdialiplatte. Foto: C. Fisdier/Welthungerhilfe 

Neue Schallplatte zugunsten der Welthungerhilfe 
Auch die neue platte verspricht, dank der 

honorarfreien Mitwirkung bekannter Stars 
wie Udo Jürgens, Cindy & Bert, Katja Eb- 
stein und John Kincade, wieder ein großer 
Erfolg zu werden. 

Publikumslieblinge wie Uwe Seeler, Heidi 
Schüller, Heidi Kabel, Gustav Knuth und Ilja 
Richter empfehlen ihren Anhängern den Kauf 
der Platte, die überall zum Preis von 12,50 DM 
erhältlich ist. 

—  public relations/anzeigen 

Viele der beteiligten Stars, Vertreter des 
diplomatischen Korps und des öffentlichen 
Lebens waren zugegen, als Bundescrnäh- 
rungsminister Josef Ertl kürzlich die neue 
Bcneflzschallplatte zugunsten der Welthun- 
gerhilfe vorstellte. 

Bisher hat die Deutsche Welthungerhilfe, 
eine Aktion der UN-Ernährungsorganisation 
FAQ, über 3 000 000 DM aus dem Verkauf von 
Beneflzschallplattcn für ihre Programme in 
den Entwicklungsländern erhalten. 

13,3 

10,6 

International nur im Mittelfeld 

Pro-Kopf-Verbrauch von Rohkaffee 1971 (in kg) 
— International — 

Frühling im Winterffrost 

9.7 

7.4 

6,2 6,2 6' 5 9 
5,1 5.0 £ 5 

O 
3,5 3,3 O 

2,1 1,9 1.5 

Q 
Der deutsche Kaffeeverbraudi ist durchaus noch nicht Weitspil/.e, der KundcsbOrgcr belegt 
Uli internationalen Vergleich hier nur einen Mitlrl|ilutz. Was unsere Naclibarn stiiaffcn, sollten 
t»ir audi könncnl So ist e» müglicli: 1. Die Tasse Kaffee nach dem Kssen sollte auch in Deutsch- 
land Schule machen. 2. Erst jeder sechste Bundesbürger trinkt täglich löslichen Kaffee: fast .jede 
vierle Ta.ssc löslicher Kaffee ist Nescafe Gold. 10 Mrd. Tassen Nescafe Göhl wurden innerhalb 
Von 8 .fahren getrunken. Dieses Ergebnis zeigt: Nescafe (iold begründete eine neue Kaffcekul- 
tur und hat wesentlich dazu beigetragen, den löslichen Kaffee gesellschaftsfähig zu machen. 

Die Kaffeekultur von heute heißt Nescafe (iold. t'berzeugen Sie sich! 

... Pfeifen mit eigenem Charakter 
„Keino Frau sollte einen Abslinen/.lor oder 

eiiion Mann heirutcn, der nidit raucht." 
K. L. Stevenson 
(Schottlsdier Lyriker des 19. Jührh.) 

Du ist schon etwas dran! Das werden sldier- 
bfh manche Frauen sagen, nachdem sie dieses 
iitat ßclcscn haben. Biose Frnuen wissen die 
Vor70ße des pfeifenrauchondcn Mannes zu schät- 
len. 

Die meisten Menschen stufen einen Pfeifenrau- 
dicr sdion auf den ersten Filick ein. Dann heißt 
«s: jeder Pfeifenraudier ist lässig. Oder: jeder 
>t intellektuell. Dieses Vorurteil versucht der 

■nsberger Filter-IIersleller Dcnicotea, nicht 7U- 
et/t durdi sein vielseitiges und vielschichtiges 

Anfiobot nn Filterpfeifen, abzubauen. 
Nicht wenige behaupten, eine Denicotea-Pfeifo 

Ist wie eine Frau, mit eißenem Charakter und 
auf der Sut+ie nach einem Mann, der zu ihr paßt. 
Dieser Vergleidi ist nidit abwegig. Denn trotz 

Spruches „Wer die Wahl hat, hat die Qual" 
Sollte es dodi jedem Pfoifenfreund möglid) ecln, 
im Angebot von 15 Pfolfenmodellen In 155 Aus- 
Ehrungen seine Frau - Entschuldigung - seine 
Pfeife zu finden. 

Da gibt es zum Beispiel das Pfeifenmodell 
».Parcours**. Dieses Modell 8Ud\t einen sport- 
lichen „Typ", der stets auf dem Posten Ist, dort 
einr.ugreifen, wo man ihn braudit. „Parcours" ist 
eine Denicotea-Pfeife mit zwei Sdimuckrillen 
und einem vierkantigen Hartgummibiß Natilrlidi 
Ist auch dieses Modell mit dem bewührten Deni- 
colea-Filter ausgerüstet. 

Einen anderen Typ sudit dus Demcotea-Fllter- 
pfeifenmodell „Club". Diese beliebte Pfeife mit 
kleinem Hniti-Kopf, zwei Schmui-krillen. vier- 
kantigem Pfeifenholm und Mundstück ist be- 
stimmt die passende Pfeife für elneo „Denker". 

Für einen schöpferischen Geist, der aber ande- 
rerseits auch einmal gerne alleine bei einer 
guten Pfeife „abschaltet". 

pQrcour/ 

Zwei verschiedene Modelle, zwei verschiedene 
Charaktere. Hier zeigt sich schon; Die Firma 
Dcnicotea hat für jeden die gewünsdite Pfeife. 
Sidier auch für Sie! 

Club 

Coupon 
Schidcen Sie diesen Gutschein an 
Dcnicotea GmbH 
506 Bensbcrg-Rpfrath 
Postfach 25 
Sie erhalten - kostenlos und unverbind- 
lidi - eine Rcchsfarbige Raucherfibel mit 
wertvollen Tips für unbeschwerten Rauda- 
gcnuQ. 

Die Anfänge aller Gartenkunst fallen mit der 
Seßhaftigkeit der Völker zusammen. Die Wie- 
ge dieser im wahrsten Sinne des Wortes „blü- 
henden" Kultur stand wahrscheinlich in Ägyp- 
ten. In Griechenland gab es zum ersten Male 
eine der demokratischen Entwicklung gemäße 
öffentliche Gartenpflege. Griechische Philoso- 
phen und spater frühchristliche Mönche sahen 
im Garten den geeigneten Ort zu stiller ge- 
meinsamer Betrachtung. 

Diese wohltuende Wirkung auf das mensch- 
liclie Gemüt hat der Garten bis heute nicht 
verloren. Allerdings wird die Zahl der Zeit- 
genossen, die ein blühendes Stückchen Natur 
Ihr eigen nennen können, zunehmend gerin- 
ger. Der Großstadtmensch lebt sogar in der 
Gefahr, den Kontakt zur Natur ganz zu ver- 
lieren, weil immer mehr Grünzonen von Ge- 
bäuden aus Stahl und Beton verdrängt wer- 
den. Hier ist es der Initiative jedes einzelnen 
überlassen, ob er sich dieser Entwicklung 
beugen oder ihr zum Trotz seine Naturverbun- 
denheit bewahren und pflegen will. 

Zum Glück ist solch eine bereichernde Be- 
ziehung zur Natur nicht abhängig vom eigenen 
Gartengrundstück. Weder die Anzahl von 
Quadratmetern noch die Menge der Strüucher 
oder Blumen spielen eine Rolle. 

Ein berühmter japanisdier Blumenmeister 
stand einmal vor einer über und über blü- 
henden Hecke. Nach langer Betrachtung schnitt 
er einen Zweig mit einer einzigen Blüte uiid 
einem einzigen Blatt ab und steckte ihn in 
eine hohe Vase. Seine Schüler fragten ihn: 
„Warum so bescheiden?" Er antwortete: „Ein 
Zweig, eine Blüte und ein Blatt sind für 
unsere Augen mehr denn tausend." 

Von dieser japanisclien Weisheit sollten wir 
uns ermutigen lassen und daraus lernen, daß 
Freude an der Natur weder eine Frage des 
Raumes noch des Geldbeutels ist. 

Während der Sommer uns mit Blumen über- 
schüttet und unsere Vasen üppig gefüllt hat, 
geizt die kalte Jahreszeit mit ihren Gaben. 
Eine reizvolle Mögliclikeit, die Natur ein wenig 
zu überlisten, besteht darin, die jetzt draußen 
noch kahlen Zweige von Frühlingsblühem in 
der Wohnung durch liebevolle Pflege zum 
Knospen und Blühen zu bringen. Geeignet 
sind Flieder, Daphne, Jasmin, Kastanie, Kir- 
sclie und Forsythla. Jetzt geschnitten und sach- 
kundig behandelt, können sie in etwa drei 
Wochen in Blüte stehen. Wichtig ist, daß sie 
in einer mit Wasser gefüllten Vase ins warme 
Zimmer, am besten In Heizungs- oder Ofen- 
nähe gestellt werden. Je wärmer, desto früher 
blühen sie. Das schnell verdunstende Wasser 
muß ein- oder zweimal in der Woche erneuert 
werden. Dabei nur halb abgießen und mit 
frisdiem, nicht zu kaltem Wasser auffüllen. 

Die Zweige müssen unten stark abgeschrägt 
oder mit dem Hammer flachgeklopft werden, 
damit sie das Was.ser leichter aufnehmen kön- 
nen. Zweckmäßig bringt man sie vom Garten 

nicht gleich ins warme Zimmer, sondern zu- 
nächst vorübergehend In einen anderen Raum. 
Ein letzter Tip zum guten Gelingen: Geben 
Sie eine Prise Salz ins Wasser! 

Sie werden feststellen, es Ist ein rlchtigss 
kleines Abenteuer, besonders für Kinder, mit 
Spannung zu beobachten, wie aus dem kargen 
Zweig langsam Knospen hervorkommen und 
sicli nach und nach zu Blüten entjalten. 

Zum optischen Erfolg Ihrer Blütenkultur ge- 
hört natürlich auch eine schöne Vase - wie 
beispielsweise die „Somalla"-Modclle aus 

Foto; SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

SCHOTT-ZWIESEL-GLAS (unser Foto). Aus 
mokkafarbenem Kristallglas mundgeblasen, 
bieten sie außer ihrer edlen Form auch das 
nötige „Stehvermögen". Diese Vasen wurden 
eigens entworfen, um darin Zweige wirkungs- 
voll und ohne die Gefahr eines „Umstürze.-" 
zu arrangieren. 

Der Weg zum Gärtner oder Ins Blurnenge- 
schäft lohnt sich, denn Ihre Familie wird an 
diesem Blütenzauber bestimmt ihre FreutU 
haben. Und stellen Sie sich die Überraschuf 
Ihrer Freunde vor, wenn sie an Ihrer Tür I 
und Schnee hinter sich lassen und in Ilii 
„Wohnhohle" nicht nur behagliche Wän 
sondern sogar schon Frühlingsblüten antrt 
fen. 
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*lkauf-par SÄ 
I 

SdHager... Schlager 

Rinder- 

vorderviertel 
wie gewachsen. 500g 2.75 

Rinder-Braten 500g 3.95 

Rinder-Hochrippe Q 25 
wie gewachsen, 500g 

3^5 

1.95 

Rinder-Zunge 
gepökelt, 5009 

Suppenfleiscil 

Hackfleisch 

gemischt 500g 2.75 

Kaibsleberwurst 1,98 

Salami weiß 250g 2A5 

Ung.Gänse 
Hkl. A, 2.800bis 3.400g, Je 500g 1.99 

Hamburger Kaffee fi Oft 
Rfwi empf. PreisJJ.ÄO' 500g, 

-.59 Toast-Brot 500g 

Span. 

Navelorangen 
Kl. II, 4kgBtl.  

HolLgewaschene 

Kartoffeln i.|Q 

2.98 

Sorte Blntje, Kl.l, 2,5 kg 

Weihnachts- 

Langspielplatte 9 Qg 
stück 

Stück 20 Power-Hit- 

Schallplatte 10 Qfj 
bekanntdurch.FunkundFemsehen 

StandfuOballspiel 75- 
120x60cm, klappbare Beine ■ 

Automatik-Grill Rg. 
8elbstreinlgend,Behelzung700W 

Digital-Eleklro-Uhr IQR- 
miH IKW/MW-Radio ^ ■ mit UKW/MW-Radio 

Cassetten- 

Recorder 
Modell „Berlin" m. Zubehör 
für Netz- und Batteriebetrieb 79.50 

Trockenhaube 
3-Stufen-Temperaturschalter, 
Übcrtiitzungsschutz, schlagfester 
Kunststoff, Teleskop-Bodenstativ 

Stoffkalender 
bunt „1974" 

29.95 

255 

Herren-Hemd \h Q[S 
Intensivfarben und Karo 

Mod. Krawatte QQS 
im Geschenkkarton 

Bei Lebensmittel: Abflabo nur In haushaltüblichen Menflen, eoiange Vorrat reicht 

Am Samstag, 22.12.1973 sind unsere Häuser von 8-18 Uhr geöffnet. 

• ßäf Kreuznach, Planiger Str. • Groß-Gerau, Mainifer Str. Sprendlingen, Offenbacher Str 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wetzlar, an der B 277 _ 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 • Raunheim, direkt an der 8 43 • Wiesbaden, Mainzer Str JIO 

NEU! 
Jetzt auch in 
Bruchköbel 

Das Laster 
Kurzgeschichte von Rudyard Kipling 

rfn Mann, der slcli ganz offen sinnlos be- 
inkt, öfter betrinkt, als er eigentlich 
irfte, ist zu heilen. Aber hoffnungslos 

Ist ,.:er, den man öffentlich so gut wie niemals 
trinken sieht und der sich in der Stille einsam 
betrinkt, Da.s ist eine Regel, und so muß es 
auch eine Ausnahme geben, die sie bestätigt. 
Dor Fall Moriarty ist die Ausnahme. 

Er war Zivilingenieur, und die britisdie Re- 
gierung hatte die große Liebenswürdigkeit, 
Ihn in eine entlegene Gegend zu schicken, wo 
pr ganz allein war mit den einheimischen 
Indern und einem Haufen Arb-it. fn den vier 
Sahren seiner völligen Einsamkeit arbeitete 
er tüchtig, aber or verfiel dem Laster des 
stillen, heiinlidien Trinkens. Er kam älter, 
müder und verbrauchter zurück, als ihn das 
LebenJig-Begrabensein In der Einöde hätte 
madien dürfen. 

Die Rogienmg schickte iiin nach Ablauf sel- 
ber Zeit in der einsamen Abgeschiedenheit 
nach Simla. Er ging in der Ab.sidit hin, sich 
dort um eine gerade freie Stelle zu bewerben. 

In dieser Saison stand Mrs. Relver auf der 
Höhe ihrer Madit; viele Männer waren in Ihr 
loch gespannt. Was über diesa Mrs. Reiver 
schledites zu sagen wäre, würde den Rahmen 
dieser Gesdiichte sprengen. Ziehen wir also 
den Mantel des Schweigens darüber. 

Moriarty war ein großer, breitschulteriger, 
sdiöner Mann, Er war sehr still, und - wenn 
sr nicht gerade in Gedanken versunken war 
•• ängstlidi besorgt, seinem Nächsten zu ge- 
fallen, Bei plötzlichen Geräuschen fuhr er zu- 
sammen und erschrak, wenn man Ihn uner- 
wartet anspradi. Und wenn er bei Tisdi etwas 
trank, dann sah man, wie seine Hand, die das 
Glas hielt, ein wenig zitterte. Aber man 
schrieb das seiner Nervosität zu, denn von 
Keinem heimlidien Laster, das im verschlos- 
ienen Zimmer vor sidi ging, wußte niemand 
9twas. Eigentlich ein Wunder, denn hier in 
Indien ist das privateste Leben Gemeingut... 

Moriarty geriet nidit in Mrs. Reivers Kreis, 
Öeim der war nicht nach seinem Gesdimadi, 
|ber er geriet mehr und mehr in ihre Gewalt. 
Sir sank j.hr zu Füßen und erhob sie zu seiner 
Göttini .ichuld daran war leine Rückkehr aus 

dem D;diimgel in die Großstadt. Er hatte die 
Fähigkeit verloren, zu sehen und zu wägen, 
wer und wie ein Mensch war. Mrs. Reivers 

Kalte und Harte hielt er lilr Vornehmheit und 
Würde, ihren Mangel an Bildung und Reda« 
«ewanaineit ftir ZuruckluUtunx und 8chUcb< 
tambeltl 

Seine bewundernde I.iebe war streng pla- 
tonisdi. Selbst andere Flauen sahen das ein 
und gaben es zu. Er ging in Simla wenig aus 
und hörte daher nichts, was gegen sein Idol 
sprach. Und das war gut so. 

Mrs. Reiver schenkte ihm keine besondere 
Aufmerksamkeit; es genügte ihr, ihn in den 
Reihen ihrer Verehrer zu wissen. Sie ging nur 
hin und wieder mit ihm spazieren, um zu 
zeigen, daß sie Eigentumsrechte an ihm habe. 
Dabei mußte Moriarty sicher ganz allein die 
Unterhaltung bestreiten, denn Mrs. Reiver 
hatte einem Mann seines Formats höchst we- 
nig zu sagen. Moriarty allerdings glaubte sei- 
nerseits bald an Mrs. Reivers positiven Ein- 
fluß auf sein Leben, und dieser Glaube ver- 
anlaßte ihn, seinen Kampf gegen das Laster 
aufzunehmen und zu gewinnen, koste es was 
es wolle. 

Er muß im Verlaufe dieses Kampfes manch 
merkwürdige Erfahrung gemadit haben, aber 
er hat nie davon gesprochen. Tatsädilich 
trank er zeitweise die ganze Woche hindurch 
nichts als Wasser. Wenn ihn dann aber an 
einem regnerischen Abend niemand eingela- 
den hatte, wenn ein tüchtiges Feuer im Kamin 
seines Zimmers brannte und alles gemütlich 
war, dann saß er die ganze Nadit mit weit- 
treifenden Besserungsplänen da und trank 

chluck um Schluck, bis er sich schwer trun- 
ken aufs Bett legen mußte. Am nächsten 
Morgen litt er dann unsäglich. .. 

Eines Nachts kam der Zusammenbrudi. Der 
Anfall begann mit Selbstmordgedanken, dann 
folgten hysterische Krämpfe und Zudtungen 
und zuletzt entsetzlidie Raserei. Moriarty 
breitete »ein Innerstes vor Jedem aus, der 
zwisdien halb elf Uhr naditf und drei Uhr 
morgens in sein Zinuner kam. Und aus allem, 
Eer lagt«, fühlt« man den ungeheuren Ein» 

Mri. Reivers und den tiefen Schmerz 
■alnam BildcJaU. 

Als die Störung vorüber war, und sein« 
■wenigen Bekannten ihm Ihre Teilnahme be- 
zeugten, daß Ihm der schwere Dschungelfieber- 
Anfall so mitgenommen habe, sdiwor Moriarty 
sich einen helligen Schwur. Bis zum Ende der 
Saison ging er wieder mit Mrs. Reivers aus 
und betete sie in seiner stillen, ehrerbietigen 
Art an wie einen Engel des Himmels. Später 
verlegte er sidi aufs Reiten. Es war keine 
Stümperei, sondern ein wirklich tüchtiges, 
sdiulmäßiges Reiten. 

Wie er seinen Schwur hielt und was es ihm 
anfangs gekostet haben mag, kann niemand 
ermessen. Aber zweifellos hat er das Schwer- 
ste zuwege gebradit, was ein sdiwerer Trin- 
ker nur zuwege bringen kann. Er trank seinen 
Whisky mit Soda und seinen Wein bei Tisdi; 
aber er trank niemals in der Stille und nie 
so viel, daß es Macht über ihn gewann. 

Einmal erzählte er einem seiner besten 
Freunde die Gesdiichte seines großen Kamp- 
fes, und wie „der Einfluß einer reinen, engel- 
haften Frau" ihn gerettet habe. Als der 
Freund, erstaunt, daß man Mrs. Reivers Gutes 
nachsagen konnte, auflachte, kostete es ihn 
Moriartys Freundschaft... 

Moriarty ist jetzt mit einer Frau verheira- 
tet, die zehntausendmal besser Ist als Mrs. Rei- 
ver, einer Frau, die glaubt, daß kein Mann 
auf Erden besser und klüger ist als ihr Gatt* 
Aber nodi auf dem Totenbett wird er beteuern 
und schwören, daß ihn Mrs. Reiver hier und 
im Jenseits vom Verderben errettet habe. 

Daß sie Moriartys Sdiwädie gekannt hat, 
glaubte niemand auch nur für einen Aiigen- 
blick. Aber keiner zweifelte daran, daß sie 
dann Moriarty fallen gelassen und gesdinit- 
ten hätte und daß sie aUen Ihren Bekannten 
die große lintdediung mitgeteilt hätte. 

Moriarty hielt sie für etwas, was sie nl« 
gcwBsen ist, und rettete 8i(^ selbst In dieseni 
Ql.iuben. Und das ist sicherlich nldit weniger 
gut, als wenn sie in Wlrklldikelt all das ge- 
wesen wäre, was sie in seiner Einbildung v/ar. 

Es fragt sidi nur nodi, welcher Anteil Mrs. 
Reiver an Moriartys Rettung zugeschrieben 
wird, wenn für si« der Tag d* 
kommt. 
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Nur noch wenige Tage bis Weihnachten 

flrientteiipiche Hill 

BerhertiiiipiGhe 

Geschenke von zeitloser Schönheit. 

Durch Direkteinkauf in den 

Ursprungsländern bieten wir äußerst 

günstige Preise. 

In unteren Abteilungen 
Teppiche • Teppicliboden 
Gardinen • Aussteuer • Tapeten 
Bade-Shop • Kieinmöbel 
und Kunstgewerbe 
finden Sie eine Fülle 
der scliönsten Geschenkideen. 

SCHORNSTEINSORGEN? 

Ausführung aller Reparaturen! 
Speziell: Innenlsollerung gegen 
Versottung, Kaminrisse, sowie 
bei Öl-und Gasumstellung 
Heiser & Co. Schornsteinisollerungen 
65 Mainz Kötherhofstr.4 Postfach 2523 
Tele(on 06131/2 5698 »b 18 Utw 

\ 

G. WAGNER 
UMZÜGE ■ MOBELTRAHSPOPTE- UGEP;»--, ^ 

607 Langen. Helnrlchslraßo 42, Telefon 231 19 

Hessens 

größte Möbelschau 

Verkaufszelten: 
Mo.-Fr. 8.00-18 30 
Samstag 8.00-1400 
La Samstag 8 00-18 00 

Möbel 

auf 

20000 qm 

Beslchllgungszelten: 
Mo.-Fr. 18.30-21.00 
Samstag 14.00-2100 
Sonn- u. 
Feiertag 1000-21 00 

in schlichten und einfachen Räumen 

TAG DER OFFENEN TÜR 

am 23.12.1973 
25.12.1973 
26.12.1973 
30.12.1973 

1. 1.1974 
6. 1.1974 

Nur Besichtigung 

von 10.00 bis 21.00 Uhr 

Zwischen den Jahren halten 

wir wie folgt, unser Geschäft 

für den Verkauf offen: 

am 24. Dezember 1973 
27. Dezember 1973 
28. Dezember 1973 
29. Dezember 1973 
31. Dezember 1973 

Möbel-Sparkauf 

6466 Qründau-Ueblos bei Gelnhausen 
Inh. Rudolf Walther, Telefon 06051 7001 

Jetzt schon 24 Möbelwagen täglich unterwegs — Lieferung frei Haus - 
08. 300 Parkplätze 

Unser Geschäft — nur Gründau/Lieblos — sonst nirgends I 

Oos fUhrondo Sp«2lalhaut füf Raumauitlaltuno Oarmftodi. Ed(e Eliiob«* tben>/Wilh«lmln«nttraO» 
Teppidift. Ori«ntt*ppich«, T«ppichbodttn, Boden- boldge, Tapeten. Gordinen, Ausiteuerwortn und Gord«rob*nmÖb«l 
Samttog, langer Wuntchteltel-Somitog, dufchgvhtnd bit 16 00 Uhr geÖMnet. 
Porkmöglldiksiten Im Hof u. auf dem Dochpofkpiotzl 

Machen Sie vor der 

Jahreswende 

noch einen ■ 
guten Fang: 

Noch in diesem Jahr Bausparer werden und auf ein 
Bausparkonto entsprechend einzahlen, sichert Ihnen 
eine hohe Bausparprämie oder Steuervergünstigung. 

Lassen Sie sich gründlich und umfassend beraten 
durch unseren 

Bezirl<sleiter Robert Heini, 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Straße 2, 
Tel. 06103'82524, jeden Samstag von 9 bis 12 Uhr. 

Außerdem informieren Sie selbstverständlich auch 
alle Volksbanken und Ralffeisenbanken über das 
Bausparen mit Schwäbisch Hall. 

Auf diese Steine können Sie bauen ^ 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse der Volksbanlien und Raiffeisenbanken 
Landesstelle für Hessen 
6000 FranKtu't 1. FeldbergslraBe 12, PosHacti 17 4166, Tel. Sa.-Nr. 71 72 91 = 

Span. Navel-Orangen 
Kl. II, 4-kg-Tragetasche 

Delmonte Bananen 
KI, I, 1000 g -,49 

Can. Gurken 
Kl, I, Stüde -,99 

Aus Mexiko; 
Frische Erdbeeren 
Kl. I, 400 g Schale 2,99 

Holl. Tulpen 
„Afieldoorn" 5 Stüde 2,78 

Allen unseren Kunden wünschen 

wir ein frohes Weihnachtsfest 

und danken für Ihre SPAR-Treue 

PAR 
Mainz 

Heute 3 GUCKEN Eier-Niiiieli! 
• • • • • leckar, locker, leicht gekocht • • • • • 

Geschmack ist eine der wenigen Möglichkelten, Sich in Zukunft noch Wirklich ZU unterscheiden 

' Unsere ausgesprochen formschönen 
und gepflegten Einrichtungen, in 
modern oder traditionellem Stil, 
erwecken überall Begeisterung. 
Ihre klaren, klassischen Formen 
Uberdauern sämtliche Modelaunen. 
Wir verkaufen nicht nur die Möbel, 
wir gestalten Ihr Heim unentgeilllch, 
im Rahmen Ihrer persönlichen 
Wünsche und gegebenen Möglicttj- 
keilen. 
Auch für Sie haben wir etwas 
Besonderes! 

«S_5Ew»;!j 

M'O'BEL-SCHWIND aschaffenburg 

, Ladeneingang und Parkhof Bodelschwinghstraße ■ Nähe Hauptbahnhof 

JSozialberuf für Frauen 
Mütterliche, alleinstehend« Frauen, 21-40 Jahr« alt, 
mit VolksschulabschluO, bilden wir bei vollem Ge- 
halt zur SOS-Kinderdorfmutter aus, Sie übernehmen 
danach ein Haus Im Kinderdorf, das zur festen 

Heimat für Kinder 
werden soll. Für Kinder, die niemanden mehr haben. 
Wollen Sie mehr wissen - schreiben Sie unsl 

SOS-Klnderdorl •. V.,S MOndien 1» 
RenaUislr. 77 — Tel. (0 M) 16 00 2S . 

Fauchtigkeltsschäden 
Hausschwamm 

auch schwierige Fälle 
beseitigt nach dem 
neuesten Stand der 
modernen Technik. 

W. WILHELM 
6 Frankfurt am Main 

Eckenheimer Ldstr, 461 
Tel. 0611/54 30 36 / 37 

Das Spar-Reieiit 

von Rndb Hauptwadie. 

Wer bei Radio Hauptwache kauft, spart 
bares Geld. Denn Radio Hauptwache hat 
den Ehrgeiz, die besten Geräte zum nied- 
rigsten Preis zu verkaufen. Aber nur 
hochwertige Markenfabrikate mit den 
besten Qualitätsmerkmalen machen eine 
so scharfe Kalkulation möglich. 

Weil Spitzengeräte eine hohe Betriebs- 
sicherheit haben. Und Garantieleistungen, 
die den Händler Geld kosten, nur 
selten in Anspruch genommen werden 
müssen. 
Radio Hauptwache-Kunden profitieren 

^^von diesem Spar-Rezept. 
u. tnw-»nl«9wir 

Schaub-Lorenz 
„Weitspiegel" 

66 cm-Luxusgerät mit Sensor-Tectinik 
nur 1768,— od.mti.a9,-i 

PM«pa.HIPI-St«u«r««rlt 
!(Mi20Watt. SWaiiMbmWw.SUKW- KompMt mit 2 Bostw 
VjMir ■*. Mf» 

8T 2ee ilNtronie. 5 WtHtAbirakfii, vo)tlrvt«i«tortslirt 2 x 36 WML 
nur ni. 

Färb- Fyn—hfl QruiMli9 tnp.-Qictr. 6S-€m-BM Mofissn 
V4Te^yy 

Kttffww 
mn—h» Uarkmliftr. MBtransisL 91-cn^Wd 

SttrM-PlattfifMMMI« b) HiR-AustUiniig 
snwiTe^y 

 N 

MMipunkt RKHbähmMlir 4 «MM. 10 Tram. ir" 

Tiiwlfr* 
Mio 

,aR8Mrliu40MiB(ir 
VmifMe 

011*101000 UKW. MW, IW. NMt • 

Profitieren von 

denProfls*)bei 
RADIO 

AUPTWACHB 
*) die Setvice-Praktiksr 

det Factihandels 

Bei RUNO HMIPTWAOIE sebstverstandridi: 

•SoforligeUefeniiigolineAniahlung. 

• nve erste Zdilmig im Mürz. 

•Skonto bei sofortig BorziMung. 

Sorgfältige Fachberalung. Großauswahl unter hochwertigen Markengeräten. 
Höcnstpreis für Ihr Altgerät Anschluß und sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes 
durch unseren erstklassigen Helmkundendiensl Für alle Fälle: eigene Meister- 
werkstatt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen 
Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 

Weitere Fifialen: 
Fränkturt-Ifinenstadtj 
Bergen-Eiikheim Mainz 
üießen. Hanau Ffiedberq. 

Gelnhausen DarmMadt, 
Offenbach Aschaffenburg,' 
G;oß-Gerau. Wiesoaden 

[ " CARL wnss 
I; Uiiiz^ige 

mit Fachpersonal 

607Limgen Lutherstr. 26 
®(061 03^2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

••{SDSIOSQIII«# 

Dl« gr&Bt« Auswahl 
kn Landkralt Offan- 
bach an Daman- u. 
H«rran-Han<^ 
schuften, ABtohend- 
aohuhan, Aband- 
handichuhan noch 
«j alten Praltan 
finden 81a bei 

Ledex XaiüftnaKiiA 
Krona-Hoohhaut, Darmatidtar 8tr, 1 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweit- 
mantel, ca. 1050,- DM, bis zum Blouson- 
Jackchnn aus Kanin u. Lamm, ca. 315.- DM, 

Großangebot an Krawatten und Hüten, 

Nerzfarm Wesp 
E^elsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103''49227 

Gravieranstalt • StamiMl-1. SchlMerfabriii 
WERNER SCHOOER 0H6 

In lilutlriqtliiit, Olinslr. 12' Til. II 38 

Können Sie es Ihrer 

Familie gegenüber verantworten 

über1000,- DM zu verschenken? 

/TICH 

DEZEMBER 

TRG 
Bis zu diesem 

Stichtag Ist für Sie 
noch alles drin: ein 
Jahr Zeitersparnis, 
was die »eigenen 
vier Wände« 
angeht, Wohnungs- 
bauprämie oder 
Steuervergünsti- 

gungen, die Inan- 
spruchnahme des 
»624,-Mark-Geset- 
zes«. Bis zum 31.12. 
haben Sie Chancen 
viel zu gevifinnen — 
oder Zeit und Geld 
zu verlieren. Infor- 
mieren Siesich! 

iMlr 
helfen 
Ihnen 
weiter 

deutsche BAUSPARKASSE 
(DBS) eGmbH 
61 Darmsladt 
Heinrichstraße 2 
Telefon (06151) 2813 -1 

Ifire DBS-Kundenberatung 

Franz Schallmayer 

■ ■ i- 
'M i.. 

m... .•. 

■ ■ 

Bezirkslaiter 

6051 Waldacker 
Bergstr, 203, Tel. (0674) 98108 



Maroc. Tomaten 
Kl. I, 500 g 

'ernseh-Hamme 

Neu >Mecliuiin< 
Fin nniics Möhelpfoorainni. In 
einem tieueti chatakleristischen 
Pprifin. F'uf itpios. flexililos 
Woljjien. Wii (uhren >Mcdium< - 
das ni;ue Mobelprogramm von 
Interiubke, Eine breite Vielfalt der 
versciilcderistcn Möbel und Ele- 

mente, die den größten Spielraum Bitte, besuchen Sie unsere Aus- 
für individuelle Varianten bieten. Stellung, Wir zeigen Ihnen das 
Zum Beispiel Kommoden mit der gesamte interlübke Programm. 
markanten Tablarabdeckung, die   
Sie zu raumhohen Schrankwanden 
stapeln können-oderals Kommo- 
denreihe frei In den Raum stellen. interlübke 

der PREIS mathtjaieMusiH 

Rinderzunge 
gepökelt, 500 g 4.95 

Holl. Rosenlfohl 
Kl, I, 500 g 

Jt 
Kalbsbraten 

j rückstandskonirolllert, 
frei von Antibiotika 

und anderen antimikrobiellen 
Substanzen, 500 g  6.95 

Kalbsrollbraten 
rückstandskontrolliert 0^ 
500 g J 

71erung.Tokajer_ 
„Szamorodni" VflSI 
0,5-Liter-Flasche 

Fleischsalat 
ohne Konservierungsstoffe, 
DLG Silborniedaille 1973 
250 g  1.98 

Cinzano 
rosso oder bianco 
0,7-Liter-Flasche 4.68 

Coca-Cola, Fanta, 

Fasane 
bratferlig, tiefgefroren, 
Hdkl. A, IDurchschnitts- 
qewicht 950 g Stück 14.95 

Span. 

Navel-Orangen o 40 
Kl, II, fll kg im Netz 

Sprite 
1-Liter-Flasche o. Glas 

Champignon 

Camembert 
50% Fett l,Tr. 
125-g-Schachtel 

Abgabe nur In haushaltsüblichen Mengen, solange Vo,,^i reicht. El Do 2012 Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Telefon 85 43 06; 
Beratungsslunden In Langen: Langener Volksbank, 
Ecke Bahn-.'Friedrichslraße. 

Machen auch »e 
den 3L Dezember zu Ihrem 

wuslenrot-Tcig: 

Der Tag, der eine ganze 
Idhresprfimie wert isL 

wustenrot 
Deutschlands größte Bausparkasse 

KLAVIERE 

W. Eppelsheimer 
Oarmstadt 
Rheinstraße 24, Telefon 48800 

Tüchtige Buchhalterin 

für halbe Tage bei guter Bezahlung ab 
1. Januar 1974 gesudit. 

Kaufhaus Hill 
Langen, Lutherplalz 

Gessmann Einrichtungshaus 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße / Ecke Schulstraße 

GESSMANN RICHTET'S RICHTIG EIN... 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg, 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns! 
"^er weiteste Weg lohnt sich immer I 

Feuchte Wände , die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen ! I 

IIIMiGL-AIAKirr in acht Tagen trocken 
durch Spezialputz mit 

Garantie, 
übernehmen Aufträge: 

Putzen, liolieren. Sanie- 
ren u(w. Wasserdichte 
Isolierungen von Terras- 
sen, Dachern, Schw/imm- 

büdern usw. 
W. WILHELM 

Tel. 06 11 / 54 30 36 / 37 

Radio - Fernseh • HIFI-Stereo - GroBvertrieb 
6078 Neu-isenburg, BahnhofstraBe 31-33, Am Wochenmarl<t 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze in der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen- Ftm., Spessartstr. 11. Königsteiner Str. 17 
lulain-Taunus-Zentrum 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Abfluß-Sorgen? Besei- 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
fräsen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanairohrreinlgungs- 
dienst G. Flchtel KG, 
Tel Offenbach 83 33 77 

E-CENTER DIETZENBACH 
Für unser neu eröffnetes Restaurant CAYENNE im Etnkauls- 
Center in Dietzenbach suchen wir: 

KELLNER (12'4 

KÖCHE (Chef de Partie) 
Wir bieten: gute Bezahlung und gute Sozialleistungen, SONN- 
und FEIERTAGS FREI! 

Informieren Sie sich I 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem Direktor, 
Herrn Thomm, einen Vorsteliungstermin - oder besuchen Sie uns 
ganz einfach I 

E-CENTER 
DIETZENBACH 

An der Offenbacher | 
Straße 

RESTAURANT 

ICAYENNE 
I Telefon 

160 74 2 77 08 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchiUerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Gemeinnützige Wohnungsbau AG Rhein-Main 
in Frankfurt am Main sucht; 
Für die Betriebskosten- und Finanzierungsabteilung: 
Kaufm. Mitarbeiter(in) 
Für die Regie-Betriebe; 
Eiektro-Meister 
WeiBbinder und Tapezierer 
Hilfsarbeiter 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 13. Monatsgehalt, Ver- 
mögensbildung, zusätzliche soziale i-eistungen, angenehmes Be- 
triebsklima. Wohnraum itönnen wir zur Verfügung stellen. 
Bewerbungen erbitten wir an unsere ^ < en on 
Geschäftssteile Frankfurt Main, Riedhofweg 23, Telefon 63 20 31 

PIONTEK 

am Römerberg 15 
6 Franivfurt 1. Telefon 28 81 95 

Hi-ktron. Orgi'ln — nio.-icnauswuhl 

rilllJ.lCORDA GM 754 .statt 1 -IRO.- DM 
1 2«0.- UM. — Kigonor Kundendien.st, 

ürgot.schule 
Frankfurt am Main 

Nordheimstraße 4, Telefon (0611) 63 1631 
Darmstadl 

Kasinostraße 19. Telefon (06151) 2 36 68 
Wiesbaden-Biebrich 

Adolfsplatz 2, Telefon (06121) 6 66 40 
Rodenbach 

Somborner Straße 36. Tel. (06184) 5 17 75 

Nr. loa 
LANOENER JIITUNO Freitag, den 21. Dezember l!t7S 

/{ms TZcis.e 

Neues vom,Grünen Drachen' 
In einer widüigen Bcspredning des Fiih- 

niniiskreiRes. die am FreitnRatipnd im Kvange- 
lisc'iien Comcindehaus an der Stadtkirdiestatt- 
fand, gab der „Grüne Dradie" drei Stämme 
frei. Infolge de» grollen Zustromes von .hm- 
gon und Miidihen zu den Pfadfindern im letz» 
ton IIall)|ahr bestand die Gefahr eines „Mam- 
nuitstammes", der aus pfadfinderpädagogi- 
siticn Gründen allgemein abzulehnen ist. 

Ks steht den drei neuen rhristlidicn Pfad- 
finderstiimmen frei, den allen Stammesnainen 
(„Grüner Dradie") mit einem Zusatz weiter- 
zuführen oder sidi neue Namen mit dem Zu- 
.sat/ G. D. frei /u wählen. Ai.s neue .Stammes- 
führer und Stamme.sführerinnen wurden l)e- 
stätigt Alfred Thomin, f.angen, „Grimer 
Dradie" und als Stellvertreter .iürgen Werner 
mit ca. 30 .hingen, Maddien und Ki wadiseiu n; 
Ute Heger. I.angen, mit ra 20 .lungen und 
Miiiijilien; Peter Thomin. Hiichsdilag, mit la. 
30 .Tungen. Miiddien und Ei wadiseneii; Wer- 
ner Wiek. Walldorf, mit la 2n .lungen. Mad- 
dieii und Erwai hsenen. 

Der ..Grüne Drache" in Langen erfüllt in 
Zukunft eine Dnppelfunkfion als Stamm und 
Stammesverband. Der Fiihrungskreis besteht 
aus den gleichtjereditigten .Stammesführern 
und -füherinnen. F,in zweiter Kührungskri'is 
hat die Aufgatie. den iüngeren Führern und 
Führerinnen IlilfestellunKen .'.u getien. Der 
V(>ll<slan/.kreis wird in Huchsi'hlag weiteriie- 
führt. Alfred Thomin wurde beauftraut. mit 
fiel* F.vanßelisdien Fachliochschiile in Darm- 
stadt Verhandlungen anzubahnen, die zum 
Ziel hallen, daß die Stammesführer imd -füh- 
rerinnen. die nach dem Abitur ins Studium 
gehen wollen, dort in den Winterferien hospi- 
tieren dürfen. 

Der Füiirungskreis dankt der Evangelisdien 
Gesamtgemeinde T.angen für die laufende lln- 
terstüt/unc. die die Ariieit im ..Grünen fira- 
chen" in dieser Form ermöglichte. 

Alfre<i Thomin 

Die Jugendlichen suchen 
Aktivitäten im Jugendcafe 

Um dir Wünsrhe und Vorstc»llunj»en der Be- 
surher des .lußendcafo.s hinsichtlich des Prot 
gramms zu analysieren, führte das Sozialamt 
nach der oommerpause eine KrageboK<^naktion 
durch. Befraßt wurden H)2 .7ui»end!lche im AU 
ter zwischen 13 und 20 Jahren. Die 15- bis 
ITjiihrißen .lußc-ndlichen stellten dabei di« 
ßröIMe Gruppe. Der Anteil der weiblichen Ju- 
gendlichen lag bei 46 Prozent, der der mann-* 
liehen Jugendlichen l)ci 54 Prozent. Bei de» 
Frage nach Freizeit in Stunden umßere<hnet 
zeigte sich, daß die Mädchen weniger über 
freie Zeit verfügen als die Jungen. Hier ist 
anzunehmen, daß die Mädchen stärker zu 
Hausarbeiten herangezogen werden als die 
Jungen. 83 Prozent der Mädchen und 72 P»*o- 
zent der Jungen verbringen ihre Freizeit in 
privatem Kreis oder bei Freunden. Zu Hause 
sind in ihrer Freizeit 4H Prozent der Mädchen 
und 40 Prozent der Jungen. Lokale verschie- 
dener Art suchen 31 Prozent der Mädchen und 
39 Prozent der Jungen in ihrer Freizeit auf. 
In Veremen betätigen sich 15 Prozent der Mäd- 
chen und 20 Prozent der Junf»or 

Aus diesen Antworten isl /.u entnehmen, 
daß die Jugendlichen untereinander die Kom- 
munikation suchen (meist privat und bei 
Freunden) und sie hauptsächlich zu Hause er- 
leben. Der Ausweg, der den Jugendlichen 
bleibt, sind Lokale, soweit Geld vorhanden, 
oder die StrafSe. Nach der Umfrage ist festzu- 
stellen, daß Verbände, politische Organisatio- 
nen und ähnliches keine hervorragende Stel- 
lung bei der Freizeitgestaltung der Jugend- 
lichen einnehmen. Das Verlangen der Jugend- 
lichen nach Musik und Tanz in den Begeg- 
nungsstätten wurde wie folgt beantwortet: ab- 
wechselnd Musik und Pause 57 Prozent der 
Mädchen und 48 Prozent der Jungen; füF 
Tanzm.öglichkeiten waren 45 Prozent der Mäd- 
chen und 31 Prozent der Jungen. 

Auf die Frage, ob im Jugendcaf6 ein Pro- 
gramm angeboten werden sollte, sagten 22 
Prozent der Mädchen und 25 Prozent der Jun- 
gen „ja". Für eine eigene Programmgestaltung 
entschieden sidi 35 Prozent der Mädchen und 
54 Prozent der Jungen. Die These, daß si'ii 
Jugendliche nicht in ein vorgegebenes Pro- 
gramm zwingen lassen wollen, sondern ihf 
Programm selbst gestalten möchten, wurde 
hier tendenziell bestätigt. Für die Mitarbeit in 
Arbeitsgruppen entsdiieden sich 70 Prozent 
der Mädchen und 67 Prozent der Jungen. Hier 
zeigt sich, daß ein Großteil der Jugendlidien 
keineswegs mit ihrer Konsumhaltung zufrie- 
den ist, daß sie vielmehr zu eigenen Aktivi- 
täten drängen. Aufgabe der Verantwortlichen 
für das Jugendcaf^ ist es, hierzu den Jugend- 
lichen Perspektiven aufzuzeigen und den not- 
wendigen Anstoß zu geben. Ein Anfang wurde 
bereits gemacht, indem eine Arbeitsgruppe für 
Film, eine für Töpferarbeiten, eine für Ton- 
band-Interessenten und für Malen gegründet 
wurden. 

In Florenz, im Palazzo Pitti, wurde das erste 
Porzellan-Museum Italiens eröffnet. Die deut- 
sche Kollekti<fh verfügt über repräsentative 
Stücke aus Meißen und Frankenthal. 

Die Gasteiner Klamm, neuralgischer Stra- 
ßenabschnitt zwischen Lend und Dorfgastein 
im Salzburger Land, ist an ihrer kritisdisten 
Stelle durch einen Tunnel entschärft und la- 
vinensidier gemacht worden. 

Leukerbad im Wallis bietet Pauschalski- 
^vochen an unter dem Motto „Von der Ski- 
piste ins Thermalbad" 

In Mailand wird gegenwärtig ein römisdies 
'Amphitheater freigelegt, das etwa so groß 
wie die Arena von Verona sein soll. 

In Bad Lippspringe wurde eine neue Klinik 
für Atemwegserkiankungen und Allergien er- 

Der DRK-Jugendrfior HafnfiaosMi brt sefnem Auftritt. 

Der rote Mond bläst Frost 
aus vollen Backen, 
und unter meinen Schritten 
knirscht der Schnee 
Dia kalten Hände 
kriechen in die Taschen, 
ein wenig Wärme zu erhaschen. 
Aus den Kaminen luirbelt Rauch. 
Ich schnuppre in den Winterioind, . 
es duftet weihnachtlich. Gebacken i 

^ leird trotz Mond und Frost 
* in diesem Winter ouch. 
# jUir lutrd so gut zu Mut, E 

ich möchte nosehen. S S Paul Bourfelnd K 
*!!<#(» • + ************ »* J 

Fortsetzung der Haushaltsrede von Bürgermeister Kreiling 

Es geht in er.ster Linie um die politische 
Verlebendigung der .örtlichen Gemeinschaft', 
in welcher sich der Bürger mit seiner Gemein- 
de identifizieren und damit Heimat oder 
Rücichalt oder zumindest Anlehnung finden 
kann. Damit würde auch der wachsenden Ent- 
fremdung der Menschen untereinander und 
der Vereinsamung entscheidend entgegenge- 
wirkt werden können. Vielleicht würde die 
Nachbarschaftshilfe, die Bereitschaft für die 
Gemeinschaft ehrenamtlich zu wirken, eine 
Wiederbelebung und Erneuerung erfahren. 

In seiner Rede bei der F.inbrinRun« de, Haushaltsplanent« nrf, vor der letzten «'^tver. 
ordnetenversammlun, Rin, BürgermeiMer Hans KreilinK auf d.e «esensc1,aftli.4,e Si 
tuation der Gemeinden ein. Er sagte: 

Bevor ich zu den eigentlichen ko^rnmial- 
poiitischen Problemen komme, darf idi Ihnen 
noch einmal in Erinnerung rufen, was ich m 
meiner Rede zum llaushaltplan 19i2 am 11. 11- 
mi iüber die Rolle des Staates n unserer 
Wirtschaftsordnung gesaßt l^abe. Unter Be- 
rücksichtigung der bisherigen Ent\yi(*Umg 
brauche ich davon nichts, aber auch nichts zu- 
rückzunehmen. 

Unsere marktwirtsdiaftliche Ordnung be- 
darf der unmittelbaren Aktivität des Staate, 
insbesondere auf dem großen Gebiete der In- 
frastruktur, wozu auch die 
gehört, denn nur so kann die 
Stiiche Ordnung ihre notwendige soziale 
Ausprägung erhalten. 

Auch meine Darlegungen zum Stellenwert 
der kommunalen Selbstverwaltung m 
obengenannten Haushaltrede biedren iei^r 
voll gültig. Nach wie vor ist das formli^e 
Mitspracherecht der Gemeinden bei der Ge- 
setzesvorbereitung, sowie in den 
mien des Bundes und den gememsamtn Gre 
m!en der Länder, sowie bei Maßnahmen der 
Europaisdien Gemeinschaft nicht Besichert. 
Damit möchte ich nunmehr zum eigentlichen 
kommunalpolitischen Teil überleiten. 

Es wird sehr viel von Bürgermitwirkimg, 
Bürgernähe, Bürgerverantwortung gespiochen 
und geschrieben. Bundes- und L'?." 
gdimücken ihre Sonntagsreden häufig mit die- 
len Begriffen. Aber gerade die staatlit^en G 
setzgeber sind es, die in der Lage sind, dtn 
Freiheit.M-aum des Bürgers zu erweitern, abc r 
auch sehr stark einzuschränken. Um fs noA 
deutlicher zu formulieren: Jede Gemeinde i^ 
ein potentieller Freiheitsraum. Und '"er m 
den Gemeinden prallen die Forderungen des 
Alltags mit hochgestodienen theoietischen 
Überlegungen, die dem Grunde naA nicht 
einmal alle falsch zu sein brauchen, har. zu- 
sammen. 

Man kann davon ausgehen, daß in den Ge- 
meinden noch mobilisierbare Demokratiere- 
serven vorhanden sind. Hierzu rechnen auch 
die neuerdings sehr zahlreich au^ftretenden 
Bürgerinitiativen. Zweifelsfrei sind sie Ver- 
treter partieller Wünsche oder Gruppeninter- 
essen. Sie drücken aber andererseits m einer 
gewissen Wei.se ein kommunalpolitisches Wol- 
len aus. Daher sollte man kommunalrechtlich 
Bürgerbegehren einführen, welche ich eben- 
falls bereits in meiner oben zitierten Haus- 
haltsrede gefordert habe. 

Wir sprechen oft von der sogenannten .ört- 
lichen Gemeinschaft'. Ihre Förderung und 
Erhaltung ist ein Verfassungsgebot. 

Bei der kommunalen Neugliederung, die 
landauf, landab im Gange ist und unbezwei- 
felbar in bestimmten Regionen aus Gründen 
der Verbesserung der Verwaltungskraft usw. 
notwendig war, gewinnt man jedoch sehr oft 
den Eindruck, als ob nur technokratisch vor- 
gegangen würde. 

Vergessen wir nicht, daß im Grundgesetz, 
Art. 28, die .örtliche Gemeinschaft' sozusagen 
geschützt wird. Gerade im Bereich der kreis- 
angehörigen Städte und Gemeinden, wo der 
Kontakt zwischen der Bürgerschaft und den 
gewählten Vertretern noch möglich ist, scheint 
die Solidarität innerhalb der ,örtlichen Ge- 
meinschaft' wieder stärker zu werden. Des- 
halb darf die kommunale Selbstverwaltung 
als politische Institution nicht bloß unter dem 
Blickwinkel der Effizienz der Verwaltungs- 
technik betrachtet werden. 

nie Gemeindeautonomie verlangt auch 
einen Verantwortungs.spielraum. Eine fernge- 
Fteiierte Gemeindodemokratie ist und bleibt 
ein Widerspruch in sich. Diese Gefahr wird 
durch den gesetzgeberischen Fleiß der T.:in- 
der heraufbeschworen Da ist ein Kinderspiel- 
plalzgesetz im Entstehen. Evt. kommt d,inn 
noch ein Hallenbndgesetz. ein Griinanl-icen- 
ge^etz u.'^w.. usw. Hierzu gibt es bereits Richt- 
linien der T.änder in technischer oder finan- 
zieller Hinsicht. Bauordniintren und gültige 
Satzungen der Gemeinden. Dies alles ist im 
Prinzip völlig ausreichend. 

nie I.änder sollten insofern die Gemcinde- 
aiitonomie nicht übergehen und die fieniein- 
dedemokratle mehr respektieren. Wir alle 
wissen, daß die Gemeinden ein Teil des Gan- 
zen sind und insoweit eine echte Mitverant- 
wortung zu tragen hab(>n Ein praktisches Bei- 
spiel: Die Besehneidung der Kreditaufnahmen 
war schmerzhaft, wurde aber aus koniunk- 
turellen Gründen für notwendig erachtet. Die 
konstruktive Mitwirkung der Gemeinden im 
Finanzolanungsrat auf höchster Ebene hat 
tatsächlich Modellcharakter und dürfte auch 
für andere zentrale Gremien anzuwenden 
sein. 

Die Gemeindefinanzreform 1970 hat den Ge- 
meinden die Beteiligung an der Einkommen- 
steuer gebracht. .Sicherlich ein großer Fort- 
schritt. .Tednth ist der Verhundsatz von 14 "'n 
zu niedrig. Die Zunahme der Aufgaben und 
des Umfancs dieser Aufgaben. Kostensteige- 
nmgen und mehr und mehr Ausführungen 
von Bundesgesetzen und I.andesßesetzen ohne 
Koslenerstaltung, verlangen dringlich eine 
Erhöhung des Verhundanteils. Die kommuna- 
len Snitzenverbände fordern daher mit Recht 
eine Neuverteilung des Finanzaiifkommens in 
der .Steuerreform. 

Der Hessische I.andtag hat am 23. S. 1973 
den fi. Teil der Hessischen Gemeindeordnimg. 
der das Gemeindewirtschaftsrecht regelt, ge- 
ändert. Augrund dieses Anderungsgesetzes 

Im DRK-Altenwohn- und Pflegeheim an der 
Frankfurter Straße herrschte am letzten S(mn- 
tagnachmittag rege Geschäftigkeit. In einem 
Raum des Obergeschosses wurde um 15 Uhr 
ein Basar eröffnet, in dem es vorwiegend 
Handarbeiten zu erstehen gab, die sämtlich 
von den betagten Bewohnerinnen des .lakob- 
Heil-Heims gefertigt worden waren. Heim- 
leiterin Helga Sevenich hatte die Anregung 
gegeben, nicht nur. weil viele der Heimbewoh- 
nerinnen gerne sich die Zeit mit Handarbeiten 
vertreiben, .sondern auch, um allen den Kauf 
von Weihnachtsgeschenken für Bekannte und 
Verwandte zu ermöglichen. Dieser gute Zweck 
kam schon allein darin zum Ausdruck, daß 
die Preise ausgesprochen niedrig waren. Trotz- 
dem kam eine schöne Summe zusammen, die 
denjenigen unter den Heimbewohnern zur 

hat der Hessische Minister des Innern eine 
neue Gemeindehaushalt.sverordnung erlasse n, 
die am 1. 1. 1974 in Kraft tritt Diese neue Ver- 
ordnung Ist von folgenden grundsälzliihen 
Neuerungen geprägt: 

Durch eine neue Haiishaltssystematik (Ver- 
waltungshaushalt und Vermögen.sh.Mishalt) 
wird die nnan/v.-irtschaflliche Aussagekraft 
und die Vergleichbarkeit der Haushalte von 
Bimd. Ländern und Gemeindi-n eesteißert 

Wie bei den H.uishallen von Rund und T rin- 
dern fällt auch bei den Oenvinden der .inner- 
ordentliche Hausliall weg. da die Zv.-eil'-i'img 
des Haushalles die t^bersicht über die ll.ius- 
haltswirlschafl erschwert Gleichzeitig wird 
damit auch eine starre Zweckbindung der Ein- 
nahmen aus Krediten an bestimmte AusPMben 
des außerordentlichen Hnusba'les vermieden. 

Mit dem neuen kommun.-ilen Tlaushaltsrceht 
werden die Gemeinden entsnrechend den '^ii-l- 
sel7ung<'n des Stabilitätsneset/.es in die Kon- 
iiinktu'nolitik einbe/ogen 

Es dürfen nur noch Einnahmen und Aus- 
gaben veranschlagt werden, die vorau.ssiiht- 
lich Im Hanshaltsiahr kassenwirksnm werden. 
Damit soll erreicht werdi-n, daß nur noeh 
Deekungsmittel in Höhe des erwarteten Pe- 
darfs bereitgestellt werden Somit entstehen 
zum .Tahresende für Proiekte. die sieh über 
mehrere .Tahre erstrecken, keine größeren 
Haushaltsresle mehr. Tm trot/dem eine fle- 
xible Haushaltsführung zu gewährl<-lsten. 
wurden als Pendant zu dieser strengen Veran- 
schlagung die sogenannten Vernflichtimeser- 
mächtigiingen eingeführt. Mit ihnen können 
Auftr.Tge schon zu T.asten künftiger Reih- 
nung.sjahre erteilt werden. 

Zweifelsfrei bringen die neuen Vnrschrifti n 
den Gemeinden viele Probleme, dio heule 
noch nicht ülierhIicWt werden können, zumal 
sie erfahruncsgemäß größtenteils erst in der 
praktischen Handhabung auftreten werden. 
Erschwerend kommt in dieser Situation für 
die Gemeinden noc^i hinzu, daß die Ausfiih- 
rung.she.stimmungen zu dieser neuen Gemein- 
dehaushallsverordnung noch nicht vorliegen. 
Für alle Gemeinden stellt sich daher wieder 
die Frage, ob bereits ab 1.1 1974 mit dem 
neuen Recht gearbeitet werden kann." 

Verfü,gung gestellt wird, die nur wenig Geld 
für sich haben, aber ebenfalls gern etwas zu 
Weihnachten kaufen möchten. 

Im Anschluß an den Basar gab es eine wei- 
tere Freude für die Bewohner des Heims: Der 
.Iiigsndrotkreuzchor aus Hainhausen, der schon 
durch Schallplattcnaufnahmen bekannt gewor- 
den ist. gab ein kleines Konzert mit Weih- 
nachtsliedern. Die bekannten Melodien wur- 
den von den Zuhörern mitgesungen, denen auf 
diese Art ein schöner Advenlsnachmittag be- 
schert wurde. 

Weihnachtliche Klänge ertönten auch am 
Dienstagabend, als die ..Motten" sich zu einem 
vorweihnachtlichen Ständchen einfanden. Die 
Gesangsgruppe der SSG. die schon verschie- 
dentlich dort gesungen hat, wurde herzlich be- 
grüßt. 

Weihnachtsbcisar im DRK-Heim 

Es gibt Augenblicke der Besinnung, viel- 
leicht erleben wir eine solche Chance und ich 
habe, um mit Martin-Luther King zu reden, 
einen Traum. Ich erwarte keine Rückkehr zur 
heilen Welt, die es nie gegeben hat und nie 
geben wird. Nein, nur ein bißchen gegensei- 
tige Rüeksiehtsnahme und Verständnis. Viel- 
leicht schaffen wir es. wenn wir wieder be- 
scheidener werden. Leider muß das, was frü- 
her einmal selbstverständlich war, heute In- 
terpretiert werden. In modischer Weise nen- 
nen wir es dann: Nostalgie. 

Für alle gab es etwas ScfaSnes auf den Tisdien. 
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(Dargebotene Freundeshände oft mehr als angeordnete Förderung' 

Sozialminlstsr Dr. Horst Schmidt bei der Weihnachtsfeier im Flüchtiingswohnheim 

Im irntrairn Wohnheim dri I.andr* IIp><irn fand am Samstax rlnr WrihnaHitsfrirr statt 
III der aiirh dir IlPisiiichp Sozlalminliiter Dr. Horst Srhmidt, BarRermrlstrr Hans Krpillng 
Howle daH Vor»tandsmit«llPd dr« I.andMverhandrs des Rvl) Karl Kolpark als Ehrrnnästp rr- 
Sf-hirnrn warm. W'iihrim Wriskr. der I.rltrr drs Wiihnhrims, lirKrilfltr allr GSstr zu dirsfrvor- 
wrihnarhtliohpn Erlpr, die miisikallsrh von rlnem .strri<'hrrqtiintrtt drs Ordirsirrvcrrins »ind 
KrsanKlirh vom Männrrrhor „I.irdrrkranz" umrahmt wurdr. IMr .luRrndspIrlKruppr drs BdV 
erfrrutr mit rlnrm Advrntsspirl. 

Tn .seiner BcßnißunR saslp W<':.;kp, jeder ein- 
zelne habe niehl nur HoffnunKen und Wun.sche, 
sondern Huch Sorten und Nöte. Noch immer 
blicke die biimke Not aus vielen Winkeln der 
Welt. FliichtlinRslei'-l wie es die Anwe.senden 
erlebt hüllen, träfe noch immer lüRlich Tau- 
sende von unsduildiRen Men.schen. Die Pla- 
nung eines friedlichen Ni beneinfinders müsse 
daher erstes Anliegen der Politiker und idler 
Mensc-hen .sein. Ks gelte, die Umwelt so zii^e- 
Rtallen, daß ein friedliches Leben möglich sei 
imd die Weihnachlsbolschiift auch ihren Kinn 
erhalle: ?"rieden auf Erden und den Menschen 
ein Wohlgefallen." 
Der Hessische Sozialmlnister versicherte den 
Anwesenden, daß sie mit ihren Sorgen nicht 
allein stünden sondern Im Rahmen der gege- 
benen Möglichkelten mit der Hilfe der Lan- 
desri'gienmg rechnen könnten. Weiter sagte 
der Minister, in dieser Zelt. In der sich die 
politisc+ie Atmosphäre spannung.sgeladen wie 
kaum in einem ,Iahr zuvor darstelle, sollte es 
unser sehnlichster Wunscti sein, daß das neue 
Jahr Im Zeichen der Weihnachtsbotschaft 
„Friede auf F.rden" stehen möge. 

Der furchtbare Krieg in Vietnam habe 
zwar eine gewis.se Beruhigung erfahren, aber 
noch immer sterben dort Menschen. Auch im 
Kambodsriia werde weiter gekämpft und wei- 
t<'r gestorben, ohne daß tiisher eine vernünf- 
tige Friedensregelung abzusehen wiire. Auch 
der Nahe Osten wurde duri-h einen neuen Krieg 
erschüttert und in vielen Teilen Afrikas herr- 
lichen nicht nur politische Spannungen, son- 
dern Not und Kiend, die durch eine Dürre-Ka- 
faslrophe verursacht wurden. Hier stcrl)en 
nicht nur Soldaten, sond( rn auch unschuldige 
Kinder sind dem grausamen Hungertod preis- 
gegeben. 

Voi' wenigen Tagen seien über dieses 
Wohnheim Flüchtlinge aus Chile in unser 
Land aufgenommen worden, denen es möglich 
war. sich vor Verfolgungen in die deutsche 
Bol-diaft zu retten. Wenn man die.sen Men- 
schen sofort und in unbürokratisdier Weise 
Hilfe habe zukommen las.sen. so sei man da- 
mit nicht nur den Be.stmmiungen unserer Ver- 
fassung nadißekommon, sondern habe nidit 
Kuletzt aud» nadi den nilgemein geltenden 
humanen Grundsätzen gehandelt. 

In dem jetzt zu Ende gehenden Jahr habe es 
■uch auf Innenpolitischer Ebene harte Aus- 

Der unmittelbar bevorstehenden Waldlauf- 
und Hallenmeisterschaftensai.son, die jetzt 
bald ihren Anfang nimmt, arbeiten die SSG- 
I.eichtathleten im Training mit viel Ehrgeiz 
entgegen. Denn hervorragende Leistungen 
können heute nur nodi durch hartes Training 
erreicht werden. Alle beteiligten Sportlerin- 
nen und Sportler wissen, daß die guten Lei- 
stungen das Ergebnis der vorbildlidien Arbeit 
der sie betreuenden Sportvereine und der 
Trainer sowie des eigenen Trainingsfleißes ist. 
Nur durdi gemeinsame Anstrengungen aller 
erreichen die SSG-Leiditathleten jedes Jahr 
eine immer größer werdende Rolle im L.ei- 
■tungs- und Spitzensport. Daher gewann die 
6SG-Leichtath!etiknbleilung als neuen Trai- 
Cer Thomas Merkel. Ein aktiver Sprinter 

eim ASL — Wella Darmstadt. Er soll der, 
pchülerinnen und Schülern der SSG neue Im- 
pulse zu noch größeren Leistungen geben. 
IDurch die Trennung in Leistungsgruppen will 
man das Training der einzelnen intensivieren. 
Audi bei den Jugendlichen wurden neue Plä- 
ne und Leistungsspiele entwidielt. Im Brei- 
tensport hat die SSG-Leichtathletenabteilung 
Ihre führende Rolle weiter ausgebaut. Rund 
70 Sportabzeichen und über 100 Dreikampf- 
ebzeichün wurden in diesem Jahr erworben. 
Bevor es jedoch mit der neuen Saison richtig 
losgeht ist es angebracht, auf die einzelnen 
Erfolge näher einzugehen. Der SSG-Leidit- 
Vthletikabteilung gelang es im vergangenen 
Jahr rund 30 Neuzugänge anzuwerben. Ferner 
wurde die erste Veranstaltung, der 1. interna- 
tionale Langener Volkslauf ein voller Erfolg 
und zwar in sportlicher und tinanzieller Hin- 
sicht. Nach dem Volkslauf erreichten uns viele 
lobende Worte von auswärtigen Teilnehmern, 
natürlidi auch Kritiken. 1974 will man mit 
neuen Veranstaltungen neue Freunde gewin- 
nen. Für die jetzt über 160 Mitglieder zäh- 
lende Abteilung der Sport- und .Sängerge- 
meinschaft Langen, deren rund 60 aktive Mit- 
glieder jetzt von drei Trainern systematisch 
vorbereitet werden, begann die Saison bei den 
Kreis-Hallenmei-sterschaften in Seeheim sehr 
erfolgreich. Martina Kroh sidierte sich den 
Kreismeistertitel im Hochsprung mit 1,35 m, 
tiber 35 m Hürden wurde sie Vizemeisterin. 
Ralf Nikolaus wurde Vizemeister über 35 m 
Und Stefan Tull wurde Vlzemeister über 35 m 
Hürden. Danach ging es zu den Hessischen 
Hallenmeisterschaften in Hadamar, dort hatten 
es die SSG-Leichtathleten besonders schwer 
gute Plätze zu erzielen. Rund 1000 Spitzen- 
•portlerinnen und Sportler waren am Start. 
Umso beachtlicher die guten Plätze von den 
BSG-Lelchtathleten. Martina Kroh wurde 
Dritte über 33 m Hürden und fünfte im Hodi- 
■prung und Jürgen Endlein zwölfter. Beson- 
ders schwer hatten es unsere Jugendlidien 
Harry Müller und Jürgen Freust Im Kugel- 
stoßen, «ie belegten PlaU 17 und 18. Bei den 
KreiswaldlaufmeUterichaften in Seehelm be- 
left« unser« A-Jugandmannschaft in der Be- 

oin;in(lcrscl/.ungin grgebon, die gpgcnwärlig 
eine bcsondcrf Zuspitzung infolge der Ver- 
knappung von Ilüssigen Brennstoffen erfah- 
ren. Auch im kommenden Jahr werde man 
mit diesen .Schwierigkeiten zu ringen haben. 
Alle müßten sich nun gemeinsam darum be- 
muhen. Engpässe zu (iberwinden, oime daß 
unser Land und un.sere Wlrl.schaft ernsten 
Schaden nehmen. 

Vor allem sei es wichtig, die Arbeitsplätze 
zu i'rhalten, damit es uns audi in Zukunft 
möglich sei, den Mensdien, die als Au.s.siedler 
und als Flüchtlinge zu uns kommen, eine neue 
Leben.'ibasis zu geben. 

In den vergangenen Monaten sei oft die 
Frage gestellt worden, ob e.s riditig war, die 
nach sdiwierigen Verhandlungen mit den öst- 
lidien Nachbarn zustande gekominenen Verträ 
ge in der vorliegenden Form abzuschließen. 
Natürlich .-nü.^.se man wi.sssen, daß mit die.sen 
Verträgen nidit das Ergebnis des letzten 
Weltkrieges umgekehrt werden könne und 
auch nicht solle. Es gehe vielmehr darum, mit 
diesen Verträgen menschliche Erleichterungen 
zu erzielen und mit den Völkern des Ostens 
zu einer vernünftigen Regelung zu kommen, 
die Verständigimg und Frieden garantieren soll. 

Unabhängig vom jeweiligen pulitisdien 
Standpunkt seien deshalb alle Kräfte des gu- 
ten Willens aufgerufen, hierzu ihren Beitrag 
zu l(Msten. Audi die Vertriebenen und Flücht- 
linge, die lange Jahre mit den osteuropäischen 
Völkern in guler Nachbarschaft gelebt haben, 
könnten viel dazu beitragen, Vorurteile ab/u- 
baui n und die Verständigung mit die.sen Völ- 
kern zu fördi'ni. 

Den Anwesenden rief der Minister /u, sie 
sollten hier das Gefühl h;iben, bei uns zu 
Hause zu .sein. Sie bedürften dazu nicht nur 
niatei ieller Unleistiitzung, .sondern in er.ster Li 
nie aiidi der Hilfe von Mensch zu Men.-^ch. 
Hier können dargebotene Freundeshände oft 
mi'hr erreichen als die nach Gesetz und Hedit 
vorgesehenen Staatlidien Fcirderungsinaßnah- 
men. Im MitU'l|)unkl aller unserer Sorgen und 
Heniühungen müsse der Mensdi stehen. Das 
solle auch weiterhin obersler CJrundsatz der 
hessischi-n Flüchllingspolitik bleiben. Es sei 
aber auch Verständnis erforderlich, daß es 
nicht immer möglich sei, den Aussiedlern und 
Flüditlingen sofort nadi ihrer Ankunft in un- 
serem Lande eine familiengerechle Wohnung 

Setzung Sdimolinski, Kri|)pner K.-ippner Platz 
1. In der Einzelwertung sidierte sich Schmo- 
linski Platz 2. Unsere B-Jugendlidien erran- 
gen in der Mannschaftswertung Platz 3. Ste- 
fano Decandi sicherte sidi bei den Männern 
Platz 5 und unser Freizeitsportler Edmund 
Vutsch in .seiner Gruppe ebenfalls Platz ö. Bei 
den Bezirksmeistersdiaften in Pfungstadt er- 
rang unser A-Sdiüler Martin Müller Platz 3 
und Gerhard Werner bei den Männern Platz 6. 
Seinen sdiönsten Erfolg errang Martin bei 
den Hessischen Waldlaufmelstersdiaften in 
Leinsflld bei über 100 Teilnehmern wurde er 
fünfter. Edgar Schmolinski wurde In seiner 
Kla.sse Elfter. Aufgrund der Erfolge wurden 
beide zu den Deutsdien Waldmeisterschaften 
In Marktretwitz gemeldet. Martin Müller er- 
reichte dort den guten Platz 13 und Edgar 
Schmolinski in seiner Klasse einen guten 
Platz im Mittelfeld. Danach begann die Bahn- 
saison mit den Kreismehrkampfmeisterschat- 
ten für Schülerinnen und Sdiüler. Hier wurde 
Martina Kroh Kreismeisterin. Rolf Nikolaus 
wurde bei den B-Schülern Dritter. Bei den 
anschließenden Krels-Einzelmelsterdisaften 
In Darmstadt wurde Martina Kroh mit 1,40 m 
Im Hochsprung Kreismeisterin und mit 4,18 m 
im Weitsprung Dritte, über 60 m Hürden si- 
dierte sie sich den Vizemeistertitel. Ralf Niko- 
laus wurde im Weitsprung mit 4,56 m Kreis- 
meister und Stefan Tull belegte mit 4,35 m 
Platz 4. Uber 60 m Hürden wurde Ralf Niko- 
laus Sieger und Stefan Tull Dritter. Beim an- 
schließenden Hochsprungwettbewerb sidierte 
iidi Stefan Tull mit 1,44 m den Kreismeister- 
titel. Ralf Nikolaus wurde Dritter. Chri.stian 
Wilhelm (A-Schüler) erreidite Platz 6 im 
Weitsprung mit 4,90 m und Richard Nötzold 
Platz 7. Martin Müller erreichte über 1000 m 
Platz 3. Bei den anschließenden Bezirksschü- 
lermeisterschaften bestätigte Martina Kroh 
ihre gute Form im Hodisprung. Sie wurde mit 
1,38 m Bezirksvlzemelsterin. Auch Im Hürden- 
lauf konnte sie glänzen, mit 12,0 sec. war ihr 
Platz 2 nicht zu nehmen. Stefan Tull errang 
die Bezirksvizemeisterschaft im Hürdenlauf 
und Ralf Nikolaus belegte Platz 4. Ralf Niko- 
laus sidierte sich Platz 0 im Weitsprung bei 
100 Teilnehmern. Bei den Bezirksmeister- 
schaften für Jugendliche glänzte Jürgen 
Freust, er sicherte sich Im Kugelstoßen mit 
10,80 m den Bezirksmeistertitel. Beim Diskus- 
werfen errang er Platz 3. Andreas Kappner 
erreichte über 400 m Platz 4 und Gerhard 
Werner bei den Männern Uber 400 m Platz B. 
Danach kamen die Hessischen Mehrkampt« 
melsterschaften für Schülerinnen und Schüler 
in Gießen, hier gelang es bei ca. 160 Tellneh« 
mem Ralf Nikolaus und Stefan Tull die Plätz« 
14 und 17 einzunehmen. Martina Kroh belegt« 
einen guten Mittelplatt. Danach begann dl« 
Sommerpaus«. Den SalsonabschluS blldataa 
dl« HaMisdMa ldiai«r«lnMlin«ist«rdisa(t«a 
in Vi«nih«im. Klar waren «uis«r« Aktiv«* 

/u geben. Allerdings bomüho sich dri> I.and 
Ilcvson wie kaum ein anderes, alles Krdcnk- 
liclie auf diesem Gebiet zu tun. 

Viele seien aus anderen Lebensbereiclicn zu 
uns gekommen. Vieles sei ihnen fremd. Den- 
nodi dürften diese aber den neuen Problemen 
nicht ausweichen, sondern müßton versuchen, 
sie zu meislern und sidi möglidist .schnell mit 
den Lebensgewohnheiten vertraut machen. 
Nur so werde die neue Heimal nicht fremd 
bleiben. 

Hürgermeister Hans Kreiling, der die Grüße 
der städtischen Gremien überbrachte, sagte 
die Unterstützung durch die Stadt zu und ging 
dann auf das Wohnungsproblem ein Die Mög- 
lichkeili'n in Langen seien in dieser Hinsicht 
be.^eheiden, da kaum noch baureifes Land zur 
Verfügung stehe. Selbst wenn weitere Bebau- 
ungspläne genehmigt werden .sollten, hänge 
der Wohnungsbau noch von den Bauträgern 
und deren finanziellen Mitteln ab. Die Stadt 
.selbst sei bereit, im Rahmen ihrer Verwal- 
tungsmöglichkeiten zu helfen, auch das er- 
weiterte Volkshodisdiulprogramm mit »einen 

nicht so gut in Form und belegten daher nur 
Plätze im Mitelfeld. 

Auch von un.seren Senioren gibt es Erfreu- 
liches zu vermelden. Bei einem Alterssport- 
fe.st des USL Mainz belegte unser aktiver 
Theo Presser im ."iü m Lauf, im Weltsprung, 
Im Kugelstoßen und somit auch im Dreikampf 
jeweils Platz 1. 

Neben dieser großen Titelausbeute und gu- 
ten Plazierungen bei Meisterschaften gab es 
natürlich audi nodi zahlreidie hervorragende 
Leistungen und Plazierungen bei nationalen 
und internationalen Sportfesten. Die großar- 
tigen Erfolge der SSG-Leichtathleten bestä- 
tigen, daß man mit Recht Leichtathletik im 
Verein zu den förderungswürdigen Gruppen 
miteingestuft hat. 

Dies war der Saisonrückblick und die SSO 
wiinsdit ihren Aktiven für die kommende 
Saison alles Gute und viel Erfolg. 

Weder einige der 7 Meter langen Donau- 
zillen im Original, noch etwa einige Liter ech- 
tes Donauwa.sser konnten im Musikpavillon 
der Dreieichschule auf der gut besuchten Ver- 
an.staltung über die Wandervogelgroßfahrt 
angesehen werden. Dafür hatte man aber eif- 
rig gefilmt und fotografiert, so daß die Be- 
sucher über zwei Stunden lang unterhalten 
werden konnten. Ein Seemannskanon, ein 

Spradikursen sei für viele eine wertvolle Hil- 
fe. Am guten Willen liege es nicht, meinte der 
Bürgermeister absdiließend. wenn mitunter 
die Wün.si+ie der Hilfebedürftigen nicht er- 
füllt werden könnten 

Für den Landesvi rband des BdV erklärte 
Vorstandsmitglied Kolpack, daß man nicht 
müde werde, um der Not zu bc-gegnen. In 
einem Rückblick erinnerte er an die N.^ch- 
kriegsiahre. in denen rund 800 000 Flücht- 
linge nadi Hes.sen gekommen .seien, wo 
sie ein zerbombtes Land vorgefunden hät- 
ten und Men.schen, die selb.sl nichts zu 
essen gehabt hätten. Man habe nic+it 
resigniert, sondern zusammen mit den Einhel- 
mischen das Land wieder aufgebaut. Das 
Partnerschaftsverhältnis habe sidi bewährt 
und trotz manchmal gegensätzlicher Meinung 
müs.se es das Anliegen aller sein, auch weiter- 
hin dafür zu sorgen, daß der erarbeitete 
Wohlsland erhallen bleibe. .\urh das Brauch- 
tum aus der fernen Heimat der Vertriebenen 
habe die hessischen Sitten und Bräuehe belebt 
und erg.inzt. So seien die Vertriebenen nicht 
nur Nehmende, sondern zu Gebenden gewor- 
den. Daran .sollten alle denken, die noch heute 
in Hessen eine neue Heimat fänden und an 
der großen Aufgabe mitarbeiten Im Interesse 
des Friedens und der Freiheit. 

Das Adventsspiel der Jugendlichen fand gu 
ten Anklang. Auch die Darbietungen des Or- 
chestervereins und des „I.iederkrnnz" fanden 
Zustimmung und bei gemeinsam gesungenen 
Welhnachtslledern sah man der Ankunft des 
Nikolaus entgegen, der für alle Kinder des 
Wohnheims ein P.lckchen hatte. 

Lehrküche der Stadtwerke Langen auch 
Im letzten Jahr wieder sehr gut besucht 
Die Lehrküche der Stadtwerke Langen 

GmbH, die allen Langener Bürgern zur In- 
formation und zur Beratung bei ihren Proble- 
men im Haushalt behlfllch sein möchte, kann 
auf ein erfolgreidies Jahr zurückblicken. 

In 15 Kodikursen, die im Laute des Jahres 
an jeweils 2 — 3 Abenden unter den ver- 
schiedensten Themen durchgeführt wurden, 
nahmen 263 Personen teil, so daß im Durch- 
schnitt zum Kursus 17 Teilnehmer angemel- 
det waren. 

Alle Kurse wurden im Volkshoch.schulpro- 
gramm und in Langener Zeitungen bekannt- 
gegeben. .^n weiteren öffentlidien Veranstal- 
tungen und Vorträgen waren zu.sätzllch 276 
Besucher In die Lehrküche gekommen, um 
sich über aktuelle Fragen im Haushalt zu in- 
formieren 

Deutsche Friedensgesellschaft Informiert 
Die DFG IDK-Initiativegruppe-Langen, die 

sich am 25. November 1973 konzipiert bat, 
zählt nunmehr 19 feste Mitarbeiter, die über 
Fragen der Kriegsdienstverweigerung und des 
militärisch-industriellen Komplexes in der 
Bundesrepublik diskutieren, und sich für die 
weitergehende Arbelt sdiulen. In intensiver 
Selbst.schulung will sich die Gruppe in den 
nächsten Wochen die rechtlichen Grundlagen 
der Krieg.sdien-stverweigerung aneignen, um 
möglichst bald regelmäßige Beratungsstunden 
für Kriegsdienstverweigerer einrichten zu 
können. Zu diesem Zweck ist für Januar eine 
Wodienend.sdiulung vorgesehen, die in Zu- 
sammenarbeit mit der Gruppe Frankfurt 
durchgeführt wird. Auch die politische Dis- 
kussion über den Militarismus und die Per- 
spektiven des antimilitaristischen Kampfes sol- 
len als Arbeitspunkte aufgenommen werden. 

Am 22. Dezember wird die DFG IDK-Initia- 
tivegruppe Langen vor der Hauptpost auf der 
Bahnstraße in Langen Inforamtion.smaterlal 
verteilen, damit sich die Langener Bevölke- 
rung über die Arbeit und die Zielsetzung der 
DFG IDK informieren und mit den Initiatoren 
ausdiskutieren kann. 

erster Film und einige Au.sschnitte aus den 
Vorführungen der kulturellen Veranstaltun- 
gen während der Fahrt bildeten die erst« 
Hälfte des umfangreichen Programms. Fürdi« 
Pause hatte eine Gruppe einen kleinen Basar 
vorbereitet. Dann gab es einen zweiten Film 
und Dias. Die Theaterszene „Der Rittmeister" 
und ein weiteres Lied beendeten schließlidi di« 
Veranstaltung. rp 

T«ltallan mirüra kein Aheii4 WaiUlerv«i«l v«r «AMdiaM Pkbttliaa v«rf«flkrt 

Die Erfolgsbilanz der SSG-Leichtathleten 

14 Boote und viel Wasser 

Filmabend dr« Langener Wandervogel 
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C-Jugend der SSG Langen 

auf dem Wege zur Kreismeisterschaft 
Erfolgreiche Jahresbilanz 

Am Samstag fiel in Ernsthofen eine widi- 
tige Vorentsdieigung um den Kreismeistertitcl 
der C-Jgd. 1973 74. Die Jungen der SSG 
haben dabei die Weichen auf Erfolg gestellt. 
Griesheim war bereit im Vorjahr der härteste 

Rivale der SSG-Kreismeistermannschaft. 
Wenn die Griesheimer nodi eine Titeldiance 
sich ausredinen wollten, dann mußten sie das 
Spiel gewinnen. Entsprechend war der Ein- 
satz. Den Eröffnungstreffer von Kühn hatten 
die Griesheimer bald ausgeglidien und gingen 
durch eine Unaditsamkeit der Langener 
Deckung sogar mit 2:1 in Führung. Nun zeigte 
es sich aber, wie routiniert die Mannsdiaft 
der SSG bereits geworden ist. Selbst die sorg- 
fältig einstudierte Deckung der Griesheimer, 
man schirmte die „Wurfkanonen" Hoffmann 
und Kühn besonders ab, wurde ohne beson- 
dere Wirkung weggestedit. Bis zur Pause 
hatte Hoffmann für seine Farben ausgeglidien 
Nach der Halbzeit spielte dann die SSG groß 
auf. Gestützt auf den einmal mehr überra- 
genden Grill im Tor wurde Griesheim be- 
drängt und Müller brachte die SSG nach 
schönem Anspiel mit 3:2 in Front. Als dann 
Brehm einmal mehr gelegt wurde, verwan- 
delte Hoffmann den fälligen 7 Mtr. Ball sicher 
zum 4:2. Den Sdilußpunkt setzt dann Brehm 
selbst, indem er sich durchtankte und den ent- 
scheidenen 5. Treffer für seine SSG an- 
brachte. Eine wichtige Etappe auf dem Wege 
zur Kreismeisterschaft in der Halle 1973 74 
Ist damit erreicht. 

Es spielten und erzielten die Tore: Grill, 
Hoffmann (2), Brehm (1), Kühn (1), Seida, 
Anthes, Müller (1), Bönig, Altschmid, Hamm. 

Die Jahresbilanz der C-Jugend der SSG 
Die Jugendmann.sdiaften der SSG-Hand- 

baller madien derzeit von sich reden. 
A- und B-Jgd. spielen in der Bezirk.slei- 

stungsklasse und die C-Jgd.. als amtierender 
Kreismeister, würde ohne Zweifel ebenfalls 
Leistungsklasse spielen, gäbe es für dieses 
Alter eine solche. Man hatte boi der SSG zu 
Beginn des Jahres Leistungs.schwerpunkte im 
sportlichen Angebot der SSG gesetzt. Ein .sol- 
dier war und ist Handball, unter besonderer 
Betonung der Jugendarbeit. In Rudolf Lorenz 
.steht der Juficndabteilung ein sehr agiler Lei- 
ter vor, der mit seinen Ideen immer wieder 
neue Wege aufzeigt. Als erste — von manchen 
Kritiken "erstandene — Maßnahme, 
wurden o.u.i .;)/2T3 flie Mannschaften der 
Spielrunde 1973 74 lormien. Man verzichtete 
also bewußt auf den durchaus möglichen Er- 
folg des Augenblicks, um mit eingespielten 
Mannschaften ins Spieljahr 1973 74 zu gehen. 
Wie riditig diese Maßnahme war, das soll am 
Beispiel der C-Jgd. aufgezeigt werden. Zu- 
nächst wurde ein erfahrenes Trainer-Betreuer 
Gespann gesucht — und gefunden. Rudi Mül- 
ler und Karl Brehm, Väter von C-Jgd.-Spie- 
lern und ganz erfahrene „Handballfüchse" 
stellten sich als Trainer bzw. Betreuer zur Ver- 
fügung. Der Erfolg stellte sich ein! Nachdem 
— das sei allerdings vorausgeschickt — im 
Training viel Schweiß geflossen war. Zweimal 
in der Woche wurde trainiert, wobei besonde- 
res Gewicht auf Kondition und handballeri- 
sche Grundfertigkeiten gelegt wurde. Jede 
Spielmöglichkeit wurde genutzt, so daß heute 
die Zahlen für sich sprechen. 

Ab März 1973 hat die C-Jgd. der SSG allein 
60 Handballspiele ausgetragen. Wenn man 
die Ferien abzieht, bedeutet das pro Woche 
rd. 2 Spiele. Nimmt man wieder die Trainings- 
stunden hinzu, so kann man sagen, daß die 
Jungen der C-Jgd. doch fast täglich mit Hand- 
ballspielen in Berührung kamen. Aufgabe der 
Trainer und Betreuer war es nun, die doch 
redit häufige Betätigung so zu gestalten, 
daß es den jungen Sportlern Immer Freude 
machte. Nun. das scheint gelungen, Es zeigt 
aber audi wie w^ahr das alte Spridiwort Im 
Zusammenhang mit dem I^eistungssport Ist: 
Ohne Fleiß kein Prei';' 

Von diesen 60 ausseiragenen Spielen wur- 
den von der C-Jgd. der SSG nicht weniger 
als 54 gewonnen, bei einem Torverhältnis 
von 582:152. Vier Spiele endeten Unentschie- 
den und nur zwei gingen verloren. Besonders 
sdimerzlidi, daß das eine der verlorenen 
Spiele den Weg zur Bezirksmeistersdiaft 
verbaute. Verloren wurde gegen Erlenbadi 
bei Asdiaffenburg und gegen die SKG Sprend- 
lingen, die ja ebenfalls ob Ihrer großen 
Erfolge im Jugendhandball bekannt Ist. Nun, 
die Niederlage ließ die SSGler nicht ruhen 
und inzwischen gelang auch die Revache. Mit 
16:1 Toren gelang ein Sieg gegen die SKG. 

Da die Meisterschaften der Jugendklassen 
fast immer in Turnierform ausgetragen wer- 
den, ließ man natürlich keine Möglichkeit 
aus, Turniere zu besuchen und Turnierer- 
fahrung zu sammeln. So wurden im Jahre 
1973 nicht weniger als 6 Turnlere besudit, die 
alle gewonnen wurden. Ganz besonders hoch 
ist dabei der Turniersieg in Pfungstadt einzu- 
schätzen, wo man unter 25 Mannsdiaften aus 
dem gesamten Süddeutschen Raum 1. und 
Turniersieger wurde. Aber auch die Turniere 
in Frankfurt, Worms, Grieshelm, Ober-Roden 
und schließlich das in Langen boten guten 
Sport, auch hier wurde die C-Jgd. der SSG 
Sieger. Sehr aufsdilußreich sind Zahlen aus 
der laufenden Runde. Die Mannschaft 
durdi die Neuzugänge Kühn und Anthes noch 
verstärkt — steuert in einem Alleingang zu- 
nächst die Gruppenmeisterschaft an. Diese 
dürfte ihr nidit mehr zu nehmen sein. Zur 
Zeit steht die C-Jgd. der SSG an 1. Stelle der 
Tabelle mit 18:0 Punkten und 85:5 Toren. 

Wie entsteht nun eine soldie Mannschaft? 
Nun. es müssen viele Dinge „stimmen". 
Wichtig ist natürlich ein guter Trainer und 
ein guter Betreuer. Was sollen diese aber tun 
ohne talentierte Spieler? Zum Glück sind diese 
Talente vorhanden. Nun kommen In Wechsel- 
wirkung wieder Trainer und Betreuer zum 

Zuge, die durdi interessantes und abwechs- 
lungsreidies Training den Trainingsfleiß er- 
halten müssen. Dem Betreuer obliegt es, die 
Untersdiiede des Temperamentes der Charak- 
tere auszugleidien — kurz — für den Gemein- 
schaftsgeist zu sorgen. Schließlidi und end- 
lidi muß die rechte Veranlagung der Spieler 
vorhanden sein. Hier ist manches oft nicht 
zu lernen. Die Mannsdiaft braucht einen 
nüchtern wägenden Kopf, ebenso wie den 
Spaßmacher, den „Bomber" wie den Spiel- 
macher. Nun, die vorliegende Bilanz scheint 
zu bestätigen, daß bei der C-Jgd.-Mannschaft 
der SSG alles zueinander paßt. 

Spielführer Mathias Grill ist ein überra- 
gender Torsteher. Neben seinem Kollegen 
Rainer Beck aus der A-Jgd. — der den Sprung 
in die Jugendnationalmannsdiaft geschaffen 
hat — wächst in ihm ein ganz großes Talent 
heran. Sedis Handballspiele (!), die ohne Ge- 
gentreffer in der laufenden Runde endeten, 
spredien eine deutliche Spradie. Hoffmann, 
Kühn und Seida sind die „Bomber" der 
Mannschaft, die durch ihre Wurfkraft schon 
manches Spiel entschieden haben. Bei Brehm 
laufen die Fäden zusammen, er sorgt dafiir, 
daß die gewitzten Kreisläufer Müller, Bönig, 
Pfitzner und Altschmid zum Zuge kommen. 
Wenn sdion von Witz die Rede ist. dann seien 
Pfitzner und Anthes nidit vergessen, die mit 

/) 

Ihren lustigen Einfällen immer wieder für 
Stimmung in der Truppe sorgen. Nidit ver- 
gessen .seien auch die Spieler Räuber, Appel- 
rath, Müller Uwe (gleidizeitig der Glücks- 
bringer der Mannsdiaft), die Gebr. Rehardt, 
Hamm, Loew und Zabel, die der Mannschaft 
angehören. Schließlich und endlich sind audi 
die „Muttis" zu erwähnen und hier beson- 
ders die Damen Müller und Brehm, die bei 
Feiern, Grillnachmittagen am Swimmingpool 
usw. immer wieder hilf.sbereit sind. 

Es bleibt zu hoffen, daß die erreichten Er- 
folge der Mannschaft Ansporn sind zu weite- 
ren Taten, Ansporn um noch weiter zu kom- 
men. Es bleibt zu hoffen, daß die Kamerad- 
schaft weiter gepflegt wird, damit die C-Jgd. 
der SSG im Rahmen der sehr starken Jugend- 
abteilung der Handballer ihre Rolle als Teil 
des Ganzen weiter spielen und noch mandien 
Erfolg an ihre Fahnen heften kann. 

Aktionskomitee-Jugendzentrum 
Beim letzten Treff des Aktionskomitees Ju- 

gendzentrum — Jungdemokraten, Jungsozia- 
listen, Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend, 
Junge Union, Deutsche Friedensgesellschaft / 
Internationale der Kriegsdienstgegner, Grup- 
pe Abenteuerspielplatz und der Arbeitskreis 
für Schüler und Lehrlinge —, wurden mit dem 
Stadtjugendring. respektive mit dem Vorsit- 
zenden des SJR G. Neudorf die Positionen in 
der gemeinsamen Aktion um die freiwerden- 
den Räumlichkeiten im alten Raihauskomplex 
ausdiskutiert. Das Aktionskomitee und der 
SJR kamen in der Frage nach der Strategie 

zu einer gemeinsamen Basis, werden jedoch 
unabhängig voneinander die Forderungen 
nach Gruppenräumen für die organisier)en 
Jugendlichen durchzusetzen versudien. d. h. 
Aktion.skomitee und SJR werden als zwei Or- 
ganisationen versuchen, Einfluß auf den Magi- 
strat zu nehmen, inhaltliche Forderungen und 
Zielsetzung sind jedoch konform. Das Ak- 
tionskomitee und der SJK bedauerten in die- 
sem Zusammenhang, daß die Stadt Langen bis 
zum 10. 12. noch nicht auf die Eingaben des 
Aktionskomitees geantwortet hat. und auch 
keinerlei Pläne der freiwerdenden Räume zur 
Verfügung stellte. Beide Organisationen erin- 
nern an dieser Stelle auch an die geplante 
Be.siclitigung der Räumlichkeiten, die von der 
Stadt Langen bis zum 15. Dezember 1973 vor- 
bereitet werden sollte. Ein Bescheid ging bei 
den Organisationen bis heute nicht ein. Kn 
wurde aber die allgemeine Hoffnung aus- 
gesprochen, daß der Verzug der Termine auf 
die zur Zeit stark belastete Verwaltungsarbeit 
zurückzuführen sei, und die Angelegenheit 
von den Stadtvätern nicht zum .Schlafen' ver- 
urteilt ist. Das Aktionskomitee Jugend/.en- 
trum beschloß, auch in Zukunft gemeinsam 
für die Interessen der Jugendlichen einzu- 
treten. Die Priorität wird einem zentralen Ju- 
gendzentrum gelten, in dessen Konzeption vor 
allem die nichtorganisierten Jugendlichen 
miteinbezogen werden sollen. Dazu wird man 
öffentliche Veranstaltungen und eventuell Se- 
minare durchführen, die die Jugendlichen an 
ein selb.stverwaltetes Jugendzenirum heran- 
führen sollen. 

Jürgen Welier. 

SCHADE-Weihnachts-fll^S 
- Jefz/- / 

abz. 3% 
Rab. i. M. 

200 g Becher 
statt -.65 jetzt 

■•^0 -.96 

■•89 -.86 

■•49 -.48 

I^S8 1.54 

■•78 -76 

1^98 1.93 

SCHADE-Eiskrem 500 com Becher statt 1.48 jetzt 

Vagabund Schlagsahne siatt 1.12 ielzt 

Vagabund Sauerrahm 

Karwendel-Exquisa 70°ü^oU i.Tr. 200 gstam.9S ielzt 

Italienische Erbsen, extra fein 425 ml D3. 

Französischer Rosewein Grand Ros6 0,7 -Fl, 

1969er Erlauer Stieiblut o!? Literfl. statt 3.95 jetzt 

1967er Toltaier Szamarodni 

I stonsilorferGebirgsiffäutei1il(öro°7m!'6*75 6.55 

Junge Hafemiast-Gänse GUT NEUBURG 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig 500 Gramm 

Junge Puten GUT NEUBURG 
I Handelsklasse A, gefroren, bratfertig je nach Gewicht ab 
I 4900 g 31.56 4400 g 28.34 3800 g 24.47 2600 g 

4.95 4.81 

3*20 3.11 

I6.7S 16.25 

NuOdorfer-Bischofskreuz 

^ Kabinett 
l\ 0,7 Litetllasche 
If statt 3.48 jetzt 

f schade _ 
ClouL,«^sSS 

abr. 3% 
Rab. i. M. 

2,41 

Abgabe nur in Haushaltsmengen 
^^ange Vorrat 

Altmeister Kafffee 
extra fein 
250 g Packung v 
statt 4.30 jetzt A AM 

I schade 
IciouLiw 

abz. 3'"c 

abzüglich 3% Rabatt in Marken 

6.98 6.78 
JAGD NEUBURG gespickt 

I gefroren, bratfertig 550 g 

SCHADE-Frischquaiität: 

5.58 

JAGD NEUBURQ gespickt 
1 gefroren, bratfertig 825 g fä.#? 
gefroren, eine zarte, delikate 
fewechsJijng 200 Gramm 

Auf Pflanzenscfuitzmittel kontrolliert 
Karottenaalal«- Paprikasalat - Selleriesalat - 
Rote Beete Saiat jedes 370ml Glas 

507oFett 250a Glas 

9«98 9.69 

L75I70 

L48I44 

"".^8 -.86 

Rinderschmortiraten 
zart und saftig 500 g 
Rindeirouladen 
aus den besten 
sSTcken gescnnitten 500 g 5.98 

«I iS 

9.- 

abz. 3% Rab.l.M. 
5.42 

abz. 3S Rab. i. M. 
5.81 

Zartes Roastbeef ^ 
im SCHADE- Zuscfwitt 
500 g nur 

Ftob. i M. FrKMwKn-Amlu« 
' 8.73 

5.81 
oJ^tesse C QQ 
SOOg «Ii90 
Spaniscfia 
Navel-Qrangen 
Nasse II 

" 1.5 kg  — 
schade 

Hgmiiiiger Wleisteriiock dunkel 0,51-Flasche 
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Ein Fremder zu Gast 

Tdi erinnere mich Immer wieder darnn", 
BüRle die Frau, „und eben darum mUnen wlt 
es lieute besser machen." 

Sie »teckte die Kerzen auf den grünen 
Ki'ant vier rote Kerzen, und alellte ihn dann 
mitten auf den Tisch, auf dem Tassen verteilt 
waren, für jeden Gast eine und eine, hinter 
der no'di ein leerer Stuhl wartete. 

War ist es denn, den wir noch »rwarten?" 
fr.TiKt* Fred, der Junge des Ehepaares, das 
IHHIllMHMHHUHIItHIIHHIlHIHHlMIIHIIMHtlllHIIHHIIiniMMIIiMIIIMIll 

Dlt Zeit, in der man Plätzchen bflckt, 
ist von besonderem Zauber. 
6o toird gerührt und Teig geschleckt, 
und alles bHfrt .'o »niiber. 

Mon streut dos Mehl und walkt den Teig, 
sHoht Herzen au» und Sterne. 
Beim Backen drückt sich keiner feig, 
da hilft t«ohl ji-dPr gerne. 

Man hat die M»»chunp im Oeffihl 
mit fi«m, Mehl und Zucker. 
Di« Butter schaumig, nicht ni kühl, 
ein wenig Rrim-Gfgluckert 

Auch Hirschhorntalz muß noch daran, 
ein« Masserspitz«. 

Auf jede Zutat kommt es an 
und auf die rechte Hitze. 

Jelft aber 'retn das Kuchenblech/ 
Bald können tüir probieren. 
Mlbs< wenn es heißt, wir seien fre(/i, 
tuoll'n wir uns nicht genieren. 

Otto Steuer 
WIWHIIMHtlHIHIIIIHHIIIIHIINnlnllUIMnlHIIIIHIIHIHIIIHIHIIIIIIHim 

dosHea Freund« eingeladen halte, den ersten 
Advent mit ihnen gemeinsam zu begehen. 

„Ihr werdet e« sehen", sagte die Frau, und 
dar Mann, der Im Hintergrund auf dem Sofa 
•aß und Zeltung las, blickte auf und sagte; 

„So er/.iihle die Geschichte doch schon, »ie 
warten doch darauf." 

Adventgeadiichto von Helm 

„Out", sagte die Frau, „loh werde sie erztlh- 
Un, damit sie es wissen, bevor er kommt." 

„Es war damals", begann die Trau zu be- 
rlditen, „vor 30 Jahren etwa. Wir wohnten In 
einem großen Mietshaus und keiner kannte 
darin den anderen, Idi war ein kleines Mfid- 
chen von sieben Jahren und freute midi 
unbändig auf Weihnachten. Der erste Advents- 
sonntag war gekommen und in unserem 
Wohnzimmer war der Kram bereit mit den 
Kerzen, genau.io wie dieser hier." Sie wies 
auf den Kranz auf dem Tisch, dessen erste 
rot« Kerz« darauf wartete, angezUndet lu 
werden. 

„Ich hatte einen Freund, einen Mann, der 
ln"einem der oberen Stockwerke wohnte und 
dessen trauriges Gesicht es mir angetan hatte. 
Sooft wir uns begegneten, grüßte er midi 
freundlldi und wir wechselten ein paar Worte, 
kindliche Worte, und Ich freute mich, daß mir 
der Herr mit dem buschigen weißen Haar ant- 
wortete und gelegentlich durfte idi neben Ihm 
die Treppe hodimarschleren, bis vor unsere 
Türe, wo er dann für midi auf die Klingel 

Wir lesen «in Buch erst dnnn mit ujohrcm 
Gewinn, wenn lüir in ihm etwat suchen. Ernst Bertram 

Ein Bucf., das man liebt, darf man nicht 
leihen, sondern muß mnn besitzen. Friedrich Nietzsdi« 

* 
Das Schicksal nimmt nichts, was es nidit 

gegeben hat. Seneca 
«•••••••••••••••••••••••••♦•••••••••♦••••••••••••••••******* 
drückte, die ich noch nicht erlangen konnte. 
Wenn dann Vater oder Mutter öffnete, kam 
es mir vor, als seien sie ersdirocken, aber sie 
ließen es sich nie anmerken, wenigstens nldit 
dem fremden Mann gegenüber. Erst wenn die 
Türe zugefallen war, blickten sie sidi an und 
.sprachen miteinander Worte, die idi nicht ver- 
stehen konnte. 

An jenem Tage nun, als Vater soeben die 
erste Kerze entzündet hatte, läutete es und 
als er öffnete, stand mein alter Freund drau- 
ßen, hinter ihm zwei Männer In Uniform, und 
am Rocknufschlag des alten Mannes klebte 

ein heller weißer .Stern wie pine t 
Sdineefiocke, die nicht schmelzen wolile. 
Einen Augenblick nun stand der Mann in 
unserem Zimmer, daß er begleitet von den 
beiden Mannern betreten hatte, und blickte 
wortlos in das flackernde Kerzenlidit, in das 
auch Ich verzaubert durch die Anwesenheit 
meines Freundes blickte. Als ich mich dann 
umwandte, war der Gast fort, mit Ihm seine 
beiden Begleiter, und meine Eltern waren 
aufgeregt, als sei etwas Gräßlidies passiert. 
Ich spürte audi, daß irgend etwas nicht In 
Ordnung war, aber erst später habe Ich be- 
griffen, daß mein Freund ein Jude war und 
damals abgeholt worden war, um ni« mehr 
zurückzukehren." 

Die Jungen Leute schwiegen still und 
blickten jetzt erwartungsvoll nach der Türe, 
denn draußen hatte es geschellt und eine 
dunkle, fremdartige Stimme war neben der 
des Mannes zu vernehmen, der gegangen war, 
um zu öffnen. 

Als der junge Student aus Nigeria dann In 
den Kreis der jungen Menschen trat, brannte 
di« erste Kerze wie an jenem Tag, und der 
Fremde war willkommen. Apfel, Null und Mandelkern. Foto; loeblld 

Gang durcli den Wald 
Von Bmll Merker 

W eltr aum gef lüs t er 
Von Robert Kahl 

Mit 28B Passagioren an Bord hebt die Inter- 
stellarrakete „Galaxis »Oft" vom Weltraum- 
b:ilmhof Cap Fehmarn ab und schwenkt zu- 
niichst in eine Erdumlaulbahn ein. 

Neben mir sitzt eine junge Dame, die sidi 
und ihrer blassen Haut durch raffinierte Kos- 
mc-tika das Aussehen einer Afrikanerin ge- 
geben hat. Sie blHttert in einer Illustrierten 
au.i Kunst-Papier. 

„Sie können sich nidit vorstellen, wie sehr 
Idi mich auf die SdiwereloslRkeit freue", 
schwärmt sie, „Ich erlebe sie bereits zum vier- 
ten Mal." 

„Mami", ruft zur gleidien ZPit ein Kind auf 
dem Sitz hinter mir, „weloiie Mittel gibt es 
auf dem Mond gegen Z«hn;;dinierzcn?" 

„Erkundige dich beim Bnrdcomputer", 
wehrt die Mutter ab und reicht dem Kleinen 
einen Telefonhörer. 

„Darf Ich fragen, wie weit Sie fliegen?" 
w.Mid« idi midi an meine Naclibarin. 

„Bt« Station Luna 14. Dort steige ich in eine 
Nahverkchrsrakete der NASA um." 

„Idi stelle immer wieder fest, daß die Rus- 
sen einen entschieden besseren Service ha- 
ben", meldet sich ein Herr vor mir, „kurioser- 
welse statten sie das Innere Huer Raketen bi' 

ins kleinste Detail wie die Salonwagen Ihrer 
ExpreßzüRC auf der Strecke Moskau-Ulan 
Balor aus." 

„Wie weil geht Ihre Reise?" frage ich diesen 
Herrn. 

„Ich fliege zum Mars, wo meine Tochter in 
Neu-Osaka mit einem Urbewohnei verheira- 
tet ist. Darf idi Ihnen Fotos meiner aller- 
liebsten Enkelkinder zeigen?" 

Idi kann mich davon überzeugen, daß es 
wii'klich hübsche Kinder sind. Während die 
blaue Erdkugel am Horizont entschwindet, 
milchte idi gern wissen, was in diesem Augen- 
blick auf unserem heimisdien Grundstüdi in 
der Gartenstraße 23 gesdiieht. 

Ich werfe ein Fünfmarkstüdt in den Auto- 
maten an meiner Armlehne und peile über 
meine Wählscheibe unseren Heimatort an 
Einige Sekunden später halte ich ein post- 
kartengroßes Foto in der Hand, das unser 
Anwesen aus der Vogelperspektive zeigt. 

Ich lehne midi beruhigt zurück. Mein fast 
BOjähriger Vater hat es sich auf einem Liege- 
stuhl iiequem gemacht. Er schmaudit seine 
tägliche Nachmittagszigarre und widmet sich 
dabei wie immer der grUndlidien Lektüre 
si'ines Heimalblättchen« 

Alle Jahre wieder: Christkindlmarkt, Flitter, 
bunte Glaskugeln, Engelshaar, Lebkudien und 
Zuckerkringel. Dick eingemummte, rotbäckige 
Weibsen hinter den Karpfenzubem, Berge von 
Äpfeln und Birnen und Nüssen. Und eifrig 
fellsdiende Hausfrauen, sich sorgend um die 
Festtagsgans, um Striezel und Apfelstrudel. 
Manner in Sdiaftstiefeln und wollenen Fäust- 
lingen stampfen um ihre Wagen und laden ab. 
Sie widceln die StrohbSnder von den einge- 
schnürten Tannen, daß sie Ihre Aste wieder 
ausbreiten und Ihre frohwüdislge Jugend oder 
ihre Kümmerlichkeit dem Käufer zeigen kön- 
nen. Ihr Leben Im Walde Ist zu Ende. Bedauert 
sie nicht. Sie hätten auch ohne ihren llditver- 
klärten vorzeitigen Tod weldien müssen, um 
den stärkeren Brüdern Platz zu madien. Es Ist 
so Im Leben. 

Klirrender Frost, unter den Sohlen singen- 
der Sdinee, Ein bißchen blasse Wintersonne 
oder grauer Nebel. Die Herzen aber voll Er- 
wartung. 

Doch neben all dem; Kitsch und konjunktur- 
beiiissene, werbekräftige Industrie und Betrieb 
und Lärm und falsdie Sentimentalität. 

Madit nichts. Seht weg. hört weg. Wandelt 
in euren Herzen das Unedite zu Echtem. Geht, 
wenn es gar zu laut wird. In die Stille, in den 
Wald. Denn der Wald soll nldit nur mit seinen 
Bäumchen zu uns kommen - wir sollen, wenn 
es sich tun läßt, auch für eine Stunde zu Ihm 
gehen. 

Idi wenigstens halte es seit eh und je so, 
daß idi im Advent eine kleine Wanderung 
mache. Früher mit meinem Jungen; jetzt geht 
er, längst Mann geworden, vielleicht so mit 
den seinen. Wir redeten nidit viel auf diesen 
Wegen, aber in unseren Blidten war, wenn sia 
einander begegneten, ein frohes Lächeln. Ein- 
mal frellidi konnte der Zehnjährige nidit 
mehr an sich halten, es hätte Ihn zersprengt, 
und er stürzte sidi mit einem Judiu In den 
frlschgefallenen Sdinee und vollführte Hand- 
stand und Purzelbaum. 

Der Wald ist anders in diesen Tagen als 
sonst. Die Stille in Ihm ist verdichtet, fast 
greifbar. Der dumpfe Aufprall, wenn sidi da 
und dort von einem Ast ein Sdineepolster löst 
und zu Boden fällt, ein Knacken Im Gezweig, 
Gemurmel eines Wässerdiens unterm Schnee 

madien diese lauschende Versunkenheit nur 
noch tiefer. 

Nicht nur die in Neonlicht erstrahlenden 
Schaufenster der Stadt, nidit nur dl« von 
Kinderjubel erfüllte Bescherungstube, nicht 
nur der Liditerbaum und der freundlldi-ver- 
söhnlich Wunsch „Gesegnete Festtage" von 
Mund zu Mund, von Herzen zu Herzen, audi 
der Weihnachtawald sollte mit zum Erlebnis 
dieser Tage gehören. 

Aber wl« du üb«r Lilrm und Festtagstrubel 
dai Alleinsein mit dir Im weißen Winterwald 
niwt vergessen sollst, fo sollst du umgekehrt 

Rediter Blickwinkel 
Als Königin Elisabeth I. von England einst 

ihren Lordkanzler Sir Francis Bacon in des- 
sen Landhau« besuchte, war sie über die Be- 
scheidenheit de» nur tuenige Räume enthal- 
tenden Hauses überrachst. AI» sie Bacon 
fragte, warum er bei seinen Mitteln sich einen 
so einfachen Landsitz erwählt habe, antiDor- 
tete der Lordkancler, den auch in dieser Situa- 
tion der Diplomat nicht verließ: „Das Haus, 
Majestät, ist nicht zu klein für mich; aber Sie 
machten mich für mein Haus zu großf 

über der Einkehr in dich und der Besinnung 
und Abrechnung mit dir selbst auch das Du 
nidit vergessen. Sollst nach deiner Stunde im 
Wald zurückkehren zu den anderen, sollst In 
die Augen der Deinen schauen, ein Gesdienk 
für sie bereithalten, das für dldi rede, wenn 
Scheu dir die Zunge bindet. Was du gibst, igt 
gleidi. Nur du sollst es geben, nldit dein Geld- 
beutel. 

Eine Stunde lang sind wir wieder in ae» 
alten, unvergessenen Heimat, gehen die ver- 
trauten Wege, streidieln die vertrauten Ding<k 
dja jetzt in fremden Händen oder Uberhaupt 
r^ldit mehr sind. Das Haus, das wir gebaut, 
dta Stube, In der wir gelebt, die Plätze, an 
denen wir unsere Kinderspiele gespielt, sie 
stehen wieder vor unserem Inneren Auge, all 
hätten wir sie erst gestern verlassen. Was eln- 
Utial war, ist unvergänglich, solange wir selbst 
es nldit vergehen lassen, das heißt: nldit ver- 
gessen. 

( 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihr Fiiesengeschätt 

A. HELFMANN 
Langen, Vollaslraße 2, Telefon 7 14 92 
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Allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 

Buchdruckerei Kühn KG, Langen 
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ZUR WEIHNACHT 

UND ZUR 

JAHRESWENDE 

wünschen wir Ihnen ruhige und 
erholsame Tage im Kreise Ihrer 
Familie und Freunde. 

Wir danken Ihnen für das uns entgegengebrachte Vertrauen. Auch im 
kommenden Jahr werden wir bemüht sein, alle Ihre Wünsche wie ge- 
wohnt zu erfüllen. 

Schöne Festtage I 
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EIN FROHES 

WEIHNACHTS- 

FEST UND EIN 

GLÜCKLICHES 

NEUES JAHR 

Ihr J P 

/Hebühaus Sckm KAUFHAUS 

Langen, Darmslädter Straße 1 {Krone-Haus, Telefon 06103/23731 
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verbunden mit herzlichem Dank 

für das erwiesene Vertrauen 

wünscht allen Kunden. Freunden 

und Bekannten 

HILL 

Lutherplatz 
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Ein frohes Welhnachtsfest 0 
und ein gutes, glückliches, ^ 

friedvolles Jahr 1974 g 

wünschen wir allen Freimden, w 
Gönnern, Wählern ^ 

und der gesamten Bürgerschaft 0 
0 I 

♦ 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

allen Schul- und Alterskollegen 
und -kolleginnen des 

Jahrgangs 1920/21 

■{< 

I 
Frohe Weihnachten und 

wünscht allen Kunden, 

Freunden, Bekannten, 

und Nachbarn 

ein glückliches neues Jahr | 

wünscht seiner verehrten Kundschaft 0 wünscht seiner verehrten Kundschaft 

■f 607 Lanflfin ■ Leukertsweg 30 • Telefon 2 96f 

JröhliSe Weihnadhlen 

und alles Qute im 

Treuen Jahr! 

Ihr Fachgescliall für Farben, 
Tapeten. Maler- und Tapezierwerkzeug 

Künstler-Farben, Malerarlikol jf 

Ein frohes Welhnachtsfest 
und gute Fahrt Ins neue Jahr ^ 

wünscht allen Fahrschülern, Freunden ^ 
und Bekannten ^ 

I 
0 

Werner Eckel und Frau 
Langen, am Bahnhof 

Egelsbach, Kurl-Schumacher-Ring 10 
Nüchster Unterricht «m 3. 1. 1974 
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Frohe Weihnachten 
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und ein glückliches neues Jahr 
wünscht 

Familie Hch. Schäfer 

Gasthaus zum Haferkasten 

Unser Lokal bleibt am 24.12. 73 und vom 
27. 12. 73 bis einschl. 4.1. 74 geschlossen 
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Frohe Weihnachten 
und ein gutes, 

friedvolles Jahr 1974 
wünschen wir allen 

Freunden. Gönnern und 
Mitgliedern 
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Allen Spendern lür ihre Unterstützung bei 
unserer Weihnachlsbelreuung 

herzlichen Dank und weiterhin Ihre Güte 

Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 

Ortsgruppe Langen % 

CAFE LÖSCH = LANGEN 
ehemals Cafö Krone 

Wir wünschen alten unseren verehrten Kunden und Gästen 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr 

Unser Cafi-Restaurant ist am 
24. u. 25. 12. 1973 geschlossen 

Cafö-Restaurant LOSCH - Langen 
Telelon 06102 39072 Neu-Isenburg 

Zum Weihnachtsfest 

und zum Jahreswechsel 

entbieten wir unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten die besten Wünsche. 

Wir verbinden damit die Hoffnung, daß sich auch 
im kommenden Jahr jeder Gast in unserem Hause 

wohlfühlt. 

Familie Spruyt - Hotel Scherer 
Mörfelder Landsti aße 

Unser Hotel ist über die Feiertage 
und zwischen den .Jahren geöffnet 
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Ein frohes Welhnachtsfest 
und ein gesundes, erfolgreiches 

neues Jahr 

wünsche ich allen Geschäftsfreunden, 
Kunden und Bekannten 

Werner Sachs Immobilien RDM 
Langen, Bahnstraße 113 
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Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht Ihnen 

Blitz Reinigung 

Langen, Rheinstraße 24 

Vom 27. bis 31. De/.ember 1973 geöffnet 
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Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Freunden 
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3 Unseren warten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
* wünschen wir 

) 
■« 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
Baudekoration - Langen, Zimmerstraße 16, Telelon 2 91 84 
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\ 

Familie Kurt Neubecker ff | 
Ä ^ KOHLENHANDLUNQ H § 
fe & KOHLE Obergasse 26 HEIZÖL # 
^ ^ Telefon 2 22 28 ä 

B •{« 
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f I ^ 
Frohe Festtage und ein gutes, gesundes neues Jahr ^ ^ 

Herbert Jüngling und Famili« 
SCHREINEREI 

Fenster - Tünen - Innenausbau 

Langen, Raiffeisenstraße 24, Tel. 79443 

c 

Ein schönes Weihnachtsfest 
und fürs neue Jahr alles Gute 

wünscht allen Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Familie Grabner 
AUTOVERLEIH 

Langen, Südl. Ringstraße 13, Tel. 22288 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

FOTO BOKEL 
Langen, Walter-Rielig-Straße 8 / Ecke Südliche Ringstraße 
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Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

% % 

I; 

Meinen sehr verehrten Kunden, Geschäftsfreunden, Freunden 
und Nachbarn meine herzlichsten WOnsch« für 

•Ine gesunde Weihnacht und ein zufriedenes 1974 

Langen, den 24. 12. 1973 
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Herbert Anthea 
FuBbodenbau - Langen, Qartenstraße 
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Allen unseren Kunden und Freunden 
•in frohes Welhnachtsfest 

und ein erfolgreiches neues Jahr 

Ihr Fachgeschäft 

W. L HÄRTEL 

Langen - Bahnstraß« 7 
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^ Allan m«in«n Kiifvlun Freund«« ^ - 
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Allen meinen Kunden, Fr»und«n 
und Bekannten 

•In frohes Welhnachtsfest 
und ein gesegnetes, erfolgreiches 

neues Jahr 
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Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wOnschen wir 

•In frohes Welhnachtsfest und ein 
ges«gn«t»s n^u*s Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Q«tränk«vertrieb 

Langen -Nordendstraße 14 - Teieton 2 36 06 
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{ Egon Haigemeier W 
Purnierwerkstatt - EdelholzvertSfelungen -f % 

Langen, SiemensstraBe, Tel. 71128 ^ J 
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Fröhliche Weihnachten 
und ein giUckliches neues Jahr 

wünscht Ihnen 

KIOSK VETTER 
Langen, BahnslraBe 119 
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Ein gesegnetes Weihnachtsfeat 
und ein gesundes neues Jahr 

allen Kunden, Freunden 
und Bekannten wünscht 

» * 

» » 

" Öffnungszeiten: Heiligabend durchgehend bis 18 Uhr >}■ 
* 1. u. 2. Feiertag von 9-13 Uhr - Silvester durchgehend bis 19 Uhr a 
Ii Neujahrstag wegen Inventur geschlossen T 
0 ^ 
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'S - 
Für das uns im Jahr 1973 entgegengebrachte ^ 0 
Vertrauen danken wir und wünschen allen 

ein (rohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt ins neue Jahr 

Familie Otto Eckert 
August-Bebel-Straße 32 ? a 
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A ^ 
Für das uns im Jahre 1973 geschenkte 

Vertrauen danken wir und wünschen allen 
unseren Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Späth Brennstoffhandel 
Kommanditgesellschaft 

Telefon-Sammel-Nummer 2777 
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0 Allen Kunden, Freunden und Bekannten ^ 
,{» wünschen wir 0 
^ ein frohes Weihnachtsfest ^ 
0 und ein gesundes neues Jahr 

« Langen, 3iemensstraße 3, Telelon 7 20 64 
0 

V ,s8»"nfak, f- jssu'isk v v- /«5ir"tteak -v ^'Hssiu 

''Siliass®' A 'SJlwKS? A '^110' A ■'SitiiJS' A A ^iäJST A A 

■» 
& 

c? ^ 
Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

Familie Erich Keil I 
«■ 

Ii Pelz-, Leder- und Trachtenmoden - BahnslraBe 85 ä 
^ I Äas?''iS3i V ,^üir''®Sh f- AH i^tsak, «siPisSi 

V *>■ ^SSftSfis, -ig?''üSi V iSSP'tiSfc iSSff'ISSai V 

hfg gebäuderelnigung 
Bernhard Neumann 

607 Langen, Ohmstraße 8 

■^lifssc A ■^iKssr A A ■'sanfiss' A A ' 
% >}■ 
M Unserer werten Kundschaft, 
^ allen unseren Bekannten und Freunden 

wünschen wir 
0 ein geruhsames Weihnachtsfest 
^ und ein gesundes neues Jahr 

1 Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
ß Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

f «■ 

seit 1953 

Elegante Damenbekleidung 
fr 
^ Langen, Bahnstraße 32, Telefon 2 24 50 
^ wünscht allen Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
§ und ein glückliches neues Jahr 
I 

f- /SSP1S& v- f- js?!!"asst v- v- v 

V- -v ijSs^'^Bük * ^"tsük >f- ')■ j^"5sssi 
0 
^ Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten ^ 
j wünschen wir **" 

1 ^ % ein frohes Weihnachtsfest und ein ^ 
^ giUckliches neues Jahr * 
I I 

^ Elektro-Metzner ^ 

^ Bahnstraße 22 ä 
% I 
vV . 

Ä8iS!>''i8k <1 iSgff'ittiSi. -V -V- 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

Eisenwaren am Lutherplatz 

Die UNIONSTUBE am Bahnhof l 

0 wünscht allen Gästen und Bekannten § J 

^ ein frohes Weihnachtsfest ^ ^ 
«■ J 

^ . I Am 1 Feiertag geöfnet ß 
1 F A M I L I E G A B E L M A N N 1 | 
«• ^ & 

V .m"«Sk V V V jssjr"K& f- jäf'üisak iSfiifSi J 

xa»"iRS. V «SiT"ltSS. V -V jSfiitSSk Ä'iHSk, -V jS8ir"Ti&, ^ 

607 Langen ■ WatistraBe 41 • Telefon 22745 a 
■f ^ 
. ^ jssfittst if- v- dsssT'^m. t- 

•y >» 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 
INH. HEINRICH BECKER 

Spenglerei - installation - Gasheizungen - Reparaturen 
Langen, Voltastraße 3, Telefon 76 09 

V Ab 24. 12. 1973 bis 5. 1. 1974 haben wir Betriebsferien 0 
■« —  ^ 

V- <iSir"lSfe V jSif'ÜSi f- V- /Sf'tfSk V- « jS3l"W9k, * 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues 

wünscht allen Kunden. 
Freunden und Bekannten 

ELKE WAGNER 
Bücher, Schreib- und Spielwaren 
607 Langen, Wernerplatz 5 und 

Oberlinden Einkaufszentrum, Telefon 76 63 

^ ein frohes Weihnachtsfest * 
f und ein glückliches neues Jahr f 
1 1 

0 Getränkevertrieb Kretschmann t 
^ Langen, Wilhelm-Busch-StraOe 12 ^ 

V f- ^jSSPitSSw f- V- -1? V- 

01"^ j/iSfim. v- v- v- '• >% 

1 Ein frohes Weihnachtsfest % 
und ein glückliches und gesegnetes neues Jahr ■{* 

% wünscht % 

E 1 
mmm 

V Ä'«"iS8k V ^ISüt. 
I 
«• 

-t" 1 

Allen meinen werten Kunden entbiete ich 
auf diesem Wege 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

ihre Fina-GroBtankstelle 
Inh. Georg Heberlein 

Langen, Taunusstraße / Langestraße 

A A A '^110' A A 'ÜSJiiiigS' A '<8® A A 

^ E/'n frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

f- jssjitisst ')■ dSPitsäsi jji !}■ 
A ^!K6iP A 

Ii Langen, Bahnstraße 85 ' Ecke Annastraße, und Bahnstraße 14 a 
I I 

V- V- rfSfftSSSt « >)■ ,<g!P>lS6a, V- 

^'nssu * v- v- ^sääT'iiKai. v- v- 
J I 
f Unseren verehrten Kunden wünschen wir ß 
^ ein frohes Weihnachtsfest ^ 
^ und ein glückliches neues Jahr % 
& Wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie uns in den Jahren 0 

entgegengebracht haben. Wir würden uns freuen, Sie im Kiosk ^ 
^ Vetter, Bahnstraße 119 (neben In-Markt) begrüßen zu dürfen, w 
0 Außer Toto und Lotto führen wir wieder das gleiche Sortiment an S 
^ Tabakwaren und Zubehör und zusätzlich Zeitschriften, Getränke 
^ und Süßwaren. ''' 
0 Sollten Sie noch ein Geschenk für Weihnachten suchen, wir J 
g räumen unser Lager zu günstigen Preisen. 0 

^ -c 
1 Fritz und Ursula Kempf | 
1^ Tabakwaren - Langen, Bahnstraße 29'/io 0 

v- >>■ -sspm. « >)■ 

iSüPtsai t>- ^"nst. 

»i- 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten j 

* w 

' Familie Dieter Werner ^ 

ELEKTRO-Anlagen-Bau - Langen, Dieburger Straße 39 ^ 

^ if- v- ^sspiiea. * v- ^ 

•V ^"itssk V- ^tssik « isspusa. ^ ^issk « * 

unseren Heben Reisegästen sagen wir herzlichsten Dank 

für das bewiesene Vertrauen zu unserem Haus und wünschen 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und für das neue 

Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg. ■« I 

( 

Omnibusbetrieb 
Georg Becker & Co. 

Reisebüro 
K. Becker & Co. 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Gönnern 

wünschen wir ein 

fMhed Q^eihnachUfedt 

und ein q^AeqneJbtd QUjueA *^cAVl 

FIRMA GEORG STÖRMER & CO 

Raiffeisenstraße 16 - Telefon 72340/46 

A A A ^StuliSS'' * A ^41^ it * HdW -tt A 

I 
■f ( 

*"■ A A ^'rüST A A A A A A A ^iKSS^ A ''eSli.JüSf A '«SJliifSP' A A A A A ☆ ''S»"2iä' A A * 

$ 

0 
■f 

K?r 

Die STADTWERKE LANGEN GMBH 

dankt allen ihren Kunden für ein Jahr 

guter Zusammenarbeit und verbindet 

damit Ihre besten Wünsche für 

ein hcsinnliches Weiimachtsfcst 

0 und ein erfolgreiches, gesundes neues Jahr. 

1 
^ STADTWERKE LANGEN GMBH 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

/A/löbe/hct 

«- 
0 

»• 
0 

Obergasse 1 - Obergasse 21-25 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

I wünschen wir allen Kunden, Freunden, Bekannten r 
und Verwandten J 

Familie Dieter Bärenz 1 
Installation und Spenglerei - Langen, Forstring 205 E 

% ^:>A"!0' A ^il!^ A A A ■mH'lSP A '«aii'J!»' A A 

f- o V V .äSF'issa. V- f- 
I I 
S- Unserer veretirten Kundschaft sowie allen Freunden und Gönnern & 

wünschen wir 
p 
^ ein frohes Weihnachtsfest 0 
*>■ und ein glückliches neues Jahr ^ 
0 ^ «• 

S Modehaus | 

p Langen, Bahnstraße 8 
^ 0 A ■m'issf A ■»arnss»' A ^ißgr A ■«amsy A '^IÜ^ A A 

II ^ 
^ 0 Frohe Weihnachten 

<x und ein glückliches neues Jahr 1974 d- 
0 ^ wünscht allen seinen Kunden, Freunden und Bekannten 0 
II % 

Scheinkönig-Moden 
Langen, Ecke Ried / Flachsbachstraße 0 

I 
A ■^SÜKSS? A 'mwS®' A A ^wüSS? A A A 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünsche ich allen meinen 
Kunden, Freunden und Bekannten 

MANFRED KOLB 
0 Malermeister - Langen, Westendstraße 48 S 
1 ' 

*)• <i 

0 I 
S M 

V «SSfitfiSi V üäSif'TSÄ f- ^ A A A ISSiO®' A A A 'ms'J0' 

k Frohe Weihnachten | 
und ein glückliches neues Jahr ^ 

^ wünschen wir . 
ß unserer werten Kundschaft, allen V 
^ Nachbarn und Bekannten 0 
>}• jf 
^ Familie Alfons Dutlnö ^ 
^ Frankfurter Straße 9 w 
^ i 
iisf'ina, >}■ v- V- t-. 

V f- jSS"5(8fc V.. I 

I I 0 Allen unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung ß 
^ wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

DROGERIE ENSTE 
inh. Waltraud und Stefan don Siiec 

Die schönsten Geschenke für Sie und Ihn linden Sie in Ihrer 
Drogerie Enste. Am Heiligen Abend halten wir für jeden Kunden 

ein kleines Präsent bereit. 

Gasthaus „Zum Rebenstock" 
Langen, Rheinstraße 18 

Unseren verehrten Gasten 

frohe Weihnachten 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Erich Stelter 

Samstag. Heiligabend und 1. Feiertag 
geschlossen 

Unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Hedi und Josef Baroeha 
UT-Ca(6-Restaurant 

607 Langen, Rheinstraße 34 

Am 2. Weihnachtsfeiertag haben wir ab 10 Uhr 
und am Neujahrstag ab 14 Uhr geöffnet 

1 * Jöptüää., V- * ^iJSSa, f- V- V- 

% 
»J- 

I J8f"i5ai f- ^'üsa. f- V V , 

« V- rfSfi'üai V f- V ^ , 
k, & S 

^ A ■^lü^ A A A A ^läST A •^cÄS^ A 

'äSiiriBS' A ^<S0' A ■^.xgä* A A A A 'flSiUSS' A '^.<gS' 

'SOiiäS' A A A 'BajiiSfP A A ■'SaiiÄgr A A ■'SSiüg^ 

I 
* 

Unserer geehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Firma Riveol und Zwilling 
Spenglerei - Installation - Heizung 

Unseren werten Gästen und Kunden 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

FAIMILIE DEINERT 
TV-Sportkasino - Berliner Allee 

0 

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten 
wünscht 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Fritz Matuschek 
Pflasterer und Plattenverleger 

6101 Erzhausen, Goethestraße 53, Telefon 06150 6387 

607 Langen 
An der rechten Wiese 20 

Telefon 06103 24491 

6083 Walldorf 
Aillaudstraße 3 

Telefon 06105 5868 

V- „SS)I"1S&, * Jgfffttgi dÄfHiüSk >>■ A '«StiU®^ A A 

40"^ f- f- V- V- ^an'^ v f- f dSiD'igh 

„Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches 

Neues lahr"- wünscht Ihnen 

Ein frohes Weihnaditsfest 

und ein fiücklidiea neuei Jahr 

wünschen wir unseren Gästen und Freunden des Hauses 

Werner Gruber und Familie 

TV-Gaststfitte am Jahnplatz 

Unser Lokal Ist vom 24. Dezember bis einschließlich 9. Januar 
geschlossen 

( 
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Ii 
I 
•{» 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr ^ 0 
wünscht allen Geschäftsfreunden, Nachbarn. 0 "" 

Freunden und Bekannten 

I Farn. Hch. Sehring VIII. und Sohn 
»■ RAUPEN-, BAGGER- UND ABBRUCHBETRIEB 
0 607 Langen, RheinslraBe 8-10 0 

I 

^"1S& V V- >> V- >> V J? ^SJT'IRa. 

iv 

c 1 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

UHREN - SCHMUCK - TRAURINGE 

"»-äairjBiP A 'SälHifgr KaiwifSS' Ä 'WJd.il®' A A miUSS' A 

i ^ Allen unseren Kunden und Freunden Z 
% % frohe Weihnachten und die 

0 besten Wünsche zum Jahreswechsel 0 

«• 
I 
& 

A ^<IISP A ■üäl.aSP' A A 
■f 

Frohe Weihnachten 
und ein segensreiches neues Jahr ^ 

wünscht all seinen verehrten Kunden, ■{" 
Freunden und Bekannten 

Familie Karl-Heinz Haase ^ 
Innenausbau • Fußböden ^ 

Langen. Im Loh 119 ® 

>}■ jfgPTSSu V V , 
läk <gfr"T!SSk * xSiP'iSüt V , 

0 Ein fröhliches Weihnachtsfest ^ 
und ein glückliches neues Jahr ^ 

wünscht 0 
Kiosk zur Kegelbahn ^ 

FamllleDauber jj. 
Öffnungszeiten: Heiligabend bis 14 Uhr, 

1. und 2. Feiertag geschlossen. 
Silvester bis 14 Uhr geöffnet, 

Neujahr geschlossen. 

A A A A A Ite'iSF- A A TSs 

Ein frohes Weihnachts- 

fest und viel Glück 

im Neuen Jahr 

wünschen Ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

Jakob Berck Wtw. & Sohn Georg Krell 
Philipp Erdmann 
Leonhard Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Julius Graf 

Klaus Mann 
Fr. Michel & Sohn 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Walter Schuhmacher 

i -f Unsere Betriebe bleiben 
am Donnerstag, dem 27. Dezember, geschlossen 

I 

A A A ■»a.'JfSS' A A ■»-anäs' A '^"jüsr A A A A '^ainfisr A A 
# 

Zum Jahresschluß 
Dank für Vertrauen und Treue 

Zum Neuen Jahr 
Gesundheit. Glück und Erfolg 

wünscht 

■t« 
I 
I 

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden danken wir für 
das Vertrauen, das sie uns im Jahre 1973 geschenkt haben, und 

wünschen ihnen 

I 
IV 

I 

DÖRFEL 
Wäsche und Mode 
607 Langen, Rheinstraße 

ttfä. f 'f- V ')■ ^ 

1 -f 
0 I 

S! 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Gfizanne's herrenlade 

4 

itrlmraitnllm 
laMnii 
117 hUH 
rtMitnniK 

jsüi"ns& jssn'm^ ^ i- v 

§ 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

«■ 
0 I 
1 # 
«■ « 

Friedhofstraße ' Ecke Südliche Ringstraße 

Unseren werten Gästen, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein schönes Weihnachtsfest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg 

im neuen Jahr 

»HOTEL WEINGOLD« 
Familien Keim-Jung 

«■ 
I 
I 
«■ 
ä 

I 

"■««Iii»' A A A A 'sanaß?' A A -auäSS' A -tt 

Allen unseren Kunden wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr 
verbunden mit bestem Dank für das erwiesene Vertrauen 

GRABMAL SCHAFER 
Inh. Rudolf Kuhn 

607 Langen, Friedhofstraße 36 

A A mj'IISf A A •^'11^ A A '^■jiSS' A 

V- i65i!''iSak V v ^"HSt 'f- v 

J Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein aesundes n^ues Jahr 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 

ixes' A A A A A 
J? .^'üiäst V ^"TSss. 

■t« 
% Fröhliche Weihnachten 

«■ 
iiijSä'' 

und ein gesundes und glückliches 
■f* neues Jahr 

h wünschen wir allen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

•{» 
^ Gesangverein „Frohsinn" 

1862 Langen 

«■ 
I 

I 

glückliches und gesundes neues Jahr 

wünschen wir allen Patienten und Kunden 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

607 Langen. Heinrichstraße 2 

V- f- V '}■ ,iä3ü'T^ v- 
A A A A A A A 

& Frohe Weihnachten ^ 
§ und ein glückliches neues Jahr 0 

wünschen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten -K 

Fa. Horst Wannemacher 
«• -f 

I 

löSs' A A A A A 
A A A A A 

Ii I g Wir wünschen allen Mitgliedern, deren & 
^ Angehörigen, Freunden und Gönnern 
^ des Vereins 

Installation - Sanitäre Anlagen - Gasheizungen 
^ Langen, Bahnstraße 38 0 

>}■ '}■ v- f- 

V f- V- V- '}■ .«iT-lSfe, f- 

m -s 
!| p ein frohes Weihnachtsfest 
0 « sowie ein glückliches und erfolg- 
% % reiches neues Jahr 
# I 
1 .{< KANINCHEN- UND GEFLÜGEL- 

I I ZUCHTVEREIN 1903 LANGEN 

i 

Allen Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstraße 26 - Telefon 2 38 33 

% 
»- 
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Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsie st 

und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie 

Arnold Werner 

Langen - Rheinstraße 40 

«• »• 
I I 
I I 
«• Ii- 
I I 
I I 
«■ » 
I I 
I I 
»- «■ 
I I 
I i 

I I 
I I 
«■ «■ 
0 I 
1 I 
»• ^ 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnaehtsfest 

und ein gutes 1974 

Unserer Kundschaft zur Kenntnisnahme: Ab 1.1.1974 übergeb wir 
das Geschäft unseren Schwiegersöhnen 

Lothar Jost und Karlheinz Gärtner 

Für das uns entgegengebrachte Vertrauen dürfen wir uns auf das herz- 
lichste bedanken. Unsere Nachfolger werden bemüht sein, Sie kr-rekt 

und termingerecht zu bedienen. 

Heinrich Werkmann und Frau 

Familien Lothar Jost und Karlheinz Gärtner 

Langen, Weserstraße 16 

.^■üäh ^'TS8a, K- V- iäii'|«esk f- v ^ ■si!f"iiSk V isssr^i^s». » .^sptsek 'sat'js?' A A ^sr-ügii, * jss:'^ v- jgjpissk v- ^"SSk ^■''SSä. 
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m politischen Geschehen des zu Ende 
•jll gehenden Jahres hat es viele gehcim- 
*17 nisvolle Vorgänge gegeben. Es sind 
^ kleine, üble *nd traurige Geheimnisse. 

Watergate-Affäie, Bestechung von Abgeord- 
neten. geglückte und mißlungene Putsdiver- 
Budie. Was da in den Untersuchungen zutage 
trat, war wie übelriechende Blasen, die in 
einem schlammigen Weiher an der Oberfläche 
zerplatzen. Wer da aber in der Tiefe, im 
Schlamm am Wirken war. das wird wahr- 
scheinlich für immer im Dunkel bleiben. Auf 
soldie Geheimnisse können wir verzichten. 

Ansonsten ist unsere Welt weitgehend ent- 
rätselt, ihrer Geheimnisse beraubt. Was Leben 
ist, ist kein Geheimnis mehr, es i.st nur noch 
die Teilung und Vereinigung von Zollen. Tod 
ist der Zerfall der Zellen. Alles ist erklärbar 
und machbar. Was im Menschen, in seiner 
Seele vorgeht..iiaben Psychoanalyse und Ver- 
haltensforschung ans Licht gebracht. Warum 
die einen friedlich und freundlich sind, die 
anderen zu Haß und Gewaltausbrüchen nei- 
gen - das kann man erklären. Man kann sich 
in Technik und Wissen.cdiaft auf die Berech- 

* * • * •' ■f * ' ^ * 

Bas gto§c 

Weihnachtsbctmchtung von Johannes Baudis 

(Zhi^isti i^ehutt 

Das Unbegreifliche geschieht, 
und in den Häusern schlafen die Leute. 
Doch Königen und Weisen leuchtet 
am Himmel der kündende Slern ... 
In seinem Feuer auf und nieder 
schweben die Engel 
und knüpfen lobsingend das Band 
zwischen Himmel und Erde. 
Doch in den Häusern 
schlafen die Menschen. 
Ein Licht brennt einsam, 
Oclis und Esel rühren sich im Schlaf. 
Die Nachtviolen atmen stärker, 
Düfte steigen, 
und in dem großen Schrceigen 
summt hell die heil'gc Mutter 
dns Kind in .S'r/i!n/. 

Otto Gillcn 

nungen veilassen. Die Weltraumkapseln 
durchstoßen nach wochenlungom Krei.sen um 
die Erde auf die Minute genau die Lufthülle 
unseres Planeten und gehen auf dem vorbe- 
rechneten Platz im Ozean nieder. Die Herz- 
Lungen-Maschine arbeilet im Operationssaal 
exakt und ermöglicht es dem Chirurgen, seine 
Operation genau nacii festgelegtem Plan 
durchzuführen. Nur Kinder und Phantasten 
träumen noch von einem großen Geheimnis 
in der Welt. 

Zu den kirchlichen Lesungen für die Christ- 
nacht gehört ein Stück eines Paulusbriefcs an 
seinen Mitarbeiter Timotheus. Es ist ein 
Hymnus, den schon die erste christliche Ge- 
meinde sang: ..Groß ist das Geheimnis, Gott 
ist olTenbart im Fleisch." Was zu Weihnachten 
ge.schieht, wird also als ein Geheimnis bezeich- 
net. Wird damit für Menschen, die keine Ge- 
heimnisse mehr kennen, die sich nur auf ihre 
Vernunft und Nüchternheit verlassen, der Zu- 
gang versperrt? Ist es nicht eine Provokation 
für nüchterne Menschen? 

..Die Welt ist doch durchsichtig und in Ord- 
nung. Gewiß, es sind noch einige Unzuläng- 
lichkeiten vorlianden, einige Flecken auf dem 
Bild. Es gibt noch kriegerische Auseinander- 
setzungen, noch Hunger und Elend. Es be- 
steht auch die Gefahr, daß wir im eigenen 
Abfall ersticken. Aber da Ja alles machbar 

„Geburt Christi", am liochaltai' in BesiKhcim/Ncckur (um 1520) 
Foto; F.gc-Anthony 

ist. w-erden wir das auch noch in den Grift 
bekommen." Die Politiker fahren zu Konfe- 
renzen und Gipfelgesprächen. Wenn sie bei 
der nückicehr aus der Maschine steigen, lä- 
cheln sie den Fornsehreportern optimistisch in 
die Linse und erlclären: ..Die Gespräche wa- 
ren nützlich. Wir sind ein gutes Stück voran- 
gekommen." Daß es Kriege und Aufstände, 
Hungersnot und Geiselmord gibt, das sind 
noch einige Randerscheinungen unserer sonst 
so fortschrittlichen Zeit. Da i.st unser Können 
leider noch nicht so weit gediehen. In den 

Zeitungen lesen wir von den Fortschritten in 
Wissenschaft und Technik. 

Die Weihnachtsgeschichte dagegen berichtet 
von Menschen, die sich noch wundern kön- 
nen. für die es Geheimnisse gibt. „Alle, vor 
die es kam, wunderten sich." Sie lassen das 
Geheimnis stehen, erkennen es an. Sie geben 
zu, daß der Mensch nicht das Maß aller Dingo 
ist. Unsere Maßstäbe und Berechnungen müs- 
sen nicht unbedingt stimmen. Es lohnt sich, 
darüber nachzudenken. Je länger man darüber 
naclisinnt. desto dankbarer und befreiter wird 

Licht und Glockenklang 

Neben Bethlehem gibt es auf der ganzen 
Welt wohl kaum eine zweite Stadt, die für 
das Weihnachtsfest so bezeiclinend ist wia 
Rom. Das kleine Städtchen in Israel, das man 
von den Höhen von Jerusalem in den Tagan 
des Christfestes herübergrüßen sieht, gilt als 
mindestens ebenso beziehungsreich wie die 
uralte Papststadt Rom. In ihr wurde ja im 
Jahre 353 das Weihnachtsfest als offizielles 
diristliches Ereignis verkündigt, und seit die- 
ser Zeit hat die Tiberstadt sich in verschie- 
(lensten Phasen immer wieder bemüht, die 
Größe und Traulichkeit dieser Erinnerungs- 
tage an die Geburt Christi festlich zu begehen. 

Der Schmuck der Straßen grüßt die Römer 
und Rombesucher schon lange vor Weihnadi- 
ten; und längst nachdem man sich „un Feiice 
Santo Natale" und ein glückliches „Buon 
Anno" gewünscht hat, bleibt der bunte und 
oft aufwendig wirkende Straßenschmuek. Daß 
Via Nazionale und Via Veneto ganz verschie- 
denartig geschmückt sind, liegt am Charakter 
dieser Straßen. Nazionale erschimmert reprä- 
sentativ und offiziell, die Straße des Dolce 
Vita in hinreißenden Farben und phantasie- 
vollen Arrangements. Wenn dazu noch die 
weihnachtlidi helle Wintersonne Roms kommt, 
haben die Straßen rings um den Spanischen 
Platz ein großzügiges Gesicht. Ganz anders 
#uf der Piazza Navona. die ja in ihrer Ge- 
^dilo.ssenhelt und in dem belebten Oval ihrer 
Anlage etwas Märchenhaftes verströmt, vor 
sllem, wenn die drei Brunnen Berninis bei 
Tag und bei Nacht die Vitalität Roms sichtbar 
und - hörbar machen. Die monumentale Be- 
lebtheit dieses Platzes wird freilich mehr als 
volkstümlich, wenn in der Weihnachtszeit die 
I.'uden aufgestellt sind. 

D» gibt es die ..Jahrmarktsbanquerelie" - 
■Schießstände. Süßigkeitsverkäufer und Wür- 
fplbuden wetteifern miteinander auch in der 
Lsutstirke der Zurufe und Anpreisungen. Di« 
Kindvtt Sie haben jetzt Ihre «igentliÄe Zeit. 

Weihnachten in Rom / Von Gerhardt Dippel 

Die Eltern gehen mit ihnen zum Fest und zu 
Epiphanias hinauf zum Capitolini.schen Hügel 
und besuchen die hochgelegene Kirche der 
Franziskaner, Ära Coeli. Dort dürfen die Klei- 
nen das wundertätige, mit goldstarrem 
Schmuck völlig überladene Bambino bestau- 
nen. und die frommen Patres kommen mit der 
Sammelbüchse. Aber im Mittelschiff gibt's 
Kanzeln, die nicht von den Priestern bestie- 
gen werden, sondern von den Kindern, die 
hier mit oft angeborener, oft einstudierter 
Suada ihre Predigten halten. Und die Eltern 
im Kirchenschiff blühen förmlich auf vor 
Stolz, wenn Angelika oder Roberto fehlerfrei 
und mit klingender Intonation ihre andachts- 
vollen Predigttexte herunterflöten. 

Die Christnacht ist weihevoll in Rom. Zwar 
kommt der Autoverkehr auch dann kaum und 
nur sehr spät zur Ruhe; die Lokale sind lange 
geöffnet. Die Märkte präsentieren ihre Wür- 
felbuden, und die Dudelsackbläser aus den 
Abruzzen, die in die.sen Wochen in Rom Ihr 
Tummelfeld haben und in ihrer Bauerntradit 
zeitweise mit in das Straßenbild von Rom 
hineingehören, lassen sich auch dann noch 
hören. Aber die Menschen, gut angezogen und 
reich geschmückt, eilen in die Kirdien. Fast 
überall in den großen Basiliken gibt's Kon- 
zerte, St. Agnese läßt den Philharmonisdien 
Chor von Rom singen und neben Locatelli 
und Vivaldi ertönt Bach und Händel. Poly- 
phonie ersteht. 

Dröhnend und wuchtig brausen die Glocjcen 
von St. Peter, sie hallen hinauf zum Gianicolo 
und fangen sich in den Parks auf dem Pincio, 
wo die Brunnen rauschen wie an heißen Som- 
merabenden. Die Straßenbahnen und Busse 
fahren ab 9 Uhr nicht mehr, und aucii am 
ersten Weihnachtsfeiertag. wenn das Ereignis 
von St. Peter vorüber ist, verkehren sie niciit. 
Aber wer dann nodi etwas Herrliches sehen 
will, eilt in der Nacht oder am frühen Morgen 
des Christfestes hinauf sum alten Hiigel 

E.squilin. von dem aus das frühe Christentum 
■sicli einen Teil Roms eroberte. Dort tritt er 
andächtig ein in St. Maria Maggiore, wo 
die Gottesmutter eine unübertroffene Ver- 
ehrungsstätte hat. Und wo die Krippe von 
Bethlehem steht. 

Der Gläubige verweilt an dieser goldüber- 
zogenen Holzkrippe, die an den Stall von der 
Christnacht im Heiligen Lande gemahnt. Ne- 
ben den Tausenden von „presepio", mit denen 
die Kirchen ganz Italiens aufwarten, und spe- 
ziell auch die von Rom. erstrahlt diese im 
Glänze der geglaubten Ursprünglichkeit. Und 
dies erscheint als das wirkliche Wunder: Vom 
Heiligen Lande bis zur Ewigen Stadt, die Rom 
ist und bleibt, wölbt sich ein magischer Bogen, 
von Licht und von Glockenklang geschaffen, 
und er überloht nocäi die Lichtreklame, die 
auch in der Heiligen Nacht der beruhigten 
Tiberstadt nicht verlischt. 

man, Gott sei Dank, daß die Bestimmung dar» 
über, ob Krieg oder Frieden .sei, nicht allein 
vom Gesciiick und guten Willen der Außen- 
minister abhängt. Gott sei Dank, daß die Ent- 
scheidung über Leben und Tod nicht allein 
von der Kunst der Mediziner und der Qualität 
der Kliniken abhängt, Gott sei Dank, daß die 
Menschen auf dieser Erde nicht alleingelassen 
sind, daß nicht alles in die Hände der Men- 
schen gelegt ist. 

Es besteht das große Geheimnis, daß Gott 
In diese Welt eingegriffen hat. Davor können 
wir nur staunend stehen und uns darüber 
wundern, wie er es tat. Der Mittelpunkt, von 
dem das Licht ausstralilt, ist ein kleines, 
armes Kind, Und die Botschaft von der Geburt 
des Kindes erfuhren nicht die Mächtigen der 
Weit zuerst, sondern die Ärmsten der Armen 
in der damaligen Zeit. Hirten auf dem Felde. 
Das alles gehört zu dem Geheimnis Gottes. 

Die Welt, in der es keine Geheimnisse mehr 
gibt, in der alles erklärbar ist. ist kalt, rnt- 
.setzlich kalt. Es ist eine Welt oline I,iebe. 
Dt>nn die Liebe .selbst ist unerklärbar, sie ist 
ein Geheimnis. Wer je geliebt hat. weiß das. 
Für Liebe gibt es keine Begründung und Er- 
klärung. Denn man liebt nicht mit dem Kopf, 
sondern mit dem Herzen. In der Geburt des 
Kindes, in der Menschwerdung Gottes beg. g- 
net uns die gelieimnisvolle, unbegründete und 
unverständliche Liebe Gottes. Man hat an dem 
Geheimnis herumgerät.selt, wollte das Unver- 
ständliche verstehen. Auch gläubige Men.^chen 
haben es getan. Schon vor 900 Jahren hat der 
große Theologe An.selm von Canterbury ein 
gelehrtes Buch ge.schrieben: ..Cur deus homo 
- warum wurde Gott Menscti?" Das Geheim- 
nis der r.iebe Gottes konnte er nicht ercntn- 
den. 

Alles Denken, Fragen und Suclien der Men- 
schen stoßt an eine Grenze, Die letzte Krane 
kann man nicht beantworten. Es ist die Fr.\ge 
nach dem Sinn des Lebens. Darauf gibt e.s 
keine einleuchtende Antwort. Aber es Ribt 
einen Punkt, an dem alles Fragen zur Ruhe 
kommt: Wenn der Menseli weiß, dciH er gi'iiht 
ist. Dann gerät .sein Herz in Bewegung. Dann 
will der. der geliebt wird, auch anderen Lie- 
bes tun. Von daher fällt ein versöhnliche« 
Licht auf das. was wir heute als ..Weihnaclits- 
rummei", ..Gcvchenke-Austausch" und ..Kom- 
merzialisierung des Weihnaclitsfestes" bezeidi- 
nen. Gewiß ist c>s entartet, zum Wildwu.lis 
geworden. Aber die Wurzel ist gut und rich- 
tig: Menschenherzen geraten in Bewegung. 
Sie wollen beglücken. Freude machen. I.iebe 
bewei.sen, weil sie fühlen, daß sie selbst ge- 
liebt sind. 

..Wenn ich dies Wunder fas.sen will, so steht 
mein Geist vor Ehrfurcht still. Er betet an und 
er ermißt, daß Gottes I.ieb unendlich ist." 
Wenn das geschieht, wenn wir so vor dem 
großen Geheimnis der Offenbarung Gottes im 
Menschlichen staunend stehen, dann ist bei 
uns Weihnachten, wirklich Weihnarhten. 

Zwei Bilder 
Von Marianne Langewie.sche 

Sie hängen nicht miteinander zusammen, 
imd ich dachte immer, sie würden dies auch 
niemals tun. Mein Weihnachtserlebnis sind 
nur zwei Bilder. Sie widersprechen sich, und 
mir schien immer, als schlössen sie einander 
aus. 

Das Erste; 
Ich bin Kind, und um mich herum ist Frie- 

den und ein kleines Dorf in Bayern. Die Tür 
öffnet sich. Ich sehe einen Weihnachtsbaum 
vom Boden bis zur Decke ragen, imd die Decke 
ist hoch über dem Boden und der ganze Baum 
ist wie ein Meer von Kerzenlicht; darunter 
stehen die Gabenti.sche. Aber sie bedeuten 
nichts, noch nichts, denn nun lie.st mein Vater: 
„Es ging ein Gebot aus, daß alle Welt sich 
schätzen ließe..." Ich trage seine dunkle 
warme Stimme noch immer im Ohr und sehe 
noch immer das Bild jener zwei Menschen, 
wie sie durch die Wüste ziehen, einem Stall 
entgegen. 

So wurde Christus jedes Jahr geboren, und 
ich wunderte mich nicht darüber. Ich nahm es 
hin. 

Das Zweite; 
Ich bin kein Kind mehr, und um mich herum 

ist Krieg und eine Großstadt im Ruhrgebiet, 
mit qualmenden Schloten und grauem Him- 
mel. Der Weihnachtsbaum ist klein, er steht 
auf einem Tischchen und hat sehr wenig Lich- 
ter. Wir zünden sie an. Ich will die Weih- 
nachtsgeschichte lesen, wie einst mein Vater 
sie las, da schreien, wie auf ein einziges Kom- 
mando hin, alle Luftschutzsirenen los. 

Drei Stunden später brennt die ganze Stadt, 
In ihrem Feuerschein liegt ein Beet blühender 
Rosen. 

Ich habe es nie hingenommen, daß in jener 
Nacht Christus nicht geboren worden ist. 

Ich mußte sehr alt werden, bis ich begrift 
daß er auch damals auf die Welt kam und 
daß niemals ihn etwas hindern wird, auf dif 
Welt zu kommen, wieder und immer wiedert 
uncl daß dies zu wissen, sehr wlcäitig ist. 

Weilinaclitsabenteuer / Von Hugo Härtung 
Ein weihnachtlicher Gabentisch ohneBücäier 

ist mir schlechterdings undenkbar. Schon rein 
optisch geben die vornehmen Seifenschachteln, 
Parfüms und aufgeklappten Schmuckkassetten 
wenig her gegenüber der erregenden Land- 
schaft der Schutzumschläge und ihren Titel- 
verheißungen. die in die unermeßlichen Terri- 
torien der Welt, ihrer Geschöpfe und der 
Menschenseele führen. Das erst bringt die 
abenteuerliche Dramatik in eine heimisdie 
Luxus-Schaufensterlandschaft. 

Ich hab's eigentlich immer anders gekannt. 
Wenn die Kerzen das erstemal herunterge- 
brannt smd. wird das elektrische Liciit ein- 
geschaltet. Das ist zunächst ein wenig peini- 
gend: die grelle Helle nach dem sanften Ver- 
schummern. Aber es ist bei uns auch jedesmal 
der Augenbli(j< des Griffs nach den Büchern. 
Man langt an, «Ich auseinanderzusetzen - 

räumlich und mit Bildern und Druckseiten. 
Schon das Auswählen bereitet hohe Lust: Was 
nehme ich zuerst in die Hand? Das kleinst« 
oder das größte, das schlichteste oder da^ 
schon von seinem Schutzumschlag her auf- 
regendste Budi? Man liest Klappentext«^ 
sdiaut, was unter dem Schutzumschlag ist. 
studiert Titel- und Kapitelverzeichnisse, sieht 
Bilder an und - beginnt zu lesen. 

Bei diesen familiären Leseabenden darf ge» 
sprechen werden. Ausnahmsweise. Man darf 
den lieben Nächsten auf köstliche Passage« 
aufmerksam machen, ihm Bilder zeigen ode* 
- wenn es sich um einen sehr Minderjährig^ 
handelt - wohl audi mal höchst unpädagogis^ 
sagen: „Das ist noch nichts für didi..." NicJlt 
um alle materiellen und k>iUnarlschen Won» 
nen möchte idi auf diese kurzen geisUge* 
Sntrements am Weihnachtsabend veniAten. 



Dfei Tage vor Weilinachten 

Tony blickte durch das vrrciste Fcnstor 
nrnh draußen. Es hatte in der Nacht ce^chneit. 
Ein woißcs Tudi breitete sicii über die Land- 

Wic ein I.eidientuch", dachte Tony. Ihn 
früstelte. Hastig wart er ciniRo Huchensoheite 
in den Kamin. Hell stoben die Funken auf; 
das Holz knisterte geheimnisvoll in den Flam- 
men. , . j 

ni-r Mann Fetzte sich an den Ti.sch unn 
Rdirieb F.s wurde ein langer Rrief, doch als 
Tony ihn beendet hatte, stand er auf, /.erriß 
das I'apier in kicine Fel/rn und warf es ins 
Feuer. Dann Ring er mit auf dem Rücken ver- 
schränkten Handi-n ruhelos auf und ab. 

„Zwei Kinder hat er", dachte Tony, „und in 
diei Tagen ist Weihnachten! Wie hatte der 
N.ichrichtenspiedier nodi RCsaRt; .... dreister 
■Überfall auf neldtransporler ... Wachmann 
sitiwer verif t7t . . . zwei Kinder bannen um 
das I.i ijen ihres Vaters! " 

Tony blickte zu dem schweren Fichen- 
«dirank, hinter dessen Tür ein Koffer mit 
80 000 Dollar laR. 

Ich wollte nicht schießen", versuchte er 
sicii selbst zu nilitfertigen. „Aber als der Be- 
amte nach seiner Waffe ßriff. konnte ich nicht 
anders. Warum wollte der Polizist nur ein 
lli-id sein" F.s war nicht sein Geld!" 

Tony .sah das Gesicht seiner Mutter vor 
Seinern Beisligen Auge. Den Brief hatte er an 
sie geschrieben, docii mm war er langst zu 
Asche veriirannl. Konnte er überhaupt nach 
all den Geschehnissen seiner Mutter nocii 

froiie Weihnachten" wünschen' 
„Hiire endlich mit dem Gerenne auf, Tony! 

Du madist mich damit ganz nervös!" tönte 
eine quiekende Stimme von der Tür her. Dort 
lag ein kleiner dicker Mann, dessen feistes 
Gesicht von den Flammen rötlich bestrahlt 
wurde, in einem allen Schaukelstuhl. 

,.Kr sieht aus w'e ein kleines rosiges Ferkel, 
das kein Wii.s.serchen trüben kann", dachte 
Ton'v. „Abi-r in Wirklichkeit ist er ein Teufel 1 
Am liel)slen würde ich ihm den Hals um- 
drehen!" ... , 

„War mein Pian nicht gut", kicherte der 
Dicke. „Wir sind um runde Aditzigtausend 
recher; ein nettes Weihnachtsgeschenk, das 
uns oV.ne viel Arbeit in den Schoß gefallen 
ist! ' 

„Und der Polizist? Wenn er stirbt?" Tonys 
St itnmi" klang iieiser 

„Du hai;t wohl zum erstenmal emen über 
den Haufen ge.schossen""" 

nie Stimme des Dicken klang salbungsvoll 
wie die eines I'rediReis. „Da iuit man noch 
Skrupel; das gibt sich jedoch mit der Zeit, 

Kurzßcschuhtc von Helniar Weiland 

Per nulle war selbst sdiuld! Denke an das 
Geld!" 

Tony nickte müde. „Wahrschelnlidi hast du 
recht. Mit dem Geld können wir ein neues 
l.eben beginnen und kommen aus dem Dredc 
heraus, in dem wir bisher leben mußten." 

.,So gefüilst du mir schon besser!" Der Dicke 
grinste. „Am Anfang war mir danadi auch 
immer hundeeiend zumute Doch steter Trop- 
fen höhlt den Stein, mein Freund. Bald 
merkte ich. daß es die leichteste Sadie der 
Welt ist. Ich brauchte nur den Zeigefinger 
krumm zu madien!" Der Verbrecher stieß ein 
widerliches, meckerndes Lachen aus. 

Tony hatte inzwischen begonnen, aus dem 
Inhalt" einiger Konserven das Essen zuzube- 
reiten. 

„Nur nod> zwei bis drei Tage!" ermunterte 
Ihn der Dicke. ..Hier im Hüttenverstedt sind 
wir vorläufig sicher. Wenn die Straßensperren 
*  

Ks war einmal... 
Vor ein paar Tagen kam meine »jlerjährtpc 

Tocfiler Heidi mit einem Manuskript zu mir, 
mit einem eigenen Manuskript, und ich faf, als 
könnte irh in dem, icas ihre Handschri/t sein 
.inllle, Worfer und Sätze erkennen. Ich beoann 
MX lesen: „Ks war einmal, vor langer, langer 
Zeit..." Allmählich kam fc/i In Schwung, las 
von einem Bären und einem Drachen, die 
darüber in .Streit geraten lüoren, «jer ron 
ihnen betseile treten und dem anderen den 
Wep freigeben .sollte. 

Heidi war hinoeri.^sen. Aber je besser die 
Geschichte wurde, um so weniger wußte ich, 
leie .sie irohl enden werde. „Und der Bär riß 
.sein großes, rotes Maul auf", las ich, „und der 
Drache riß sein großes, rotes Maul auf..." - 
und da war die Seife ?u Ende. Ich wendete das 
Blnlt, um zu sehen, ob es auf der Rückseite 
weiterging, aber da stand nichts mehr. Schwei' 
gend gab ich das Manuskript an die Verfasse- 
rin zurück. Sie sah mich ratlos nn. Aber dann 
riß sie sich tusanime»i. „Warte einen Moment!" 
rief sie und raunte davon, um mich noch den 
Schluß zu schreiben. Ruth Michaelis 

aufgehoben werden, machen wir uns sofort 
auf den Weg zur kanadischen Grenze!" 

wahrend der beiden folgenden Tage ver- 
suchte Tony, nidit mehr an den Polizisten zu 
denken; doch immer wieder sah er ihn in 
Gedanken vor sieh: die entsetzt aufgerissenen 
AuRen; das Blut, das aus der Brustwunde 
tluoli, und die hilflose Handbewegune, mit der 

der Mann den roten Lebensstrom zurückhal- 
ten wollte. 

Aus dem Lautsprecher erklangen Weih- 
naditsliedcr; ein Kindt-rdior sang. 

..Die Nadirichten.sendung muß bald kom- 
men. Es ist sdion 20 Uhr." 

Die Stimme des Nachrichtensprediers ließ 
Ihn verstummen. 
  verlief die Fahndung nadn den Tatern 

bisher erfolglos. Alle Straßensperren wurden 
vor drei Stunden aufgehoben, da ..." 

Die beiden Münner hörten nicht mehr wei- 
ter hin. Eilig packten sie zusammen. 

..Endlich können wir mit unserem Sdiatz 
von hier verschwinden!" lachte Tony glück- 
lich und deutete auf den Koffer mit den Geld- 
bündeln. ..Das denkst du. mein Lieber!" Der 
Dicke hatte eine s(iiwcre Liigger-Pistole aus 
seiner Tasche gezogen, deren Lauf wie zu- 
fiillig auf den jungen Mann wies. „... doch 
du befindest dich in einem Irrtum, Tony", 
fuhr er fast leutselig fort. „Du wirst hier- 
bleiben. Ich gehe allein. Achtzigtausend sind 
zwar eine Menge Geld, dodi zu wenig, wenn 
sie durdi zwei geteilt werden müssen." 

Dumpf hallte der Schuß In dem engen 
Raum. Tony wurde vom Einsdilag der Kugel 
um die eigene Achse gewirbelt. Er war tot, 
bevor noch sein Körper die Dielenbretter be- 
rührte. 

Die Stimme des Nadiriditensprediers tönte 
Immer nodi monoton aus dem Transistor- 
radio: „... erlag der Polizeibeamte Pieter 
Johnson, Vater von zwei Kindern, vor einer 
Stunde seinen schweren Verletzungen ..." 

Bastelstunde im .Advent Foto: roebild 
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Draußen heulte der Motor eines Wageni 
auf. Der Didte fuhr durdi wirbelndes Schnee- 
gestöber In die Dunkelheit. 

„Merry Christmasl" sagte eine Mädchen- 
stimme aus einem fernen Sendestudio, wäh- 
rend im nahen Wald ein Käuzdien klagend 
rief. 

Mein Briefkasten 
Von Horst Wolfram Geißlcr 

Putzi / Von Fabian Lith 

Es braucht hier nicht darauf hingewiesen z.u 
werden, daß es überaus unfein Ist, sich auf die 
Stiraßo zu stellen, möglichst noch auf die 
Hauptgeschäftsstraße, und einen schrillen 
Plilt au.szustoßen oder lauthals „Putzi" zu 
rufen. . 

Wohlerzogene Herren stoßen kerne sdinllen 
Pfiffe aus, nu(h dann nidit, wenn sie auf der 
anderen Straßenseite ein apartes Miiddien er- 
späht haben und es - unter Umständen sogar 
irrtümlich - für irgendeine ihnen näher be- 
kannte Putzi halten. 

Wohlerzogene Damen stoßen sdion gar nicht 
schrille PtllTe aus, selbst dann nidit. wenn sie 
diese Kunst sclir wohl beherr.sdien. Und wohl- 
erzogene Damen rufen auch nidit „Putzi!" 
quer über die Straße. 

So gesehen, dürfte es dieses Problem gar 
nicht geben, da sich ja woiil jeder der bis hier- 
her gekommenen Leser für einen wohlerzoge- 
nen Menschen halt. 

Aber nun passiert es eben doch einmal. Ein 
sdiriller Pliff und „Putziii!" Mitten auf dor 
Hauptgesdiäft.'Sstraßc. Was dann? 

Dann drehen sich alle Leute um, recken den 
Hals, sdiauen nadi, wer da gcpflITcn und ge- 
rufen haben könnte. Der seriöse Herr mit dem 
steifen Hut auf dem Kopf und dem Regen- 
schirm in der Hand, der bleibt sogar stehen, 
dreht sidi einmal um seine eigene Achse und 
geht erst weiter, als ihm klar geworden ist, 
daß er nicht gemeint sein kann. 

Es be.steht natürlich kein Zweifel darüber, 
daß sich wohlerzogene Damen und Herren 
normalerweise nicht umdrehen, wenn hinter 
ihnen oder sonstwo ein sdiriller Pfiff ertönt 
und irgend jemand „Putzi!" ruft 

Dodi man sollte es nicht für möglich halten, 
wie viele wohlerzogene Herren imd Damen 
die Möglichkeit offenbar nicht ganz ausschlie- 
ßen. von irgend jemand Putzi genannt zu 
werden. 

Es gibt Tage, an denen uns die Welt mit 
besonderen Augen ansieht. Richtig Ist natür- 
lich das Umgekehrte: Wir sehen die Welt mit 
besonderen Augen an, weil wir nachdenklidier 
sind als sonst, aber trotzdem scheint sie es zu 

^sein, die uns etwas mitteilen möchte, und wir 
sind, diesmal, dafür empfänglicher. 

Da ist der Briefkasten, nahe der Straßen- 
ecke. Ich erinnere mich, daß ich als zehnjäh- 
riges Knäbleln eines Nachmittags zum 
Deutschlehrer bestellt war, um Ihm das 
patriotische Gedicht aufzusagen, das ich mor- 
gen - nämlich an Kaisers Geburtstag - in der 
Aula vortragen sollte. Ich ging mit gesenkt<;m 
Kopf und murmelte die Verse vor mich hin, 
sie stammten von Rudolf Presber und began- 
nen: „Wild rast der Sturm an Chinas Küste" 
- bums! Der Briefkasten war daran schuld, 
daß ich mit einer Beule an der Stirn zum 
erstenmal vor die Öffentlichkeit trat. 

Er war damals blau, der Kasten. Später 
wurde er gelb, dann rot, jetzt Ist er wieder 
gelb, der Farbenwechsel hängt mit der Welt- 
geschichte zusammen. Indessen wollen wir 
uns nicht In die Politik versttigen. Seit jetiem 
Tag, obwohl es nun ein halbes Jahrhundert 
her ist, habe ich sozusagen ein persönliches, 
wenn auch nicht besonders freundschaftliches 
Verhältnis zu dem Briefkasten. Ich gehöre 
wolil zu .seinen ältesten Kunden, und es ist 
doch erstaunlich, zu denken, daß ich ihm nahe- 
zu mein ganzes Schicksal anvertraut habe, 
soweit es von schriftlichen Äußerungen ab- 
hing, und das ist nicht wenig. 

Natürlich geht es vielen anderen genauso, 
nur daß sie nicht darüber nachdenken, und 
wenn man sich vorzustellen versucht, was der 
Briefkasten in diesem halben Jahrhundert 
alles geschluckt hat. könnte einem schwindlig 
werden. Da sind Bewerbungen aller Art, so- 
wohl um Stellungen wie um die Hand der 
Angebeteten; Mitteilungen von Todesfällen 
und Beileidsbriefe; aber auch Hochzeits- und 

Im Speisesaal eines eleganten Hotels in Nizza 
aßen eines Abends zwei junge, lebens- 

lustige Belgier beim Dinner. Ilmen gegen- 
über, an einem kleinen, einsamen Tischchen, 
saß ein Engländer. Den beiden Freunden war 
schon lange aufgefallen, daß er mit nieman- 
dem spracii und sidi auch keinem Menschen 
anschloß. Auch jetzt nahm er schweigend 
seine Mahlzeit ein, und zwar mit so ernstem 
und unbeweglichem Gesicht, daß der eine der 
beiden jungen Belgier, P.iul Verhoeven, ein 
stets zu übermütigen Streichen aufgelCRter 
fröhlicher Mann, beschloß, sein Gegenüber 
auf irgendeine Weise aus dessen stoischer 
Ruhe zu bringen. 

Sdieinbar mit seinem Freund In eine an- 
geregte Unterhaltung vertieft, drehte er 
kleine Brotkügelchen und schnellte eines zum 
Engländer hinüber. Es fiel auf dessen rechten 
Arm und blieb am Smokingärmel kleben. Der 
Engländer löste das kleine Geschoß mit spit- 
zen Fingern und schob es dann gleichgültig 
in die Tasche. 

Diese Ruhe aber reizte Paul nur zu einem 
reuen Angriff. Wieder flog ein Brotkügelchen 
davon und blieb diesmal an der linken Schul- 
ter haften. Doch auch jetzt blieb der Brite 
nodi ganz ruhig. Ohne eine Miene zu ver- 
ziehen, schob er dieses Kügeldien ebenfalls in 
die Tasche. 

Dieser unerhörte Gleichmut begann Ver- 
hoeven zu ärgern und ohne sidi lange zu be- 
sinnen, schnellte die dritte Kugel vom Tisch. 
Grinsend nahm er wahr, daß es ein ausge- 
sprochener Volltreffer war. Das Brotkügelchen 
traf den Engländer mitten auf die Slirn! 
Glaubte Paul, den Mann endlich aus seiner 
Ruhe gebracht zu haben, so sah er sich unend- 
lich enttäuscht. Anscheinend war dessen Ruhe 
durch gar nidits zu erschüttern. Er zog nur ein 
wenig die Augenbrauen hoch, löste das Kügel- 
then und steci<te es gleldimütig zu den beiden 
anderen 

Achselzucicend gab der junge Belgier seine 
Versuche auf und verließ mit seinem Freund 
den Speisesaal, um auf der Terrasse den Kaf- 
fee zu trinken. Sie hatten kaum Platz genom- 
men, als der Engländer zu ihnen trat und Paul 

Die dritte Kugel 
Kurzgeschichte von H. P. Aegler 

mit höflidien. gesetzten Worten um eine Un- 
terredung bat. 

„Gestatten Sie, bitte, daß idi mich vorstelle 
- Sir Rawlings! - Sie haben mich vorhin vor- 
sätzlich beleidigt, mein Herrl Ich hoffe aber, 
daß sie Manns genug sind, um mir die Genug- 
tuung, auf die ich - wie Sie sicher zugeben 
müssen - das Recht habe, nicht zu verwei- 
gern!" 

„Gewiß nicht, Sir Rawlings", entgegnete 
Paul Verhoeven mit höflicher Verbeugung, 
„Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung." 

Die Wunde war nicht gefährlich, aber 
sdimerzhaft, und es vergingen drei Wodun, 
bevor Paul den Arm wieder gebrauchen 
konnte. Kaum war er wieder ganz hergestellt, 
als sich auch Sir Rawlings bei ihm melden 
ließ. 

„Wie idi höre, ist Ihr Arm wieder geheilt, 
Mister Verhoeven! Idi hoffe, daß Sie mir nun 
auch für die zweite Kugel Satisfaktion ertei- 
len werden!" 

„Gewiß, idi bin dazu bereit!" entgegnete 
ihm der Belgier ruhig, obwohl er ziemlich 

„In Ordnung. Ich schlage vor, morgen früh 
um fünf Uhr. Die n..hcrcn Bedingungen kön- 
nen unsere Sekundanten ausmachenl Guten 
Abend, mein Herr!" 

Pünktlich zur festgesetzten Stunde fand das 
Duell statt. Bevor das Zeichen zum Beginn 
gegeben wurde, trat Sir Rawlings nochmals 
voi, zog eine kleine Brotkugel aus der Tasche 
und sagte kühl zu Paul: „Mit dieser Kugel 
trafen Sie mich am rechten Arm!" 

Bald darauf knallten zwei Schüsse. Paul 
schwankte - die Kugel des Gegners hatte ihm 
den rechten Arm durchbohrt,., 

entrüstet war über die Art, in der der Eng- 
länder seine Rache nahm. 

Am nächsten Morgen fand wieder ein Duell 
statt. Wieder zog Sir Rawlings eine Brotkugcl 
aus der Tasche und sagte, auf seine linke 
Schulter deutend, trocken: „Damit trafen Sie 
mich hier!" 

Dann krachten zwei Schüsse, und Paul Ver- 
hoeven brach mit einem Schuß in der linken 
Schulter zusammen. 

Nach zwei Monaten war er wieder einiger- 
maßen hergestellt. Doch in dieser Zeit hatte 

Geburtsanzeigen; Briefe an den Rechtsanwalt 
und an das Finanzamt; da sind Manuskripte, 
die herrlichsten Gedichte - wieviel Hoffnun- 
gen und Träume gehen allein mit ihnen an 
die Redaktionen! Zorn, Angst, Jubel, Schmera, 
Verzicht, Grobheit und Sanftmut, alles schluckt 
der Briefkasten gleichmütig In sich hinein und 
sagt nur klapp dazu. 

Wüßte er, was in den Briefen steht, hätte er 
eine Seele und Erinnerungsvermögen, so 
könnte er wohl einen ganzen Buchladen voll 
Romane erzählen, schlechte und gute - aller- 
dings immer nur die Hälfte, denn die andere 
Hälfte, die Antworten, kennt er ja nicht. Ein 
Glück also, daß er nicht denken kann, er müßte 

Nur wer seine Schulden nicht bezahlt, dar/ 
hoffen, im GedÄrfitnls der Kou/Ietite ujeiter 
zu leben. Wilde 

* 
Der sicherste Reichtum ist die Armut flrt 

BaiMlr/nissen. Werfet 

sonst verrückt werden vor Spannung und 
Neugier. 

Aber er wird es nicht, er bleibt guflelsern 
an seinem Platz und übersteht sogar jeden 
Farbweciisel. Die Menschen und ihre Gemüts- 
bewegungen gehen Ihn nichts an, es kümmert 
Ihn auch nicht, wohin die Briefe reisen, ob- 
wohl gerade dies beinahe das Interessanteste 
wäre: nur in die Nachbarstadt oder nach 
Japan? Oder nach Südamerika, wo sie von 
einem Postreiter oder rudernden Indios tief 
in die Wildnis gebracht werden? Die Briefe, 
ja, die können eine Weltreise machen, das 
kostet nur ein paar Pfennige. Aber der Ka- 
sten. der doch zum Start unentbehrlich ist, 
ahnt nicht einmal, wie es hinter der Straßen- 
ecke aussieht. 

er sidi ernsthaft in die Nichte seines Schwa- 
gers verliebt, die im selben Haus wohnte. 

„Entschuldige bitte, Paul, beinahe hätte ich 
vergessen, dir etwas auszurichten", meinte 
eines Morgens seine Schwester so nebenbei. 
Seit du hier bist, erkundigt sich öfters ein 

Herr nach deinem Befinden, aber er wollte nie 
eintreten..." , , 

„Was für ein Herr?" fuhr Paul auf, von 
bö.sen Ahnungen beschlidien. „Heißt er etwa 
Sir Rawlings?" 

„Ja, so heißt er", gab seine Schwester zu 
und fragte neugierig: „Kennst du ihn näher. 

„Ja, ich habe ihn in Nizza kennengelernt! 
Ich muß ihn sofort sprechen." 

Am folgenden Morgen begab sich Paul Ver- 
hoeven ins Hotel, in dem Sir Rawlings abge- 
stiegen war, und wurde von diesem sofort 
empfangen. Ohne UmscSiweife ging der junge 
Belgier auf sein Ziel los. 

Ich weiß, daß Sie mich nochmals fordern 
wollen, Sir Rawlings. Ich stehe selbstveretän^ 
lidi stets zu Ihrer Verfügung, nur möchte tcn 
Sie bitten, das Duell um einen Monat zu ver- 
schieben, das heißt, bis nach meiner Hochzeit, 
die in drei Wochen stattfinden wird." 

„Sie wollen heiraten?" fragte der Englan- 
der. ,Oh, dann warte ich natürlich. Nur möchte 
ich mir in diesem Fall erlauben. Sie auch mei- 
nerseits um einen Gefallen zu bitten: Erlau- 
ben Sie mir bitte, Ihrer Hochzeit beiwohnen 
zu dürfen." . _ ,. „ 

„Aber selbstverständlich, Sir Rawlings , ent- 
gegnete Paul höflich. 

Drei Wochen später fand wie vorgesehen die 
Hochzeit statt. Der letzte der Gratulanteri war 
Sir Rawlings. Als er Paul die Hand drudcte, 
überreichte er ihm ein wunderbares, goldenes 
Zigarettenetui und flüsterte ihm leise zu: „Das 
eigentliche Hochzeitsgeschenk befindet sich im 
Innern des Etuis." Damit verschwand er. 

Sobald Paul Verhoeven dem Trubel einen 
AugenbllcSt entrinnen konnte, öffnete er das 
Etui. Im Innern befand sich ein ScheA über 
tausend Pfund mit der Bemerkung: die 
HochzeiUsrelsei" - Daneben aber fand der 
junge Belgier - eine vertrocknete, kleine Broi- 
kugel. 

HanfsuppG und Mohnklöß© 
Von alten Weihnaohtsbräurhen in Oberschlesien 

Die obersdileslsche Weihnacht war eine der 
innigsten In den deutsdien Landen. Lange 
hpvor in manchen anderen Provinz^ der g 
chmückte Welhnaditsbaum heimisch gewM- 

den war, wird er in Oberschlesien 1"} 
.ehnten Jahrhundert bereits urkundlicii er- 
wähnt. Die weihnachtliche Zeit begann mit 
dem Nikolaustag, an dem zum 
Kuchen gegessen wurde. Bis zum ^eihna^U 
tage fastete man nicht gerade, aber laute teste 

^ Kurz^vor'dem Fest beherrschte der Karpfen 
den Markt, am 22. Dezember wurde er g^ 
chlachtet, am gleichen Tage der Christbaum 
■eschmückt und die „Weihnachtsstube niüit 
mehr betreten. . 

Heiligabend wurde aus gekochtem 
Brei gestoßen, mit Milch versetzt und clurch 
ein Haarsieb gegossen. Das war die ni*t ge- 
rade wohl-schmeckcnde, aber dennoch nicht 
fortzudenkende „Hantsuppe", im obersdilesl- 
rhen Dialekt auch „Schiminiotka genannt, 

i'.rst nachdem nicht eine einzige Hausarbeit 
mehr für den er.sten Feiertag übriRgeblieben 
vvar, versammelte sich die Familie zur ge- 
meinsamen Mahlzeit, an der kein einziges 
.Mitglied fehlen durfte. 

Auf der Tafel standen zwei Kerzen und 
. me Schale mit Weihwasser, unter dem Tisch- 
tuch lag Silbergeld, und um die Tis^beine 
waren Strohseile gewunden, um das Gluck zu 
binden. Wenn die Familie Platz genommen 
hatte, sprach der Hausvater das Tischgebet. 

•gnete die Mitglieder mit Weihwasser und 
. ab die Mahlzelt frei. Erst kam tlie Hanf- 
^uppe, dann der Karpfen. Es folgten die 
.i^fohnklöße", auch Mokiissla oder Makofki 
genannt, zum Schluß gab es Backobst. 

An dieser Reihenfolge der Gerichte ^Mte 
ich seit Jahrhunderten nichts geändert. Die 

Schwiegertöchter aus anderen Gebieten rnuu- 
ten erst lernen, „Schiminiotka" zu kochen, 
dann galten sie als vollwertig. Auch für die 
verstorbenen Familienangehörigen wurden 
'um Zeichen des Gedenkens und zur mahnen- 
den Erinnerung an die Vergäng ichkeit ^Ics 
irdischen Gedecke aufgelegt. Die restlichen 
.Speisen wurden an die Armen verteilt oder 

auf dem Lande In den Stall gebracht, denn 
auch das Vieh sollte teilhaben am Weihnadils- 
fcst wie es dereinst teilhatte an dem Ereignis 
in clcm Stall zu Bethlehem. Den Kuben und 
Pferden flüsterte der Hausvater ins Ohr: 
Christ Ist geboren, freut euch!" Nicht ein 

Teiler des benutzten Geschirrs durfte unab- 
eewaschen bleiben, und während die Frauen 
damit in der Küche beschäftigt waren, rauch- 
ten die Männer gemütlich ein Pfeifchen und 
vereinnahmten ein Sdinäpschen. 

Wenn die Küche wieder blitzte, kam der 
große Moment, da der Hausvater i" 
„Weihnachtsstube" verschwand - e n Gioon- 
chen ertönte, die Familie ging Hand in Hand 
in das vom Kerzenglanz erstrahlende Zm^ner 
und die Bescherung begann. Die alten schonen, 
ewig jungen Weihnachtslieder wurden gesun- 
gen und die Geschichte von der Geburt Jesu 
vorgelesen. .. . , __ 

Das war die oberschlesische Weihnacht. Es 
war das Fest der Familie, die an diesem T.-ige 
ganz für sich allein blieb. Nach der Besche- 
rung, wenn die Kinder zu Bett gebracht wa- 
ren. zog man zur Christmette, um dem Herr- 
gott zu danken und neuen Segen zu erflehen. 

«inier im lUesengebirgc: Ober-Schreibrrhau mit einer der einst bedeutendsten 
dor .lospfinonhüHc. Upn aegi-n /.u t i 

Rund um die Bartholomäuskirche 
Weihnachtsmarkt in Preußisch-Holland, dem „ostpreußischen Rothenburg" 

Preußisch-Holland nannte man die „Stadt 
auf dem Berge", denn sie liegt auf dem vor- 
geschobenen Uferrande der Weeske, auf drei 
Seiten von Steilabhängen ge.schützt, wahrend 
auf der Südseite das Gelände weiter zu dem 
Oberiande ansteigt. Ein steiler Pfad fuiirte 
den Schloßberg hinauf, dann stand man plofz^ 
lieh vor dem gotischen Stadttor, eigentlich 
einem Torstumpf, den ein Ziegeidach oben ab- 
sdiloß. Daraus ragte der Kamin der Waiter- 
stube, über dem sich ein Turmhahn mit ge- 
sträubtem Gefieder drehte. Rechts vorn Tore 
stand bis in unsere Zeit hinein das schlichte 
Zollhaus mit einem Taubenschlag. 

Ein Blick hinein durch das Spitzbogentor, 
und man sah den ragenden Bau der I^arthc)- 
lomäuskirche und den Platz vor dem Schloß. 
Ein Lindenweg zur Rechten vor de"^ J'"'® 
lockte zu einem Gang um die Mauer der Stadt. 
Im Tale schlängelt sich durch die Häuschen 
der Schloßfreiheit der gewundene l.auf der 
Weeske im Weidengestrüpp. Unter der Hohe 
aber entdedtt man einen anderen Wasseriaul, 

eine Abzweigung der Weeske; ähnlich wie der 
Radaunekanai führt dieses Mühlenfließ unter 
der Höhe entlang, bis es unterhalb der Stadt 
wieder in die Weeske mündet. Dieses Hieß 
verdankte seine Entstehung wahrsdieinlidi 
den Begründern der Stadt Holland, holländi- 
schen Ansiedlern, die im letzten Viertel des 
13. Jahrhunderts vom Landmeister Meinhardt 
von Querfurt hierher gerufen wurden. Sie 
gründeten auch die Stadt, und ihnen zu F,hr(>n 
vrrli*»h der Landmcistor 1297 der noiion Stndl 
in der Handfeste den Namen „Holland". Spa- 
ter nannte man es dann „Holland in Prciß , 
auch wurde es von Bewohnern und Fremden 
rühmend „Prächtig Holland" genannt. 

Viel könnte man von den Kämpfen erzäh- 
len. die im Mittelalter um die Mauern des 
Städtchens getobt haben. Wie 1520 im Reiter- 
kriege Holland den polnischen Truppen wa^er 
widerstand und erst beim zweiten Anlaut 
durch großes Geschütz erobert werden konnte; 
wie Gustav Adolf, der Schwedenkönig, im 
Roßgarten unter der Stadt lagerte und wie er 

im Schlosse Hof hielt. Wie späterhin ostpri u- 
ßische Bauernbursdien unter eigener l'iilme 
herbeieilten, um ihrem König im Befreiungs- 
kämpfe gegen die Franzosen zu iieifen. Weil 
die Stadt bis in unsere Zeil etwas abseits vom 
Verkeiir lag. hat sie sich ihr mittelalterliches 
Gewand bewahren können und bot dem He- 
sucher das treue Bild einer umwehrten Or- 
densstadt, die mit gutem Grund auch „das 
ostpreußische Rothenburg" genannt wurd«. 

Boi einem Blick auf den Markl fiel das 
Auge auf die schöne Vorlaube des HaUiauses, 
imd flie Sonnenuhr dariilx-r /« i^t di«» sinnig® 
Inschrift: „Vita ut umbra fluit. dum sture 
videtur." Ja, hier schien das dahinflief<c»nde 

'Diff ICytpp« 

Christmtttte in Pommern 

Kinderchöre sangen im Wechsel mit der Gemeinde Weihnachtslieder 

Mittelteil de« FlügeUltar» aus dem Marlen- 
dom von Kolberg. 

Hans Watzlik (1879-1948) sagte auf dCT 
Höhe seines Schaffens: „Und wenn i<h 
nachdenklich mein dichterisdies Werk 

überschaue und mich frage, woher mir all 
diese Fülle geworden sei, woher die tausend 
Gestalten, Begebenheiten und Menschen- 
schicksale, woher die Art der Darstellung, der 
Lebensformen, der WelUdiilderung, woher 
meine Lebensansdiauung, woher Antrieb und 
Zielgebung, da muß ich in demütigem Dank 
bekennen: Die Heimat hat zu mir gesprochen, 
und ich bin nichts als ihr Widerhall." 

Wie sein Landsmann Adalbert Stifter, der 
längst in die Weltliteratur eingegangen ist, 
hat auch er den engen Raum der Heimat- 
dichtung gesprengt und selbst dort Weitgrei- 
fendes geschaffen, wo er den Böhmerwald und 
seine Menschen zu ausschließlichen Trägern 
des Werkes erhebt. 

Etwa sechzig Bücher hat Watzlik hinterlas- 
sen Ihr literarischer Bogen spannt sich von 
der Lyrik über Erzählung. Roman und Wie- 
dergabe dichterischen Volksgutes wie Scäiwank 
und Sage bis zum Drama. Er. der das Barock 
liebte kann den Romantiker nicht verleugnen. 
Dieser offenbart sich liebenswürdig in der 
Novelle vom „Florian Regenbogner", in dem 
Roman „Die romantische Reise des Herrn Karl 
Maria von Weber", der den Vorentwurf zum 
Film „Durch die Wälder, durch die Auen" 
abgab, schillert von Lügen in dem umfang- 
reidien Märdien „Ridibunz". Sdion eine der 
ersten im ..Kunstwart" erschienenen Rezen- 
sionen kennzeichnet das Wesen des damals 
nodi österreidiisdien Dichters mit den Wer- 
ten: „Watzlik hat einen Tropfen Blut vra 
E T. A. Hoffmann in seinen Adern, aber auch 
ein Tröpflein vom heiligen Franz von Assisi. 

Tief greift der Böhmerwälder in die Ge- 
schichte von Land und Volk. Ob er im Roman 
„Aus wilder Wurzel", diesem der Urrodung 
gesetzten Denkmal, unbeugsamen Bauernwil- 
len, im „Pfarrer von Domloh" unerschüttc^r- 
lidien Glauben an eine Iwssere Zukunft, im 
„Phönix" die Geburt des ersten, in deutsAer 
Sprache geadiriebenen Werkes aus 
rn.inismus, .Der Ackermann und der Tod , 

Eine Erinnerung an weihevolle Christmet- 
ten im evangelischen Pommern weiß „Jolwnn 
ut Wollgast" aus dem mlttelpommerschen 
Dramburg zu berichten: 

Unvergeßlich sind die Dramburger Christ- 
metten in der dreischiffigen Marienkirche 
für jeden, der sie miterlebte. Da mußte man 
früh aus den Federn. Morgens um fünf stan- 
den wir auf. Hinaus ging es in die dunkle 
Wintemacht, und von allen Seiten strömten 
die Menschen herbei in den weiten Kircheri- 
raum von St. Marien mit seinen hohen brei- 
ten Emporen. Erst lag die Kirche fast im 
Dunkeln. Nur am Altar brannten die Kerzen 
und die Lichter des hohen Tannenbaumes, ./^f 
den Emporen aber sammelten sich etwa acht 
Kinderchöre, die im Wecäisel nachher den 
.Quempas' sangen. 

Leise setzte die Orgel ein, und mit ihren 
ersten Tönen öffnete sich die hohe Turm- 
Dforte und ein weiterer Kinderchor mit den 
im ganzen iJind berühmten Dramburger 

Christmettenleuchtern zog durch das Schiff 
der Kirche ein und sang: .Singet frisch und 
wohlgemut..." . , j _ 

Im weiten Altarraum stellten sie sich dann 
im Halbkreis auf, um im Verlauf des Gottes- 
dienstes mit der Gemeinde und den übrigen 
Chören im Wechsel die alten Chnstlleder 
anzustimmen. Das war wirklich ein Erlebnis, 
und selbst Menschen, die im Alltag des I^- 
bens den ewigen Dingen oft glei^gültig oder 
ganz ablehnend gegenüberstanden, wurden 
von dieser Feier im hohen, alten Gotteshaus 
bewegt und innerlich ergriffen. Wir alle gur- 
ten etwas von der Kraft der frohen Botschaft, 
die in Wort und Lied in dieser Stunde der 
Anbetung bezeugt wurde. Nach der Feier ging 
es hinaus in den dämmrigen Morgen. 

Während noch die Glocken läuteten und die 
Posaunen ihren Christruf über die stille Staclt 
erschallen ließen, erglänzten immer zahlrei- 
cher hinter den Fensterscheiben der Wohnun- 
gen die strahlend-hellen Weihnachtsbaume, 
und dann begann die Feier im Familienkreise. 

* * 
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Vor einer Krippe knien wir 
In Andacht Jesukiiid vor dir, 
Erleuchte bei den Weihmtchlskerzcn, 
O Weihnachtsiitern! die dunklen llrrzen. 
Der Himmel tsl dein llirtenzelt, 
Du bist der Hirt der ganzen Welt, 
O blicke weihnachtlich hernieder, 
Und hör der Hirten Weihnachtslieder. 
Wir bitten dich, O Jesulein' 
O laß uns deine Lämmer sein. 
Zum Kripplein leite die Verirrten, 
Herr Jesu Christ, du Hirt der Hirten. 
Und haben wir die Erdennacht 
Bei deiner Krippe treu durchwacht, 
Bescheer uns dann zur Ewigkeit 
Den Weihnachtsbaum der Seligkeit. 
(Schleslstlies Weihnachtslied aus dem 
Jahre 1845) 
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Vor 25 Jahren starb Hans Watzlik 

und mit ihm die Wiedergeburt des L^des 
Böhmen besdiwört: Mit seiner überschäu- 
menden Phantasie und mit schöpferisch- 
gewaltiger Sprache gestaltet er Schicksale, die 

dem Kerschbaumer Sattel und der Stadt Linz 
zustrebte. Er wurde Lehrer in dem weltfer- 
nen. 1 000 m hoch gelegenen Dorf AncJreas- 
berg am Hange des Chum, dem Schauplatz des 

Einst in Bohmlsch-Eisenstein: die eigenartige katholische Pfarrkirche m rer Foto: Löhridi 
deckten Zwiebel. 

- seien sie nodi so bäuerlicii sdilicht - alle 
irgendwie außergewöhnlidi sind. 

Geboren wurde Hans Wat/lik zu Unterhaio 
im auslaufenden südlidien Böhmerwald. wo 
einst die erste Plerdeeisenbahn des Kontinents 

Romans „Der Alp"; Fadilehrer, dann freier 
Sdiriftsteller in Neuern. unterni Berge Osse^ 
der Watzliks erstem Budi 
King des Ossers", 1913. Das Waidgebiet be- 
gleitete den Dichter standig und formte »nn. 

Leben zu stehen, hier im Schatten der wuch- 
tigen Bartholomäuskirche. Wenn sich z.ur 
Weihnachtszeit die Buden des Weihnachts- 
marktes mit ihrem bunten Flitterkram den 
duftenden Honigkuchen und anderen SUUig- 
keiten bei spärlicher Beleuchtung auftaten, 
auf den Dächern der Giebelhäuser der Schnee 
glitzerte, dann herrschte in dieser alten ost- 
preußischen Stadt echte und redite Weih- 
nachtsstimmung. ^ "• 

Staunend umfängt er auch Prag, dieses auil 
Brücken, Türmen, geheimnisvollen Winkeln 
bestehende Wunder. Und RegenslDurg, da« 
Böhmen so sehr befruchtet hat, 
sein Wirken lange nicht los, verdichtet sid» 
ihm im Künstlerroman „Der Meister von 
Regensburg", wie Watzlik den begnadeten 
Maler und Dombaumeister Albrecht Altdor- 

'^Watzlik kann man sicti ohne AcKertuichen 
und Pflugschar gar nicht denken. Den Eiben- 
itöcker in der Erzählung Stadt . der 
aus aller Schwedennot nichts als einen Hut 
voll Roggen gerettet hat, den er körn^en- 
weise in den mühsam aufgebrodienen Ackef 
pflanzt, läßt er sprechen: „Herrgott, ich c^nkij 
dir daß du mir langsamem Mann die ueduta 
gibst. Und so soll es nit unter mir verderben, 
mein Flecklein Deutschland." 

Der mit dem tschediosiowakis^en St^at^ 
preis, der Goethemedaille und dem Eichen- 
dorffpreis ausgezeichnete Dichter wur^ in 
einem seiner ersten Romane,„O Böhmen. 
(1917), zum Propheten der Tragödie einef 
Volksgruppe. „Einst nach hundert Ja^en - 
schrieb er - „wird es dem V/anderer steinen, 
das ganze weithin gestred^te Grenzgebirg ^1 
ein ungeheures Totenbrett, darein 
men gebrannt steht: Auf diesem Brett iiat 
geruht weiland das deutsche Volk Böhmens. 

Drei Jahrzehnte später erfüllte si^ 
Ges[^t, das bis dahin nur als di<Wer^*« 
Aussage gegolten hatte:  ein 
verfemt und leidenswund, / «escheu^t ^ 
Böhmens Addern wie ein Hund." Jenes Lo« 
ereilte auch Hans Watzlik. 

Regensburg stattete ihm den Dank ab fü* 
den der Stadt ßewidmeten AUdorfer-Rom^ 
PS bot dem Heimatlosen und semer Frau eino 
Bleibe auf Gut Tremmelhausen, wo ih" °e* 
iod am 24. November 1948 /J"®" 
inS neuen Plänen riß. ^ 
sein Wurzelland aber wirtt in der ^ropM 
weiter: „Denk nicht zurück, mein Hera, wm 
.411 Dclitten / was du verlassen ohne WiMer 
Sehr / mr Wanderst aus Böhmens Dorn 
glsAnitten!/beraubtes Herz, du hast ja sonst 
nichts mehr." 
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Auf Grund der 88 S und 51 Nr. 6 der Ilessi.schen Gemeinde- 
ordnung vom 25.2. 1952 (GVBl. S. 11) in der P'assung der Be- 
kanntmachung vom 1. 7. li)60 (GVBl. S. 103), zuletzt geändert 
durdi Gesi'tz vom 6. 6, 1972 (GVBl. 1 S. 141) in Verbindung 
hiit 8 1 Abs. l des Gesetzes über das Friedhofs- und Bestat- 
tung.^we.seii vom 17. 12. 19B4 (GVBl. I S. 225) und der Verord- 
nung über das Leichenwesen vom 12. 3. 1965 (GVBl. I S. 63) 
in der Fassung der Anderungsverordnung vom 3. 10. 1967 
(GVBl. I S. 183) wird gemäß Be.sdiluß der Stadtverordneten- 
ver.saminlung vom 13. 12. 73 folgende Satzung über das Fried- 
hols- und Bestattungswesen für die Stadt Langen erlassen: 

I. .XIlRemi'ine Vorschriften 

8 1 Kierntum und Verwaltung 
(1) Der f'riedhof ist Eigentum der Stadt Langen. 
(2) Die Verwaltung des Friedhofes obliegt dem Magi.strat 

der .Stadt I.angen. 
8 Z Friedhofszueck 

(1) Der Friedhof dient zur Bestattung derjenigen Personen, 
die 
a) Emwohiier der Stadt Langen waren oder 
b) ein Recht auf Benutzung einer Grabstätte auf dem Fried- 

hof in Langen hatten oder 
c) innerhalb des Gemeindegebietes verstorben sind, soweit 

sie nicht auf einen anderen Friedhof übergeführt werden. 
(2) Für die Bestattung anderer Personen bedarf es der vor- 

herigen Zustimmung des Magistrats. Ein Rechtsanspruch auf 
Erteilung der Zustimmung besteht niclit. 

8 3 SdilieBung und Entwidmung 
(1) Der Friedhof oder Friedhofsteile können aus wichtigem 

Cffentlichen Grund durch Beschluß der Stadtverordnetenver- 
ianimUmg geschlossen oder entwidmet werden. 
Der Magistrat kann aus wichtigem öffentlidien Grund ein- 
Kelne Gräber der Benutzung entziehen. 

(2) Durch die Schließung wird die Möglichkeit weiterer 
Be.stattungen ausgeschlossen; durch die Entwidmung geht 
außerdem die Eigcnsdiaft als Ruhestätte der Toten verloren. 
Schließung und Entwidmung sind öftentlich bekanntzuma- 
dien. Bei einzelnen Gräbern sind die Nutzungsbereditigten 
oder Angehörigen — .soweit erreichbar — schriftlich zu be- 
nachrichtigen. 
Im übrigen gelten die Bestimmungen des Gesetzes über da» 
Friedhofs- und Beslattungswesen. 

(3) Den Nutzungsbereditigten wird für den Rest der Nut- 
Eung.szeit eine gleidiwertige Grabstätte überlassen. Soweit 
Umbettungen erforderlich werden, gesdiieht dies ohne Kosten 
iür den Nutzungsberechtigten. Das gleiche gilt für die Her- 
riditung der neuen Grabstätte. 

n. Ordnungüvornrhrinen 

8 4 Offnungszeilen 
(I) Die Öffnungszeiten des Friedhofes werden dem Bc>dürf- 

nis und der Zweckmäßigkeit cntsprediend vom Magistrat 
festgesetzt und an den Eingängen zu dem Friedhof bekannt- 
gegeben. Die Schließung des Friedhofes wird in jedem Fall« 
eine Viertelstunde vorher durch Glockonzeidten angekündigt. 

(2) Der Magistrat kann das Betreten aller oder einzelner 
Friedhofsteile aus besonderem Anlaß vorübergehend unter- 
sagen. 

f 5 Verhalten auf dem Friedhof 
<1) Jeder Besucher hat sidi ruhig und der Würde des Ortes 

entsprechend zu verhalten. Die Anordnungen des Friedhofs- 
personals sind zu befolgen. 

(2) Kinder unter 14 Jahren dürfen den Friedhof nur in Be- 
gleitung und unter Verantwortung Erwachsener betreten. 

(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet: 
a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren, ausge- 

nommen Kinderwagen und Rollstühle, 
b) Waren aller Art, in.sbesondere Kränze und Blumen und 

gewerblidie Dienste anzubieten, 
c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestat- 

tung Arbeiten auszuführen, 
d) gewerbsmäßig zu fotografieren, 
e) Druck.schrlften zu verteilen, 
f) Abraum außerhalb der dafür bestimmten Stellen abzula- 

gern, 
g) den Friedhof und seine Einrichtungen und Anlagen zu 

verunreinigen oder zu beschädigen, Einfriedigungen und 
Hedten zu übensteigen und Rasenflächen — soweit sie 
nic+it als Wege dienen —, Grabstätten und Grabeinfassun- 
gen zu betreten, 

h) zu rauchen, zu lärmen und zu spielen, 
t) Tiere mitzubringen, ausgenommen Blindenhunde, 
k) Geräte an den Wasserentnahme.stellen zu reinigen. 
Der Magistrat kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem 
Zweck des Friedhofes und der Ordnung auf ihm vereinbar 
sind. 

(4) Totengedenkfeiern sind mindestens eine Wodie vorher 
beim Magistrat anzumelden. 

§ 6 Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof 
(1) Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und sonstige Gewerbe- 

treibende bedürfen für Tätigkeiten auf dem Friedhof der vor- 
herigen Zulassung durch den Magistrat, der gleichzeitig den 
Umfang der Tätigkeit festlegt. 

(2) Die Zulassung erfolgt durch Ausstellung einer Beredi- 
tigungskarte. Die zugelassenen Gewerbetreibenden haben für 
jeden Bediensteten einen Ausweis zu beantragen. Berechti- 
gungskarte und Bedienstetenau.sweis sind dem Friedhofsper- 
.sonal auf Verlangen vorzuweisen; sie sind jedes Jahr zu er- 
neuern. 

(3) Unbeschadet des 8 5 Abs. 3 Buchst, c) dürfen gewerb- 
liche Arljeiten auf dem Friedhof nur während der vom Ma- 
gistrat festgesetzten Zeiten ausgeführt werden. Die Gewerbe- 
treibenden und ihre Bediensteten haben die Friedhofssatzung 
und die dazu ergangenen Regelungen zu beaditen. 

(4) Die für die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Ma- 
terialien dürfen auf dem Friedhof nur vorübergehend und 
nur an Stellen gelagert werden, an denen sie nicht hindern. 
Bei Beohdigung ödei- bei Unterbrechung der Tagesartjeit sind 
die Arbeits- und Lagerplätze wieder in den früheren Zustand 
zu bringen. 

(5) Die Gewerbetreibenden haften für alle Schäden, die sie 
oder ihre Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tätig- 
keit auf dem Friedhof verursachen. 

(6) Gewerbetreibenden, die trotz zweimaliger schriftlicher 
Mahnung gegen die Vorsdiriften dieser Satzung verstoßen, 
kann der Magistrat die Zulassung auf Zeit oder auf Dauer 
durch .schriftlichen Bescheid entziehen. 

Iii. Allgemeine Bestattungsvorschriften 
§ 7 Bestattung 

(1) Keine Bestattung darf erfolgen ohne schriftliche Er- 
laubnis des Magistrats. Bei der Anmeldung sind die erforder- 
lichen Unterlagen vorzulegen. 

Wird eine Beisetzung auf einer vorher erworbenen Wahl- 
grabstätte beantragt, ist auch das Nutzungsrecht nachzu- 
weisen. 

(2) Vom Magistrat werden Ort und Zeit der Be.stattung 
festgelegt. Bei der Festlegung sind die iti der Verordnung 
über das Ijeichenwesen in der jeweils gültigen Fassung fest- 
gelegten Fristen und nach Möglichkeit die Wansdie der An- 
gehörigen zu berücksichtigen. 

(3) An Samstagen .sowie Sonn- und Feiertagen finden 
keine Bestattungen statt. Der Magistrat kann Ausnahmen zu- 
la.ssen, wenn es die öffentliche Sicherheit und Ordnung er- 
fordert. 

8 8 Särge 
(1) Die Särge müssen fest gefügt und so abgedichtet sein, 

daß jedes Durchsickern von Feuditigkeit ausgeschlossen ist. 
Sie dürfen nidit aus schwer vergänglichen Stoffen hergestellt 
sein. 

(2) Sie sollen hödistens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im 
Mittelmaß 0,65 m breit sein. Sind in Ausnahmefällen größere 
Särge erforderlich, ist die Zustimmung des Magistrats bei der 
Anmeldung der Bestattung einzuholen. 

t 9 Ausheben der Gräber 
(1) Die Gräber werden von der Stadt Langen oder einem 

von ihr besonders beauftragten Unternehmen ausgehoben 
und wieder zugefüllt. 

(2) Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdober- 
fläche (ohne Hügel) bis zur Oberkante des Sarges mindestens 
1,00 m, bis zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m. Bei 
Tiefgräbern beträgt die Sohlentiefe 2,40 m. 

g 10 Ruhexeit 
(1) Die Ruhezeit für Leidien und Aschen beträgt 25 Jahre, 

bei Verstorbenen bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 20 Jahre. 
(2) Der Magistrat kann auf Antrag eines Angehörigen die 

Ruhezeit für Asdien bis zu 10 Jahren herabsetzen. Antrags- 
berechtigt sind Angehörige in der Reihenfolge des S 17 Abs. 1 
Satz 2. 

8 11 Umbettungen 
(II Umbettungen von Leichen und Asd^en bedürfen, unbe- 

schadet der sonstigen gesetzlichen Vorschriften, der vorhe- 
rigen Zustimmung des Magistrats. Die Zustimmung kann nur 
bei Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden. 

(2) Umbettungen aus einer Reihengrabsiätte in eine an- 
dere Reihengrabstätte innerhalb des Friedhofes sind nicht 
zulässig. 8 3 Ab». 3 bleibt unberührt. 

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- 
oder Aschenreste können mit vorheriger Zustimmung de» 
Magistrats audi in belegte Grabstätten aller Art umgebettet 
werden. 

(4) Alle Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antrags- 
berechtigt ist bei Umbettungen aus Reihengrab.stätten jeder 
Angehörige des Verstorbenen in der Reihenfolge des 8 17 Abs. 
1 Satz 2. bei Umbettungen aus Wahlgrabstätten der jeweilige 
Nutzungsbereditigte. 

(5) Umbettungen dürfen nur von Friedhofsbediensteten 
oder von einem Unternehmen, das vom Magistrat hierfür be- 
.sonders zugelassen ist, durdigeführt werden. Der Zeitpunkt 
der Umbettung wird vom Magistrat bestimmt. 

(6) Die Kosten der Umbettung hat der Antragsteller zu 
tragen. Er hat auch die Kosten für die Beseitigung der Schä- 
den zu ersetzen, die durch die Umbettung an benachbarten 
Gräbern, Grabmälern, Wegen usw. entstehen, es sei denn, daß 
der Schaden durch grob fahrlässiges oder vorsätzlidies Ver- 
halten eines Friedhofbediensteten entstanden ist. 

(7) Der Ablauf der Ruhe- und Nutzungszeit wird durch 
eine Umbettung nicht unterbrochen oder gehemmt. 

(8) Leichen und Aschen zu anderen als zu Umbettungs- 
zwed.en wieder auszugraben bedarf der polizeilichen, staats- 
anwaltschaftlichen oder richterlichen Anordnung. 

IV. Grabstätten 

8 12 Eigentum und Art der Grabstätten 
(1) Die Grabstätten bleiben Eigentum der Stadt Langen. An 

Ihnen entstehen nur Rechte nach die.ser Satzung. 
(2) Die Grabstätten werden unterschieden in 

a) Reihengrabstätten 
b) Wahlgrabstätten 
c) Urnenreihengrabstätton 
d) Urnenwahlgrabstätten. 

(3) Es besteht kein Anspruch auf Verleihung oder Verlän- 
gerung von Nutzungsrediten an einer der Lage nadi be- 
stimmten Grabstätte oder auf Unveränderlichkeit der Um- 
gebung. 

§ 13 Reihengrabstätten 
(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbeisetzun- 

gen, die der Reihe nadi belegt und erst im Todesfalle für die 
Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden abgegeben werden. 

(2) Es werden eingeriditet: 
a) Felder mit Reihengrabstätten für Verstorbene bis zum 

vollendeten 5. Lebensjahr. , „ 
Abmessung: Länge 1,20 m. Breite 0,60 m. Abstand 0,30 m. 

b) Felder mit Reihengrabstätten für Verstorbene vom vollen- 
deten 5. Lebensjahr ab. 
Abmessung: Länge 2,00 m. Breite 0,90 m. Abstand 0,30 m. 

(3) In jeder Grabstätte darf nur eine Leidie beigesetzt 
werden. Ausnahmen sind zulässig bei zwei gleidizeitig ver- 
storbenen Geschwistern bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 
und bei der Bestattung einer Mutter mit ihrem gleichzeitig 
verstorbenen, noch nicht einem Jahr alten Kind. 

(4) Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von 
ihnen nach Ablauf der Ruhezeit wird sedis Monate vorher 
öffentlich und durch ein Hinweissdiild auf dem betreffenden 
Grabfeld bekanntgemadit. Über den Zeitpunkt der Abrau- 
mung entscheidet der Magistrat. 

8 14 Verleihung und Verlängerung de» Nutzungsredits 
an Wahlgrabstätten 

(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten für Erdbeisetzungen, 
an denen auf Antrag ein Nutzungsredit für die Dauer von 
40 Jahren (Nutzungszeit) verliehen und deren Lage mit dem 
Erwerber bestimmt wird. Das Nutzungsredit kann grund- 
sätzlidi nur dann erworben werden, wenn ein Todesfall in 
der Familie des Antragstellers die Veranlassung bildet. Aus- 
nahmen bedürfen der vorherigen Zustimmung des Magistrats 
und sind nur zulässig, wenn der Antragsteller das 75. Lebens- 
jahr vollendet hat. 

(2) Das Nutzungsrecht kann auf Antrag verlängert weiden 
(3) Uber den Erwerb des Nutzungsrechts wird eine Ur- 

kunde ausgestellt, die den Nutzungsberechtigten und die Lage 
der Grabstätte bezeichnet. 

8 15 Arten der Wahlgrabstätten 
(1) Folgende Gräberarten werden unterschieden; 

a) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 2 Personen neben- 
einander. 
Abmessung: Länge 2,50 m. Breite 1,80 m. Abstand 0,30 m. 

b) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 2 Personen überein- 
ander. 
Abmessung I Länge 2,00 m, Breite 1,00 m, Abstand 0,30 m. 

c) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 4 Personen paarweise 
neben- und übereinander. 
Abmessung: Länge 2,50 m, Breite 1,80 m, Abstand 0,30 m. 

(2) In Ausnahmefällen können auf älteren Friedhofsteilen 
auch Grabstätten mit anderen Abmessungen abgegeben wer- 
den. Auf neuen Friedhofsteilen ist dies nur in besonderer 
Lage möglidi, wenn es in den Belegungsplänen entsprechend 
vorgesehen ist. 

(3) Bei geeigneten Boden- und Raumverhältnissen können 
Wahlgrabstätten nach Abs. 1 Buchst, a) gegen Zahlung der 
festgesetzten Gebühr nachträglidi in Grabstätten nach Budi- 
stabe c) zur Beisetzung von vier Personen umgewandelt 
werden. 

g 16 Beisetzungen auf Wahlgrabstätten 
(1) Der Nutzungsberechtigte kann nach seinem Abloben in 

der Wahlgrabstätte beigesetzt werden. Dieses Redit besteht 
auch für seine verstorbenen Angehörigen. Als Angehörige 
gelten; Ehegatten, Verwandte in auf- und absteigender Linie, 
angenommene Kinder und Geschwister. Zur Beisetzung an- 
derer Personen ist eine besondere Zustimmung des Magi- 
strats erforderlich. 

(2) Soll nach Ablauf von 15 Jahren nach dem Erwerb des 
Nutzungsredtts auf der Wahlgrabstätte eine Leidie beigesetzt 
werden, dann ist dies nur gestattet, wenn die Ruhezeit die 
Nutzungszeit nicht übersteigt oder die Nutzungszeit bis zum 
Ablauf der Ruhezeit verlängert worden ist. 

8 17 Übertragung des Nutzungsrecht» 
(1) Der Nutzungsbereditigte kann durdi Vertrag oder Te- 

stament seinen Nachfolger aus dem in Satz 2 genannten Per- 
sonenkreis bestimmen. Wird bis zu seinem Ableben kerne 
derartige Regelung getroffen, geht das Nutzungsredit in nach- 
stehender Reihenfolge auf die Angehörigen des verstorbenen 
Nutzungsbereditigten über: 
a) auf den überlebenden Ehegatten, und zwar audi dann, 

wenn Kinder aus einer früheren Ehe vorhanden sind, 
b) auf die Kinder, 
c) auf die Adoptiv- und Stiefkinder, 
d) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer 

Väter oder Mütter, 
e) auf die Eltern, 
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f) auf die voll- und halbbürtigen Gesdiwister, 
g) «uf die Stiefgesdiwister, 
h) auf die nicht unter a) bis g) fallenden Erben. 
Innerhalb der einzelnen Gruppen müssen die Angehörigen 
eine Einigung darüber herbeiführen, auf wen das Nutzungs- 
redit übergehen soll. Wird eine Einigui^ nicht ^ 
das Nutzungsrecht an der Grabstätte nach Ablauf der let/.ten 
Kuhefrist an die Stadt Langen zurück. 

(2) Die Übertragung des Nutzungsrechts auf andere Perso- 
nen bedarf der vorherigen Zustimmung des Magistrats. 

(3) Jeder Reditsnadifolger hat das Nutzungsre^t unver- 
züglidi nadi dem Erwerb auf seinen Namen umsdireiben zu 
lassen. ^ Rückgabe von Wahlgrabstätten 

(1) Das Nutzungsredit an unbelegten Grabstätteri kann je- 
derzeit. an belegten Grabstätten er.st nach Ablauf der letzten 
Ruhezeit zurückgegeben werden. 

(2) Eine Rückgabe ist nur für die gesamte Grabstätte mög- 
11 !i, Ausnahmen sind zulässig bei Grabstätten auf älteren 
Friedhofsleilen, die andere Abmessungen haben, als sie in 
§ 15 Ab.«. 1 festgelegt sind Über die Teilung einer solchen 
Grabstätte entscheidet der Magistrat. 

8 19 ürnengrabstätten 
(1) Abdien dürfen beigesetzt werden in: 

e) Urnenreihengrabstätten, 
b) Urnenwahlgrabstätten, 
c) Grabstätten für Erdbeisetzungen; auf Reihengräbern je- 

doch nur dann, wenn die Ruhefrist der Urne die der auf 
dem Reihengrab beigesetzten Leiche nicht übersteigt. 

(2) Urnenreihengrabstätten sind Asdienstätten, die der 
Reihe nach belegt und erst im Todesfalle für die Dauer der 
Ruhezeit zur Beisetzung einer Urne abgegeben werden. Sie 
sind 0.60 m x 0,60 m groß und dienen in der Regel nur zur 
Beisetzung einer Urne. Eine zweite Urne kann beigesetzt 
werden, wenn die Ruhezeit der zuletzt beigesetzten Urne die 
Ruhezeit der zuerst beigesetzten Urne nicht mehr als 5 Jahre 
übersteigt. 

(3) UrnenwahlKrabi>latten sind Aschenstätten, an denen auf 
Antrag ein Nutzungsrecht für die Dauer von 40 Jahren (Nut- 
zungszeit) verliehen und deren Lage mit dem Erwerber be- 
stimmt wird. Urnenwahlgrabstätten können außer in Grab- 
feldern auch in Mauern, Terrassen und Hallen eingerichtet 
werden 
In Grabfeldern sind Urnenwahlgrabstätten 1,00 x 1,00 m 
groß und es können bis zu 4 Urnen beigesetzt werden. In 
anderen Fällen richtet sich die Zahl der Urnen, die p'"'"'" 
Urnenwahlgrabstätte beigesetzt werden können, nach der 
Größe der Aschenstätte. 

(4) Auf Grabstätten für Erdbeisetzungen können bis zu 
4 Urnen je Quadratmeter beigesetzt werden. 

(5) Soweit sich nicht aus der Friedhofsatzung etwas ande- 
res ergibt, gelten die Vorschriften für Reihengrabstätten und 
für Wahlgrabstätten entsprechend auch für Ürnengrabstätten. 

V. Gestaltung der Grabstätten 

8 20 Allgemeine Gestaltungsgrundsätze 
Jede Grabstätte ist — unbeschadet der besonderen Anfor- 

derungen der 88 22 und 30 für Abteilungen mit besonderen 
Gestaltungsvorsdiriften — so zu gestalten und so an die Um- 
gebung anzupassen, daß die Würde des Friedhofs in seinen 
einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird. 

8 21 Wahlmöglldikeit 
(1) Auf den Friedhöfen werden Abteilungen mit und Ab- 

teilungen ohne besondere Gestaltungsvorschriften eingerich- 
tet 

(2) Bei der Zuweisung einer Grabstätte bestimmt der An- 
tragsteller, ob diese in einem Grabfeld mit oder in einem 
Grabfeld ohne besondere Gestaltungsvorschriften liegen soll. 
Entscheidet er sich für ein Grabfeld mit besonderen Gestal- 
tungsvor.schriften, so besteht auch die Verpflichtung, die in 
den Belegungsplänen für dieses Grabfeld festgesetzten Ge- 
BtaltungsVorschriften einzuhalten. 

Wird von der Auswahlmöglichkeit nicht rechtzeitig vor der 
Be.stattung Gebrauch gemacht, so kann der Magistrat die Be- 
stattung in einem Grabfeld mit besonderen Gestaltungsvor- 
schriften durchführen lassen. 

VI. (irahinale und Einfriedigungen I 
8 22 Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvorsdiriften 

(1) Die Grabmale müssen in ihrer Gestaltung, Bearbeitung 
und Anpassung an die Umgebung den Anforderungen der 
Belegungs- und Gestaltungspläne für die einzelnen Grab- 
felder entsprechen. 

(2) Die Belegungs- und Gestaltungspläne weiden vom Ma- 
gistrat nach Anhörung der Kommission (Deputation) für das 
Friedhofs- und Bestattungswesen beschlossen. Dabei können 
Anordnungen gotrotlen werden, die sich auf WerkstoH, Art 
und Größe der Grabmale, Einfriedigungen und sonstige bau- 
liche Anlagen beziehen. 

(3) Folgende Grundsätze sind zu beachten: 
a) Für Grabmale dürfen nur Naturstein, Holz oder Schmiede- 

eisen verwendet werden. Sie sollen möglichst keinen sicht- 
iiaren Sockel haben, 

bl .lede handwerkliche Bearbeitung, außer Politur, Ist mög- 
lich. Eine gleidiartige Bearbeitung aller Seiten des Grab- 
mals ist grundsätzlich jeder anderen Bearbeitung vorzu- 
ziehen 

c) .Schriften, Ornamente und Symbole sollen möglichst aus 
dem gleichen Material wie dem des Grabmals bestehen. 

d) Grabmale aus Beton, Glas. Porzellan, Emaille, Gips, Kunst- 
stoff, Gold oder Silber und ornamentaler oder figürlicher 
Schmuck sowie Schriften aus dem gleichen Material sind 
niclit zugelassen. Das Anbringen von Lichtbildern ist eben- 
falls nidit gestattet. 

(4) Jedes Grab darf grundsätzlidi nur ein Grabmal erhal- 
ten. Nach näherer Bestimmung der Belegungspläne sind ste- 
hende oder liegende Grabmale zulässig. Liegende Grabmale 
dürfen nur liach oder höchstens 10 Grad geneigt auf die 
Grabstätte gelegt werden. 

(5) Stehende Grabmale müssen mindestens 10 cm stark sein 
und sollen folgende Maße in der Höhe nicht übersteigen: 
Grabstätten für Erwachsene L20 m, 
Grabstätten für Kinder 0,70 m, 
Urnenwahlgrabstätten ",70 m, 
Urnenreihengrabstätten 
Das Verhältnis von Breite und Höhe soll 1:1,5 bis 1:2,5 betra- 
gen 

(ö) Von Grabeinfassungen aus Stein soll möglidist abge« 
sehen werden. Soweit sie nach den Belegungs- und Gestal« 
tungsplänjn in einigen Grabfeldern zugelassen sind, sollen 

«Ip nicht breiter als 8 cm sein und nicht mehr als 10 cm Ober 
das Gelände hinausragen. 

(7) Soweit es der Magistrat innerhalb der Gesamtgestaltung 
unter Beaditung des 8 20 und unter Berücksichtigung künst- 
lerischer Anforderungen für vertretbar halt, kann er Ausnah- 
men von den Vorschriften der Absätze 3 bi.s 6 und audi son- 
stige b.TUliche Anlagen zulassen. Er kann für Grabmale und 
FOt.-:tige bauliche Anlagen in be.sonderer Lage über Abs. 3 
bis 6 hinausgehende Anforderungen an Material, Entwurf 
und Ausführung stellen, 

8 23 Grabfelder ohne betondere Gestattiin)t"iVorseliriftrn 
Die Grabmale und Grabeinfassungen unterliegen in ihrer 

Gestaltung, Bearbeitung und Anpassung an die UmBel)iing 
keinen besonderen Anforderungen. Sie müssen jedodi ans 
wetterbeständigem Werkstoff hergestellt und jederzeit stand- 
sicher soin. 

9 24 /ustimmiingserfordernl» 

(1) Dip F.rrirhtunR vinrt ledo Veränderung von rir:tbnia1en 
und Grabeinfassungen bedürfen der vorherigen schriftliehen 
Zustimmung des Magistrats Die Antrüge sind durdi die Ver- 
fügungsberechtigten zu stellen. Bei Wahlgrabstätten hat der 
Antragsteller sein Nutzungsrecht nach/uwelsen 

(2t Dem Antrag ist eine Z.Mchnimg in doppelter Ausferti- 
gung im Maßstab 110 beizufügen. Aus dem Antrag müssen 
alle Einzelheiten der Anlage, insbesondere Art und Beaibei- 
tung des Werkstoffes sowie Inhalt, Form und Anordnung der 
Inschrift. ersirhtli(h sein Auf Verlangen sind Zeiihnimgen in 
größerem Maßstab oder Modelle vorzulegen. 

(3) Die Frriihtiing und jede Veränderung aller sonstigen 
baulifhen Anlagen bedürfen ebenfalls der vorherigen schrift- 
lichen Zustimmung des Magistrats Die .Misät/e 1 und 2 gelten 
entsprechend, 

(4) Die /iislinimunß erlischt, \vi>nn d:is Orabmiil oder die 
sonstige baulidie Anlage nidit binnen eines Jahres naeh der 
Zustimmung erriehtet worden Ist. 

(5) Als niehtzusliiTimungs|>llichlige provisorische Grabmale 
sind nur naturlasierte Ilol/Ureiize zulässig. 

(6) Werden Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen in 
niihtgenehniigter und nichtgcnehmigungsfühiger Ausfuh- 
rung errichtet oder verändert, ist dieser Zustand auf Auf- 
forderung des Magistrats innerhalb einer jeweils fest/«set- 
zenden angemessenen Frist zu beseitigen. Kommt der für die 
Tlnterhnltunß des Grnbes Verpflichtete dieser Aufforderung 
nicht nach, gilt 8 27 Absatz 2 entspredii^nd. 

5 25 .Anlieferung 

(1) Beim Liefern von Grabmalen und sonstigen bauliehen 
Anlagen sind dem Kri.-dhofswärtcM- vor der Erriditung vor- 
/uleßen: 
a) die Gebührenempfangsbesdieinigung 
b) der genehmigte Entwurf des Grabmals einschließlich der 

Schrift oder der sonstigen bauliehen Anlagen. 
(2) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind 

so anzuliefern, daß sie am Friedhofseingang von dem Fried- 
hofspersonal überprüft werden können. 

8 26 Fundamentierung 

(1) Die Grabmale sind ilirer Größe entsprechend nach den 
allgemein anerkannten Regeln des Handwerks zu fundamen- 
tiereh' und so zu befestigen, daß ((ie dauerhaft star^lcher 
sind und auch beim öffnen benachbarter Gräber nicht um- 
stürzen oder sich .senken können. Satz 1 gilt für sonstige bau- 
liche Anlagen entsprechend. 

(2) Die Art der Fundamentierung und der Befestigung ins- 
besondere die Größe und Stärke den- Fundamente 
Dübel, bestimmt der Magistrat gleichze^itig mit der 7,ustm 
mung nach 8 24. Er kann überprüfen, ob die voi gesthi u bene 
Fundamentierung durchgeführt worden ist. 

(3) In den Belegungspläncm kann für einzelne Grabfc-lder 
festgelegt werden, daß die Stadt Langen Fundamentbander 
für eine ganze Grabreihe errichtet. 
Die Kosten werden nadi der Zahl der Gräber aufgeteilt 
und sind jeweils von den Verfügungsbereditigten mit den Ht- 
stattung.sgebühren zu zahlen. 

8 27 Unterhaltung 

(1) Die Grabmale und sonstige bauliche Atiiagen sind dau- 
ernd in gutem und verkehrssicherem Zustand zu halten. Ver- 
antwortlich dafür sind bei Reihengrabs^tätten die Angehöri- 
gen in der Reihenfolge des 8 17 Abs. I, Satz 2, bei Wahlgrab- 
stätten der jeweilige Nutzungsberechtigte. 
Sie sind verpflichtet, die Anlagen auf den Grabstätten im 
Jahr mindestens zweimal, und zwar einmal im Frühjahr nach 
Beendigung der Frostperiode und zum anderen im Herbst, 
auf ihre Standfestigkeit hin 
auf ihre Kosten überprüfen zu lassen. Dabei ist es gle 
gültig, ob äußerliche Mängel erkennbar sind oder f 
gestellte Mängel haben sie unverzüglich auf ihre Kosten 
beseitigen oder beseitigen /u lassen. 

(2) Kommen die Verantwortlichen ihrer 
nach und ist Gefahr im Verzüge, so kann der Magistiat auf 
Kosten der Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z. B. 
Umlegen von Grabmalen, Absperrungen) treten Die Stadt 
ist berechtigt, Mängel an ordnungswidrigen Grabanlagen zu 
beseitigen und ein Grabmal oder sonstige bauliche Anlagen 
und Teile zu entfernen, sofern der ordnungswidrige Zustand 
nach schriftlicher Aufforderung des Magistrats nicht inner- 
halb einer angemessenen, in der schriftlichen Aufforclerung 
festzusetzenden Frist beseitigt wird. Sind die Verantwort- 
lichen nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, 
genügt eine öffentliche Bekanntmachung und ein Hinweis aui 
der Grabstätte. 

(3) Die in Absatz 1 genannten Verantwortli^en haften für 
alle Schäden, die durch Grabanlagen verursacht werden. 

8 28 Entfernung 

(1) Grabmale und sonstige bauliche Anlapn dürfen vor 
Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts nur mit vor- 
heriger schriftlicher Zustimmung des Magistrats von der 
Grabstätte entfernt werden. 

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind 
die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen zu ent- 
fernen. Kommen die für die Grabstätte Verantwortlidien oder 
die Nutzungsberechtigten Innerhalb von 3 Monaten .'»ap Ab- 
lauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts dem nicht na®, 
lallen die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen in dm 
Verfügungsgewalt der Stadt Langen. Die Kosten für die AD« 
räumung haben die Angehörigen in der Reihenfolge des S 1^ 
Abs. 1, Satz 2 oder bei Wahlgrabstätten die Nutzungsberecil- 
tigten zu tragen. 

(3) Künstlerisch und gesdiichtllch wertvolle Grabm^e so- 
wie solche Grabmale, die als Eigenart des Friedhofs 8eUen, 
Verden in einem besonderen Verzeichnis geführt und durfei» 
Ohne Zustimmung des Magistrats nicht entfernt oder abge- 
tindert werden. 

VM. Ilerrlditung und l'flrgr von Grabstätten 
S 29 Unterhaltung 

(U Alle CJrabstätten müssen im Rahmen der Vorsdiriften 
des 8 20 hergerichtet und dauernd instandgehalten weiden. 
Dies" gilt entsprechend für den übrigen Grab.schmuck. Ver- 
welkte Blumen und Kränze sind unverzüglich zu entfernen 
und an den dafür vorgesehenen Plätzen abzulegen. 

(2) Die Höhe und die Form der Grabhügel und die Art ihrer 
Gestaltung sind dem Gesamtcharakter des Friedhofes, dem 
besonderen Charakter des Friedhofsteils und der unmittel- 
baren Umgebung anzupassen. Die Grabstätten dürfen nur 
mit I'llanzen be|>llanzt werden, die andere Grabstätten und 
die ölTentlichen Anlagen und Wege nicht beeinträchtigen 

(3) Das I'llanzen, Umsetzen oder Beseitigen von Bäumen, 
großen Sträuchern und Hecken bedarf der vorherigen Zu- 
stimmung des Magistrats. Bäume und Sträucher gehen mit 
dem Einpflanzen in das Eigentum der Stadt über. 

(4) Für die Herrichtung und Instandhaltung sind bei Rei- 
hengrabstätten die Angi-hörigen in der Keiheiifolge des 8 17 
Abs. 1 Satz 2 verantwortlidi. Angehörige innerhalb der glei- 
chen Gruppe haften als Gesamtschuldner. 
Bei Wahlgrabstiittc-n ist der jeweilige Nutzungsbereditigte 
für die Herrichtung und Instandhaltung verantwortlich. Ist 
der Nutzungsbereditigte verstorben und eine Überschreibung 
des Hechts auf den Nachfolger noch nicht erfolgt, gcOten die 

Sätze 1 und 2 entsprechend. 
(5) Die für die Gabslatten Verantwortlichen können di« 

Grabstätten selbst anlegen und pilegen oder damit einen zu- 
gelassenen Friedhofsgärtner beauftragen. Die .Stadt Langen 
übernimmt grundsätzlidi keine Unterlialtung von Cirabstät- 
ten. In besonders begründeten Fällen können Ausnahmen zu- 
gelassen werden. Sie unterhält und pflegt dann clit^ fjiali- 
stätte jedodi nur solange, als das c*ntrichtete Entgelt aus- 
reidit. 

(ß) Heihengrabstätten müssen binnen 6 Monaten nach der 
Belegung, Waiilgralistättcn binnen 6 Monaten na'h dem 
Erwerb des Nutzungsrechts hergeriditca sein. 

(7) Der Magistrat kann verlangen, daß die Verantwortlichen 
die Grabstätte nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nut/iings- 
reclits abräumen. 

(«) Die Ilerrichtung, die Unterhaltung und jede Verände- 
rung den* gärtnerischen Anlagen außerhalb der Grabstätten 
obliegt aussdiließlidi dem Magistrat. 

8 30 Grabfelder mit besonderen («estaltungsvorsehritten 
(1) Die Grabstätten müssen in ihrer gärtnerischen Gestal- 

tung und in ihrer Anpassung an die Umgebung den Anfor- 
derungen der Belegungs- und Gestaltungspläne für die ein- 
zelnen Grabfelder entsprechen. 

(2) In den Belegungs- und Gestaltungsplänen können für 
die Bepflanzung der Grabstätten kleinere Flächen als die 
Grabstättengröße vorg'.'schrieben und nähere Regelungc-n 
über die Art der Bepllanzung und die Gestaltung der Grab- 
Stätten getrolTen werden. Nicht zugelassen sind insbesondeie 
Bäume, großwüchsige Sträucher sowie Grabgebinde aus 
künstlichem Werkstoff. 

8 31 Grabfelder ohne besondere Gestaltungsvorschritten 
Die Herriditung der Grabstätten unterliegt keinen beson- 

deren Anforderungen. 
8 32 Vernachlässigung , . 

(1) Die Verpilichtung zur Unterhaltung einer Grabstätte er- 
lischt erst nach Ablauf der Ruhefrist bzw. des Nutzungs^- 
rechts Ungepllegte Grabstätten kann die Stadt Langen nadi 
vorheriger schriftlicher Aufforderung auf Kosten der Ver- 
antwortlichen herrichten oder einebnen lassen. Sind die Ver- 
antwortlichen nicht bekannt oder nicht ohne weiteri's zu 
ermitteln, genügt eine öffentliche Bekanntmachung und c»in 
dreimonatiger Hinweis auf der Grabstätte. 

(2) Bei Wahlgrabstätten kann die Stadt Langen im !• alle 
des Abs. 1 das Nutzungsrecht ohne Fintschädigung entziehen. 
Der Nutzungsberechtigte ist in die.sem 
derung zur Herriditung der Grabstätte auf diese Redilsfoigi 
schriftlich hinzuweisen. 

VIII. Leichenhalle und Trauerfeiern 

8 33 Benutzung der Leichenhalle 
(1) Die Leichenhalle dient der Aufnahme der b'ä 

zur Bestattung. Der Transport der Leiche innerhalb d^ 
Friedhofes und das Einsenken des Sarges werden nui vom 
Fricidhofspersonal vorgenommen. 

(2) Die Stadt haftet nicht für den Verlust von Wertgegen- 
ständen, die den Leichen beigegeben worden sind. 

(3) Die Leichenhalle darf nur mit Erlaubnis ^ 
tung eines Angehörigen des Friedhofspersonais betreten w 
den. 

(41 Sofern keine gesundheitsaufsichtlichen oder sonstigen 

SS 
endgültig zu schließen. 

nie Särae der an nieldepllichtigen übertragbaren 
Krankhcnten Verstorbenen sollen in ei^m 
der Leichenhalle aufgestellt werden. Der Zutritt^zu a'esen 
Räumen und die Besiditigung der 
lieh der vorherigen Zustimmung des Amtsaiztes. 

8 34 Trauerfeiern 
(1) Die Trauerfeiern finden grundsätzlidi in ^er Trauer- 

Sd:^;at'iint"anÄ;;i ^^eTe^vÄÄX abge- 
halten werden. 

(91 Die Benutzung der Trauerhalle kann untersagt werde^ 
wfnn der Verstorbene an einer meldepfilditigen übertrag- 
baren Krankheit gelitten hat oder Bedenken wegen des 
Standes der Leiche bestehen. 

(3) Die Trauerfeiern sollen Jeweils nicht 
nuten dauern, Ausnahmen bedürfen der vorherigen Zustim 
tnung des Magistrats, 

des Magistrats. 
IX. SchluBvorschrlfteii 

( 3S Alte Rechte 
(1) Bei Grabstätten, über die .^er MagUUat bei UikrafU^^^ 

i^gÄÄÄ^Ä bÄÄrsdirlf- 
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Irn die 20 tind 51 Abs. 2 der Friodhofsordnung \ niTi 1 1 1B38 
fort. 
(3) Tm üt-iriBcn gilt diese .Satzung. 

g 3(> llal'tiinK 
Di'' stiidt haftet nicht für Sfli:i(i< n, dir durdi nidil -it- 

/unKsK< in:i[Jc Binutzuni^ des Kriedhofrs. seiner Anliii-en und 
seiner f'.inriciitunKen dure+i dritte Per.si>ni'n oder durch Tiere 
cnts'ehi n. Ihr obliegen keine besonderen Sriiulz- und (M)er- 
\va(+iiinKspflic'hten. Im übrißen h;ittet die Stadt nur bei Vor- 
satz und grober Fahrlässigkeit. 

{) 37 ZuwirterhanUliinRcn 
Vorsätzliche und fahrlüssigi' Zuwiderhandlungen R<'gen Ge- 

bote und ViTbote dieser Satzung können nach den Vorschrif- 
ten des Hundesgesi'tz.es über Ordnungswidrigkeiten vom 
24. 5. iaü8 iHCJfil. I. S. 481) mit Geldbiiße geahndet werdi-n. 

8 38 (icbühri-n 
Für die Benutzung des Friedhofes der Stadt Langen und 

seiner Kinrichlungen sind die Gebühren nach der jweils gel- 
tenden Friedhofsgebühri'nsatzung zu entriditen. 

$ 39 Kcchtsmittrl 
Die nechtsmittel gegen Maßnahmen auf Gnmd dieser Sat- 

zung regeln sich nach den Vorschriften der Verwaltungsge- 
richtsordnung und des Hessi.sdien Ausführimgsge.setzes zur 
Verwaltungsgerichtsordnung in der jeweils gültigen Fassung. 

9 40 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1974 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Satzung über das Friedhofs- und Be- 

fitattungswesen vom 1. 12. 1967 außer Kraft. 
Langen, den 14. Dezember 1Ö73 

DF.R MAGISTRAT DER STADT I.ANGEN 
Kreiling, Bürgermeister 

DM 300,— 
DM 330,— 

DM 140,— 
DM 170,— 

Gebührenordnung zur Satzung über 

das Friedhofs- und Bestattungswesen 

der Stadt Langen 
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IX. Inkrafttreten 

Auf Grund der §S 5, 19, 20, M und 115 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fas- 
tung der Bekanntmachung vom 1. 7.1960 (GVBl. S. 103), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 6. 6. 1972 (GVBl. I S. 141) und 
der §§ 1, 2 und 10 des Gesetzes über Kommunale Abgaben 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) wird gemäß Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung vom 13. 12. 1973 folgende 
Gebührenordnung zur Satzung über das Friedhofs- und Be- 
Etattungswesen der Stadt Langen erlassen: 

I. Gebtthrenpflicht 
I 1 

Für Leistungen nach der Satzung über das Friedhofs- und 
Be.stattungswesen der Stadt Langen werden Gebühren nach 
Maßgabe dieser Gebührenordnung erhoben. 

S 2 
(1) Gebührenpfliditig für Be.-tüttungen ist, wer nach bür- 

gerlichem Redit die Keslattung.^kosten zu tragen, oder wer 
sich der Stadl Kegc nüber zur Tragung der Bestattungskosten 
verpflit+itel hat. 

(2) Im übrigen ist der jeweilige Antragsteller gebühren- 
pflichtig. 

II. IJrstaltuiiKMsebühren 
S 3 

(1) Die Gebühr für die F.rstbestuttung einer Leiche beträgt 
A bei einer erwadisenen Person 

a) auf Reihengrabstatte oder neuer 
Wahlgrabstatte 

b) auf bereits angelegter Wahlgrabstätte 
H bei einem Kind bis zu 5 .Jahren 

a) auf Reihengrabstätte oder neuer 
Wahlgrabstätte 

b) auf bereits angelegter Wahlgrab-tätte 
(2) Die Gebühr erhöht sii+1 um DM 30,—, wenn die Beiset- 

zung auf einer Wahlgrabstätte in einer Sohlentiefe von 2,10 m 
(Tiefgrab) erfolgt. 

§ t 
Für die Beisetzung einer Urne ist eine Gebühr von DM 

100,— zu entrichten. fJie Gebühr ermäßigt sich um die Hälfte, 
wenn auf die Leistungen nat+i § 5 Abs. 1, Buch.st. a—d) ver- 
zichtet wird. 

« 5 
(1) Folgende Leistungen werden für die in den §§ 3 und 4 

bestimmten Gebühren gewährt: 
a Benutzung der Leichenhalle, ggf. Desinflzierung der 

lA'iehe, 
b) Benutzung der zur Abhaltung von Trauerfeiern bestimm- 

ten Räumen, 
c! Benutzung der Sdiallplattenanlage und der vorhandenen 

Musikinstrumente, 
d) Dekoration der Trauerhalle, 
e) Oberführung des Sarges oder der Urne zum Grabe, 
f) Herstellen des Grabes, 
g) Einsenken des Sarges oder der Urne, 
h) Schließen und Hügeln des Grabes, 
1) Nutzung einer Reihengrabstätte während der in der Sat- 
zung über das Friedhofs- und Bestattungswesen bestimmten 
Ruhefrist. § 13, Abs. 1, Abschn. B, Buchst, b, bleibt unberührt. 

(2) Bei Verzicht auf eine oder mehrere der vorgenannten 
Leistungen tritt keine Ermäßigung ein, mit Ausnahme bei 
Urnenbeisetzungen nach § 4, Satz 2. 

§ 6 
Die Bestattung von standesamtlich nicht anmeldepflichti- 

gen Leibesfrüchten, die in einfacher, fester Umhüllung (Sarg- 
schachtel) unter Vorlage des vorgeschriebenen Bestattungs- 
scheines des Arztes oder der Hebamme ohne Mitwirkung der 
Stadtverwaltung dem städtischen Friedhof zugeführt werden, 
erfolgt kostenlos. Ein Anspruch auf das Nutzungsredit an 
einer Grabstätte besteht nicht. 

III. Aufbewahrung von Leichen und Urnen 
f 7 

(1) Für die Einstellung einer Leiche, wenn die Bestattung 
nicht in Langen stattfindet, ist für jeden angefangenen Tag 
eine Gebühr von DM 15,— zu entrichten. Die gleiche Gebühr 
wird für die Aufbewahrung von ausgegrabenen Leidienresten 
(Gebeinskiste) erhoben. 

(2) Die Gebühr für die Einstellung einer Leiche in die Tief- 
kühlzelle beträgt für jeden angefangenen Tag DM 20,—. 

(3) Für die Aufbewahrung einer Urne beträgt die Gebühr 
DM 10,— je angefangenem Monat, wenn die Beisetzung nicht 
innerhalb von 4 Wodien nach Eintreffen auf dem Friedhof 
erfolgt. Die gleiche Gebühr wird für die Aufbewahrung aus- 
gegrabener Urnen erhoben. 

IV. Ausgrabungen und Umbettungen 
t 8 

(1) Für das Ausgraben von Leichen und Leichenresten wer- 
den folgende Gebühren erhoben: 
a) für Leichen mit einer Ruhezeit bis zu 10 Jahren DM 400,— 
b) für Leichen mit einer Ruhezeit von mehr als 

10 Jahren bis zu 20 Jahren DM 300,— 
c) für Leichen mit einer Ruhezeit über 20 Jahren DM 100,— 

(2) Wird die Ausgrabung durch ein zugelassenes Unterneh- 
men durdigeführt, hat der Antragsteller die Kosten unmittel- 
bar an das Unternehmen zu zahlen. Von der Stadt Langen 
wird in diesem Falle eine Gebühr von DM 50,— erhoben. 

(3) Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren verstorbene Kinder 
ermäßigt sidi die Gebühr um die Hälfte. 

Die Gebühr für die Ausgrabung von Urnen beträgt DM 20,—. 

i 10 
(1) Die Gebühr für die Wiederbestattung von Leichen oder 

Leidienresten beträgt 
a) auf einer neuen Wahlgrabstätte DM 120,— 

b) auf einer bereits angelegten Wiihlgr.d'-tyite DM l.'O.— 
(2) Die Gebühr erhöht ic+i 'im DiM .10 wenn he Wieder- 

be'ilattunß auf einer Wahlgtabstillte in i-iricr Si'hlen'.u fo von 
2 40 m (Tiefgrab) erfolgt. 

(31 Für im I..«'bensiiltiT bi^ zu .I ihi. ii \ er^iiii ■ ■ i.e Kinder 
ermäßigt sich die Gebühr um die Ilalfte 

§ II 
Für die Wiederbestattung einer l'iiie : t eine '■•■h ihr von 

DM 30 zu entrichten 
« 12 

Für die naditrägliche Tieferleaim« i n.er Leiihi ■,.iih Ab- 
lauf von 10 Jahren der Ruhe/eit 'ind bei gleicl iliger Bei« 
Setzung einer weitei'-n l.etdie wird 7,u>ehl!!g «me Gebühr 
von DM 100 erhoben. 

V. Cirah-^tälten 
9 13 

(1) Für Grabstätten werden fnlccnde Gebühren »il'^bfn; 
A Wahlgrabstätten 

a) Grabstätte für 2 Pei üinen ni'beneiii.inder DM 1200.-« 
b) (irabstätte für 2 Persoiu-n ubt-i einander HM 800,^ 
c) Grabstätte für 4 Personen pü irweise 

neben- und übereinander DM lölH),—• 
d) Grabstalte für Urnin DM 250,— 

B Reihengrabstätten 
a) für zuletzt in Langen wohnhall gt wi M iie I'ei.-;onen frei 
b) für Auswärtige 

aa) Grabstätte für Kiwadisene DM 300,—« 
bb) Grabstätte für Kinder bis .'u 5 Jahren DM 150,— 
cc) Grabstätte für Urne DM 10,— 

(2) Für die Verlängerung der Nut/ungs/eit an einer Wahl- 
grabstätte wird pro Jahr 1 40 der in .\bs. 1, At'schnilt A fest- 
gesetzten Gebühren erhoben. 

(3) Wird eine Wahlgrab.sätte nach Absatz 1, Ab.-,dmitt A, 
Buchst, a naditräglich zu einer Grabstätte nach Buchst, c) 
umgewandelt, ist eine zusätzliche Gebühr von 33 ' :i" o zu ent- 
richten. 

(4) Die in Absatz 1 festgelegten Gebuhren für ürnengrab- 
stätlen können vermindert werden, wenn eine kürzere I,auf- 
zeit bzw. Ruhezeit vereinbart worden ist. 

Bei Urnenwahlgrabstätlen ist pro Jahr Vw und bei Urnen- 
reihengrabstätten anzure<+inen. 

(5) Werden in Ausnahmefällen auf alteren Friedhofsteilen 
Wahlgrabstätten zu anderen Größen, als sie in S 15 Abs. 1 der 
Satzung über das P'riedhofs- und lie.-tatUingswesen fesIge legt 
sind, abgegeben, wird die Gebühr vom Magistrat besonder# 
festgelegt. 

VI. Sonstigr Gebühren 
8 14 

(1) Wird au.snahmsweise die Benutzung der Fi i< dhofsmauef 
für Grabmale, Platten usw. genehmigt, ist hierfür eine ein- 
malige Anerkennungsgebühr zu zahlen. Die Festsetzung er- 
folgt von Fall zu Fall durch den Magistrat. 

(2) Für die Benutzung der Trauerhalle für Trauerfeiern, 
ohne daß die Beisetzung auf dem I^ngener Friedhof erfolgt, 
ist eine Gebühr von DM 80 zu entric+ilen. 

(3) Für die Benutzung des Sezierraumes bei LeidienölTnun- 
gen ist eine Gebühr von DM 80 zu entrichten. 

VII. Gebührenzahlung 
t 15 

(1) Die Gebühren werden bei der Beantragung oder Inan- 
spruchnahme der Leistung fällig. Sie unterliegen der Beitrei« 
bung im Verwaltungszwangsverfahren. 

(2) Bei Bedürftigkeit kann in den Fällen § 1 bis 12 Gebüh» 
renermaßigung oder Erlaß gewährt werden. Über die Ermäßi- 
gung und etwaigen Gebührenerlaß entscheidet der Magistrat 
Voraussetzung ist, daß Verstorbene ihren letzten Wohnsitz in 
Langen hatten. 

(3) Als auswärts wohnhaft gewesen sind solche Persone* 
nicht anzusehen, die unmittelbar nadi Aufgabe ihres Wohn« 
Sitzes in Langen Aufnahme in einem Alters- oder Pflegeheim 
gefunden haben und in dieser Anstalt versterben. Dies gilt 
auch für § 13 entsprechend. 

VIII. Rechtsmittel 
«16 

Dem Zahlungspflichtigen stehen gegen die Heranziehung 
zu den Gebühren und gegen einen auf Grund dieser Satzung 
erlassenen Verwaltungsakt die Rechtsmittel nach der Ver« 
waltungsgeriditsordnung und dem Hessischen Ausführungg- 
gesetz zur Verwaltungsgeriditsordnung in der jeweils gülti- 
gen Fassung zu. 

IX. Inkrafttreten 
t 17 

Diese Gebührenordnung tritt am 1. 1. 1974 in Kniff. Gleicht 
zeitig tritt die Gebührenordnung vom 1. 12. 1967 außer Kraft. 
Langen, den 14. Dezember 1973 

DER MAGISTRAT DER STADT LANGEM 
Kreiling, Bürgermeister 

EIN BLICK ZURÜCK 

1888 
Neuer Arzt. Vom 10. Dezember 1888 ab ließ 

sich Dr. med. F. Fürst in Langen als prakti- 
scher Arzt nieder. Er wohnte bei Konrad Gö- 
rich in der Fahrgasse. Seine Sprechstunden 
hielt er in der Frühe bereits vor 8 Uhr, ehe er 
zu seinen Patienten in die Häuser ging. Mit- 
tags hatte er noch einmal von 1 bis 3 Uhr 
Sprechstunden. 

Todesfall. In Langen nahm man, da er öf- 
ters auf Wolfsgarten weilte, den Tod von 
Prinz Alexander von Hessen zur Kenntnis, 
der am 15. Dezember 1888 starb. Der Prinz 
war am 15. Januar 1823 geboren. Er war der 
dritte und jüngste Sohn des Großherzogs Lud- 
wig II. Er war der Vater des vorübergehenden 
Fürsten Alexander von Bulgarien. Der Prinz 
war Mitglied der 1. Kammer des Hessischen 
Landtags. 

Vor und an Weihnaditrn 1888 
Mitte Dezember 1888 herrschte große Kälte. 

Besonders die Nädite hatten Temperaturen 
unter Null. Die Brunnen und dl« WasMrlel- 

tungen froren ein. Die Stadtverwaltung Lan- 
gen richtete einen Aufruf an die Einwohner- 
schaft, kein Wasser auf die Straße zu schütten, 
um Glätte zu vermeiden. Andererseits wur- 
den die Einwohner auch dazu aufgefordert, 
den Schnee so viel wie möglich auf Straßen 
und Wegen zu beseitigen. 

Schon früh wurden von den Langener Ge- 
schäftsleuten Weihnaditsge.schenke angeboten. 
W. Levold ofTerierte goldene und silberne Ta- 
schenuhren, Goldwaren aller Art, Trauringe. 
Die Opelwerke in Rüsselsheim wiesen auf die 
neuesten Modelle ihrer Nähmaschinen und 
Fahrräder hin. Hermann Kahn am Ludwigs- 
platz ofTerierte Schuhe und Stiefel nadi neu- 
ster Machart. Zur Anfertigung von neuen 
Haarzöpfen empfahl sich H. Rauschelbach in 
der Fahrgasse. Koffer und Damentasdten offe- 
rierte Karl Peter Küster am Lutherplatz. 

Die OfTerten der Bäcker lauteten auf selbst 
gefertigtes Anis- und Buttergebäck und auf 
selbstgemadite Honiglebkuchen (das Pfund zu 
50 Pfennig) und auf „Nürnberger Leckerle". 

Auf dem Rathaus fand am Samstag vor 
Weihnachten eine Bescherung von bedürf- 
tigen Kindern statt. Sie erhielten auch Klei- 
der, die von lozialen Stellen gesammelt wor- 
den waren. An den Feiertagen waren die 
Gottesdienat« gut besucht. Die Vereine hiel- 

ten am 2. Feiertag ihre Familienfeiern ab, die 
durchweg mit Christbaumverlosungen ver- 
bunden waren. Der Turnverein kam erst am 
Sonntag nach Weihnachten zusammen. Der 
Straßenverkehr war an den Feiertagen ziem- 
lich ruhig. 

Gesiliäftliches. Mitte November 1888 eröff- 
nete Spengler Konrad Schäfer ein eigenes 
Spengler- und Wasserleitungsgeschäft. Auch 
führte er alle einsdilägigen Waren. 

Götxenhaln. Pfarrer Consdiuh wurde Ende 
1888 aus Gesundheitsrücksiditen in den Ruhe- 
stand versetzt. 

1913 
Die Kohlrn-Einkaufsgenossensehaft Langen 

hatte im Gesdiäftsjahr 1912/13 einen Reinge- 
winn von 935 Mark. Die Zahl der Genossen- 
schaftler ging im Laufe des Jahres von 664 auf 
735 in die Höhe, die eine Gesamthaftsumme 
von 7350 Mark sicherten. 

Turnverein „Vorwkrts". Beim Abturnen im 
Herbst 1913 erhielten im Fünfkampf Konrad 
Noll, im Zwölfkampf Wilhelm Bach Ehren- 
preise. Bei den Zöglingen erhielt Georg Lang 
einen Ehrenpreis. 

Der Kaninuhenzuchtverein Langen hielt An- 
fang November anläßlidi seines zehnjährigen 
Bestehens in der „Anthessdien Liegen- 
schaft" eine Jubiläumssdiau ab. Bei der in 
Weiterstadt im November 1913 statfgefunde- 
nen Landesverbandsausstellung der he.ssi- 
schen Kaninchenzüchter konnten die Lange- 
ner Züchter Rost, Götz, Meckes Ehrenpreis« 
erhalten. 

Ernennung. Lehramtsreferendar Heinrich 
Clarius wurde im November 1913 zum Lehr- 
amtsassessor ernannt. 
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Raucherbein - Folge der Nikotinsucht 
TraffÖäif* tvterferhoK sich in der fiun' 

dearepublik jährlich r »i».1 :iOOOOmal: Hein- 
nrnpüffifionrn. fiiuf noch Oin Vorabend tl^r 
OfX'rafinn kann rvnn vifle Knndiüatrn otap- 
j>cn. In ha.^tiyrn l.unpemuorn sie tti 
aller Heimlichkeit üie letzte Zii/arrttc. ge- 
nauer: (ite tetTte vor der Operation, denn 
trotz Amputation kon^meti viele von ihrer 
Nikotin^uHit rnrhf los. Der Zu^arnrnenhong 
zwiachen den fatalen Diirchblutunffx^töntnpen 
in d<^M /Jeirii'Ti wtid ffrm kflnrn 
TTirhr bestrif^t'n. srifdem VKin in Tierrersu- 
cf'eii die deftiprerdtiderunffen durch IVilotin 
eindeutig belegen konnte 

Inrwi.-^cfwn hat sich der f^egnff de% Fau- 
cfierheinn einfjeburoert \Vi€ es zum Absterben 
einer Kifrcmifat kornrn*»« fcflnn. ixf 
leidit rersfandln/i; Die Arterien verkalken 

0 1%. 

UNSER I 

HAUSARZT! 

tind werden dadurcit enger. Die Folge: Die Zu- 
fuhr dci tauerstoffreidien Htutes wird ge- 
drosselt, das Geivebe unterversorgt und 
schliefllich erreicht die Zellen nfdit elnmfll 
T7U'hr das „ExistenzminlTnum** nn Energie - 
sie sterben üb. Das beginnt am häufigsten 
an den Zehen. Sie werden blausdiwarz und 
fallen, ti'cnn niciif zuiJor der Chirurg eingreift, 
einfavfi ab. 

Die sozialpolitische Hedeutung dieses Kau- 
rhpfschadens wnd im allgemeinen noch unter- 
schätzt. Dies <8l um so beden'cUdK'r, als die 
Amputation nicht etwa eine .schicksnlsmäßige, 
unbeeinfhi/ibare Notwendigleit bpl sfnrkpn 
Rauchern ist. Die geschädigten Gefä/Je lassen 

sich seit mehreren Jahren scfion chirnrgtsch 
angehen. In den Universitätskliniken zahlt der 
(iefafter^iatz ^um Routineproj/ramm. Müh kann 

rffschlosirne Aorta durch Kunststoff" 
gefdße erfolgreich ersetzen. Mit anderen 
Methoden i.st es Tnößflfrh, stark verkalkte 
Artenen zu entadilacken und wieder durdi* 
gängig zu viacheu. Mif anderen V/orten, 
kon,mt ein Pe.tient md einem sogenannten 
Htiudiorbeni rpdif:rifiy z-ur /JcMandlung. so 
knnn mit großer Wahr^idtrinlichkeit Kein Hein 
gfrettet werden 

Fre1U(^^ wäre es bv-^vr, durch eine erfolg- 
rrU?it^ fiaurtirrpiif u'öfiri tin0 dirsem Srbnden 
rechtzeitig lorrubfiiOfn, Mit drn heute zur 
Verfiigung stehenden Afpfhoden sirh 
3edo(h eine generelle bltnsdiränkung des Rnu- 
(/jpfis norh nir/if erretdien zu lassen 

l.vider läßt sirh die Tatsncl^e nidit wegdis- 
kutieren. daß die Gefaßkrankheiten von Jahr 
2» Jahr deutlich ziinphmen. Sdion heute kann 
mon daß rund die Hälfte nlli'r Sferbf»- 
JdMi' der linndetfrepubUk aun Erkrankungen 
des Kreislaufsystems stammen. 

Nach Ansidit ron Professor Dr G Cartilen- 
sen, Mülheim an der Huhr, einem der erfahr 
rennten (iefdßchirurgen in der Hund''srepu' 
blik, geht es nicht mehr on, daß nur in den 
wenigen Universität.nkliniken Gefäßchirurgie 
betrieben wird, auch die „kleineren Häuser" 
müßten einbezogen werden. Vor ullpm d«« 
Diagnostik sollte intensiviert werden. Eine 
weitere Forderung; Die Pattenten sollten be- 
reits bei den ersten typischen Heschwerden 
den Arzt aufsudien. Typisch sind vor allem 
die Waden.schmerzen, die nach längeren Weg- 
strecken auftreten und wieder verschwinden, 
wenn der Betroffene stehenbleibt. Es kann 
aber auch zu Schmerzen in der nberschenkel- 
muskulatur kommen, wenn der Arterienver» 
Schluß in der Leistengegend sitzt. Diese Be- 
schwerden werden häufig als „fsdiias" fehl- 
gedeutet. Treten bereits nachts Wadenkrämpfe 
auf, ist keine Zeit mehr zu verlieren. 

L)r. nicd. L). 

Die allen englischen Universitäten Oxford 
und Cambridjje sind nüditcrne moderne Hoch- 
schulen geworden. Katiin nodi ein Student 
denkt on die heiteren Tage des 19. Jahrhun- 
derts zurück, in denen oft weniger gearbeitet 
als gefeiert wurde. Damals war es den Stu- 
dcnt«'n u.a. gestattet, Tiere zu halten. Fast 
jeder Musen.sohn hatte wenigstens einen 
Hund als Begleiter, mit dem er zur Vorlesung 
ersdiien und von dem er sich nur während 
des Gottesdienstes trennte. Als Lord Byron, 
der berühmte englische Diditer, 1807 die Uni- 
versität Cambridge bezog, brachte er sogar 
einen zahmen Bären mit, denn gerade war 
dort das Verbot ausgesprochen worden, Hunde 
zu halten. Von Bären war im Erlaß nidit di« 
Ilede, doch Byron hatte kein Glück. Als er 
einem Proiebsor erklärte, der Bär solle auch 

Lord Byrons Bär 
studieren, wurde das Tier von der Anstalt 
verwiesen. 

Besser erKing es dem Naturwissenschaftler 
Frank Buckland. Er besaß während der Ox- 
forder Studentenzeit nacheinander einen 
Adler, Laubfrösche und schließlidi einen liba- 
nesi.sdien Silberbären. Dieser erfreute sich 
großer Beliebtheit. Er ging mit zur Vorlesung 
und zu Abendgesellschaften und entwickelte 
guten Appetit auf Kuchen und Kekse. Ab und 
zu kaufte Bufitland Ihm eine bunte Zucker- 
stange. In einem unbewachten Augenblick 
madite sich das Tier einmal selbständig, lief 
allein zum Zuckerbäckerladen und leerte zum 
Sdirecken der Inhaberin die ganze Zucker- 
stangendose. Nach diesem Vorfall wurden aus 
Oxlo^dAUchdieBüMn verbsnot. ...,, .. 

Kür 1974 hat das Bundesijostmir.lsti-rlum eine Zusammi nfas- 
ring sämtlirlier Neuerscheinungen ein^ctilieBlIi-li di rcr der Lan- 
despostdirektion Berlin auf In^uesamt acht Termine angrkun- 
digt. Es handelt sieh um 15. Januar, IS. Februar, 17. April, 
15 Mal Ifl. Juli, 15. August, 15. Oktober und 15. Novfml>er. 
Zum zweiten Ausgabedatum, dem 15. Februar, bereitet Bonn 
fünf Elnzflmarker vor Zwei weitere sind aus Berlin zu er- 
warten 

Ein Wert zu 40 IM 
rot und Fitiwarz er- 
innert an den 7im). 
Todestag des Kir- 
ctienlehrers Thomas 
von Aquin. Der spä- 
ter Heilitigespiocheiie 
war In Köln Schüler 
von Albertus Magnus 
gewesen» Er slarb am 
7. März 1274 in Fos- 

saiiuuva .lul Uei Heise zum Konzil von Lyon. 
„Behinderte eingliedern" lautet die Forde- 
rung einer weiteren Stufe zu 4(1 Pf rot und 
sdiwarz- Nach einem Entwurf von Helmut 
Langer veranschaulicht sie slillsierentl eine 
Gruppe der Betroffenen. 

Auf die Notwendigkeit des Blutspende- 
dienstes weist ein Wert zu 40 Pf rot und blau 
hin, dessen Zeichnung Tropfen und Warnlldit 
vereinigt. Vorgemerkt für diesen Tag sind des 
weiteren die ersten beiden Reproduktionen 
von Gemälden deutscher Expressionisten. 

Berlins Bdtiag zu ilie.ser l.liferung be«leht 
aus einer Gedenkmarke zum 275. Geburtstag 
des Baumeisters Georg W. von Knolx'l.sdorff 
sowie einer zum 150. des Phy:>ikers Gustav 
Holjert Kirdihotf. 

250 Jahre Immanuel Kant 
Für den 17. April nädi- 

sten Jahies bereitet die 
Bundespost eine Geilenk- 
maike für den Philoso- 
phen Immanuel Kant 
vor. Er war am 22. April 
1724 in KonigslHTg ge- 
boren worden, seine Er- 
kenntnisse beeinflußten 
die Welt. 

Die Welt des Kleinkindes 
Einfädle F'iguren aus der 

Umwelt des Kleinkindes 
wählte das südamerika- 

SURINAME 
20C*'o 

nlsche Land Surinam dies- 
mal für seine alljährliche 
Zusdilagi-erie zugunsten der 
Jugendwohlfahri. Berück- 
■iditigung (Inden dabei 
Eindrüd'.e wie Blume. 
Baum, Hund, Haus und 
Mädchen. Der mehrfarbige 
Offsetdruck zeitigte Werte 
zu 10 t 5, 15 t B, 20 f 10, 
25 I 12 und 30 + 15C. Zusätzlich gibt es einen 
Zusanimendruck mit zweimal 10 t 5 und ein- 
mal 20 I 10 C. Postverkauf bis 31. Januar, Gül- 
tigkeit bis Ende 1074. 

voor het kind 

Nur noch acht Ausgabetermine im Jahr 
Kationalisierungen dar Bundespost au.4i im Bereich der I'hilatelie 

Italienisehc Brunnen 
Drei bertlhmte Brun- 

nen bildet Italien auf 
einer Sonderserle ab. Es 
sind Trevi aus Rom. Im- 
maculatella aus Neapel 
und Pretoria aus Palermo. 
Die Nennwerte Ijetragen 
einheillidi 25 Lire, ihre 
Herstellung erfolgt als 
kombinierter Raster- und 
Stichliefdruck Im Format 
3(1 X »0 mm 

Strtiueher, Kriiuter und Früchte des Waldes 
Von 1973 bis 1076 beziehen sich die weihnachtlichen 

ZUbchlagsericn Pro .luventute aus der Schweiz auf den 
Wald und seine Gewächse. Den Auftakt bilden dabei 
so vertraute Früchte wie Kastanie, Wildkirsche, Brom- 
und Heidelbeere. Die Nennwerte und ihre Farben sind 
15 + 5 Rappen ocker, grün, braun und bräunllchgrau, 
30 + 10 hellrot, rot, gelb, grün und grau, 40 1-20 hell- 
und dunkelblau, gelb, rot und dunkelbraun sowie 
60 + 20 gelblidigrün, dunkelblau, braun, gelb und grün. 
Atztiefdruck auf lumine.szierendem und violett faser- 
meliertem Papier in Bogen zu 50. Zusätzlich steht ein 
Markenheftclien mit 12 x 15 t 5, 4 x 30 t 10 und 4 x 
40 I 20 zur VerfwgunB- Nadi Maßgabe der Vorräte setzen 
die eidsenös.^lsd'xn Ver-^andslellen den V< r'cauf bis zum 
30. Juni 1U74 foit. unbeschrankte Gültigkeit. 

Fi3P hi9nf3epttsus6n(3 Mspk in bsp 
ROMAN VON PETRA UDRENZ 
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(18. Fortsetzung) 

„Hudien Sie lur Donnerstag fiaize ui uei 
günstigsten Maschine", sagte Kortmann, als 
die Herren gegangen waren „Sorgen Sie für 
die enispredienden Visa Ich denke, die Ru- 
mänen werden das In ihrem eigenen Interesse 
schon deidi.seln " 

„Jawohl. Herr Kortmann", antwortete Ich 
wie gewöhnlich „Und wer außer Ihnen 

„Unsinn Kind. Ich doch nicht Rico soll das 
übernehmen Er muß sich ohnehin bes.ser In 
den Betrieb elnarbeflen Fragen Sie ihn. wer 
mitlliegt Diese Sadie kann er einmal allein 
übernehmen Er braudit nämlich Gelegenheit, 
um zu beweisen Kortmann räusperte sich. 

fiel ihm wohl doch nicht leicht, einen so 
wichtigen Komplex seinem Neffen zu ülwrlas- 
sen „Fir heute machen v/lr Sdiluß Wir se- 
hen uns nodi bei Tisch " 

Ich tiodeite absichtiidi Als Ich ins Eßzim- 
mer kam. waren bereits alle versammelt: 
Kortmann. Li.sa Rico. Tommy mit Bärbel. 
Außerdem Alfons, der die Suppe einschöpfte. 
Gleichzeitig mit mir betrat Dora das Zimmer, 
die große, silberne Fleischplatte balancierend. 

Später habe ich ofl versucht, diesen Mo- 
ment in meinem Gedächtnis zu rekonstruie- 
ren Kortmann saß beieits am Tisch, Lisa 
stand hinter Ihrem Stuhl, Rico mixte ein Ge- 
triink mit Eis und Soda, und Bärbel war da- 
bei, einen Löffel Honig in Tommys Abend- 
milch zu geben Alfons und Dora hantierten 
an der Anrichte 

„Tommy" sagte ich laut und deutlich, „sieh 
mal. was ich gefunden habe " 

Für jedermann sichtbar hielt ich den wei- 
ßen Plüsd)hasen hoch. Tommy tippelte auf 
mich zu. seine blauen Augen weiteten sich 
erstaunt 

„Willi !" Ein einziger Fieudenjauchzer. 
»Willi wo warst du so lange -?" 

Ei grift hastig nach dem weißen Hasen. Zu 
ha,stig, denn er fiel auf den Boden Wir bück- 
ten uns gleichzeitig - und gerade in diesem 
Moment klirrte etwas gegen dünnes Porzel- 
lan Kein Zweifel, jemand erschrak bei Willis 
unvermutetem Auflauchen -. 

Selig, das lang vermißte Spielzeug fest im 
Ann, erklomm Tommy seinen hohen Stuhl 
am Tisch Er plapperte unentwegt in klnd- 
lidier Manier mit dem Liebling. 

„Du freust dich so, mein Junge", sagte 
Kortmann lächelnd. „Hattest du deinen Willi 
verloren?" 

„War weg, weggelaufen", erklärte Tommy. 
«Böser Willi! Tommy ganz traurig. Darfst du 
aber nicht wieder tun. (lu -. " 

„Wo haben Sie den armen Willi denn ge- 
funden, Fräulein Lorenz?" 

„Oben In der Sporthalle Ganz zufällig." 
„Und wie Ist er dahin gekommen?" 
„Ich habe keine Ahnung. Herr Kortmann " 
Ich tat sehr harmlos, beobachtete in Wirk- 

lidikeil jeden der Anwesenden genau Aber 
niemand schien ein schlechtes Gewissen zu 
haben 

Immer wieder die gleiche Frage trotz aller 
Verdachlsmomenle und Bewei.se; Wer -7 
Wer -I 

In dieser Nacht schlief ich schlecht Träumte 
von einem riesigen, weißen Tiei mit Schlapp- 
ohren. das mich hämisch angrirfste und mir 
sogar die Zunge herausstreckte .Sie war lang 
und blutrot, diese sciieußllche Zunge 

Mit Vollmadnen und genauen Instruktio- 
nen Hog Rico nach dem Balkan Bei uns gab 
es indes Konferenzen Besprechungen, Termi- 
ne Telefongespräche Protokolle - ich mußte 
mir während der Woche meine Gage als Prl- 
vatsekretftrln von Albert C Korlmann red- 
lldi verdienen Die Herren Direktoren und 
Abteilungsleiter gingen aus und ein, machten 
bedeutungsvolle Gesichter. Es lag etwas in 
der Luft 

Mir übertrug Kortmann obendrein die Or- 
ganisation einer großen offiziellen Party, die 
am Samslag staltflnden sollte Seine Frau, 
sagte er - wobei er mich ansah und mir leicht, 
um Verständnis bittend, zuzwinkerte - ver- 
gäße gewöhnlich die Hälfte, und auch sonst - 
sie wäre eben in so manchen Dingen uner- 
fahren Ich könne mich mit Dora und Alfons 
beraten, die seien darauf trainiert Etwa drei- 
ßig bis vierzig Personen kämen. Ich würde es 
sdion schaffen, oder -? 

„Selbstverständlich, Herr Kortmann." 
Zum Glück liegt mir das Organisieren. Und 

wenn man genug Platz, genug Personal und 
genug Geld zur Verfügung hat - was b(deutet 
schon eine Party für dreißig Personen! Mir 
machte die Sache direkt Spaß Die Einladun- 
gen tippte Fräulein Rabe, weil sie genau wuß- 
te. wer nicht Übergängen werden durfte. 

Am Freitagabend sagte Kortmann zu mir: 
„Morgen gibt s im Büro nichts zu tun. Ich 
möchte möglichst nicht gestört werden. Muß 
sehen, daß ich am Abend einigermaßen fit 
bin. Verschonen Sie mich mit dem Telefon. 
Nur wenn Rico anruft, stellen Sie das Ge- 
spräch durch. Ja. und Sie sollten sich audi 
ausruhen. Wir haben viele ausländisdie Gäste, 
Ich werde Sie häufig zum Dolmetsdien heran- 
ziehen müssen. - Ubrigerts haben Sie die 
Sache gut gemacht. Sie sind mir wirklich eine 
große Hilfe." 

„Danke, Herr Kortmann. Gute Nacht." 
Samstagmorgen holt« Idt den Ferrari atiü 

den Flußplatzgaragen. ging anschlleliend zum 
Friseur und sudite dann Ferdinand Göllner 
auf. 

„Tag auch", brummte er in gewohnter Wei- 
se. „Gibt's was Neues? Riditig, der daktylo- 
skopi.sdie Befund ist da." 

„Der ■ der was?" fragte ich verdutzt. 
Herr Göllner grinste, ganz ohne Beamten- 

wüide und sehr jungenhaft 
„Der Bericht Ober die Fingerabdrücke an 

dem Medikamentenröhrchen", wiederholte er 
auf deutsch „Zwei männlldie und ein weib- 
licher Abdruck. Mehr konnten sie nicht fest- 
stellen. Ob's Sinn hat, in der polizeilichen 
Kartei -." 

„Bestimmt nicht. Die Leute, die das Ilöhr- 
dien angefaßt haben, sind kaum in irgend- 
einer Kartei erfaßt. Kortmann selbst, seine 
Frau vermutlich, der Diener oder der Mas- 
seur -." Idi seufzte verdrossen. „Ich komme 
einfadi nidit weiter. Manchmal bin Ich ganz 
mutlos. Auch die Sadie mit Willi hatte keinen 
Erfolg -." 

„Wer ist Willi?" 
Ich erzählte Göllncr die Geschichte des 

kleinen, weißen Hasen. 
„Wäre natürlich besser gewe.sen, Sie hätten 

mir audi Willi erst zur daktyloskopischen Un- 
tersuchung gebracht. Einer der Beteiligten 
muß ihn da oben hingelegt haben, und der 
trug wahrscheinlich keine Handschuhe. Viel- 
leicht hätte sich eine Identität mit den Ab- 
drücken auf dem Röhrdien ergeben 

„Verflixt, ja! Ach, idi bin so dumml An 
was alles man auch denken muß 

Göllner l.'ichelte wieder. 
„Sie lernen's vielleicht nodi. Geben sich ja 

große Mühe. Haben doch schon einiges ent- 
deckt, das damals nicht beachtet wurde. Ma- 
dien Sie nur so weiter " 

Ich verließ das nüchterne Büro des Kom- 
mi.ssars wie auf rosigen Wolken. Von Göllner 
gelobt zu werden - es ging mir ein wie öl. 

Den Ferrari parkte ich oberhalb der Kort- 
mannschcn Re.sldenz, verdeckt von einigen 
Ginsterbüsdien. Möglich, daß Ich ihn rasch 
einmal brauchte. 

Und das ergab sidi nodj am gleichen Tag. 
Zu Hause zog Ich einen bequem sitzenden 

Cordrock und einen weißen Rollkragenpulli 
an. sah Im Büro rasch die Post durch. Gegen 
zwei meldete sidi Rico telefonisch aus Mün- 
dien. Alles habe großartig geklappt. Er käme 
aber erst morgen zurück, da er zufällig einen 
alten Freund getroffen habe, mit dem er einen 
Abend in München verbringen wolle. Auf- 
tragsgemäß stellte ich das Gespräch in Kort- 
maiins Zimmer durch und ging in die Küche. 

Für halb drei hatten Dora, Alfons und ich 
eine letzte Besprechung vereinbart. Die gute 
Dora servierte uns dazu Wiener Apfelstrudel 
und Kaffee Doch wir konnten nur feststellen, 
daß die Party bis ins kleinste vorbereitet und 
organisiert war Drei inelnandergeliende Zim- 
mer. die Bibliothek, das Herrenzimmer und 
der große Salon - der nur bei solchen An- 
lässen benutzt wurde - waren hergerichtet 
Ein schwedisches Büffet wurde um sechs vom 
Intercontlnental geliefert, «beoso kam das 

Personal von dort. Alfons hatte die Getränk« 
bereit und Dora den Kühlschrank mit Vor- 
räten gefüllt Nichts war vergessen worden. 

Ich aß zwei Stück Apfelstrudel und trank 
zwei Tassen von Doras berühmt gutem Kaf- 
fee Gegen drei verließ Ich beruhigt die ge- 
mütliche KUdie Wollte nach oben, in mein 
Zivmer Überlegte, was ich am Abend an- 
ziehen sollte. Große Party im Hause Kort- 
mann mit offiziell geladenen Gästen - da war 
mein sdiwarzes Samtkleid schon angebracht. 

Gerade wie idi die Halle tjetrat. kam t.isa 
Kortmann die Treppe herunter, in einem 
dunkelroten Wildlederkostüm und gleichfar- 
bigem Hut nach Toreroart Der Hut thronte 
auf ihren sehr hell blondierten Haaren et- 
was zu sdiief und Nein der Hut paßte nicht 
zu ihr. Nicht zu dem runden Gesicht und den 
naiven Blauaugen. 

Lisa bemerkte mich nicht, so eilig durch- 
querte sie die Halle. Auch 'ne Idee, jetzt weg- 
zufahren! In wenigen Stunden war das Haus 
voller Gäste, doch Lisa Kortmann hastete da- 
von mit so erwartungsvollem Gesicht, als 
liefe ein Teenager zum ersten, heimlichen 
Rendezvous -! 

Es w«r eine impulsive Reaktion. Verstärkt 
dadurch, daß idi die Autoschlüssel in der 
Rodetasche trug Spornstreichs rannte ich los, 
so. wie Idi war. Lisas weißer Mercedes pas- 
sierte das Tor. als Idi gleidi einem Sprinter 
die Stufen vor der Haustür heruntersauste. 
Fast außer Atem erreldite Ich den Ferrari, 
Jagte mit heulendem Motor die Straße hin- 
unter und hatte den weißen Mercedes an 
der Kreuzung, wo die ruhige Villenstraße In 
die Hauptstraße nach Frankfurt mündet, be- 
reits in Sicht. 

Lisa war keine gute Fahrerin, und das war 
mein Glüdt. sonst wäre die Verfolgung stadt- 
einwärts sinnlos gewesen. Immer wieder 
schoben sich aus den Seitenstraßen Wagen 
in den fließenden Verkehr. Aber Lisa fuhr 
verhältnismäßig zaghaft, ließ sich häufig 
überholen, und so gelang es mir. auf ihrer 
Spur zu bleiben. 

Wir durdifuhren einige Straßen in der 
City, die Ich nicht kannte. Irendwo mitten 
in der Stadt bog sie in die Einfahrt eines 
komfortablen Hochhauses. Kunststeinverklei- 
dete Fassade mindestens zwölf Etagen, große 
Fen.ster - eines jener unpersünllih wirken- 
den Gebäude, die unten Läden, darüber Büros 
und In den oberen Gesdiossen Wohnungen 
beherbergen. Man sah es an den Gardinen. 

Die abschüssige Einfahrt mündete in eine 
unterirdische Garage. Sie war nicht gerade 
überfüllt, aber es parkten zwei weiße Mer- 
cedes vom gleichen Typ dort Idi stieg aus. 
betrachtete die beiden Fahrzeuge und hatte 
keine Ahnung, weldies Lisa gehörte Leider 
kannte ich nicht mal die Nummer des Wagen 
und -. 

„Suchen Sie was?* 

(Fortsetzung folgt) 
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l.ustißcs Silbenrätsel 
Aus flcn Silben ar - her - hlcdi - büA 

dien - tht - clow - de; - 'II " 'ucn 
frnn - clä - haft - hochsl - ka - kaiz - Kcn 
kern - kur - 1e - lel - mcl - men - ne - nen 

nie - Del - rie - sar - se - ser - slung 
"ton - tur - ü sind 11 Lösungs- 

wörter nachstehender doppelslnnlRcr Bedeu- 
tungen 7.U bilden 

1. Im Ocfängnls verwendete Trmkgefanc. 
2 als Baugestalter tätiger Aucrochs, 3. 
hoUing wellendos kleines Gotteshaus, 
Prüfen von Oewlditcn bestimmtes kleines 
H^ust"er 5 unbedeutende Schweizer Münzen. 
R dummes Zeug redendes Musikinstrument, 
7 un^wohnhch hoher Verdienst. 8 als dum- 
mer August auftretende Stadt Iri 
nien n von einem Frankfurter Stadtteil Voll- 
braciites, 10. .Jagdgewehr /.utri ^negen von 
Ileringsflschen. 11. Brutstätte für falsche Zcl- 
tungsmeldungen. 

Die Anfangsbudi.s'aben - "''2';^ 
unten gelesen - ergeben einen „Behälter für 
Boxhiebe". 

BoMuhskartcnriitscl 
\\\ Idien Beruf hat die.scr Herr? 

IJ. M e s s e 3 c h 
Kiel 

Ha^e Nüsse 

Schachaufeabc Nr. .'>2 
Matt In drei Zügen. 

Silbcnclomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibt. 
Die Endsilbe des einen l.st .mmer die Anfangs- 
silbe des folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben das, was das Bier so 
aiipotitlich macht. 
bett - hier - block - flug - haft - klnd - 
räum - rock - sack - sand - schäum - sdioß 
stein - stolf - statt - tuch. 

Iliitsclßlcichuns 
Ciosudit wird x 

(a -b) + (c -d) + (e -f) + (g -W + (' = * 
Ks bedeuten: a) Stütze, Versteifung b) Teil 

des \Vcinstod<s, c) Liniengitter, d) früh, Ho z- 
maß e) antwortheisch. Satz, f) Zorn, Wu*- 
g) liauptelngang. h) Bergelnschnltt. 1) völlig, 
gesamt. - x = Nachzahlung an die Post. 

Silhcn-Krciizwortriitsel 

Komhinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

öeeeeliu 
sind den folgenden Mitlauten 
drwdrspnstgnzhiflng 
so beizuordnen, daß sidi eine Komodie von 
Shakespeare ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fang.sbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Kndbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben nennen, hintereinander gelesen, 
den Fernsprecher. 
Agen - Teil - Stil - Teil - drei - Werg - Ära 

Konsonantenverhau 
hngrstdrbstkch 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sprudi über einen 
guten Koch. 

Worlfragmcntc 
eit ranf albe gute arb angh 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über einen guten 
Anfang ergeben. 

Kontrollstellung: WclH: Kh8, D(8, 
Td8 (3); Schwarz: Kc2, Bc3 (2). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die ..be.stohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 
Weinfest - Ehren - Etsch - Fluß - Warnow 
Schimmer - Dieb - Bester - Wahl - Ruhe - Ist 

Schüttelrätsel 
Ampel - Rasen - Neger - Rille - Gase 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine europäische Hauptstadt. 

Auflösungen aus der 
Silbenrätsel: 1. Beruf. 2. Ruderer. 3. Undine, 

4. Salami, 5. Taunus, 6. Spinat. 7. Ch"""','.'. 
Hammel, 9. Wikinger, 10. isolanl, 11. Mün- 
chen. 12. Montag. 13. Erdbeere. 14. Noiwegen 
= Brustschwimmen - Freistilringen. 

Bcsuohskartetjräiscl: Werkzeugmacher. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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M 

. E 

Waagerecht: 1. trop. SdiUnKplIanze, 
3 Miischineninensdi, 5. Handelsgut, 7. 
bevorzugt. Stand, 8. Afrikaner. 10. Zehnerel^n- 
tcilung, 12. Hcnkclgefäß, 13. Wirkstoff in Tee 
und Kaffee, 15. Büro, IC Nagetier. Wild. 17. 
bayr Hieircttich, 18. Kellner. 20 St.ndt an der 
F.lbe lBez. Leipzig), 22. Schubfadi, 23 weibl 
Ficur aus „Die Fledermaus 2.5. St.idt und 
Fluß in Biihinen. 27. Salzlösung, 28. Schach- 
figur, 30. Staat der USA, 31. Zeitpunkte. 

Senkrecht: 1. Zitrone. 2. Fluß durch 
Leningrad. 3. Sportsdilitten. 4. Suppenschüssel. 
0. An.=prache. 7. Abschiedsgraß, 0. Rute. 11- 
Spielkartenfarbe, 12. Leiter d. Kl^che^ 
14. „Besitzer" einer Firma, 15. A' 
feierl. Gedicht. 10. Zeitgeschi^adt. 21. Larid- 
sdiaften Bezirke. 22. Strandsee. z. B. bei 
Venedig! 23. engl. Biersorte. 24. Gellebte des 
Zeur2ß- alter Deutsdier, 27. Einweidimittel. 
20. Längenmaß. 
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vorigen Nummer: 
Konsonantenverhau: Sich regen bringt 

Segen. 
Rätselglciehung: a) Kater, b) Ter. c) Latein, 

d) Tein, e) Harun, f) Run, g) Rigel, h) Gel 
X = Kalaharl. 

Silliendomino: Kaufhaus - Haushoch - Hoch- 
see - Seemann - mannbar ■= Barkauf. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Tonautnahme. 2. 
Immenstodt. 3. Sauerbraten. 4. Chefpilot, S. 
Hohlspiegel. 6. Musikbox, 7. Enkelkind, 8. 
Stimmgabel. 9. Stiftskirche. 10. Erlkönig, 11. 
Roheisen = Tischmesser. 

Sdiadiaufgabe Nr. 51: L Dh5-a5! und matt 
Im nächsten Zuge, weil Schwarz niit jedem 
Zug sich selbst so sdiwächen muß, daß \\^1B 
matt setzen kann. Z. B. 1. . . • Lcp, 2. Dal 
matt oder 1 Td7, 2. Sf5 malt oder 1  
Te7, 2. DXb4 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Was willst du 
armer Teufel geben? 

Wortfragmentc: Wie man sich bettet, so 
liegt man. 

JMieves Allerlei 

Geschäft unter Schotten 
Kurzgeschichte von Heinrich Bott 
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T^TcPcel. der Sdiotte. war krank. Das wiire 
nodi kein Grund gewesen, einen Arzt kom- 
men zu lassen. Aber McPeel war sehr kiank. 
Er hatte es am Herzen, und da konnte man 
nie wissen. Und deshalb hatte McPeel doch 
nadi einem Arzt gerufen. 

DiT Doktor bradite McPeel wieder auf die 
Beine. Und ein Rezept für eine Medizin 

„llabrn Sie jetzt Zeit, über meine Gehalts- 
erliühting xii spreclien?" 

schrieb er ihm auch auf. Dann überreichte er 
McPeel seine Rechnung. 

McPeel war in keiner Krankenversidierung 
- welcher Scholle ist das schon? Er besah die 
Rechnung und wurde blaß. 

„Es geht nicht billiger?" stöhnte er. 
Der Doktor war selber Schotte. 
„Ich habe Urnen das Leben gerettet'." stellte 

er fest. 
„Aber die.se horrende Summe! 
..Sie entspridit den offiziellen Sätzen für 

ärztliche Leistungen!" 

Majorität entscheidet 
Bei der Aufführung eines Wedekindschen 

Schauspiels in München waren nur wenige 
Leute im Theater. Die schlugen im dritten 
Akt Radau, laditen. pfiffen und machten mit 
den Hausschlüsseln Musik. Nur mit Mühe 
konnte der Aufzug zu Ende gespielt werden. 
Kaum war der Vorhang gefallen, da trat der 
bichler heraus an die Bühnenrampe und riet 
drohend: „Verhalten Sie sich ruhig, wenn Sie 
keine Prügel haben wollen! Heute abend sind 
wir Schauspieler in der Mehrzahl!" ^ 

Am nächsten Abend tat er dasselbe gl^m 
von vornherein und sagte; „Ich warne Sie, 
meine Herrschaften! Die Darsteller sind wie- 
der in der Mehrzahl!" 

Das entschied den Erfolg des Stücke». Am 
dritten Abend war da« Theater voll. 

Schöne Sätze sind das!" jamrnerte McPcel. 
Da muß man sich ja ernsthaft überlegen, ob 

man leben bleiben oder lieber sterben will] 
Ich werde Ihnen einen Vorschlag machenl 

„Und der wäre?" fragte der schottisdie 
Doktor lauernd. ^  

McPcel, der Geizkragen, sagte: „Sie nehmen 
die Rechnung zurück, und ich zahle Ihnen 
nidits. Dafür bedenke ich Sie in meinem 
Testament!" 

„In Ihrem Testament.. .7" 
„Ja, gewiß! Mit der doppelten Summe Ihrer 

Rechnung!" . 
Der Doktor dachte nach. Dabei kam sein 

eigenes Schottenblut in Wallung. 
„Okay!" sagte er. „Ich bin einverstanden. 

Zuvor aber geben Sie mir nodi einmal das 
Rezept zurück .. 

„Das Rezept? Weshalb ...?' 
„Weil ich daran noch eine Kleinigkeit an- 

dern muß!" 
Zerstreut 

Als der Herr Professor mit seiner Gattin 
aus dem Restaurant kommt, strahlt er: „Na, 
wer ist denn nun von uns beiden zerstreu« 
Du hast deinen Regenschirm vergessen - idi 
habe nicht nur an meinen gedadit. sondern 
auch den deinen mitgenommen!" 

„Aber, Liebster, wir haben alle beide kei- 
nen Schirm mitgehabt!" 

„Aber du mußt doch einsehen, daß du 
als Bundesbahnpräsident nldit rangie- 

ren kannst!" 

„Wenn du nidit so furchtbar ängstlidi | 
wärst, könnten wir auch gemütli^ im 5 
Wohnzimmer beim Weihnachtsbaum = 

sitzen wie andere Leute." " s ren kannsv: ^ 
                         

Einfach unmöglich 

Vergrößert 
„Was? Sie haben ja zwei Hüte beim Betteln 

neben sich gestellt!" 
„Ja. das Gesdiäft ging so gut, daß idi es 

vergrößern mußte." 

Karambolage 
Frau Huber hat mit ihrem Wagen elneri 

anderen gestreift. Der Fahrer ruft wiitend. 
„Das hab' ich gern! Sie fahren Auto wie der 

Gute Empfehlung / Von Ralph Schneider 

Rubinstein, der berühmte Pianist, hatte in 
einer kleinen Provinzstadt ein Konzert ge- 
geben. Der Beifall war längst verrausdit, da 
klopfte ein junger Mann an die Tür des 
Künstlerzimmers, stellte sidi vor und sagte; 
Großer Meister, ich habe gehört, daß Sie viel 

Geld verdienen mit Ihrem Spiel. Ist das 
wahr?" 

Rubinstein lächelte. 
Gewiß. Aber ich habe es mir schwer er- 

arbeiten müssen, das dürfen Sie mir glau- 

idi glaube es! Sie müssen nämlich wis- 
sen, iA bin Mitglied des Städtisdien Kunst- 
vereins und der beste Pianist in imserern Ort. 
Da begreife ich schon, was ein Genie denkt 
und fühlt. Und idi habe es einfadi satt, hier 
zu leben, mitten unter diesen spießigen Bür- 
gern, die mein Können nicht lu würdi^n 
wissen. Idi möchte berühmt werden wie Si« 
und viel Geld verdienen. Darf ich Ihnen eiia- 
ihal etwas vorspielen, vielleidit di« Mona- 
scheinsonate?" 
' Subinstein nickt« •rmuntemo. 

Der junge Mann begann zu spielen. Ab uiid 
ZU wart er einen Blick auf den Künstler, der 
neben ihm saß und keine Miene verzog, bis 
das Stück beendet war. Dann 
binstein, klopfte dem Jüngling auf die Sduil- 
tern und spradi: „Sie haben eine große Zu- 
kunft vor sich und werden viel Geld ver- 
dienen, wenn Sie gesdiickt sind." »„.„ou 

„Wie meinen Sie das. Kollege Rubins^in? 
„Fahren Sie nadi Monte Carlo, gehen Sie in 

einen Spielklub und vcrsudien Sie Ihr GWä. 
Das Zeug zu einem Falsdispieler haben Siel 

Beim Wort genommen 
Zwei Freunde treffen sidi auf der Straße 

in Berlin. Sagt der eine: ..Du kQfnnjst ww 
gerufen, um mir hundert Mark zu ^ 
habe nämlidi meine Brieftasdie zu Haue« 

^^Der^andere kramt lange in seinen 
Dann reidit er dem Enttäusditen einen Fata- 
schein tür die Untergrundbahn und sagt. 
damit kannst du nadi Hause fahren und dein« 
Brieftasdie holen 1" 

erste Mensdi! Haben Sie denn überhaupt die 
Fahrprüfung gemadit?" 

Da zischt Frau Huber: „Bestimmt öfter als 
Sie!" 

Einzige Möglichkeit 
Herr Vogel führt seine Frau jede Woche 

einmal zum Fotografen. 
'?at!en Sie Herr Vogel, wozu brauchen Sie 

deÄ v1e!e Bilder von ihrer Frau?" wun- 
dert sidi ein Bekannter. 

Na la, idi braudie sie eigentlich mdit , 
seufzt Herr Vogel, „aber das ist die einzige 
Möglichkeit, einmal in der Woche ein freund- 
liches Gesicht zu sehen!" 

Keine Zeit 
.Wo ist mein Bleistift, Fräulein Lene?" 
'Hinter Ihrem Ohr, Herr Direktor. 
Sie wissen doch, meine Zeit ist knapp^ 

Also sare^Sle sdiön. hinter weldiem Ohr.- 
Enttäuschung 

Heinrich Laube hatte in seiner Eigenscha« 
als Direktor des Wiener 
iungen Sdiauspieler die Rolle des Haml^et 
übertragen. Während der Vorstellung stol- 
nerte der junge Mime und fiel geradewegs m 
SpheUas ilienes Grab. Na<^ der Vorstrf^ 
fragte der junge, sehr eingebildete SAausj^e 
1er seinen Direktor: „Nun, waren Sie mit mir 
zufrieden' Ich hatte zwar das kl^ne MiD 
Äi^ mit Ophelias Grab, aber lA glaube 
Ä das hat auf das PubUkum Eindrudc ge- 

""i'^uhe Ifidielte: „Ja, das mag wohl sein, iA haÄe^lldi beSbaditet daß das PuM^ 
allgemein enttäusdit war, dafl 81« wieow 
berauslunwn.** 

V 
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Schatten voraus 
Gert Junghans 

Der Abgesang des alten Jahres und die 
Taufe des neuen können in dieser Silvester- 
nacht kaum so unbefangen gefeiert werden 
wie früher. Schrecken und Abscheu über das 
Attentat, das am 17. Dezember in Rom be- 
gann, dürften .sidi kaum schon völlig verflüch- 
tigt haben. Aber auch ohne diesen Terrorakt 
haben sich am Ende dieses Jahres, das Monate 
hindurch einen Boom ohnegleichen erlebte, 
Schwierigkeiten ergeben, die ihre Schatten 
weit vorauswerfen. Stärkere Arbeitslosigkeit 
kündigt sich an. Und wenn sie durch Kon- 
junktursteuerung vermieden wird, dann steht 
eine Teuerung ins Haus, die empfiehlt, die 
Barschaft schon jetzt sehr genau zu zählen. 

Vermutlich ist .schon beim Einkauf der Ra- 
keten, Knallfrösche und Böller in diesen Ta- 
gen genauer gerechnet worden als zwölf Mo- 
nate vorher. Mit ihren Boykottmaßnahmen 
haben uns die Araber indessen nicht nur zu- 
sätzliche Geldsorgen beschert, sondern auch 
manchen Verdruß. Die Benzinpanik der ersten 
Mangelstunde ist zwar schnell vergangen. 
Audi haben die Bundesdeutschen das Sonn- 
tagsfahrverbot mit Fassung getragen. Und sie 
werden solche und andere Verfügungen im 
neuen Jahr ebenfalls gelassen hinnehmen — 
wenn sie nicht zu lange dauern. Sollten aber 
zu Beginn der Ferienzeit noch Fahrbeschrän- 
kungen bestehen, würde die Geduld der Auto- 
fahrer arg strapaziert. Urlaubsanfang ohne 
Autoschlangen von Flensburg bis zum Bren- 
ner, das ist ein Alptraum, aus dem sogar der 
Gedanke an unverpestete Luft nicht erlöst. 

Der Arger geht eigentlich jetzt schon an, da 
niemand weilJ. ob der Aufbruch zu den Son- 
nengefilden im Wagen erfolgen kann und die 
gehorteten Urlaubsgroschen im Sommer noch 
reichen. Das Planen ist erschwert, manche 
Vorfreude damit verdorben. Benzinmangel 
und Preise summiert, das ergibt eine schwie- 
rige Bilanz. Zum neuen Sonntagsgefühl kommt 
noch ein neues „Spargefühl", das, da es er- 
zwungen ist, nicht gerade Hochstimmung er- 
zeugt. Einschränken heißt das Wort des Jah- 
res. Undf'wenn wir morgen wieder im Vollen 
marschieren, werden wir übermorgen dafür 
bezahlen, 

Verdruß wird es vor allem in Bonn geben. 
Selbst ohne die saftigen Forderungen der Ge- 
werkschaften an der Lohnfront sind alle gu- 
ten Stabilitätsvorsätze durch Energiemangel 
und -Verteuerung in Gefahr. Verdruß auch, 
weil nicht einmal die solidarische Mangellage 
Europa zum erhofften Schub nach vorn be- 
wegte. Verdruß auch, weil die Geldentwer- 
tung die innere Solidarität auszuhöhlen droht. 
Wir sind, gottlob, von englischen Zuständen 
weit entfernt. Die Überlegung allerdings, was 
wäre, wenn auch wir eine den Gewerkschaf- 

' ten verhaßte Regierung besäßen, könnte trüb- 
selig stimmen. Vom unbegrenzten Wohlstands- 
denken Abschied zu nehmen, fällt schwer. 

Keinen Arger — hoffentlich —, um so mehr 
Aufregung wird jedoch das Ereignis des Jah- 
res bringen, die Fußball-Weltmeisterschaft. 
Wenn in den Stadien erst die Waden wirbeln, 
dann sind Teuerung, erzwungene Fußmärsche 
und andere Unbequemlichkeiten. Sorge um 
Heizöl und Arbeitsplatz für einige Zeit total 
vergessen. Dann ist die Politik ins Abseits 
gestellt. Ein neuer Bundespräsident oder ein 
alter können neben den Fußballgrößen nicht 
bestehen, mit denen das Publikum zittert und 
jubelt. Nicht Arger, sondern höchstens Trauer 
könnte es geben, wenn die deutsche Mann- 
schaft frühzeitig ausscheiden sollte. Doch solch 
defätistische Gedanken sollte man gar nidit 
erst denken. Das Jahr 1974 ist das Jahr Gerd 
Müllers. Franz Beckenbauers oder wie sie alle 
heißen, die den Ball mit Kunst und Kraft 
treten und die nationale Ehre verteidigen. 

Danach, nach den Schlachten auf den Ra- 
sen von München, Hannover, Frankfurt oder 
sonstwo aber werden die Sorgen unv 'rmeid- 
lidi wiederkehren. Und sie werden nicht ge- 
linder dadurch, daß Wahlkämpfe die Szene 
beherrsdien. die bei dem derzeit reichlich un- 
terkühlten Klima in der Bundesrepublik — 
so paradox das klingt — sehr heiß zu werden 
versprechen. Die ersten Landtagswahlen in 
dieser Legislaturperiode sind der erste Test 
auf die Regierungskoalition. Das genügt, die 
Gemüter aufzuheizen. Die SPD/FDP-Koalition 
muß sich behaupten, wenn sie nicht in Frage 
gestellt werden will. Und die Opposition muß 
sidi bewähren, wenn sie sich nicht noch 
lange in die Opposition verbannt sehen möchte. 

Wenn aber alles gut geht, alles beim alten 
bleibt. Preissteigerungen. Energiemangel und 
Arbeitslosigkeit sidi in tragbaren Grenzen 
halten? Das ist möglidi, das muß man hoffen 
und darauf sollte man anstoßen zur Jahres- 
wende. Wenn also der große Arger sich nicht 
einstellt? Nun — dann ein Böllerschuß mehr 
im nadisten Jahr. 

D/e letzten Tage 

Das Jahr schlieBt seine Türe zu, 
es wurde fast zum Greise . . . 
Nun sehnt es sich nach Rast und Ruh' 
und macht sich auf die Reise! 
Es werden zur Vergangenheit 
die Dinge, die geschahen: 
die Frist lief ab — es ist soweit, 
die letzten Tage nahen! 

Bald flattert auch das letzte Blatt 
am Wandkalender nieder . .. 
Was dieses Jahr genommen hat, 
das kehrt nun nimmer wieder. 
Doch mach' dir drüber nur kein Leid 
und keine dummen Sorgen; 
Das Ist nun mal der Lauf der Zelt, 
auf Heute folgt ein Morgen! 

Versöhnen wir uns mit dem Jahr, 
auf dem manch' Arger ruhte. 
Vergessen wir, was häBlich war, 
und denken nur ans Gute! 
LaBt uns die letzten Tage hier 
noch unbeschwert vollbringen. 
Das neue Jahr begrüBen wir: 
Es kommt... und soll gelingenl 

Carlheinz Walter 

Allen Lesern, Inserenten und Kunden, 
allen Vereinen und Organisationen wün- 
schen wir ein gutes Neues Jahr. Möge 
Jedem einzelnen Erfolg beschie- 
den sein, mögen sich die Wünsche er- 
füllen und die gesteckten Ziele erreicht 
werden. Dazu wünschen wir Gesundheit 
und Zuversicht, uns allen aber, daß der 
Frieden und die Freiheit erhalten blei- 
ben mögen. 

Langener Zeitung 
Schrlftleitung und Verlag 

MUSIKALISCHE BEGRÜSSUNG DES NEUEN JAHRES Foto: ruebild 

Wer wirft dem Roten Kreuz 

Knüppel in den Weg ? 

Die DRK-OrtsverelnIgung sieht Ihre Arbeit beeinträchtigt 

Ais die DRK-Ortsvereinigung im April 1971 ihr neues Einsatz- und Ausbildungszentrum im 
Dachgeschoß der Ludwig-Erk-Schule beziehen konnte, übermittelte ein Vertreter des Kreis- 
ausschusses herzliche GlUdcwünsche zum gelungenen Werk. Er vertrat die Auffassung, daß 
öffentliche Gebäude möglichst vielseitig für öffentliche Aufgaben genutzt werden sollten. 
Heute, 32 Monate nach diesem Ereignis, hat die DRK-Ortsvereinigung Anlaß zu der Auffas- 
sung. daß jene Worte beim Schulträger Kreis Offenbach in Vergessenheit geraten sind. 

in den Weg, So ist es seit diesem Zeitpunkt 
nicht mehr möglich. Kurse und Veranstaltun- 
gen später als 22 Uhr zu beenden. Dies bringt 
aber den gesamten Terminkalender durchein- 
ander, da die fehlende Zeit nicht ohne weite- 
res an anderen Tagen nachgeholt werden 
kann. Was soll man aber tun, wenn die 
„Stimme der Schulordnung" der Kursdauer 
lautstark ein Ende setzt? 

In vielen Stunden freiwilliger Arbeitslei- 
stung hatten die DRK-Mitglieder damals ihre 
neuen Räume hergerichtet und sich nicht nur 
ein angemessenes Zuhause, sondern auch eine 
Stätte geschaffen, in der Hunderte von Men- 
schen in Erster Hilfe ausgebildet werden konn- 
ten. Die Stadt Langen war ihrer Verpflichtung 
zum Schutz der Bürger dadurch nsiligekom-- 
men, indem sie die Materialien für diesen 
Ausbau zur Verfügung stellte. 

Sieht man in die Tagebücher des DRK, so 
stellt man fest, daß allein in diesem Jahr ne- 
ben den vielen Einsatzstunden an anderen 
Plätzen acht Erste-Hilfe-Kurse und fünfzehn 
Kurse „Sofortmaßnahmen am Unfallort" mit 
einer Teilnehmerzahl von fast 600 Personen 
durdigeführt worden sind. Danet»en gab es 
eine Reihe von Sanitäts-Lehrgängen sowie 
Krankenpflege- und Sozialhilfekursen. 

Naturgemäß können solche Veranstaltungen 
nur in den Abendstunden durdigeführt wer- 
den. Da auch das Jugendrotkreuz die gleichen 
Räume benutzt, wurde die Kursdauer jeweils 
von 19,30 bis 22.30 Uhr festgelegt. Daneben 
gibt es eine Reihe weiterer Termine, die die 
Weiterbildung der DRK-Mitglieder betreffen, 
wie Vorträge und Schulungen durch Fachärzte 
und Spezialisten. 

Seit den letzten Sommerferien stellen sidi 
diesen Vorhaben erheblidie Schwierigkeiten 

Der Sprung über den Zaun 
Kommen die Kursteilnehmer aber dennoch 

einmal nach 22 Uhr aus dem Haus, so können 
sie dem Hund des Hausmeisters gegenüber- 
stehen, was nicht gerade angenehme Gefühle 
weckt. Ein DRK-Ausbilder weiß ein Lied da- 
von zu singen. Ihn rettete einmal nur ein 
Sprung über den Zaun vor einer ungewollten 
Entkleidungsszene durch den Hund, als er, von 
einem Vortrag kommend, ein Übungsgerät 
zurück ins Archiv bringen wollte. 

Dies ist nämlich der nächste Punkt, in dem 
sidi das DRK eingeschränkt fühlt. In der Erk- 
Schule sind nicht nur die Unterrichtsräume, 
sondern auch die Ausbildungsgegenstände und 
die Reserven an Verbandsmaterial und Medi- 
kamenten untergebracht. Was geschieht, wenn 
einmal zu näditlicher Stunde bei einem Ernst- 
fall darauf zurückgegriffen werden muß? Was 

geschieht, wenn ein solcher Ernstfall während 
der Schulferien oder am Wochenende eintritt? 
Dann hat man in Langen zwar eine leistungs- 
fähige DRK-Einheit, auf die man stolz ist, wi« 
immer wieder betont wird, muß jedoch zu- 
geben, daß ihr der Dienst am Nächsten er- 
schwert wird. 

Das Parkverbot auf dem Schulhof -- seit 
kurzem wieder sehr beachtet — wirkt sich 
ebenfalls nachteilig auf den Kurebesuch aus. 
In den umliegenden Straßen besteht nicht im- 
mer die Möglichkeit zum Parken. Das Park- 
verbot auf dem Schulgelände wird mit Haf- 
tungsproblemen begründet, die allerdings 
durch ein Schild „Parken auf eigene Gefahr" 
gelöst werden könnten. 

„Wir haben das Gefühl, daß man uns den 
Aufenthalt vermiesen will", sagen DRK-Mit- 
glieder. Sie beklagen sich weiter: „Wir opfern 
unsere Zeit für das Wohl der Allgemeinheit 
und stoßen nur auf Schwierigkeiten bei den 
Stellen, die eigentlich für dieses Wohl verant- 
wortlich sind und denen wir diese Verant- 
wortung abnehmen." 

Das DRK ist heute für die Stadt unentbehr- 
lidi. An dieser Tatsache kann niemand vor- 
bei. Zu einer sinnvollen Hilfeleistung aber 
sind die räumlichen Voraussetzungen notwen- 
dig. Es gibt in Langen ein altes Rathaus, das 
demnächst frei wird. Es gibt in Langen eine 
zentral gelegene Stadtbücherei, die über kurz 
oder lang in das Bürgerhaus verlegt wird. Un- 
mittelbar an dieser Stadtbücherei hat das 
DRK seine Garagen. Es müßte doch eine Mog« 
lichkeit geben, diese wichtige Organisation an» 
gemessen unterzubringen. 

Die nächste Ausgabe der LZ 
erscheint wieder am kommenden 
Freitag zur gewohnten Stunde. 

Der Verlag 
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Silvestergedanken 

D:is allo .I.ilir mit dem Niimen Noun- 
/.ehnhundcrtdreiundsiebziK »'''t iiut den 
gepackten Koffern. Noch steht die 
7,ahl 73 auf dem letzten Kalenderblatt, 
Ist sie auf r.rußkarten zur Jahreswende 
zu lesen. Am MontaK aber ist aus der 
Drei eine Vier Reworden — und wenn 
wir etwas erzählen wollen, was in der 
letzten Woche passierte, müssen wir mit 
den Worten beginnen: . Im letzten 
Jahr ..." Der Wandel vollzieht «ich 
sehr rasch; mit den zwölf mitternftdit- 
lldien Glockenschlägen wird aus Gegen- 
wart plötzlich Vergangenheit und au« 
der Zukunft unmittelbare Gegenwart. 
Leider aber geschieht dies nur auf dem 
Kalender. Was uns bedrückt und quält, 
kommt mit in das neue Jahr hinüber, 
unsere Sorgen, unsere Schmerzen, un- 
sere Fehler kümmern sldi nldit um die 
veränderte Zahl hinter der Eins, Neun 

I und Sieben. Wir müssen uns schon 
selbst ändern, wenn sldi da etwas wan- 
deln soll. Das wissen wir genau, und 
darum fassen wir an der Tür des neuen 
Jahres auch Immer so viele gute Vor- 

I sützp, zuviele vermutlich, als daß wir sie 
I schließlich verwirklichen könnten. Und 
I wir hoffen immer, daß wir im kommen- 

den Jahr glücklicher, erfolgreicher und 
I zufriedener sein können als in den ver- 
I ganßenen zwölf Monaten. Warum el- 
I gentlich? War das letzte Jahr wirklich 
1 so schlecht zu uns? Oder verlangten wir 
I nidit alle ein bißchen zuviel vom Sdildt- 
I sal? Nicht alle unsere Wünsdie haben 
I sich erfüllt — aber das geht allen Leu- 
I len so. Gibt es nicht mandies große und 
I kleine Glück, für das wir dankbar sein 
1 müßten? Das alte Jahr sitzt müde und 
r"ctwas ehiläuscäit auf den gepackten Kof- 
I fern . . . Reidien wir ihm die Hand zum 
I Abschied: Und vielen Dank! 

GrQBe au« Romorantln 
gingen bei der L,angener Zeitui^ ein mit der 
Versidierung: „Anläßlich d" Festtage s ehen 
Ihre Kreunde au» Romorantln in herzli^r 
Verbindung mit Ihnen. M'«e 1974 ein fr <^- 
liches und seRensreiches Jahr für alle Emwoh- 
ner unserer Schwesternstadte werden. 

Frühschoppen der Bauarbeiter 
Am kommenden Sonntag halten die Biju- 

ail).?iter der IG Bau-Steine-Krden im Lokal 
Wilhelmsruhe, wie üblich jeden Monat, 'hren 
";?i^^,ppen: Beginn 10 Uhr. Der Vorstand 
erwitrtet zahlreichen Besuch. 

Fußgängerin angefahren 
• Am Donnerstagabend wurde in der Rhein- 

slialJe eine KußKängerin von einem Auto an- 
gefahren und auf die rtV- 
Oer Fahrer hielt sofort an und brachte die 
Flau ins Krankenhaus. Nach ambulantei Be- 
handlung konnte sie entla.ssen werden. 

Versuchte Aulodiebslähle 
• Dreimal wurden in der Narfit zum Sonn- 

tag Autodiebstähle gemeldet. Im Meisenweg 
wurde ein VW 1600 aufgebrochen d'® 
I^nkradsaule beschädigt. 1" d" Berliner Allee 
schlug ein Unbekannter ein Au-sstellfenster 
eines Opel-Kadett ein. In der Beethovenstraße 
sdiließlich wurde an einem Opel-Kapitan ein 
Ausstellfenster aufgebrochen und das lyenK- 
radschloß beschädigt. 

• Einbrecher suchten wieder xwel Garten- 
hütten heim. In einem Falle ließen 
dem Aufhebeln von iwei 
bewenden, im anderen machten si^ sich über 
Dosensuppe und WeihnachLsgebädc her. Dl« 
beiden in der Nähe des Dreieichkrankenhause« 
gelegenen Hütten dürften in der Zeil zwisd^n 
dem IS. u. 22. Dezember Ziel der unerwünsch- 
ten Besudle gewesen sein. 

Tödlicher Zusammenprall 
mit Stadtbus 

Ein tragUctoer Unfall «etite kurz vor den 
Welhnaohtsfelertagen einem Jungen Menschen- 
leben ein Ende. Am Freitafabend stielt d" 
Kreisslraße In Höhe der Einfahrt tuin Schloß 
Wolfsgarlen ein Personenwagen mit einem 
Hus der Ringbuslinie l,angen—Egelsliadt zu- 
sammen. Der 37Jährlge Fahrer des Personen- 
wagens, Joachim KrawieU aus Langen, Klhe- 
straße 7, hatte — vermutliih bei überhöhter 
Geschwindigkeit — die Itorrschaft 
FahrzeuK verloren und war auf die linke 
Kahrhahnseite geraten. 

Der y.usammenprall war so heftig, daH der 
Motorblock des Personenwagens auf den Bei- 
fahrersitz geschoben wurde und der rahrer 
lebensgefährliche Verletzungen erlitt. V'on der 
Freiwilligen Feuerwehr I.angen wurde der 
Fahrer mit Spezialgeräten aus seinem tahr- 
leug befreit. Doch auch der schneite Einsatz 
des DKK Langen und des Notarztwagens ^r 
llnlversItätskliniU Frankfurt konnten nldit 
mehr helfen — der Mann starb nocli an der 
Unfallstelle. 

Der Bus war um diese Zeit — der Lnfall 
ereignete sich gegen 20 Uhr - nur schwach 
besetzt. Die drei Fahrgäste und der Busfahrer 
erlitten leichte Verletzungen und konnten 
nach ambulanter Behandlung Im Drelelchkran- 
kenhaus nach Hause entlassen werden. Dem 
Toten wurde eine Blutprob« entnommen, um 
lU klären, ob vlelleldit Alkohol mit Im Spiel 
war. Außer Beamten der »taatlichen Polliel- 
ttatlon Langen fand »ich auch der lustindlge 
Staatianwalt an der Unfallstelle ein. An bei- 
den Fahrzeugen, dem Bus und dem 
wagen, entstand Totalschaden. Der SaAscha- 
den wurde von der Polizei mit 38 000 Mark b«- 
liffert. Der Abschleppwagen der Berufifeuer- 
wehr Offenbach mußte aur Bergung de§ Bua- 
■c« elngesetit werden. 

Die Jugend will sich engagieren 

Daa Aktlonakomitee Jugandzentrum widerspricht Kralling 

nachträßliiti Herrn Christian Beck, Bahn- 
litr 19 zum 79. Geburtstag am 25. Dezember; 

Herrn Peter Sehring. Pestaloz-zistraße 5, 
zum 85. und Frau Lina Werner, Egelsbadier 
Straße 20, zum 80. Geburtstag am 29. Dez.; 

Frau Charlotte Schlichtmann, Außerhalb 
SO 6 zum 76., Frau Elisabeth Liebetanz, Eli- 
Babethcnstraße 57. zum 76., Frau Martha Ga- 
bel. Friedridistraße 7, zum 7B., Herrn Willy 
Hahn, Steubenstraße 131, zum 85. und Frau 
Anna Glander, Forstring 30, zum 81. Geburts- 
tag am 30. Dezember; ,, 

Frau Eina Hosemann, Außerhalb SO 11. 
zum 79., Frau Margarethe Müller, Südliche 
Ringstraße 219, zum 79., Herrn Georg Staub, 
Frankfurter Straße 60. zum 77, und Frau Eli- 
eabeth Müller. Potsdamer Straße 1, zum 
76. Geburtstag am 31. Dezember; 
. . . Frau Aloisia Egerer, Oberer Steinberg 55, 
Bum 91., Herrn Johannes Hellenthal, Vor der 
Höhe 9, zum 78., Frau Martha Sdieufele, Eli- 
sabethenstraße 67, zum 80. und Herrn Karl 
Stierle, Wilhelm-Burk-Straße 7, zum 78. Ge- 
burtstag am 1. Januar 1974; 

. Frau Philippine Eichhorn. Lerchgasse 29, 
zum 78., Frau Helene Werner, Gartenstr. 71. 
zum 84., Herrn Boris Rohrer, Sofienstraße 51, 
zum 77., Herrn Friedrich Richter, Am weißen 
Stein 16. zum 78. Geburtstag am 3. Januar; 

Frau Eva Vogl, Wassergasse B, zum 86., 
Frau Meta Leu, Wolfsgartenstraße 56, zum 
78., Frau Marta Sauermann, Gartenstr. 91, 
zum 84., Herrn Adolf Quandel, Liebermann- 
ktraße 12, zum 84. und Frau Johanna Kaltofen, 
tm Ginsterbusch 23, zum 84. Geburtstag am 
4. Januar. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

Rinder werden untersucht 
Wie das Ordnungsamt der Stadt mitteilt, 

•wird am Freitag, dem 4. Januar der gesamte 
Rinderbestand einer Tuberkulinprobe unter- 
zogen. Tierhalter werden gebeten, dafür zu 
sorgen, daß an diesem Tag eine bevollmäch- 
tigte Person zur Erteilung von Auskünften 
zugegen ist. 

Turmblasen In der Silvesternacht 
Das neue Jahr wird audi diesmal nicht nur 

durch das Knallen von Feuerwerkskörpem an- 
gezeigt. Vom Tuim der Stadtkirche werden 
Wieder Posaunenklänge ertönen. Wie der Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein mitteilt, 
werden Mitglieder des evangelisdien Posau- 
nenchors gegen 24 Uhr das neue Jahr vom 
Turm au» begrüßen. 

Auf Anfrage einer Zeitung erklärte Bürger- 
meister Hans Kreiling Mitte Dezember, daß im 
Bürgerhaus Räumlidikeiten für ein Jugend- 
zentrum von der Stadt Langen zur Verfugung 
gestellt werden. Der von Kreiling vertretenen 
Auffassung, daß die Räumlichkeiten im Bur- 
gerhaus geeignet seien, ein Jugendzentrum zu 
integrieren, kann das Aktionskomitee aus 
pädagogisdier Sicht nidit zustimmen, da diese 
Räume dem Anspruch der niciitorganisierten 
Jugendlidien in Langen nidit geredit werden 
können. , ^  , . . 

Das Aktionskomitee Jugendzentrum versteht 
unter einem zentralen Jugendzentrum eine 
Institution zur Soziallsierung von Jugend- 
lichen. Innerhalb einer Kette von Sozialisa- 
tionsinstanzen, die im Elternhaus beginnt und 
sich über Kindergärten, Schule, Hochs^ule, 
Lehrzeit, das Berufsbildungswcsen und die 
Bundeswehr fortsetzt, stellen Jugendzentren 
einen nichtschulischen Bildungsraum dar, ^r 
im Informellen ablaufende Prozesse der Ich- 
und Rollenfindung das Experimentieren jun- 
cer Menschen n^it sidi selbst, mit der Gruppe 
und mit der Gesellsdiaft ermöglidit Her- 
kömmlicher Jugendarbeit gelang es niAt, durch 
ein entsprechendes Freizeitangebot die Kon- 
sumorientierung, das unkreative Verhalten, die 
unkritische und damit der Manipulation zu- 
gängliche Einstellung und die autoritar- 
hierarischen Erwartungshandlungen von vie- 
len Jugendlichen in unsei'or Stadt abzubauen 
und die möglichst gleichmäßige Beteiligung 
aller an der Gestaltung ihres Lebens und der 
Gesellschaft zu erreichen. 

Die konkreten Aufgaben eines Jugenü- 
zentrums müssen — so das Aktionskomitee 
sein: die Möglichkeit bieten, sich unbefangen 
und zwanglos zu treffen, dies zu tun, ohne 
viel Geld ausgeben zu müssen, eigene Initia- 
tiven zu entwickeln, sich zu informieren, zu 
diskutieren, zu kritisieren, zu kommunizieren, 
sidi /u engagieren. Das Bürgerhaus kann we- 
der pädagogisch nodi räumlich diesen Auf- 
gaben geredit weiden. Ein kommerzielles und 
vorprogrammiertes Freizeitangebot fördert 
keine demokratische und kreative Selbst- 
beteiligung. 

Das Aktionskomitee Jugendzentrum sieht 
den Club Voltaire und das Jugendeafe bei sei- 
ner Zielsetzung als Funktionsbereidie an denn 
beide Einriditungen dienen als Vorfeld Ju- 
gend-pädagogisdier Arbeit, können jedodi vw 
Dauer dem Ansprudi der Jugendlidien 2?^ 
kreativer Entfaltung nicht genügen. Das Bür- 
gerhaus iedenfails kann nidit als Ersatz für 
ein zentrales Jugendzentrum postuliert ww- 
den, eine Alibi-Funktion übt es sdion 8f 
aus. Das Aktionskomitee kann sich mit <^m 
angebotenen Freizeitangebot für die ni<w: 
organisierten Langener Jugendlichen niidit 
einverstanden erklären. 

Die Stadtverwaltung zieht um 

Mit dem neuen Jahr beginnt der Um- 
zug der städtisdien Dienststellen ins 
neue Rathaus. An dem bereits Ende 
November veröffentlichten Terminplan 
hat sich nichts geändert. 
2. Januar: 

Umzug der Hodibauabteilunr 
3. bis 11. Januar: 

Müblierung der Räume im neuen 
Rathaus 

14. und 15. Januar: 
Umzug des Stadtbauamtes (mit Aus- 
nahme der Hochbauabteilung) 
Umzug des Amtes für öffentliche 
Einrichtungen, Garten- und Fried- 
hofbwesen 

18. Januar: 
Umzug des Redinungsprüfungsamtes 
Umzug des Rechl.samtes 

17. und 18. Januar: 
Umzug der Stadtkämmerei einschl. 
Stadtkasse 

21. und 22. Januar: 
Umzus des Amte« für öffentliche 

Ordnung, Wirtschaft und Verkehr 
(mit Ausnahme des Standesamtes 
und der Einwohnermeldeabteilung) 

23. und 25. Januar: 
Umzug von Dez. I und Dez. II 
Umzug des Haupt- u. Personalamtes 

28. und 29. Januar: 
Umzug des Standesamtes und der Einwohnermeldeabtcilung 
Umzug des Sozialamtes 

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit wer- 
den die einzelnen Amter — beginnend in 
den oberen Stockwerken — von oben 
nadi unten einziehen. 

Die Polizei, die im Parterre des West- 
flügeU ein Domizil mit separatem Ein- 
gang erhalten soll, wird aus termln- 
lidien Gründen ihren Einzug um einige 
Tage versdileben müssen. Das genaue 
Datum ihres Umzugs wird noA be- 
kanntgegeben. Der Umzug des Zmlamts 
dagegen wird — wie ursprünglich vor- 
gesehen — am 2. Januar stattfinden. Es 
wird Im Südflü«ei des 4. Obergeschosse» 
residieren. 

„Die See" im Schauspiel 
• Am Samstag kommt für das Samstaß- 

Abonnrment D das Schauspiel ..Die See" von 
Edward Bond in den Städtischen Bühnen 
Frankfurt zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 20 Uhr. Diesmal fährt kein Bus. 

• GrUßf aus Acapulco entbieten zur Weih- 
nacht und für das neue Jahr allen Lesern der 
Langener Zeitung und besonders der Fußball- 
familie des 1 FC Longen Maxe. Friedel und 
Pinsel. 

Arztlicher Notfalldlenst am Wochenende 
Sonnabend, den 29. Dez., 12 Uhr, bis MonUg. 
den 31. Dezember. 7 Uhr: 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
31. 12. (Silvester), 7 Uhr, bis 1. 1. 1974 (Neu- 
jahr), 7 Uhr: . 

Dr. Streck, Bahnstr. 69. Telefon 2 2« 16 
Wohnung; Annastralle 10 

1. I. (Neujahr): vom 1. 1., 7 Uhr, bis 2. 1., 7 Uhr 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Telefon Z 31 21 
Wohnung: Spitzwegstraße 28 

Mlttwocii, den 2 1. 74, von 12 bis 24 Uhr: 
Dr. Block, DarmatHdter Str. J8, Tel. l S4 64 

Sonntags- und Felertags-NotfaUsprechstunde 
von 11 bi» 12 Uhr In d«r PraxU. 

Zahntntllcfaer Notfalldlenat fOr den KreU 
Offenbach: 
Mlttwod» tmd Samstag von 1'•"! 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 11 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der dlensthabande Zahnarxt 
für Offenbsch-Stadt am 

29./30, und »1. 12.. 1. 1. und 2. 1. *« •£" 
reidien unter der Tel«fonnumnv*r »/81 IT 74 
(örztUche Notdienstzentral«). 

Im westlichen KrelsgebUti 
29./30. 12. und 2. l.:Dr. Hermann OriettafW, 
Neu-Isenburg, Bahnhofatr. 16, Tel. 061#8/8565 
31. 12.: Dr. FriedrlA Grothau», Neu-Isen- 
burg. StoUsestr. 5. Tel. 06102/8550 
1 1.: Richard Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch, 27. 
Telefon 06102/5 IT 35 

Im Ostlichen Kreisgebiet: 
29 /30. 12. und 2. 1.: Dr. Hans Hlldebrandt. 
MOhlhelm, Ludwlgatr. 33, Tel. 08108/2580 
31, 12.: Dr. Imre Thema, Hainstadt, 
Wllhelmstr. 19, Tel. 06182/6101 
1. 1.: Robert Hohmann, Hausen, 
Rosenstr. 4, Tel. 06104/71013 

Reictihaltiges Programm 
der Christlichen Pfadfinder 

Alfred Thomin, der Gauführer im VCP, 
grüßt alle seine Mitglieder mit der JahrM- 
losung au-s dem Johannesbrief und stellt ihnen 
ein nusführhches Jahresprogramm vor. Ge- 
tragen werden die Kurse, Fahrten und ^S^r 
von den Langener „Drachenstämmen 
Stamm „Gottfried von Ebersberg in Hetten- 
heim. Außerdem besteht die ? 
sidi Habitzheim-Semd, Reinheim, Groß-Biebe- 
raiVFränkisdi Crumbach und Hanau-Gelnhau- 
sen anschließen werden. 

Allein im Januar und Februar werden di ei 
A-Kurse für Sippenhelfer stattfinden_Im Marz 
und April wird dann in doppelter Folge ein 
B-Kurs für Gruppenführer gemeinsam mit 
dem Gau „Alt Burgund" des VCV Uheinland- 
Pfalz-Saar im Wildpark Groß-Gerau durchge- 
führt. Weitere Kurse schließen sich über das 
ganze Jahr 1974 hinweg an, bis dann zu M^lh- 
nachten 1971 vermutlich ein Woodbadge-Kurs 
das Jahresprogramm beenden wird. 

Auskünfte können bei Alfred Thomin, Lan- 
gen, Dieburger Straße 45 oder bei Mitglie- 
dern des Stammes „Grüner Drache' eingeholt 
werden. Dies gilt besonders auch für die gro- 
ßen Sommerlager in England und Nord-Jut- 
land. 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 

tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
So., 30. 12.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Mo 31 12.: Rosen-Apotheke. Friedrlch-/Ecke 

Bahnstr.. Tel. 2 23 23 
Di 1 1 ; Spitzweg-Apotheke. Bahnstr. 102, 

Telefon 2 52 24 
Mi 2 1 : Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Do 3. 1 ; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr 4 1.. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplati 9. Telefon 2 33 45 
Sa, 5.1.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplati 2. Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 - 12.30 I^r imd 
14.30 — 18 30 Uhr. samstags 8.30 — 13 00 Uhi 

Bereltschattsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. 12.. 16 Uhr, bis 4. 1.. 16 Uhr, tele- 
fonisch zu erreichen: Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Otto Sdiroth, 

Goethestraße 27 
Für Strom: Klaus Müller, K.-Schurz-Str. 4. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 29./30. Dezember versieht Stadtschwester 

Resi Wurm, Neckarstraße 6 (Tel. 2 94 00) den 
Sonntagsdienst. - Ihr folgt am Neujahrstag 
StadUciiwester Ilse Kirdiner, Forstnng 13 
(Telefon 7 25 29). 

Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, OberUnden, Steubenstraße. Neur^t) wer- 
den aussdiließlldi von der CemeindMchwester 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31. Telefon 71210, 
betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleleb-Krsnkenhan» Langen: Telefon 10 01 
Folliel; Wllhelm-LeusAner-Plati » - • 

Notruf; (Überfall, VerkehrsunfaU und Feuer 
Telefon 3 23 3S 

Feuerwehr Langen: Wllhelm-Leusdiner- 
Platz 3 — 5. Telefon 2 20 07 

Krankenhaustranaport: Telefon Langen 187 11 
Rta^tvepwaltuiiE Lftogett: Wllhelm^I^usduMi 

Platz 3—5 (nur während der Dienitatundei 
Telefon »ao 01 , 

Bflrgertelefen: laSM (automat. ^prftduaui 
Tag und Nacht moguta) 

Nr 103/104 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 28 Dezember ims 

Die Gruppe I.angcn im Deulschen Bund für Vogelscliutz setzte auch in diesem Jahre eine 
schöne Gewohnheit zur Vorweihnachtszeit fort. In der vergan.ijeiu'n VVoihe trafen sich Ju- 
gendliche. die aktiv am Vogelschutz mitarbeiten, unter einem kerzcngeschmiicktcn Baum im 
Stadtwald und erhielten als Dank für ihre freiwillige iVlitarbeit ein BurhgeschenU. Lehrer 
Menzlaw (rechts im Bild) ging in einer kleinen Ansprache auf die Bedeutung des Vogel- 
schutzes für die Umwelt ein. Olierforstmeister Lütkemann, der Vorsitzende der I.angener 
Gruppe, dankte ebenfalls und stärkte den Jugendlichen den Rücken für weitere Mitarbeit. 

Rosei Noack ist wieder Schützenkönigin 
Weihnachtsfeier der Langener SchiUzenResellschaft 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Die Zelt der guten Vorsätze 
Die Weihnacrfitsfeiertage sind vorüber. Jeder 

feierte sie auf seine Art. meist im Kreis der 
Familie Daß es nur wenige Menschen hinauszog, 
merkte man auf den Straßen. Obwohl das Fahr- 
verbot aufgehoben war. sah man auffallend wenig 
Autos. Demzufolge war auch die Unfallquote 
überall im Land gering — eine erfreuliche Fest- 
stellung. 

in vielen Haushaltungen tat man des Guten zu- 
viel. denn man wollte aucrfi auf dem Mittagstiscrfi 
und in der Bratröhre sehen, daß Weihnachten ist. 
Man schwebte förmlich von Mahlzeit zu Mahlzeit. 
Kaum hatte man die Tafel aufgehoben, wurde der 
Kaffeetisch gedeckt. Dazwischen lagen Teller voll 
Plätzchen und anderes Naschwerk, das ganz bei- 
läufig den Kalorienhaushalt des Körpers ver- 
mehrte und damit auch die Pfündchen. gegen die 
viele sonst allergisch sind. 

Nach den Feiertagen stehen nun viele auf der 
Waage und erschrecken. Dabei wachsen die guten 
Vorsätze, nun aber zu bremsen und die Gewichts- 
zunahme wieder abzuhungern. Doch diese Vor- 
sätze werden sicher nicht lang anhalten. Silvester 
steht vor der Tür und damit wieder ein besonde- 
rer Festschmaus. Deshalb sollte man die jetzt 
aufkommenden guten Vorsätze aufsparen und 
mit denen verbinden, die man ohnehin in den 
letzten Stunden des alten Jahres zu fassen pflegt. 

Zwar weiß man. daß es in den meisten Fällen 
bei dem Vorsatz bleibt — wie oft wollte sich 
Tobias schon mit dem neuen Jahr das Rauchen 
abgewöhnen, und nicht nur er —, aber es ist 
immer wieder schön, sich so etwas vorzunehmen. 

„Im nächsten Jahr mache ich mich aber be- 
stimmt nicht mehr so verrückt", heißt es weiter, 
„und überhaupt . . . Man tut viel zu wenig für die 
Gesundheit. Laufen müßte man öfter einmal, das 
Auto in der Garage stehen lassen. Man rostet ja 
ein und so alt ist man doch noch nicht. Und 
immer das viele Fernsehguckenl Man wird ja 
ganz träge, wenn man nicht einmal etwas an- 
deres unternimmt. Jawohl, so wird es gemacht!" 

Und schon fühlt man sich ob dieser guten Vor- 
sätze wie neugeboren, so daß man am ersten Tag 
im neuen Jahr gleich auf den Verdauungsspazier- 
gang nach dem Essen verzichten kann. Nein, 
heute einmal nicht, es gibt so etwas Interessantes 
Im Fernsehen. Und so bleibt alles beim Alten. 
Einen guten Rutsch wünscht allen Ihr Tobias 

(Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind rein 
zufällig und nicht beabsichtigt.) 

Es ist ein liebes Gefühl, Gutes tun zu kön- 
nen um das Guten willen, ohne Dank 

Felicitas Rose 
Was hilft das Glück, wenns niemand mit uns 

teilt? Ein einsam' Glück ist eine schwere Last. 
Chr. D. Grabbe 

In andrer Glück sein eignes finden, ist dieses 
Lebens Seligkeit, und anderer Menschen 
Wohlfahrt gründen, schaflt göttliche Zufrie- 
denheit. Chr. M. Wieland 

Am 15. Dezember trafen sich die Langener 
Schützen mit ihren Angehörigen zu der tradi- 
tionellen Weihnachtsfeier im Schützenheim. 
Vorsitzender Helmut Diehl begrüßte die Gäste 
und wünschte „Guten Appetit" beim gemein- 
samen Abendessen. Nachdem alle gestärkt 
waren, nahm er einige Ehrungen vor. Eine 
besondere Ehrung galt Alfons Czaia, der 
22 Jahre als Vorsitzender die Geschicke der 
Schützengesell.schaft ent.scheidend bestimmt 
hatte. Mit einem Präsentkorb und einem 
Wappenteller bedankte sich Diehl im Namen 
aller Schützen bei unserem „Alfons". Adelheid 
und Karl Flöck wurden ebenso mit einem 
Wappenteller geehrt, denn beide haben sich in 
selbstsioser Weise für die Schützengesellschaft 
eingesetzt. 

Dann standen die Ehrungen der Jahres- 
meister auf dem Programm. Manfred Müller 
gewann mit der Sportpistole mit dem hervor- 
ragenden Jahresdurchschnitt von 286 Ringen 
vor Wolfgang Noack mit 283. Mit dem Luft- 
gewehr (273,9 Ringe), dem Standardgewehr 
(267,5 Ringe) und mit der Luftpistole (281,6 
Ringe) gewann Gerhard Baumann die drei 
anderen Wettbewerbe. Alle Sieger konnten 
schöne Preise in Empfang nehmen. Außerdem 
wurden unter den Teilnehmern dieser Wett- 
bewerbe noch zusätzlich Preise ausgelost. 

Nach einer kurzen Pause wurden die Sieger 
des Weihnachtspreisschießens bekanntgegeben. 
Mit der Luftpistole siegte Heinrich Kuhn vor 
Alfred Rabenstein. Heinz Schaum und Josef 
Mahr. Beim Luftgewehr-Schießen gab es eine 
äußerst knappe Entscheidung: Hier siegle 
Josef Mahr mit einem 30,5 Teiler vor H. Kuhn 
(32 T.), Rudolf Schmidt (34 T.) und Heinz 
Peters (37 T.). 

Alles wartete gespannt auf die neuen 
Schützenkönige. Rosel Noack scheint sich all- 
mählich auf diese Ehrentitel zu spezialisieren. 
1970 wurde sie die 1. Schützenkönigin des Ver- 
eines, 1972 wiederholte sie dieses Kunststück, 
In diesem Jahr wurde sie Schützenkönigin mit 
der Luftpistole und sorgte damit für die 
Überraschung des Abends. 1. Ritter wurde 
Reinhold Bierbrauer, 2. Ritter Heinz Sdiaum. 
Mit dem Luftgewehr holte sich Walter On- 
derka den Titel eines Schützenkönigs; 1. Rit- 
ter wurde Gerhard Baumann und zum 2. Rit- 
ter wurde Alfons Czaia ausgerufen. Den 
gleichzeitig ausgescho.ssenen Herbstpokal ge- 
wann A. Czaia. 

Zum Schluß ehrte Diehl die Kreismeister 
der Schützengesellschaft Langen, immerhin 
allein 15 Einzelsieger. Mit einem dreifachen 
"Gut Schuß" beschloß man die Ehrungen. 
Noch bis tief in die Nacht wurde dann das 
Tanzbein geschwungen; wenige verließen vor 
Mitternacht die gemütliche Runde der Schüt- 
zenschwestern und Schützenbrüder. G. B. 

Prüfung der Personenstandszweitbücher 
Standesamtsbezirks Langen 

Die vom Landrat des Krei.ses Offenbadi in 
seiner Eigenschaft als Aufsichtsbehörde des 
Standesamts Langen vorgenommene stichpro- 
benweise Prüfung der Personenstandsbücher 
ergab keinerlei Beanstandung. Besondere An- 
erkennung wurde der „gewissenhaften, saube- 
ren und vorschriftsmäßigen" Führung der Bü- 
cher gezollt. 

62 Reitpferde in Langen 
Ergebnisse der Viehzählung 

Die auf Anordnung des Hessisdien Statisti- 
schen Landesamts Wiesbaden durchgeführte 
Viehzählung erbradite für die Stadt Lansen 
nachfolgendes Ergebnis: Pferde: 62 (62), Rin- 
der: 90 (81), Schafe: fi (6). Schweine: 167 (150), 
Hühner: 1726 (2138), Geflügel: 17 (28), Ziegen: 
8 (5), Bienenvölker: 87 (105). 

Die in Klammern stehenden Zahlen wurden 
1972 ermittelt. Auffallend zurückgegangen ist 
seitdem die Zahl der Viehhalter, die von 162 
auf 113 zurückging. Immerhin gibt es auch 
heute noch in der Stadt Langen 13 landwirt- 
schaftlidie Betriebe, wenn auch bei fast allen 
I.andwirtschaft nur als Nebenerwerb betrieben 
wird. Während die Zahl der Pferde. Schafe, 
Ziegen und Rinder gegenüber 1972 gleich ge- 
blieben ist oder sich nur geringfügig verändert 
hat, sind vor allem bei Ilühnern und Bienen- 
völkern beträchtliche Reduzierungen festzu- 
stellen. Der Rückgang des Bienenbestandes ist 
vor allem auf giftige Schädlingsbekäinpfung.s- 
niittel zurückzuführen. Nutz- und Zugpferde 
sind kaum noch anzutreffen: die in der Liste 
angeführten Tiere werden hauptsächlich als 
Reitpferde gehalten. 

Im übrigen dienen die F.rgebnisse dieser 
Viehzählung als Basis für die Erhebimg der 
Tioroeiichenbei t räge. 

.Hab'ein Herz 

Jugend-Vorlesestunde der Stadtbüchei ei 
Am Mittwoch, dem 5. Dezember, fand in der 

Stadtbücherei die allmonatliihe Vorlesestunde 
für Kinder statt. Wie angekündigt, stand die 
Fortsetzung des „Tigernashorn" von Bruno 
Knöbl auf dem Programm: zusätzlich wurden 
dann noch einige weihnachlliehe Geschlrhten 
vorgele.sen. 

Die Vorlesestunde am 2. Januar fällt wegen 
des an diesem ersten Ausleihelag des neuen 
Jahres zu erwartenden Andrangs von l.e^e- 
kunden aus. Am Mittwoch, dem 9. ,Ianiiar, 
kommt dann ein Buch von Gina iluck-r'fu- 
quet „Das Haus der 44 Beine" zur Vorlesung. 
Es schildert Szenen aus dem an ÜbenasHuin- 
gen reichen Leben einer Familie, die mit zahl- 
reichen Vierbeinern unter einem Darh haust. 

Polizei bittet um IMithiife 
Am Freitag vor den Feiertagen wurde auf 

dem Parkstreifen vor dem IN-Geschäft in der 
Bahnstraße ein geparkter Wagen am hinteren 
rechten Kotflügel beschädigt, ohne daß sich 
jemand meldete, der für den Unfall verant- 
wortlich zeichnet. — Am Samstag kurz nach 
Mitternacht fuhr in der Südlichen Ringstraße 
in der Höhe der Zimmerstraße ein unbekann- 
tes Fahrzeug in eine BäuStellihabsT^FitVUng 
und schleuderte Teile der Absperrung auf die 
Fahrbahn, ohne daß der Fahrer anhielt. Kurze 
Zeit später fuhr dann ein Pkw auf eins der 
Wrackteile und beschädigte seinen Tank. — 
Am Sonntag begingen zwei weitere F.iluer 
Unfallflucht. Zwischen 3.15 und 3.30 Uhr be- 
schädigte ein unbekannter Fahrer auf dem 
Parkplatz des SSG-Freizeitcenter vermullich 
beim Herausfahren aus der Parklücke einen 
anderen geparkten Wagen. Am Forstliausring 
ging es vermutlich ähnlich zu. Dort wu:(le auf 
der dem Parkstreifen gegenüberliegiiulen 
Seite ebenfalls ein Wagen beschädiRl. 

r 

I /^ahz6StückbUck-kutz Qczciuii 

Das Jahr geht seinem Ende zu, 
was hat es uns gebracht? 
Wir haben hier in aller Ruh' 
den Vers darauf gemacht: 

Januar 
Die Müllabfuhr und 's Gassenkehrn 
die taten sich verteuern, 
das Parlament tat sich erwehrn 
vor Kreilings neuen Steuern. 
Gebrauchte Christbäum' sind begehrt, 
die Straßen sind sehr glatt, 
die Zufahrt „Waldsee" wird gesperrt, 
da ist ein mancher platt. 
Glückssterngewinne gibt's en masse, 
das ist nicht übertrieben. 
Doch leider war nur kurz der Spaß: 
man hatte sich verschrieben. 

Februar 
Die Belzborn-Ranch wädiat aus der 
wird allgemein gelobt. 
B 3 ist einseitig gesperrt — 
für's Heimatfest geprobt? 
Die Narren haben Konjunktur 
und setzen ihre Zeichen. 
und auf dem Rathaus stöhnt man nur, 
den Haushalt auszugleichen. 
Zum Himmel hoch steigt schwarzer Raudi, 
verdunkelt's Firmament, 
die Feuerwehr kommt mit dem Schlauch; 
die neue Sparkass' brennt. 

Mtrz 
Der Haushalt ist zurechtgesetzt, 
es freut sich sehr die Masse. 
Mit Gas und Wasser bitten jetzt 
die Stadtwerke zur Kasse. 
Die Sonderschul' wird eingeweiht, 
der Kreis tut Sportler ehren. 

Long Eaton kommt zur Fastnacht.szeit, 
und Romo tut belehren 
mit Bildern, schön, zu aller Freud, 
im Saal im Oberlinden. 
Die Kerbbursch suchen wieder Leut 
und können keine finden. 

April 
Minister Schmidt zeigt sich als Koch 
mit hoher weißer Mütze, 
und kocht zu der Gesundheitswoch' 
grün Soß — nicht rote Grütze. 
Für alte Bürger ein Programm 
stellt das Sozialamt vor. 
Zum Frühlingsfest da regnet's stramm, 
das Scäiwimmbad öffnet's Tor. 
Die Volksbank fliegt in alle Welt, 
Beizborn wird nicht bebaut, 
dem VW, dem fehlt's an Geld. 
Dann kommt der Mai, drum sciiaut: 

Mai 
Am Müllplatz werden Bäum' gepflanzt 
zu Waldesmonats Frommen, 
zum Waldsee, wo der Volkslauf wetzt, 
sind 800 gekommen. 
In Sprendlingen ein Bankraub steigt, 
ein Flugzeug stürzt in Wald, 
der Spielplatz Neurott wird gezeigt, 
die Mühltalmusik schallt. 
Ein Viertelhundert BvD, 
Gemeindehaus kriegt Glocke, 
im Jugendcaf^ kann man seh' 
die Jugendlichen hocke. 

Juni 
Die Post legt unter die B 3 
'ne Leitung in die Erd. 
Am Südenring die Polizei 
radart, wer zu schnell fährt. 

Das Waldfest in der Koberstadt 
für älte.ste und jüngste, 
der dritte Hubschrauber gestart — 
und zwischendurch ist Pfing.ste. 
Zehn Jahre Albert-Schweitzer-Schul 
zehn Jahr Gemeinde Luther, 
ganz nackig geht's in Waldseepool, 
und alles ist in Butter. 

Juli 
Schaulaufen macht der Rollschuclub, 
und siebzig Jahr Karnickel, 
den Müliplatz hat als gute 9*ubb 
das Ferienspiel am Wickel. 
Aus Texas kommt 'ne Ami-Band, 
Hans Kreiling dirigiert. 
Und ab und zu im Wald es brennt, 
die Feuerwehr rotiert. 
Am Waldsee gibt es nicht nur Freud. 
die Polizei macht Krach, 
der Fußballclub stellt vor sei Leut, 
halb FC Egelsbach. 

August 
Drei Jubiläen im August: 
die Stadtkirch neunzig Jahr, 
und Langen, wer hat das gewußt, 
vorher ein Dorf noch war. 
Die Volkshocäischul Geburtstag hat, 
sie wird schon fünfundzwanzig, 
das Steueramt von unsrer Stadt 
reißt Mehreinnahmen an sich. 
Am Kronenhof die Reiterei 
hat ihr Turnier gemacht, 
im Stadtwald geht die Polizei 
beherzt auf Sdinepfenjagd. 

September 
Die Kerb zog viele Leute her, 
und fern am Wormser Weg 
da herrschte großer Flugverkehr — 
Modellclubs Privileg. 
Die Volkshodisciiur ging in die Luft, 
im Neurott ward gegrillt: 
die Amis machten Würstchenduft 
und keiner war mehr wild. 
Altbürgerehrung groß wie je 
mit Kuchen und so weiter. 
Sdiönwetter — nur beim REC 
«eim Scjiaulauf regnet's — leider. 

Oktober 
Der ACL macht Autoschau, 
die Reiter reiten aus, 
beim Ehrenabend vom TV 
gab's ziemlich viel Applaus. 
Viel Altpapier fürs DRK, 
das ist ein wahres Glück, 
im Erlen singt die Vogelschar, 
die Südlich' kriegt 'ne Brück'. 
Zum Richtfest für das Bürgerhaus 
da probt man unterdessen, 
im Hallenbad, mit Saus und Braus 
den Film: Das große Fressen. 

NovembT 
Der Stadtbus fährt halbstündlich nun, 
Volkshochsciiul' musiziert, 
Kaninchenschau mit Hahn und Huhn, 
und was ist noch passiert? 
Ein Auto für die Feuerwehr, 
Gut Spielzeug wird bestaunt, 
Voltaire läuft hinterm Käse her, 
Blau-Gold tanzt gutgelaunt. 
Dann war die erste Sonntagsruh', 
die Autofahrer laufen. 
Sie dürfen jetzt, das ist der Clou, 
sich ungestraft besaufen. 

Dezember 
Die Schlesier feiern Bai-bara, 
der Haushalt wird verlesen, 
zum Trimm-Treff ist das Fernsehn da, 
es war so sdiön gewesen. 
Der Nikolaus hat Hodibetrieb, 
ein jeder will ihn haben, 
und wer nicht bös war, sondern lieb, 
erhält von ihm die Gaben. 
Der Stadtbus fährt nach Egelsbadi. 
Nodi heil ist uns're Welt. 
Wahrsdieinlicii gibt's erst dann den Kracai, 
fährt er durch Bielefeld. 

Was uns das Neue Jahr wohl bringt? 
so hört man mandimal fragen. 
Ob jedem wohl sein Plan gelingt? 
Das kann noch niemand sagen. 
Nur eines weiß man ganz konkret: 
ist erst vorbei die Wende, 
das Neue Jahr, wenn's eirst besteht — 
es bringt ne ..Vier" am Ende. H. H, 

J 
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Neujahrsansprache 

des Hessischen Ministerpräsidenten 

n,.r Hcs.^st^ie Ministorpräsidont Albert Oss- 
sU-lll n.-b.n »ndor..m n somor Neu- 

rluki ilcn in Erinnoninß bleiben. 
die mit ihr verbundene Knersieknso konfion- 

uns mit einer nur aus Kriefisrnten be- 
k\nnton Man^clsitunlion und führte uns 
scbl.iRiutiR die VerfledilunRen und Abhangig- 
keilen vor Außen, auf denen un.ser wiilsth.ift- 
lirhos Svslrm beruht. 

Kur..pa .st gefordert, sich 
d,,„ „nd durch Kemeu,sames ^ 
Bel.wi.TiKkeilen zu überwmden. ««> kn 
Bich d;ibei vorbereiten müssen auf eint 
mehr ganz so bequeme Heahtat von ' 
d. nn unser heuliger I,ebpnsstandard ist kunt Selb-tversländliehkeit. 

nie I,an.lrsregirrimB wird f«'""''"'"'™ 
der HiindesrcKipriinn alles tun, um die Siih r- 
heit der Arl.eitsplät/.o zu erhalten, die 
Fol^rn der llpixolprcisstPiK«*"*»*«*^" abiiifan- 
K.-trund sobhen Wirtsebaftszweigen 7,u helfen. 
Sir existen/grfUhrdende Kinbufien hinnehmen 

"'nd«"' kann es ni.ht mehr darum gehen zu 
üb,-; ', gen wieviel Knergie wir brauchen, um 
Wirtschafts- und 
stimmU-n Zielen zu kommen. Ks wird vu I 

mehr notwendig sein zu überprüfen, was wir 
mit der uns zur Verfügung stehenden und ini 
PrL steigenden Energie 'eisten wollen und 
können. Die Landesregierung wird der Soz a 
Dolitik und Berufsbildung eine wichtige Ste - 
lling einräumen. Denn ein vielseitig a",s8ebil- 
doter und fachlidi entsprechend tl""!!'";!.®';'" 
Arbeitnehmer ist mobil genug, au^ die Chan- 
cen eines Arbeitsplatzwechsels w.ihrwnehmen. 

Wachsende Bedeutung wird der Grundsatz 
haben: Humane Arbeits- und Lebensbedin- 
Rungen sind wichtiger als Konsumsteigerung^ 
Die Not vieler, die noch immer am Rande 
unsere Gesellschaft leben, die ""befriedigen- 
den Einkommensverhältnisse 
dingungen breiter Bevölkerungsschi^ten. die 
Probleme der Erhaltung und der Verbesserung 
unserer Umwelt zeigen uns einige der groß^ 
Aufgaben, vor denen wir auch heule noch 

w"weit es gelingt .ein 
heben aueh am Rande unserer (.esellschaft lu 
verwirkliehen, wird zum Prüfstein werden für 
die Verwirklieliung unseres sozialen Ueelits- 
Rtaates. Um dieses Ziel zu ereiehen, brauehen 
wir die Unterstützung dureh die Bevölkerung 
In unserem Lande. In erster Linie aber brau- 
chen wir das Vertrauen mündmer Burger iind 
ihre kritische Mitarbeit. 

Schützt die Vögel zur Erhaltung des Waldes! 
... . . «•<!-< 'vfuiiiir«» Sehutzgemelnsehaft IJeutseher Wald bittet um Mithilfe 

treiben. Wer schon durch .Sih.ndinseklen kahl 
g,.fiessene Waldungen gesehen hat, wc'«. wie 
Lßerst wichtig der Vogelsthulz tur den Wald 

Nun noch etwas Allgemeinüs zur Fütterung 
der Vogel; Die Viigel brauchen .Schultz "i der 
Brutzeit und Hilfe im Winter duiA riditige 
Külteiung. Um das Futter vor Nas.se und 
Wind zu schützen, ist es in geeigneten nehait- 
nissun den Vügeln anzubieten 

Für Kornerfiesser wie Menden. 
Spedite und Kleiber eignen sich o'baUige Sä- 
mereien (Hanf und Sonnenblumenkei ne). Ui n 
V'eichficssern wio Rotkehlchen, Zaunkonigen, 
Dros.seln und Baumläufern sind an besonde- 
ren ■KutterstelUn Haferflocken, 
Beeren, kleine Kleis.hslückchen und " " 
kriimel anzubieten. Ein Gemisch von Kl 
und Rinderfett wird sowohl von Koinei- als 
auch von Weichfressern gerne angenommen. 
Auf keinen Fall sollten die Vogel mit ge.sai- 
zenem Speck (Speckschwarten) sovyie Brot ge- 
füHert werden, das mit Sauerteig gebacken 
i 

Auch In kleinen Hingen sparen! 
Vogelfutter; Ein frost- und schnce- 

reicher Winter erfordert ^le Ivnrichtung 
FutterpUitzen für unsere 
well, »aß Brotkrümel und Kuchenabfalle kein 
Reei"netcs Vogelfutter sind, ist himeicliend 
bekannt. Vogelfutter wird im Einzelhandel in 
Packungen angeboten. Auf die Dauer preis- 
werter ist es. wenn man Sonnenblumenkern^ 
Hanfsamen, Erdnußbruch usw 
Menuen kauft und diese nach B^daif der 
Masse beifügt, die man aus 
(Hundehaferflockeii) und ausgelassenem Kin- 
dertalg mischt und trocknen läßt. Dann stehen 
für alle Weich- und Körnerfresser das rich- 
tige Futter in ausreichendem Maße beieit. 

Streusalz: Gehwege und Straßen müs- 
sen aus Sicherheit-sgründen bei Sclinec- und 
Eisglätte mit einem abstumpfenden ' 
streut werden. In den letzten .lahren hat sich 
das Streuen von Salz immer starker emgebui- 
gert weil es das Eis zum Tauen bringt Außer 
Toben Kosten tur die erforderlichen Mengen 
hat Streusalz den Nachteil, daß es für den Bo- 
d^n in dem es versickert für Baum- und 
Pflanzenwurzeln höchst abtiaglich is . 
diesem Grunde hat die hessische Landeshaupt- 
stadt die Verwendung von Streusalz veiboten 
und unter Strafe gestellt. ® 
Pflicht genügen muß, f .fn sänd 
Orten für einen ausreidienden Vorrat in Sand, 
Sägespänen oder ähnlichem Material. 

Weihnachlsverlosung 
im KauJhaus beenctet 

Die vierte Sonderverlosung des Kaufhaus..s 
Braun ergab folgende Gewinner; je ein Jahr- 
rad erhielten Alois Fischer Pittlei^traüe 44, 
und Elfriede l^hrum. Dieburger .Stielt 50 
je einen Präsentkorb gewannen Erna WelineU 
Feldbe.gstraße 3.5 114, Maria Petracek, Im 
Singes il, Kerstin Kranich, Burgerstiaße .11, 
Elisabeth yuanz, Flachsba.tetraße 14 "nd 
Gaby Schiffner, Walldorf, 
Je eine Schallplatte gewannen Marita 
Nordlidie Ringstraße 67, Ekkard «"Pke. Noi - 
liehe Ringstraße 12, Ursula bolbeig, Jor.t 
rina 211 Hedwig Barschkier, We.stendstr. .13, 
M. .lahn' Feldbergstraße 27, 
Wolfsgarlenstraße 11. Hanna rrubner. 
Ginsterbusch 11, Ilse Krönig, «chulgaßchen 5, 
Katharina Tronius, Südliche Kingstraüe 52, 
Maria Musuel, S ehretstraße 36, ^''-'^äbeth 
Kosfircyk, Sofienstraße 51, Liane Metzger, 
Forstring 17, Georg 
Lotte Goethe, Friedrichstr 1, Rudolf 
Florian-Geyer-Straße 70, Ilse 
bu.sch 30, Margarete Rau, WestendstialJe 4.. 
Hannelore Zeller. Walter-Rietig-StralJe üB 
Andrea Papendiek, Nordengstraße 7 a da 
Mackei t. Lui.senstraße 11, Andrea Diehl, \/all- 
dorf. All den Eichen 77, Karlheinz Sclimidt, 
Kgelsbacli. Thüringer Straße 20, Trixi Kauf 
mann, Offenthal, Langenei- Straße 43 Hans 
Heinrich, Offenthal, Mess^er Slraßt 11. und 
Ruth Pieloth, Darmstadt, Berliner Allee 24. 

Arn 24. Dezember wurden schließlich noiA 
einmal alle Lose der letzten vier Wochen in 
einen Topf geworfen, vm an der Hauptziehung 
teilzunehmen. Hauptgewinn war cm tragbares 
Fernsehfierät. das Klaus Hardenbicker, Pried- 
rich-Ebcrt-Straße 1. erhielt. 

In, Rahmen des Umweltschutzes und der 
T „„l -rtviftsDflege setzt sich die Schutzgemein- 

Dcütrcber Wald in der 
die Erhaltung und Pflege des Waldes ein. Dem 
Wald drohen viele Gefahren, Tag für Tag ge- 
hen im lUindesgebiet 12'-> Hektar W irt.schafts- 
flache für SiedUm... n, St,aßen usw. vei^. en. 
Außerdon rund 20110 Hektar durch Wald- 
bWinde. die meist auf menschliche Nachlässig- 
keit zuiücUzu'ühren sind. 

Die Vieir.uli niclU mehr intakte er- 
leidet aber auch Schäden durch Massenve - 
niehrungen ven Schädlingen in Wald und Tlui, 
Hau - und Galten, In immer steigendem M.iße 
weiden d:iher chemisiiie 
an -wendet, die ihrerseits wieder große Nach- 
teile für di'ii Naliirliaushalt bringen 
M-.n Millte daher anstreben, den Lmsatz che- 
nii "'her Mittel /.iirüi-kziidr^ingen und verstaikt 
bioloiMscIii- M:ilin:ihmen anwenden. "i'"'" 
kouin.en in erster Linie die Vögel in Fnige, 
tind (liiiHM- üh-niimmt iuifh der Vogelsrhutz 
für die ErhaltunT des Waldes 
„Oti Der heiiti,!;e Vogelschutz will d^ Vogcl- 
WO'I ..n(s|)r.cheiKl den derzeitigen 
he.len .M-liüt/.en. ihre Lebensräume erhalten, 
sin /ur Vertilgung vim Schädlingen in I-'j"'!- 
up'l Forstwirts'haft einsetzen und vei-suthen, 
d is durch menschliche Eingriffe gestorte 
Gl iclv.tewielit in der Natur durch die Nutzung 
von t'.du-nntnisscn moderner Forschung wie- 

Venn'also'die Siliut/.gemvinschaft Deut.sc^er 
W'fl den Vogelschnlz imterstutzt, so gehört 

da/mit L ihren Aufgaben. O-- 
Dreieich der SDW hat daher eine Anzahl von 
Volgelfutterhäusern angeschafft und diese den 
7,u <lem Bereich der SDW-Gruppe Dreieic^ ge- 
hörenden Städten und Gemeinden - Buch- 
schlag — Dreieiclicnhain — Egelsbach — (..ot 
Konhain - Offenthal und 
Verfügung gestellt. Dazu jeweils 25 1 funa 
Vogelfutter, damit sofort mit dem I-uttern dei 
Vo 'el begonnen werden kann.   

t^amit aber auch die alten und kranken 
Menschen an der Vogelwelt sich erfreuen kon- 
n,-n und sie vielleicht eine dankbare Aulgabe 
darin finden, die Vogelhäuser zu betreuen 
wurden auch dem Kreiskrankenhaus Dreiei^ 
und dem Jakob-Heil-Heim je zwei Vogelfut- 
trrhiiuser übergeben, mit entsprechender 
Menge Futter, von den Verwaltungen d^K- 
b«r begrüßt. Man hofft, mit dieser Maßnahme 
nicht nur den Menschen, den Alten und Kran- 
ken, eine Freude zu bereiten, sondern auA 
VogeLschulz im Interesse des Waldes zu be- 

Gesebiiflsführcr Günther lläschner überreicht 
dem Hauptgewinner sein Fernsehgerät. 

Leopardenjagd im Messeler Wald 
I^utspreclierwagen der Polizei warnten am 

Sonntag vor Weihnachten die Bevölkerung in 
Messel, Urberach und Eppertshausen vor ei- 
nem Leoparden. Man hatte angeblich seine 
Spuren im Wald festgestellt 
müht, ihn einzufangen oder unschadhch zu ma- 
chen. Fußgänger wollten ihn auch mehieie 
Male gesehen haben. 

Die einbrechende Dunkelheit 
nächst der Jagd ein Ende. Am Montagmorgen 
wurde dann das Tier in der Nähe der Messeler 
Grube wieder gesichtet. Ein Feuerstoß aus 
einer Maschinenpistole der Polizei bi achte 
zur Strecke. Es handelte sich jedoch nicht um 
einen Leoparden, sondern einen Ozelot. 

Wem die wertvolle Wildkatze gehörte 
von wo sie ihren Weg in die kurze Freiheit 
nahm, konnte bisher nicht ermittelt werden 

Kreisverband der Europa-Union 
zur Energiekrise 

Der Kreisvorstand Offenbach der Europa- 
Union belaßte sich in seiner letzten Sitzung 
ausführlich mit dem infolge des Nah-Ost- 
Konflikts akuten Energieproblcm in der Bim- 
desrepublik. Er stellte dazu fest, daß d e 
Bundi srepublik ab 1, Januar 1974 den Vorsitz 
im Ministerrat der EG führt und dadurch die 
Möglichkeit gewinne, noch mehr Impulse für 
die unbedingt notwendige Einigung Europas 
zu geben. Kurzfristig könne die Krise nur ge- 
meistert werden, wenn die europäisdien Staa- 
ten noch mehr als .seither zusammenhielten 
und gemeinsame Initiativen entwickelten. 
Auch bei der mittel- und langtrist g«i Be- 
hebung des Problems, wofür erhebliche In- 
vestitionen notwendig wären, könnten nur ge- 
meinsame Anstrengungen zum Ziele t"bren_ 

Zu beachten sei. daß das Erdöl in den l^s 
herigen Fördcrländern nur noch eine be- 
schränkte Zeit fließen werde. I^ese Lander 
müßten darum mit europaischer Hilfe instand 
gesetzt werden, ihre wirtschaltliche EntwiA- 
lung mit den noch heute zur 
hcnden Gewinnen voranzutreiben. Dabei 
werde jedoch Europa den Erdolstaaten klar zu 
machen haben, daß dabei die 
Existenzgrundlagen Israels unangetastrt ble^ 
ben müßten; sie könnten vielmehr nach dem 
Beispiel Israels in ihren Ländern handeln. 
Wolle man eine friedliche Entwicklung im 
Nahen Osten, müsse man außerdem die seit 
nunmehr 25 Jahren bestehenden Problema 
der Palästinaflüchtlinge zu regeln versuchen 

„Der Friedhof im Hinterhof" 
Zu einem Leserbrief mit obigem Titel in der 

l.Z vom 14. Dezember nimmt heute der Le ter 
des Stadtbauamtes, Krentsdier, wie folgt Stel- 

'""Nadi Aussage des Leserbriefes hat Städte- 
bau etwas mit Geschmack zu tun Das ist 
riditig. Allerdings sind geschmacklidie Ge-- 
siditspunkte hier nidit allein aussAlaggebenfc, 
da sie in letzter Konsequenz die Stellung- 
nahme eines Einzelnen repräsentieren. Städte- 
bau aber kann nie das Werk eines Einzelnen 
■ein Wollte man alle die für die Stadtplanung 
verantwortlichen Fachleute und Faktoren auf- 
zählen, würde dies mehrere Seiten der LÄ 
^"oas städtebauliche Konzept der Stadt Lan- 
gen wurde wie es gesetzlich vorgeschrieben 
ist  1969 unter Mitwirkung aller Bürger un- 
serer Stadt im Fläehennutzungsplan verarbei- 
tet Anhand dieses Konzeptes wurde dann 
auch der Bebauungsplan aufgestellt, der — 
wiederum laut Gesetz — öffentlich ausgelegt 
und jedermann zugänglich war. Bedenken aus 
dem Kreis der Bürgerschaft wurden hierbei 
nicht angemeldet. 

Hauptanliegen des erwähnten Stadteb.iu 
konzeptes war die deutliche Abgrenzung der 
Stadt gegenüber dem Umland, um einer wei-- 
teren Zersiediung der Landsdiaft wirkungsvoU 
begegnen zu können. Überdies wollte man 
durch den Bau von Hochhäusern den vorhan- 
denen Grund und Boden möglichst effektiv 
ausnutzen. Jedes Hodihaus aber brauet em 
gewisses, gesetzlich vorgeschriebenes Maß an 
Freifläche in seiner direkten Umgebung 
Solche freien Flächen aber sind innerhalD 
eines dicht besiedelten Stadtgebietes kaum 
noch zu finden. . 

Der Friedhof dagegen bietet eine auf Jahre 
hinaus unverbaubare Grünfläche, die zudem 
in städtischem Auftrag ständig gepflegt wird. 
Er ist eine Zone der Ruhe, in deren Baumen 
und Sträuchern die Vögel nisten. Nahtlos geht 
er in die Landschaft über. „ . „ 

Die Toten werden durch den Bau der an- 
grenzenden Hochhausgruppe nicht »"rer 
niihe eestört — für die Lebenden aber hat 
der Anblick dieser parkartigen Anklage nichts 
Beunruhigendes oder gar Abstoßendes. 

Die von außen relativ dicht zusammen- 
stehend wirkenden Hochhäuser so an^- 
ordnet, daß sie sich gegenseitig 'm Bli^^ 
feld stehen. Keine sdimutzigen, trüben Hinter 
höfe stören die Sicht nadi draußen; ungehin- 
dert kann der Blick über den Friedhof hinaus 
in die Landsdiaft schweifen." 

a:)ar:>a3a 
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Wir danken allen unseren Kunden 

Ihr 

IK A U F H A U »1 

BI RAI U IM 
UANGEN 

S«M-QNIt*r 
Stück . . 

SWinlain 8«M 
0.7-Llter-Flasche 

Ucbfrauvnmlicti 
0.7-üter-Flasche 

Herzlichen Geldwunsch 

für im\ 

Fürs Glück sorgen 

Sie dann schon selbst. 

Sie wollen doch sicher das 
Beste aus Ihrem Geld machen? 
Das ist durchaus keine Glück- 
sache, sondern der Erfolg der 
eigenen Planung. Aber dazu brau- 
chen Sie manch sachkundigen 
Rat - und dazu haben Sie uns. 
Auch 1974. UXNGENER VOLKSBAIMK 

Der »Blaue Bock« kam aus Götzenhain 

Die beliebte Fernsehsendung „Im blauen 
Bock" wurde am Samstagnachmittag aus der 
HSV-Halle in Götzenhain ausgestrahlt. Uber 
sie zu berichten und das umfangreidie. ganz 
auf Weihnachten zugesdinittene Programm im 
einzelnen darzustellen, hieße wohl Wasser In 
den Rhein tragen, denn Millionen erlebten es 
am Fernsehschirm mit und auch die Leser 

Polstermöbel-SB-Mark! 
Oictzönbach- InduslrioqebiOt Justus v -Lie'biq-Str 16 
Oualitätspolslcrmobe' 7u enorm günstigen Preisen! 

Oer Langener Zeitung dürften davon keine 
Ausnahme gemacht haben. Doch was nicht zu 
eehen und nicht zu hören war, .sollte wenig- 
stens in etwa festgehalten werden. Das war 
^lie schon seit Monaten im Ort festzustellende 
Hoclistiminung. 

% I 
K. Neujahrsgruß des Zeitungsboten ß 
0 Und wieder ging ein Jahr Im Fing {J 
fe dahin. Was ich als Neuigkeit 
™ im Heimatblatt z» Ihnen trug. ^ 

versank sdion längst im Meer der Zeit. ^ 
0 Denn wie ein Kinderkarussell 
fe sich unaufhörlich dreht herum. ^ 
™ so folgten sich die Bilder schnell; 1 

wir waren stummes Publikum. F 

Ich warf an dem gewohnten Tag 
an Ihrer Tür die Zeltung ein. 
Bei Wintersturm, bei Hagelschlag, 
im Regen und im Sonnenschein. 
Sie haben mich wohl kaum gehört, 
zuweilen hat ein Hund gebellt. 
Nur einmal hab' ich Sie gestört 
Im Monat: Mit dem Zeltungsgeld. 
Das Jahr Ist um, ein neues bricht 
mit Wunsch und Hoffen eben an. 
Idi tue weiter meine Pflicht, 
so rasch und gut ich's eben kann. 
Doch wie es nun auch das Geschick 
mit uns im Sinne haben mag — 
der Zeitungsträger wünscht viel Glück, 
und mit ihm wünsclit es der Verlag! 

Seit am Rathaus die Flaggen aufgezogen 
worden waren und die Aufnahmewagen durch 
die Straßen des Ortes rollten, Bürgermeister 
Tielmann in Gesellschaft von Heinz Sdienk 
gesehen worden war, ließ die Spannung nicht 
mehr nach. Alle wollten Karten haben. 

Etwa dreihundert hatten das Glück und 
konnten am großen Geschehen nun am Sams- 
tag in der Halle teilnehmen. Sie kamen nicht 
als Gäste und Zuschauer. Sie waren neben all 
den bekannten Stars nun auch Akteure. Zu- 
nächst aber durften sie den Vorspann der 
Sendung auf großer Leinwand bestaunen. Von 
Bild zu Bild stieg die Stimmung: So schön, so 
interessant, so bedeutend ist Götzenhain. Jede 
Szene wurde ausgekostet, jeder Zeile dos so 
verwandlungsfähigen „Heimatsängers" Heinz 
Schenk wurde applaudiert. Und dann erstrahl- 
ten die vielen Deckenlampen. Nun war jeder 
dabei, und alle untereinander und mit den 
vielen dnheim, im ganzen Ort und weit dar- 

Cessmann EinrichlunOshaus, 
6078 Neu-Isenburg . Ff^nkturter/Schutstf Innenaröhitektur- 
bii/D, Souliäu» 

I 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berei+inung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 98 80 

Sozialberuf für Frauen 
Mütterliche, alleinstehende Frauen, 21-40 Jahre all. 
mit VolksschuiabschluO, bilden wir bei vollem Qe- 
halt zur SOS-Kinderdorfmutter au8. Sie übernehmen 
danach ein Haus im Kinderdorf, das zur festen 

Heimat für Kinder ^ 
wtrdcn toll. Für KIndw, die niamindan mahr haben. 
Wollen Sie mehr wissen — schreiben Sie unsl 

SOS-Klndenloi« e. Vh • MttndMD 1» 
Renalaetr. TT — Tel. (08«) 1«0«2» 

GROSSER SILVESTERVERKAUF 

in FEUERWERKS-KÖRPERN 
aller Klassen. 

Unser Schlager: 

China-Böller 8 Stück DM 0,25 

Horneburg, Bahnstraße 

DURCHGEHEND QEÖFFNBT 

Jugendprogramm der DAG 
Der DAG-Bezirksjugendvorstand für den 

Bezirk Südhessen, zu dem auch die Orts- 
gruppe Langen gehört, legte auf seiner letz- 
ten Sitzung das Arbeitsprogramm für das 
erste Halbjahr 1974 vor. Schwerpunkte der 
Arbeit werden die Jugendvertreterwahlen, die 
weitere Arbeitskreisarbeit und die Sozialver- 
sicherungswahlen bilden. 

Bei den Jugendvertreterwahlen geht es um 
eine effektivere Interessenvertretung der ju- 
gendlichen Mitarbeiter im Betrieb. Mit Be- 
dauern hat der Bezirksjugendvorstand der 
DAG zur Kenntnis genommen, daß vielfach 
immer nodi unorganisierte Jugendvertreter 
existieren. 

Bedauert wurde, daß in der Vergangenheit 
in einigen Bezirken der DAG von den Be- 
zirksjugendvorständen Jugendarbeit geleistet 
wurde, die sich nicht an den Erfordernissen 
der geweik.schaftlichen Praxis orientierte, son- 
dern Theorie zum Selbstzweck erklärte. 

Aus der WeK des Films 
i 

über hinaus verbunden. Gewiß erfreuten das 
so gute und so reichhaltige Programm und 
die Schlag auf Schlag kommenden Pointen von 
Heinz Schenk, der gerade in Götzenhain so 
ganz besonders in Form zu sein schien, doch 
ebenso interessierte der technische Ablauf und 
die ganze Atmosphäre. Sie hielt auch über die 
Vorstellung hinaus an. Im Ort gab es danach 
ein freudiges Begrüßen: „Ich habe Sie oder 
Dicli auf dem Fernsehschirni gesehen". Bür- 
germeister Klaus Tielmann wurde gratuliert 
und gedankt, daß er Götzenhain vor etwa be- 
vorstehender Eingemeindung noch einmal in 
aller Welt vorgestellt hatte. 

Fristabiaul für die Nacheiitrichtung 
Beiträge zur gesetzlichen Rentenversiche- 

rung für das Jahr 1971 können noch bis zum 
31. Dezember 1973 rechtswirksam nachentridi- 
tet werden. Die bei den Postämtern erhält- 
lichen Beitragsmarken mit dem Aufdruck „73" 
können für die Jahre 1971, 1972 und 1973 ver- 
wendet werden. 

Versicherte, die nach den vor dem Renten- 
reformgesetz geltenden Vorschriften zur frei- 
willigen Rentenversicherung berechtigt waren 
und noch für 1971 Beiträge nachentrichten 
wollen, müssen die Beitragsmarken noch im 
Jahre 1973 bei den Postämtern erwerben. 

„Der Erbe" (UT). Nicht leicht hat es der 
37jährige Sohn, als er das Erbe seines Vaters 
antreten muß. Spannungsgeladen wickelt sich 
eine Handlung ab, wobei es um die Fragen 
gdit: Warum verrüt ihn .sein* eigene Frauf 
Warum trachten Ihm so viele nach dem LebenT 
Was ist das Geheimnis der Rosenzucht? — 
Die fanati.sche Suche nach einem teuflischen 
Geheimnis spielt sich ab in der Welt des Jet- 
Sets. 

„Die Teufeispiraten von Kau-Lun" (Licht- 
burg). Vor nichts zurückschreckende Piraten 
treiben im südchinesischen Meer ihr Unwesen. 
Sie überfallen ein Silberschiff der Portugiesen. 
Der Streifen schildert den unerbittlichen 
Kampf um die Rivalität zweier Seeräuber- 
gruppen. Edle Gesinnung, rücksiditslose 
Machtgier und Raffsucht sind die Motive, die 
zur Entscheidung drängen. 

® Europa-Möbelhaus 
Neu-Isenburg • 
nur Ludwigstr. 39-41 u 44 
Durch Großeinkauf neuestes 

Mty^BLSortiment und günstige Preise 
„Der Glöckner von Notre Dame" (Lichl- 

burK). Der nach dem Roman von Victor Hugo 
gedrehte Film gehört zur Weltklasse. Die 
schauspielerische Leistung seines Hauptdar- 
stellers ist beinahe legendär. Nur selten hatte 
ein Streifen über die Jahre hinweg so große 
Ausstrahlungskraft. Auch wer den Film sdion 
einmal gesehen hat, wird nicht versäumen, 
dies^ Meisterwerk der Filmkunst nochmals 
auf ^ch wirken zu lassen. 

„Das Lied von Mord- und Totschlag'* (UT). 
Anthony Quinn und Franco Nero, die beiden 
höllischen Draufgänger, sind überall da, wo es 
knallt. — Im Jugendfilm entwidtelt Walt Dis- 
ney unter dem Titel „Es kracht, es zischt — 
und los ist nischt" einen turbulenten Spaß. 

Amtliche Bekanntmachung 
Anläßlich des bevorstehenden Neujahrs- 

Feiertages ändert sich der Plan der Slraßen- 
reinigung und die Abfuhr des Hausmülls wie 
folgt; 
MUIlabfuhr/Straßenreinigunc 

Montagstour (Silvester) am 31. 12. 1973 (un- 
verändert), 

Dienstagstour (Neujahrstag) vom 1. 1. auf 
Mittwoch, den 2. 1. 1974, 

Mittwochstour vom 2. 1. auf Donnerstag, den 
3. I. 1974, 

Donnerstagstour vom 3. 1. auf Freitag, den 
4. 1. 1974, 

Müllabfuhr: Freitagstour vom 4. 1. 1974 auf 
Samstag, den 5. 1. 1974. 

Langen, den 28. November 1973 
Der iVlagi.strat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Montag, den 31. Dezember 1973 
(Altjahresabend. Silvester) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr: Altjahresgottesdienst unter Mit- 

wirkung des Gesangvereins „Frohsinn" 
(Pfr. Kretzer) 

Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
18.00 Uhr: Altjahresgottesdien.st (Pfr. Stefani) 

Predigttcxt; Röm. 12,12 

Martln-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahressdilußgottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
18.00 Uhr: Altjahresgottesdienst 

Predigttext: Röm. 8, 31b—39 (Pfr. Sdiilling) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Dienstag, den 1. Januar 1974 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jahreslosung Joh. 8,32 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr- Stetani) 

Predigttext; Gal. 3, 23—29 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfi'- Lauber) 

Predigttext: Jahreslosung Joh. 8,32 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke . 

f 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 i 
Kein Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Dienstag. I. 1. 74: Bibelstunde, 17.15 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langes 
BahnstraBe 123 

Samstag 17 Uhr Gottesdienst 

DANKSAQUNQ 

Für dia vielen Beweise »ufrichtlger Teilnahm« towle die zahlrelohen Kram- und 
Blumenspenden beim Tode unserer lieben Entschlafenen 

Frau Susanne Liederbach 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank der Hotel-Qaststätten- 
Vereinigung Langen-Egelsbach für die Kranzniederlegung, den Schulkolleginnen und 
-Kollegen des Jahrgangs 1895/96, dem O.P.C. Fan-Club Langen, Frau Pfarrerin Trösken 
für die tröstenden Worte, allen Nachbarn und Bekannten «owie all denen, die der 
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Familie Georg Llederbach 

Langen, im Dezember 1973 



lirs :i:3 n»T.u, ää:-s.» 
Einmal wenn die Glocken klangen, wenn der lel^ 
Schrn gegangen, wird GC. rufen - dich und m,ch. 

Walter Bruhn 

zu sich in die Ewigkeit, 

Langen, den 21. Dezember 1973 
Südliche Ringstraße 155 

In tiefer Trauer 
Erna Bruhn geb. Henk 
Dr. Henny Steen geb. Bruhn 
Herberl Steen 
Renate Kolbe geb. Bruhn 
Wendelin Kolbe 
Gabriele Armbrecht geb. Bruhn 
Wilfried Armbrecht 
Ella Krowas und Familie 

tr 'Ion He^m pß Dezember 1973, in aller Stille auf dem 

UngenefSho?^^^^^^ von Bei'eidsbekundungen zu Hause und m 
der Trauerhalle abzusehen. 

» Gelegenheitskäufe « 

Mehr als 50 schöne 
Teppiche, Brücken und 

Bettumrandungen 

stehen für Sie mit beachtlichen Nachlässen bereit 

Langen 
P im Hof 

BESTATTU NGEN 

Erd- u, FeuerbBSlattungen, Überführungen 

La"' 

RUF 72794 

Erledigung aller FormaIHDten - jederzeit erreichbar 

1 Unsere liebe Oma Ijl 

1 Elisabeth Thurner 11 

■ geb. Frick verw, Schroth I I 

1 hat uns nach schweren, Leiden Im AI«, «on 80 Jahren lür Immer .er- I I 
1 lassen. II 

1 In stiller Trauer: I I 

1 Lukas Thurner I I 
1 ■—rr-.".-'--:-"- - Margarete Oppermann I I 

, 4r\'7'3 Frank Ute und Manfred III 
1 607 Langen, den 21^ Dezember 1973 Heinrich Frick | 
1 Unlerer Steinberg 3 ■ | 

1 | 
1 düngen abzusehen, 1 

Schwägerin und Tante 1 

Margarete Schmidt | 
geb. Reukauf 1 

Sie starb plötzlich und unerwartet am 1. Weihnachtstag 1 
im 63. Lebensjahr. 1 

In stiller Trauer 1 
Georg Schmidt | 

1 Karl-Peter Schmidt und Frau ■ 
Gabriele geb. Schulz ■ 
Enkelkinder Dirk und Silke ■ 

1 sowie alle Angehörigen 1 

1 607 Langen, Annastraße 65 1 
1 576 Neheim-Hüsten, Moosfelderweg 17 ■ 

1 Die Beisetzung findet am Freitag, dem 28. Dezember 1973, um 15 Uhr I 
1 auf dem Langener Friedhof statt. | 

1 B^^aglscher Unfall rlfl am 21. Dezember 1973 meinen lieben Sohn, 1 
1 unseren Bruder, Schwager und Onkel ■ 

1 Joachim Krawietz | 

1 Im Alter von 37 Jahren aus unserer Mitte. I 

1 In stiller Trauer 1 
1 Agnes Krawietz 1 
1 Max Krawietz und Familie ■ 
I Gerhard Krawietz und Familie ■ 

II Langen, Elbestraße 7 1 

1 1 Die Beerdiguno fand heute, Freitag, den 28. Dezember 1973, um 11 Uhr I 
1 auf dem Langener Friedhof statt. 1 

1 DANKSAGUNG 1 

1 Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die "heraus zahl- | 
1 reichen Karten, Kränze, Bukette und Blumenspenden am plötzlichen ■ 
1 und tragischen Tod unserer lieben I 

1 Monika | 

1 sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nartbarn 
1 unseren tiefempfundenen Dank, Besonderen Dank Herrn Pfar 
1 Dr Krat. «ür seine trostreichen Worte, sowie der ^eschäftsleitung n.t 
1 Belegschaft, allen Arbeitskollegen der Fa. Dupol-Rubbermai . 
1 den Schulkameraden mit Lehrern, den Jugendlichen aus Erzhausen | 
1 und Langen sowie all denen, die unsere liebe Monika auf ihrem letzten 
1 Weg begleitet haben. 

1 In stiller Trauer: 

1 Familie Georg Demmel 
1 und all« Angehörigen 

1 Langen, im Dezember 1973 
1 Sterzbachstraße 10 

11^— 

1 1 danksagunq I 

1 1 ,1. .i.1.n B.».l~ -1«" """ 1 
I 1 "1" "«i™™ «•"" I 

II Katharina Görich | 
I 1 geb, Schulmeyer ■ 

II | 
I 1 lür die Kranznlederleguna und aller,, die ihr das letzte Gele.t gaber,. ■ 
II In stiller Trauer 1 
1 1 Friedrich Wilhelm OOrich 1 
1 1 und alle Ang«hörl«en I 

1 1 Langen, im Dezember 1973 H 
1 1 FabrikstraBe 17 ^^^_| 

ÜT 
Allpn unseren verehrten Kinobesuchern, mchbarn, Freunden unä Bekannten wümchen wir ein glückliches Neues Jahr. 

b,. Z „„d sonn... 18.00 und 20.30 Uh, 01. ,0.00 „. 20.30, M,. u. Do. 20.30 Uh, Dl.n«., ...00 Uh, 
WaruT''.°L^°r?o'"v!lle°naTdemltbe?7"war?sTdBrGeheimn?''S^Tseniu'^"7r^;)jfJ^ DIE VtSSsTE GSJAG Warum iracnTen mm »u »«o ITi V i iI^ J• T* Vt*M^"1 Ü iT• 111 roxiioMnuivEBciiM 

Sonnlag 16.00 Uhr Jug.ndvor.tellun8 TO AMCO 

DER NEUE DISNEY-Sl/PER-SPASS; AlltnUlli ^ i »AM«« VmoUKTION ^ 

BUIM "i^L^NERO 

ER HAT DIE MACHT - ER HAT DAS - 
ER HAT DIE FRAUEN - ER IST DIE GEWALT 

DIE VERRÜCKTESTE GAUNERJAGD DES JAHRES V 
^ MOM FH.MVCPU.FIN ZCMT CtNt 

• JEAN-PAÜLBELMONDO I 

DER ERBE 
■- Ul««0 

■ —JSSrjKTS 

lUSUEDTDN 

mB&TOTSiaUll 

zuseli'nislFhiSffrt 

Gejagt von 1000 Killern: 2 Männer wie Dynamit! 
Kopfjäger von Texas! Kampf um Texas: Das 
packende Action-Abenteuer, hart, schnell und 
erregend! 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02/ 55 00 
Das längste AutovergnUgen 

mit dem geringsten Benzinverbrauch!  
Freitag bis Sonntag - täglich 20,30 Uhr: 

Ein ipannungsgeladener Agenten-Thriller von hohem Niveau! 
Burt Lancaiter, Alain Delon, Paul Scofleld in 

SCORPIO 
I Regie; Michael Winner 

Rivalitäten In einer Welt, in der ein Leben nichts zählt! 
Breitwand-Farbfilm 

Spltvorst, Fr. u. Sa 23.15 Uhr: .Die Leichen dei Dr. Mabuse'^ 
Fam.-Vorst. So. 17.15 Uhr: ,Tom und Jerry auf dem Kriegapfaa 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag. 
Keste Unlerv»»!t-Sa«lre! Giullano amnma und Bud Spencer in 

AUCH DNE ENGEL ESSEN BOHNEN 
Der witzige Breitwand-Farbfilm! 

(Silvester Montag, 31. Dezember, keine Vorstellungen!) 
— Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhr! - 

In der Bar 

TANZ und 

KABARETT 

»bei Pat Bönen« 

Langen, Vor der Höhe 4 

mit Inlemationalen Tanzstara 

Tiglich ab 20.00 Uhr, auSei Sonntag 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Ein Vertudi wird Sie überzeugen I 

^rifdj wie eine f^lutne 

in einer Stunde durdi 

„MARTINIZING" 

Montag bis Freitag 

Wolldecken 2.— 
vom 28.12. 73-11.1.74 

FOr BOgeln und Appretur 
kein Exlra-Pr«liaufithlag 

Eine STUNDE 

"mmnizm: CtMTVjM 
VOLI.REINIGUNQ IN HÖCHSTER QUAU r*T 

Langen, Bahnstraße 23 

jede Größe - jede Leistung! 
PKW's aller Klassen, Sportwagen, Komblinragen, 
Transporter. 

Jetzt mit Rostschutz- 
garantie 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
gegr. 1932 - FIAT-Händler für 
Offenbach Stadt- und Landkreis. 
OFFENBACH a. M., Sprendllnger 
Landstr. 234, Tel. 833521 / 836320 
(gleich hinter d. Autobahnkreises) 
Verkauf / Kundendienst / Um- 
fangreiches Ersatzteillager / 
Merkstatt mit gut geschultem 
Personal. 

Bitte beachten Sie meine 
interessanten Preise 
nach Aufhebung der 

Preisbindung 

4 Jahrzehnte 
Fiat Kleinwagen. 

Unser Vorsprung - 
Ihr Vorteil I 

J Kraftstoff 

'S sparen? 

Fiat fahren! 

Resser 
2 11 58 wählen I 
Fernseh-Service 

Verkauf 
L. Oedisner 

SUdl Rlngstr 69 

Hausbesitzer 
Haussockel naB/<eucht 

Farbe blättert ab 
Putz IBIIt ab 

Wir legen Im Spezlal- 
vertahren Haussockel 
trocken. Durch unser 
Verfahren lösen wir alle 
Probleme der Mauer- 
feuchtigkeit sowie Kel- 
lerisolierung einschließl. 
Verputz und Anstrich, 

Bautenschulz 
A. W. Wilhelm 

Tel. 0611 /54 30 38 / 37 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchlllerstJ'aOe 10 
Telelon 2 28 93 

Telefon 22209 LICHTBURG Fr. u. Sa. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 

Die Biptraumhafte Gestalt des „Glöckners ] 
und der schicksalhafte V*/eg einer bild- 
schönen Zigeunerin! 
CHARLES LAUGHTON 
als Glöckner Quasimodo 
MAUREEN O'HARA 
als Zigeunerin Esmeralda 
EDMOND O'BRIEN 
THOMAS (MITCHELL 
WALTER HAMPOEN 
Refll«: Wilhelm Dl«t«ne 
Ein Film der Superlative nach dem Roman 
von Victor Hugol 
Beg,;   

Die einmalige schauspieleri- 
sche Leistung, die eine ganze 
Well in Bewunderung ver- 
setzte und die große Leistung 
eines Regisseurs erheben die- 
sen Film zur absoluten Welt- 
klasse! 

Sonnlag 14,00 Uhr 
Bugs Bunny's tollste 
Abenteuer 

SonnUg 16.00 Uhr 
K8ptn Bladcbeards 
Spuk-Kaschemme 

Ein gesundes und erfolgreiche* neues Jahr wönichen wir allen Fllmfreundent 

»Der orsto chincvische Seeraubef-F'lm - Cipwaltiq wio » in Orl'.iii 

Die 

Teufelspiraten 

Ik von 

PnAtr-z.üw 
A|\% ti i.ung uavio chiang 
^^Cij|FAN Mfl SHENG WANG KUANG YU 
BW Regie CHANGChrH ^ 

Enorme Adlon mit nie nach- 
lassender Spannung! 

Fecht- und Kampfszenen von 
unheimlicher Harte und KraftI 
Ein gewaltiger Seeräuberfilm! 

Dl„ 1.1., 16.00, 18.00, 20.30, 
MI. u. Do. 20.30 Uhr 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,- DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u, Lamm, ca. 315,— DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103'49227 

„Hlcoton** Ist altbewährt gegen 

- Bettnässen 
Preis DM 6,20 Nur In Apotheken, 

P 
•tt 
\ 

Ä •^1 
% 
«■ 

Allen unseren Kunden g 
^ und Gesdiäftsfreundea f 
P Glück, Erfolg uad gute Fihrt! ^ 
■tt «■ 
I Friedr. A. Schroth KG | 
0 Opel-VertragshSndler R 

6070 Langen, Darmstädter Str. 52 ^ 
k Telefon 06103/23853 ^ 
«ar * '^ikiäT * 

Am Montag, dem 31. Dezember 1973 

CnA neue QxkffUi 

Im Clubhaus des 1. FCL ab 20 Uhr 

Tischbestellung erwünscht, Telefon 711 92 

Es ladet herzlich ein Familie Friedrich 

Machen Sie vor der 

Jahreswende 

noch einen 

guten Fang: 

Noch In diesem Jahr Bausparer Vierden und auf ein 
Bauspari(onto entsprechend einzahlen, sichert Ihnen 
eine hohe Bausparprämie oderSteuervergünstigung. 

Lassen Sie sich gründlich und umfassend beraten 
durch unseren 

Bezirksleiter Robert Heini, 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Straße 2, 
Tel. 06103/82524, jeden Samstag von 9 bis 12 Uhr. 

Außerdem informieren Sie selbstverständlich auch 
alle Volitsbanicen und Raiffeisenbanken über das 
Betusparen mit Schwäbisch Hall. 

Auf diese Steine können Sie bauen ^ 

Schwäbisch Hall | 
yie Baatparkasie der Volksbaikei nad IlallIels<afcaiksB 
Landesstelle für Hessen ^, 8000 Frankfurt 1,F«ldb«fB»tri«e1Z.Po»l'«hir 4168. Til.8a.-Nr.T172 91 ^3 | 



Matinorchor 1 
LIEDERKRANZ 

^'8»»A 

Wir trctren uns Mon- 
UiH. 12-. .lahrrsausklanK 

IG Bau - Steine - 
Erden 

Am kommcndon Sonn- 
t;ig. SO. 12. 73, 10 Uhr. 
findet wie üblich jeden 
Moniil einmiil im Uokiil 
„Wilhelmsnihe" der 
nächste 

Frühschoppen 
für Hauarbriter 

stillt, l'm ziihtreichen 
Besuch bittet 

Huben Mehler 
Rripitte Mehler 
geb. Schuster 

wir verloben uns 

hrigitte nazareniis 

Jums-jürRen ckimaschke 

29. dczember 1973 
(ranklurt 
wendelsweg 12 t Sport- und 

Sän8erg*m«ln- 
■chaltlBSg ».V. 

langen 
breslauer Straße 7 

FAHRSCHULE CALM 

Inh. Ing. F. Maaßen 

wünscht allen ihren Freunden und Bekannten 
ein erfolgreiches neues Jahr 

Aht. Cirsanc 
Der Clem. Chor trifft 
sich MontiiK (Silvester) 
1(1.3(1 Uhr, in der Gar- 
tenstralJe / K<*kc Ilein- 
richstraHe zum Stiiiid- 
chen. Wir bitten um 
iiünktl. Erscheinen  

Langen, Westendstraße 35 

Karl Schäfer und Frau 
Anneliese geb. Groh 

otuiscmtuPV 

Fahrgasse 10 

ADAC-Straßendienst 

ERHART 

Bei Unfall und Panne verlangen 
ie 46 44 od. BP-Tankslelle 4 90 69 

Wir bedienen Sie auch weiterhin 
sehr preisgünstig 

Unfallwagen ab Baujahr 1967 gesucht 

61 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151-44013 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 
ysjl Verputz - Anstrich - Lackierung 

Valentin Beck u. Frau 

iT^i Hans Beck u. Familie 
\lMalermeister - Heinrichstraße 32 

rutt allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde Langen 

VW-Fahrer 
sucht Partner wechsel- 
weis. Fahren Lang. — 
Kelsterbach. Arbeits- 
beginn 7.30 Uhr, Ende 
16.30 Uhr. 

Tel. Langen 2 53 67 
ab 19 Uhr  

1 Zimmer 
möbliert, sofort zu ver- 
mieten. 

Neie, Egelsbach, 
Rheinstraße 11  

Wir sudien für unseren 
3' »jährigen Christian 
tagsüber v. Mo. bis Fr. 

eine Pflegestelle 
in Langen. Wir denken 
an eine jüngere Frau 
mit etwa gleichaltrig. 
Kind (ern). 
Bitte nehmen Sie Kon- 
takt mit uns auf unter 

Tel. 06107/86 71 
1-Zimmerwohnung 

leicht schräg, mit Bad, 
einger. Schrankküche, 
Heizung, 25 qm, zu 
vermieten. Miete 150,-, 
NK 30,-, 3 MM Kaut- 
Evtl. auch teilmöbliert 
oder möbliert. 
nff.-Nr. 1128 an die Lq 
Mod. helles 

Schlafzimmer 
(Esdie) mit Herren- 
komode für 200 DM 
abzugeben. 

Telefon 2 25 68 

Allen Kunden 
ein frohes und gesundes 

neues Jahr 
wünscht 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65 

Ein gutes neues Jahr 
wünscht all ihren Kunden, Nachbarn 

und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Obst und Gemüse - Spirituosen und 

Lebensmittel 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15, Telefon 23830 

I PROSIT NEUJAHR 11 
^ allen unseren Gästen, Freunden ^ 
t* und Bekannten ^ 

I Restaurant „Julischka" |i 
^ Egelsbach-Bay«rs«ich - An der B 3 ^ 

RONTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstr. 7, Tel. 2 27 85 

ab 27. Dezember 1973 
wieder geöffnet 

Gelber 
Wellensittich 

entflogen am 25. 12. 73. 
Angaben über Aufent« 
haltsort oder Wieder- 
bringung gegen Beloh- 
nung bei 

Diehl, Im Singes H 
Telefon 2 52 80 

VW 1200er 
TÜV 4 74, fahrbereit, 
reparaturbedürftig, 
VB 390,- DM, verkauft 

Telefon 21207  
August-Bebel-StraBe, Telefon 2 35 76 Nachhile 

?;esuchi in Französisch 
ür Schüler 9. Klasse 

Gymnasium. 
Telefon 75 62 

Nr. 103/104 
LANGENER ZKITÜNO 

Treltag, den 28. Dezember 1973 

Blick' zurück ■ bitte niclit im Zorn 

Eine Rückschau aus dem Jahre 2073 von Frank Ypsilon 

l.iebe Lesergemeinde! An der Schwelle des 
neuen Jahres gilt es, nach 
te wieder Rückschau zu halten. Im vorigen 
Jahrhundert - wir berichteten b- früherer 
Gelegenheit darüber — war es noch Us 
Jahresrückblicke zu bringen, ^n wseren heu- 
tigen Leser, der dank hodientwickelter Mn 
motediniken über ein ausgezeichnetes Lang 
zeit-Gedächtni! verfügt, würden wir m»' 
Retrospektive dieser Art ff «-"hr em ung^ 
heuerlidies Ansinnen stellen. Unser BliÄ 
richtet sich daher, was auch 
oräBten Geschichlsbewußtscin entspricht, 100 
Jahre zurüdt. Ereignisse, die vor 100 Jahren, 
afso i.^ 5^hre 1973, die Entwicklung unserer 
Heimatstadt mitbestimmten oder 
scheidend und nadihaltig ip- 
kurz Wiederaufleben. Weniger h'st°nsA be- 
deutende Geschehnisse aus dem " 
serer Gemeinde mögen ein Bild Y?" 
sehen und ihrer Zeit zeichnen. Dem Chrom 
Sien selbstlos zur Seite „L " 
all den vergangenen Jahren, Archivar Ha 
jörg Schneider vom hiesipn 
Zeildokumente und Ausgrabungen im 
ner Raum". Herzlichen Dank, Hansjorg! 

Das Jahr 1973 hatte einen B''derbu^start. 
\n einem faszinierend klaren Nachthimmel 
schillerten das Milliardenheer der Sterne un- 
-erer Galaxe. In seilen erlebtem Glänze niit 
ihrem feinen, lupenreinen Licht die beruhm- 
Tc-ii Wintorsechslinge Kapella, Aldebaran, Ri- 
^el Sirius, ProUyon und Kastor. 
Sii'ius im Sternbild des Großen Hundes durfte 
dT.F Langener Auge geradezu entzuckt haben. 
Aus dem Sternbild Biiienhüter zogen in d^ie- 
ser Nadit die Meteorschwärmo der Bootiden 
ihre Bahn - ein himmlisches 
begeisterte Nadieiterer audi m unbeier St.idt 
fand. Lärmen und Knallen nut 
körpern in vormals nie erreichter IleftigkLit 
beuibolte den Einzug des J;>hrc'S. 

In cüffem pyrotcchni.schen Inferno laß cino 
tiefe Vorbedeiituns, die bald 
sten Bürger „dämmerte : 
schössen allenthalben die Preise in die Hohe. 
Kalkulationen der 
•iüElich des Wirtschaftsgeldes, die Ende 1972 
noch als seriös hatten eingestuft werden du^ 
fen, ließen sich unversehens nur noch dui^ 
das vom Hörensagen her bekannte Guitel-<-n- 
gcr-Schnallen über die Zeit bis zum 
Zahltag retten. Geradezu enttesseU kktterte 
der Fiei.sdipreis, Dies geschah um die l aslen- 
zeit, und man erinnerte 
vorösterlichen Brauditums und schuf, mit Un 
terstützung der Verbraudierverbande den 
fleischlosen Sonntag, bestehend aus Quark 
und Ei. Und in der Tat erwies sich gerade das 
dem Menschen über alle Zeitläufte hinweg 
svmpathisdi gebliebene Hühner-Ei. so dünn- 
wandig es auch war, als das Stabilste im bun- 
des deutschen Einkaufskorb, in preislicher 
Hinsicht. 

Nidit jodüdi das Sdireckgespenst eine^s arzt- 
lidierseits angesagten Eiweißdefizits nahni die 
Aufmerksamkeit des Langeners jenei Tage 
gefangen — andere, profanere Defizite sdilu- 
gen ihn in Bann; monetäre Defrzite, daruntei 
in erster Linie kommunale. Wer die Über/.e^ 
gung nährte und wen es da'/.u vielleicht noch 
mit unbändigem StoV/ 
häuslichen Bereidi auf eine makellost 
haltsführung verweisen zu können, dei iy|"ßte 
bald zur Kenntnis nehmen, daß er einer höchst 
ärgerlichen Selbsttäuschung erlegen war. Die 
städtischen Rediner Inn Rathaus ff" 
wohnt, auf ihre Weise Bilanz ^""^^en hatten 
gerade erst eine Langener „Pro-Kopf-Ver- 
fdiuldung- von DM B.'iS,- für 1973 „c-vuiert . 
Mit 30521 Einwohnern zahlte die Gemeinde 
nadi dieser Rechnung also 30521 Sdiuldenma- 
cher. Niemand der dieser Rechnung Teilhat 
tiegewordenen wollte es recht glauben, kaum 
einer begreifen. Den Langenern war ganz 

nach „Eruieren" zumute. 
In jenen Tagen erschütterte zu allem Über- 

fluß eine schwere Dollarkrise das Finanzge- 
füge unserer guten alten Mutter Erde, und m 
diesen weltweiten Verfallserscheinungen d(?r 
Währungen, so dürfen wir annehmen, wurzel- 
ten auch jene Ereignisse, die als „1. Langener 
Haushaltskrieg" (18.1.73-5.4.74) in die Ge- 
schichte der Stadt eingegangen sind. Dem Ple- 
num des Stadtparlaments hatte der Stadtkam-- 
merer am 18.1.73 seinen Haushaltplanentwurf 
für das neue Rechnungsjahr erläutert, einen 
Kostenvoransdilag, der „hinten und vorn 
nidit stimmte", wie die Opposition argwohnte. 
Ein vom Kämmerer errechnetes Defizit von 
1 Million hatte sie zu dieser Feststellung ver- 
anlaßt. Nachberechnungen des Kammerers er- 
gaben zu seinem Erstaunen, daß die auige- 
madite Redmung tatsächlich nidit stimmte, 
zumindest nicht „hinten". Diesmal hatte er 
800 ODO ermittelt, die als HaushaltsluÄe klaff- 
ten Am 15 2. war die Spanne auf 400 000 zu- 
sammengesdirumpft. Man madite eine wichti- 
ge Entdeckung: die Einzelposten m den Aut- 
stellungen des Kämmerers und der Opposition 
glichen sich fast aufs Haar, sie standen nur 
auf verschiedenen Kontenseiten. Der Haupt- 
und Finan'/.aussdiuß reicht am 13.3. die zu be- 
schließende Haushaltsatzung zur Beriditigung 
zurück. Am 16.3. kehrt sie wieder, 
wandelt: mit einem Uberschuß von 
Dieser ist jedoch gleichfalls einem heftigen 
Deformierungsprozeß unterworfen; 
beträgt er nach offizieller Darstellung 3dO 000. 
Endlich, am 5.4., ist der Haushalt ausgeglichen 
und in einer denkwürdigen Sitzung wird er 
schnell vcrabsdiiedet. Proteste und TumuUö 

haben seinen Weg begleitet. Sdilimmeres ver- 
hinderte der Stadtverordnetenvorsteher 
(hauptberuflidi Zahnarzt). Man spriAt von ei- 
nem „heilsamen Schock". Do^ es 
kennbar; die heile Welt der Kameralistik, der 
Wissenschaft vom Haushaltwesen. '■''t 
mehr in Ordnung. Das Vertrauen der Burger 
in die mensehlidien Rechenkünste hat Süia 
den genommen. 

Es war nidit so, daß der haushaltge.schadig- 
te Langener ob seiner dunkel überschatteten 
Finanzlage nun in einer Art Todessehnsu^t 
in Apathie versunken wäre. Nein, das Leben 
ging weiter. Ja, in das allgemeine Wehklagen 
von Verbrauchern, Sparern und Spekulanten 
mischte sich sogar der Jubel der Ausgelassen- 
heit Fröhlichkeit von jener Art, wie sie nur 
Narren zu produzieren vermögen. Langen hal- 
te ein 25 Jahre altes Geburtstagskind beson- 
deren Zuschnitts vorzuweisen: die 1. Langerier 
Karneval-Gesellschaft. Narren zeichnen sich 
vor anderen Zeitgenossen durch das ubergro 
ße Bedürfnis aus, ein GeburtstagsjubiKuim 
nicht an einem bestimmten Tag, am aog. Ge- 
burtstag zu begehen; dazu erachten sie ein 
ganze Kampagne für nötig. Der Manoveib.ill 
der Lange-Latte-Garde am 6.1. und dic^ Tin- 
geltangel-Partv am 20.1. waren -zwei Stationen 
der großen Geburtstags-Kampagne. Auf einei 
Geburtslagsfeier im engsten Kreise würdigte 
der Präsident Entwicklung und Verdienst dei 
Jubilarin. Sie brachte als 
die Tanzgarde und die 
denen sie Humor sogar m ferne St-dte^cxpor 
tierte. Ihr Ruf drang weit ubei dit 
der Stadt. In der Stadl selbst waren, n.iih 
Darstellung des Präsidenten, audi Ehen aus 
der Tätigkeil des Vereins hervorgegangen (In 
diesen wurde zweifellos mehr geschunkeU als 
in anderen.) 

Eine gewisse Munterkeit der Langener in 
den ersten Monaten des Jahres ist, wie aus 
d.-m bisher Geschilderten hervorgellt, "'^ht z" 
übersehen. Andere Gescheli^msse 
dies- Der Konsum am Lutherplalz, F.cke Elb 
sengasse, eine alte Begegnungs.statte I-'"ßenei 
lliusfrauen, wird Opfer der SP;t'-haAe_ In ei- 
nc!r Filmmatinee wird vom ^ 'hn- und Fo 
Club Langen ein im Auftrag der Stadl hci g 
stellter Film über „Langen" in beiden Lange- 
nei Kmos gezeigt. Die Vol^kshochschule von 
der noch zu reden sein wird, veranstaltet mit 
den Stadtwerken unter der Empfehlung„Gci 
man cooking" Kochkurse für an den Gibiau^ 
von Büchsen gewöhnte Amerikanerinnen. Pci- 
lizeiaklion gegen Parker am BahnhofsvorplaU 
wegen forlgeset-zler Mißachtung des einge- 
schränkten Haltverbols. Zwei von Natur aus 
gegensätzlidie Brüder, die Schützen und die 
Biiftaubenzüehter, ermittcjllen am 
men Wochenende vom 31.3. bis 1.4. IHRE 
Preisträger und Sieger. 

Einem ganz markanten P"'i':'"V''psrh?ehte 
wir auf unserem Weg durch die /'e^chieh e 
dieser Wochen in dem 11. 5. An diesem T. g 
machte die Stadt der notleidenden Jugencl c^in 
sog Jugendcafe zum Geschenk Aus sozw o- 
gis^-historisdier Sidil stellt sich uns eine un- 
gemein interessante Situation dar. ^u keine 
Zeit nämlidi halten die Herimwadisenckn un- 
ter so lebensfeindlichen Bedingungen ihi Da- 
le'n fristen müsssen wie in dieser. 
Mädchen flüchten in die Raudisalons dei Schu 
len. Und ließen sich ihre Vater einst vom 
Zauber köstlicher Hasdi-midi-Spiele (""d ih 
rer Gespielinnen) einfangen, so beiausAlen 
sich deren Sohne und Töditer ausgedehnten 
Haschi.sdi-Spielen (mit utid f^end 
M-m tat einfadi zu wenig, um die Jugend 
au'fzuheitern. Wir fragten Hansjörg 
Ist in dem Jugendcafe tatsadilich Kaffee ge 

trunken worden?" Hansjörg Schne.dei. , An 
der Kaffeemaschine, die wir nach Vciwustung 
des Cafes d'ürdi linksradikale Gruppen im 
Jahre 1995 heuer ausgegraben haben, weist i 
der Tat nichts auf deren Benutzung hin. 

Das Frühjahr war nach Auffassung der Me- 
teorologen zu kühl und zu trocken, doch der 
Sommer wurde als Jahrhunderl-Somme^ be- 
zeichnet. Es nimmt nicht wunder, c^aß diese 
TIi-1-iubs- und Badefreuden vorbehalten blieb. 
^Äuden am Waldsee indes entbehrten 
nicht einer bemerkenswerten Zugabe. Unge 
betene Gäste siedelten sidi an ^^s- 
an- Schläger Fixer, Automarder, Landschafls 
Schänder Am „Strande von Adamo , dem 
neugeschaffenen FKK-Reservat, lagerten ru- 
delweise Spanner. In der Gesamtbcurteilung 
der Lage sXen die Stadtväter ersdiredceiide 
Parallelen zum „Wilden Westen . 

Obwohl es ein einmalig schöner Sommer 
war fand ein allgemeines Sommerfest nich 
statt. Auch die Kerbebursdian-gerade ^ 
hatten sie zur Rettung des „Kerwe -Braucns 
einen Verein „der Kerbborsdien gegründet 
rührten sich über ihren Lan- 
niHit mehr Organisationsmudigkeit aer L-an 
gener oder bewußt auferlegte Selbstbes.^iran- 
kung? Wir sind geneigt, letzteres anr.mehmc^m 
Denn alle Unternehmungen dieser Leithen 
mußten verblassen vor dem 
Jahres. Am 26. August wurde die Stadtk icn . 
.las bezauberndste Bauwerk unserer SUd' ™ 
T-^hiP a!t Viele Lnngener, von inr anßcian, 
ind all von mehr als nur. ihren Widien 
Reizen, fanden sich unter ihrem Dadi zu 
Gratulation ein. 

Wie alles, wudis auch sie =***» 
f;,iifei--n. Ein unansehnlidies karolingisches Bu- 

ßerhäuschen auf heidnischem Boden; Falkeri- 
slein'sche Wehrkirche, gebrandsdiatzt, verwü- 
stet wieder aufgebaut; hundertmal, unter un- 
säglichen Mühen und Opfern, vor dem Verfall 
bewahrt, instand gesetzt; 1878 dem endgülti- 
gen Abbruch überantwortet; kraftvoller, strah- 
lender denn je erhebt sie sich aus den Trüm- 
mern. Ihre Geschichte spiegelt Niedergatig 
und Aufstieg der Gemeinde,Freud und Leid 
ihrer Bürger. Ein berufenes Wahrzeichen. 
Gleich in der Einleitung der 1961 erschienenen 
„Geschidife des Stadt Langen" von E. Beizen- 
dörfer beschreibt der Verfasser die.sen Ein- 
druck- „Wer mit der Bahn von Darmstadt 
oder Frankfurt nach I>angen kommt... und 
gleich, nachdem der Zug das Waldgebiel ver- 
lassen hat, seinen Blick nach Osten lenkt, cl^en 
grüßt von weitem Langens Wahrzeichen cler 
54 m hohe Turm der evangelisdien Stadtkir- 
che " Selbstredend mußte der spätere Neu- 
druck des Werkes ganz auf diese Textstelle 
verzirtitcn, da sie hätte lauten müssen: . Wer 
mit der Bahn von Darmstadt oder Frankfurt 
nach Langen kommt... und gleich, nachdem 
der Zug das Waldgebiet verlassen hat, seinen 
Blick nach Osten lenkt, den grüßt von weitem 
  'Lanßer Schorch' und 'Alpha-PhilipP . 
Der Anblick dieser Gebilde an der P^'I'h'''.'® 
der Stadt bestätigte nur die uralte Wahrhell. 
Größe ist kein Primat des metnsdien Sy- 
stems, ist keine Frage des ?;i)llstocks. Wahie 
Größe wird mit anderen Maßen gemessen. 

Gdidener Oktober" — .so miicmi iimu das 
Kapitel 1973 Langener Herbst röer.schrei- 
ben Bei unseren Nachbarn an Rhein, Main und Neckar reifte ein Rebenjahrsai.g der Sp l- 
zenaualität — Erfreuliches, speziell auf dem 
kominunalc-n Feld, reifte auch in unserer 
Stadl, was drei Beispiele belegen mogtn. 

So gewahrten am Morgen des 25. Oktober 
die Benutzer der Südlichen Ringstraße in Ho- 
he des einer Vollendung entgegengehenden 
Raihauses baß erstaunt ein weiteres Bauwerk. 
Dort wo .sich dem Besd-auerauge tags/^ivcjr 
der Himmel noch in seiner unberührten Tiefe 
gezeigt hatte, spannte sich jetzt ein Brucken- 
bo<»en der nördlichen Rathausvorplatz und 
südliches Hallenbadterrain verband: eine 
Brücke war über Nacht entstanden. Der ehe- 
!^4"s von den Stadlvätern aus der T.aute ge- 
hobene „bürgernahe Rathaus-Seivice erfühl 
mit diesem Brückenschlag eine eindrudisvolle 
Bereicherung! Denn über den Steg konnte 
eines nidit mehr allzu fernen Tijges der nach 
dem Besuch des Amtes dringender Stärkung 
bedürftige Bürger schnell und auf dem kur 
•zesten Weg ins Hallenbad gelangen, um des- 
sen reaktivierendes Bäderangebot zu nutzen. 

Am ''6.10. fand für den Bürgerhaus-Hall^en- 
bad-Komplex das Riditfest statt. Die Besdiaf- 
tigten der ausführenden Firmen waren vol - 
zählig versammelt, schrieb die j. 
düngen erfolgten demnach an diesem Tage 
nicht. Vollzählig versammelt auc;h die hohert" 
Dienstgrade des öffentlichen Lebens. L.mdiat 
und Minister. Was nur '„d 
ster vermögen, Millionare aber nic^^ht t»" ""d 
nur Minister tun, demonstrierte miUi^o^-ils 
nene Minister; Er hatte ein halbe Million als 
Gesdienk mitgebradit Warme ^"i-le f»nd der 
Landrat. Heiße Fleischwurst und Biei ruchtc 
der Bauherr. Alt und ]ung, hoch und "'^diig 
spürten im Angesicht des imposanten Welkes 
die Bedeutung des Augenblicks. 
Hallenbad: auch dies, wie sich in spateicn 
Jaiiren herausstellte, eine überaus e'^ekhafte 
Svmbiose eine gelungene Ergänzung, dcitn 
sich ihre Erfinder waiirscheinlich nicht ejnma 
bewußt gewesen waren. So gewahrte das 
Hallenbad nach so manchem hochpolitischen 
pÄ im Bürgerhaus den Beteiligten umge- 
hende Abklärung und Entspannung. E ne 
fortschreitende Entgiftung des Pohtisehen und 
gesellschaftlichen Lebens war die Eolge_ Die 
Langener Arztesdiaft beobaditete einen steti 
gen Rückgang von Neurosen (und Honoiaien). 
Ein neues Lebensgefühl war erwacht. 

Lebcnsgefühle standen auch auf der 'Tages- 
ordnung der letzten Oktobersitzui^ des Stadt- 
Darhiments „Der Mensdi lebt nidit vom Brot 
allein" — Generationen von Langenern, ohne 
Untersdiied der Konfession, hatten na<;h die- 
ser biblisdien Devise gelebt. Sie galten als Mei- 
Iter des Feierns. Überrollt von der Entwidc- 
lung der Stadt in den 50er und 
und schockiert über die in dieser Zeit in ih 
vorgegangenen Veränderungen, .suchte der 
T inaener der 70er Jahre auf den Weg der In- 
nerlichkeit zurüdizufindcn ■- f^^g^r^ein 
wundert fest, daß ihm nicht einmal mehr ein 
tauglicher Festplatz zur Verfugung stand. Die 
letzten Volksfeste hatten auf einem Unki.aut- 
Anger an der Zimmerstraße stattgefunden. 
Weldi glanzvolle Kulissen boten einst die 
Heimatfeste! Unkraut bis in seine harmlose- 
Qtnn Snielarten war dem Langenei seit alttu 
in der Seele verhaßt, heftiger Abscheu erregte 
in ihm das kleinste Schnitzelchen Papiei v^ 
seine™Tür. Straßen und Plätze gefielen siA 
dazumal in ihrem Putz, Hunderte von Keh 
masdiienen, sprich Besen, 
dientlich nadi Saubermannsart U^walt gt 
von diesen Erinnerungen, zögerte das Paria 
nient jetzt keine Sekunde langer, für den 
Platz an der Zimmerstraße einen standesge-- 
mäßen Sonntagsanzug zu hewilligcn mi^ 
einer schönen Kiesdecke, «""dwegen i nd Ra 
hatten ausstaffiert, sollte er erbU .cnd.n 
Stadtzentrum unbela.-itel gießen Auf^,» 
entgegensehen können. 

Der Herbst ging zur Neige, seine Fnidile 
waren eingebracht, und wie wir gesellen ^h.i- 
ben, nicht die schlechtesten. Auf dem Feld, 
in den Gärten folgte, wie in den Weinbergen, 
die Nachlese. Jahresnachlese sei auch hier ge- 
halten. 

Sektor Bauen: Tragisch das durch unzurei- 
chende Kreditversorgung ausgelöste und von 
vielen Beileidsbezeigungen der Bevölkerung 
begleitete vorzeitige Dahinscheiden der Mut- 
ter Alpha. Alpha-Philipps Schicksal als Wai- 
senkind scheint besiegelt. Hochhaus-Vierlinge 
reiften unterdessen am Friedhof heran und 
grüßen seitdem den von Darmstadt kommen- 
den Wanderer schon nach Verlassen der Ba- 
erseich-Kurve. Ein weiteres Gebäude, bald 
liebevoll „Sparstiefel" genannt, führte sich in 
der Zimmerstraße ein: die neue Hauptstelle 
der Bezirks.sparkasse. Aber es spielte sidi in 
diesem Jahr, so schien es, über der Erde weni- 
ger ab als darunter. Wann immer der Lange- 
ner seine Schritte oder sein Auto durdi die 
Straßen lenkte, irgendwo traf er auf 
Erdhaufen, Löcher und Gräben. In die Erde 
senkten sich Fernsprech-, Gas-, Strom-, und 
Wasserleitungen. Mit großer Geduld ertrugen 
die Menschen das notwendige Übel, miecK-n 
die Maulwurfslandschaften, nur altgc-diente 
Veteranen sah man hin und wieder glatvzen- 
den Augs die Erdhügel und Grüben abschrei- 
ten, in geschiehtsvolle Erinnerungen versun- 
ken. 

Das herausragende Ereignis des Sports im 
Jahre 1973 war der 1. Internationale Volkslaiir 
und Wandertag. Ausrichter: die S.SG; Schirm- 
herr: der Stadtverordnelenvorstc>her; Ehren- 
läufer: der Bürgermeister; Austragungsort 
Langener Waldsee. Der .Schirmherr übte nur 
eine svmliolisdie Tätigkeit aus, an diesem lä- 
ge uni so mehr, als die Veranstaltung durch 
strahlenden Sonnensehein begünstigt war. 
Statt der erwarteten 400, drängten sich KOO 
Laufaspiranten an der Starlkartenausgalw, 
■/.unioist vernünftige Menschen, die ihr -Auto 
zwar milgc-bracht, aber zum Wohle 'hrer ^ei- 
ne dodi für einige Stunden abgestellt hallen. 
Sozusagen allen davon lief ein Hanauer, der 
in der schwierigsten Disziplin der I,eistuPi;s- 
k'asse 1 über 11 km Platz 1 belegte. Als he^u■^ 
Langener. auf dem 7. Rang, soll ein Langener 
namens Stefano Deeazio die Ziellinie passiert 
haben 

Auf dtm Sektor Mode und Bekleidung kre- 
ierte ein Langener Modehaus noch rt ehtzeiliß 
■/um Frühlingsanfang eine aufsehenerregc-nde 
Schöpfung: den Hodizeitsbikini ein echtes 
Kind seiner berühmten Stainmulter aus <Ur 
Südsee, von extremer Sparsamkeit des Mate- 
rials. Das -/.weifellos außerordentlich pra.xis- 
nahe Ornat, das vornehmlich durch seine eiti- 
fadien, klar zugeordneten Einzelteile best.^Ui, 
begeisterte Bräute wie deren Auserwahite 
gicidiermaßen. Daß seiner ""mittelbaren \ er- 
wendung im standesamtlichen urid kiichlichcn 
Bereich Grenzen gesetzt waren, diirf nicht nur 
im Hinblidc auf die kllmatologischen Verhält- 
nisse unserer Breiten als sidier 
werden. Die großen Modefarben des Jah'is 
1973 so konnten wir übrigens für unsere Mo- 
defreunde nodi in Erfahrung bringen, waren 
Perlgrau, Pink und Apfelgrün. Allerdings um 
welche Sorte Apfel es sich bei letzterem han- 
delte, ob um den lagerfreudigen Boskop, die 
schmadchafte Renette oder gar um den be- 
rühmten farbenprächtigen Ar.^-n-Apfel jentr 
Tage, dies scheint in historisches Dui.k«! ge- 
hüllt. 

Nachzutragen auch noch 2 Jubiläen. So wa- 
ren am 10.10. auf den Tag genau 25 J.ihie \n 
strichen .seit Gründung der Volkshochschu e 
1.angen. 1948. nach der Währungsrefoim, h.it- 
;;n ® ch allenthalben gerade wieder die Magen 
gefüllt — nun aber bemächtigte sich der Lan- 
gener ein ungeheurer ^''d""g-shungei, c>m 
besagte Einriditung folgte. An dicjsem Punkt 
stagnierte zwangsläufig die Entwicklung c.s 
2. Jubilars: des Kaninchen- und Giflug.l 
zuchtvereins, der im Novemlx-r 19,3 .sein ,.7() 
iähriges" feierte und dessen Entwicklung .lt Izt 
wieder eindeutig ansteigende Tendenz zeigte. 

Von Schwerem, wie Feuer und Hafeel, blitb 
die Stadt weitgehend versdiorit. WinteiliciuT 
Auftakt war ein verfrühter Kalteeinbi uch En- 
de November. Väterdien Frost halle sich mit 
arglistigen Ölscheichs verbündet, die plötzlich 
das t^r Masdiinenlreibsloff, "eizung und 
eleklrisdies Licht benötigte Erdöl spailicher 
fließen ließen. Jenes Licht iedoch, das diQ 
Menschen in der Weihnachtszeit mit 
Baumlidilern in sidi selbst 
len sie ihnen nidit herunterdrehen. Glucks 
Sterne des Gewerbes verbreiteten zusalzh^ 
silbrigen Glanz in der weihnachtlichen Sl.^c^t 
Langen. Der Käufer konnte sich erstmals 
gleich nach Aushändigung cles Loses 
und Umfang seines Glüc:ks in„c- 
las er als Nietenzieher jene goldene n, eingc 
henden Worte, die uns einen unenldeckten 
Philosophen in den Reihen des Gnwcrbc\tr-- 
r^^s vermuten lassen; „Sie haben le.der n^t 
gewonnen. — Kaufen Sie in Langen. Sie kon 
nen nur gewinnen!" — . u 

Nun wir haben allen Grund zur Annahm^ 
daß das Jahr 1973 für ""f ™ rf"" T e- 
ihre Stadl, trotz aller Talfahrten, die < ■ ' 
ben in 365 Tagen mit uns MensAen zu vtr. 
stalten pflegt, kein schledites Jahr wai^ 

Was sind das eigentlidi für Me"sAen ge- 
wesen, von denen Sie immer wiedc^i bcmh_ 
lenV ist eine an de" i„ 
te Frage aus dem Le>eiKrcis. um , . 
einem Satz zusammenzufassen, es \s. 
Grunde sympathische Meivsdien. 

HäSöÄ'sdi^eid^^:"u;;i ^^yrteil bc:fragt. 
„Wii stammen ja von ihnen a . 

jähr! 
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Frieden - iler VViuisdi des VdK 
787 Wettflw^^preise iifi Jahre 1973 

Verliandsmetlaillcn. Klircnnrcise und 1. I'rfisr wurden erriinKon 
Zum H. Mal halti- der VdK. OrUsRruppe 

Liitmen, Mitallrdor, die das «5. Irf-hrnsjahr 
üliiMsihrittrn l)»l)cn, zu einer Weilinaclilsfcicr 
einitcladcn. Ülier 250 Prrsonen folRti-n der Km- 
ladi-nn in den wcihnactitlirh ßosi-hmurktrii (.c- 
niriiidivsiial der Sl:idtkirdi<-ir',pmi;inde. um bei 
Kafroe und Kui'licn den NuchmittaR zu vor- 
brinßcn. Der Vorsitzende des VdK, din.-ilian 
Silineider. wies in seinem Kiiekblick auf die 
Veranslaltunnen der verKanKcm-n Jahre dar- 
auf hin. daß von litßn ab die AllenbelreuunR 
In die WeihnadiU-feiern aufRenoinmen wurde. 

„In der Natur sind die liinH.sti.n Niiclite ver- 
ganRen". führte er au.*!, ,.der Ulick geht zuni 
l.irht Wir iM warlrn Weihiiaclili'n als das Fest 
der Knude, das Fest der Familie und mit 
großen HofiiuinRrn als da.^ Fest des Fnedi-nn. 
Wenn wir aber dir Gi-siliehnisse in der Well 
beachtiMi. dann mus.'^i'n wir leider feststellen, 
flafi nirht überall Freude und Frieden ist — 
ivii nselien bekiimpfen sieh, weil sie von lliren 
veranl woriiinRslosen Führern und IteRierun- 
fieii jrreReleitet sintl. Unser aller lioffnunR 
Ist. liaß die Weihnaehtsbotsi+iaft nach dem 
pr edci\ iibcrall Reliort und b(?aehtet wird." 

Srhne'der erinnerte daran, daß die Krießs- 
und Art)ejlsopfer enltäuseht seien, weil ihre 
bi'ret4itiRten ForderunRen auf F.rhöhung ihn-r 
feinkommen von den verantwortliehen Stellen 
nicht erfüllt wurd<-n Die Kinkommen anderer 
Volksgruppi'n seien den l.ebenshaltunRskosteii 
Bni'.cpalit worden, nur die KrieRs- und Arbeits- 
op^er habe man vertröstet. „Irotzdeni wollen 
wir das diesjühriRe Weihnachtsfcst in froher 
ZuviMsieht feiern und mithelfen, daß die Ver- 
heiilunR der Reweihti-n Nacht „Friede auf Er- 
di-n" KrfülluiiR findet, indem wir unseren Ru- 
ten Wille.; als lebendiRe und unwiderstehlicliB 
Kraft mit in die WaaRschale der Rroßen Ent- 
gcheiduiiRcn leRcn, damit wir dieses Fe.st auch 
WC terhin in wahrem Friedi'n feiern können. 

Crüße übermittelte er danach von Altbür- 
oe .iieister Wilhelm Umbac+i, der durch Krank- 
heit an der Teilnahme verhindert war. Außer- 
dem bedankte er sieh beim Ma^^istrat der Stadt 
für das stets offene Ohr. Der Wunsch des VdK 
für lit74 sei, daß ihm ein Kaum im alten Rat- 
haus als Ceschüftsstelle zur VerfüRunß Restellt 
weide. Sein Dank Ralt auch allen Helferinnen 
upi lielfern und den Spendern. 

Stadtveiordnetenvorsteher Dr. Heinz Wle- 
kl-TKki dankte im Namen von BürRermeister 
Haiii Kreiling, So/.ialamtsleiter Erich Dörge, 

Für eine möglichst sdinelle Auszahlung des 
vom Bundestag beschlossenen Heizölkosten- 
Euschusses im Interesse der Betroffenen hat 
»ich Sozialminister Dr. Horst Schmidt einge- 
«i-tzt. In einem Erlaß an die nadigeordneten 
Behörden verwies er darauf, daß nach einem 
fe.-sehluß der Hessisdien I.,;indesregierung die 
Durchführung des Oesetzes den kreisfreien 
Städten und l.andUreisen obliege. Dr. Sdimidt 
empfahl den Städten und Landkreisen, die Be- 
williRung des einmaligen Heizölkostenzusc-lius- 
ees den Sozialämtern zu übertragen und not- 
falls durch eine personelle Verstärkung dieser 
Amter für eine rasche Abwicklung zu sorgen. 
Ferner forderte der Minister alle Bürger, die 
mit einem Heizölkostenzuschuß rechnen, auf, 
sich an die zuständigen Sozialämter oder die 
örtlichen Gemeindeverwaltungen zu wenden 
und dort einen Antrag zustellen. Dabei sei es 
Bweckmäßig, g<?gebenenfalls den Wohngeld- 
bi'scheid oder Einkommensnachweise mitzu- 
bringen. um die Bearbeitung des Antrages zu 
be.<chleunigen. 

Uund und l.aiid übernehmen Mehrkosten 
Durch das vom Hundestag beschlossene Ge- 

getz sollen einUommensschwache Haushalte, 
deren Wohnungen in der Heizperiode 1973 74 
mit leichtem Heizöl beheizt werden, von einem 
»rheblidien Teil der Mehrkosten entlastet wer- 
den, die durch die gestiegenen ölpreise ver- 
ursadit wurden. Diese Kosten tragen der Bund 
tu zwei Drittv'l und das Land zu einem Drittel. 

Voraussetzung für die Gewährung des Zu- 
schusses ist, daß leichtes Heizöl in der Zeit 
Vom 15. Oktober 1973 bis zum 14. April 1974 
pim Beheizen von eigengenutztem Wohnraum 
pezugen worden ist oder bei Sammel- oder 
Fernheizung sidi die Heizunaskosten für eigen- 
fenutzten Wohnraum wegen des Anstiegs der 

rei.se für leidites Heizöl, das in diesem Zeit- 
l'Bum bezogen worden ist, erhöht haben oder 
•rhähen werden. Werden in diesenr\ Zeitraum 
^oeh nicht mehr als zweihundert Uter Heiz- 
öl bezogen, wird kein ZuscituQ gewahrt. 

dem Vorsitzenden der SPD-Fraktion, Karl 
Weijer und Vertreter der CDU-Fraktion, 
Dr .lohann B. Fischer für die Einladung. Dr. 
Wleklinski übermitt. lte die Grüße dos Magi- 
strats. der KtadtverordnetenversammlunR und 
der I,anRener HürRcr. Er führte weiter aus, 
daß Menschen, die ein Rleiches .Schicksal ha- 
ben gerade In dieser /.eit gern beisammen 
seien. Dt in VdK gebühre Dank und Aner- 
kennung, daß er sich der alteren Mitbürger 
annehme und ihnen ein paar frohe Stunden 
beieite. Allerdings, so meinte der Stadtver- 
ordnetenvorsteher, wäre es besser gewesen, es 
hätte keine Kriege mit all den Opfern gegeben 
und ein VdK wäre nidit notwendig. Es sei zu 
hiiffen, daß die Wünsche der Kriegs- und 
Arbeitsopfer besser und schneller reguliert 
würden. Der Frieden mü.s.se erhalten bleiben, 
damit nicht die Kinder und Enkel das gleidie 
Schick.sal wie ihre Eltern erleiden müßten. 

Als Hausherr und im Namen der evangeli- 
schen Stadtkirchengemeinde begrüßte Pfarrer 
Dr. Ziegler die Gäste. Er stellte .seinen Aus- 
führimRen das .Tesaja-Wort voran: „Finsternis 
bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker; 
aber über dir gehet auf der Herr, und seine 
Herrlichkeit ers^einet über dir." Pfarrer Zieg- 
ler hob hervor, daß es eine sdiöne Sitte sei, 
alljährlich diese Altenbetreuung durchzufüh- 
ren. l-eider hätten einige wegen Krankheit 
oder Gebrechlichkeit der Einladung nicht fol- 
gen können. Eine ganze Anzahl, die noch im 
letzten .lahr bei der Weihnachtsfeier zugegen 
waren, seien zur letzten Ruhe getragen wor- 
den. Dr. Ziegler wies auf den Unfrieden und 
den Hunger in der Welt hin. Er erinnerte dar- 
an, daß noch heute ein Stadieldraht mitten 
durch Deutschland führe, und daß das Wort 
Frieden" nur als schwacher Hoffnun>Tsschim- 

mer über dem Nahen Osten liege. Alle Men- 
schen auf der Welt hatten nur einen Wunsch, 
und das sei der Wunsch nach Frieden und Ge- 
rechtigkeit. 

Die Veranstaltung wui-de mit weihnacht- 
lichen und besinnlichen Weisen musikalisch 
von den Akordeonspielern Gisela und Monika 
Kampa, Helmut und Harald Köstner und Frau 
Hildegard Armer umrahmt. Auf der Ham- 
mond-Orgel spielte Ernst Kölges. Zum Ab- 
schluß der Feier erhielt jeder der Gäste einen 
Geschenkbeutel, angefüllt mit allerlei Ko.st- 
lichkeiten. 

Wer hat Ansprudi auf Heizölkostenzuschuß? 
Den Heizölkostenzuschuß erhalten 
• die Empfänger von Wohngeld nach dem 

Zweiten Wohngeldgesetz 
• alle Personen, die Hilfe zum I-ebensunter- 

halt nach den Bestimmungen des Bundes- 
fiozialhilfegesetzes, des Bundesversorgungs- 
gesetzes oder nadi Gesetzen bekommen, die 
das Bundesversorgungsge.setz für entspre- 
chend anwendbar erklären 

• alleinstehende Personen und Haushalte, 
deren monatliches Nettcreinkommen nicht 
mehr als 607.5(1 DM beträgt zuzuglich 
Kin DM für jede weitere Person, die im 
Haushalt des Berechtigten lebt und von 
ihm überwiegend unterlialten wird. Als Al- 
leinstehende gelten auch Bewohner von Ge- 
meinschafLsunterkünfteii oder Altenwohn- 
heimen. Ebenso soll bei Studenten, die Lei- 
stungen nach dem Bundesausbildungsfür- 
derungsgesetz beziehen und nicht bei ihren 
Eltern leben, davon ausgegangen werden, 
daß sie zu diesem Personenkreis gehören. 

Beihilfe zwi.schen 100 und 300 DM 
Der Zusdiuß beträgt für Haushalte mit einer 

Person KM) DM. Er erhöht sich für jede wei- 
tere im Haushalt lebende und bei der Ermitt- 
lung des Wohngeldes oder des Einkommens 
berücksichtigte Person um 50 DM bis zu emem 
Höchstbetrag von 300 DM. 

Ileizverbrauch durdt Rechnungen belegen 
Die Anträge auf Gewährung des Heizölko- 

stenzu-schusses müssen bis zum 30. Juni 1974 
bei den zuständigen Behörden — in der Regel 
die Sozialämter oder die Gemeindeverwaltung 
— gestellt werden. Dabei muß der Antragstel- 
ler durch Vorlage von Rechnungen nadiwei- 
sen, daß er schon bisher als Direktverbraucher 
leichtes Heizöl bezogen hat. Bei Sammel- oder 
Fernheizung muß eine Bescheinigung vorge- 
leet werden, aus der hervorgeht, daß sich dl* 
Helzunfskosten für diesen Zeitraum durch 
den Preisanstieg erhöht halii. 

Da.s Reisejahr 1973 brachte den Zuihtern des 
Reisetaubcn-/,ü(hier-Vereins Klub II3 Langen 
die schönsten und größten Erfolge seit der 
Gründung des Klubs im Jahr 1003. Untl da ist 
besonders der Senior des Klubs. Peter Lieder- 
badi, dem es vorbehalten blieb, eine bron- 
zene und f.'ine silberne Verbandsmedaille zu 
erringen. Doch wir wollen der Reihe nach be- 
richten. Zu den Altflügen, wie immer in Ge- 
meinschaft der RV Südmain, der Fluggemein- 
schaft Südmain und Frankfurt und Umgebung 
und im Kreisverband 84, wurden 1015 Tauben 
eingesetzt und 529 Preise erruniTcn. Bei den 
Jugendflügen erzielten 951 Jungtauben 25S 
Preise. Das zusammen ergibt die slolze Zahl 
von 787 Preisen. 

Hei den .Mttouren waren 14 WettflüRe zu 
absolvieren. Angefangen mit Ansbach. 1R(I km, 
bis zum Endflug Budapest, Blü km. Dazwi- 
schen liegen die Auflaßorte Neumarkt, Regens- 
burg. Straubing, Passau, Linz a. d. Donau und 
St. Polten. Die Höchstzahl der zu erringenden 
Pielskilometer lag bei 5420. Die Meisterschaft 
Im Klub wurde, wie alljährlidi, mit fünf zu 
jedem Flug zu bestimmenden Tauben au.sge- 
flogen 

„Klubmeister 1973" wurde Horst Rebscher, 
der mit 39 bestimmten Tauben 14 420 Preiskm 
erzielte. 2. A. Bachmann 35 Tauben 13 030 km, 
3. P. Liederbach 32 Tauben 11 350 km, 4. E. 
SubRang 25 Tauben «460 km. 5. K. Bock 24 
Tauben 8300 km, ß. W. Stroh 17 Tauben 4920 
km, 7. E. Muthig 15 Tauben 4530 km. 8. H. 
Ziegler 15 Tauben 4140 km, 9. M., Budzinski 
4 Tauben 1080 km. Der 10., H. Sdiäfer, betei- 
ligte sidi als Anfänger nur an zwei Flügen. 
Das bestgereiste Männchen des Klubs besitzt 
A. Bachmann. Der Vogel flog 11 Preise und 
erreichte 4530 Preiskm. Es folgen der Vogel 
105 von H. Rebscher mit ebenfalls 11 Preisen 
und 4380 Prei.skm und der Vogel von P. Lie- 
derbach, der mit 11 Preisen und 3560 Preiskm 
Dritter wurde. Das beste Weibchen besitzt E. 
Subgang. Es flog sechs Prei.se und 2060 Preis- 
km. Der beste jährige Vogel sitzt auf dem 
Sdilag von H. Rebscher, er flog sechs Preise 
und 1620 Preiskm. 

Den Wanderpreis ab Regensbui'g errang E. 
Subgang, den Stadtpreis ab Passau holten die 
drei schnellsten Tauben von P. Liederbach, 
der sich au<ii den Ehrenpreis der Stadt I.an- 
gen auf dem Flug ab Linz nicht entgehen ließ. 
Drei bestimmte Tauben von W. Stroh sicher- 
ten sidi bei Neumarkt II eine Plakette. Mit 
den zwei schnellsten Bestimmten errang H. 
Rebsdier den Philipp-Stroh-Gedächtnispreis 
auf der Endtour Budapest. Die restlichen Eh- 
rcnproisc zu jedem Fluß teilten sich die Züch- 
ter Liederbach, Subgang, Stroh. Rebscher und 
Badimann. 

Unter den ersten Zehn der RV Südmain be- 
legte Horst Rebscher den 8. Rang. Die ersten 
Tauben auf den Flügen stellten: Ansbach. 
160 km, 31. Preis P. Liederbach; Neumarkt I, 
220 km, 24. Preis E. Subgang; Straubing I. 
320 km. 1. und I. Sonderkl.-Preis W. Stroh 
und den 2. Sonderkl.-Preis A. Badimann mit 
der 4. Preislaube; Passau. 380 km. 27. Preis 
und RV-Eiu-enpreis P. Liederbach mit fünf 
bestimmten Tauben; Linz I. 450 km. 37. Preis 
und bronzene Verbandsmedaille mit fünf be- 
stimmten Tauben. Neumarkt II 25. Preis W. 
Stroh; Linz II 15. Preis und silberne Verbands- 
niedaille P. Liederbach mit vier bestimmten 
Tauben; Straubing II, 11. Preis A. Bachmann; 
St. Pölten, 550 km. 148 Preis E. Subgang; 
Straubing III, 51. Preis A. Badimann; St. Pöl- 
ten II, 121. Preis P. Liederbach; Neumarkt III, 
51. Preis E. Subgang; Budapest, 810 km, 34. 
Preis H. Rebscher. Am Endflug Budapest be- 
teiligten sich H. Rebscher, A. Bachmann und 
P. Liederbach. H. Rebsdier und A. Bachmann 
errangen je drei Preise und P. Liederbach 
einen Preis. 

Die vier Jungflüge waren genau so erfolg- 

In wenigen T:iRcn feiern wir Wcihnaditen. 
Die Vorbereitungen dafür sind in vollem 
Gange, wir füllen den Kühlsdirank mit lek- 
keron Suchen, denn wir wollen ja schließlidi 
an den Feiertagen besonders gut leben. 

Bei diesen Vorbereitungen aber sollten wir 
auch ein bißdicn an unseren Magen denken. 
Alle H.iusürzte bestätigen, daß — vor allem 
im letzten Monatsdrittel — die meisten Pa- 
tienten nidil zu ihnen kommen, weil sie er- 
kältet sind und är/tliche Hilfe braudien, son- 
dern weil sie über heftige Magen- oder Galle- 
beschwerden klagen. Denn leider muten wir 
unserem Magen über die Feiertage immer zu- 
viel zu. Da ist es gar kein Wunder, wenn die 
Verdauuungsorgune angesichts des reichhal- 
tigen Speisezettels einfach streiken. Man den- 
ke nur an die traditionelle Weihnadistgans 
oder Pute, an Lebkudien, Marzipan, Sdioko- 
lade, Alkohol in reicher Auswahl, Plätzchen 
und Weihnachtsstollen, Vor allem dann, wenn 
man normalerweise wegen der schlanken Li- 
nie auf schwere und gehaltvolle Speisen ver- 
zichtet, bekommen Magen und Galle bei 
einem loldien Festtags-Überangebot einen re- 
gelrechten Schock. 

Im Grunde genommen ist es gar nidit notig, 
daß man sidi während der Feiertage ein- 
schränkt; man sollte nur alles in richtigen 
Mengen zu sich nehmen. Auf keinen Fall dür- 
fen wir unseren Magen mit einem Sadc ver- 
gleidien. in den man alles durdieinander und 
in x-beliebigen Mengen hineinstopfen kann. 
Er arbeitet ganz im Gegenteil wie eine fein 
eingespielte chemische Fabrik, in der die gan- 
ze Produktion durch einen einzigen Fehler ge- 
stört werden kann. Täglich werden in dieser 
.Fabrik" unter anderem zwei bli zweiein- 
halb Liter Magensaft produziert. Diese Ftüs- 

reich wie die Preisflüge der Alten. Mit 951 
gesezten Tauben wurden 258 Preise errungen. 
Der Titel des Jungmelsters 1973 ging an Willi 
Slroh, der mit 14 bestimmten Tauben 2160 
Preiskm erzielte. Es folgen: A. Bachmann 
14 Tauben 2050 km. H. Ziegler 13 Tauben 1790 
km. E. Muthig 10 Tauben 1460 km, M. Bud- 
zinski 9 Tauben 1360 km, E. Subgang 10 Tau- 
ben 1220 km. H. Schäfer 6 Tauben 1010 km, 
K Bock 6 Tauben 980 km, H. Rebschei 3 Tau- 
ben 310 km. P. Liederbach 1 Taube 90 km. 
Die Jungflüge wurden für die jüngeren Züch- 
ter des Klubs ein großer Erfolg 

Beim Flug Bad Mergentheim, 110 km, mel- 
dete E. SubRang die erste Taube, 17. Preis. 
Beim FluR Rothenburg o. d. T. sah der Klub 
gleich fünf seiner Tauben unter den ersten 
Zehn. Der 2. Preis und der 1. Sonderkl.-Preis 
gingen an E. Muthig. Den 3 machte A. Bach- 
mann. den 4. und 2. Sonderkl.-Preis H Zieg- 
ler, den 7. holte K. Hock und den 8. Willi 
Stroh. Auf dem Flug Ansbach hatte A. Bach- 
mann mit dem 14. Preis die erste Taube und 
gleich dahinter H. Ziegler mit dem 16. Preis. 
Der Flug Neumarkt wird Erwin Muthig wahr- 
scheinlich immer in Erinnerung bleiben. Denn 
der 1. und 2. Preis, dazu den 1. und 2. Son- 
derklassepreis und der RV-Ehrenpreis für die 
drei .schnellsten Tauben waren einfach Klas.se. 

In der Jungmeistertabelle der RV Südrnain 
finden wir dann als krönenden Abschluß eine« 
erfolgreichen Zuchtjahres Willi Stroh auf dem 
4., A. Bachmann auf dem 5. und H. Ziegler 
auf dem 7. Rang. 

Alles in allem gesehen brachte das Jahr 
1973 den Züchtern des Klubs 03 Langen die 
schönsten Erfolge, denn 787 Wettflugpreise in 
einer Saison, das hat es in Langen seit dem 
Jahre 1903 noch nicht gegeben. Herzliche 
Glückwünsche und ein kräftiges „Gut Flug" 
dem so erfolgreidien Brieftauben-Klub 08 
Langenl 

Alle Langener Interessenten, die den Klub 
in so großer Zahl im vergangenen Jahr mit 
ihrem Besudi zur Slegersdiau beehrten, wer- 
den schon heute hingewiesen auf die Ausstel- 
lung am 19. und 20. Januar 1974 im Saal des 
evangelischen Gemeindehauses hinter der ehe- 
maligen Frankfurter Schule. 

Postgebühren werden ab 
I.Juli 1974 erhöht 

Auf Beschluß des Bundeskabinetts vom ver- 
gangenen Mittwoch soll die geplante Erhö- 
hung der Postgebühren am nächsten 1. Juli 
in Kraft treten. Allerdings wurden von den 
ursprünglichen Vorsdilägen einige Abstriche 
vorgenommen, was übrig bleibt, schlägt jedot^ 
genug zu Buche. Ab 1. Juli 1974 soll damit 
das Porto für eine Postkarte 40 Pfennig und 
für einen normalen Brief 50 Pfennig betragen. 
Die Grundgebühren für Fernspredier erhöhen 
sich von bisher 26 auf 32 DM monatlich, die 
Einriditungsgebühr wird statt 120 DM dann 
200 DM betragen und für die Fernsprechge- 
bühreneinheit werden 23 Pfennig erhoben, 
während für den Münzfernsprecher die 20- 
Pfennig-Gebühr bleibt. Drastisch wirkt sid» 
auch die Erhöhung für Päckchen aus, sie steigt 
von bisher 1,50 DM auf 2 DM und die einfache 
Paketgebühr in der ersten Zone beträgt nach 
der neuen Regelung 3.10 DM. 

VergünstiKun.gen gegenüber den ursprüng- 
lidien Vorschlägen sollen Im Nacht- und 
Feiertagsfernsprechverkehr eintreten und da- 
durch wirksam werden, daß für Rentner und 
Pensionäre über 63 Jahre, soweit sie in ihren 
Einkünften nidit das Doppelte der Bemes- 
sungsgrenze überschreiten, und Sdiwerstbe- 
schädigte und besonders Hilfsbedürftige kein« 
Erhöhung der Telefon-Grundgebühr stattfin- 
den soll. 

sigkeit enthält auch das Pepsin, ein Verdau- 
ungsferment. das unter der Einwirkung von 
Salzsäure entsteht, und das von der Magen- 
waiid abgesondert wird, sobald die Nahrungs- 
aufnahme erfolgt. 

Wenn man zuviel ißt und noch dazu soiwer 
verdauliche Gerichte, dann bleiben die Spei- 
sen übermäßig lange im Magen liegen, und es 
stellt sich ein mehr oder weniger starkes Ma- 
gendrücken ein, das zum Glück nadi einiger 
Zeit meist wieder vergeht. In einem solchen 
Fall kann man sich oft schon Erleichterung 
versdiaffen, wenn man einen Magenbitter 
trinkt. , 

Gegen zu fettes Essen allerdings wehrt sich 
der Magen heftiger, nämlich durdi Erbredien. 
Danach klingt aber auch diese Störung schnell 
wieder ab. Halten die Besdiwerden aber län- 
ger an, muß man befürditen, daß ein Magen- 
katarrh oder eine Magenschleimhautentzün- 
dung vorliegt, deren erste Anzeidien Drudt- 
gefühl Im Oberbaudi, belegte Zunge und Ap- 
petitlosigkeit sind. Zuweilen treten auch Ver- 
stopfung oder Durchfälle auf. Bei einer sol- 
chen Schleimhautentzündung leisten zunächst 
tierische Kohle und Wärmeflasdie gute Dien- 
ste; man sollte aber nlciit darauf verzichten, 
einen Arzt zu konsultieren. 

 Dr. med. E. Bernhard — 

I.ANGENER ZEITUNG 
VeranlwoiUich tür Pomik und Loli*ln«<«irt«hteni 
rnedrliii Sdikdllch; fOi Unlerhiltung u Anzeigen! 
Cki KiMm — Druck und Verlag: Bu^drucfc®cel 
KUlin KO. UMgen, Oarroetgdiei Btrai« tt, Rul gl 46 

Cur Welhiiachtsfelrr des VdK waren alle Plätze de« Saales im evangelischen Gemeinde^us 
•m I.euschnerplBtz besetzt. Bei Kaffee und Kuchen, weihnachllidier Musik und Ansprachen 
verbrachten die von Kriegsereignissen Betroffenen einen gemütlidien Nachmittag In der 
Gemcinsdiaft. 

Sozialämter bearbeiten Anträge auf Heizölkostenzuschuß 
Sozialminister Ur. Sdiniidl: Kür rasdie Auszahlung sorgen 

ünser Hausarzt meint... 

An den Feiertagen sollte man den Magen nicht unnötig belasten 
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Neue Ziigführerin des PIIK wurde Christel 
Klaar (links) und zu ihrer Stellvertreti-rin 
Elfricde Ludwig ernannt. 

Zehn DRK-Mitglleder wurden 

Ortsvereinigung hielt Jahresrückbiick 

ausgezeichnet 

nusRcgeben. Was den freiwilllRcn und unent- 
geltlichen Dienst der DRK Helferinnen und 
Helfer am Langener Waldsee oft -sehr er- 
schwert habe, seien die durch p.irkende Fahr- 
zeuge verstopften ZufahrtsweRe gewesen. Als 
Beispiel für diese Behinderung könne gellen, 
daß eine Fahrt mit Sondersi';n:\l eineintinlb 
Stunden bis zum Krankenhaus gedauert ha- 
be. 

DHK im Berichtsjahr 48 katastrophenartige 
Einsät/c mit dem Sdinelleinsatzzug geleistet. 
Dabei wurden 41 Personen ins Krankenhaus 
eingeliefert. Zu diesen Aufgaben, die das Rote 
Kreuz im vergangenen Jahr zu erfüllen hatte, 
gehörten auch die Teilnahme nn Rettungs- 
diensten. Pllegedienst im Jnkob-IIeil-Heim, 
die Betreuung nlter und hilfsbedürftiger Men- 
schen. 

Um im Katastrophenfall bes.ser gerüstet zu 
sein, bat das DHIC im Beriditsjahr vier Iland- 
runkspreehgeräte und ein großes Verb:iiulszelt 
ange.sehMfft. Abschließend dnnkte Ziiejübrer 
Gerhard Stellmacher allen Helferinnen und 

Aktive Tätigkeit seit fünf Jahren wurde mit Auszelehn-ingen hedadit (von links): Ursula 
Sallwey. Klli Berker. Herbert Schams. Brunhilde Iloyer, Manfred Held und Elli Streidi. 

Das DRK regt hier an, daß das eine Tor, das 
neben der Garage so breit gemacht wird, daß 
der Krankenwagen hindurchfahren kann. An 
den Zufahrtsstraßen sollte absolutes Halte- 
verbot eingeriditet werden, um eine schnelle 
Durchfahrt zu ermöglichen. 

Außer den vorgenannten Einsätzen hat das 

Helfern für ihren unermüdlichen und selbst- 
losen Einsatz. Sein Dank galt auch den Bür- 
gern, die das Rote Kreuz bei seinen Sammel- 
aktionen und dem Blutspendedienst unter- 
stützt haben, denn nur die finanzielle Sicher- 
heit biete die Gewähr für den optimalen Ein- 
satz der DRK. 

Slellmudier beriditete weiter, daß im Jahre 
1973 ver.sehiedene Aktionen erfolgreich durch- 
geführt wurden, so zwei Altkleidersanimlun- 
gen, zwei Blutspi'ndetermine, zwei Haus- 
sainmlungen, eine Altenbürgerehrung und die 
Sammelaktion ..Alte Fernspredibüdier". Sani- 
tätsdienst sei bei folgenden Veranstaltungen 
geleistet worden: Fußball, Handball, Reiten, 
Segeln, Faustball, Basketball, Turnen, Volks- 
tadfahren (2mal), Volkslaut der SSG (2mal). 
Allein beim Volkslauf waren 30 Helferinnen 
und Helfer eingesetzt, die an einem Tag 240 
Dienstätunden leisteten. Insgesamt wurden 

R.-i il.-r labresabschlußfeier des Oputschen Roten Kreuzes, Orlsvereinigung I-f; " 
den zehn langjährige und verdienslvolle Helferinni n und Helfer geehrt: Margarete Held lür 
2% lahre Klaus Müller für 15 Jahre. Georg llodiberger für 10 .lahre, für o *•"] 
ker, F.Iii Streich. Brunhilde Iloyer, Ursula Sallwey, Manfred Held, .liirgen Knobl und Her- 
bert Sehams. 

Für langjährige aktive Mitgliedschaft In der DRK-Ortsverelnlgang gab eg Ehrungen. Zug- 
führer Gerhard Stellmadier und Krelsbereltsehaftsführerln Berta Schäfer (von links) ehr- 
ten Georg Hochberger (10 Jahre), Margarete Held (25 Jahre) und Klaus Müller (15 Jahre). 
Frlti Heinrich vom Kreisvorstand und 2. Vorsitzender Möbius vom DRK Langen gehörten 
lu den ersten Oratulanten. 

Die Gebrüder Hell gehSren xu den besten 
Sammlern der DRK-Ortsvereinigung. Dafür 
erhielten sie beim Ehrenabend Geschenke. 

Gerluud Stellmadier gab in seinem Jahres- 
rückbiick eine Übersidit über alle Einsätze 
unii lliifeleistungin des DHK. Er führte aus, 
daß die aktiven Helferinnen und Helfer in 
die.'^em .lalir an einem Erste-Hilfe-Kursus 
nach neuesten Riditlinien und einem Sani- 
tätslelirgang über Iii Doppelstunden teilge- 
nomnifn haben, in diesem Ziisanimeiiliang 
dankte Gerhard Stellmacher allen Dozenten, 
die sich um die Aus- und Weiterbildung aller 
Aktiven durch Vorträge und Kurse betnüht 
haben. Es waren Chefarzt Dr. Klaus Köhler 
vom Dreieiehkrankenhaus, Dr. Peter Dokter, 
Augenarzt aus Sprendlingen, Dr. Joachim 
Rahmig, Gynäkologe aus Langen, Herr 
Sehmulinsky, vom Dreieiehkrankenhaus, H. 
Sehweikart. vom Flughafen Rhein-Main und 
der Vorsitzende des Langener DRK Dr. Wolf- 
gang Stredc, praktisdier Arzt in Langen. 

375 Liter Tee für 800 Personen gekocht. 30mal 
mußte bei Verletzungen Erste Hilfe geleistet 
werden. Außerdem waren die DRK Helferin- 
nen und Helfer hol den Modellfliegern. dem 
Schulsport tind als Scliwinimbadwadien im 
Einsatz. 

Der größle Aufwand an Zelt und Personal 
var bei drn Einsätzen im Schwimmbad und 
SImndbad erforderlich. Tn der Zeit vom 19. 
Mai bis 9. September waren <lio Sanltütsr.'iu- 
me der Srhwimmbäder an 19 Woebenendtaren 
und acht Werktagen besetzt. Dafür benötigten 
die Helferinnen und Helfer 930 Stunden: 41 
Stunden waren erforderlieh, um die R5umft 
einzurichten, mit Material auszustatten und 
sauber zu ballen. Allein für den Badedienst 
iecten die Krankenwagen 918 Kilometer zu- 
rück Da^•on entfielen 351 Kilometer auf die 
An- und Abfahrt, 243 Kilometer auf Material- 
transporte und 3*^4 Kilometer auf die F.ihiten 
zu den Krankenhäusern und Ärzten. Tn Kran- 
kenhäuser oder zu Ärzten mußten 23 verletzte 
Personen eebraeht werden. Insgesamt wurde 
in beiden Rädern. Sehwimmbad und Strand- 
bad 1782 mal verletzten Personen Hilfe gelei- 
stet Dabei entflelen auf das Langener 
Schwimmbad 424 und auf das Strandbad am 
I.ancener Waldsee 1358 Erste-Hilfe-Fiille. 

Wie aus dem Jahresbericht des DRK her- 
vorgeht bandelt es sieh hier im wesentlichen 
um Verbände. Salbenbehandlungen, Verab- 
reicbung von Tabletten und anderen Medika- 
menten. Unter anderem wurden 533 Schnell- 
verbände angelegt. 109 Mullkompres.sen, 142 
Schmerztabletten und 300 Mal Leukoplast 
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Preiskitüller: 
Lang« warstchen 

Knacker 

Wiener Würstchen 
SOOo ' 

600g 

Rüttgers Club Sekt 0,75*Ltr.-Fiasc^e inkl. SdKtsteu^r 
Export- oder Pils-Bier 
K(St« mit 20 Fl8sc^en ä 0.5 Ltr. (+ PfdoJ) 
Trüller-lmbiO-Kracker 17&-g-PacKung «mpf. Pr«l« 1,« 
Wotf .Knabber Party" Salzgebactt'^lschung, SOO-g-Ptcfcung 
Meica Bockwurst 
4x 90-g-Do»» 
„Onko Gold". Bohnenkaffee Ii QQ 50ü-g-Packung ®mpf. Pr«U 10^ 
Amselfelder Rot-, WeiB- oder 
Bosi-Wein 1 OQ 
ja a.7-Llr.-FI»cht ■ |WW 
Abgab« der Sonderangebot« nur In hauthalt«Obtlch«fl M«ng«n «olang« Vorrd ralcM 

3.69 

5,50 

-49 

1.49 

2,98 

Rippchen gesalzen 
Rindswurst 

»0,3,48 

500 g 3,35 

SOOg 3,05 

3,35 

4,45 

Deichgraf, Alter Welzen-Korn R hQ 
a°l, Vol, 0,7-tjlr.-Fl»sch« 
„Dr. Hammer^-MarlRaden « (Bismarcl(-. Bratheringe oder BretroUmop») | l«!! 
ohft» Koneervierung, MO^-OI»» »tatt 2^ ■ 
„HocblaRi''-NaturM[sascheibeR . Qg 
«•rKii. SortM), IBdfl-Piekj. »mpl.Pntol* 

Langspielplatte (mit vielen beKannten Stimmungeschlagern) statt lOr 2,95 

Ab Donnerstag, dem 27. Dezember 1973. 
Verkauf von FeuerwerkskOrpern In großer Auswahl 

zu Sonderpreisen! 

Sektelas nur 
Partyteller 
23 cm 0 
in txintom Oakor, Sot-PacKg »n>pf. Prela 1.50 
Partyteller 
18 cm 0 
m buntem Dekor, Nr-Packg. «mpf. Prato 1,21 
Partvhuhar 
m butxam Dakor, Oar-Pftcko« iüpf.Pralal^ 

Partysenrietten 
I Im Dekor passend zum Parlygesttfirr 
1 25-StQck-Packung •mpf.Prala 1,25 

Friedrichsdorf • Grleshelm/Damstadt • Dudenfeoln • BergM-Enkhein © Koblenz • TaiMSSteln 
Heppenhelm • Frankenthal • HeuseistanM • Niiwlod • Ntlsbach • RodMbaeli SSISIfSSL. 
OttnwiioiiillM Wf MlrtH; Moufa M» wiH bto 1»J» Uhr *iwhB«>i«ndi . ^ 
am f—Hg, ai; DiMwtir. w» 0 bh 14 Ww dunhgMMidi m MenNk «m 0 bto 14 Uhr dw*gelie»d. 

Am Mittwoch, 2. Januar 1974, UM un—r Markt In Egalabach wegen Inventur geachlosaen. 



Ein gomaces Dorff werlcotiffl" 
itus früheren Zeiten / I-ange l-iste spanischer Geisterdörfer 

DiiO iin MiU<liill<r oln Kiinip. Fürst oder 
C:rnt «in Dorf .samt srimn Kinv.ohni-rn ver- 
kauflP weil die Sihuldrn ihn zu sehr drück- 
ten «der weil er sich ein neues Schloß biiuen 
lassen wollte, dns kann man in den Ge- 
gchlchlsbtichern niichlesen. naß heute noch 
ganze Dörfer verkauft werden, klingt un- 
wahrsilieinlich. aber selbst dns Ribt es noch. 
So wurde belspiolKwelse das spanische Pyre- 
nflendorf Suelves in der Provinz AraRon 
klammheimlich vor weniRcn Jahren von einer 
ausländischen Maklergruppe für uniRorechnet 
85 000 Mark aufgekauft. 

Das Dorf halte früher nur ein paar hundert 
Bewohner, die in Steinhäusern lebten, ohne 
alle Annehmlichkeit moderner Zivilisation. 
Die Jungen I.eule des Ortes gingen als Gast- 

arbeiter nach Frankreich oder Deut.schland. 
Wer nicht in die Fremde gehen wollte, suchte 
sein Glück in Madrid oder Barcelona. 

Daß das Dorf verka jft werden konnte, 
hängt mit einem Umstand aus dem Mittelalter 
zusammen. Es gab nämlich einen Mann, dem 
das ganze Dorf gehörte. Als ihm da.s Angebot 
der Ausländer verlockend genug erschien, 
verkaufte er. Ein gutes Geschäft hat er kaum 
gemacht, denn er mußte sehr bald feststellen, 
daß die allen Häuser von den Aufkäufern mit 
Aufschlägen von ein paar hundert Prozent 
weiterverkauft wurden. Zuerst an wohl- 
habende Künstler, dann aber auch an Speku- 
lanten. 

Offensichtlich ist Suelves kein einnuiliRpr 
Fall. Spanische ZeitunRen wissen inzwischen 

An Warnungen hat es nicht gefehlt 
KnKpaß in der ICnerKieversoruimR wäre auch »hne Nahostkrise eingetreten 

„Vergiß das Auto - die Welt wird bald ohne 
Hcnzin sein", dieser Salz, der so recht in un- 
s. re heutige Situation paßt, wurde bereits vor 
mehr als zwei ,Iahren in der englischen 
Wochenzeitung „Tho Sunday Times" ge- 
schrieben. Drei Jahre Ist es her, daß in den 
USA erstmals Strom und Gas rationiert wer- 
den mußten. Bereits im Jahre HIB2 schrieb 
K F Schumadier, „daß die Welt einer Zeit 
diT Energie-Knappheit entgegengeht, die mit 
einer nachhaltigen Verteuerung aller Energie- 
Imporle verbunden sein wird. Diese Verknap- 
pung und Verteuerung Int allerdings erst in 
einer Heihe von Jahren zu erwarten." 

Die stets unsichere l.age Im Nahen Osten 
.spielte dabei nur eine Nebenrolle, eben.so wie 
jetzt die Folgen des neuen isiaelivch-arabi- 
.ci+it-n Kl icRes nur beschleunigt uncl drainati- 
sierl haben, was ohnehin unvermeidlich kom- 
men mußte. Ks wäre ein schwerer Irrtum zu 
glauben, ohne die.':en Krieg wäre die Kner(.',ie- 
voisergimg der vom 01 abhängigen I,.inMer 
gr.;ieherl üewe^en. Aus allen Voiaiisi-ar.i'n di r 
r:ichleiile erilab sich vielmehr, d.iil auch iiiiler 
\'nllig noi malen tlm.^tändrn ein ein- 
tn lc II würde, Hills man sich nicht enchließi n 
Uilnnte, die Kohle wied-r ;liiik>M- ein/ii- 
.'■■t/.en. , , 

Wäre dieses Plädoyer fiir die Kohle U'i'ig- 
lich von interessi(M"len Kreisen gehalten w'r- 
(. 'n. biilte man es vii'lleicht nicht so ernst n; h- 
1,1 n iniiss^ n. Aber es war beispielsweise llcr- 
IV Warman, der Chefneologe der Minerali.I- 
). llschaft BP. der l!i7t in einer ofrizietlc n 
S'udie fe.'.lslillle, Ol-KrafI werke miißlm 
■ hon heule al^ Fehlinve-^1 ition gelten, da 
l-ini'e vor dem Ende ihrer Lebensdauer von 
'.'"i bis .in Jahren die Verfeueruni! von (Ji zur 
nampferzeugung sicherlich verboten sein wer- 
de. Und Shell-Chef Baran erklärte, falls die 
Verbrauchszunahmen im liisherigen Au'^maß 
anhielten, würden bi.s zum Jabr samt- 

liche Olreserven der Erde aufgebraucht sein. 
Und auch der Generalsekretär der in der 
OPEC zusammengeschlossenen Olforderländer, 
Dr. Abderrahnian Kheene, stellte fest, daß der 
Weltenergiebcdarf nur durch einen verstärk- 
ten Einsatz der Kohle gedeckt werden könne. 

Dies alles hatte nichts mit dem Krieg zu tun. 
Nun jedoch beschleunigte die blutige Ausein- 
andersetzung die Konsequenzen aus der Er- 
kenntnis. daß die Ölquellen im Nahen Osten 
nicht unerschöpflich sind. Die Araber wollen 
ihre Olreserven sparsamer ausbeuten und da- 
für die Hohiilpreise so stark erhöhen, daß sie 
i bensoviel Geld wie früher kassieren. Die Pe- 
gründiing Kheenes, man wolle damit die Koh- 
le wii-der konUurrenzf.'ihig machen, mag wie 
blanker Hohn klingen, aber man muß d'm 
OPEC-Generalsekrelär zuge.sti hen. daß seine 
Sorge um flie schwindenden Olvorräte nicht 
unbeüründet i ;t. 

Unti r dem Zwang ilcs I.ii'fer- und I'reisdik- 
t:i!s w;rd man sieh al.o nun bei uns inU'nsiv 
mit den Möglichkeiten fler Vergasung und 
Verflüssigung der Steinl'ohle befassen müssen. 
\V. il man die vielen Warnungen jahn 1-ing 
iibcrhörte, wird der Not;iland andauern, bis 
Großversuche die an sich bekannten Ver- 
fahren weiteri'ntwickell haben und ent; jiri*- 
th.-nde Werke gebaut sind. Zur Verstroinung 
und zur Verfeiieriing in Ili'izkesseln kann die 
K'ihle kurzfristig eingesetzt werden und OI 
■zur Hl n^inherMellung einsparen. 70 MiHiaril:'n 
Tennen SiiMiikohle liegen im Boden der P'in- 
desreiiublik. Ihre Förderung wurde unler dem 
Druck des billigeren Kidöls immer mehr i in- 
.;e: chränkl. .letzt setzten die Aniher die Preise 
hinauf. Damit wird aus dem IJivalen Erdul 
ein Verbündeier der Kohle. Für uns i: t es 
bitter, daß die Energie 1' i'r wird. Aber wir 
iirauehi n sie um ieden PnMS. um i^inen Zu- 
sanuuenbrueh unserer Wirtschaft zu vermei- 
den. 

von weit mehr als einem Dutzend alter 
Bauerndörfer zu berichten, die den gleichen 
Weg gegangen sind, und noch vielen, die auf 
den Verkaufslisten stehen. 

Schuld daran sind hauptsädilidi die Verhält- 
ni.sse In Nordspanien. Seit Jahren fördert die 
Regierung vor allem den Tourismus an der 
Mittelmeerküste, kaum aber die Bauern. Die 
natürliche Folge war eine Abwanderung au* 
den Dörfern, von denen manche total ver- 
waisten. Madrid war das gar nicht so un- 
angenehm, denn die baskischen und katalani- 
schen Bauern standen nie auf der Seite Fran- 
cos. Zerstreut in alle Himmelsrichtungen 
machten sie der Polizei weniger zu schaffen. 

Geschäftstüchtige Makler und Banken in 
Madrid kauften die Dörfer praktisch für ein 
Trinkgeld auf. Dann suchten sie nach Käufern. 
Sie fanden sie vor allem in den reichen Indu- 
strieländern Westeuropas. Dort sehnte sich so 
ni;incher Städtr.r zur Natur zurück. 

.So kaufte eine ausländische Gruppe das 
Dorf Mondot für bescheidene 260 000 Mark. 
Dann sorgte sie dafür, daß Mondot ans Strorri- 
netz angeschlossen wurde. Danach pries sie 
die alten Häuser in Annoncen an. Als „rusti- 
kal" und „ausbaufähig". Das Echo war über- 
raschend groß, was nidit zuletzt mit den ver- 
gleichsweise niedrigen Preisen zusammenhing, 
denn für ein Haus und Grundstück wurden 
sdten mehr als 2S 000 Mark verlangt, was 
freilich bei rund 100 Iläu.sern für die Verkäu- 
fer einen .schönen Gewinn bedeutete. 

Doch die Zeilen, in denen jemand mit Ge- 
duld und Spürsinn ein ganzes Dorf für den 
Preis eines komfortablen Einfamilienhauses 

Alle Windmühlen oder Haiiei iihaiisi-.. /ii 
fortablen Wohnstätten umgebaut, slriini hoch 
im Kurs. In Nordspanien werden sogar ganz« 

Dörfer an reiche GroRstüitter \eri\*tiilt. 
kaufen kcmnte. neigen -ich di ni Kn^li /ii Di« 
notwendigen Renovierungsarbeiten -iiid we« 
gen der knappen Arbeitskräfte und der '■tei- 
genden I,öhne auch nicht mehr .=0 prei-güns'ig^ 
wie früher, es sei, der neue Pisit/M- habe 
handwerkliches Geschick 

Einwandfreie Autolackierung hilft spare'i 

Das Autofahren wird teurer, das steht heute 
.si hon einwandfrei fest. Da sich die Kosti n 
für Hl nzin, Ilaflpflicht und Versicherung nicht 
lediizieren lassen, muß jeder Aiilofahrci da- 
ni.ch traehten, dm Wert seines F.ihrzeiiijes 
zu . rhalten und vermcidh-'re Nebenkfisten 
i in/ie p.iren. 

Allerdings darf hii'rbei nicht an der falschen 
Stelle e,,'.pail werden. Ks hat z.H. wenig 
•Sinn, dii' Autopflege auf ein Minimum zu be- 
schränken oder sie gar gänzlich ( inzustellen. 
Alle Hlcehteile am Auto sind gegen Host und 
Korrosion ;inrällig. hesondors in der-^chlechti'U 
.lahi'i -zeit. I.acl-.sclviden und Rost sind deshalb 
(l'e l'uie.en einer f.il :eli x'rr-landcr.en Sparsam- 
keit, die den Werl d"S Kahrzenes b".-inti"ch- 
tigt und letzten Endes nur größere CJeldaus- 
gaben (»di.'r Verlust \erur.-r.eht. 

Den bi 'ten Seliutz vor Korrosion bietet eine 
einwandfreie Autolackierung. Die sachgemäße 
Beseitigung vcm I.acUscluiden macht sith daher 
immer bezahlt. Sie bewahrt den Autofahrer 
vor bösen Dberraschungen und hilft ihm, auf 
sinnvolle Weise zu sparen. Schnelles „Aus- 

bessern" mit der Spi uhdo.se gmui l j« doch 
nicht. Vor der „untcrirdiseiien" Aii^d''liuunS 
von Rost ist man nur s.ehi'r. v, "nn H. r .s:, iia- 
den von Grund auf .,a ht;i nwill l)e ■ 'I w.rd. 
Der G.-ing zur K.-ihrzeutb'ekiereri t i t mit 
Sicherheit der be-te V.'i"; zu sprvn ' Id 
wie auch Zeit. 

Autos, die fest uii'iu i klieh vur ':n- 
rostin. büßen ihren WierlerverkeiU.-„ ■ 11 ■ hr 
r.i: eh l in. Schrammen e.ii der Kare : e 1 :i 11 n 
nirht dramatisieren, v.'ie (s viele A'.il 'l.il'.ier 
noth immer tun. Aber 11..m soll sie au<:i it 
mit lässigem Schick si):'z erenfahreii. n ' rn 
sie m.'in.'-.chst bald in der Werkstatt I ■ '1 n 
1; I.en. Ist die Karosse infolge m m; --Ii t!er 
Pi'lege oder niclitr:ichmännisdii r i; . r '-.r- 
l.iekierup.g durchgerosle'. dapn i. t ke.'/ n neell 
etwas zu reiten. Der TÜV bcans^end-I '-de 
Durch- odir t^nlerrostung. weil .sie die Ver- 
kehrssicherheit beemtriicbtigt. Wer es jetzt 
vir:;"iuml. die I.ackieriing seines Fahrzeu.",e» 
auf Winterfesligkeit zu prüfen, wird es spä- 
testens im Frühjahr wi-sen, wieviel er bei 
der Sparmaßnahme in Wirklichkeit verloren 
hat. 
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Heiße Getränke für kalte Abende 
Der Winter bringt 

in seinem (icfolge 
nicht nur frohe Feste 
und beschauliche 
Abende, sondern auch 
Husten und Schnup- 
fen. Erkältungen he- 
gen auf der T.auer, 
sich unser zu heinadi- 
tigen, und Niesel- 
regen, Schneeniatsdi, 
scharfer WMiitl fiiii- 
gieren dabei als Hi'l- 
fershcifer. Jeder 
kennt die ersten Sym- 
ptome, jenes Kratzen 
im Hals, das schlei- 
chende l'^iösteln im 
Rücken. Wenn es 
einen noch nicht hun- 
dertprozeiitigerwischt 
hat, kann man die 
„Angreifer" vielleicht 
noch in die Flucht 
schlagen Nicht zuletzt 
mit heißen, hochpro- 
zentigen Getränken, 
die man aber auch 
genießen kann, wenn 
noch keine Erkältungsanzeichen in Sidit sind. 
Denn Vorbeugen ist besser als Niesen! Lassen 
Sie sic+i also von un.seren Rez.eptvorschlägen 
anregen, an Winterabenden aui+i von innen 
aufzuheizen. 

Heißer Teepuiisch für 12 14 Personen 
Zutaten: 2 1 heißer Tee, 1 Flasdie dunkler 

Rum, Vj Flasche Weinbrand, 2 EL Zucker, 
2 Zitronen, in Scheiben ge.schnitten. 

Zubereitung: Heißen Tee In ein angewärm- 
tes Punschgefäß geben. Rum, Weinbrand und 
Zucker erhitzen, dazugeben und gründlich 
umrühren. In Grog-GUiser füllen, mit Zitro- 
nenscheiben garnieren und servieren. 

Cafe Grog für 6 8 Personen 
Zutaten: ''2 1 frischer, heißer Kaffee, 2 EL 

Zucker, 6 EL Weinbrand, l Fiasdie dunkler 
Ilum, 1 Zitrone, in dünne Scheiben gesdinitten. 

Zubereitung; Den fasl kochenden Kaffee in 
ein angewärmtes Punschgefaß geben. Zucker, 
Weinbrand und Rum erhitzen, dazugeben und 
gut umrühren In Grog-Gläser füllen, je eine 
Zitronenscheibe zufügen und servieren. 

Hot Teddy für lÜ-12 Personen 
Zutaten: 2 Zitronen, in dünne Scheiben ge- 

schnitten, 36 Gewürznelken, 1 Flasche Wliisky, 
4 EL Zucker, 1 Zimtstange, 2 1 kochendes 
V/a.sser. 

Zubereitung: Für jedes Glas eine /itron<n- 
Echeibe mit 3 Gewürznelken spidicn. Whisky, 

   public relations/anzeigert 

Kuscheliges fürs Baby zum Selbermachen 
Oas neue Burda Sprzialhetl „Inser Ual.v" enthält 120 Madelle zum Häkeln. Stricken und Nähen für die ersten zwei .labre 

Foto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

Zucker und Zimtstange in ein Punschgefäß 
füllen, fast bis zum Kodien bringen und dann 
das kodiende Wasser zugießen. Jeweils eine 
gespickte Zitronenscheibe in ein Grog-Glas 
geben und die Mischung darübergießen. 
Gliigg für 8-8 Personen 

Zutaten: Schale einer Orange. 24 abgezogene 
Mandeln. 15 cm Stangenzimt. 4 Nelken. 6 Kar- 
damomkörner. ','t Flasche Sherry, 180 g Wür- 
felzucker, '.'t Flasche Weinbrand, 1 Flasche 
Portwein, 250 g Rosinen. 

Zubereitung: Die Orange waschen und so 
dünn wie möglicii schälen. Die Sdiale in lange, 
schmale Streifen schneiden. Die Mandeln der 
Länge nach stiftein. Die Gewürze in einen 
Emailletopf geben, den Sherry beifügen und 
auf kleinster Flamme bis ans Kociien bringen. 
In der Zwischenzeit den Zucker in einer aus- 
gespülten Pfanne zum Karamelsirup kodien 
(nidit rühren!). Den Sirup unter kruftigem 
Rühren langsam in den heißen Sherry gießen, 
dann den Weinbrand, den Portwein und die 
Rosinen beifügen. Erhitzen, aber nicht kodien 
lassen. In Grog-Gläser füllen, mit Mandel- 
stiften und Orangenschale garnieren. 

Besonders stilvoll kredenzen Sie Ihren 
Punsch Grog oder C.logg in SCHOTT- 
ZWIESEL-Gläsern, die speziell für dies n 
Zweck entworfen wurden und dem besonde- 
r. n Charakter solcher Getränke voll ent- 
spre. h'-n. Genießen Sie al.«o die anregende 
V,.;r'iie der dampfenden Seeleiuvärmer und 
h .'n S:e <: ibei nicht ganz aus dem Auge, daß 
von »Grog" auch das Wort „groggy" kommt. 

Karen S. ist das. was man eine ..moderne junge 
Frau" nennt. Geptlegt. spurtlich, tüditig in ihrem 
Bi'iuf. Ihr Mann hat eine AutoVertretung mit 
Werkstatt, und Karen macht die ganze Buchhal- 
tung, die Abrechnungen, Termine und Telefona- 
te. Sie tragt zu ihrem Kittel Jeans und das 
neueste Make-up, sdimeißt ihren Haushalt so 
nebenbei und begei.stert sich für Autorennen, 
avantgardistische Filme und Skilaufen. Pank 
eines fabelhaft organisierten Tagesliiufes schafft 
sie das auch alles. 

„Bis Kinder kommen", meinte Ich, als sie mir 
das einmal orzühltc. „Aber wir wollen ktune^^i 
wider.sprach sie, „wir führen eine moderne Ehe . 

Und dann, als ich neulich meinen Wagen von 
einer Reparatur »bhoUe und Kaien mich in ini 
kleines Büro bat, während sie die Unterlagen zu- 
sammensuchte, sah ich sie! Ein paar winzige 
weiUe Babyschuhe, die an der Schreibtischlampe 
baumelten. Die junge 
Frau, die meine Blick- 
riditung sofort bemerkte, 
wurde wahrhaftig ein we- 
nig rot. 

„Na ja, nun kriegen wir 
doch Nadiwuchs", sagte 
sie und tippte an die 
Sdiuhchen, „idi habe sie 
sogar selbst gehäkelt. Ko- 
misch, wie einem das auf 
einmal Spaß madit. Und 
bei meiner Mutter steht 
die Nadel überhaupt nicht 
mehr still, die hat sdion 
eine halbe Babyausstat- 
tung fertig!" 

Karen ist kein Einzel- 
fall. So mancher winzige 
Erdenbürger hat vor oder 
nadi seinem Erscheinen bei 
seinen Müttern, Großmüt- 
tern und Tanten das hef- 
tige Verlangen ausgelöst, 
ihm etwas Selbstgefertig- 
tes zu schenken. Ob es der 
Gedanke ist, den nied- 
lichen Familienzuwachs 
nur in etwas Exklusives 
und von liebevollen Hän- 
den Gefertigtes einzuhüller 
wußte Gute-Fee-Rolle ist, , 
Wünsdie iii das -Stück mit 
auch nur die praktische Überlegung, daß Baby- 
sachen redit teuer und ihre Anfertigung weder 
Viel Zeit noA Material benötigen. 

Da werden die entsprechenden Anregungen 
sorgsam aus Blättern herausgeschnitten oder 
.sogar heimlich aus Wartezimmer-Zeitsdinften 
gerupft, da wird mit den Augen aus den Schau- 
fenstcrn abgeguckt und in der Familie Bewähr- 
tos sorgsam nachgearbeitet. Man kann sich na- 
türlich auch ein ganz neues, komplettes und 
extra für Kleinstkinder zusammengestelltes He» 
kaufen, wie da» Spezialhett .Unser Baby" aus 
dem Verlag Aenne Burda, und sich daraus In 
aller Ruhe da.s Richtige unter 120 Modellen für 
die e..4cn zwei .lahre seines Lieblings heraus- 
suchen. Zum Häkeln. Nähen oder Nachstricken. 

Eigentlich erstaunlich, was so ein klelr^r 
Mensch schon an Ausstattung braucht. Da 
sind die Winzigkeiten für die ersten Monate cii« 
.Jäckchen. Hemddien, Ausfahrgarnituren in MinU 
Format. Dann die Strampelhosen oder ruhtigen 
Baby-Overalls mit Füßlingen und Armein 
elasüsdiem. saugfähigem, kuscheligem 
Frottler. Sie sind eine der praktischen Ncuheiteri 
der Babymode, unentbehrlich und leicht selbst zu 
ni'hen. Auch schon für die Allerkleinsten wälüt 
man heute kräftige Farben - Sonnengelb, Kir.sih- 
rot, Marine- oder Kornblumenblau -. auch l)unta Blümchenmuster, Streifen oder Bilderbudimotive. 

Baby wird großer, rutsdit, krabiielt, läuft und 
braudit nodi mehr Strapazierfähiges, leicht 
Waschbares, Bequemes. Hosen bleiben Haupt- 
sache, I.atz- und Trägerhüsdien in kurz oder 
lang mit passenden Pullis. Hemdchen. Jäckchen 
dazu, denn auch die Mini-Mode bat die vielsei- tigen Kombinationen tut 

sidi entdeckt. Dann da« 
erste Kleidchen für klein» 
Mädchen, le nach Jahres- 
zeit aus pflegeleichtem Baumwollstoff oder 
warmer kuscheliger Wol- 
le. Das erste Mänteldien, 
Kapuzenjäckchen. der 
Sdineeanzug zum Dnu- 
ßentollen. Ein _ Klecker* 
schürzdien, Spielanzüge, 
Badehösdien - das ..Brau* 
chen-Konnen" bort nia 
auf und ebensowenig die 
Möglichkeit zum Selber- 
machen 

ob es eine unbe- 
In der man gute 

Das Spezialheft „Unser 
Baby" aus dem Verlag 
Aenne Burda hat jedoch 
nodi mehr in Reserve. 

 Taufkleidchen etwa, die 
zauberhaft sind, <lai3 

'Ä man ganz von selbst auf ■rW den Gedanken kommt, mit 
' ihnen die hübsche Sitta 

des Familientaufkleidei 
' zu beginnen. Auch Anre- 

gungen für Wagengarni- 
turen gibt es. für den 

Wandsdimudt des Kinderzimmers 
n?ihte Kusdieltiere und hilfreiche Tips für oi« 
Babvpflcge. 

Aber da natürlich nidit alles selbst zu 
Ist, gibt es auch noch einen Extrateil über Mobel, 
Kinderwagen und riditiges Spielzeug und 
sonst nodi das Familienjüngste braucht urn ^iA 
wohl zu fühlen und seinen Eltern die Arbeit zu 
erleiditcrn. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitsdiriftenhändler naA 
dem Burda-Spezialheft „Unser Baby . Es kostet 
nur 4.- DM. Sollte es dort vergriffen sein, kön- 
nen Sie dieses Heft mit Angabe der BesteU-Nn 
282 durdi Überweisung von 4. 
-.70 DM Ver.sandspesen auf , „„q 
Karlsrche Nr. HMCl 7f7 des Verlages -'^enna 
Burda bestellen. Der Zaulkartenabsdinitl gilt al« 
Bestellung. 

Zum neuen Jalir 

Zeit in Oottes Hand 
Betrachtung von Johnnnrs Baiulis 

Sonne am Neujahrsmorgen Foto:Jord« 

Die Zeitredinung ist eine sehr merkwürdige 
Sache. An und für .sich rinnt die Zeit gleich- 
mäßig dahin. Sekunden. Stunden. Tage folgen 
.sich unaufhörlich. Die Zeit kennt keinen Ruck, 
wenn es über eine Jahresschwelle geht. Rech- 
nung und Einteilung stammen vom Menschen. 
Sie sind zlemlidi willkürlich gemneht worden. 
Menschen haben bestimmt, daß in der Nadit 
vom 31. Dezember zum 1. Januar ein neues 
.Tahr zu beginnen habe. Daß dieses .lahr nach 
der Zahl der .lahre. die seit der Geburt .Icsu 
Christi verstrichen sind, zu bezeichnen sei. hat 
der Abt Dionysius Exigus erst im Jahre 525 
eingeführt. Obwohl diese Zeltmarke willkür- 
lich Ist. macht sie uns doch zu schaffen. Der 
Au.stausch der Jahreszahl setzt Gefühle und 

Fortschritt 
Der iiitellelcliielle Fortschritt hat bisher stetK 

nur darin bestanden, daß man in jedem Sta- 
dium Irrtümer verbesserte, welche man sich 
auf der vorhergegangenen Stufe geschaffen 
hatte. Robert Musll 

Gedanken frei. Es kommt etwas Neues auf uns 
zu. Was wird uns das Zukommende, die „Zu- 
kunft" Im Jahre 1074 bringen? Was wird un.ser 
Schicksal sein? 

Solange es Menschen gibt, haben sie Schick- 
Bai erfahren müs.sen und sich damit auseinan- 
dersetzen müssen. Die Mythen. Sagen. Ge- 
sdiichten und Dramen der Völker berichten 
von Schick.salserfahrungen und Versuchen. 
Schick.sal zu deuten. Die Art. wie Mensdien ihr 
Schicksal annehmen und es deuten, ist sehr 
verschieden. Es haben sich Typen herausge- 
bildet, die bis für den heutigen Tag gelten. 

Bei vielen Menschen überwiegt das Gefühl 
der Bangigkeit. Was verbirgt sich hinter dem 
dunklen V^orhang der Zukunft? Da wird ein 
Teppich für uns gewebt. Wir werden ver- 
suchen. mit eigenen Händen ein wenig mitzu- 
weben. Wird sich ein Muster erkennen lassen? 
Es i.st alles noch undurchschaubar, bedroh- 
lieh, rStselhaft. Wie eine Sphinx schaut uns 
das Jahr, das auf uns zukommt, an. Freilich, 
junge Menschen empfinden da.s Unbekannte 
wie ein Abenteuer. Sie lieben Gehelmnisse, 
das Verborgene. Für ältere ist das Undurch- 
schaubare eine Last, Bedrohung und Gefahr, 

In der Literatur wird die Zukunft, das 
Schidtsal auch häufig als ein unabwendbarer 
Zwang angesehen, dem der Mensch bedingungs- 
los unterworfen wird. Ihm kann er nicht ent- 

rinnen. Es ist sinnlos, sich dagegen aufzulehnen. 
Es kommt ja dodi alles, wie es kommen muß. 

Manche sehen In dem Schicksal die ausglei- 
chende Gerechtigkeit, Das Schicksal bestraft 
oder belohnt denn alle Sdiuld rächt sich 
auf Erden," Alle Lügen, Gemeinheiten, Untaten 
werden schließlich aufgedeckt und mü.ssen ge- 
büßt werden - früher oder später. Zwar hat 
Wilhelm Busch gedichtet: „... der größte Lump 
sitzt obenauf." Aber dort bleibt er nicht für 
immer. Die Geschichte zeigt es. 

Aber es gibt auch eine Ansicht, die genau 
das Gegenteil .sagt: Alles ist Zufall. Wie dia 
Bälle in der Mischmaschine bei der Ziehung 
der Lottoz.ahlen, so werden die Geschick« 
durcheinandergewirbelt und fallen völlig un-» 
berechenbar. Da kann man nichts machen. 
Allein der Zufall regiert. Manchmal gibt es Zu- 
fälle, die unbeschreiblich komisdi sind. Meisten» 
aber müssen wir von tragischen und traurigen 
Zufällen sprechen. 

Bei den alten Griechen wurde der Begriff 
,.Sehicksal" noch mit der Vorstellung vom 
rediten Augenblick, der rechten Zeit verknüpft. 
„Kairos" nannten sie ihn und stellten ihn all 
eine Jünglingsgestalt mit langem Haar dar. In 
raschem I.auf, mit wehendem Haar, eilt er 
vorbei. Wer ihn bei den Haaren packen kann, 
der kann sein Schicksal meistern. Noch heute 
sprechen wir davon, daß es gilt, die Gelegc^n- 
heit, das Glüi-k „beim Schöpfe zu packen". 

Das Schicksal, die Zukunft wuriie von jeher 
von den Men.sdien mit Gott, dem Allwalten- 
den, in Beziehung gebracht. Wenn es einen 
Gott gibt, der alimächtig i.st. der alleGe.schieke 
lenkt, dann muß er auc+i mein Schicksal in der 
Hand haben. Dann sind wir von ihm ab- 
hängig. Der große Theologe Scbleiermach»r 
hat die Religion als ..das Gefühl schleehthinni- 
ger Abhängigkeit" bezeichnet. Selbst unreli- 
giöse, ungläubige Menschen lieginnen nach (5olt 
•••••«•••••••••••••••••••••«•••••••••••••••••••••••••••••••< 

Wärmende Winterfreuden 

Der alte Mann sitzt am Fenster und schaut 
in den Neujahrsmorgen. Aus dem Himmolsgrau 
schweben Flocken herab, säumen die schwarzen 
Aste der Bäume, bringen die kahlen Büsche zu 
neuem Blühen. Hausdächer und Autos, Fahr- 
bahn und Bürgersteig hüllen sich ein. Die Spur 
eines Menschen, der vorüberging, verwischt in 
Millionen Kri.stallen. 

Die Spuren verwischen. Der alte Mann denkt 
zurück, ein halbes, ein dreiviertel Jahrhundert, 
Niemand lebt noch, mit dem er befreundet 
war: die Schulkameraden, die Gefährten der 
JCriege, die Berufskollegen und die Wander- 
genos.sen späterer Jahre. Wenn er die Augen 
Schließt, hört er ihre Stimmen, sieht ihre Ge- 
sichter, ihr Lächeln oder den Zorn in ihren 
Augen. Vorbei! Sie ruhen unter der weißen 
Decke. 

Die Welt, seine Welt, veränderte sidi. Wer 
früh .starb, nahm die Veränderung nicht mehr 
■wahr. Wer älter wurde, zerbradi. Nur er, er 
allein blieb zurück. 

Warum? Wofür lebt er noch? Er ist rüstig, 
doch eine kaum erklärbare Schwermut um.- 
fnngt, wenn er nachts waehliegt, seinen Geist. 
Erst wenn er auf.steht. sich regt, den Kaffee 
!•■ 'I i'et und die Pfeife anzündet, das gestern 

Eine Geschichte von Helmuth Runge 
begonnene Budi weiterliest, verwehen die 
trüben Gedanken. 

Nimm dich nicht zu ernst, denkt er. Er lacht 
über sidi selbst. Schon früh gesellte sich zu der 
Schwermut ein skurriler Humor. Bruder der 
Melancholie, der Menschen und Dinge in heite- 
rem Licht er.scheincn ließ. Auch sich selbst sah 
er mit anderen Augen-vielleicht eines Wesens, 
das über sein Ameisendasein lächelte. Nimm 
dich nicht ernst! 

Er richtet sich auf und öffnet das Fenster. 
Sohneeluft füllt seine Lungen. Am Vogelhäus- 
chen auf dem Balkon wispert ein Rotkehlchen. 
Kohlmeisen schwirren vom Futterring. Ein 
Spedit hämmert im Baum. Der alte Mann 
atmet tief: Versuch es ein weiteres Jahr, denkt 
er. 

Er trinkt einen Sdiludc von dem kalt ge- 
wordenen Kaffee, stopft seine alte Pfeife und 
zündet sie an. Die nagelneue liegt noch drüben 
bei den Weihnachtsgeschenken. Dann setzt er 
die Pelzmütze auf, nimmt den Mantel vom 
Bügel und geht die Treppe hinab. 

Stille umher. Die Mensdien verschlafen nach 
der Silve.sternacht den Neujahrsmorgen. Unter 
den Schuhen knirscht der Schnee. Er schreitet 

Schwarz auf weiß ... 
Von Irmgard Wolter 

Der Notizkalender i.st in rotes Leder gebun- 
den. Die neue Jahreszahl, mit Goldziffern ein- 
geprägt. sieht verheißungsvoll und festlich 
aus. Wie schäbig wirkt dagegen der abge- 
wetzte alte Taschenkalender. Trotzdem trenne 
ich mich ungern von ihm. der mich durch 
zweiuiidfünfzig Wochen begleitet hat und stets 
zur Hand war, wenn ich ihn brauchte. Nicht 
allein, um etwas in ihm nachzuschlagen, son- 
dern auch, um Eintragungen zu madien. 

Es i.st zu Beginn eines jeden neuen Jahres 
dasselbe: .\nschriften, Fernsprechnummern 
und was des Merken.swerten mehr ist müssen 
aus dem alten in den neuen Kalender über- 
tragen werden. Manches ist zu ändern. Etliches 
fällt fort, Neues tritt an dessen Stelle. Nicht 
recht aufgelegt zu dieser einförmigen Arbeit, 
blättere ich im allen Kalender. Jede Woche 
hatte ihren vorgedruckten Leitspruch. „Mit 
!;eballten Fäusten kann man keine Hände 
schütteln" begleitete midi im Mai sieben Tage 
hing. Ich habe seinerzeit ein fettes Ausrufungs- 
zeichen dahintergesetzt. Vermutlich war ich zu 
jener Zeit gerade zornig auf jemand und 
niihm mir deshalb den Spruch zu Herzen. 

Oberhaupt - ich muß feststellen, daß Ich 
oftmals schlechtgelaunt gewesen bin im letzten 
•lahr. Anfang Juli steht da: „Gäste gehabt. 
Piesenabwasch." Demnach waren es keine He- 
ilen Gäste. Andernfalls hätte ich die durch sie 
"enirsachte Arbeit mit keinem Wort erwähnt. 
Wenn ich mich nur erinnern könnte, wer mich 
zu jener Zeit besudit hat. 

„Wer sein Herz dem Ehrgeiz öffnet, ver- 
schließt es seiner Seelenruhe", steht über der 
dritten Oktoberwoche. Es springt sofort ins 
Auge, denn Ich habe eine schöngesdiwungene 
Schlangenlinie daruntergemalt. In derselben 
Woche finde ich einen Namen mit einem 
Kreuzchen dahinter. Diesen Namen brauche 
ich nicht einzutragen in den neuen Kalender. 
Dieser Name ist jetzt in Stein gemeißelt. Ich 
war wie geschlagen, als ich die Todesnachricht 
bekam. Und ich dachte, daß idi darüber nicht 
hinwegkommen würde. Als ich jetzt in mich 
hineinhorche, höre ich keinen lauten Kummer 
mehr, sondern nur noch eine ganz ferne, sehr 
leise Melodie in Moll. Auch allerlei Heiteres 
spiegelt mein alter Kalender wider. Damit ist 
es nicht anders als mit dem Argen. Tch kann 
nicht mehr darüber lachen. Bestenfalls flüdi- 
tig lächeln. 

Puhlmanns? Wie war das doch gleich? Die 
haben jetzt eine siebenstellige Rufnummer. 
Ich greife zum Kugelschreiber, um endlich mit 
der langweiligen Arbeit des Ein- und Um- 
schreibens zu beginnen. Wenn Ich das geschafft 
habe, werde Ich den alten Kalender fortwer- 
fen. Nicht ohne Bedauern. Er war stumm und 
gesprächig zugleich. Auf seine Weise hat er 
mir mitgeteilt, daß das Leben recht versöhn- 
lich ist, daß es glättet und nivelliert. Oder - 
um den allerletzten Sinnspruch zu zitieren, 
mit dem er aufwartet: ^So heiß wird nichts 
gegessen wie gekodit." 

weit aus. und die Kühle belebt seine Haut und 
läßt das müde Herz schneller schlagen. 

Vor einem Haus spielen Kinder. Sie haben 
einen Schneemann gebaut und werfen mit 
Schneebällen nach dem Bleichgesicht. Der Alte 
bleibt stehen und lauscht ihrem Lachen. Er 
fühlt sich in seine Kindheit versetzt. Er ist der 
Michael oder die Petra dort, wie sie sich bal- 
gen und in den Schneehaufen stoßen und 
kichern. Kinder - wie gestern, wie vor einem 
Dreivierteljahrhundert! Hat sich wirklich so 
vieles verändert - seitdem? 

Ein Junge schießt einen Schneeball nach 
ihm. Der alte Mann beugt sich herab, drückt 
Schnee mit beiden Händen zu einer Kugel und 
wirft zurüdc. Ein Ball fegt ihm die Mütze vom 
Kopf. Er sdileudert einen großen Ball hin- 
über und trifft den Jungen vor die Brust. 
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Gutes wünschen 
Zum Jahreswechsel wünscht man steh eliüos 

Gutes. Das ist so üblich. Gleich, ob man sich 
während des ganzen alten Jahres geliebt und 
gelobt oder bekämpft und bekrittelt hat - kurz 
vor Silvester werden die Fronten und die 
Herzen weich: Man greift zu einer Glücfc- 
wunschkarte und wünscht Freund und Feind 
Glück und Erfolg. Das kostet wenig und macht 
einen ordentlichen Eindruck. Der Glück- 
wunsch-Empfänger spürt dankbar den Hauch 
des guten Willens, der ihm aus wohlgeform- 
ten Schriftzügen entgegenweht - und der 
Schreiber fühlt sich durch die pünktlich 
ausbrechende Jahresend-Versöhnlichkeit über 
des Alltags Neid und Streit gehoben. Er be- 
ginnt erneut, mit Macht an das Bessere im 
eigenen Busen zu glauben. Ruprecht Reimer 
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„Prima!" schreien die Kinder. „Hoi, Opa ist 
superprima!" Stolz steht er vor ihnen und 
lacht. Er zieht an seiner Pfeife und pafft eine 
Wolke in die Luft. „Prima!" haben sie gerufen. 
Ein schöneres Lob hat der alte Mann seit 
Jahren von niemandem zu hören bekommen! 

Er geht auf den Schneemann zu und be- 
trachtet ihn. „Den habt ihr fein hingekriegt", 
sagt er. „Aber etwas fehlt noch an dem Kerl!" 
Und er nimmt die Pfeife in die Hand, saugt 
nochmals eine Wolke aus dem Mundstück und 
drückt dann das krumme, verkohlte Ding in 
den breiten Mund des Schneegesidits. „So", 
sagt er. „Nun ist der Opa fertig." Ein Wölk- 
chen kräuselt aus dem bleidien Antlitz zum 
Himmel. 

„Klasse!" rufen die Kinder. „Mensch, Opa, 
du bist richtig!" 

Der alte Mann stülpt die Pelzmütze auf und 
lacht. Er lacht still vor sich hin. Ein HauA 
Winterfreude früherer Jahre erwärmt sein 
Herz. Dann geht er langsam in seine Wohnung 
rurück. Noch ein weiteres Jalir! denkt er. 

Mi HfUf ßakx 
Altes, 1C0S mit Mut bcuoiimni, 
Mög' hn hcttcv Jahr gclhigeri; 
Gluck soll Jeden Tag hesoniien, 
Reiche Frucht der Acker bringen! 

Aller Pläne froh Gedeihen 
Blühe aus den regen Händen, 
Die sich harter Arbeit iveihen, 
Um der Erde Not zti wenden. 

Alles menschliche Bemühen 
Finde auch des Ilinnnels Segen. 
Und er la/J' die Flur erblühen 
Unter Sonnenschein und Regen. 

Der gequälten Krde Frieden 
möge huldreich er bewahren, 
Düß der Zukunft Glück beschieden 
Atich HOch in den /crnsfcn Jahren! 

Gt'ü Herinß 

ZU fragen, ihn anzuklagen, wenn das Sdiidtsal 
sie besonders hurt trifft. „Wie kann Gott das 
zulassen?" „Warum schweigt Gott?" Viele ha- 
ben wiederum ihr schweres Schicksal ala 
Grund ihrer Ungläubigkeit angegeben. „Idi 
kann, seit ich die.ses furchtbare Unrecht in der 
Welt gesehen habe, seit mich selbst diese 
fürchterlichen Schicksalsschläge getroffen ha- 
ben, nidit mehr an Gott, an Gottes Allmacht 
und Gottes Weltregierung glauben." 

Schicksal und Gott, Zukunft und Vorsehung 
- was sollen wir davon halten? Haben das 
neue Jahr, unsere Zukunft, unser Schicksal 
etwas mit Gott zu tun? Gläubige Christen wis- 
sen, daß Gott immer der verborgene Gott is» 
und bleibt. Er läßt sich auch nicht Im Ge- 
sdiehen, in der Geschichte erkennen. Die Welt- 
gesdiichte ist nicht das Weltgericht. Eine „aus- 
gleichende Gerechtigkeit" läßt sich auf Erden 
nicht erkennen. Es ist nicht gesagt, daß das 
Gute auf dieser Erde siegt Das Geridit Gottef 
findet erst nach aller Zeit, am Ende aller Zei- 
ten statt. Der verborgene Gott hat sich nur an 
einer Stelle zu erkennen gegeben, ein Fenster 
aufgetan. Das geschah und geschieht in seinem 
Sohn Jesus Christus. Selbstverständlich läuft 
alles nach seinen Plänen. Aber für einen Chri- 
sten bedeutet die göttliche Vorsehung nicht, 
daß der Mensdi dadurch gänzlidi intmachtet 
ist. Eigenes Entscheiden, eigenes Handeln wird 
ihm nicht aus der Hand genommen. Statt zu 
grübeln über das, was auf ihn zukommen 
könnte, statt zu bangen vor dem Dunkel, dag 
vor ihm liegt, ist er aufgefordert, den Augen- 
blick zu nutzen. Im Augenblick, im Hier und 
Jetzt, begegnet ihm schon die Zukunft, die 
Ewigkeit. 

„Die Zeit ist wichtiger als tausend Ewig- 
keiten, du kannst didi hier dem Herrn, dort 
aber nicht bereiten." So hat der fromme An- 
gelus Sllesius gedichtet. 

Nun schlagen wir den neuen Kalender niit 
all seinen unberührten Blättern auf. Was wird 
einmal am Ende des Jahres 1974 auf ihnen 
stehen? Sdiidisalsschläge, Katastrophen, Krank- 
heit, Todesfälle? Unsere Väter haben gewußt, 
warum sie die Jahre nicht nur nach den Jah- 
reszahlen benannt haben. A. D. si^neben sie 
vor die Jahreszahl. „Annus Domini' - 
Jahr des Herrn" ist es mit allem und trotz 
allem, was es uns bringt. Gott hat In dies» 
Welt und In diese Weltzeit eingegriffen. Er hat 
uns durdi Christus seine Liebe, sein gnadiges 
Angesicht gezeigt. Auf den Kalende^ 
wieder ein Jahr lang auf meinem Sdireibtisch 
liegen wird, werde ich auf das erste Blatt den 
Satz schreiben: „Meine Zeit steht in Deinen 
Händen." 



Mit dem Fahrstuhl ins neue Jahr 

JuiiKCS .Mädchen Foto: Moca-Anlliony 

„Also abEcmacht". «agtc Carola, „so gegen 
21 Uhr." „ , , 

„Abßcmadit", wiederholte Steffi, „ich werde 
pünktlich sein." 

Bewaffnet mit einem Hlumenstrauß und 
pinrr Flasdie Sekt für dii' Gastgeber betrat 
Steffi nm Silvesterabend das Hochhaus, in 
dessen 6. Stodt ihre Freundin Carola und ihr 
Mann wohnten. Sie drückte auf den Knopf 
für den Fahrstuhl. Er kam herunter, die Tür 
öffnete und schloß sidi automatisdi. Steffi 
betätigte die Taste sechs. Der Fahrstuhl surrte 
gehorsam mit ihr nach oben, hielt aber bereits 
zwischen dem fünften und sedisten Stock- 
werk. Von der Tür, durch die Steffi hatte 
aussteigen wollen, war nur das unterste 
Stüikchen zu sehen. Steffi drückte sämtliche 
Tasten, nichts rührte sicäi. Die Zeit dehnte 
sich endlos, und sie wartete auf ein Wunder. 
Scliiießlich sdiien es sich tatsiichlich in Ge- 
stalt eines Mannes und einer Frau zu nähern, 
deren Stimmen und Schritte sie oberhalb 
ihres Kopfes hörte. 

„Nanu", sagte der Mann, „der kommt ja 
heute überhaupt nicht mehr." 

„Sidier ist er mal wieder kaputt", sagte die 
Frau, „laß uns zu Fuß gehen." 

Steffi begriff, daß sie hoffnungslos In der 
Mausefalle saß. Wenn dieser verflixte Fahr- 
stuhl audi auf Knopfdrudt von außen nidit 
reagierte, war sie endgültig gefangen - und 
das in der Silvesternacht. „Hallo!" schrie sie 

Die Zweitfreundin / Von Willi Lorenz 

In einer Wohlstandsgesell.schaft wie der 
unseren gehört es zum Si)/.ialprt*stige aller bes- 
ser situierten Gesellschaftsklassen, daß man 
gewisse Dinge in doppt'Uer Ausfertigung be- 
sitzt. Damit sind nicht etwa Zweitschriften 
von Geburls- und Impfscheinen gemeint, die 
sich Echlicßlidi auch ein Habenichts leisten 
kann. Nein, dazu gehört in erster Linie der 
Zweitwagen. Mit dem ersten fahrt der Htjr 
des Ilau.ses. Kr benötigt ihn von früh bis spat, 
zur Fahrt ins Büro, in den Be'rieb, zur Heim- 
fuhrt, zu Tagungen, Gesdiiiflsreisen und Kon- 
ferenzen. an den Sonntagen zu Familienaus- 
flügen, zum Urlaub naih Hallen Was aber 
»i)!l die arme Gallin machen' Die kann doch, 
wenn sie einigermaßen standcsgemiiß auftre- 
ten will, unmöglich auf Ihren Füßen zum 
Friseur gehen. Einkäufe tätigen, zu den 
Kaffee.schwcstern pilgern. Für sie muß ein 
Zweitwagen hc>i 

Auch sonstige Dinge unseres modernen 
Komforts müssen in einer zweiten Auflage 
er.sdieinen. Ein einziges Radio, ein einziger 
Kernseher, ein einziger Kühlschr,ink, das mag 
für Kleinbürger ausreichen, die sich nicht 
mehr leisten können. Mit einem einzigen 
Pelzmantel soll die Frau auskommen, deren 
Mann unter lächerlichen Zweitausend ver- 
dient. Ein einziges Wohnzimmer, nur ein 
Gästezimmer, das sind typische Kennzeichen 
einer wirtschaftlichen Normal familie. All 
diese Dinge und noch ungezählte andere 
gehroien direkt nach ZweitstücJcen, wenn man 
einmal den Sprung auf eine gewisse Stufe der 
«o/inlen Kletterleiter getan hat. 

Das setzt sich natürlich progressiv nach 
oben fort. Gehört man zum höheren Adel der 
Geldaristokratie, dann ist es geradezu absurd, 
nur ein Landhaus am Mondsee zu besitzen. 
Dann gehört mindestens noch eines am 
Gardasee dazu. 

Zu all dem kommt, das verlangt das Pre- 
itige: die Zweitfreundin. Sie ist zwar keine 
neue Erfindung. Männer mit zwei bis zwölf 
Freundinnen hat es sdion immer gegeben. 
Aber sie mußten sich früher in acht nehmen 

und durften sich damit nicht öffentlich brü- 
sten. Heute Ist es umgekehrt: eine Zweit- 
freundin zu besitzen, gehört nun schon zum 
Renommee. 

Allerdings ist es mit der Zweitfreundin 
nicht immer so einfach wie mit dem Zweit- 
wagen. Während die Frau Gemahlin oft sehr 
ihren Mann bedrüngt, ein zweites Auto anzu- 
schaffen, Ist sie bei der Be.schaffung einer 
Zweitfreundin wesentlich zurückhaltender. 

.la, eine Zweitfreundin kann einem Herrn 
zimi Verhängnis werden. Kürzlich ist ein 
Mann wegen so eines weiblichen Duplikat» 
mit der Erstfreundin in Streit geraten. Motiv: 
Eifersucht. Sie haben einander mit eisenhar- 
ten Gegenständen bearbeitet und sich gegen- 
seitig bös zugerichtet. Beide mußten ins Kran- 
kenhaus. 

Also: Auch das Sozialprestige hat seina 
Grenzen. 

Eine heitere Geschichte von Ilanni Steiner 
verzweifelt, „helfen Sie mir, ich sitze hier 
fest!" Zunächst war alles stilL 

„Hallol Hallo!" schrie sie noch einmal aus 
I.eibeskräften. 

„SteffiI Was machst du da drin?" rief 
Carola durch den Türschlitz oben. 

„Ich feiere Silvester", schrie Steffi zurück, 
dem Weinen nahe. „Ich wünsche euch viel 
Vergnügen, In die.ncm Jahr werden wir uns 
wohl nicht mehr sehen!" 

„Steffi, red keinen Unsinn, ich versudie den 
Hausmeister zu erreichen, er feiert sicher wie- 
der bei seinem Bruder. Hab ein bißchen Ge- 
duld!" 

„In Ordnung", seufzte Steffi, zog ihren 
Mantel aus, breitete zuerst das Blumenpapier 
auf den Boden, legte darüber Ihren zusam- 
mengefalteten Schal, ließ sich darauf nieder 
und deckte sich mit dem Mantel zu Der Uhr- 
zeiger war inzwischen auf 10 gerückt. Aus 
Carolas offenbar nur angelehnter Flurtür 
drang Stimmengewirr und laute Musik. Steffi 
juckte es in den Beinen, und als ein besonders 
flotter Cha-Cha-Cha durchs Treppenhaus 
sihallte, sprang sie auf und begann zu tanzen. 
Kurz darauf hörte sie Carola in höchstem 
Diskant: 

„Steffi, bist du wahnsinnig? Womöglich 
stiirzt der Fahrstuhl ab, wenn du derart her- 
umtobst." 

, Ist gut", sagte Steffi und ließ sich, den 
drohenden Absturz vor Augen, brav wieder 
auf ihrem Blumenpapier-Schal-Kissen nieder. 
Ihr Blick fiel auf die Flasche Sekt. Andere 
Leute, dachte sie, lassen jetzt die Pfropfen 
knallen und werden langsam lustig - und Ich 
soll mir hier womöglich noch stundenlang 
diese Fla.sdie angucken? Sie hatte noch nie 
eine Sektfiasdie geöffnet. Um so markiger 
knallte es. 

„Um des Himmel» willen, Uwe, sieh nach, 
wer da schießt", hörte sie Carola entsetzt 
schreien, die offenbar Im Flur am Telefon 
hing und den Knall gehört hatte. Die eiligen 
Schritte ihres Mannes schallten durchs Trep- 
penhaus. 

„Uwe, kann man Sekt aus der Flasche 
trinken?" 

„Steffi, du mußt jetzt ganz ruhig bleiben, 
hörst du? Nicht nervös werden, wir holen 
didi hier schon heraus, setz dich bequem hin 
und verlaß dich auf uns!" 

Jemand rief von oben: „Möchten Sie mal 
probieren? Ein prima Jahrgang!" und goß 
Wein durch den Tür.schlitz. 

Carola kam. „Steffi, der Hausmeister kommt 
sofort mit einem Taxi her, er wird dich er- 
lö.sen. Darf ich dir übrigens Herrn Brückner 

vorstellen? Er sollte heule abond dein Partner 
sein, wir lassen dir aber auch sonst von allem 
etwas übrig. Ich muß mich fix wieder um 
meine Gäste kümmern." 

So verbringe ich denn die letzten Stunden 
des allen Jahres im Kerker, sinnierte Steffi 
vor sich hin, das kann ja ein heiteres neues 
werden. Wie der junge Mann wohl aussehen 
mochte? Der Pegel der Sektflasche lag bereits 
ziemlich tief. 

Schritte kamen die Treppe herauf, jemand 
klapperte mit einem Schlüsselbund. Carolss 
und Uwes Stimmen vermischten sich mit einer 

^as ist UM 
Das Jahr ist um, ich uilll'« nicht loben, 
es fluc'i nicht schänden, hob' kein Recht. 
Der sank Ins Grob, du bist noch oben. 
Die Welt 1.1t nie ganz gnt. ganz schlecht. 

Ich trage nicht nach deinen Taten, 
nicht, was versagt dir. was geglückt. 
Es bleibt; Der Esel wtrd beladen, 
die sind gescheit und die verrückt. 

Du hältst am klügsten dich beizeiten 
zu dem, was dir geziemt «ind frommt. 
Zum Grübeln laß dich ntcht verleiten, 
es kommt doch alles, loie es kommt. 

Und nun durchs Tor mit festem Sdiritte 
und weiter klaren Wegs hinein. 
Nicht link«, nidil rechtt. Die goldne Mitte 
wird stets das dir Oemäße sein. 

Karl Burkert 

Gleiches Recht für alle 
Von Walter Floote 

Dieter ist noch klein, aber er hat es schon 
faustdick hinter den Ohren. Auf seinen zahl- 
reichen Erkundungsfahrten durch das Haus 
findet er in der Bodenkammer die alten 
Schulzeugnisse seines Vaters. Das war eine 
Entdeckung! Doch der kleine Schlaukopf er- 
zählt nichts von seinem Fund, sondern sucht 
sich nur das schlechteste Zeugnis heraus und 
versteckt es zwischen seinen Wildwest- 
schmökern. 

Eine Woche spater werden In der Schule 
die Zeugnisse ausgegeben. Dieter Ist einer dM 
Schlechtesten, und dementsprechend sind auch 
in seinem Zeugnis die Noten für Betragen und 
Fleiß und für die einzelnen Unterrichtsfächer. 

Doch furchtlos und mit einem pfiffigen Lä- 
cheln überreicht er seinem Vater das schlechte 
Zeugnis. Denn er übergibt ihm gleichzeitig das 
kürzlich gefundene schlechte Schulzeugnis des 
Vaters. 

Der Vater stutzt und wiegt nadidenkllch 
lächelnd den Kopf. 

„Ja, mein lieber Sohn", sagt er endlich. „Du 
willst also damit auftrumpfen, daß mein altes 
Zeugnis genau so schlecht ist wie deines? Da 
hast du wohl recht, aber... Bis jetzt war ich 
für moderne Erziehungsmethoden ... und da- 
gegen, daß Kinder geschlagen ... Aber nun .. 

Er stand auf und holte den Stock aus dem 
Schrank, in dem er bisher nur als Symbol der 
väterlichen Gerichtsbarkeit gestanden hatte. 
„Aber nun, da du auf diesem Vergleich be- 
stehst, ist es wohl recht und billig, daß du 
von mir dasselbe bekommst, was ich damals 
von meinem Vater für das schlechte Zeugnis 
bekommen habe...l" 

In Zukunft hütete sich Dieter, gar zu schlau 
zu sein. 

dritten, die offenbar dem Hausmeister g®- 
hörte. 

„Hallo", rief die dritte Stimme, .drücken 
Sie doch mal Knopf U." 

Steffi schälte sich aus Ihrem Mantel und 
erhob sich steifbeinig. Sie drückte Knopf U. 
Nichts. 

Die Schritte gingen abwärt«. Ein Mann rief 
von oben: „Huhu, der Hausmeister Ist d«, 
gleidi werden Sie aus der Haft entlassen! Der 
Hühnersalat Ist übrigens eine Köstlichkeit." 

Nach einer Welle kam jemand die Trepp« 
herauf. Carola rief nach kurzem Gemurmel: 
„Steffi, er schafft es auch nicht, wir versuchen, 
den Mann von der Fahrstuhlfirma zu errei- 
chen." Es war halb zwölf. 

Zehn Minuten später trippelte Carola wie- 
der herbei. 

„Steffi, der Mann von der Fahrstuhlfirma 
ist über Silvester verreist und niemand weiß 
wohin. Wir rufen jetzt die Feuerwehr." 

„Feuerwehr ist prima", flüsterte Steffi und 
ließ sich vom Fahrstuhl in den Schlaf schau- 
keln. Die kleine Lampe an der Decke tanzte 
hin und her, und die leere Sektflasche rollte 
nach dem letzten Schluck über den schwan- 
kenden Boden. 

Nach einer Weile klingelte es Irgendwo, 
schwere Männerschritte trappsten die Trep- 
pen hinauf, Stimmen murmelten durchein- 
ander, es ruckte und rumpelte, eine Tür 
öffnete sich und jemand sagte mit raulier 
Stimme: '<! 

„Was ist sie für eine süße Deern!" 
In dem Moment t>egannen draußen die 

Glocken zu läuten, Raketen zischten in den 
Himmel und zerplatzten mit lautem Knall zu 
schillernden Kugein. Ein Feuerwehrmann 
lachte Steffi an und sagte: 

„Na, denn Prost Neujahr. Frollein!" 

Als der Blitz in das leichte Holzhaus fuhr, 
saß Mister Steel am Schreibtisch und 
sortic?rte unbezahlte Rechnungen. Es muß 

zugegeben werden, daß Mister Steel eine be- 
wunderungswürdige Fassung bewahrte. Er 
erschrak nur leicht, seine Hand zitterte nur 
ganz wenig, und als das Krachen ein Ende 
genommen hatte, legte er den Federhalter aus 
der Hand. Er erhob sich und betrachtete nach- 
denklich die Flammen, die aus der verkohlen- 
den Wand hcr\'orloderten. Dann holte er 
einen Eimer. 

Er mußte lange sudien, und als er den 
Eimer endlich gefunden hatte, und ihn in der 
Küdie mit Wasser fühlte, drang bereits stik- 
kiger Rauch aus der Stube. 

„Nur die Ruhe macht es!" sagte Mister 
Steel, sich selbst beschwichtigend, und schüt- 
tete das Wasser in die Stube. „Nerven muß 
man eben habenl" setzte er seinen Monolog 
fort, als seine Hände, immer noch ruhig, den 
rweiten Eimer füllten 

Dann begann der Fußboden zu brennen. 
Mister Steel überlegte einen Augenblick, 
stieg dann aus dem Fenster, um zur Vorder- 
türe wieder hereinzukommen. In der Garde- 
robe nahm er Hut. Mantel und Schirm, klei- 
dete sich umständlich an. betrachtete sich 
wohlgefällig im Spiegel und verließ endlich 
das Haus Auf der Straße angelangt, verschloß 
er erst sorgfältig die Gartenpforte und ging 
dann gemächlidien Schrittes zur nahen Tele- 
fonkabine. 

Hier wartete er geduldig, bis eine gerade 
telefonierende Dame in aller Ruhe ihr Ge- 
spräch beendet hatte ... 

„Hallo, ist dort die Feuerwehr?" 
„Ja, hier ist die Feuerwehr - was gibt's?" 
„Ist dort Mister Brown persönlich am 

Apparat?" 
„Ja, hier ist Feuerwehrkommandant Brown 

persönlich. Ach. sind Sie es, Mister Steel?" 
„Ja, ich bin es. Wie geht es Ihnen, Mister 

Brown?" 
»Danke, ausgezeichnet - und Ihnen?" 
„Nicht besonders. Ich hatte Pech .. 
,In der Liebe?" 

Nerven wie Schiff staue 
Kurzgeschichte von H. P. Aegler 

„Wo denken Sie hin, Mister Brown!" wehrte 
Steel lachend ab. „Nein, nicht in der Liebe." 

„Na, vielleicht gewettet? Beim Pferderen- 
nen ... und Pech gehabt?" 

„Nein, nein. Ich wette prinzipiell nie - Sie 
sollten das eigentlich wissen. Mister Brownl" 
entgegnete Steel mit leisem Vorwurf in der 
Stimme. Dann fuhr er leise fort: „Das Pech 
ist, daß es bei mir - brennt!" 

„Wie??? Ja, warum sagen Sie das denn 
nicht gleich? Da werden wir doch sofort 

„Der Blitz hat nämlich eingeschlagen." 
„Oho!" 
„Ja, ich saß am Schreibtisch - 

plötzlich krachte es ... Na, ich habe 
einen ganz schönen Schrecken be- 
kommen I" 

„Sie mit Ihren Nerven - und einen 
Schrecken'" 

„Nidit im gowöhnlidien Sinne - 
idi überlegte mir nur, ob idi eine 
bestimmte R jte bezahlt hätte ..." 

„Welche Rate?" 
„Tut nichts zur Sache. Jedenfalls 

sah es zuerst gar nicht so gefährlich 
aus." 

„So fängt es immer an!" 
„... ja, und dann brannte die 

Tapete -." 
„Donnerwetter, 

gleich.. 
. ja, und schließlid) hr:mnlc das ganze 

Haus, nachdem erst das Wohn/immer gänz- 
lich Feuer gefangen hatte." 

„Stop - einen Augenblick!" brüllte der 
Feuerwehrkommandant. „Wir fahren sofort 
los und 

„Das ist furchtbar nett von Ihnen!" bedankte 
si(;h Mister Steel. „Aber warten Sie noch 
einen Augenblick. Ich will Ihnen erklären, 
wie Sie am raschesten zu mir kommen kön- 
nen. Sie müssen durdi die Market-Straße 
fahren 

„Idi weiß, ich weiß ..." 
„ - und dann links beim Brunnen abbie- 

gen .. 
„Ist mir bekannt! Wir -." 
„ - und dann fahren Sie immer geradeaus 

bis zum Museum..." 
„Zum Henkerl Ich weiß Bescheid!! In zwei 

Minuten sind wir 

da mü."=5en wir 

- - -.1^:^'' -"St., 
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„... ein Hydrant Ist auch in der Nähe, 
schräg gegenüber von meinem Haus, dreißig 
bis vierzig Meter entfernt, in Richtung zum 
Bach... Aber nein, warten Sie. ich glaube, es 
können auch... Ja, sagen wir, es können audi 
fünfzig Meter sein.. 

„Ja, ja, wir kommen sofort! Wir werden es 
schon machen!!" 

„Das Ist wirklich schrecklich nett von 
Ihnen!" bedankte sich Mister Steel noch ein- 
mal, lächelte und hängte ein ... 

Das Haus von Mister Steel war nicht mehr 
zu retten. Als die Feuerwehr heranraste, 
hatte sich schon eine große Menschenmenge 
angesammelt. Gerade stürzte das Dach ein, 
dann folgte eine Wand, dann die zweite 

Doch Mister Steel stand wie ein Fels in der 
Brandung. Er besaß offensichtlich Nerven wie 
Schiffstaue. 

„Da ist nichts mehr zu machen", sagte der 
Feuerwehrkommandant bedauernd, als er auf 

Scha//e« die Tränen der Kinder ab, das 
lange Regnen in die Blüten Ist so schädlit^. Jean Paul 

Mister Steel zukam. Der Mann ohne schwa- 
che Nerven blickte mit steinernem Gesicht In 
das Gewirr glimmender Balken, die einst sein 
hübsches Haus dargestellt hatten. „Ja, da 
kann man nichts machen", sagte er mit einem 
selbstsicheren Lächeln. 

„Ich bewundere Ihre Kaltblütigkeit", ver- 
setzte der Feuerwehrkommandant. „Übrigens: 
Sie sind dodi hoffentlich gut versichert?" 

Mister Steel nickte: ..Ja, natürlich Die letzte 
Rate habe ich auch bezahlt - die Feuerver- 
sidierung muß ganz sdiön bledicn. lieber 
Brown!" 

„Na. dann bekommen Sie Ja ein funkel- 
nagelneues Haus. Gratulieret Ihre Versiche- 
rungspolice haben Sie hoffentlidi gui aufbe- 
wahrt?" 

Da war es plötzlich vorbei mit Mister Steels 
eiserner Ruhe. „Du meine Güte!" stöhnte er, 
und sein Gesidit wurde grau. „Die Police . . . 
die war 1a... Im Schreibtisch 1" Und er fiel In 
Ohnmadit. 

Feuerwehrleute trugen den Mann mit den 
eisernea Nerven davon •. • 

$itt tüiH MiUh 

Ein Geleitwort von Dr. Gerd Heinz-Mohr 

Ein König - so wurde im mittelalterlichen 
rTsien erzählt - befahl seinen Weisen, ^hm 
n«n Ring anzufertigen, der ihn fröhlich 
ache, wenn er traurig, und traurig, wenn er 
Ohlich sei. Da braditen ihm die Weisen einen 
ng. auf dem die Worte eingraviert waren: 

Audi dies geht vorüber!" 
Das ist ein tiefsinniges Wort, tiefsinniger 

ils jener Schlager, der vor Jahren gewiß mit 
Redit modern war. denn er prägte uns in 
Ion Zeiten ziemliihen Tiefstandes die treff- 
ihe Wahrheit ein, es gehe alles vorüber und 
uf jeden Dezember folge todsicher ein Mal. 
r vergaß hinzuzufügen, daß auf Jeden Mal 

' Gedanken beim Bleigießen * 
Es blickt der Mensch am Jahresende, J 

das heiße Blei zum Guß bereit, * 
gern tiefer in die Zcitemuendc, * 
orakelnd, was das Blei ihm sende: » 
Glück oder Tränen, Lust oder Leid. * 

Doch gnädig sein Geschick verhüllend ^ 
verweht des Jahres letzte Nacht. * 
Das Spiel ist au«. Jetzt dränot erfüllend J 
das Lehen selbst, die Neugier stillend, * 
durchs Tor und auf ihn zu mit Macht ^ 

Wn.<i hil/t da Blei, U'as Wunsch und * 
Hoffen! * 

Das Schicksal gießt die Formen aus. 
Ob Freud, ob Leid - das steht noch 

offen 
Doch stürzt nicht jeder, den's getroffen, * 
nicht jeden zählt das Schicksal aus. ^ 

Drum denn: ivas aurft das Neujahr ^ 
* * 
* 
* * 
* 
{ * 

bare Doppelseitigkeit unserer Lebenserfah- 
rung ohne Illusion und ohne Pathos in das 
Licht des Täglichen gestellt wird. Und weil 
es täglich gilt, ist es ein gtiles Wort zum 
neuen Jahr. 

Es besteht auch In diesem Jahr kein Grund 
zu frenetischem Jubel, und viele, die so be- 
tont jubeln, überdecken damit nur ihre Unsi- 
cherheit. Es besteht aber auch kein Anlaß zu 
kassandrahaften Weherufen. Dieses neue Jahr 
hat auf uns gewartet: mit Aufgaben, die be- 
wältigt werden wollen; mit Lasten, denen 
ohne Sentimentalität zu begegnen ist und die 
man immer wieder befragen sollte, was für 
eine Botschaft sie tragen. 

Aber über diesem ganzen Jahr steht Tag 
für Tag die Inschrift: „Auch dies geht vor- 
über!" 

Das mag eine gefährlidi leichtfertige Lo- 
sung sein für den, der an der Oberfläche 
bleibt und sein Leben verspielt, anstatt es zu 
erfahren. Wer aber dieses Jahr wie sein Le- 
ben überhaupt als eine Gabe ansieht, mit der 
er etwas anzufangen habe, der über.schätzt 
die Sonnentage niclit, als lachten sie ewig, 
denn sie gehen vorüber; aber er nutzt sie 
dankbar und intensiv, denn sie gehen vorüber. 
Und er lamentiert nicht verzweifelt, wenn die 
schweren Wetter kommen, denn sie gehen 
vorüber; sondern er bietet den widrigen 
Winden die Stirn, um im Widerstehen stärker 
zu werden, denn sie gehen vorüber. Und über 

all dem geht auch das I..eben 
vorül>er. Jahr für Jahr brök- 
kelt ein Stüde davon ab. Ist 
das zu beklagen? Ist es zu be- 
grüßen? 

Ich meine, es wäre nichti 
Bclirecäclicher als die Vorstel- 
lung einer ewigen Wiederkehr, 
eines unaufhörlichen Auf und 
Ab. Es ist gut, daß es Ge- 
schidite gibt, die geschieht, 
Augenblidce, die nicht wieder- 
kehren, Jahre, die dahin sind. 
Das erst gibt dem Augenblicäc, 
dem Tag, dem Jahr seinen 
Duft, sein Profil, seine men- 
sdienwürdige Entscheidung 
und Bedeutung. „Auch dies 
geht vorüber!" Das stellt jeden 
Tag und jedes Jahr unter die 
Notwendigkeit, nach dem 
Bleibenden im Vergänglichen 
zu fragen, nach dem, das nicht 
„auf Zeit" ist, und das heule 
und morgen und dieses neue 
Jahr und unser ganzes Leben 
hindurch als Zukunft auf uns 
zukommt. 

J Das neue Jahr wird einge- 
* schössen! * 

Silvester auf dem Eis 

brtnoe 
ein starkes Herz wiegt mehr als Blei. 
Greift guten Muts und froher Dinge 
der Zukunft furchtlos in die Schwinge; 
denn nur der Furchtlose ist frei. 

Kriemhild Klie-Riedel 
w . * ******** ******■'***-***** 

leider auch wieder lodsidier ein Dezember 
folgt. 

Darin liegt die Größe des allen persischen 
Wortes, daß diese versdilungene, unabwend- 

Schenkt noch einmal das Glas voll, der 
Punsch ist gut. Auf euer Wohl' Ihr habt mich 
gefragt, welcher Silvestertag in meinem Le- 
ben der schönste gewesen ist. Der schönste? 
Hm ... aber de fällt mir ein sehr eigenartiger 
Silvestertag ein ... '* 

Als Student war ich einmal in Holland. 
Kennt ihr die alte Universitätsstadt Leiden? 
Ich war an Silvester bei meinem Kommilito- 
nen Jacob eingeladen. Seine Eltern halten auf 
dem Land einen Hof, er lag an einem der tau- 
send holländisdien Kanäle. Es hatte schon ge- 
schneit, die Wasserläufe waren von einer fe- 

Eine Erzählung von Hermann Ger.stner 
Als Mitlernadit herankam, wurde be.schlos- 

sen, die Schlittschuhe anzuschnallen und drau- 
ßen auf den Kanälen die Feuerwerkskörper 
zum Jahreswechsel abbrennen zu lassen, IVIan 
hörte schon Böllerschüsse und laute Zurufe 
von den Nachbarhöfen Die Holländer waren 
von Jugend an das Eislaufen gewöhnt. Auch 
für Saskia und mich standen Sdilittschuhe in 
der Diele - aber während unsere Freunde 
im hellen Mondschein dieser kalten Nacht 
iiiimiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii 

Das Beispiel 
Ginslerbusrh wandelte selig durch die Sil- 

vesternacht und sang laut und falsch; „Guter 
IMond, du gehst so stille .. 

Da rIB Frau Frischbier das Fenster auf und 
tadelte: „Daran sollten Sie sich ein Beispiel 
nehmen ...!" 
lllllllllllllllllllllllllllMllllllMlllllimilllllllMHIIIIIIIIIIllMIIIMIIIIIIIIIIIli 

schon auf dem Kanal davonflitzlen, standen 
Sa-sicia und ich noch unentschlossen bei der 
Brücke. Saskia lachte, sie war eine schlechte 
Schlittschuhläuferin! In Sumatra gab es kein 
Eis. Und ich selbst hatte als Junge wohl ein 
Paar Schlittschuhe von meinen Brüdern ge- 
erbt, aber die paßten mir immer nicht recht, 
so daß ich sie bald ungeduldig in die Ecke ge- 
worfen hatte. 

Ich machte einen Anlauf! 
„Laß dich nicht aufhalten", rief Saskia. 
„Wieso", antwortete ich, „es geht ganz 

gut." 
Ich machte einen Bogen, nahm sie ijei der 

Hand, und wir versuchten voranzukommen, 
um die andern dort an der Kanaikreuzung, 
wo die Feuerwerkskörper explodieren sollten. 

rechtzeitig einzuholen. Da fing aber schon dl« 
Kirchenglocke an zu läuten, langsam und 
schwer .schlug sie. Wir ha.stcten vorwärts, aiier 
gerade als der zwölfte .Schlag verklungen 
war und die Raketen in die Hohe zischten, 
stolperten wir' 

Ehe wir uns versahen, suilen wir beide auf 
dem Eis! Von der Gewalt des Sturzes waieri 
wir einandei in die Arme geworfen wordenI 
Während ein paar hundert Schritte von una 
entfernt die Knallfrö.sche explodierten und di« 
Leute laut durcheinander schrien, saßen wi» 
lieide zwi.scheo festgefrorenem Schilf im 
Scliatten des Ufers und ließen uns nicht los, 
Zuerst blickte mich Saskia ein wenig zaghaft 
an. aber dann, als sie merkte, daß ich nicht 
daran dadite, sie freizugeljcn. lachte sie lustig 
zu mir her. Ich brauchte nicht erst von ihrer 
Kiöhüchkeit angesteckt zu werden 

Wir kamen erst wieder zu uns. als die letzt« 
Rakete verschossen war und die iohlendcri 
Freunde sich näherten Da schnallten wir di« 
Schlittschuhe ab und gingen am Uferhang in« 
I laus zurück 

Als nach den Feierlagen das Semester in 
Leiden wieder begann, brachte Jacob fast tag* 
lieh Saskia mit in die Vorlesungen Er nannta 
Saskia und mich die Unzertrennlichen. Und 
das waren wir auch - wenigstens bis zum 
Frühjahr. 

Als die Tulpen in Holland blühten, beglei- 
tete ich Saskia nach Rotterdam zu ihrem 
Schiff, das sie nach Sumatra zurückbringen 
sollte. Zwei Arme voll Tulpen trug ich ihB 
aufs Schiff Abel das half alles nichts So 
.schnell wie damals i.st nocli kein Schiff aua 
dem Hafen gefahren. Na. worauf wartet iiir, 
sdienkt doch ein. man bekommt Durst, wenn 
man eine Gescliichte erzählt! 

An die Eierbar zum Schlemmen 

Die Wette 
Von Heinz Steguweit 

Bei einer Silvesterfeier im Hause des Ber- 
liner Bankiers Hasemann verpflichtete sich 
der Komiker Otto Reutter zu einer drolligen 
Wette: Er würde, so sagte er, zu allen Spei- 
sen, die sich nach Mitternacht noch in der 
Küche befänden, einen zweizeiligen Vers dich- 
ten, ohne sich länger als fünf Sekunden je- 
weils zu bedenken. Es ging dabei um einen 
Hreis von zehn Flaschen Schaumwein. 

Hatte nun eine Tücke ihre Hand im Spiel, 
um Mitternacht hatte man die sonst so gut 
versorgte Küche der Familie Ha.semann ratze- 
kahl gegessen. Den Verdacht der schlimme 
Otto Reutter habe das alles mit Absicht so 
eingefädelt, ließ der gewiegte Komiker nicht 
auf sich sitzen. Er bat die Gäste, ihm in die 
Hasemannsche Küche zu folgen. Hier ließ er 
sich das Gewürzschränkchen zeigen, und sie- 
he da, von diesen Eßbarkeiten stand noch ge- 
nügend für den Austrag der Wette zur Ver- 
fügung. Der alle Bankier Hasemann mußte 
selber den Inhalt jeder kleinen Schublade 
entleeren, und Otto Reutter sprudelte seine 
Reime unverdrossen heraus: wie: 

„Böse Knaben nennt man Lümmel, 
und aus Kümmel braut man Kümmel!" 
„Lorbeer gibt's für große Taten, 
beispielsweise Sauerbraten!" 
„Wer das Leben nimmt, wie's kimmt, 
wird schon fertig mit dem Zimt!" 
„Kläffen laß die kleinen Kläffer, 
denk, sie sind des Daseins Pfeffer!" 
„Was das Veilchen in der Stille, 
ist im Kuchen die Vanille." 

So ging es fort, und jedesmal ersdioll der 
Beifall der Gäste. Die zehn Pullen Schanipus 
stellte Reutter einem Krankenhaus zur Ver- 
fügung. 

sten Eisdecke überzogen. Da war es drinnen 
im Haus wohlig warm, eine ganze Gesell- 
schaft junger Leute war versammelt, und die 
Mutter meines Freundes Jacob brachte heißen 
Punsch. 

Die Hauptsache war für mich freilich nicht 
der Punsch. Mir war am wichtigsten, daß 
Saskia neben mir saß. Als ich zum ersten- 
mal ihren Namen gehört hatte, dachte ich 
gleich an Rernbrandts Frau, aber meine Na^- 
barin sah ganz anders aus. Nicht so hausmüt- 
terlich - sie hatte ein schmales Gesicht mit 
großen erstaunten Augen und glattes helles 
Haar. Sie trug es sehr kurz. Ich war ihr schon 
ein paarmal in den Vorlesungen begegnet, sie 
war eine Cousine meines Freundes Jacob. Ih- 
re Eltern lebten im ehemals holländischen 
Teil von Sumatra, und Sa.skia war zu einem 
längeren Europabesuch bei den Verwandten. 

Vielen von uns fällt erst im letzten Augen- 
blicK ein, daß für die Silvester-Feier noch 
niemand eingeladen ist. So ganz ohne Freun- 
de und gute Bekannte möchte man schließlich 
nicht ins neue Jahr hinüberrutschen. Wählen 
Sie den Kreis Ihrer Gäste aber gut aus, so 
daß Sie sicher sind, daß die Runde sich ver- 
steht. Das ist genauso wichtig, wie an Essen 
und Trinken zu denken. Haben Sie sich dar- 
über schon Gedanken gemacht? Wie wäre es 
denn mit einer Eierbar? 

Aufgebaut auf einem langen Tisch stehen 
Eier nach vielerlei Art zubereitet: Hartge- 
kociite Eier im großen Einmachglas. Sol-Eier 
mit .scharfem Senf und Pfeffer, ein pikanter 
Eier-Salat mit Sahne und frischen Kräutern. 

Hartgekochte Eier kann man halbieren, das 
Eigelb herausnehmen, mit Kaviar vermischen, 
einen Schuß Zitronensaft und etwas gehackte 
Zwiebel dazutun, salzen und pfeffern und die 
Masse wieder in die Eierhälften füllen. 

Tischdekorationen mu 

Ein Wickelkind entsteht aus einem Marme- 
ladenglas, das weiß angemalt und mit rotem 
Seidenband umwunden ist, und einem Apfel- 
sinenkopf, den eine Kerze krönt. Gewürznel- 
ken ergeben die Augen, ein Lippenstlftstrldi 
einen lachenden Mund. 

* 
Eine leere Bocksbeutelflasche knallrosa an- 

malen. Zwei Stoffrosetten, als sparsames Bi- 
kini-Oberteil, aufkleben. Gelbe Bastfäden über 
ein Band legen, das Band mit Stecknadeln an 
den Apfelsinenkopj stecken, der mit «inem 
Zahnstocher auf der Fia.sche hält. Eine Kin- 
dersonnenbrille mit Stecknadeln befestigen 
und eine mit Stanniol unmickelte Kerze ein- 
drücken. „Sexy-Girl" erfreut die Herren. 

Einer leeren Sektflasche u;iTd ein blüten- 
weißes Frackhemd aufgemalt. Um den Hals 
einen steifen Papierkragen mit Schleife le- 
gen. Einen glitzernden Modeschmuck als Or- 

den am Band umhängen. In eine Apfelsine 
einen Zahnstocher stecken und als Kopf auf- 
setzen. /lus Zeichenkarton einen kühn ge- 
schwungenen Schnurrbart scimeiden und mit 
Stecknadeln anstecken. Zwei Gewürznelken 
als Augen einstecken, /lus Cellophon ein 
Monokel schneiden und einklemmen. Eine mit 
Stanniol umwickelte Kerze in die Apfelsine 
stecken. ^ 

Eine leere Welnflasdie mit irgendwelchen 
Stoffresten umkleben und mit einem (neuen) 
Wischlappen umwinden. Aus Zeichenkarton 
zwei große Füße schneiden und rosa anmalen 
und unterkleben. Einen Zahnstocher in eine 
Apfelsine stecken, damit der Kopf auf der 
Flasche bleibt Die Apfelsine mit einem hal- 
ben Meter brauner langer Fransen mit Steck- 
nadeln umstecken. Wo das Gesicht sein soll, 
die Fransen zur Seite schieben und Gewürz- 
nelken als Augen einstei-ken. Eine mit einem 
Stanniolstreifen umwickelte Kerze in die Ap- 
felsine stecken, und ein Hippie ist fertig. 

Oder man misdit das Eigelb mit gehacktem 
Sellerie, süßsauren Gürkchen, etwas Essig, 
Mayonnaise, Salz und Pfeffer, 

Wenn Sie nach Mitternacht noch Lust ha- 
ben, die Küche zu betreten, überraschen Si« 
Ihre Gäste mit diesem Gericht: 
Eier in Sektsauce (für 6 Personen) 

Zwei mittelgroße Zwiebein und ein halt)e« 
Dutzend Champignons werden sehr fein ge- 
hackt und mit 3 Eßlöffeln Butler, Salz und 
Pfeffer sanft gedünstet. 

Nach zehn Minuten nimmt man die Plann« 
vom Feuer und rührt einen Eßlöffel Mehl un« 
ter die Zwiebeln und Champignons. Die Pfan- 
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Für den Morgen danach 
Am IVlorgen danach wacht so man- 

cher mit einem Kater auf. Ein gutes 
Mittel dagegen ist die Prärie-Oyster. 
Dazu nehmen Sie ein Cocktailglas, 
schwenken es mit ein paar Tropfen öl 
aus und geben der Reihe nach hinein; 
2 Teelöffel Tomatenketchup, I Teelöf- 
fel Worcestersauce, I Eigelb, einige 
Tropfen Essig oder Zitronensaft, I Trop- 
fen Tabascosauce, Pfeffer, Salz und Pa- 
prika. 

Glas nehmen und mit einem Schluck 
hinunterkippen. 

ne wieder aufs Feuer setzen und einige Mi- 
nuten weiterschmoren. Dann eine halbe Ta.',s« 
Sahne und eine Tasse Sekt hineingießen und 
gut rühren, bis die Sauce anfängt dick zu wer- 
den, In die Sauce legt man sechs weichge- 
kochte Eier und läßt sie darin heiß werdet^ 
Oder man serviert die Eier auf Toast und 
gießt die Soße darüber. 

Die Eierbar wird ergänzt durch Platten mit 
Schinken, Käse, Aufschnitt, den versdiieden- 
sten Brotsorten und Butler. 



Für befreite Angestellte ein wichtiger Termin! 
Nur bis Jahresende Rückkehr zur Vcrsichcrungspflicht mößlirh 

JeUt oder nie! Wer seinerzeit aU Ange- 
«tellter von den BefreiunKsalttionen der Jahre 
1957 196S und 1»87 Gebrauch gemacht hat, 
hat unwiderruflich bis zum Jahresende Zeit, 
diesen Schritt rückgängig zu machen und a"' 
seine Befreiung von der Verslcherungspfliciit 
zu verzichten. Das Rcclit dazu gibt ihm das 
tlcntonreformRPFrlz vom 16 Oktober 1972. 

Dieser Schritt will sehr sorgfältig überlegt 
sein, denn bei allen Vorteilen, die die geselz- 
llitie Renlcnversidierung ihren Versicherten 
bietet - insbesondere die Möglichkeit der 

Kurz und amüsant 
Schnell Refaßt 

war der Kinbrerher farlos Mund» au» 
Madrid. Kr war nachts durch das frn- 
slor in eine Wohnung elnRestlegen. Auf 
dem Bett lag eine Frau mit einer 
Sdiiinhrltsmaske auf dorn Gesicht. Her 
Mann prsi+irak darol» ko sehr, dall er 
ohnmächtig wurde. 

Küsse 
in Worte zu kleiden, ist liingst pass6. 
In Krankreich wurde eine neue Methode 
entwickelt. Man nimmt den Abdruck 
seiner I-<ippcr\ und läßt sich mit dieser 
Mundform einen Stempel anfertigen. 
Dieser Kußstempel wird dann mit ei- 
nepi - natürlich roten - Stempelkissen 
auf den Brief gedniikt. 

I'.in r'insi'liorcner 
in OstafrlUa scholl seiner Schw icKer- 
nuitter einen rfeil ins verlänKerte Itiik- 
kentell. /.nr Verantwortunn ge/oKiii. 
brachte der Mann zu seiner Verteidi- 
gung vor, dall er in der hereinbrechen- 
den »UmmerunE seine SriiwieRerniutter 
für einen schnatternden favian gehal- 
ten habe. 

    

Nacbentrichtuni; von Beitrügen ab 1950 -,kiinn 
es durchaus angebracht sein, alles beim alten 
zu belassen. Wer es sich irgcrxlwie leisten 
kann, sollte „zwciRleisig fahren", d. h. seine 
private Befreiungsversiclierung beibehalten 
und zusiit/lich die Vorteile der staatlichen 
So/ialversicheruiiR ausnutzen 

Oft wird es geniigen, freiwillige Beitrüge 
zur gesetzlidien Kcntenvei Sicherung zu lei- 
sten; diese Kntscheidung kann jedoch auch 
noch zu einem spüteren Zeitpunkt getroffen 
werden. Nur für diejenigen „befreiten Ange- 
stellten", die wieder I'fliclitmitßlied in der 

gesetzlichen Rentenversidienin^ werden wol- 
len, ist der 31. Dezember 1973 letzter Termm. 
Jeder Betroffene sollte eingehend priifen, ob 
«ich für ihn die Pflichtversicherung mit ihrem 
starren Beitragszwang lohnt. Wer z. B. bei- 
tragsfreie Zeilen In erheblldiem Maße ange- 
redinet bekommen oder Beiträge zu besonders 
günstigen Be<lingungen nachentrichten kann, 
sollte der Pfllditversidierung den Vorzug vor 
einem freiwilligen Beitritt geben. 

Das bedeutet aber nicht, daß er deshalb 
auf den Schutz seiner privaten Lebensver- 
sidierung verzichten mull. Wer glaubt, seine 
befreiende Lebensversicherung aufkündigen 
zu müssen, um mit den dadurch freigeworde- 
nen Mitteln die Rückkehr bzw. den Eintritt 
in die gesetzliche Rentenversicherung zu fi- 
nanzieren, muß damit rechnen, ein schlei+ites 
Geschiift zu madien. Der „Rückkauf" d. h 
die Aufkündigung einer r,obensversicherung, 
Ist meist - besonders aber in den ersten Jnii- 
ren der Vertragszeit - mit Verlust verbunden. 
Viele wissen gar nldit. daß es eine Reihe von 
Möglichkeiten gibt, auch neben der Zahlung 
von Beiträgen zur gesetzlic+ien Rentenversi- 
cherung bzw. der Naehenlrichtung .solclier 
Beiträge die befreiende I.cbensversidierung 
und damit den Versicherungsschutz für sidi 
und seine Familie nufrerhlzuerhrillen: 

Zum Beispiel läßt man die Versicherungs- 
summe herabsetzen und entriditet dement- 
sprechend niedrigere Beitrüge Oder; Man 
läßt seine Versicherungsbeiträge stunden, 
wenn man übersehen kann, daß man nach 
einer gewissen Zeit in der Lage sein wird, 
die Beiträge nadizuentric+iten, Oder aber: Man 
läßt seine Ix-bensversicherung in eine soge- 
n-innte „beitragsfreie Versicherung" umwan- 
deln: dann sind gar keine weiteren Beiträge 
für diese Versidierung mehr zu leisten. Jedoch 
verringert sich die zu erwartende Versiche- 
rungssumme auch entspredieP/d 

Auf alle Falle sollte man bedenken, daß 
die Sozialversicherung nur eine Grundversor- 
gung darstellt. Selbst bei einer Dauer von 
40 Versidierungsjahren kann die Rente nicht 
mehr als die Hälfte des letzten Bruttoeinkom- 
niens ausmachen, und d.is auch nur, wenn dits 
Monatseinkommen nicht hiiher als die der- 
zeitige Beitragsbemes.sungsgrenze. nämlich 
2 Mark, war Wer mehr verdiente, hat aus 
der geselzli(+ien Rentenversicherung einer, 
noch niedrigeren Rentenanteil zu erwarten. 

Darum lautet die Alternative nicht: Le- 
bcnsversiiherung oder gesetzliche Rentenver- 
sicherung. sondern, wenn irgend möglich: Le- 
bensversicherung plus gesetzliche Rentenver- 
sicherung. Tony Helling 

Erleichterung für die Bausparer 
Der neue WolinuncsbaiipriiniicnanlraK ist verstiinillicher Rcworden 

Zahlreiche Bnndesl)iirger vcr/iditen erfah- 
rungsgemäß auf ihnen zusteherxle Rechte und 
Vergünstigungen, wenn sie d:izu erst einen 
komplizierten Forniularkrieg durclistehen 
müssen. Daß amtlidie Formulare und Antrüge 
auch allgemein verständlich gestaltet sein 
kiinnen. zeigt das Muster des neuen Antrags 
auf Gewährung einer Wohnungsbauprümie 
für l')73. das nach Abstimmung mit den bei- 
den B.iusparUassenverbänden kürzlich vom 
liiindesfinanzministeriiim vorgelegt wurde 

Wie die Geschäftssleile Offertlictie Bauspar- 
kassen in Bonn dazu mitteilt, sind die bislie- 
rigen Abschnitte .,Zv!s";it;'p!"anii<'" und ,.Auf- 
wenfhmgen. für die eine Prämie be:inti-ai»t 
wird" im neuen Wohnungsiiau-Prämienant rag 
zvisainmengefaßt wordi*n. Der bisherige Ati- 
schnitt „Zusatzprämie", unter dem besondere 
Aufgaben erforderlich waren, falls die Zusatz- 
prüinie be.iniragt wurde, halte mandien Kau- 
sparern beim Ausfüllen des Antraees Schwie- 
rigkeiten bereitet. Durch die Neugestaltung 
ist das Antragsfornuilar übersichtlicher und 
fiir jerien B uisparcr verständlich geworden. 

Die neuen Präinienanträge werden Anfang 
nächsten .fahres zus.minien mit den Konto- 
auszügen für das Kalenderjahr lfl7:i von den 

Bau.spaikassen den Bauspurern zugesandt. Die 
Antiäge müssen zwar erst bis spätestens :iO. 
September 1074 ausgefüllt an die Bauspar- 
kassen zurückgesandt werden, doch empfiehlt 
es sich, damit nicht zu lange zu warten. Je 
eher die Bausparkassen die ausgefüllten An- 
träge den I'inanzämtern vorlegen können, um 
so früher kommen die Bausparer in den Ge- 
nuß der Wobnung.sbauprämie und der dafür 
gezahlten Zinsen. 

Nach Angaben der Geschäftsstelle öffent- 
liche Bausparkassen sind bis Knde Septem- 
bei" dieses .Jahres bei den öffentlichen Bau- 
sparkassen gut 2.4 Millionen Wohnungsbau- 
Prämienanlräge eingegangen und an die Fi- 
nanzämter weilergeleitet worden Die Finanz- 
iimter haben in den ersten neun Monaten 
107;i rund l.i) Millionen Anträge genehmigt 
und nur knapp 12 000 abgelehnt. Läßt man die 
Prämienanträge unberücksichtigt, über die die 
Finanzämter bis ?:nde 1972 noch nicht ent- 
schieden halten, so wurden von den Finanz- 
ämtern 197:t fast 81» o all "• eingereichten An- 
trü;;e bearbeitet, fn den < rsten neun Monaten 
des Vorjahres war die vergleichbare „Bear- 
beitvingsquote" der Finanzämter mit 76",o noch 
deutlich niedriger. 

Ich habe ein Problem. Ond das kommt 
alle halben Jahre wieder. 

* 
Denn ich bin echter Endverbraudier. 

Auto-Endverbraucher. Der letzte iI^ 
einet Kette von „Vorbesitzern". Nicht 
erste, zweite, dritte Hand - ich bin die 
letzte Hand Zwar beißen mich als letz- 
ten nicht die Hunde - aber idi habe ein 
paar Zentner Schrott am Hals In Auto- 
form. Und die will keiner mehr haben. 

Vor ein paar Jahren war das noch ein 
Kinderspiel. Da konnte ich mir meinen 
Schrotthändler aussuchen Inzwischen 
muß eine Schrotthändler-Seudie gewü- 
tet haben: Der Berufsstand Ist fast völ- 
lig ausgestorben 

Ein paar haben überlebt. Aber die 
sind nicht mehr, was sie mal waren. Wo 
man früher gemütlich feilschen konnte 
(„Also das Profil hinten links Ist be- 
stimmt nach 20 DM wert, und den An- 

Wohin 

mit dem Auto? 

Jlasser habe ich vor vier Monaten erst 
eingebaut") - da geht es heute ganz 
kühl-geschäftlich zu „Alles voll bei uns. 

5 Wenn's sein muß - das kostet was. 150 
Mark Absdileppgebühren. 200 Mark Un- 
kosten. Standgeld und so. Und wenn er 
nicht bald verwertet wird - dann müs- 
sen Sie Miete zahlen." 

Und so was nennt sich Schrotthändler. 
Den Veteranen von 1961 auf einen 

Abenteuer-Spielplatz stellen? Als „tech- 
nisches Spielzeug?" Klappt nicht. Wo die 
Väter der Kinder schon die Modelle von 
morgen fahren ... 

Hin zur Polizei. Die lachen richtig: 
„Das Ist ihr Bier. Sie hätten das Auto 

I ja nicht kaufen müssen." - Die Polizei, 
r Dein Freund und Helfer? 

Einfach stehenlassen, die Karre. Am 
I Straßenrand. In einem Baggersee ersäu- 
I fen. Bei Ebbe in die Nordsee fahren. 
I Ganz schlidit. Im Wald vergessen... 
' Nutzt ja alles nichts. Motornurnmer, 
' Fahrgestellnummer - die Polizei ist 
' heutzutage ja so clever. Die kriegen 
' mich. Und setzen mir den Bledihaufen 
' wieder vor die Tür. Mit ein^r netten 
' kleinen Anzeige. 
I * 
1 Ich habe ein Problem. Und das kommt 
1 alle halben Jahre wieder... 
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Der Fall Walter S. 

Im Winter modite man sidi am liebsten 7.u 
Hause einigeln und die heimelige Wohnungs- 
würme nit-ht verlassen. Feiuiile Kälte. Sdinee, 
der muisl ein Schneeregen Ist oder sidi - wenn 
er wirklifii einmal liegenbleibt - schnell in einen 
dunkk-n Malsdi verwandelt, so sieht in unstMcn 
Breiton 7Aimeist das Winterwetter aus. Und i'S 
bietet wirklidi wenig Verlockendes für eim-a 
Aufenthall Im Freien. Ist man geaLwungen, dus 
warme Nest zu verlassen - man muß sdiUeßlidi 
arb 'iten, einkaufen. Behördengange erledigen 
io eilt man auf dem sdmellsten und kürzesleii 
Weg wieder nad) Hause zurüek, legt mit Mnntel, 
Mül/e, Sc+»al und Stiefeln das fröstelnde Mlß- 
b«'haBen ab ujid ««^niolit nun doppelt die behag- 
lidie Atmosphäre der eigenen vier Wände. 

Hin und wieder zelßt der Winter allerdingt 
auiii ein freundlidies CJesidit: wenn Über knuk- 
kendor Kälte die Sonne strahlt und die ver- 
ßdineite Landsdiafl in ein glitzerndes Märchen- 
bjld verzaubert. Da kann uns aud^ der Blick aufs 
Thermometer nidit sdired^en, die Lust auf einen 
Spaziergang wird riesengroß. Warm verpackt 
Bnd voll Tatendrang zieht man aus, den Winter 

leben zu lernen. Aber spütestens wenn die 
Sonne sinkt und die eben nodi funkelnde Schnee- 
^elt in bleiernes Grau eintaudit, kühlt sich die 
Begeisterung ab, und man lenkt die Sdirittü 
heimwärts. Zwar hat sieh der Wintei einmal von 
seiner besten Seite gezeigt, aber es war eben 
doch nur eine „Momentaufnahme". Zu Hause 
kreisen jetzt unsere Gedanken um alles, was das 
n:iheimsein nodi gemütlicher madien könnte. 
Spiele werden hervorgekrrmt, Kerzen werden 
un;iezündet, heiße Gftrünke werden gwbraut. 
Dk- K; findung dos bei uns wohl beliebtesten 

Foto: SCIlOTT-ZWIESEL-liLAS 

Seelenwarniers, des Grogs, seht allerdings nidit 
auf di-n Wunsch nadi Wohlbehagen, sondern auf 
die Sparsamkeit eines britischen Admirals zu- 
rück: Er ließ seine Mannschaft die Rumrationen 
an Bord mit Zudterwa.«scr verdünnen. Seine Vor- 
liebe für Röcke aus Grogram. einem Kamelhaar- 
»tofl, trug ihm den Spitznamen „Old Grog" ein. 
Und diei-er Name blieb an dem von ihm un- 
beabsiditigt erfundenen Getränk hängen. Die 
Seeleute sind dem Trank bis heute treu geblie- 
ben. Vom Verdünnen halten sie allerdings nichts. 
Bei ihnen gilt die Regel: Rum muß, Zucker kann, 
Wasser darf nidit! 

Nonnale Sterbliche sollten sich aber lieber an 
das Rezept halten, wonach ein Drittel Rum oder 
Arrak auf zwei Drittel Wasser kommt, wobei das 
heiße Wasser immer zuerst ins Glas gehört. Einen 
speziellen Rum-Set haben die Sdiott-Zwiesel- 
Glaswerke herausgebradit, der alle Teile ent- 
hält, die zu einer gelungenen Grog-Runde ge- 
boren. Er umfaßt eine Rum-Karaffe, eine Zucker- 
schale. eine Knabberschale und die t.vpischen 
Groggläser, aus denen er am besten schmeckt. 
Die Karaffe kann im Schrank auf die Zudcer- 
schale gestellt werden - also eine runde Sadia 
(im Foto links). Als Material wurde klares Kri- 
stallglas mit rubinroten Elementen kombiniert, 
was schon von der Farbe her die Stimmung an- 
heizt. Ob Sie die Knabbersdiale mit süßem oder 
salzigem Gebäck füllen, hängt ein wenig von der 
Tageszeit - nachmittags süß, am Abend eher sal- 
zig . vor allem aber vom Geschmack Ihrer Grog- 
Runde ab, die Ihnen mit Freude bestätigen 
wird, daß es kaum ein wirksameres Mittel gegen 
froütrote Nasenspitzen und klamme Hände gcbt^n 
kann als solch einen dampfenden Seelenwänuer. 

Mit :!0 Jahren war Walter S. ein zufriedener 
Mann. Er halte eine nette Frau, drei Sohne Im 
Alter von zwei, drei und fünf .Jahren, und das 
vierte Kind war unterwegs. Wenn es ein Mad- 
dien würde, sollte es Tanja heißen. Waller 3. 
verdiente sein Geld als Bierbrauer in Kassel, 
nidit eben besonders viel, aber es reichte aus, 
um sidi keine Sorgen machen zu müssen. Die 
Wohnungsmiete war nicht allzu hoch, und seine 
Frau kaufte in Supermärkten alles preiswert 
ein. was für den Lebensunterhalt gebraudit 
winde. Auch an den Abschluß einer Lebensver- 
sicherung als Altersvorsorge und Hinterbliebe- 
nenversorgung hatte man denken können. 

Harmlose Kopfschmerzen waren eines Tages 
der Anfang. In kurzer Zeit schon wurden aus 
leichtem Drudt im Kopf starke Sdimerzen. Kon- 
zentrationssdiwöchen und schließlich schwere 
Di'pressionszustände. Vom Arzt erfuhr Walter S., 
daß er Epileptiker sei und sidi sein Befinden 
sogar weiter verschlimmern werde; ein wirk- 
sames Mittel gegen diese Krankheit gibt es bis- 
her nicht. Eines Jedoch war ganz sicher: seinen 
Beruf mußte er aufgeben, denn der Aufenthalt 
in der alkoholdurchtränkten Luft des Brauerei- 
kellers würde zu einer rapiden Verschlechterung 
des ZuStandes beitragen. 

Es kam zu langwierigen Verhandlungen mit 
Krankenkasse. Berufsgenossenschatt. Arbeits- 
und Sozialamt; eine Umschulung war vorgesehen 
- in einer Firma bei Frankfurt. Die Familie zog 
um. Die Wohnung, den Verhältnissen In Frank- 
furt zwar angemessen, war für die Verhältnisse 
der Familie zu teuer. Doch es fand sidi keine 
andere In der Nähe der Fh-ma, die allerdings 
abseits von der Großstadt und damit den bil- 
ligen Superläden lag. Der Umzug und die er- 
forderlichen neuen Einrichtungsgegenstände hat- 
ten sämtliche Ersparnisse aufgezehrt. Das, was 
Walter S. als Umschüler verdiente und eine 
Unterstützung des Sozialamtes reiditen nun ge- 

rade, um feste Kosten zu dedcen; für den Le- 
bensunterhalt blieb nichts. 

Lange konnte Walter S. die neue Tätigkeit 
nicht ausüben, denn es zeigte sich, daß sie voll- 
kommen ungeeignet für ihn war. Sein Zustand 
versdilediterte sich. Sdiließlidi nahm Frau S. 
eint Stelle als Verkäuferin an, während die drei 
kleinen Kinder von ihrem kranken Vater ver- 
sorgt wurden. Das Geld, das Frau S. an jedem 
Moiiatsersten nach Hause bradite, war gerade so 
viel daß die Familie nicht hungern mußte, und 
so wenig, um weiter die volle Unterstützung 
vom Sozialamt zu bekommen. 

Ahl Walter S. seinerzeit die Lebensversidie ■ 
rung abgeschlossen hatte, meinte er, für alle 
Eventualitäten vorgesorgt zu haben; doch eine 
Lücke in der Vorsorge war geblieben. Ohne die 
mögliche Zusatzversldierung für Berufsunfähig- 
keit war die Lebensversldierung in seinem Fall 
keine sofort wirksame Hilfe. 

Was Ist eine Benifsunfählgkelts-Zusatzver- 
sidierung (BUZ)7 Sie kann in nahezu alle ^rife 
einer normalen Lebensversldierung eingesdilos- 
sen werden. Ihr Zwedc Ist die zusätzliche Ab- 
sicherung für den Fall der Berufsunfähigkeit 
durch Krankheit, Körperverletzung oder Kräftc- 
verfall. Es kann dabei die Befreiung von der 
Beitragszahlung oder Beitragsbefreiung mit 
gleidizeitiger Zahlung einer Berufsunfähigkeits- 
rente vereinbart werden; sollte der Versidierii* 
einmal berufsunfähig werden, so bleiben dann 
über diese zusBtzlidien Versidierungslelstungcn 
hinaus der Todesfallsdiutz und die Altersversor- 
gung in voller Höhe der ursprünglichen Ver- 
sidierungssumme bestehen. 

Genaue Auskünfte über die BUZ, deren Wich- 
tigkeit der Fall Walter S. zeigt, erteilen jeder- 
zeit die R+V Versicherung, Wiesbaden, Taunus- 
straße 1, deren Fillaldirektionen in allen großen 
Städten des Bundesgebiete« und in West-Berlin 
sowie die genossens^aftlldien Kreditinstitute. 

.Tonband-ChlneslscK^? 99 
Der Kunde wünsdit ein gutes Tonband. „Wie 

wär's mit einem LPR 35 LH 18/540 m?" empBehlt 
der Verkäufer. Der Kunde bekommt große Au- 
gen; „Mit einem . . . was, bitte?" „Nun, mit einem 
BASF-Profl-Band für Amateure. Gehört zum be- 
sten, was es zur Zeit gibt." 

LPR 35 LH 18 '540 m - das klingt für den Laien 
wie eine Formel voller Geheimnisse. So arg ist 
es jedodi nicht, es hat sidi nur als praktisdi 
erwiesen, die charakterisierenden Merkmale eine» 
Tonbandes in dieser Kurzform zusammenzufas- 
sen. Und um beim genannten Beispiel zu bleiben: 

„LP" heißt, daß e< sidi hier um ein Langspiel- 
hand handelt, nadi dem internationalen Begriff 
Long Play. Parallel dazu laufen die Budistaben 
DP für Doppelspielband (Double Play) und TP 
für Dreifachspielband (Triple Play). Der Unter- 
schied liegt in der Didte der Bänder. Je dünner 
das Band Ist, um so mehr Bandlänge paßt auf 
die Spule. 

Der Buchstabe „R" weist auf eine mattierte 
Rück.seite des Tonbandes bin, wie sie vor allem 
für sdmelUpulende Geräte, also für Spitzengeräte, 
aus technischen Gründen wünsdienswert ist. 

Die Zahl „S5" nennt hier (das ist nicht bei allen 
Bandmarken gleich) die Gesamtdldt« de« Bande« 
in tausendstel Millimeter. Dieser Wert setzt «ich 
aus der Trägerfolie plus magnetislerbarer Be- 
schichtung auf der Vorderseite und in diesem 
Fall plus Rückseitenmattierung zusammen. 

„LH" steht für bestimmte elektroakustische, 
qualitätssteigemde Eigenschaften: „L" gleich IjOW 
Noise gleich besonder» geringe« Qrundrau«dien 
und „H" gleidi High Output gleich höhere Aus- 
steuerbarkeit. 

Die Zahlen „18/540" bedeuten, daß e« sich hier 
um eine Spule mit 18 cm Durchmesser handelt, 
die 540 m Tonband enthält. Au« der Bandlänge 
läßt sich die Spielzeit erkennen. Für 80 Minuten 
braudit man 360 m pro Durdilauf bei einer Band» 
geschwindigkelt von 9,5cm/sec. Bei 540 m «ind 
es für 19 cm/sec also 45 Minuten pro Durdilaui. 

LPR 35 LH 18/540 m - wenn man e« "«10, 
dann ist diese Formel ganz durchslditig. DennodJ 
ist es keine „Bildungslüdie", wenn man diese« 
„Tonband-Chinesisch" nidit bis ins letzte be- 
herrsdit Die Hauntsadie. man bekommt immer, 
was man haben will, das beste Tonband für sein 
eigenes Gerat- 
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Klub Her Schlafwandler 
In Paris bestellt »eit kurzem ein Klub der 

Schlafwandler. Die Vereinsmitglieder können 
für wenig Geld eine Wohnung In einem ver- 
einseigenen. durch Netze und andere Auf- 
fangvorrichtungen abgesicherten Haus mieten. 
„Wir sind in erster Linie um die SitJierheit 
unserer Vereinsmitglieder besorgt", erklärte 
der Klubvorsitzende Reni Chfsal. ..Sdilaf- 
wandler stehen Immer ein wenig außerhalb 
der bürgerlichen Ge.sellsdiaft. Wir wollen 
ihnen das Gefühl der Sicherheit geben." 

// Speckendicken" zu Neujahr 

Ein alter Silvcsterbraiirh in Ostfriesland 

Während in den Städten die alten Neu- 
Jahrsbräuche immer mehr verlorengehen, ist 
es auf dem Lande anders. In den Dörfern 
pflegt man auch heute noch die Sitten, wie 
sie seit Generationen überliefert wurden. 
Dies gilt nicht zuletzt für die Neujahrsbräudie 
In den einsamen Landstrichen von Ostfries- 
land. Hier gibt es zum .lahreswedisel die 
„Speckendicken". füi deren Zubeiritung in 
jeder Familie ein Svezialgerät. das „Neujahrs- 
elsen", existiert. Mandie dieser Neujahrselsen 
sind weit über hundert Jahre alt. Sie wurden 
von einem Dorfsdimled hergestellt und tra- 
gen die Jahreszahl ihrer Entstehung 

Worum handelt e» sich bei den ostfriesi- 
schen Speckendicken an Neujahr? Gleich im 
voraus sei gesagt, daß das Gericht nur für 
einen Magen bestimmt ist, der keine Be- 
schwerden und Verdauungsschwierigkeiten 
kennt. Der Pfannkuchen aus Weizen- und 
Roggenmehl wird mit dünnem Sirup ver- 
mi.scht und mit Mettwurst und Sperkscheiben 
belegt. Bei dem Noujahr.>;eisen, d.ns aus zwei 
Eisenstangen mit übereinander zu schieben- 

Jagdszenen auf dem Oberkörper 
Sehiffsarzt fotoRrafiert seltene TätowierunRen / Ansehnliche Sammlung 

In allen großen Häfen der Welt sitzen die 
Kün.stler, deren Werke im wahrsten Sinne des 
Wortes unter die Haut gehen. Das Tätowieren 
Ist auch heute noch ein gutes Ge.schäft, und 
viele Matrosen setzen ihren Ehrgeiz darein, 
BUS fernen Ländern besonders dekorative Tä- 
towierungen mitzubringen. Daß einige davon 
wahre Kunstwerke sind, zeigt ein Blidi in die 
Sammlung des britischen Schiffsarzles Dr. 
Ronny Scutt. 

immer auf der Suche nadi originellen Täto- 
wierungen, fotografiert Dr. Scutt jede kunst- 
voll dekorierte Haut, die Ihm vor die Kamera 
kommt. Bei den Seeleuten hat sidi diese Sam- 
melleidenschaft horumge.sprodien. Sie kom- 
men gerne, um dem Schiffsarzt ihre Tätowie- 
rungen vorzuführen. Und sie sind stolz dar- 
auf, wenn er ■'ip in seine Sammlung auf- 
nimmt 

Tragen Sie Macdougall oder Campbell? 
Der Schottenrocfc und seine (le^chichte / Von IMaria Saekel-Jelkmann 

Kleiderstoffe mit SdiotteiiniusUi, iii.in- 
oder großkariert, sind zu allen Zeilen außer- 
ordentlich beliebt gewesen. Wer aber hat le 
daran gedacht, daß er „mockniember" (un- 
echtes Mitglied) eines sdiottisdien Clans wird, 
wenn er sich ein Röckchen oder Kleid aus ech- 
tem schottischen Karomuster anzieht? 

In Schottland gibt es etwa 52 Großlaniiiien, 
deren Mitglieder den gleichen Namen tr.icen 
- und jeder gebürtige Rrtiotte gehört einer 

lluite untei>dieidet man im wesentlidien 
drei Arten von Tartans: die „Modernen", dun- 
kelblaugrundigen, die „Alten" in zarten Pa« 
stelUarben gehaltenen und die „Reproduk« 
tionen",dic bräunliche Töne zeigen. Das Reclitf 
Kleidung mit einem be.itimmten Karomuster 
zu tragen, hat eigentlich nur der Angehörige 
des Clans, zu dem der bewußte Tartan gehört. 
Aber da die Sdiotten keineswegs so kleinlich 
sind, wie Immer behauptet wird, wurden nie- 

den runden Eisenplatten fccsteht, wird die un- 
tere Platte mit Teig, Wurst und Speck be- 
legt, die obere Platte wird darübergeschoben. 
Dann hält man das Neujahrseisen in das 
Herdfeuer. 

Keine leidite Arbeit, das alljährliche Spek- 
kendickenbacken. ?;s soll allerdings nicht ver- 
hehlt werden, daß audi hier der Fortschritt 
Einzug gehalten hat. Die alten Neujahr.selsen 
verschwinden immer mehr und werden durch 
elektrisch betriebene Eisen ersetzt 

Am Silvesterabend sitzt man dann iieim 
.Speckendickenes.sen zusammen. Man trinkt 
Branntwein oder Tee mit Sahne und Kandis. 

Am Neujahrstag kommen die Besucher, um 
ein „Gutes neues Jahr!" zu wünsdien. Jeder 
Gast erhält einen Speckendicken und ein Glas 
Branntwein. Wer so die Runde bei Freunden, 
Bekannten und Verwandten macht, de.ssen 
Magen wird schon ziemlich belastet. Kein 
Wunder, daß man am Neujahrstag immer 
wieder auf Leute stößt, die unsicheren Schrit- 
tes von Haus zu Haus wanken ... 

In dieser Sammlung gibt es, wie Dr. Scutt 
versldiert, ausgesprochene Raritäten. Mehr 
nodi; „Unter den Tätowierkünstlern gibt es 
wahre Genies. Sie sind die Rembrandts der 
Haut. Wer ein solches Werk besitzt, könnte 
sich in Gold aufwiegen lassen." 

Vor Jahren hat es in Hongkong einen sol- 
chen tätowierenden „Rembrandt" gegeben. 
Die Seeleute erzählen sidi Wunderdinge über 
ihn. Aber seine „Werke" waren In allen Him- 
melsrichtungen verstreut. Jahrelang hat Dr. 
Scutt nach einem dieser „lebenden Bilder" 
von der Hand des mittlerweile verstorbenen 
Meisters gesucht. Als er es endlich fand, war 
er nicht enttäuscht: Eine komplette Fuchsjagd 
mit Reitern und Meute zog in voller Pracht 
über den Oberkörper des ,Schiffskodis Colin 
Harvoy. 

soldien Uroßfamilie an. Jeder dieser Clans 
wiederum hat seinen eigenen Tartan, das 
heißt einen in bestimmten Farben und Karo- 
mustern entworfenen Stoff, au.H dem der Kilt, 
jenes vielbelächelte Kleidungsstück, für Män- 
ner und Frauen hergestellt wird. Das Wort 
Tartan ist eine Ableitung des französischen 
Ausdrucks Tiretaine, womit die Franzo.sen an- 
fangs allerdings nur eine bestimmte Stoffart 
und nicht das Muster bezeichneten. Was dies 
betraf, erwähnten jedorii bereits die alten 
Römer, daß die Kleidungsstücke der Kelten, 
mit denen sie In BerOhrung kamen, „viel- 
farbig und kreuz und quer gestreift seien." 

1747 verabschiedete das englische Parlament 
ein Gesetz, das den Bewohnern des sdiotti- 
sdien lioi+ilandes das Tragen des Kilts streng 
untersagte. Ausgenommen von diesem Verbot 
waren nur die Soldaten der schottischen Hoch- 
landregimenter, die Dienst in der britischen 
Armee taten. Dieser rüde „Kleiderakt" wurde 
1787 widerrufen, und allmählich kamen Kilt 
und die traditionellen Familienmuster wieder 
in Mode. Eine der größten Stoffabriken jener 
Zelt, William Wilson & Son of Bannodtbum, 
bot um 1820 etwa 150 verschiedene neue Mu- 
ster an. Eine richtige „Tartanexplosion" aber 
fand statt, als 1822 König Georg IV. von Eng- 
land Schottland einen Staatsbesuch abstattete. 

mals Einwände erhoben, wenn sich auch be- 
geistcite Außenstehende mit den iiegehilen 
fremden Karos schmückten. 

Nur muß sidi jede Dame, die einen editen 
Sdiottenstoff trägt, darüber klar sein, daß sie 
damit plötzlidi zum falschen Macdougall, 
Macduff oder Campbell wird. Und daß es ihr 
passleren kann, daß ein schottisdier Urein- 
wohner sie plötzlich anspricht und fragt, ob 
er das reizende Bäschen, Tantdien oder Groß- 
nichtchen aus der gleichen Sippe zu einem 
Noggin einladen darf. Und dann ist es gut zu 
wissen, daß es sich dabei um eine .schotlisciie 
Spezialität handelt - ein kleines bauchiges 
Gefäß aus glasiertem Ton oder Holz, gefüllt 
mit etwa einem Viertelliter köstlichem allen 
sdiottisdien Malzwhisky. 

Kochbtich fiir Hunde 
Guten Zeiten gehen die Hunde In aller Welt 

entgegen. Eigens für sie ist ein Kodibuch ge- 
schrieben und in New York veröffentliclit 
worden. Ein gewisser Martin A. Gardner ver- 
rät unter dem Titel „Das Geheimnis, für 
Hunde zu kochen" neunzig Rezepte, Unter 
diesen findet man Napf-Eintopf, Makrelen auf 
Käse, Mohrrübe und Zwiebel glasiert, Pilz- 
Buflauf, mexikanischen Rei» auf Huhn oder 
Frühstück mit Schinken auf Ei. 

An alle meine Kunden! 

Wichtig! VSennedislunssgefalir! 
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UnsereUlIVT-Wüsdie 

Unsere IWI¥¥-Wäsche in der seit über einem halben Jahrhundert 

bekannten guten Qualität und niedrigen Preislage gibt es nur bei 

Firma Josef UIIWT, dem großen SpezialVersandhaus für Textil- 

waren, 8480Weiden und in 30 IMI*¥ -Verkaufsstellen. 

Ich danke allen meinen Kunden für ihr langjähriges Vertrauen imd 

werde alles tun, ihr Vertrauen zu rechtfertigen, Uta- 
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Meinen Katalog 
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kostenlos. 
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Josef UIIYT 
8480 Weiden 
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Nüsse 

SrharhaiifRiibe Nr. 53 
\on K'Hiard Krti 

Konibinationsrälsel 
Die Selbstlaute 

a 1 o u 
sind den Mitlauten 

mxndmrtz 
so beizuordnen, daß die Nampn zweier welt- 
bekannter Lausbuben entstehen. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aua den Silben a - as - ba - bl - bo - de 

e - ein - er - form - gen - gen - 1 - - la 
1er - Ii - man - nu - ost - rat " ""ei - ri - ro 
sol - sied - tan - te - ur - zen - s nd zehn 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 

1 borsaures Salz eines biblischen Ktoigs, 
2. hohe Spielkarte eines Innerasiatischen Flus- 
ses 3. Nahrungsmittel für einen langweiligen 
Schwatzer, 4. Solokolonist, 5. momentaner 
Gerstensaft, 6. Erbfaktor einer Landenge ^f 
Malakka, 7. buddh. Dichtung el"er Prosad A- 
tung, 8. Windrichtung einer Waffengattung/ 
Kurzwort, 9. Fasson eines Wlldrlndes, 10. von 
Meeresalgen lebender Schwimmvogel. 

Die Anfang-sbuchstaben, von 
ten gelesen, nennen eine metallisoie orun- 
pflanze. 

Schüttclrätsel 

rank - Rasen - Ali - Ravel - Ranl - Sol - Saul 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 

Begriffe entstehen. Die Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Apfelsorte. 

KhB. Bc6(2): 
Weiß am Zug hält Remis. 
KontrollstellunK: Weiß: 

Schwarz: Ka6, Bh5(2). 
Silbendomino 

art - auf - gleich - hell - land - sam - tag 
ticr ~ zu^- 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich ein« 
fortlaufende Kette zweisilbiger Worter er- 
gibt, deren Endsilben jeweils die Anfangs- 
silben des folgenden Wortes bilden. 

Konsonanten verhau 
wrstdnmnrstlldwrd 
stndrsdnkn 

NacJi Ergänzung des Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen sie eine Spruch- 
wahrheit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Haftgläser, 2. Ar^l- 
tektur, 3. Kurkapelle, 4. Eichkätzc^n, 5. Nie- 
derfranken, 6. Blechtrornmel 7. Übereinkom- 
men, 8. Clownerie, 9. Höchstleistung, 10. 
dinenbüdise, 11. F.ntennest. - Hakenbüchse. 

Besuchskartenratiel: Kesselschmied. 
Silbendomino: Sdiaumstoff - Sloffsa* - 

Sacktuch - Tuchrodc - " ®?^^t"aüm 
Kindbett - Bettstatt - /a"haft - Haftraum 
Raumflug - Flugsand - Sandstem - Steinblock 
Blockmalz - Malzbier. - Bierschaum. 

RälselRleirhung: a) Strebe. ^ R^be, c) Raster, 
d) Ster. e) Frage, f) Rage, g) Portal, h) Tal. 
1) total. - X = Strafporto. 

Silben -Kreuzworträtsel: ^'^i!^,^?''^„'^NeRer' 

30. Nevada, 31. Termine. - Senkrecht. 1. L 

mone. 2. Newa, 3. Rodel, 4. Ternne. 6 Red«, 
7. Ade, 9. Gerte. 11. Karo, 12. Kantor 14. In- 
haber, 15. Konditor, 18. Ode, 19_ Mode, 21. 
Gaue 22. Lagune, 23. Ale, 24. Leda, 26. Ger- 
mane, 27. Soda.J9. Meter. 

Kombinationsrätsel: Der Wiiierspenstigen 
Zähmung. 

Im Handumdrehen: Gent - Elle - Till - Eile 
Reif - ergo - Ran. - Telefon. 

Konsonantcnverhau: Hunger ist der best« 
Koch. 

Wortfragmente: Guter Anfang - halbe Arbeit, 
Schachaufgabe Nr. 52: 1. 

Da3-b3t, Khl-iil oder Khl-cl '. 3. TdB dl matt. 
Hier darl gestohlen werden: Ein fester Ent- 

schluß war noch immer die beste Wahrheit. 
Sithütlclrälsel: Palme - Arsen - Regen - 

liier - Sage. - Paris. 
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Heitel?©» Ällcrfci 

Der Geizkragen 
Anekdoten über berühmte Maler und Medizmer 

1 Hör bitte endlich auf mit dem ,Pros « ' Neu.jahr'-C.ebrülle!" 

1.    

Im Hnndnmdrrhcn 
Von den nadusUhciüin Woiieiii Ist der An- 

fangshu<hstabe /u strichen und da(ür n 
anderer Endbuchstabe hin/uzufußen. so daß 
«Ich neue Wörter ergeljen. Die angehängten 
Budistalx-n nennen, hintereinander gr lese , 
fleut.sche I.aubbäiime, die Tee liefern. 
Esau - Mal - Rolje - nun - West - Oman. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die 
lenen" Begrifle. der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Kant ergeben. 
illa - ein - Rat - Kur - wie - All - und 
Vidder - A.st ■ Mehl - dich - Od - nass 

- Sore - Ach - Tal - Netz - Tenne - Ende 
feoden - Siegel - irr - Inn - Out. 

VVortfragmcnte 

en gen hre seg sie ngt bri 
Die vorMehi nden Wortfragmente sind so lu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 
Bcsuebskartenrätscl 

Welchen Beruf hat dieser Her- ? 
Wotan L. Schraft 

Meissen 

vier Wochen eine Probe Ihrer Haare, damit 
Ich sie mikroskopisch untersuchen kann^ An 
Weisungen erhalten Sie dann ^ 
mir", sagte der menschenfreundliche Lassar. 

Zufrieden mit dieser I.,ösung fuhr der Pa- 
tient ab. Pünktlich sclilckte er die gewünschten 
Haarproben, prompt kamen Kyranwelsungen. 
Nach einigen Monaten aber kam ein 
Brief des Patienten: „Einliegend erlaube iA 
mir Ihnen etliche Schuppen von memer Kopi- 
haut zu senden, die letzten Haare waren die 
letzten!" 

Bevor Cezannas berühmtes 
Junge mit der roten Weste' von der Düssel- 
dorfer Kunsthalle erworben 
um das Bild ein heftiges Hin und Her. Der 
Bibelmaler Eduard von Gebhard, der 

Zum Schmunzetn 
Schöberl ruft nachts den Arzt "n: „I^rr 

Doktor, bitte holen Sie meine Frau ab. Man 
viuß ihr den Blinddarm herausnehmen! 

„Aber. Herr Schöberl", meint der Arzt. ,.i^ 
habe Ihrer Frau doch sdion 
den Blinddarm herausgenommen. Es Ist nom 
nie vorgekommen, daß ein Mensch 2U>ei 
®',',!Ab'cTTs^i.^t°Ichon mal 
Schöberl, .,da/3 ein Mensdi zweimal heiratet. 

„Otto", mahnt die Gattin, „willst da nicht 
cifls Trinker um mclncfiijillen atijgeben. 

„/Iber", staunt Otto, „wer hat dir denn ein- 
geredet, daß ich um deinetujillen trinke. 

schieden gegen den Ankauf war, geriet außer 
sich, als er Max Liebermanns Lobesworte 
hörte. Mit puterrotem Kopf konterte er. ..Aber 
sehen Sie doch - sehen Sie doch diesen vl I 
zu langen Arm!" Darauf "ebermann in sei- 
nem breite.-iten Beriincr Jargon: .»Wat «.""nse 
denn - een Arm, der so scheen jemalt Is, der 
kann ja nich lang ienug sein ...! 

Ein nicht sehr begabter Maler venyi^elte 
den berühmten Kollegen Georges Braque m 
ein Gesprädi. „Ich arbeite mit allem, w-as mir 
unter die Hände kommt - mit * 
tel, Messer und so weiter , renommierte der 
Unbegabte, „und womit arbeiten Sie. 

Gelassen antwortete Braquo: Eigentlich nur 
mit einer einzigen Sadie - mit Inspiration. 

Na denn, Prost! 

Der sanfte Bill aus Greenhill im Mittel- 
westen stand zum fünften Male innerhalb 
eines Jahres vor dem Schnellrichter. 

„Mann!" zisdite dieser, „da sind Sie ja 
schon wieder!" 

„Gewiß, Sir", nickte der sanfte Bill ergeben. 
Der Schnellrichter trommelte gereizt rriit 

den Fingern auf der Tisdiplatte. „Habe ich 
Sie niclit erst vor sechs Wochen wegen 
Landstreicherei mit einer Ordnungsstrafe be- 
legt?" fragte «r. .... 

„Ja, Sir. das taten Sie", bestätigte der sanfte 
Bill. . . . 

„Und vor drei Monaten - haben Sie da nicht 
*wei Tage gesessen wegen Volltrunkonheit?" 

„Audi das stimmt, Sir." 
„Und vor sedis Monaten habe ich Sie mit 

20 Dollar bestraft - wegen Hausfrledens- 
brudis, nicht wahr?" 

„Leider. Sir." 
„Und vor einem Jahr ließ ich Sie wegen 

Falsdispieleroi 14 Tage einsitzen, wenn ich 
mich nidit täusche!" 

„Ganz recht, Sir, ich saß 14 Tage ein. 
Der Schnellriditer beugte sich vor. 
.Und diesmal", donnerte er, „hat Sie der 

Sheriff wegen näditlidier Ruhestörung und 
Widerstands gegen die Staatsgewalt fcslg®" 
nommenl Es ist wirklich ein starkes Stuck! 
Habe ich Ihnen beim letzten Mal riicht aus- 
drücklich gesagt, daß Ich Sie hier nicht mehr 
sehen will?" 

Jetzt strahlte der sanfte Bill. 
O ja, Sir", antwortete er, „das sagten Siel 

Und idi habe den Sheriff audi immer wieder 
darauf hingewiesen - aber er wollte einfadi 
nicht auf mich hören!" 

Altes Semester 
Studiert Ihr Sohn noch immer Medizin? 

Er" muß dodi jetzt schon ein sehr altes Seme- 
ster sein." . . . . 

Ja er studiert noch. Und es eilt ihm nicht 
so"sclir. weil doch die Patienten zu einem 
älteren Arzt viel mehr Vertrauen haben als 
zu einem jungen." 

„Nein, Ich bleibe zu Hause und feiere 
Im Kreis meiner Lieben! 

Ärger mit dem sanften Bill 
Kurzgeschichte von Simon Klett 

See- 
nofWT 

Ein reidier Mann In Berlin, der so gei- 
zig war. daß er sich nicht einmal satt aß, hielt 
sich eines Tages für bedenklich krank und 
sudite nach langen Überlegungeri den be- 
rühmten Doktor Heim auf. Der als oft sehr 
brummig bekannte Arzt entließ Ihn nach der 
Untersuchung mit den Worten; „Werde schon 
etwas versdirelben, das hilft. Werden sehenl 

Der Geizkragen sdiickte nun seinen Bedien- 
ten mit dem Rezept In die nächste Apotheke. 
Der Apotheker las es, schmunzelte und sagte 
ciem Hausknedit, er solle In einer Stunde mit 
'-inem großen Korb wiederkommen. Der wt es, 
und nun packte der Provisor ein: S(Jinken 
und Eier, Wurst und Käse, Butter ui^ Brot, 
Fisdi und Fleisch, Milch und Wein. ,.Das hat 
der Doktor verordnet", sagte der labende 
Provisor, „und hier Ist die Rechnung; dreißig 
Taler!" 

Diese nahrhafte Medizin soll dem leeren, 
knurrenden Magen des armen reichen Hunger- 
leiders recht gut getan haben. 

Bei der Berliner Haut- und Haar-Kapazität 
Lassar war ein auswärtiger Patient in Be- 
handlung wegen eines beängstigenden Haar- 
sdiwundes. .... 

„Damit Sie die Reise ständig zu ma- 
chen brauchen, sdilcken Sie mir doch bitte alle 

Überraschung 

Mit einem großen Blumenstrauß und eini- 
gen Gesdienkpiickchen im Arm kam Direktor 
Grün von einer längeren Gesdiäftsrelse ^- 
rück. Das neue Mädchen, das ihn nicht 
kannte, öffnete ihm die Tür. 

.Bringen Sie die Blumen und die Päckchen 
Frau Grün, und sagen Sie ihr, daß ich da 
bin!" sagte er. 

^^Verscihwinden Sie bloß so sdinell wie mög- 
llÄl" zischte ihn das Mäddien an. „Die gnä- 
dige Frau erwartet jeden Moment ihren Mann 
zurück!" 
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Konfektschachtel mit Glückwünschen beklebt 

Schon die allen Ägypter verschickten Neujahrsgrüße / Künstler fertigten auf Wunsch Karten an 

Man wünsdit sich ein frohes, neues Jahr, 
und die.-^e Sitte hat audi im Antiquarirt ihre 
Spuren hinterlas.-en. Es gibt Graphik-.Samm- 
1er, die sidi auf Neujahrskarten und -wiin.'che 
spezialisiert hatten, und das ist ein weites 
Feld. Denn die Sitte ist nidit neu: Den Jah- 
reswechsel haben bereits die alten Ägypter 
und später die Homer zum Anlaß für gute 
\Vün.vche genommen. Neujahrswunsdie in 
Hieroglyphen - auch das ist überliefert. 

Ks war also keine Neuheit, die Johannes 
Aubanus Im Jahr 15.35 mitzuteilen hatte, als 
er auf die „festlichen GlückwijnscJie und 
Trinkgelage" zum Neujahrstag hinwies. Daß 

Derlei fällt freüich aus dem Rahmen: An 
Neujahr hält man es mit guten Wünschen. Nur 
die Formulierungen wediselten. Im 17. Jahr- 
hundert wurden sdiwülstige und frömmelnda 
Texte Mode, im 18. Jahrhundert trumpfte man 
an Silvester mit gelehrten Sprüchen auf. Kurz 
und bündig indessen Schillers Begleittext zur 
ersten Ausgabe des „Wilhelm Teil". 1804 bei 
Cotta er.schienen; „Zum Neujahrsgeschenk auf 
1805." , , . 

Freilich, nidit jeder hatte gleich ein ganzes 
Schauspiel zu verschenken. Aber für ein paar 
gereimte Zeilen reichte es durch das ganze 
in Jahrhundert hlndurdi, und manchmal wur- 
den den Ncujahrsgrüßcn audi Musiknoten 
beigegeben. Und nahezu unvermeidlich waren 
die Neujahrswunschbilddien, die um die Jahr- 
hundertwende dann aus der Mode kamen. 
Jedenfalls notierte die „Zeitschrift für Bücher- 
freunde" Im Jahr 1!)00 über die Einstellung zu 
den Wunschbilddien; „Die feinen Kreise ha- 
ben sich von diesem Vergnügen zurückgezo- 
gen. Solche Bilddien zu versdilckcn Ist heule 
nicht mehr ,diic' - das überläßt man den 
Dienstmädchen und der Jugend." 

Zu dieser Abkehr von den Wun.sdibiltlchen 
hallen vor allem die Künstler beigetragen: Sie 
konnten mit ihrem Jugendstil Besseres zum 
neuen Jahr bieten. Sie entwarfen zeiU'cmiißo 
    Kurzßeschichte: 
I Freizeltbeschäftigung | 

Heirnten als Zeiti'crlreib sdiätzt De- = 
rek Ironport aus Pasadena (Kaltfor- | 
nien). Der pensionierte Buchhalter = 
schloß fctiriltefi den sechsten Bund fürs = 
Leben. „Ich lese keine üiiclier, ßi-he | 
nicht ins Kino, mache keine Reisen tiiid = 
habe mich vom Fernsehen genug", wo- | 
tirirrie Ironport einem Reporter gegen- | 
über seinen häufigen Gang zum Stan- ^ 
desamt, „nlier irpendu'ic muß mnn doch | 

P für Abwechslung sorgen." E 
nilllHIMniHIIIMMIIIIIIIIMMIIIIillllllllllllllilllllllllNIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
Glückwünsche - audi auf Bestellung. Wer auf 
seine Reputation hielt, versdiickte eine für 
den eigenen Bedarf entworfene und für den 
Hausgebrauch vervielfältigte „Künstlerkarte". 

Lästiger Mundgeruch 

„J», j«, ich weill, daß Alkohol für dich IVtedi- 
cin Ist. deswegen gebe ich dir Ja auch nur 

einen Teelöffel voll!" 

man zu diesem Ereignis nicht an guten Wün- 
schen sparte, weiß man auch aus anderen 
Qaellen; Schon im 15. Jahrhundert sorgte die 
Verbreitung der Holzschnitte, der Kupfer- 
stiche und der Buchdruckerkunst dafür, daß 
„auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege" 
schriftlich beglückwünscht wurde. 

Eine Neujahrs-Raritat stammt aus dem 
in. Jahrhundert: die mit Glückwünschen be- 
klebte Bonbon- und Konfektschachtel. Und 
schließlich der erste Neujahrs-Gruß einer Zel- 
tung; Zu Silvester des Jahre 1624 hielt die 
Frankfurter „Posizeitung" eine Laudatio auf 
den Landosfürsten und die Leser. 

Aus dem 16. und 17. Jahrhundert sind Bot- 
schaften, Glückwünsche und Karten zu Neu- 
jahr stapelweise erhalten. Darunter auch der 
unfromme Wunsch einer gewissen Anna Tu- 
cherin, die gegen ihren Willen ins Kloster ein- 
getreten war; „Gott geb ihm ein verdorben 
Jahr, der mich madit zu einer Nonnen." 

Nicht selten wird der Arzt aufgesucht, toeil 
es entweder dem Patienten selbst oder häufi- 
ger seiner Umgebung auffiel daß „er aus dem 
Mund riecht". Bei Mundgeruch kann es sich 
um ein lästiges, aber sonst harmloses Sym- 
ptom handeln. Es kann aber auch der Hin- 
weis auf ein ernstes Leiden sein. 

Mundgeruch kann entstehen bei örtlichen 
Erkrankungen der Mundhohle und des Ra- 
chenraums. In Frage kommen da verborgene 
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Hohlräume wie Zahnfleischtaschen hei Para- 
dentose und Karies. Eine Entzündung der 
Mundschleimhaut oder der Mandeln kann vor- 
liegen. Belag auf der Zunge, der bei mangeln- 
der Selbstreinigung entsteht, kann auf Erkran- 
kungen des Magen-Darm-Traktes hinweisen 
oder auf eine sonstige chronische Erkrankung, 
die über AppetilverUist zu diesem Zungenbe- 
lag führt. 

Eine weitere Ursache für Mundgerudi kann 
,n ErU:- ' ""Q der Atrmwege bestehen Ich 
denke da an Schleirnhuuterkrünkungen der 

Nase und ihrer Nebenhöhlen oder Bronchitis 
oder .'onstige Lungenerkrankungen. 

Krankheiten der Speiseröhre, etwa Ausstül- 
pungen (Divertikel) derselben oder eine 
Krampfneigung, können Mundgeruch hervor- 
rufen. .ttch Nahrunosreste dnnn länger 
oberhalb des Magens aufhalten und sich - 
riechbar - zersetzen. Die Klärung, was vor- 
liegt. wird in einem solcfien falle durch die 
dann zusätzlich geklagten Beschwerden er- 
leichtert. Magenerkrankungen sind seltener 
als man annimmt Ursache t)on Mundfferudi. 
Immerhin muß man daran denken. 

Daß bei Entgleisungen der Leberfunktion 
oder bei Zuckerkrankheit oder hei bestimmten 
Nierenerkrankungen sehr oft ein typischer 
Mundgeruch auftritt, sei der Vollständigkeit 
halber enrähnt. Daß nach der Aufnahme be- 
stimmter Nahrungsstoffe Mundgeruch auftritt, 
ist allgemein bekannt. Auch die „Alkoholfah- 
ne" soll in diesem Zusammenhang genannt 
sein. 

Man Sicht, das Symptom „Mundgeruch" und 
seine Klärung verlangt vom Arzt eine ganze 
Reihe von fJberlegungen und Maßnahmen, 
denn nur die Behandlung der Grundkrank- 
heit stein eine erfolgversprechende Therapie 
dar. 

In einer Anzahl von Fällen bringt auch 
eine eingehende Untersuchung keine Klärung 
der Ursache des Mundgeruchs. Dann muß man 
sich auf eine symptomatische Behandlung mit 
.Spiiiirnfjen, Mundwässern und desodorieren- 
den Maßnahmen beschränken. Dr. med. Sch. 

Piastollni macht alles 
Prof. Plastolini war der berühmteste Schöi 

hcltsc+iirurg der siebziger Jahre. Damen aller 
Kontinente standen jahrelang Schlange, bis er 
sie unters Messer nahm. Auch Frau Zisdi- 
Klaxenfurt lechzte danach. Aber als vorr-idi- 
tige Eva hing sie sidi erst mal ans Telefon und 
rief ihre Freundin Giselle an, die gerade von 
Prof. Pla.stolinl renoviert worden war. 

„Ist er wirklich so toll?" fragte sie. 
Giselles Stimmbänder flatterten vor lUr.et- 

sterung. „Toll? Er ist das Beste, was dir l>el 
deinem reichen Faltenwurf passieren kann. Er 
tut einfach alles. Er hat mir das Gesicht ge- 
strafft, daß es wieder so glatt Ist wie ein 
Kinderpopo." 

„Was tut er noch?" 
„Er hat mein Doppelkinn fortge/.aulx^rt. ctaiJ 

Ich jetzt wieder das zierlichste F.inzelkinn von 
unserem Bungalowviertel besitze." 

„Was tat er für deinen Hals?" 
„Hälse sind »ein Llebltngssport. Er i«. i 

mir die Halsfalten weg, daß Ich jetzt wieotr 
einen Hals habe, um den mich selbst Schwä- 
ne beneiden." 

„Wie ist's mit deiner Büste?" 
Giselles Stimmbänder färbten »ich rosa. 

„Erst hafte er seine Uebe Not mit Ihr. Aber 
nun ist sie so umwerfend gellftet, daß Ich 
midi als Miß Busento 74 bewerben könnt« 
und vermutlich sogar gewinnen würde." 

„Und der Baudi?" 
„Da schnitt er da ein Pfündchen weg u. 

dort ein Pfündchen weg. Und nun tat melil 
Baudi schleeiithln bauditanzrelf. Schade, daO 
man Ihn so selten sieht: Ich bekäme Beifalls- 
stürme." 

.Wie Ist'« mit den Krampfadern?" 
„Verschwunden. Piastollni erledigt« ^« ^ 

fünf Minuten. Idi merkt« es gar nicht So tou 
Ist der Mann. Nein, meine Liebe, du kuiM 
didi Ihm ungeniert anvertrauen. Plaitollm 
macht alles. Du brauchst nur nodi ein» *u 
tun." 

.Was?" 
„Dein Geburtsdatum xu verändern." 

MU Jerta 
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I K'...nn im oiaatn Overall, Besen una 
'Schaufel in der Hand, musterte mich mißtrau- 
isch Vermutlich der Garagenwächter oder 
Hausmeister 

„Ja", sagte ich. „Kurz vor mir Ist eine Dame 
gekommen In einem der beiden Mercedes 

„Blond? Mit einem komischen Hut auf?" 
„Riditig " 
„Sie stieg aus dem Wagen dort drüben 

Der mit den schwarzen Polstern." 
„Die Dame kommt häutig hierher, nicht 

wahr?" 
„Ic+i gebe auf die Wagen acht und kümmere 

mich um nichts weiter", war die mürrische 
Antwort Der Mann nahm seinen Besen über 
die Sdiulter. 

„Augenblick!" Zwischen zwei Fingern zu- 
sammengerollt hielt ich ihm einen Zehnmark- 
schein unter die Nase „Der gehört Ihnen, 
wenn ich ein paar Auskünfte bekomme." 

Sein Gesicht hellte sich auf, und mein Geld 
verschwand in der liefen Tasche des Overalls 

„Okay. Ja. sie kommt oft Immer allein 
lind sie geht auch wieder allein Sie bleibt 
twei, drei Stunden. Ich glaube, daß sie in die 
elfte Etage fährt. Aber genau weiß ich's nidit." 
Mit dem Daumen wies er über die Schulter. 
„Die Tür zum Fahrstuhl Ist neben der Ein- 
fahrt " 

Der Mann gina davon Für zehn Mark halte 
er seiner Ansicht nach wohl genug ausge- 
plaudert Immerhin - 

Beinahe lautlos glitt der Fahrstuhl nach 
oben. Vierte, siebte, elfte Etage. Geräuschlos 
öffneten sich die Türen Ich betrat einen weit- 
läufigen Korridor, dessen Boden mit Teppich- 
fliesen ausgelegt war. Vor dem großen Fen- 
ster standen Gummibäume und Philodendren 
in kupfernen Kübeln Vier Wohnungen gab es 
auf der Etage die Türen aus Naturholz mit 
MessinggrilTen. Alles höchst exklusiv und 
teuer Unter den Klingeln kleine diskrete 
Schildchen R T Dafleld. Maja von Cliff, Pe- 
ter Frank. Rico Lombardi - 

Na also -! Ich hatte es doch geahnt -1 Die 
Düme kam häufig hierher Sie blieb nicht 
lange, und sie ging immer allein. Natürlich, 
zusammen durfte man sie hier nicht sehen - 
Lisa Kiirtmann und ihren charmanten Neffen. 

Das Ohr dicht gegen die Holztür gepreßt, 
lauschte ich mit angehaltenem Atem. Sehr 
gedämpft hörte ich Musik, ein leises gurren- 
des Lachen und eine Männerstimme -. 

Idiwar in Versuchung, die Klingel unter dem 
kleinen Schild zu drücken, so lange, bis die 
beiden jenseits der polierten Holztür aus ih- 
rer Verliebtheit aufsdireckten. Aber - was 
hatte ich damit erreicht? Was In Ricos Woh- 
nung geschah, sing mich genaugenommen 

einen feuchten Kehrldit an Er war nicht ein- 
mal verpflichtet, die Tür zu öffnen, wenn er 
nicht wollte. 

Sehr schnell fuhr ich zurücic Traurig und 
enttäuscht Abermals um eine Illusion ärmer. 
Rico halte gar nicht aus München angerufen, 
sondern war bereits in Frankfurt gewesen. 
Sie nutzten die günstige Gelegenheit, ein paar 
unkontrollierbare Stunden wahrzunehmen. 
Und Rico hatte wieder gelogen. Wieder? O 
ja, genausogut konnte er damals gelogen 
haben. Vielleicht war sein Alibi in Berlin 
ersdiwindelt oder erkauft Der verschuldete 
Playboy, der auf solche Art bei seiner reichen 
Verwandtsdiaft absahnte, wie Meyer das 
nannte Ich hatte es nicht wahrhaben wollen. 
Aus Sympathie und einer sentimentalen Er- 
innerung an samtweiche Nädite unter fun- 
kelnden Sternen -. 

In keineswegs rosiger Stimmung zog Ich 
mich für die Party um, kontrollierte nodi ein- 
mal sämtliche Räume Von den großen Glas- 
türen in der südlichen Hausfront sollten auf 
Kortmanns Anordnung hin nur die beiden im 
Salon geöffnet bleiben, wegen der frischen 
Luft. Auch davon überzeugte Ich mich. 

Wann Lisa Kortmann nach Hause kam und 
wie sie es schaffte, weiß ich nicht. Jedenfalls 
stand sie um acht neben Ihrem Mann in der 
Halle und begrüßte die ankommenden Gäste. 
Sdiöner denn je. Ihr Gesicht war rosig über- 
haucht. die Augen blank und klar, und die 
roten Lippen sdiimmerten feucht. Ein Mund, 
der Zufriedenheit verriet. Was Wunder -I 
Das türklsfarbene. tiefdekolletlerte Kleid 
schien auf Ihren Körper modelliert. Eng 
spannte sldi der Stoff um die beneidenswert 
wohlgeformten Kurven. Ein Collier aus 
Weißgold und lupenreinen Diamanten verriet 
Kortmanns Geschmack und seinen Geldbeu- 
tel. 

Verschämt warf i(äi einen Bilde in den 
großen Spiegel. Neben Lisa sah Ich aus 
wie ein Rittersporn gegen eine Rose. Trotz 
schwarzem Samt, Zuchtperlenkette und drei 
Stunden Friseur. Nie konnte Ich ein Kleid 
mit so zauberhaftem Dekollete tragen wie 
Lisa - rn mir würde es glatt herunterrut- 
schen. 

Wie sie da nebenelnanderstanden, der 
kranke, alte Mann und die aufreizend sdiöne, 
junge Frau -. Idi wette, jeder eintretende 
männliche Gast beneidete Kortmann, und je- 
des weibliche Wesen musterte Lisa mit bos- 
haften Hintergedanken. 

Die Gäst« kamen in kurzen Abständen. 
Binnen einer halben Stund« waren dia drei 

großen Räume mit Stimmengewirr und Z.a- 
chon angefüllt Ein Staatssekretär war da, der 
Chef einer Partei mit seiner charmanten 
Gattin. Bankdirektoren, bedeutende Männer 
der Wirtschaft, sehr viel Ausländer, unter an- 
derem die rumänische Delegation mit zufrie- 
denen Gesichtern. Einstweilen saßen oder 
standen die Gäste in Gruppen herum und 
plauderten. Das aus dem erstklassigen Hotel 
abkommandierte Personal servierte die Ge- 
tränke mit Perfektion Im Hintergrund war- 
tete das schwedische Büffet, ein raffiniertes 
Meisterwerk der Gastronomie, an das »ich 
noch niemand heranwagte. Auf irgend etwas 
schienen alle Anwesenden zu warten. Immer 
wieder streiften Kortmann neugierige Blicke. 

Er ging, auf nur einen Sto(Jc gestützt und 
sich arg zusammennehmend, von einer Grup- 
pe zur anderen: höflich plaudernd, liebens- 
würdig lächelnd. Sein Smoking, bestimmt vom 
erstklassigen Schneider, saß tadellos Aber 
man merkte Ihm die Krankheit an. Hinter 
ihm wie ein Schatten, wanderte Alfons, in 
ständiger Bereitschaft. 

Lisa tiefand sich, wohl oder übel, mit den 
Damen von Rang und Würde in der Biblio- 
thek, wo sanfte Cocktails serviert wurden. 

Kortmann gab mir einen leisen Wink und 
Ich folgte ihm in den Salon Er ging zu den 
Rumänen Da er nur mangelhaft Französisch 
sprach, benötigte er mich dort zum Dolmet- 
schen. 

Etwa fünf Minuten redeten sie miteinander. 
Daß der heutige Abend erfreulicherweise ein 
positiver Abschluß der langen Verhandlungen 
sei, mußte ich für Kortmann sagen. Die Ru- 
mänen erwiderten mit höflicher Verneigung, 
wie sehr sie sich, als Vertreter ihrer Nation, 
darüber freuten. Dann ging Kortmann. immer 
gefolgt von Alfons. Einer der Rumänen fragte 
mich, ob das Bild zwischen den Glastüren von 
Renoir oder Degas -. 

„Pardon, es Ist ein Cezanne", sagte jemand 
hinter mir. 

Das Bild von Cezanne tanzte plötzlich vor 
meinen Augen, und mir war. als zöge man 
einen heißen Draht durch meine Wirbelsäule, 
denn die Stimme hinter mir kannte ich sehr 
genau - sie gehörte Doktor Wicking, dem 
Chefredakteur der „Morgenpost" Mit aller 
Beherrschung brachte Ich ein paar fränzösi- 
sdie Sätze zustande, nickte den rumänisdien 
Herren zu und drehte mich um 

„Wie, um Himmelswillen, kommen Sie hier- 
her?" zischte ich, diesmal auf gut deutseh 

„Mit einer Einladung des Hauses Kort- 
mann. Unsere Fakultät Ist zahlreich vertre- 
ten heule abend." 

Widtlng grinste wie ein Faun und wies auf 
eine Gruppe lebhaft diskutierender Herren, 
die am Ende des Salons vor der zum Garten- 
hof führenden, hohen Glastür standen - aus- 
nahmslos Kollegen vom „Big Boß". Chefiedak- 
teure und Korrespondenten führender Zei- 
tungen. Einige von Ihnen mußten mich ken- 
nen' 

.Verflixt!" entfuhr es mir. „Hätte ich ge- 
ahnt. daß die gesamt* Presse anwesend Ist 

„Hätten Sie gekniffen, kann Ich mir denken. 
Wird aber seinen Grund haben. tJbrigen« 
sagte ich Ja, daß Ich Sie finden würde." 

„Und damit alle» verderbenl Wenn man uns 
hört oder beobachtet 

„Unsinn. Nirgend» kann man so ungeniert 
miteinander reden wie auf einer Party. Sie 
müssen nur möglichst harmloa dreinschauen " 

Ich versuchte es. wurde aber das ziehende 
Gefühl In meinem Nacken nicht los. Wir 
schlenderten, scheinbar In bester Unterhal- 
tung. langsam weiter. Auf einen Wink von nur 
präsentierte uns der Kellner perlenden Sekt. 

„Sie haben sich In der feinen Welt vortreff- 
lich eingelebt", sagte Wlcklng spöttisch. „Was 
aber wohl nicht bezweckt war. Also - wie 
weit sind Sie? Was haben Sie herausgefun- 
den?" 

„Nichts. Noch nichts. Das heißt. Ich verfolge 
mehrere Spuren 

„Ist das alles?" 
„Vorläufig ja. Sie müssen mir Zeit lassen." 
„Bilden Sie sich ein. Ich würde Sie ein wei- 

teres Vierteljahr beurlauben? Irrtum, mein 
Kind. Ich will Artikel sehen, möglichst bald." 

Natürlich, er dachte Immer nur an seine 
Zeitung I 

„Es gibt noch nichts, worüber ich schreiben 
könnte, Doktor Bislang sind es Vermutungen, 
vage Anhaltspunkte - aber keine Beweiset 
Die Sache war so raffiniert eingefädelt, daß 
Ich nur langsam 

„Dann vergeuden Sie hier Ihre Zeit. Strei- 
chen Sie den Quatsch aus Ihrem Programm", 
sagte Wicking eiskalt und brachte es fertig, 
mich trotzdem harmlos anzulächeln. „Sie 
kommen schleunigst zurück. Ich habe andere 
Aufgäben für Sie, Wir reden noch darüber. 
Jetzt muß ich erst mal meine Herren Kolle- 
gen begrüßen " 

Erleichtert aufatmend wollte Ich verschwin- 
den, aber, um die Katastrophe zu vollenden, 
sah Ich im selben Augenblick Kortmann auf 
die Gruppe der Journalisten zukommen Dicht 
hinter ihm Alfons 

„Guten Abend meine Herren", sagte Kort- 
mann „Ich freue mich, daß Sie meiner Ein- 
ladung gefolgt sind Sie hatte einen besonde- 
ren Grund, den Sie gleich erfahren werden. 
Ich hoffe", er machte eine rasche Wendung, 
„daß Sie Ihre Berichte - " 

Genau in dem Moment fiel dei erste Sdiuß, 
Ich sah Alfons taumeln Instinktiv und in 
jäher Ahnune sprang ich vor riß Kortnionn 
beiseite Ei stoipeite üiier seine Krücke fiel 
hin und der zweite Scliuß streifte mich am 
Ann, kurz üiiei dem Hiindgeler.k 

Jemand schrie, heil und durchdi ingend. 
Dann war sekundcnlimg iäiimendc S'illc ich 
saß neben Kortmann auf dein IVi . i> h Er 
starrte mich fassungslos, mit sci'imeiei zerr- 
tem Gesicht an Um uns herum, wie Wmhs- 
puppen, die Gäste Blasse Ge.sichtei eniselzt 
aufgerissene Augen über weißen Frackhem- 
den und funkelndem Schmuck. 

(Fortsetzuns loigt) 
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Auf ganzer Breite billig mit einem Riesenangebot m  

solider Douerpreise 

GatrHnke 
Schaumwein inkl.Steuer 0,75Ltr.FI. 

fÄS""""""'"". 

MM-Sekt inkl.Steuer 0,75Ltr Ft. 
Kupferberg rosÄ inkl.Steuer, . .0,75Ltr.Fi. 
Kellergeister •• • • o.^LtrF'' 
Cinzanorosso   
Cinzanobianco   
Erlauer Stierblutung Rotwein . 0,7Llr.FI. 
Ung. Tokajer   
Roe^AujOUX   
71 er Binger St. Rochuskapelle 2.9s Spallese.Quaiilätswein  

Bourbon Whiskey ü. 25 Jahre alt „OldliiShGold ,0,7Ur.FI, . . .cmpf.PreisJ2.60' 
Hohes C 0.7Ltf Fl. ompl 

Konserven 

Dr. Hammer Marinaden Btathappen, Rollmops, stall 2J98' 1.88 marinierte Honnge   
Würstchen   _ 
ölsardinenoHoGr.   Dose • 
Heringsfilet In Tomatensoße ... 200g -.9» 
Thunfischsalat.    siomiDose 

TiefkUhlkost 
Iqlo-Schlemmerfilet 400g Pckg 2.98 
8 la   __ 
Speiseeis Fantilicnbecher 1000ml " 
Fischstäbchen SOOgPckg. 1.3 
Pommes frites    -ikgBti. 1.49 

Kosmetik 
Bade Das 300 ml Fl. empl.Pieis.U.W 6.98 
Kleenex-Taschentücher „ .3..,69 
6* 10 st Pckg. «""P' 

2.95 

Rexona-Seife 5er Pckg., . .empf. Preis 
Lareen-Seife 1 sog Pckg, .empt Preis^gO" 

Tanz- und Wodka-Party Stimmungs-Langspielschaiiplatte  
Partygeschirr mit buntem Dekor 
8 Stck. Teller 23 cm    
8 Stck. Teller 19 cm    
8 Stck. Becher 0,2    
20 Servietten 36x35 cm  y" 
3er Packgung Sektkelche  

    rmflt- 

Rriilaffer.... Schlager.... Schlager 

-.19 ——~ Sauerkraut  

Rippchen vom Kamm 

500a Btl. 
Oer kauf-park Böllerschuö 
für Ihre SilvestBrparty 

500g 

Primus Pils 
2OFI.ä0,5Ur. Kasten o. Pf. 

Wiener Würstchen 
140g Paar 

500g 

Riesen-Verkauf an Silvester-Artikeln 
und Feuerwerkskörpern 

zu Schlagerpreisen 

Fleischwurst 
einfach,    

DeinhardCabinet 
„Prädikatsekt", 0,75 Uf. Fl inkl. Steuer 

Rüttgers Club 
inkl. Steuer 

3.48 

6.75 

-.98 

2.45 

5.98 

TUl IIHW -1     
Orig.KRIM-Schaumweinf| nc 
0.8Ltr.Fl,inkl.Steuer statt J6.8S Iii»**# 

Orig.Russ.Vodka 
,.MosKOvskaya".0.5Ur., £ statt ia98- 

Frischer Räucheraal 128 
3b0-600g Stück, ^  

Echter russ. Sevruga- « o no 
Kaviar 28gOlas stattJiz.98' 

S|^an.Navel-Orangen 2.98 

0,75 Ltr. Fl. 3.78 

••flÄÄÄ» 6-98 

Jaffa Grapefruit 
Kl.l, 3 Stck. 

An Silvester sind unsere Hauser 
von 8°» tpis 1'^" • 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, anders 9 
' Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen', Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Ein seltsames Leben 

Liborius erschrak. bli<ite urr, sich warl 
die Flinte über den RilAen und riß d 

Eine der gütigsten und »uSlel* 
yoUsten Gestalten nneiner 
^^tter Liborius gewesen, em Maler, der etwa 
In meinem siebenten Lebensjahr in mein H 
matdorf kam und sich dort tn Hm 
.ehe midi an einem SommernaAmittag in der 
kühlen Wohnstube auf einem Sdiemel s'ty^en, 
mitten in der Stube steht ein großer, hagerer, 
etwa vierzigjähriger Mann j 
dien Gesicht, einem sdiwarien Spitzbart und 
langen Armen, und der sagt zu meinein Va «. 
„Das Bild ist verkauft, Vetter Hanndi^Btr^. 
^nfzig Taler hatte ich gefordert, und hu^ 
fert habe idi bekommen. Es gibt dodi nodi 
Kunstfreunde in der Stadt I" Und in ®'^''®8tem, 
begeistertem Ton fährt er 
will ich noch ein Bild malen, Nadibar, das soll 
.0 schiin sein wie - wie zerstampfte Perlenl 

Dann verabschiedet si^ der Mann. DoA 
während er an mir vorbei 
fleht fährt er mir no^ mit der Hand über 
Sen Kopf und sagt: „Dein Vater hat mir er- 
zählt daß du Maler werden willst, .Tunge. uu 
tpußt midi einmal besuchen kommen und mir 
deine Bilder zeigen." 

Das ist für midi der Anfang zu einer selt- 
samen Freundschaft gewesen. - Es war am 
Tag darauf, als idi früh am Morgen aus dern 
Haus trat und langsam, am Brückengraben 
entlang und an der Kirche vorbei, 
zum Oberdorf. Unter dem Arm trug idi e na 
Bolle aus Packpapier, in das die Mutter meine 
Bilder eingewid<ell hatte. Da war endlidi die 
2te, ge.sdinitzte Tür des Gesindehauses des 
ptcren zur Straße hin gelegenen S^loUtlu- 
481s, in dem der Vetter Liborius ein Zimmer 
Jemietet hatte. Ich schaute midi noA einmal 
mii, sah die Straße hinauf und hinab und 
Wollte eben an der Sdielle ziehen, als aidi die 
TOr öffnete und der kleine Otto, das Kind 
aea in demselben Hause wohnenden Försters, 
W* Steinstufe herabsprang und mir lurief: 
-A^illst du zum Onkel Liborius? Da paß ja 
auf! Der Onkel Liborius ist ein Hirsdi. ein 
ATOßes wildes Tier!" 

Erzählung von Theodor Weißenborn 

Oben stand ich einen Augenblick mit kit- 
tendem Herzen vor der Stubentür, bis mir 
geSt wurde. Der Vetter Liborius war ganz 
freundlich zu mir. Idi durfte midi in einen 
alten, gepolsterten Sessel setzen und hi.tte 
nun Gelegenheit, den seltsamen Mann zu be 
obaditen. wie er so vor »«'"«m ArbeitstisA 
stand und sidi über meine Zeichnungen 
beugte. Er warf auf jedes der Bilder eiiien 
jähen, fast wilden 
sdinelle eine Fülle von Einzelheiten erfaßte, 
dodi mußten ihm meine Bilder wohl gefallen, 
denn er sah midi zwisdiendurdi ein Paa""al 
lädielnd an und sagte endlich: „Kornni,^Jungel 
Nun sollst du audi meine Bilder sehen. 

Und damit führte er midi ringsum an den 
Wänden der Stube entlang, wo, <>" ^u drilt 
übereinander, eine Menge ^n 
hing. Idi sdiaute ganz ehrfurditig zu 
auf; so viel Herrlidikeit auf 
nodi nie erblidct. Da waren ganz helle Bilder 
in warmen gelben und rötlidien 
audi andere: dunkle, graue, ohne Lidit und 
Sonne, nur voller Schmerz und Angst. 

Aber von solchen Bildern gab es nur we- 
nige. Sie hingen unter den andern wie ei^ne 
gefährliche Drohung, erschreckend, doch noch 
In der Minderheit. . . j i {««sai 

..Onkel Liborius, nehmt mich dodi einmal 
mit in den Wald!" bat ich. 

Das geht nidit. Junge", antwortete er. 
Wer den Mond verstehen will, muß ganz 

Jiidn sein; denn sieh, ein Bild muß man ja 
auch ganz allein malen." . 

Während er das noch sagte, 
daß an der Brüstung des Fensters eine Leiter 
engelehnt war, die hinabführte In den Schloß- 

*^Iwarum steht denn die Leiter da?" fragte 
Idi neugierig. , , uansA 

„Das ist wegen der Dämonen, die im 
sind", wpr die ernste Antwort. ..Sie maAen 
sich mandimal bemerkbar; dann muß man 
iiinen ausweidien können." votter 

Von dem Tag an besudite Idi den Vetter 
Uboriu« fast jede Wodie. und Idi spUrte dabei 
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noch weit. Endlich aber tut sich eine Li^tung 
auf und mitten auf der Lichtung stellt ein 
Brunnen, der führt tief, tief in die Erde h'nab^ 
Das ist dor Brunnen mit dem Waspr aes 
Lebens. Wer sidi in ihm wäscht, der sieht di 
schönsten Bilder, die auf seinem Grunde lie- 
gen eines immer schöner als das andere. 
* !^vä?um wird denn der Weg durdi den 
Wald immer gefährlicher. ^ 

Der Vetter Liborius hob ]ah den Kopl una 
bliäte midi wild an. „Weil zwischen den 
Baumwurzeln die Teufel '»"f ® einge- 
vom Feuer gerötetes Gesi^t ® ^ 
f'iUenen Wangen» dem sdiwarz.en Bart una 
den glühenden Augen sah in diesem Au^^^ 
biidc entsetzlidi aus. „in diesem Haus stehen 
aucäi die Dämonen!" fuhr er fort, mit schriller, 
fremder Stimme. Und da^t spr^n« ^ oj.' 
hnite eine Flinte hinter dem SchranK nervui, 
wte aTund sdioü, daß die Sdirotkörn*r unter Kr-.^ und Blitz in das Dedcengebäik sdilu- 
gen Danadi wlsdite er sidi den Sdiweiß von 
ripr Stirn und sagte mit grimmiger Genug 
tuung- So! Ein Eidihörnchen habe ich wiedef 
von de"r Tapete heruntergefegtl" Im se beg 
Augenblidc kollerte ein Apfcl vom SAran 
herab und fiel aut den Boden. Der veu« 

Teufeleien 
Mati spricht souiel von "Teufels GroJJ- TMUtter; aber er hat keine - Mutter. 
Der Herraoll hätte den Teufel 'id'" ^nöH 

schon zum Teu/el gejagt, u-enn er ihn n.cM 
für una so nöfi0 hätte. 
„sf,,r;rÄVÄ,"s=3 

' w.-' 
tcill, muß fest auf seinen beiden Beinen ntehen. 

Der Vetter Liborius ist ein S"*®' 
gewesen", sagte der BenefiMa^am Mor|en^No| 
der Beerdigung zu mel^n^ Vat 
ihn gut gekannt^ und i^ ^^fegte Gem"inde^ 
gesprodien. f^ E' wurden Stintf 
ratssitzung gestern abend b- 
men laut, man das kirdi». 
ein Selbstmörder. Aber ich hab 
lidie Begräbnis durchgesetzt Vetter 

dÄ-äd- i »eTnt 

^d^'j^S^ber^^Ä^Vitet« kaum »fro- 
hen." 

LANGENER ZEITUNG 
V. #«r Pniitik und IC"»- 

jrEr™'v=":.= 
Kühn KO. Langen, DarmstÄdter Btra 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bbkanntmachungen 

Nlf. t03 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, «ton 28. Dezember 1973 

Zc/f zwischen den Jahren 
Die letzte Dezemberwoche könnte 

man auch als Zeit /.wischen den Festen 
bezeidincn. Weihnaditen mit seinem 
Glanz ist vorüber, und die Jahreswende 
liegt als neuer Höhepunkt vor uns. Es 
Ist über auch die Zeit zwiscäien den Jah- 
ren, denn innerlidi haben wir doch 
abgesciilossen mit Neunzehnhundertund- 
dreiundsieben/.ig. Was wir von ihm er- 
warten durften, hat es uns gebradit, 
und nun setzen wir alle unsere Hoff- 
nungen in das Neue, das die Jahreszahl 
1974 trägt. Im nädisten Jahr, ja, da wird 
man zu verwirklichen suchen, was man 
bisher noch nidit schaffte. Aber in die- 
sen letzten Tagen des Dezember? Da 
lohnt es sidi doch nicht, irgend etwas 
Neues anzufangen, da trödelt man gern so 
ein wenig dahin, kramt hier und da und 
räumt von dem beiseite, was einem nun 
überHüssig erscheint. Ordentliche Leute 
stöbern in diesen Tagen in Schubladen 
und Sciiränken und trennen sich von 
dem, was sie nicJit mehr brauchen. Und 
das i.st eine sehr nützliche Angewohn- 
heit. Nicht nur von papierenem Ballast 
sollten wir uns freimachen, überhaupt 
von allem, was uns noch so nadihiingt 
an Unerfreulichkeiten, an Arger und 
nachtragenden Gedanken. Machen wir 
reinen Tiscii und schafTen wir Platz für 
das Neue, das auf uns zukommen wird. 
Je weniger wir belastet sind, umso 
mehr können wir dazu beitragen, daß 
unsere ureigensten Wünsche für das 
Neue Jahr nicht nur Wünsche bleiben! 

. . . Frau Helene Rüster, Sciiillerstr. 46, zum 
73. Geburtstag am 30. 12. 
. . . Herrn Wilhelm Tschan, Woogstr 2, zum 
80. Geburtstag am 31. 12. 

Frau Dorothea Zühl, Bahnstraße 30, zum 
80. Geburtstag am 1. 1. 

Frau Helene Gräser, Niddastr. 13, zum 82.; 
Frau Marie Schreier, Karlsbader Straße 7, zum 
81. und Herrn Leonhard Kraus, Dresdener 
Straße 16. zum 75. Geburtstag am 3. 1. 
. . . Frau Katharina Bader, Frankfurter Str. 1, 
zum 73. und Frau Anna Schmiedler, Schiller- 
straße 60, zum 90. Geburtstag am 4. 1. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Der Wald in Mark und Pfennig 
e Der Waldwirtschaftsplan für das Forst- 

wirtschaftsjahr 1974 wurde von den Ge- 
jneindevertretern ohne Diskussion einstimmig 
angenommen. Das Forstamt Langen hatte den 
Entwurf des Waldwirtschaftsplanes für das 
Forstwirtschaft.sjahr 1974 vorgelegt, der in Ein- 
nahmen mit 182 956 Mark und in Ausgaben 
mit 151 095 Mark abschließt. Als Uberschuß 
werden rund 31 861 Mark erwartet. Nach dem 
Hauiingsplan sollen 1750 Festmeter Holz einge- 
schlagen werden. Davon entfallen auf Eiche 
445 Festineter. Buche 250 Festmeter, Fichte 
90 Festmeter, Kiefer 965 Festmeter. 

Der Haupt- und Finanzausschuß, der sich 
mit dem Waldwirtschaftsplan eingehend be- 
faßt hatte, empfiehlt, den Holzeinschlag nur 
insoweit vorzunehmen, als Holzverkaufsver- 
träge abgeschlossen werden, damit der Absatz 
gesichert ist. 

Neue Delegierte 
e Die Gemeindevertreter wählten einstimmig 

als Vertreter für den Abwasserverband Lan- 
gen Egelsbach Günter Langen (SPD). Sein 
Stellvertreter wurde mit großer Mehrheit der 
Gemeindevertretervorsitzende Dieter Wölk. 
Als Vertreter für den Wasserverband zur Un- 
terhaltung des Hundsgrabens und des Sterz- 
baÄs wurde ebenfalls Günter Langen ein- 
stimmig gewählt. 

Die Neuwahlen waren durch den Rücktritt 
de.s Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, der in diesen Gremien ver- 
treten war, notwendig geworden. 

Wer kann Aussagen machen ? 
e In der Nadit vom Samstag zum Sonntag 

vor dem Heiligen Atmend wurde in der Wolfs- 
gartenstraße in Egelsbach in Höhe des Hauses 
Nr. 32 ein geparkter PKW von einem unbe- 
kannten Fahrzeug angefahren und hinten 
links besdiädigt. 

In der gleichen Nacht wurde in der Frank- 
furter Straße ein VW-Käfer mit dem Kenn- 
zeichen OF — UT 214 entwendet, und an der 
Schießmauer vergriffen sich Unbekannte ebei?- 
falls an einem Kraftwagen. Sie schlugen das 
Ausstellfenster ein und entwendeten einen 
Lautspredier ,eine Taschenlampe ,f ine Auto- 
prüflampe und ein Thermometer mit Magnet- 
halterung. 

Erstes Hochhaus 

ist im Rohbau fertig 

Lobende Worte beim Richtfest des BWV 

e Kin gutes .lahr ist viTganKcn. seitdem der 
Btamten-Wohniings-Verein Frankfurt bei sei- 
nem Bauvorhaben Egelsbaeh-Bayerseich für 
die ersten 43 Familienheime sein erstes Richt- 
fest besing. Sie sind inzwisdien bezogen; die 
gleidie .Vnzahl von «inkelbungalows ist im 
Bau. Kurz vor der Feier des 75-,iäbriRen Be- 
stehens der Cienossenscliaft fand nun ein 
zweites Richtfest statt. Diesmal betrat es ein 
Ifi-Resehossiges Wohnhaus, das erste Bauwerk 
einer Horhhausgruppe, die freilieh nicht gi- 
gantisehe Höhen erreichen soll. Vielmehr hat 
man sieh hier die negativen Erkenntnisse, die 
man bei zu hohen Wohngetiäiiden gemacht hat, 
zu eigen gemat-ht und sieh entschlossen, hei 
den übrigen Gebäuden soear unter Ifi Ge- 
schossen zu hieilien. narüberhinaus werden 
die hohen Häuser nicht aneinandergekettet, 
sondern durch dreigeschossige Bauten in 
architektonisch ausgeKliehener Form verbun- 
den, um dieser Gruppe die notwendige Qiier- 
entlüftung zukommen zu lassen. 

Das Gebäude, um das es bei dem Ric+itfest 
ging, hat inzwischen den üblichen Rohbau- 
zu.stand längst übersdiritten. Der Innenaus- 
viau hat zügig begonnen, das gesamte Ge- 
bäude ist verglast und somit winterfest. F.in 
rauher Winter wird die Fertigstellung nicht 
mehr stören können. Der Zeitpunkt des 
Richtfestes war im übrigen sehr gut gewählt; 
Kurz vorher wurde vom Kreisausschiiß in 
Offenbach beschlossen, daß das nei.e Bau- 
gelände auch eine eigene Grundschule in dem 
Bebauungsgebiet an einem günstigen Ort in 
Waldnähe erhalten wird. Dazu wird inmitten 
der Hochhausgruppe in einer Grünanlage ein 
Kindergarten entstehen, sodaß Bewohner der 
Siedlung zumindest bis zum zehnten Lebens- 
jahr ihrer Kinder unbesorgt über den Weg 
zum Kindergarten und zur Schule sein kön- 
nen. Wie intensiv der Beamten-Wohnungs- 
Verein inzwischen mit allen zuständigen Ver- 
waltungsgremien zusammengearbeitet hat. er- 
gab sich aus der Zahl der vertretenen Firmen 
und Behörden bei dem Richtfest. 

Alle Fraktionen der Gemeindevertretung 
waren repräsentiert. Gemeindevertreter wur- 
den zum Teil wie längst alte Bekannte be- 
grüßt Selbstverständlich fehlte Bürgermeister 
Dr Simon nicht. Der Aufsichtsratsvorsitzende 
des Beamten-Wohnungs-Vereins, Werner 
Hummerich. begrüßte die Gäste und gab 
einen Uberblick über die bisher geleistete 
Arbeit und über die weiteren Plane. Dabei 
hob er hervor, daß zur Zeit die Bautätigkeit 
überall etwas stockte, daß dies aber kein blei- 
bender Zustand sein werde, da der Woh- 
nungsbedarf anhalte. F.r betonte, daß gerade 
in einem Zeitpunkt der Verlangsamung der 
Bautätigkeit die Planungsarbeipn besonders 
zügig weitergeführt werden müßten, um je- 
derzeit bereit zu sein, möglichst schnell auch 
Bauten voranzutreiben. Er bat daher alle, die 

Das Hodihaus des Beamtcn-Wohnungs-Vereins ist lum weithin sirtitbaren Wahrzeldien des 
neuen Wohngebietes Bayerselch geworden.. In der vergangenen WoAe war Riehaest. ob- 
wohl das Hochhaus In Wirklichkeit sdion über den Rohbauzustand hinaus ist, wie alle B 
teiligten mit großer Genugtuung feststellten. 

bisher schon mit dem Beamten-Wohnungs- 
Verein zusammengearbeitet liatten, dies auch 
in Zukunft genau so zu halten. 

Bürgermeister Dr. Simon hob hervor, daß 
die Gemeinde stets zu guter Zu.sammenarbeit 
bereit sei. Alle Sdiwierigkeiten, die natur- 
gemäß bei größeren Bauvorhaben auftreten 
können, sollten auch in Zukunft in der glei- 
chen sachlichen Atmosphäre gelöst werden, 
wie dies bisher schon der Fall war. Auch 
Vermessungsdirektor Pietsch vom Kataster- 
amt in Offenbach schloß sich diesen Worten 
an; er gab seiner Freude darüber Ausdruck, 

daß bei diesem Bauvorhaben die Arbeit de» 
Vermessungsamtes einmal gewürdigt wurde. 
Dies werde leider meist vergessen. Von dem 
ausführenden Unternehmen Wayss & Friy- 
tag sagte Dr. Sting, sein Unternehmen werda 
mit Vollendung des Rohbaus die Baustelle 
nicht verlassen, sondern habe den Auftrag, 
das Gebäude schlüsselfertig zu einstellen. 

Als letzter sprach der bauleitende Architekt, 
Dipl.-Ing. Helmut Knoll aus Frankfurt, der 
dem Bauherrn und allen bisher am Bau mit- 
telbar und unmittelbar Beteiligten für den 
fast reibungslosen Bauverlauf dankte. 

Geld für »Naturfreunde« und die Kirche 

Anträge In der Gemeindevertretung / Wechselnde Mehrheiten 

e Den Gemeindevertretern lag in ihrer letz- 
ten Sitzung ein Antrag der SPD-Fraktion 
vor, dem Touristenverein „Die Naturfreunde" 
einen Zuschuß für die Errichtung eines An- 
baues an das Naturfreundehaus in Höhe von 
5000 Mark und ein zinsloses Darlehen von 
10 000 Mark bei jährlich fünf Prozent Tilgung 
zu gewähren. 

Die SPD begründete ihren Antrag damit, 
daß die Naturfreunde unter großen persön- 
lichen Opfern an Zeit und Geld die hygieni- 
schen und sonstigen Verhältnisse des Natur- 
freundehauses entscheidend verbessert hätten. 
Das Haus werde das ganze Jahr über von vie- 
len Egelsbacher Bürgern frequentiert. Viele 
Vereine benutzten es zu Veranstaltungen. Bei 
der Versorgung und Unterbringung von Ju- 
gendlichen habe das Naturfreundehaus einen 
hohen Stellenwert in der Gemeinde. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Fried- 
richs führte weiter aus, die Arbeit der Natur- 
freunde beschränke sich natürlich nicht nur 
auf die Aspekte, die in dieser Antragsbegrün- 
dung stünden. Wesentliche Aufgaben der Na- 
turfreunde bestünden darin, internationalen 
Jugendaustausch zu pflegen. Es reiche nicht 
aus, daß sich offizielle Gruppen auf europä- 
ischer Ebene treffen, wichtig sei auch, daß die 
Jugendlichen ihre Nachbarländer kennenler- 
nen, um sich ein Bild aus eigener Anschauung 
maciien zu können. „Ebenfalls eine für unsere 
heutige Zeit sehr wichtige Aufgabe besteht im 
Umwelt- und Vogelschutz, der aktiv von den 
Naturfreunden wahrgenommen wird. Außer- 
dem ist für unsere Schulen und Kindergärten 
das Naturfreundehaus bei Wanderungen als 
Rastpunkt nicht mehr wegzudenken." Im 
Durchschnitt wird das Naturfreundehaus in 
Egelsbach jährlich von 1000 bis 1500 Personen 
belegt. , „ 

Die CDU war der Auffassung, daß die „Na- 
turfreunde" zwar grundsätzlich unterstützt 

werden sollten, daß aber die Höhe des Betra- 
ges und das Darlehen, das einem verlorenen 
Baukostenzuschuß gleichkomme, für einen 
Verein von nur 120 Mitgliedern zu hoch seip. 
Aus diesem Grund stimmte die CDU-Fraktion 
gegen diesen Antrag. Mit den Stimmen der 
SPD und der WGE wurde er jedoch angenom- 

Ein Antrag, der einen Baukostenzuschuß für 
die katholische Kirche vorsah, lag den Ge- 
meindevertretern ebenfalls zur Abstimmung 
vor Der Haupt- und Finanzausschuß hatte 
empfohlen, der katholischen Kirche für die 
Renovierungsarbeiten einen Zusdiuß von 2000 
Mark zu gewähren. Die CDU-Fraktion stellte 
einen Zusatzantrag, der einen Zuschuß in Höhe 
von 7500 Mark vorsah. In der Begründung 
dazu wurde ausgeführt, daß das Pfarrheim 
ein Bestandteil der Kirche sei, wesentliche ge- 
sellschaftspolitische Aufgaben erfülle und 
der Öffentlichkeitsarbeit der 2500 Egelsbacher 
Katholiken mit etwa 400 Jugendlichen diene. 
Hierunter fallen Altenbetreuung, Kindergrup- 
penstunden, Erwachsenenbildung und ähnliche 
Aufgaben. 

Peter Friedrichs erwiderte, die SPD lehne 

diesen Antrag ab, nicht weil die Fraktions- 
miiglieder Antichristen seien, sondern weil die 
katholische Kirche über Einnahmen von 8 Mi - 
liarden Mark im Jahr verfüge. Die finanzie le 
Situation der Kirche stehe in keinem Verhält- 
nis zu der der Vereine, deren Finanzgrundlage 
gleich Null sei. Die SPD erkenne die Arbeit 
der Kirche an, doch müsse bei solchen Zu- 
schüssen immer die finanzielle Grundlage im 
Vordergrund stehen. Zudem seien die Rävim- 
lichkeiten der Kirche und des Pfarrheims nicht 
vergrößert worden; es habe sich lediglich um 
Verschönerungsarbeiten gehanfielt. 

Mit den Stimmen der SPD wurde der CDU- 
Antrag abgelehnt. Der Antrag, der einen Zu- 
schuß von 2000 Mark vorsieht, wurde, mit den 
Stimmen der SPD und CDU angenommen; die 
WGE enthielt sich der Stimme. 

Ein weiterer Antrag befaßte sich mit der 
Funktionsverbesserung des Bürgerhauses. Der 
Gemeinde vorstand hatte beschlossen, den An- 
bau im Bereich des Foyers zu unterkellern, 
um weiteren Raum für die Unterbringung 
von Vereinsgegenständen zu schaffen. Außei- 
dem soll der Weg von der Heinestraße bis zur 
Ebene des Haupteingangs leicht ansteigena 
ausgebaut werden, damit Behinderte die Mog- 
lichkeit haben, das Bürgerhaus ohne Uber- 
windung von Treppen zu erreidien Die IW^ehr- 
kosten für diese Maßnahmen belaufen sich aul 
1000 Mark. Dieser Vorschlag des Gemeinae- 
vorstandes wurde einstimmig angenommen. 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern- 
wünschen wir 

ein gesundes und erfolgreiches Neues Jaht 

Gemeindevorstand 

Welk, Vorsitzender 

Gemeindevorstand 

Dr. Simon, Bürgermeister 



EGELGBACHER NACHRICKTEN Freitag, den 28. Dezember 1973 
Nr. 103a04      — — —   

Früher Jahresabschluß bei der DLRG 

Bereits am B. Ui'/.cml>tr halle die juiiKe 
ni.RG — OrUsfiiuppe F.Relsbüdi ihre Mitulie- 
der zur Jahreshauptversiiminlunß in da» Hür- 
ecrhaua pinKoladcn. Der Besuch war — wie 
immer bei m.Rr.-VcranstnUungpn — Rut. Von 
den gtimmberechtigten MIlRliedern war eine 
UpleilißunR von fast fiO»'« 7.u TOrzeidmen. 

Nadi der Bi-grüßuiiR folgten die Berldite 
des TediniBi-hen Leiters, des I.eitera der Orts- 
eruppe und der Revisoren. Oünter Jaensch 
rief die einielnen Stationen der l^eistunRen in 
das Gedächtnis der MllRlleder; Winter 72/73 =■ 
2!* ÜbunR:*übende im Hallenbad Neu-Isenbuig 
mit einem durchsdinittlidien Besuch von IH 
MilRlledern je Abend. Ohne Zusdiiiß wurden 
ra. anno km Kahrlelstung durdi die Mitglie- 
der mit eigenem I'l<w erbrafht. Im Sommer 73 
fanden 4il ÜbunRsabendc mit insgesamt 830 
Teilnehmern statt; sowohl MitRlicder als audi 
Hewerber fiir Orund- und I,eistungssdiein. 
Das Ki'Kebnis: S Frühsdiwimmer. 4!) Frei- 
Pihwlmmer, 4» Kahrtensehwimmer, 62 Jugend- 
Rihwimmer, 11 m.Hr.-Grundscheine und neun 
I.eistungsabzeldien. Daneben 174 Wachstun- 
den von l."! Miteliedern iler Uetlungswach- 
mannschaft 

Kbonso erii-eulich waren die luckblenden- 
den Mitteilungen des Leiters der OrUsgruppe, 
der zunächst einmal alU*n Mityllüdern, Bur- 
gern und Firmen dankte, die die DI.RG In den 
zwei Jahren seit Bestehen in der Gemeinde 
unterstützten. Über die Veranstaltungen mit 
der Ortsgruppe Neu-Isenburg, deren Stütz- 
punkt Egelsiiach bis zum September war, die 
Jugendfahrt zum DRK-Zeltlager Altenhof- 
l.agune, das herrliche Waldfest bei strahlen- 
dem Sonnenschein In der gemeindeeigenen 
■Waldhütte, stellte H. Wießner die Beteiligung 
von Mitgliedern der DLRG an 
Sammlungen in Egelsbach heraus. Still und 
selbstlos seien die Mitglieder „Klinkenputzen 
gegangen und hatten bei der Jugend.sammel- 
woche und der Kriegsgräberfarsorgesammlung 
tiber 300 DM eingefahren. Dies wertete Wiell- 
ner als Beweis, daß die DLRG nidit nur auf 
ihre Sntzunern orientiert sei. 

Die finanzielle Situation der DLRG Egfl.sbad\ 
sei zufriedenstellend, wurde weiter berichtet. 
Sie sei nach dem Wollen der Mitglieder kein 
Bankinstitut, vielmehr seien bei sparsamster 
Kassenführung die Mittel sinnvoll elnzuset- 
aen. Und auch hier konnte eine gute Bilanz 
vorßelegt werden; Die Ansciiaffungen im Jahre 
1973 waren 1 Thomssenklssen, 2 Rettungs- 
aurte mit Leinen (SpezialspleiOung. Verbands- 
material (nadi Verbraudi in den Ferlensple- 
len), 1 Montagegesten zum Lagern der Ge- 
rSte und als Krönung aller Bemühungen einen 
tlbungsthor«*. Nach dem BerlAt der beiden 
li*>vi3oren wurde dem Vorstand Entla&tung er- 
teilt. 

Die ansdiließende Wahl ergab folgenden 
Vorstand; Günther Giersdorf, Günter Jaensdj, 
Karl-Heinz Krause, Günter Sorger. Horst 
Stradc, Hermann Petri, Heinz Wießner, Albert 

Wilhelm; al:. Revi.soron Krn a Runge und 
Hans Slrobei. 

F.ini? vorwcihniichtlidie Nikolausleirr für 
alle Milslicdi-r und ein gemütliches Beisam- 
mensein rundete ilie.se harmonische Veran- 
stiillung nb. 

Jahresabschlußfeier in der WaldhüHe 
e Alle schulpflichtigen Kinder und Jugend- 

lidieii bis zu 18 Jahren der Freireligiösen Ge- 
meinde Kgeisbach werden für morgen, den 
29 De.'ember, 11 Uhr zur J.ihresabsciilußfelcr 
in der Waldhütte der Gemeinde Egelsbad» 
eingeladen. 

Wenn die Lebensmittel gefroren sind ... 
VD. Bei den derzeitigen Minusgraden macht 

Väterchen Frost auch nicht vor den I.ebens- 
mitteln halt. Wie müssen nun gefrorene I.e- 
bensmlttel behandelt werden? Sie dürfen we- 
der am Ofen oder Herd noch im warmen 
Raum oder beißen Wa.sser aufgetaut werden. 
Das Auftauen muß allmählich erfolgen, und 
zwar immer nur in der Menge, die am Tage 
verbraucht wird. Da Kälte die F.ntwickiunR 
von Fäulnisbakterien hemmt, bleiben die vom 
Frost befallenen Vorräte zunächst an Ort und 
Stelle. Gefrorenes Obst erholt sich in einem 
kalten Salzwasserbad von einigen Stunden. 
Dann wird es sofort gegessen oder zu Kom- 
pott verarbeitet. Gemüse wird in einem küh- 
len Raum oder in kaltem Wasser vom Eise 
befreit. Das dauert am längsten bei größeren 
Kohlköpfen und Sellerieknollen. Die Kartof- 

Hln» bMoadcri rMuantlMhe Art von Welhnadilsbegeherung hatte sidi der Pächter der EgeU- 
baeher Jagd, Rudolf Diegel. mit seinen Jägern auügedacht. Sie bestellten ^ Samstag gegen 
Abend die Kinder mit Ihren Eltern in den Wald. Nachdem das Jagdhornordiester 
^adt klancvoll den Nikolaus auf die richtige Fährte gebracht hatte, kam dieser iwlsdien 
Sen BÄn hervor uÜ; hatte für Jedes Kind ein Gesdi^k mltgebrad.t. Er »o«". 
wenn das eine oder andere Kind im Lauf« des Jahres nicht artig gewesen war und gab Er- 
mahnungen. 

Ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

Saalbau-Eigenheim 

FAMILIE LUDWIG BEST 

Fleischwaren - HOFMANN 
'orm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19 

Rindergulasch von besten Rindern . . 500 g 4,28 
Gek. Rippchen, saftig, beste Qualität 250 g 2,48 
Eisbein, mild gesalzen  500 g 1,98 
Rindswürstchen, knackig, gut gewürzt, ca. 90 g 0,78 
Bierschinken für Feinschmecker . . . 100 g 0,98 

Angebote vom 28. bis 30. Dezember 1973 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka 
SchMlerstraBe 66 
Teieton 4 95 85 

Ein gesundes und glückliches 
neues Jahr 

wünscht allen Kunden. Freunden 
und Bekannten 

Familie Hermann Petri 
Gärtnerei und Blumengeschält 

Egelsbach, WeedstraBe 2 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Freitagausgabe; 

Donnerstags 9 Uhr 

An alle Egelsbacher! 
Am Samstag, dem 5. Januar 1974, sammelt 
das JRK Egeiabach wieder einmal alles 

ALTPAPIER 
(Zeitungen, Zeitschriften, Magazine usw.), 
das sich in den Haushalten angesammelt 
hat. Wir bitten, dieses bis 8 Uhr gebündelt 
vor das Haus zu stellen, wo es dann von 
uns abgeholt wird. Vielen Dank 

felportion wird über Nacht in kaltes Wasser 
gelegt, am anderen Tag unter Zu.satz von Es- 
sig langsam zum Kochen gebracht. Schmecken 
die Knollen danach noch süß, werden sie zu 
KartofTelbrei, Aufläufen. Kroketten oder Puf- 
fer verwendet. Ist die Miloh gefroren, so wird 
der Behälter von außen mit handwarmem 
Wasser (nicht heißem) erw.irmt, damit sie 
langsam auftaut. Anschließend muß sie gut 
umgerührt werden, damit sie nicht wässerig 
schmeckt. F.ier verlieren ihre eisige Beschaf- 
fenheit in einem Salzwasserbad von ca. 2 
Stunden. Als Frühstücksei sind sie dann nicht 
mehr zu empfehlen, wohl aber zu Rührei, 
Omelette, Auflauf oder als Kcchzutat zu ver- 
werten. Obst-, Gemüse- und Fleisdikonserven 
sowie Obstsäftp werden in einen leicht tempe- 
rierten Raum zum allmählichen Auftauen ge- 
stellt. keinesfalls in heißes Wasser getan. 

Amtliche Bekanntmachung 
Einsiilitnahmc in die Beralunusniedrrschrift 

Die Boratungsniederschrift zur 8. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 19. De- 
zember 1973 liegt in der Zeit vom 2. bis 9. Ja- 
nuar 1974 im Rathaus, Zimmer 14, zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich aus. 
Egelsbach, den 28. Dezember 1973 

Der Oemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbach 

Sonntag, 30. Dezember 1673 
Kein Gottesdienst 
Montag, 31. Dezember 197t 
20.00 Uhr: Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Dienstag, 1. Januar 197i 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 3. Januar 1974 
15.00 Uhr: Evang. FrauenhiUe  

Ärztlicher Dienst 
Xrztlidier Notfalldlenits Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreldibari 

29./30. Dezember: 
Dr. GUnes. Bahnstr. 39, Telefon 4 92 S1 
1. und 2. Januar 1974: .— 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 9Za 

Zahnärztlicher Notfalldlenat: *. unter Lanfn 
Apotheken-Notfallberelt«iialt: Sonntag^ tii^ 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samatagnacnnut- 
tag 13 Uhr: 

vom 29. 12. bis 8. Jan. um 8 Uhr; 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwif-Str. 4« 
Telefon 4 96 77 

Wichtige TelefonaoMhlflsse 
Gemeindeverwaltung: 41 tl 
Telefonisch« Feuenneldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 23 
Pallccl-But der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 128 SS 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon M*1 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 187 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindanlaub. NordendatraQa f 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Zuverlsissigen 

Fahrer 
(Führerschein Klassa 3) gesucht. Dauer- 
stellung, sehr gute Verdlenstmöglichkelten. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstr. 68, Tel. 4 93 76 

DANKSAQUNQ 

Für die aufrichtige Teilnahme durch Wort und Schrift sowie durch Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elise Bermond 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseran herzlichsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte am Grabe, 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1897 98 für die Kranz- 
niederlegung sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Priedel Bermond und Frau Gisela 
Wilhelm Thomin und Frau Elisabeth gob. Bermond 
Heinz Wiik und Frau Katharina gab. Bermond 
Enkel und Urenkel 

Egelsbach. im Dezember 1973 
OstendstraBe 9 

Von Herzen danken wir hiermit 
Kranz- und Blumenspenden ihre 
Entschlafenen 

allen, die durch Wort und Schrift, 
Verbundenheit mit unserer lieben 

Frau Luise Stornfels 
geb. Avemaria 

ausdrückten. Besonderen Dank Herrn Oberstudienrat Fritz Ley von der 
Freireligiösen Landesgemeinschaft Hessen, den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1908/09, der Sängervereinigung Egels- 
bach und allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Josef Stornfels 
Familie Horst Stornfels 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Weihnachten 1973 

.Vr. #:i 104 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Froitap, den 28. Di zcmlirr l.'i'. .1 

»Eine Mustersemeinde kommunaler Politik« 

Nactilragshaushalt 73 ohne Gegenstimmen verabschiedet / Über 10 Millionen DM 

e Was die Fin .nzen betrifft, kann Eselsbarh beruhigt Ins Neue .I.ihr hlirkcn. Ilas zeigt der 
Na^rägsharshaltsplan 1973, den Hilrgermeister Dr. CUinter Simon in der Geme.ndever.re- 
. i< Prlünterte Her Nachtragsetat wurde mit den Stimmen der sm und der C Dl an- tersitzung , p stimme enthielt wegen der l.ohnsummensteuer. 
genommen, wah end s.ehj^^ m „.rtentllrhe Ktat von .%851..60 auf B 459 172 
Durch den Na.htr s; _ „.„shalt stie« von 3 670 96B auf 3 712 306 Mark. Die ordentliche 

m"!haU,',urr^rerh"ht sich somit um 10,4 Prozent, die außerordentllHie Haushaltssumm. 
um 1,1 Proient. Die SteuerhebesStze für das Kechnunf?sjahr 1973 wurden nicht geändert. 

Kassenkredite wurden nicht beanspruAt. 
Darlehen zur Bestreitung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushalts waren nicht er- 
forderlich. Die Gesamtsumme des "»"sh^all^- 
planes hat nun die Zehn-Millionen-Grenze 
Überschritten. 

Im einzelnen ergaben sich folgende Verän- 
derungen: Durch die Vermietur>g von zwei 
weiteren Räumen im Rathaus erhöhten 
Einnahmen um 3 088 Mark auf 
18 588 Mark. Bei dem Planansatz für Slraßeri 
Schilder im Naubaugebiet „Erbig war^ die 
angesetzten 123 980 Mark 
hier beliefen sich die Mehrausgaben auf 3500 
Mark. 

13 000 Mark kosteten die Ferienspiele 
Die Gesamtaufwendungen für die zweiten 

Egelsbacher Ferienspiele beliefen sich auf 
"1 570 Mark; dadurch mußten die eingeplanten 
Mittel In Höhe von 14 000 Mark um 7570 Mark 
'iifgestodit werden. Den Ausgaben .stehen 
..lehreinnahmen bei den Unkostenbe.tragen 
rm 696 Mark und Spenden von 3605 Mark 
eaenüber, so daß Gesamteinnahmen von 8301 

Mark zu veranschlagen waren. Die Gemeinde 
iatte damit an reinen Kosten für die r\;nen- 
oiele 13 269 Mark zu tragen. Diese Mehrko- 
•en beruhen im wesentlichen auf der Tat- 
;ache, daß in diesem Jahr über 50 Prozent 
nehr Kinder an den Ferienspielen teilgenom- 
men haben. 

Aufgrund mehrerer Antrage der SPD-Fiak- 
tion, denen die Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 9. Mai zustimmte, wurden für die 
\rbeiten an der Sportanlage insgesamt 61 500 

■^lark eingeplant; davon entfallen auf die Er- 
neuerung der Beleuchtungsanlage am Hart- 
platz 29 000 Mark, auf die Errichtung einer 
Stehtribüne am Hauptfeld 17 500 Mark und 
auf die Erneuerung der Mäste an der Roll- 
schuhbahn 15 000 Mark. Für den Trimm-Pfad 
konnte eine Landeszuweisung von 300 Mark 
verbucht werden. ... t i,. 

Da der Flädiennutzungsplan in diesem Jahr 
nicht mehr fertiggestellt werden kann, entste- 
hen für das Rechnungsjahr 1973 nicht die v^- 
len Kosten, so daß der Planansatz uni 20 000 
Mark verringert werden kann. Als Umlage an 
den Wasserverband zur Unterhaltung des 
Heegbaches und des Sterzbaches waren 8000 
Mark vorgesehen. Nach Aufstellung des Hau^ 
haltsplanes des Wasserverbandes beläuft sich 
jedoch der Anteil der Gemeinde Egelsbach auf 
rund 10 417 Mark. Die Erweiterung der Stra- 
ßenbeleuchtung konnte in der geplanten Form 
nicht durchgeführt werden, so daß der Plan- 
ansatz um 20 000 auf 10 000 Mark gekürzt 
werden konnte. Die Kanalbenutzungsgebuhren 
riditen sidi nach dem Wasserverbrauch ces 
vorangegangenen Jahres. Nadi den Berech- 
nungen haben sich in diesem Jahr Weniger- 
einnahmen in Höhe von 20 000 Mark ergeben. 
Auch bei den Müllabtuhrgebühren ist mit ei- 
ner geringeren Einnahme (110 000 Mark) zu 
rechnen; infolgedessen mußte der Planansatz 
reduziert werden. Wie bereits bei den Bera- 
tungen über die Erhöhung der Müllabfuhr- 
gebühven ausgeführt wurde, erhöhen sich die 
Kosten der Müllabfuhr durch die ständig stei- 
genden Mengen an Spernnüll um rund 8000 
Mark auf 123 000 Mark. 

Nach Stillegung der öffentlichen Feuermel- 
der hat die Herstellerfirma die im Feuerwehr- 
haus installierte Sirenenanlage von der Ge- 
meinde für einen Betrag von 5 390 Mark zu- 
rückgekauft. Für das in diesem Jahr gekaufte 
Feuerlöschfahrzeug wurde mit einem Landes- 
zuschuß von 50 000 Mark gerechnet. Der Zu- 
schuß belief sich aber nur auf 36 000 Mark, so 
daß der Planansatz demzufolge um 14 000 
Mark zu kürzen war. Außerdem haben sich 
die Anschaffungskosten für das Fahrzeug um 
10 000 Mark erhöht. 

Als erfreulich bezelclinete es Dr. Simon, daß 
bei den Schwimmbadeinnahmen ein Mehrbe- 
trag von 39 000 Mark verzeichnet wrden 
konnte. Dazu hat vor allem das gute Sommer- 
wetter beigetragen. Die Konzessionsabgabe der 
Stadtwerke Offenbach richtet sich nach der 
Stromabnahme des vergangenen Jahres. Da 
die Abnahme im Jahr 1972 höher var als ur- 
sprünglich angenommen, können hier Mehr- 
einnahmen von 25 897 Mark veranschlagt wer- 
den. Die Kiesförderung wurde nicht in dem 
erwarteten Umfang vorgenommen, so daß der 
Haushaltsansatz um 25 000 Mark gekürzt wer- 
den mußte. Trotzdem lagen die Einnahmen 
noch um 25 000 Mark über der Mindestförder- 
pacht. 

Gute Zinsen durch Festgelder 
Auch in diesem Jahr war es der Gemeinde 

wieder möglich, größere Geldbeträge zu guten 
Zinssätzen auf Festkonten anzulegen. Dadurdi 
konnten 135 000 Mark vereinnahmt werden. 
Auch bei den Rücklagen sind höhere Zinsein- 
nahmen zu verzeichnen. 30 000 Mark waren 
für die Errichtung eines Geräteraumes am 
Eigenheim bereitgestellt worden. Da die Ar- 
beiten von Gemeindebediensteten ausgeführt 
wurden, entstanden nur reine Materialkosten, 
die durdi einen Haushaltsausgaberest abge- 
deckt werden konnten. Der Planansatz konnte 
daher zurückgenommen werden. 

Höhere Steuereinnahmen 
Bei den einzelnen Steuerarten werden be- 

achtliche Mehreinnahmen erwartet. Bei der 

Gewerbesteuer rechnet man mit einem Mehr- 
aufkommen von .300 000 Mark; das bedingt al- 
lerdings aber auch eine Erhöhung der an das 
Land abzuführenden Gewcrbesteuerumlage 
um 120 000 Mark (40 Prozent). Durch Wegfall 
der zehnjährigen Steuervergünstigung und ei- 
nigen Nachveranlagungen werden bei der 
Grundsteuer B Mehreinnahmen von 12 000 
Mark erwartet. Bei der Lohnsummensteuer 
waren 50 000 Mark angesetzt; die Summe wird 
sldi auf 370 000 Mark erhöhen. Bei der Ein- 
kommensteuer wird mit insgesamt 1 850 000 
Mark mit einer Mehreinnahme von 68 000 
Mark gerechnet. Die endgültige Abrechnung 
für 1973 erfolgt iedoch erst im Febniar 1974, 
so daß die erhöhten Zuweisungen im Haus- 
haltsplan 1974 ihren Niedersclilag finden wer- 
den. , . 

Für den Abbruch des alten Rathauses und 
des Nachbargebäudes wurden 45 ono Mark vor- 
gesehen Tm außerordentlichen Haushaltsplan 
wurde für Grundstückskäufe ein .^nteilsbe- 
trag von 396 000 Mark bereitgestellt. 

Der Kindergarten „Forsthaus" wurde am 
13. Oktober seiner Bestimmung übergeben. Die 
endgültige Abrechnung liegt noch nicht vor. 
Die Gesamtbaukosten einsc+iließlirh der Au- 
ßenanlagen werden auf 800 000 Mark bezif- 
fert. Hiervon stehen 128 000 Mark aus dem 
Haushaltsjahr 1972 zur Verfügung: 312 968 
Mark wurden im Haushaltsplan 197.3 einge- 
plant, so daß noch rund 358 950 Mark im Nach- 
tragshaushaltsplan bereitgestellt werden muß- 
ten. Eine eventuelle Re.stfinanziei ung muß 
über den Haushalt 1974 erfolgen. 

Die Gesamtkosten für die Funktionsverbes- 
serung des Bürgerhauses werden sich auf 
600 000 Mark belaufen. Mit den Bauarbeiten 
wurde bereits im Dezember begonnen. An 
Mitteln stehen gegenwärtig zur Verfügung 
100 000 Mark aus dem Rechnungsjahr 1972, 
100 000 Mark aus dem Haushaltsplan 1973; 
weitere 82 390 Mark sind als Anteilsbeitrag aus 
dem ordentlichen Haushalt im Nachtragshaus- 
haltsplan 1973 bereitgestellt worden. Es wird 
angenommen, daß die jetzt bereitstehenden 
Mittel von 282 390 Mark für die Rohbauarbei- 
ten ausreichen. Die Restfinanzierung soll über 
den Haushaltsplan 1974 erfolgen. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Peter 
Friedrichs, erklärte, ein Nachtragshaushalts- 
plan „stellt immer ein Regularium dar, in dem 
nach Anlauf des Haushaltsjahres die Zahlen 
der einzelnen Maßnahmen den effektiven ver- 
ausgabten Mitteln angepaßt werden müssen. 
Ich möchte von dieser Stelle aus dem Gemein- 
devorsland und dem Kämmerer positiv be- 
scheinigen, daß autii in diesem Jahr wieder in 
den Einnahmen ein Spielraum gegeben ist, 
wodurch eine Darlehensaufnahme für Grund- 
erwerb vermeidbar ist. Das ist besonders wich- 
tig bei der heutigen Hochzinspolitik. Außer- 
dem wären wir nach der Schuldendeckelver- 
ordnung, selbst wenn wir gewollt hätten, 
nicht in der Lage gewesen, die nötigen Mittel 
durch Darlehensaufnahme zu beschaffen." 

Friedrichs wies auf die erheblichen Mehr- 
einnahmen durch Zinsen hin. Ein weiterer er- 
freulicher Aspekt seien die zu erwartenden 
Mehreinnahmen bei Steuern in Höhe von 
430 000 Mark. Zu den Ausgaben sagte der SPD- 
Sprecher, alle wesentlichen Maßnahmen seien 
erledigt worden. Besonders sei hier der Grund- 
erwerb für die Schule in Bayerseich zu er- 
wähnen. Aber auch die Industriegrundstücke 
verdienten Beachtung, denn hierdurch hätten 
wieder neue Arbeitsplätze für die Bürger der 
Gemeinde geschaffen werden können. 

Friedrichs ging auf Einrichtungen ein, die 
aufgrund von SPD-Anträgen und Initiativen 
den Bürgern zur Nutzung übergeben worden 
seien. Er wies auf die größte Maßnahnne, den 
Kindergarten ,.Forsthaus", die Busverbindung 
Langen—Egelsbach und die Einrichtung des 
Trimm-Pfades hin. Es sei wichtig gewesen, 
die Gebühren für verschiedene Dienstleistun- 
gen für 1974 zu erhöhen, denn die Voraus- 
sagen im Gebührenhaushalt seien voll einge- 
troffen: relativ hohen Mindereinnahmen stün- 
den hohe Mehrausgaben gegenüber. Abschlie- 
ßend sagte der Fraktions-Vorsitzende: „Ich 
möchte von dieser Stelle aus allen, die arn 
Dienst unserer Bürger ihre Arbeit getan und 
den vielen, die mehr als nur ihre Pflicht über 
die eigentliche Dienstzeit hinaus getan haben, 
damit Egelsbach das bleibt, was es in der ver- 
gangenen Zeit war, meinen herzlichsten 
Dank aussprechen. Eine Mustergemeinde kom- 
munaler Politik." 

Ein Blick zurück 
Egelsbadi 

An Weihnachten 1888 hielten der „Lieder- 
kranz" am 2. Feiertag bei Gastwirt Keim und 
die .,Sängerlust" bei Gastwirt Becker in der 
Westendhalle Weihnaditsfeiern ab. Die „Sän- 
gerlust" verband damit ihr erstes Konzert 
und machte einen guten Effekt. Beide Veran- 
staltungen waren gut besucht. 

Todesfall. Mitte November 1913 starb in 
Egelsbadi Bürgermeister 1. R. Sdiroth. Er war 
bereits 1909 aus Gesundheitsrücksichten von 
seinem Amt zurückgetreten, übte aber noch 
bis zuletzt die Amter eines Qrtjgerlchtsvor- 
stehers und eines AufsichtsratsmitgUedl bei 
der Bezirkssparkasse Langen aua. 

Bahnfahrten 
mit dem „Darmstädter Hainer" 

Wie uns die Bunde-sbahn mitteilt, wird der 
erste HEINER-Zug am 19. Januar 1974 an die 
Mosel fahren. Zusteigemöglichkeiten bestehen 
von Heppenhelm bis Nauheim bei Groß-Gerau. 
Eine kurzweilige Fahrt mit einem Tanzabmci 
für jung und alt in einer bekannten Hochburg 
guter Laune stehen auf dem Programm. Im 
Rollenden Weinkeller, der eigens aus Mainz 
herbeigeholt wird, werden auf der Hin- und 
Rückfahrt auserlesene Weine kredenzt. An- 
meldungen und Auskünfte erteilen alle Bahn- 
höfe. 

Der FC Langen schloß die Vorrunde in der 
Darmstädter A-Klasse auf dem dritten Ta- 
bellenplatz ab und hat dabei nur einen Punkt 
weniger als Herbstmeister Biebesheim und 
Erzhausen. Mit diesem dritten Platz sind die 
Verantwortlichen des Vereins zufrieden, die 
sich als Ziel der Verbandsrunde einen Platz 
unter den ersten Fünf gesetzt hatten und ^_n 
dritten Rang als gute Ausgangsposition für di« 
Rückrunde ansehen. Dreißig Tore haben die 
C'ubspieler geschossen. Schmidt führt mit 
neun Treffern die Torschützenliste an vor 
Fischer mit sieben und Spielertrainer Zwilling 
mit vier Treffern. In der Runde stand der 
Club je sechsmal auf dem zweiten und auf 
dem dritten Rang. Zweimal fand er sich — als 
unterste Grenze — auf dem sechsten Platz. 

Die SG Egelsbach findet sich nach Abschluß 
der Vorrunde auf dem dritten Tabellenpl^z 
der Bezirksklasse Darmstadt, was sicher nicht 
ganz den Erwartungen ihrer Anhänger ent- 
spricht. Zwar ist der Punktabstand zu den 
da vorliegenden Mannsdiaften FC Heppenheim 
und Ueberau mit einem Punkt hauchciünn, 
doch nach der Entwicklung der Tabelle hatte 
man »eine Mannschaft ganz gern an der 

Mit dieser Fahrt eröffnet die Biindrsl .ihn 
Ihr Sonderzug-Angebot für den l!;...m .si .r- 
kenburg, daß über das ganze Jahr IHT"! au-- 
gedehnt wird. „Darmstädter Heiner" heiHI d r 
Sonderzug der DB-Generalvertretung. <li' - 'i 
Ziele im Schwarzwald, an der Lahn, am lih« i, 
sogar am Bodensee, in der Schweiz und n 
T.uxembiirg liegen. Diese Züge eignen sith ' 
sonders gut für gesellige Vnieine, ;'.u (Uli ; ■ - 
ausflügen oder für andere Gruppen, denn 
wird immer mindestens ein Tanzwagen bei- 
gestellt. Darüber hinaus sind die Sonderzü a 
bewirtschaftet. Reiseleiter und Mupikübertra- 
gung während der Fahrt werden als weiteier 
Service angeboten. 

Spitze gesehen. An je sechs Spieltagen nahni 
man die erste und zweite Position ein, de# 
schlechteste Platz war einmal der sechste. MiJ 
44 geschossenen Toren liegt Egelsbach an de» 
Spitze. Werner und Zink liegen mit je zehn 
Treffern vorn in der Torschützenliste, je acht- 
mal trafen Graf und Müller ins Schwarze. 

Als Vorrundenmeister beendete die SSQ 
Langen den ersten Durchgang und kann ml» 
einem Vorsprung von fünf Punlcten vor dem 
Zweiten beruhigt in die Rücäcrunde g^^. Nu* 
einmal stand man auf dem achten Tabellen^ 
platz .einmal auch nur auf dem dritten und 
zweiten. Ab dem siebenten Spieltag war man 
Tabellenführer und ging unangefochten schon 
einige Spieltage vor dem Ende Vorrunde 
als Herbstmeister durchs Ziel. Mit 36 erzielten 
Treffern liegt man zwar hinter Zepi^linheim 
(40) auf dem zweiten Platz der Toreliste, oo«Sl 
hat man mit nur neun Gegentreffeni (def 
nächstbeste mußte immerhin 18 hinnehmen) 
die weit bessere Tordifferenz. In die TOT* 
schützenliste trugen sich Eitner mit a^fc 
Schmidt mit sechs sowie Reh und L.ange mn 
je fünf Treffern ein. 

LZ-SPORTNACHRICHTEN 

Jahresabschluß der Schwarzweißen 
Mit der letzten Begegnung im alten Jahr 

und gleichzeitigem Aufgalopp für die Rück- 
runde warten die .Schwaraweißen am Sonn- 
tag um 14 30 lihr auf. Gegner in diesem Spiel 
ist kein Gerinperer als der Gruppenligist KV 
Mühlheim, eine Mannschaft, die in der Grup- 
penlina Süd einen Mittelnlatz einnimmt. In 
jener Klasse al<;o. die die Srhwarzweißen mit 
aller Macht anstreben. F,s ist somit eine gute 
Vergle'chsmö^lichkeit für die Egelsbacher ge- 
geben. zu prüfen, wo sie zur Zeit stehen. Für 
F.gelshnr-hs Anhang wird dieses .Sniel nadi 
dreiwöchiger Abstinenz endlich wieder Gele- 
genheit bieten, ihre Mannschaft zu sehen. 

Lanaenpr Luftaeweh''schützen 
siegten In Darmstadt 

In der T.andesklasse Süd mußten In der 
7 Runde die I.aneener Luflgewehrschützen 
bei der PSG Dai-mstadt antreten. In der Vor- 
runde hatte man eine hohe TIeimniederlage 
bezogen, nun schaffte man mit e'ner ausgegli- 
chenen Mann'!rh.Tflslei<'tunn die t^berraschung 
und siegte mit 162^:1614 Fingen doch recht 
sicher. Fnrler (DaiTnstadt) war mit großartigen 
?R4 Ringen zwar bester Finzelschütze. aber 
Äfahr (27,51. Heigemeir (273V Schäfer und Bau- 
mann (ie 271) belegten die nächsten Plätze. 
Gegen Rergpn-Knkheim stand der nächste 
Heimicampf auf dem Programm. Obwohl die 
Gäste mit Ersatz antraten, wurde es ein 
schweres Stück Arbeit, bis der 1618:1609-Sieg 
unter Dach und Fach war. Ingrid (279 Ringe) 
und Peter Kappes (276) waren die Besten der 
Gäste, bei I>angen war Baumann mit 274 der 
Beste. Mit 10:6 Punkten hat man nun sogar 
Chancen auf den 2. Platz hinter dem neuen 
Meister Wiesbaden-Biebrich. 

Mit der Luftpistole hatte man zum Auftakt 
der Rückrunde ebenfalls bei der PSG Darm- 
stadt anzutreten. Nach dem Tabellenstand zu 
urteilen, war dies nur eine Pflichtübung, un^- 
so größer wurde dann das Erwachen für die 
Langener. Mit 108?:rr)7y bfTpg msn' eine tin^ 
erwartete Niederlage, wobei vor allem das 
schwache Ergebnis die Sensation darstellte. 
Bierbrauer schoß mit 274 noch am besten auf 
Langener Seite, während Baumann mit 269 
seit Jahren wieder einmal unter 270 schoß. 
In der 7. Runde hatte man Wiesbaden-Bieb- 
rich zu Gast. Auch diesmal bezog man mit 
1113:1098 eine deutliche Niederlage, obwohl 
Müller und Baumann je 279 und Bierbrauer 
278 .schössen. Bei Biebrich brachte Krau.sser 
mit 281 das beste Ergebnis. 

Von der 2. Luftgewehrmannschaft gibt es 
leider nichU Erfreuliches zu berichten. Beim 
entscheidenden Abstiegskampf in Sprendlin- 
gen hatte man nur fünf Schützen zur Stelle 
und somit schon vor dem 1. Schuß verloren, da 
man auf Pradel vergeblich wartete. Somit 
muß man sich mit dem Abstieg aus der Kreis- 
klasse in die 1. Grundklasse abfinden, dabei 
träumte man zu Beginn der Runde sogar von 
der Meisterschaft. Gegen Dietzenbach bezog 
man mit 1562:1532 eine saftige Heimnieder- 
lage, dabei bewies Fritz Klepper mit 268 
großartigen Kampfgeist. 

In der Luflpistolengauklasse schoß die 
2 Mannschaft bei der SG Neu-Isenburg äu- 
ßerst schwach. So verlor man mit 13 Ringen 
Unterschied. Gerd Frigge schoß mit 269 noch 
am besten. Gegen Sindlingen bügelte man dies 
aber wieder aus. Mit 1075:1038 gab es einen 
hohen Sieg für Langen, wobei Wolfgang Noack 
mit 284 Ringen ein hervorragendes Ergebnis 
brachte. Mit 8:6 Punkten dürfte damit der 
Klassenerhalt endgültig geschafft sein, und 
mehr sollte auch nicht erreicht werden. 

Spielkreises Darmstadt die erste Saison, in der 
es um Punkte ging. Daß dabei in den ei-sten 
Spielen die Nerven noch manchen Streich 
spielten und dadurch einige Begegnungen un- 
nötigerweise verloren wurden, ist mehr al^ 
verständlich. Aber schon nach kurzer Zeit 
fand man sich besser zurecht. Sehr gute Lei- 
stungen brachten die Mannschaft zu einem 
ausgeglichenen Punkteverhältnis von 8:8. Da- 
bei haben die beiden Erfolge am vergangenen 
Samstag das Punktekonto wesentlich verbes- 
sert. Gewonnene Spiele gegen Pfungstadt II 
mit 5:4 und gegen Roßdorf mit 7:1 zeigen die 
Leistungsverljesserung der Mannschaft. Dieser 
Aufwärtstrend läßt für das nächste Jahr viel 
erhoffen, da das gesamte Team ein weiteres 
Jahr D-Jugend .spielen kann. 

Gegen Pfungstadt und Roßdorf waren fol- 
gende Spieler eingesetzt: Friess (2). Nicklas, 
Reitz, Frick (5), Amtsbüthler (2), Pietz und 
Cordey (3). 

Abschließend möchte sich die Mannschaft 
bei allen Eltern für das gezeigte Interesse und 
den Einsatz beim Fahren bedanken. S^ 
wünscht allen ein erfolgreiches und gesunde« 
„Neues Jahr". 

Basketball 

Hessenliga Herren, 9. Spieltag 
OSC Höchst — VfB Gießen 97:81 
TSV Krofdorf — SKG Roßdorf 92:100 
Eintr. Frankfurt — SV GW Frankfurt 52:60 
TV Langen — TV Wetzlar 69:64 
Poseidon Aschaffenburg — VfL Marburg 68:50 

Tabelle nach Abschluß 

TVL — Jugendhandball 
Die DU gibt einen Überblick über die bis- 

herige Spielsaison 1973. 
Für die Jungen war diese Hallenrunde des 

der Vorrunde 
..^    ...,.EunktB,....^pdw 

1. O-SCHödSst   "18«" "-TOS-OT# 
2. SKG Roßdorf 9 16:2 768:634 
3. TSV Krofdorf 9 14:4 748:57« 
4. TV Wetzlar 9 10:8 648:643 
5. TV Langen 9 8:10 637:631 
6. Eintracht Frankfurt 9 6:12 .575:567 
7. SV GW Frankfurt 9 6:12 550:590 
8. Pos. Aschaffenburg 9 6:12 635:734 
9. VfB Gießen 9 4:14 596:669 

10. VfL Marburg 9 4:14 .506-697 

B-Jugend — TOS Ober-Ramstadt II 112:27 
In einem einseitigen Spiel besiegte die B- 

Jugend die zweite Mannschaft der TGS Ober- 
Ramstadt mit 112:27 (50:11). Damit haben dla 
Langener .seit drei Jahren kein Heim.^piel 
mehr verloren. 
H. Spitzbarth (2), P. Hering (8), J. Geiger (18), 
Kl. Raab (14). Th. Schwarze (25), A. Geuckle* 
(23), J. Butschek (22). 

Juniorenleistungsrunde 
Junioren — SV 98 Darmstadt 52:42 

Mit einem 52:42-Sieg über den SV 98 Darm- 
Stadt revanchierten sich die Junioren für die 
5ü:36-Vorspielniedeilage. Nach 12 Minuten 
führten sie mit 16:6, doch bis zur Halbzeit 
verkürzten die Gäste den Vorsprung auf 24:21. 
Die Langener ließen sich dadurch nicht verun- 
sichern und siegten schließlich mit 52:42. Durch 
diesen Sieg behaupteten die Junioren mit 14:4 
Punkten den zweiten Platz hinter dem noch 
ungeschlagenen Tabellenführer BC Darmstudt» 
Es spielten: O. Vontz (4), A. Zip! (12), S. Jose- 
fowski (6), Th. Schwarze (9), J. Butschek (2), 
J. Barth (5), U. Ehrenberg (12), A. Gauckler (2). 

Fußball in Zahlen 



in ICückc 

Die EBc<-ke - nützlither Bestandteil eines modernen Haushalt* 

Es^en In der Küche Ist „In". Dafür »pridit Der Ansalxtlsdi 
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Ks-^en in - — 14 « 
die Tat«aclie, daß es heute in jeder zweiten 
bundesdeutschen Küche einen EQplatz gibt. 

Da» Hak-Institut Wiesbaden hat zu diesem 
Thotna 2 OOH Haushalte Im Bundesgebiet und 
In West-Borlln befragt. 

Uic tJntcrsurhung ergab, daß 
0 75»/o der UefraRtrn in ihren Kudien früh- 

Glücken; . 
% 'SO"/« nehmen dort zuwoilon das Mlilag- 

(sson fin und weitere 
A j?"/« der an^f^^proehenen Hausfrauen 

,lecken auch den Alji'ndbroUlsch in der 
Küche. . , I 

# Nur in 20*'/o aller Haushalte wird f^rund- 
siitzlirh in einem separaten Eß/immer 
ücgessen. „ . 

Damit ist die oft umstrittene Frage, ob 
Ksson in der Küche" mit unserem Lebens- 

ii.indard überhaupt zu vereinbaren sei, beant- 
•WDrtet. Die positive Einstellung dazu ist nimt 
zuU't/.t darauf zurückzuführen, daß Kuchen 
L'ule in einer Vielfalt von Farben und ge- 
Rciiinackvollen Obc-rflachendessins angrtoten 
werden. r.elunRene Kombinationen von Funk- 
tion und Formgebung schaffen am Arbeits- 
plal/. der Hausfrau eine behagliche Atmo- 
splnre. . 

Nun ist eine KlJecke in der Küdic, so „wohn- 
lldi" sie auch ausgestattet sein mag, niemals 
ein Rück.schritt zur früheren Wohnküche, son- 
fliTii nützlicher Bestandteil eines modernen 
ralionellen TIaushaltes. Zweifellos erleichtert 
es der Hausfrau die Arbeit, wenn sie - zu- 
minde.st für bestimmte Mahlzeiten - den Tisch 
gleich In der Küche decken kann. Das Auf- 
trar.en und Abräumen des Geschirrs und der 
$pcisen läßt sich ohne lange Wege ausführen. 
Die Kinder können hier gelegentlich unter 
Aur,ichf der Mutter ihre Schulaufgaben 
tnachon und auch für Näh-, Bügel- und Baslel- 
nrlM'iten eignet sich ein solcher Platz. 

Für die Geslallung von Fßpliitzen In der 
Küihe gil)l es zahlreiche Möglichkeiten. F.inige 
In der I'raxis bewährte I.ösungen möchten 
wir hier vorstelli'n: 

Die kla.ssische 
Form von Kßplät- 
7.m ist cler Tisch 
m '. Eiltbank uml 
Btiihlen. Kcklianke 
gilit es in verschie- 
denen Oröflen und 
Formen; aucii das 
Annehol an Stüh- 
len ist ni.innigfal- 
tlg, .so daß für jede 
Küche passende 
Sit/.gelegenheiten 

Busgcwählt wer- 
den können. Wicii- 
lig ist, daß der 
Ardiitekt für einen solchen F.ßplatz im Ku- 
chgu aum eine zu»ätzUchc FliJchc Von mlnfle- 
slens vier Quadratmeter einplant. 

wird mit einer 
Küchenunter- 

«c+irankzelle kom- 
biniert und bietet 
sich vor allem 
dann an, wenn 
diese Zelle frei In 
den Raum hinein- 
ragt. Die Tisch- 
platte wird in 
einer für die Mahl- 
zeiten günstigen J 
Hc)he angebradit. 
Die darüberlle- 
gende Arbeits- 
platte der Unter- 
schränke dient zugleich als Abstellfläche. 

Dort, wo der 
^ Raum knapp ist, 

wird ein auszieh- 
barer oder aus- 

•sdiwenkbarer 
Tisch als Imbiß- 
platz empfohlen, 
der, wenn er nldii 
benutzt wird, ein- 
fach wieder in 
den Unterschrank 

hineingeschoben 
werden kann. Dl« 
Bewegungsfreiheit 
in der Küche wird 
durdi ihn nicht 

eingeengt. Für den kleinen Imbiß oder das 
Früiistück reicht dieser Au.sziehtlsch aus. 

Eine attraktive 
■"'ariante deg Im- 
bißplatzes l.st die 

FrUhstücksbar. 
Man sitzt auf 
hohen Barhockern 
oder Barstühlen 
mit I.ehne. Daß 
sich diese I,ö.sung 
auch für ein kal- 
tes Büffet oder als 
Getränkellar be- 
währt, macht sie 
für gastfreund- 
liche Menschen 
besonders interes- 
sant. 

Fß- oder Imbißplatz In der Küche - ja oder 
nein? Auf die.^ie Frage gibt es gewiß keine 
aligemeingültige Antwort. Entscheidend ist 
der persönlidie C.eschmack, die I.age des Eß- 
zinuners in der Wohnung und die Größe des 
zur Verfügung .stehenden Küchenraumes, der 
vor allem ausreichend belüftet und beleuchtet 
werden muß. Das Argument der Arbeitser- 
leichterung für die Hausfrau veranlaßt Immer 
mehr Bundesbürger, die moderne Küche mit 
Eßpiatz als idealen Küchentyp zu bezeichnen. 

geben diesen Mo- 
dellen den ganz 
besonderen Schick. 
Wollsiegel-Tweed 
mit Diagonalstrel- 
fen ist da» Ma- 
terial. nie Klei- 
der zeigen die 
neue Tubenlinie, 
sie haben betonte 
Schultern, seltlldie 
Gehsehllt/.e und 
werden lose ge- 
gürtet. Dekorativ 
sind die großen 
aufgesetzten Ta- 

schen. 
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Weihnachten zum Erinnern 

Jetzt kommt der Rumtopf zu Ehren! 

Iiange genug hat das Warten auf den ersten 
Anstich des Rumtopfes gedauert! Doch jetzt, 
um Weihnachten, i.st es soweit; Das irdene 
Gefäß wird geöffnet, sein duftender Inhalt 
mit einem f.roßen LötTcl einmal kräftig um- 
gerührt und die er.ste Probe entnommen. 

Natürlich sdimeckt der Rumtopf „einfach 
go" gescldürft sehr lecker, aber noch besser 
- und länger vorhaltend - ist es, wenn man 
Ihn in kleinen Portionen zu verschiedenen 
Ciclegenheiten serviert. Hier einige Möglich- 
keiten, mit Rumtopf-Früchten zu „zaubern". 

Flambierte Omelettes 
Zutaten für eine Person; 2 Eier, 1 Eßlöffel 

fiirker. V» Teelöffel Vanillezucker, 1 Prise Salz, 
Eßlöffel nutter, Rumtopffrüchte. 
Zubereitung; Eigelb mit Zucker und Vanille- 

tufker schaumig sdilagcn. dann das mit dem 
Siitz steifgcschlagene Eiweiß unterziehen, 

nutler in der Pfanne heiß werden lassen, den 
Toi^ liinclngeben, die Planne wiederholt kräftig 
schütteln und so lange backen, bis die Unterseit® 
de-: Omelettes leicht gebrüunt ist. 

Dann das Omelett aus der sdiräg geneigten 
Pl innc auf einen vorgewärmten Teller gleiten 
ia un Mit Humfrüchten füllen, die man mit 
bcticlMRcm Kompott „strecken" kann. 

I');»« Omelett von beiden Seiten zusainrnon- 
echl n'.en. mit etwas Rum Ubergießen und bei 
Ti.-irii anzünHcn. 

Ilum-Krokant-Dessert 
Zutaten: 2äü g eingcniaciUe Kirsciien, 40 g 

Zucker, 2 Elllöffel Humtopftlüssigkeit. 40 g blät- 
trin, ;;csdinittoiic Mandeln. I tter süße Sahne. 
4 lllilöffi l Itumtopffrüchte. 

ZuluMeilung; Die Kir.sdien abtropfen lassen 
und zusammen mit 2.'i fi Zucker und^ Rum in 
Oiiie Schüssel geben und znRcdeckt eine Weile 
zietien las'.-eii. 

Die Mandeln in einer Pfanne reisten, 15 g 
Zucker dazugeben, leidit karanielisicren las-sen, 
dann sofort auf einen Teller geben. 

Die Rumfrüchte kleinschneiden und mit der 
steifges^lagenen Sahne vermischen. 

Die Kirsdien auf 4 Portinnsschalen verteilen, 
die Sahne darubergeben und mit dem zerkrü- 
melten Mandcikrokant bestreuen. 

Eines Tages ist .selb.st aus der kinderreich- 
sten Familie wieder das geworden, was sie 
im Anfang war: ein kinderloses Ehepaar. 
Nicht mehr so jung wie zu Beginn des gemein- 
samen Leben.sweges, dafür aber bereichert um 
zahllose Erinnerungen, schöne und weniger 
schöne, heitere und ernste. Ganz ähnlich sieht 
es für die Menschen aus, deren Partner star- 
ben und sie mit dem gemeinsam Erlebten 
allein zurückließen. Ihnen wie den kinder- 
losen Ehepaaren ist das Weihnaditsfest schon 
lange nicht mehr die mit fröhlicher Betrieb- 
samkeit erfüllte festliche Zeit. Gewiß kom- 
men die erwachsenen Kinder und Enkel am 
ersten Feiertag zum Essen oder laden Vater 
oder Mutter ein, aber Am Heiligen Abend 
hin ich allein!" Oder; „Wir gehen am Christ- 
abend eben schlafen!" 

Fast ist man versucht, zu sagen, daß, wer so 
denkt, selber schuld sei. Aber Weihnachten 
sagt man dergleichen nicht; man denkt es 
noch nicht einmal. Denn jeder von uns wird 
einmal allein sein, wird Weihnaditen mit sei- 
nen Erinnerungen begehen müssen. Vielleicht 
sollte man deswegen rechtzeitig anfangen, 
weihnachtliche Erinnerungen zu sammeln, 
etwa wie jenes Ehepaar, das - Besitzer eines 
Tonbandgerätes - seit Jahren die Bescherung 
auf Band nimmt. Sehr zur Freude der inzwi- 
schen größer und älter gewordenen Kinder 
übrigens, die in der Vorweihnachtszeit oft 
hören wollen, wie es war, „als sie noch klein 
waren". 

Zu Anfang dieser Tonbandaufnahmen stol- 
pert die Vierjährige mühsam durch das erste 

Biirstcniiiassage gegen Winter-Pickel 

In der kalten Jahreszeit siedeln sidi auf 
dem Rücken gern Pickel und Mitesser an, 
Seren Zahl während der Wintermonate standig 
wächst. Die unangenehme Ersdieinung Ist auf 
•inen Mangel an ausreidiender Vitaminzufuhr 
und einem Fehlen von frisdier Luft und 
Wiisser zurückzuführen. Täglldi eine intensive 
Bürstenmassage ist ein gutes Vorbeugungs- 
mittel. Wenn man sie regelmäßig durchführt, 
wird das Entstehen von Pidteln und Mit- 
essern auf dem Rücken verhindert. 
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Weihnachtsgedicht. Der zehnjährige Bruder 
spielt auf der Blockflöte makellos „Ihr Kinder- 
lein kommet" und der Elfjährige ist durch die 
ungeduldige Frage hörbar, ob es nicht bald 
„losginge". Vaters Stimme wünscht ein frohes 
Fest, Mutter mahnt, die bunten Teller nicht 
sofort zu plündern, .Tubelrufe, Uhrwerks- 
gerassel ... Adi ja, das waren die teuren 
Aufziehautos, die schon Silvester ihren Geist 
aufgaben. Papier raschelt, dann der Alteste: 
„Seid mal ruhig, ich kann ja gar nicht lesen!" 

Im folgenden Jahr hatte die nun Fünfjäh- 
rige dem Weihnachtsengel aus Marzipan sofort 
den Kopf abgebissen. Sie teilt es triumphie- 
rend mit. Einmal hat es gar nichts gegeben, 
das jedenfalls hatte der Vater gesagt: Und 
rückte dann mit dem vom Nachwuchs so heiß- 
ersehnten Fernsehgerät heraus. Das Indianer- 
geheul - sogar der 18jährige brüllte vor Be- 
geisterung - läßt die Eltern heute noch lachen. 

Erinnerungen sammeln? Natürlich, aber 
nicht nur für sich selbst. Erinnerungen lassen 
sich teilen und mitteilen. Die Frauen und 
Männer, die in immer wadisender Zahl die 
Weihnachtsfeiern für Einsame aufsuchen, wie 
sie in allen Städten veranstaltet werden, 
gehen ja nicht der süßen Plätzdien und dei 
Lichterglanzes wegen dorthin. Sie alle kom« 
men zu diesen Feiern, weil sie nidit allein 
sein wollen. Sie wollen mit Mensdien glei- 
chen Alters und in gleidier Lage sprechen. 
Jeder einzelne bringt seine Erinnerungen mit, 
will von ihnen erzählen und von denen der 
anderen hören. Gleidies Lebensalter bedeutet 
in vielen Bereichen auch gleiche Erinnerungen! Alice Ohrensdiall 
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^peHlichef Chic Aiif he ^ki- 
... j _ j:_  Qi'hnr arhtPT npsnrochencT Hit. Richfioe Abendkleider 

Mögen die Südseeinseln mele locken, mag das 
Angebot der Reisebüros den Miltelmeerraum 
noch so attraktiv machen - winterliche Urlaubs- 
tage werden nicht nur uon Pistenheldeti vorzugs- 
weise in alpiner Kulisse verbracht. Schnee und 
Eis, Sonne auf der Herglandschaft. reine klare 
Luft haben ihre Anziehungskräfte. Von der stän- 

1. Der Flauschpaletot mit verdecktem Knopfver- 
sdiluB hat Xrmel und Kragen aus Pelz - natur- 
gewachsen oder gewebt, beides Ist scfaldc. 
2. Zur Gabardinehose eine Blousonjacke in der 
neuen verlängerten Form. Raglanärmel. Bünd- 
chen, Manschetten und Mfitze aus Lammfell. 

dig zunehmenden Schar echter 
Sportler ganz zu scliiueigen. So 
wird es Zeit, an die Aussfattunp 
zu dem winterlichen Vergnügen 
zu denken. 

Glücklicherweise muß keines- 
iregs in jedem Jahr dem letzten 
Schrei der Mode nachgegeben 
werden. Skihosen, /inoraks und 
die einteiligen Kombinationen 
tiom vergangenen Winter haben 
noch gleiche Gültigkeit. Man ist 
lediglich von den Herstellern mit 
einigen „technischen" Neuerungen 
an Rutschfestigkeit der Anzüge 
verwöhnt loorden Wer sich also 
neu einkleiden will, sollte heim 
Finkauf speziell darauf achten. 

Für den Spaziergang, den 
Apres-Rummel und die halbsport- 
lirhen Unternehmungen gibt es 
eine Legion hübscher Vorschläge. 
Die Maschenmode ist natürlich 
ganz vornean. Derbe, rjistiknle 
Jacken und Palefots aus Strick, 
mit echten und Webpelzen, mit 
Wollschllngengamiturpn sind sehr 
gefraat. 

In Verbindung mit Leder zeigen 
sich ebenso elegante Modelle. Zu 
beachten wäre die Wiederkehr der 
längeren Blousons, bei denen der 
Bund auf die ttejere Hüffe ge- 
rutscht tst, ebenso die ölte Liebe 
zu Kapuzen und zum toeifen, be- 
quem geschnittenen Cape, das alt 
abendliche Hülle ein Ideales Wln- 
terferien-Accessoire tst. 

Zur Apris-Ski-Gala trägt man 
mit allgemeinem Entzücken die 
auch tn der Stodf so favorisierten 
Metall-Strick- und Häkel-Pullis 
und Tioln-set.« zur langen Hose 
oder zum langen Rocfc. Auch Pall- 
tettenblusen und -jädcchen über 
seidenen Hemdblusen sind ein aus- 

gesprochener Hit. Richtige Abendkleider wirken 
an Wintersportplätzen einfach zu „groß** - der 
gute Stil zeigt sich mehr und mehr in leicfit 
untertriebenen, lässigen Zusammenstellungen. 
Wobei allerdings - zur Kontrast-Pointe - der 
Luxus oft stärker betont ist als früher. 

3 □ n 
n □ 
D □ 

1. Zum Abend eine lange Samt- oder Flanellhose 
mit seidener Bluse und einem Jäckchen aus 
Lurexstrick mit Pailiettengarnitur. 
2. Weiches, imprägniertes Leder oder Popclii« 
mit Rippenstrick kombiniert für die lange Jacke, 
ausgearbeitete Kaptize. 
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o Silberne Hochzeit. Die Eheleute Gunter 
und Hildburg Herrmann geborene Tappet t, 
FeldbergMraßo 13, begehen am 29. Dezember 
äas Fest ihrer silbernen Hodizeit. 

o Brennhollbestellungen. Das Forstamt Lan- 
gen hat der Gemeinde auch in diesem Jahr 
wieder eine begrenzte Anzahl von le.stmetein 
Brennholz im Rahmen des .sogenantiten „Orts- 
bürgerholzes" zur Verfügung gc.stellt. Letzter 
Termin für die Brennholzbestellung ist der 
4. Januar 1974. Interessenten wollen sich des- 
halb bitte umgehend mit der Gemeindevei- 
waltung in Verbindung setzen. Unabhängig 
Von diesem „Ortsbürgerholz" kann natürlich 
auch direkt beim Forstamt Langen Brennholz 
gekauft werden. 

o Kein GntlesUienst am 30. Dezember. Auf 
Beschluß des Kirchenvorstandes fällt der 
Gottesdienst am Sonntag, dcm^ 30. Dezembei, 
aus. Der .lahresabschlußgottesdienst am 31. 12. 
beginnt um 19 Uiir. 

o Finanzamtssprechstunde am 31. .fanuar. 
Die Gemeindeverwaltung weist die Einwoh- 
lier.schaft darauf hin. daß die nächste örtliche 
Sprechstunde des Finanzamtes Langen aus 
terminlichen Gründen erst am Donnerstag, 
81. Januar, von 17 bis 19 Uhr im Raihaus 
Stattfinden kann. Antragsformulare für den 
Jahresausgleldi 1973 und für die Eintragung 
von Freibeträgen für das Jahr 1974 sind avif 
der Gemeindeverwaltung vorrätig. 
tiK cknDe-U 

* Kdwin Wenchel gewann Hunde- 
Abschlußprüfung 

o Trotz schlechten Wetters waren gute Lei- 
stungen bei der Jahresabschlußprüfung des 
Vereins der Hundefreunde auf dem vereins- 
eigenen Gelände links der Dietzenbacher 
Straße zu verzeichnen. Wertungsrichter Rubin 
aus Mühlheim konnte sogar mehrmals die 
Traumnotp Hin an die Teilnehmer vergehen. 
Sieger wurde Edwin Wenchel mit 293 Punkten 
mit seinem Hund Erk vor Heinz Reitz mit 
Bernd und 2H8 Punkten. 

Im ersten Wettkampfteil, der Fährte, 
wurden iiesonders gute I.eistur.gen er- 
zielt. Die Höchstnote 1110 wurde dreimal ver- 
geben, und zwar an Edwin Wenchel mit sei- 
nem zweiten Hund Blacky, Oskar Voltz mit 
Greif und Heinz Reitz mit Bodo. Heinz Reitz 
mit Bernd konnte auch in der Unterordnung 
100 Punkte erkämpfen. 

Der Schnee und die Kälte machte allen Teil- 
nehmern. insbesondere aber den Hunden, 
schwer zu schaffen. Daß trotzdem so gute 
l^eistungen vollbracht wurden, ist ein Beweis 
für den außerordentlich hohen Leistungsstand 
der Offenthaler Hundeführer. 

Das Gesamtergebnis: l. Edwin Wenchel, 
Erk, 293 Punkte (97—97 99 Punkte in den ein- 
celnen Disziplinen); 2. Heinz Reitz. Bernd, 288 
Punkte (92—100—96): 3. Edwin Wenchel, 
Blackv. 2H6 Punkte (100-93—93); 4. Oskar 
Voltz, Git-if, 28r> Punkte (100—99—87); S Heinz 
Reitz, Bodo, 284 Punkte (100—91—93); fi Erich 
prdmann. Sam. 2B3 Punkte (92—94—97); 

Irmgard .Schumadier. Ciuvo. 270 Punkte 
(91—8fl—91): 8. Margret Gabel. Teddy. 254 
Punkte (71 88—95). 

o Kanalnetz ist in Ordnung. Eine kürzlit+i in 
Auftrag gegebene Uberprüfung des gemeind- 
Ildien Abwassernetzes, die den beanstandeten 
kellerüberClutungen im Neubaugebiet nach- 
ging, hat ergeben, daß die Kanaldimensionen 
den üblichen Erfordernissen entsprechen. 
Wenn es trotzdem zu Mängeln komme, so 
seien diese entweder einkalkuliert, denn kein 
Planungsbüro könne Kanäle in die Erde ver- 
legen lassen, die nur bei enormen Rcgenfäl- 
len gebraucht würden, bei Normalwasseranfall 
jedoch sogar zu Nachteilen führten. Zum an- 
deren seien sie auf Ursachen zurückzuführen, 
die den Hauseigentümern anzulasten seien. 
Ihre Pflicht wäre es. Rückstauventile einzu- 
bauen. Drainagen und Regenwasserableitun- 
gen sinnvoll zu planen und alle undichten Lei- 
tungen oder unzureichende Isolierung zu ver- 
meiden. 

o Wcihn.uhtsbasar brachte (>20ü I>.M Erlös. 
Der von dev evangeli.schen Klrchengemeinde 
am 9 Dezember ausgerichtete Weihnachts- 
basar brachte einen Erlös von 0200 DM. Pfar- 
rer Schneider zeigte sich sehr erfreut über 
dieses Ergebnis. Er hatte nicht mit einer so 
großen Summe gerechnet. Anläßlich dieses 
Basars gingen insgesamt 2280 Mark an Geld- 
spenden bei der evangelisdien Kirchenge- 
meinde ein. Aus den Sachspenden der Ein- 
wohnerschaft wurden die restlichen 3920 Mark 
crlö.st. Der Erlös geht ungeschmälert an das 
Behindertenheim in Geichsheim. Pfarrer 
Sdmeider bedankt sich im Namen des Behin- 
d.'rtenheimes für die rege Anteilnahme und 
den hohen Erlös des Basars bei der gesamten 
Einwohnerschaft. 

o Vorankündigung des Muslkvercins. Der 
Musikverein 1919 Offenthal veranstaltet am 
Bamstag. dem 5. Januar ein Konzert im evan- 
gelischen Gemeindehaus. Die Jahreshaupt- 
versammlung findet am Freitag, dem 11. Ja- 
nuar, statt. 

o Heinrich Konrad Jost erhielt Brandschutz- 
ehrenieichen. Anläßlich der Jahresabschluß- 
versammlung wurde Heinrich Konrad Jost für 
E5 Jahre aktive Zugehörigkeit zur Offenthalor 
freiwilligen Feuerwehr mit der silbernen 
Brandschutzehrennadel ausgezeichnet. Kreis- 
brandinspektor Sdiäfer überbrachte diese hohe 
Auszeichnung im Namen des Hessischen In- 
nenministers in Verbindung mit den Glück- 
wünsdien des Regierungspräsidenten und des 
Landrates. Für die Gemeinde gratulierte Er- 
ster Beigeordneter Georg Wilhelm Jost. Den 
Dank der Feuerwehrkameraden sprach Orts- 
fcrandmeister Gerhard Hillabrand aus. Zuvor 
bedankte er sich bei den Jugendlichen der 
Wehr, überbrachte Gesdienke und gute Rat- 
schlag« für die zukünftige Ausbildung. 

GÖTZENHAIN 

Clötzenhaln ehrte seine Altbürgn- 
g Etwa 200 Altbürger fanden sich auf Ein- 

ladung der Gemeinde am dritten Adventnach- 
mittag in der festlich geschmückten Turnhalle 
der sn zur nun schon zur Tradition geworde- 
nen Vorweihnachlsfeier der Gemeinde ein. 
Bürüermeisfer Kinns Tielmann entbot herz- 
liche Grüße und Pfarrer Johannes Hruschka, 
als Vertreter beider Kirchen, wünschte all den 
lieben Siteren Mitbürgern, daß Weihnachten 
aiifh In diesem .fahre wieder In Ihren Herzen 
aufgehen möge Die Damen der Oemeindever- 
walltinc bewirte'en In liebenswürdiger Weise 
mit Kaffee und Kuchen und .später auch mit 
kräftiger Kost zum Nachtessen und wußten 
dazwischen auch ein Gläschen Wein oder eine 
gute Zigarre zu kredenzen. Auf der Buhne 
entwickelte sich ein buntes Programm, zusam- 
mengestellt von Kmmv Zimmermann und ge- 
konnt angesagt von Gerd von Wege, der Im- 
mer und immer wieder besonders pointenreich 
von Bürgermeister Klaus Tielmann unter- 
stützt wurde. So gab es Immer mehr glän- 
zende .\ugen und fröhliche Gesiebter. Akro- 
baten. Sänger. Clowns und die nimmermüde 
Kanelle der ..Mingos" schufen bunten, stim- 
mungsvollen Wirbel und unterhielten so. daß 
ihnen der Applaus sicher war. 

Als älteste im Saal anwesende Bürgerin 
wurde Frau Hulda Jentsdi mit ihren 98 l.e- 
bensjahren von Bürgermeister Tielmann ge- 
ehrt. Jakob Himmelheber gesellte sich dazu 
als a7iähriger Senior und .schließlich wurden 
die Eheleute Dammann entdeckt, die seit 55 
Jahren gemeinsam durchs Leben gingen. 

„Unsere lieben älteren Ortsbürger zu ehren, 
Ist uns eine selbstverständliche Pflicht. Herz- 
lichen Dank für alle Ihre Arbeit, die Sie ein- 
mal leisteten und herzliche Wünsche für die 
bevorstehende Weihnacht und das neue Jahr , 
das waren Gedanken, die Bürgermeister Tiel- 
mann und Gemeindevertretervorsteher Karl 
Arnold den Altbürgern im Namen der ört- 
lichen Gremien mit auf den Weg gaben. Diese 
aber schieden mit Dank und freudig beweg- 
tem Herzen. 

Musik zur Weihnachtszeit 
g Viel Singen und Musizieren gab es m 

die.scm Jahre in der evangelischen Kirclien- 
gemeinde. In den Gottesdiensten schon vom 
ersten Advent ab sangen mit der Gemeinde 
Kinder- und Jugendgruppen, Konfirmanden 
und der Schulchor, ebenso blies der Posaunen- 
chor. Bei der Altenfeier, im Kindergottes- 
dienst, bei der Zusammenkunft mit den aus- 
ländischen Gastarbeitern, den Adventsfeiern 
mit den behinderten Kindern, in der Frauen- 
hilfe und in den Jugendgruppen und beim 
Krippenspiel — überall wurden Weihnacht.s- 
erwartung und Weihnachtsfreude laut in Lied 
und Ton. 

Ein bc.sonderer musikalischer Höhepunkt 
war die Adventsmusik der Götzenhainer Kan- 
torei am Vorabend zum dritten Advent. Chor, 
Solisten der Kantorei und das verstärkte 
Kammerorchester trugen unter der Leitung 
von Dr. Helmut Eckert Choräle aus dem Weih- 
nachtsoratorium vor, boten die musikalisch so 
überaus sdiöne Motette von Johann Eccard 
„Ubers Gebirge Maria geht" dar, gaben Pro- 
ben aus Händeis „Messias" und „Judas Macca- 
bäus" und gestalteten in hervorragender Weise 
Bachs so ansprudisvolle Kantate „Nun komm, 
der Heiden Heiland". Schriftlosungen und 
Orgeivorträge durdi Dr. Helmut Eckert runde- 
ten die vorweihnachtlidie Feier ab. 

Auch am Heiligen Abend und im Festgottes- 
dienst am ersten Feiertag sang dann wieder 
neben anderen Gruppen die Kantorei. Dabei 
trat sie allerdings in wesentlich schwächerer 
Besetzung auf. So war es oft bei ihrer Beteili- 
gung im Gottesdienst des vergangenen Jahres. 
Die auswärts wohnenden Chormitglieder feh- 
len dann meistens, weil sie daheim in ihren 
Gemeinden singen. Gut wäre es darum, wenn 
sidi im neuen .lahr neue Sängerinnen und 
Sänger aus Götzenhain selbst zum Chor fän- 
den. Der Zeitpunkt dafür ist jetzt besonders 
günstig. Gilt es doch ,die für den 26. Januar 
festgesetzten P'cierlichkeiten aus Anlaß des 
.50jührigen Bestciiens des Chores vorzuberei- 
ten. Am 18. März wird dann der Chor Händeis 
„Judas Maccabäus" in einer der größten 
Frankfurter Kirchen darbieten und im Oktober 
soll als Höhepunkt des Jubiläumsjahres Hän- 
■ ieis „Messias" in der evangelischen Kirche in 
Götzenhain aufgeführt werden. 

g „Wir wollen miteinander leben". Unter 
diesem Gedanken kamen auf Einladung der 
evangelischen Kirchengemeinde am Samstag- 
nachmittag Gastarbeiter im evangelischen Ge- 
meindehaus mit ihren Frauen und Kindern 
zu einer ersten Begegnung mit Gemeindeglie- 
dern zusammen. Pfarrer Leites, Pfarrer 
Hrusdika und Bürgermeister Tielmann ent- 
boten ihnen herzliche Grüße und bekundeten, 
daß sie sich im Gastland als vollwertige Men- 
schen wohlfühlen sollten. Kaffee, Kuchen, ein 
Glas Wein oder auch ein Likör oder ein 
„Klarer", bunte Reihe der Nationen, Musik 
der „Mingos", Gesangsvortrag des Männer- 
diors der Sport,äeni6inschaft, Verlosung und 
kleine Bescherung der Kinder unterstützten 
die Absicht und ließen die Gastarbeiter mit 
frohen Gesichtern wieder heimgehen. 

g Menschen im Advent. Im adventlich ge- 
sdimüdtten Gemeindehaus konnte am Mitt- 
wochnachmittag Pfarrer Leites etwa hundert 
ältere Genieindeglieder zur Adventsfeier will- 
kommen heißen. „Christen brauchen nicht von 
Finsternis reden, wir können die Freude ver- 
künden", sagte er. „Kommt, laßt Euch wie 
eine Kerze vom Lichtschein des Kindes an- 
zünden, das in der Krippe lag, und das auch 
heute noch allein die Welt erhellen kann. 
Gebt Freude weiter, daß ihr mehr Freude 
empfangt!" Macht hoch die Tür — klang nun 
nicht mehr wie alljährliche Wiederholung. 
Eine Jugendgruppe mit Schwester Eisabeth 
verkündete die gleiche Botschaft, der Schul» 

Chor mit Herrn Bauer und die Flotengrupp* 
mit Frau Bundschuh sangen und musiziert« n 
es. Frau Ilse Pohl, die bekannte Autorin 
Götzenhains, ließ es in einer ihrer d«'m l.elien 
abgelausi-hten „Weibnai-ht.sgost+iii+itf • o't^ n- 
bar werden, und Eilihardt Raiß .ils S<»list di r 
Götzenhainer Kantorei rundete den G-'dankin 
ab mit Sdiubert-Liinlern und dem Geint 
Mörikes ..Herr, schicke, was Du will ' Bürger- 
meister Tielmann. der mit Gattin an der 
Feier teilnahm, legte „eine Bohne mehr in den 
Kaffeetopf", und der ungarische Ortshiirger 
Marinof erfreute durch eine Wemspende. 

ERZHAUSEN 

e/ niamantrnr Hochzeit. Am 1. WeihnadUs- 
feiertag konnten die Eheleute Karl Ilaaß und 
Margarete geb. Jourdan. Egelshadier Str. 25, 
das seltene Fest der Diamantenen Hochw'il 
feiern. Der Eiiemann wurde am 13. 4. 1880 in 
Erzhausen und seine Eiiefrau am 19. 3. 1889 in 
Wixhausen geboren. In Wixhausen wurde 
audi am 25. 12. 1913 die Elie gesiiilossen und 
einige Jahre dort der Wohnsitz geführt. Der 
Ehemann hat nach seiner Schulentlassung 
als Maurer geai bellet und dann ab 1907 vier- 
zig Jahre bei der Reichsbahn bzw. Bundes- 
bahn überwiegend im Sdirankendienst ge- 
arbeitet. Seit 1947 lebt er im Ruhestand. Der 
Jubilar inteiessiert sich nodi für das Tages- 
geschehen, und wenn beide audi kaum ihre 
Wohnung verlassen, so sind sie dennoch 
ihrem Alter entsprechend rüstig und gesund 
und verbringen mit der BKimilie einer Tochter 
im gemeinsamen Haushalt ihren Lebensabend. 
Das besondere Anliegen und auch eine stän- 
dige Nebenerwerbsquelle war in den jünge- 
ren Jahren der Eheleute die Landwirtschaft. 
Die Ehefrau hat nach dem Schulbesuch in 
Wixhausen in der elterlichen Landwirtschaft 
und dem elterlichen Milchgeschäft mitgehol- 
fen. Nach der Eheschließung war sie mit der 
Arbeit im eigenen Haushalt, der Mithilfe bei 
der Feldarbeit und der Erziehung der sechs 
Kinder immer ausreichend beschäftigt. Einer 
der beiden Söhne i.st im letzten Krieg ge- 
fallen. So können zu dem Jubellag noch dio 
Familien der vier Töchter und des Sohnes 
sowie neun Enkel und vier Urenkel giatu- 
lieren. 

ez .Auf der Bezirks-Strasserschau, die vor 
kurzem in Echzell durchgeführt wurde, konnte 
Herbert Sehnert vom Geflügelzucht verein 
beaitillidie Erfolge erzielen. So erreichte er 
mit seiner Taubenrasse Strasser schwarz ein- 
mal herx'orragend - S{>nderpreis, einen Ehren- 
preis, zwei Zuschlags-Ehrenpreise und fünf- 
mal gut. 

ez Anstelle der üblidieu Weilinaehtspriisente 
an ihre Kund.sdiaft wurde der Gemeinrie Erz- 
hausen von hiesigen Bäcker- und Metzeerei- 
betrieben eine an.sehnlidie (ieUlspendc von 
1200 Mark übermittelt. Es liaiuiclt sich ilaiiei 
um zweckgebundene Miltel, die dem Ortsver- 
ein des DRK. der Orlsgriipiie der Arlieiter- 
wohlfahrt und dem Ev. Kindergarten zugute 
kommen werden. 

ez Die Weihnachtsfeier der Erzhäuser Fuß- 
baller vereinte am Samstag nahezu alle Ak- 
tiven mit zahlreichen Gönnern und Freiuuien. 
Vorsitzender Rudi Sdimidt begrüßte und über- 
reidite den Spielern und Betreuern eine .schöne 
Tragetasche mit aufgedrucktem Vercinswap- 
pen. Auch eine magnetische l.ehrtafel, die von 
der Jugendabteilung erworben und allen 
Mannschaften zur Verfügung steht, fand An- 
erkennung. 

Kerzenlicht, Weihnacht-sgebäck und ein de- 
korativer Weihnachtsbaum bildeten den äuße- 
ren Rahmen der Festlichkeit. Ins Bild paßte 
auch ein gemeinsam gesungenes Weihnachls- 
lied. Daran schloß sich ein Tänzchen und die 
Ausgabe der Tombola an. Der absolute Höhe- 
punkt war schließlich die Verlosung eines Da- 
menfahrrades. 

Die Jugendabteilung hatte sich bereits nach- 
mittags an gleicher Stelle zusammengefunden, 
um den Kleinsten eine Freude zu bereiten. 
Nachdem der Nikolaus seine Gaben verteilt 
hatte, gab es Kaffee und Kuchen. Zur weite- 
ren Unterhaltung sorgten Hans Dönges und 
seine Betreuer. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegen, außer bei den Post- 

beziehern, je eine Beilage „Kaufhof AG" und 
„Möbel Sparkauf" bqj» 

abzüglich 3% Rabatt 
Gut Neubur; Chips 
1759 Beutel statt 1.20ieürt 
Ctiio-Chips 
250 a Beutel statt 2 60 jetzt 
Wolf Kn^ber-Party 
3000 Packung 
Hultsch Salzsticks 
175 g Beutel statt -.98 jetzt 
Türk u.Pabst Reiscbsalat 
oder Heringssalat 
jede 500g Packung 
DsHkatess Gtiiken 
720inlGlas 
Manz Wditsaueikmii 
aso ml Dose 
Wecker Siuericonstmn 
Sortieft810ni»Glas 

—.99 -.97 

—.99-.«r 

-.78 

—.98 -.96 

jedes SOOg Qlas statt 2.26 letct 1.98 1.93 

4.78 4.64 

3.98 3.87 

SCHADE-Frischquaiiiät: 
abzüglich 3% Rabatt in Marken ■ 

Gekochte Rippchen 
mild und mager 
500 Gramm 

Kasseler Kamm 
mild und saftig 500 g 

Sauerbraten fix u. fertig 
vorbereitet 500 g 
solange Vorrat 

RSdelheimer 
Fleischwui^ 
DLQprämiert O Qe 
600 Gramm 2.87 

RSdelheimer 
Rindswurst 
(5 stück im M ne 
Beutel) 500 g £.99 2.87 

5.95 S.78 

MFraeiilWloi-»"»»« 
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Wir suchen sofort 

Putzfrau 

ArbBilszeil und Gehalt nach Vfireinbarung. 

KAUFHAUS 

Langen, Bahnstraße 101-103, Tet. 2 20 88 
bei Herrn Braun 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 66 

Büroetage 
ca 150 qm, als Eigentumswohnung zu 
kauten gesucht. 
Offerten unter Nr, 1128 an die LZ erbeten 

Wir suchen Tankwarte 
bei gutem Verdienst, Öl-Prämie u Urlaubs- 
geld Stellen Sie sich vor bei: 
Bundesautobahn-Tankstelle (Aral) 
Grätenhausen Ostseile, von 7 bis 14 Uhr 

ZtttarbeH und Fetlantlel- 
lung für BUro-Profit. Sofort 
gesucht, auch halbtags: 
Sekretärinnen. Stenotypi- 
•tlnnen. Buchhaltungthon- 
torlttinnan 
Inter • time • team 
Lanqen Bahnstraße 119 igen 

wi irwahl 06103 

25623V 

• CARL WEISS 
Umzüge 

mit Fathpersonal 

607 Latigen Luttiefstr. 26 
® fORI 03) 2 36<?1 

Unverbindliche Umzugsberalung 

Wir benötigen lautend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschwelnstiege, Geb. 347 
Telefon: 0611-691303 

Berufssusblldung zum Fahrlehrer 
auch ntt>anb«rufl. mogtich. Ein Leben*benrf ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Auik.:HH Amtl. anerkannte Fahrtetirer-Fachaehule Düsseldorf. Undemannttr. 22, Tel. 66 2706 

NORMA-dertidiere] 
Partner für Sie^^^M 

NORMA 

Zur etetlgen Expansion unsaret 
Flllalneties suchen wir in 
verkehregOnstiger Lage o^elflneta 
Ob)ekte in Ortan ab 5000 Einwohnerrt. 
Wir bieten Ihnen eine krlsenfesta, 
lukrative Oauermieleinnahma, 
die Ihnen eine solide 

Rendite garantlerl. Senden Sia uni 
bitte Ihr Angebot mit Lageplen 

und QrundrlBikizza. 
Auch Maklerangebote interesBlaren ijnö. 

INORMA Lebenemlltelhandelegeaeilichaft mbH, HSOO Nürnberg. TafolfetdstraBe 41 
iTel. 0» 11 / 73 1013 

BHW: Dk Bausparkasse« dk es Ihnen leMitcr macM 

Holen Sie sid^e 

PrümieTl 
Bausparern zahlt der Staat Wohnungs- 
baupramien, Zusatzprämien und Arbeitnehmer-Sparzulagen. 
Je nach Sparleistung, Einkommen, Familienstand und 
Kinderzahl zwischen 400 und 1.586 Mark jährlich. Aber 
nur wer bis 31. Dezember Bau- 
sparer wird, kann seine 
Vergünstigungen - Prämie 
Cdw^SieuernachlaB - für 
das !)ä1ir"T973 noch voll 
erhalten. Darum sollten sich 
Beamte sowie Angestellte 
und Arbeiter des öffent- 
lichen Dienstes jetzt sofort 
ans BHW wenden. An die 
Bausparkasse, die ihren 
Kunden die besonderen 
Extras bietet. Fragen Sie das 
BHW. Fragen kostet nichts. 

Gemeinnützige Bausparkasse für alle Im 
öffentlichen Dienst • 3250 Hameln, Postfach 66S 

Beralungsstellen: 6 Frankfurt, Qoetheplatz 7, Fernruf (0611) 
Sammel-Nr. 29 40 01. 605 Ottenbach (Main), Berliner Straße 79-81, 
Fernruf (0611) 8 72 26. 
Geschäftszeit: montags—freitags von 8.30—12.30 Uhr und 14.00-» 
17.00 Uhr. 
Außerdem an den Samstagen 22. und 29. Dezember In der Zelt 
von 8.30—14.00 Uhr. 
Auskunltsslelle: 607 Langen/Hessen, Hegweg 6, Alles Arbeitsamt, 
Seitengebäude, 2. Eingang, Fernruf (0 61 03) 2 41 29 oder 2 21 27, 
Donnerstag 17.00—19 00 Uhr. 

Beratung auch durch unsere Vertrauensleute 

eumecap 
Europäische Maschinen Cooperatlon 

Wir sind eine stark expandierende Handelsgruppe im Bereich 
Holzbearbeitungsmaschinen. 

Unser Zentralsitz wird ab 1. 1. 1974 in Egelsbach (an der B 3) sein. 

Zum 1. 4. 1974 suchen wir eine 

Steno-Sekretärin 

Fakturistin 
(evtl. halbtags) 

Buchhalterin 
(evtl. halbtags) 

Nähere Einzelheiten erhalten Sie bei unserem Kooperationsmitglied 

Frankfurier Union Gesellschaft Schultheis & Co. 
6 Frankfurt Main 1. Merianplatz 5-9 
Telefon 0611''439256 App. 45, Herr Weiherer 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

SONDERANGEBOTE 

ABENDKLEIDER ab 98,-DM 

KOSTÜME ab 158,- DM 

COMPLETS ab 159,- DM 

:/L 

DAS HAUS FÜR DIE BRAUT 
DAS HAUS FÜR DIE ELEGANTE DAME 

FRANKFURT'M., GOETHSTRASSE 31-33, TEL. 281090 

Tüchtige 

Kontoristin 

wird sofort eingestellt. 
Kenntnisse in Buchhaltung u. 
Rechnungswesen erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Rufen Sie uns an: 

Metallbaukontor 

Frankfurt GmbH 

6073 Egelsbach 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1 
Telefon 4 24 08 u. 4 27 44 

Flügel 

Pianos 

in 
höchster' __ 
Vollendung 

Die größte Auswahl 
Im Landkreis Offen- 
bach an Damen- u. 
Herren-Hand- 
schuhen, Autohand- 
schuhen, Abend- 
nandschuhen noch 
zu alten Preisen 
finden Sie tiel 

Krone-Hochhaus, Darmsttdter Str. 1 

Elfolgsrezept 

zum 31.12. 

Geld gehölt aufs 

BausparKontP 

In Ihrer Nähe wohnt; 

K. Schirmer 
607 Langen, Feldstraße 5 

Telefon 06103 29392 
Was Sie mit Bausparen 
aHes mactien können - 

der leonberger sagt's verstandilcti. 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

Kasseler Kotelett 
mager I mild geräuchert 

500 g 

Flelschwurstchen Lauenstelner Burgbrau Bier 

Ä Q fH Pils oder Export, 0,5 IFI. QR 
600 g   Kasten ä 20 Fl., ohne Pfand 

HL 

MARKT 

Franz. Schaumufein 

gekochte Rippchen Fleischwurst im Ring 
saltig + mild pikant 

Pils oder Export, 0,51 Fl. 
Kasten ä 20 Fl., ohne Pfand 
Dr. Hammer 
Rollmops o4or Bltmarekbirliis 

0,751-Flaschs 

ohne Konservierungsstoffe 
500 g Qlas 1   4,48  2,78  

gepökelte Kotelett DSn.Regenbogenforellen PepsiColfl 
gefroren 

4.48 340 g Packung 1 Liter Einwegflasche SOOg 

Rindswurst 
herzhaft Im Geschmack 

eoog 3.78 

gefroren 

340 g Packung 

Weinsauerkraut 

650 ml Dos« 

PottRum40Yol.% 

-.59 0,71-Flasdie 7.48 

Kupferberg Gold 
PrSoikatssekt 

0,751-Flasche 
1972er 
BlnsorStRoclMilia^ edor 
Opp<nlMim«r KriftonbrannM 
QualltStswein 
0,71-Flasche 

Riar Haarspray 
•ntlfett oder normal 

18 oz. Dose. empf. Preis S.M 

DIE STADT LANGEN 
(Z Zt. ca 31 000 Einwohnef) 
sucht zum 1. April 1974 oder später mehrere 

Schwimmeister 

Hilfsschwimmeister 

für das städt. Schwimmstadion (2 große Schwimmerbecken - eines davon beheizt 
1 Nichtschwimmerbecken, 2 Planschbecken) das Strandbad „Langener Waldsee" (der- 
zeit Strandlänge 800 m) und das Im Sommer 1974 in Betrieb zu nehmende Hallenbad 
(Europabad mit vier getrennten Becken - Schwimmerbecken 50 x 16''« m, Lehrschwimm- 
becken, Sprungbecken, Planschbecken -), 
Wir bieten: 
Vergütung nach Verg.-Gruppe VI b BAT für staatl. geprüfte Schwimmelster und Verg.- 
Gruppe VII BAT für Hilfsschwimmeister. 
Bei der Wohnungsbeschallung sind wir behilflich. Neben den Sozialleislungen (Kinder- 
zuschlag ab 1. Kind, Weihnachtszuwendung, Essenszuschuß und zusätzliche Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung) wird ggf. Trennungsentschädigung gezahlt. 
Wir erwarten: 
Schwimmeisterprüfung bzw. Leistungsschein der DLRQ. 
Bewerbungen mit handgeschfiebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften wer- 
den erbeten an: 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN, 607 Langen, Postfach 1640 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

in Inilulriegililil, Obnislr, 12 ■ Tel. 7733 

G.Wagner j 
UMZUG? MÖ8ELrRAH5l>0i!tS-WGE»'JS6 J 

607 Langen, Helnrlcfastraße 42, Telefon 2 31 19 

liitte ^ireciien Sie mit uns Ins 

zum 3LI>ezmiber. Es geht um 

die nädisien siebenMire. 

In etwa 7 Jahren haben Sie rund 10000 Mark 
auf der Bank, wenn Sie uns 6 Jahre lang im 
Monat 100 Mark geben. Das ist erheblich mehr, 
als Sie eingezahlt nahen. Und wenn Sie damit 
bis zum 31. Dezember beginnen, verkürzt sich 
die Laufzeit sogar auf 6/^2 Jahre. Es ist also nicht 
mehr viel Zei^ wenn Sie noch alle Vor- 
teile des prämienbegünstigten 
Sparens für1973 nutzen 
wollen. 

Abgab« nur in hauahaNalibliciiM Mengan aolaiiga Vorrai raloht 6070 Langen, BahnstraBe 29 

COMMERZBANK SSt 

Können Sie es Ih'-er 

Familie gegenüber verantworten 

über 1000,-DiVi zu verschenken? 

/TICH 

DEZEMBER 

z 

TRG' 
Bis zu diesem 

Stichtag ist für Sie 
noch alles drin: ein 
Jahr Zeitersparnis, 
was die »eigenen 
vier Wände« 
angeht, Wohnungs- 
bauprämie oder 
Steuervergünsti- 

gungen, die Inan- 
spruchnahme des 
»624,-f\/lark-Geset- 
zes«. Bis zum 31.12. 
haben Sie Chancen 
viel zu gewinnen- 
oder Zeit und Geld 
zu verlieren. Infor- 
mieren Sie sich! 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE 
(DBS) eGmbH 
61 Darmstadt 
Heinrichslra0e2 
Telefon (06151)2813-1 

Ihre DBS-Kundenberatung 

Franz Schallmayer 

Bezirkslelter 
6051 Waldacker 
Bergstr. 203, Tel. (0674) 98108 

Altbau-Sanierungen 
SchwammschBden 

Feuchtigkeitsschaden 
Kellerfeuchtlgkelt 
Mauerleuchtigkeit 
Balkone / Terrassen 

Wohnungen u. Fassaden 
Kondenssctiäden / 

AusblOhungen 
Rufen Sie uns an: 

wir Informieren Sie 
kostenlos. 

Durch unser Verfahren 
lösen wir alle Probleme 
mit voller Garantie des 
Erfolges, sctinell und 

dauerhaft, auch In 
schwierigsten Pillen. 

A. W. WHhelm, 6 FIm. 
Bautenachutz 

Ecfcenh. LiindatraS« 401 

FuBbodetwerlegung 
PVC- und Teppich- 
bSden 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 93 

PolstorartMiten 
Telefon 2 14 04 

Hätten Sie nicht Lust, bei einem Unterneiimen 
des Bundes tätig zu sein 7 

Wir suchen einen 

AUFTRAGSBEARBEITER und 

KALKULATOR 
(Meister oder Orucktechnlker) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftlgung, Fünf- 
Tage-Woche (40 Stunden) und gut« sozial« Lei- 
stungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Per- 
sonalstelle vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 u. 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich schrift- 
lich mit den üblichen Unterlagen. 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 53 (Postfach 203) 
Telefon 06102/4012 

polsterlanct- 

preisbekannt 

Nanu-Sie kennen polsterland noch 
nicht? Sie sollten es ganz schnell 

kennenlernen. Es liegt In Egelsbach, 
direkt an der B 3 bei Langen. Was es zu 

bieten hat? Süddeutschlands größte 
und schönste Polsterschau. Außerdem 

Liegen, Polsterbetten, Stühle und Tisch- 
gruppen. Und das alles so preiswert, daß 

Sie es mit eigenen Augen sehen müssen! 

Jetzt ist die beste Zeit für einen Besuch 
im polsterland. Die Hektik der Vor- 
weihnachtszeit ist vergessen, bei uns 
wie bei Ihnen. Auf Ihren Besuch freuen< 
wir uns. Und weil das bei uns keine 
leere Redensart ist, beweisen wir es 
gleich: jeden Besucher unseres Hauses 
begrüßen wir zwischen den Jahren mit 
einem Glas polsterland-Sekt. 

Willkommen 

polsteiland! 

"SSf So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterland 
Eine Fahrt, die sich immer 
und von überallher lohnt! 



Markensekl 
Florett 
Gold und Rouge 0.75-Ur.-FI. Inkl. Steuer 

Chantre 
Weinbrand 0,7-Ur.-FI. 8,98 

Burgenwein, rot 
llalieniscticr Tafelwein 

2-Ur.-FI. Inkl. Glas 2.58# 

Pott-Rum, 40 Vol.-% 
0,7-Ltr.-FI. 

0 Stock 
Vermouth 
Rosso und Bianco 

8,48® 

0.7-Ur.-FI. 

Williams Wienerle 
10 Stück i 50-g-Dose 

3,98® 

2,9P® 

Kraft 

Extrascheibletten 
45% Fett I. Tr. 
Toast, ehester, Lindenberqer und 
Holländer, empfotilener Preis DM 2,15 

|ede 200-g-Pckg. 1,98 
& 

Dr. Hammer 

Fleischsalat 400-ml.-Schale | |3o 

Loop-Fischfeinkost 
Herinqstopf, Matjessalat und Matjesfitet 1 OO 

Jeder 200-g-Becher I 9 VU 

Bismarckheringe oder 

Rollmops m. Zwiebeln 4 an 
jedes 350-g-Haushallsglas I fOw 

Vico Kartoffelchips 
mit Paprika 100-g-BII. -.69 

Brüsseler 
Grill-Vorderschinken 
frisch Im Aufschnitt 100 g -.98 

spar 

Jetzt 3 GIDCKEN Eier-Nudeln! 
• • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Massenweise 

Sonderpreise! 
Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
Hauptwache kaufen; Einzelgeräte, Ausstellungs- 
stücke und Restposten aus dem Welhnaclitsgesctiäft 
werden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 
der Vorrat reicht. 

Farbfernseher 
Markengerat, 66 cm Bikliölue, 1tO° 

1684,-od. mtl. 80|> 

Stereo- 
und HiFi-Anlage 

Philips-HiFi-Steuergetät2nial20Watt, 
5 Wellenbereiche. 5 UKW- 

Stationstasteii. Komplett mit 2 Boxen. 
Vjmr 648,'Od.mtl. 85,^ 

WilUfi Btl»>l«l« imnr IttomiHMilnll 
• HeinKaclios, viele Austührungen, 

ab 142,- 
• Transistor-Padlos mit Batterie und 

Ohrhörer, ab 9,95 , ' 
• Koffer-Radios (UKW> MW.NeU und 

Batterie), ab 49,- 
• Cjsselten-Recorder, Netz + Batterlet 

niit Ohrfiürer und M^rofon, ab 78,- 
• Radio-Recorder, 2 Weüenbereicho, 

kompl. ab 198,- 
• Waschmaschinen: 2.B. AEG Luxus- T 

Voliaulomat,ab6tS,- S 

Koffar-Fernseher 
Markenlatir. voiilransist. 31-cm-Bild 

288,-od. mtl. 20,. > 

Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverstömllkh: 
• Sofortige Lieferung ohne AnioMung. 
• Ihre erste Zahlung im April. 
• Skonto bei sofortiger Barzahlung. 
Sorgfältige Factiberatung. Großauswahl unter hochwertigen 
Markeiigeräten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigeti 
Heinikundendienst. Für alle Fälle: eigene Meisterwerkstatt. 

RADIO HAUPTWACHE 
SähnstraB« 16 
T«l«(on 36 74 

Weitete Filialen 
F'ankturt-ijmenstjJi 
bergen EnkhntTi Mi'fi; 

Htin.iu Fneijütig. 

Gelfinausen Udrmstadl 
niiiMioach Ascf^atienbiitg. 
'ifOß-Geraii Wtijsoade'i 

AbfluB-Sorgen? Besel- 
tiauriK von Verstop- 
funn jeder Art, Aus- 
frascn von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
KanalrohrreinlRungs- 
dlenst G. Flchtel KG, 
Tel Ofrenbach 83 .33 77 

Feuchte Wände 
in acht Tagen trotten 
durch Spezialputz mit 

Garantie, 
übernehmen Aufträge; 

Putzen. Isolieren, Sanie- 
ren usw. Wasserdichte 
Isol' ngen von Terras- 
sen, uachern, Schwimm- 

bädern usw. 
W. WILHELM 

Tel. 06 11 /54 30 36/37 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothpcn.str. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

T 

v k I Machen auch Sie 

den 3L Dezember zu Dirom ^ 

IWüslenr^^Tcip 

Der Ibg, der ^ne ganze , 

JahresprämiewertisL . 

wüstenrot 
Deutschland.^ größte Bausparkasse 

Bezlrkslelter F. R. Keller, Ottenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06; 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-;FriedrichstraBe. 

ic derPREKma€MdienusiH 

Wiener Würstchen 
frisch aus eigener Produktion, Paar 

Span. Navel-Orangen 

4 kg Netz Kl.l 

3.18 
****** ************************ J 

1 «""■ sewaschene Karotten 
Produktion, 100 g Kl. I, 500 g 

**********-x* 
* * 
* Eisbeine | 
•* vomVorderschinken. frisch oder gesalzen, * 

500 g 

1.98 

Span. Endivien-Salat 
Kl. Ii, stück 

v78 
★ X * 
******¥*♦*******************?*************************** J 

Schabefleisch 
stets frisch zubereitet, 100 g 

1.28 

Henkell Trocken 
„Die Weltmarke", 0,75-Liter-Flasche 

7.08 

?*****.************★*********;******;>***♦***************** * 

Gervais Fruchtjoghurt 
Quartett: 4 X 125 g = 500 g 

Burg Schöneck 
Dtsch. Schaumwein, 0,75-Liter-Flascha 

3.48 

Maggi Gulasch-Suppe 
Hausmacher Art, 400-ml-Dose 

Golden Toastbrot 
500 g, empf. PreisJ.€Q^ 

1.18 

r-r*- J,! 
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